2 
— 


8, x 5 


FR Fr 
* 
* 











TREBER CET: RUE 














\ 
4 
2 


u — 


u 7 





UT u HH —— 






Geſchichte 


de s 


Ssmaniſchen Reiches, 


großentheils aus bisher unbenützten 
Handschriften und Archiven 
durd 


Joſeph von Hammer. 





Zweyte verbefferte Ausgabe. 


Zweyter Band. 


Vom Regierungsantritte Suleiman des Erften bis zur zweyten 
Entthronung Muftafa des Erſten. 


var 
* 


1520 — 1623. 


Mit zwey Karten 





—N — ö— — — — — — 
Peſth. 
e Berlag. 
1834. 


* 
* E ’ 4 4 
* * 
* k » 
u 
h nat 
4 2 * 
F 
J 
J 
we J 





Mit Wahrheit und Liebe. 





Kr 








Ueberficht der für diefen Band benügten morgenländifchen 
Quellen. Ä 


1. Allgemeine Gefdidten. 


1) X abakatul-memalik we deredfhatul mesalif, d. i. die 
Claffen der Länder und Stufen der Straßen, von Muftafa 
Dſchelalſade, dem Niſchandſchi, geft. i. 3. d. 9. 975 (1567), 
insgemein der große Niſchandſchi genannt, ein Folioband von 
371 Blättern ; abgefchrieben zu Szolnok im J. 983 (1575), d. i. 
fhon zwölf Jahre nad der Vollendung des Werkes; aus mei 
ner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 


2) Zaridi Sultan Suleiman, d. i. die Gefhichte ©. Su— 
leiman's von Ferdi, vom Beginne feiner Regierung bis zum 
Sabre 949 (1542), ein fehr ſchön gefchriebener Duartband von 
364 Blättern, von der Hand Muſtafa's, eines Prinzen von os—⸗ 
manifhem Geblüte; aus meiner Sammlung auf der Eaiferlichen 
Hofbibliothef. 


ı 3) Suleimanname, d. i. die Geſchichte Suleiman’s , vom 
Mufti Abdulafif Karatfchelebifade, in zwey Eremplaren, das eine 
vollftändig, ein Heiner Folioband von 186 Blättern , das ande: 
re unvollftändig, ein Quartband von 159 Blättern ). 


’) Suleimanname, oder dad Buch Suleiman's, gereimt von Schemsi auf 
der Biblioteca Barberini zu Rom, ein fehr ſchön gefchriebenes Exemplar. Dies 
feö gehört unter die fogenannten Schehname oder Heldenbücher, von denen 
die früheren fhon in den vorigen Bänden aufgeführt worden find. Der von 
©. Selm II, zum Scehnamedfhi oder Epos⸗Sänger beftimmte Dichter 
war der Perfer Fethallah Aarif. Nebft demfelben fang nad die Thaten Su⸗ 
leiman’s im Metrum des Schahname der Molla Ahmed Paraparafade, geft. 
im 5. 68 (1560); dann der Dichter Mahremi, welcher Suleiman's Erobe⸗ 
rungen bis zu der von Bagdad beſchrieb. n 

1 


4 Überfidht der benützten 


4) Tarichi Petfhewi, d. i. die Gefhichte des Fünffirchners , 
welcher, von türkifhem Water, in Fünfkirchen geboren, ver- 
fhiedene Statthalterfhaften ald Sandſchakbeg, und im 3. 1032 
(1622) die von Rakka, ald Veglerbeg bekleidete, eine vortreff- 
liche pragmatifhe Gefchichte, von der Thronbefteigung ©. Su— 
feiman’s bis aufs Jahr 1041 (1631). Der Verfaffer erzählt die 
meiften Begebenheiten feiner Zeit ald Augenzeuge, die früheren 
aus dem Munde feines Waters oder anderer Augenzeugen mit 
Berücfihtigung der gleichzeitigen, ihm aus Überfegungen be: 
Eannten ungarifhen Gefchichtfchreiber Klein- Folio, 317 Blät- 
ter , dann auf der Eaiferl. Hofbibliothef zu Wien Nr. 127, 
und ein fehr ſchönes Eremplar in der Bibliothek des Dom: 
capiteld von Ollmüg , wovon in dem Archive für Geſchichte, 
Geographie und Statiftif 1822 Nr. 87 — 88 Kunde gegeben 
worden. | | 

5) Tarichi Selaniki, d. i. die Geſchichte des Theſſaloni— 
kers, beginnt mit den drey legten Jahren der Regierung Sulei— 
man’d, und geht bis in's Jahr 108 (1599). Die Begebenheiten 

biefes Zeitraumes von fechs und dreyfig Sahren erzählt der Ver: 
| faffer durchaus ald Augenzeuge, indem er, von der Belagerung 
Szigeth's an, alle Feldzüge mitmachte, und die anſehnlichen 
Amter, erſt eines Ceremonienmeiſters, dann eines Praͤſidenten 
der Rechnungskammern von Mekka und Medina, und endlich 
von Anatoli bekleidete. Sn diefer Eigenfhaft hatte er Gelegen— 
beit, befonders ftatiftifhe Angaben. mit Genauigkeit zu liefern, 
durch deren Reichthum fein Werk auch alle anderen Gefchichten . 
bey weitem übertrifft. Ein Eleiner ſchön gefchriebener Foliant von 
843 Seiten; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbi: 
bfiothef. ' 

6) Feſliket-tewarich, d. i. Snbegriff der Geſchichten, die vor- 
trefflihe Gefhichte des großen Polyhiftors Hadſchi Chalfa , wel: 
he mit dem Jahre 1000 der Hidſchret, d. i. 1591, beginnt, 
und ‚die Begebenheiten bis aufs Jahr 1065 (1654) in große 
Ausführlichkeit erzählt ; ein großer Folioband von 554 Blät- 
tern, aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 
aus der Mouradjea d'Ohſſon's von feinem Schwiegerfohne, 
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Herrn Ritter v. Palin, erkauft. Aus dem Feſlike Hadſchi 
Chalfa's, aus den ſieben Geſchichten Karatſchelebiſade Aſiſ 
Efendis, Ahmed Efendi's, Abdulkadir Efendi's, Isaſade Efen— 
di's, des Defterdars Ibrahim Efendi, Husein Wedſchihi's und 
des Sohnes des Commentators des Minar, naͤhmlich Minar— 
ſade Mohammed Efendi's, trug der Reichshiſtoriograph Nai— 
ma die ſeinige zuſammen, welche die erſte aller osmaniſchen 
Reichsgeſchichten gedruckt zu Conſtantinopel im J. d. H. 1147 
(1734) in zwey Zoliobanden erſchien. | 

7) Zarihi Naima, d. i. die Geſchichte Naima’s, der erſte 
Band von 701 S., vom J. 1000 d. H. (1591) bis 1050 
(1640) ,.d. i. bis zum Tode Murad's IV., gedruckt zu Eonftan: 
tinopel im J. d. H. 1147 (1734). 

8) Wekaiiname, d. i. das Buch der SB enshenbeitun, von 
Abdurs rahman dem Nifhandfchi, von der Regierung Selim’s II. 
bis auf die Begebenheiten des Jahres 1093 (1681). 2 Thle. 
in einem Foliobande von 258 Bl., aus meiner Sammlung auf 
der Eaiferl. Hofbibliothef. 

9) Tewarichi Ali Osman, d. i. die Gefchichte der Dynaftie 
der Osmanen, vielleicht von Köprilifade Aakildeg, deſſen Nah: 
me in dem Eremplare der kaiſerl. Hofbibliothef aus meiner 
Sammlung (ein Quartband von 136 Blättern). eingefchrieben 
ift. Diefelbe beginnt mit der Regierung Mohammed's III. und 
endet mit der Murad's IV., nur eine Abkürzung Hasanbegſa— 
des, und deßhalb nie befonders angeführt. 

10) Schahnamei Sultan Murad li Schemsipafha, d. i. das 
Königbuh ©. Murad’s von Schemsipafha, in 87 Quartblättern 
und 1160 Diftichen. 


U. Special-Geſchichten. 


A. Der Regierung Suleiman's J. 


11) Zarichi Fethi Rodos, d.i. die Befhichte der Eroberung 
von Rhodos, arabifh von Namafan, dem Arzte Suleiman's, 
welcher der Belagerung als Augenzeuge beywohnte. Im Auszu: 
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ge überſetzt von Tercier in den Memoires de PAcadémie des 
inscriptions T. XXII. 

12) Tavichi Fethi Rodos, d. i. die Gefchichte der Eroberung 
von Rhodos, von Weist. 

13) Ghaſewati Mohadſch, d. i. der fiegreiche Feldzug von 
Mobacs, von Kemalpafchafade; auch unter dem Titel: Tewa— 
richt Ali Osman, d. i. Gefchichten der osmanifhen Dynaftie, 
von der Thronbefteigung Suleiman’s 926 (1520) bis zur Erobe- 
rung Ofens nad der Schlaht von Mohacs im J. 933 (1526). 
Ein fehr ſchön gefchriebenes Eremplar diefes Werkes befindet fich 
auf der königlichen Bibliothek zu Dresden. 

14) Ghafewati Sfteughun we Uſtuni Belgrad, d. i. die Sie- 
ge von Gran und Stuhlweißenburg, oder der ungarifhe Feld- 
zug vom 3. 1542 bis 1544, von Sinantfhaufh, demfelben, 
welhem Barbaroffa auf Befehl Suleiman’s die Denkwürdigkeis 
ten feines Lebens in die Feder dictirte; ein Duart- Band von 
190 Blättern, aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbiblios 
the, und auf der Eöniglichen Bibliothek zu Paris Nr. 75. 

15) Fethnamei Sigetwar, d. i. das Buch der Eroberung 

von Szigeth, gereimt von Meradi; 29 Blätter, Octav ). 


B. Der Regierufg ©. Selim’s IL 


16) Berkol Jemani fi fethil- Osmani, d. i. Semanifcher 
Blitz in Eroberung osmanifher, vom Scheich Kotbebdin aus 


) Fethnamei Siget, d. i. das Buch der Groberung von Szigeth, ge 
reimt von Agehi, in Hadſchi Chalfa’s bibliographiſchem Wörterbuche aufge- 
führt. Sch habe dasfelbe eben fo wenig auffinden Fönnen, als die beyden folz 
genden Werfe: Heft dasitan, d. i. Die fieben Erzählungen, die Gefchichte der 
Drey legten NRegierungsiahre Sultan Suleiman’s, der Eroberung von Szigeth, 
des Todes Suleiman’s und der Thronbefteigung Selim’s IL, von Yali Muftafa 
Ben Ahmed, dem als Palha von Dfehidda verftorbenen Verfaffer der Uni: 
verfal: Gefchichte Kunhul⸗-Achbar, d. i. die Fundgrube der Kunden, zu Pa— 
vis auf der Bibliothek des Arfenals, und unter den Handfchriften der bon 
Saint⸗Germain Ne. 118. Nadiretol Maharib, d. i. Seltenheit der Schlachten, 
die Befchreibung des Bruderfrieges zwifchen den Prinzen Selim und Baiefid, 
gereimt von Aali, dent eben erwähnten Gefchichtfchreiber. Außer dieſem Wer: 
fe Aali's beftehen noch zwey gereimte Epopöen über diefen Bruderfrieg , 
nähmlich : vom Dermwifh Rumi, und von Ahmed aus Kermian, beyde diefe 
Gedichte führen den Titel: Dfehengname , d. i. das Buch des Krieges. 
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\ Mekka, geft. im J. d. 5. 990 (1582), ein Eeiner Folioband 
von 206 Blättern, gefehrieben im I: 986 (1573), aus meiner 
Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, auf der k. Bibliothek 

. zu Paris in vier Eremplaren Nr. 826, 826 A, 827 und 828. 

17) Kitabol»tidfehanil wafretsissemen fi tarichil Jemen, 
d. i. das Buch Eoftbarer Kronen über die Befißnahme Semen’s 
durch das Schwert , ohne Nahmen des Werfaffers , auf der 
Eönigl. Bibliothek zu Paris Nr. 829, im IV. Bande der EM: 
tices vom Freyh. ©. de Gacy ©. 512 angezeigt. 


-18) Mathaliun- nivan, d. i. die Oriente der Lichter, von 
Ahmed Ben Zusuf Ben Mohammed Firuſ , auf der ar ea 
Bibliothek zu Paris Nr. 28, | 


19) Bulughol: meram fi tarichi dewlet Mewlana Behtem, 
von Mohammed Ben Jahja el-Mutajib el Hanefi eſſebidi, d. i. 
die Erreichung des Wunſches in der Regierung unſeres Herrn 
Behram, d. i. des Statthalters von Jemen, Nachfolgers Si— 
nanpaſcha's, auf der königl. Bibliothek zu Paris Nr, 829. 

20) Fethei Zemen, d. i. die Eroberung Jemen's, gereimt 
von Nihali, auf der E. k. Hofbibliothef Nr. 479 ). ih 

21) Selimnamei Ußuli, d. i. das Bud Selim’s, von Ufu: 
fi, welder ſchon unter deffen Hofftaat ‘gehörte, als er noch zu 
Magnefia Statthalter war; ein Dctavband von 69 Bl. °); 
aus meiner Sammlung auf der kaiferl. Hofbibliothek. 

22) Zarihi Fethi Kibris, d. i. die Geſchichte der Erobe— 
rung von Cypern, von Sirek; gefhrieben im $. d. H. 982 
(1574), Hein Octav, 63 Blätter 5; aus- meiner Sammlung auf 
der Faiferl, ‚Hofbibliothek. 


23) Zarihi Fethi Kibris, d. i. die Geſchichte * — 
rung Cypern's, vom Imam Ahmed verfaßt im J. d. H. 1160 
(1746), aus meiner Sammlung auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 


) Außer Nihali beſangen noch die Eroberung Jemen's in beſonderen Ge: 
dichten die Dichter Rumuſi und Mimaii (Aali Bl. 350). *) Ein anderes Se— 
limname verfafte Schehabi, der Sohn Schutris, des Verfaflers des -Gelint: 
name; dieſe zwey Selimname find alfo wohl zu unterfcheiden, indem Schufri, 
der Vater Schehabi’s, die Thaten Selim's 1., und Schehabi, der Sohn Schu—⸗ 
tri’ä, die Thaten Gelim’s TI. befana. 
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‚€, Regierung Sultan Murabd’s IIL 


24) Shafewati Sultan Murad Salis, d. i. die Feldzüge 
Sultan Murad's III., vom Scheich Wefa, dem Verfaſſer des 
Rufname, ein Quartband von 174 Bl, 

25) Nußretname, d. i. das Buch des Sieges, die Gefchich- 
te des erften georgifchen Feldzuges unter Murad III. von 985— 
986 (1577—1578) , mit den dazu gehörigen Belegen von Staats: 
fhriften, vom Gefchichtfehreiber Aali; ein Band in —— 
von 135 Bl. 

20) Tarichi ea d. i. die Gefchichte des georgis 
fhen Feldzuges unter Osmanpaſcha, in den Jahren 986—988 
(1578—1580), fließt fih als Fortfegung dem vorigen an; 
70 I. in 8. 

- +27) Surnamei in d. i. das Buch des Faifertichen 
Befchneidungsfeftes; die ausführliche Befhreibung des berühm⸗ 
ten Befchneidungsfeftes Mohammed's III.; ein Octavband von 
140 Bl. 

28) Bejani abwali Tſchildir, d. i. Erklärung des Zuftan: 
des Tſchildir's im J. d. 9. 993 (1584), vom Tſchauſch Rahi-⸗ 
miſade, welcher wahrſcheinlich auch der Verfaſſer der Geſchichte 

Osmanpaſcha's und der Beſchneidungsfeyerlichkeiten. 


D. Regierung Sultan Mohammed's IM. 


29) Ghafewati Terjaki Ghafi Hasanpaſcha, d. i. die Sie— 
ge Ghafi Hasanpaſcha's, des Eroberers von Kanifcha unter dem 
Großweſir Shrahimpafha , auf der Eaiferl. Hofbibliothef aus 
meiner Sammlung. Dasfelbe auf der Eönigl. Bibliothek zu Ver: 
fin unter den v. Diez ſchen Handſchriften Nr. 34 in 8. 

30) Menakibi Terjaki Hasanpaſcha, d. i. das Lob Terjak 
Hasanpaſcha's, zierlicher und ausführlicher ald das vorhergehende , 
65 Blättern in 8., auf der Eaiferl. Hofbibliothek aus meiner 
Sammlung. | | \ 
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E. — Sultan Ahmed's 1. 


31) Tarichi Chalilpaſcha, d. i. die —— des — 
paſcha Chalilpaſcha (des nachmahligen Großweſirs), ein Folioband 
von 243 Blaͤttern, auf der kaiſerl. Voftibliothek aus meiner 
Sammlung. 


F. Regierung Sultan Osman's U. 


32), Wakaai Sultan Osman, d. i. die Begebenheit (dev 
Entthronung und Hinrichtung) Sultan Osman's von Tughi, 
ein Octavband von 61 BI. auf der Eaiferl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. RER ’ 

33) Schehnamei Nadiri, d. i. das Königsbuch der Regie: 
rung Sultan Osman’s von Nadiri, welcher den vohlifhen Feld: 
zug befang, in Großyuart auf herrlichem goldgefprenkelten Pas 
pier, vorzüglich ſchön gefehrieben, 77 Bl., in Allem 1948 Di: 
ftichen, auf der Eaiferl. Hofbibliothek aus meiner Sammlung. 


IIT. Biographien und Anthologien. 


34) Achlaki Suleimani, d. i. die Eigenfhaften Suleiman’s, 
vom Dichter Furi. Eine Charakterifti feiner großen Eigenfchaf: 
ten, durch den Commentar feiner Gedichte dargeftellt, ein Oc⸗ 
tavband von 106 Bl.; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. 
Hofbibliothek. 


35) Gendſchinei achlak, d. i. der Schatz von Eigenſchaften, 
eine lobpreiſende Lebensbeſchreibung Muſtafo Sokollis, des Statt: 
halters von Ofen, Neffen des Großweſirs Sokolli; ein großer 
Octavband von 178 Blaͤttern, aber nicht vollſtaͤndig; aus meiner 
Sammlung auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 


36) Ghaſewati Chaireddinpaſcha, d. i. die Siege Eh. 
dinpaſcha's (Barbaroffa's), von demfelben auf Befehl Suleiman's 
dem Tſchauſche Sinan in die Feder gegeben, in zwey Ausgaben; 
bie erfte weitfchweifig in grobem Türkiſch, die zweyte in reine: 
rem abgekürzt, nad welder der Auszug in der Geſchichte der 
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Seekriege verfaßtift. Die erffe in Quart 89 Blätter, ‚die zweyte 
in Octav 128 Bl. , vonder erften ein prächtig, aber nicht correct 
gefchriebenes Exemplar auf der Biblioteca Barberini, zu Rom. 
37) Hadaikol⸗Hakaik fi tefemülletefh -Schakaik, d. i. die 
Gärten‘ der Wahrheiten in der Ergänzung der Anemonentheil- 
hen, die Fortſetzung des großen biographifchen Werkes Taſch— 
Eöprifade’s von Atallah Ben Jahja Newifade, taufend Biogra- 
phien von Gefeßgelehrten und Scheichen, von der Regierung Su— 
leiman’s bis zu Ende der Murad's IV.; ein Folioband von 433 
Blättern; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 

38) Chalifetersrusea, d. i. der Nachfolger der Staatsſe— 
cretare, die Biographien der Reis Efendi, von Nesmi Ahmed 
Efendi. Groß -Dctav, 107 BI. 

39). Riaſeſch-Schuara, d. i. die Gaͤrten der Dichter von 
Riaſi geſt. 1054 (1544), 384 Biographien von Dichtern, ein 
Quartband von 354 Slattern, Auf der kaiſerl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. 

40) Teſkereteſch-Schuara, d. i. das Verzeichnif der Dich: 
ter, von Rifa, enthalt Kunde über 266 Dichter, welche in der 
erften Hälfte des eilften Jahrhunderts d. H. (1000— 1050) 
lebten. Das Eremplar ein Quartband von 49 BI. gehörte, 
wie das dem erſten Blatte aufgedrückte Siegel Sultan Mufta- 
fa's II. beweifet, der Bibliothek desfelben. 

41). Subdet erbabil-maarif, d. i, der Ausbund der Herren 
‚der Kenntniffe, fonft auh Subdetul-eſchaar, d. i. Ausbund von 
Gedichten, die Anthologie Keffade’s, geft. 1031 (1621), ent- 
balt Verſe von 514 Dichtern, ein DOctavband, von 140 Bl. auf 
der kaiſerl. Hofbibliothek. 

42) Dſchamiun-naſair, d. i. der Sammler ähnlicher Ge- 
dichte, vom Dichter Naſmi, die größte türkiſche Anthologie, 
ein großer Folioband von 718 Bl., welcher nicht weniger als 
4384 Proben türkiſcher Dichter enthält. Auf der kaiſerl. Hofbi— 
bliothet und auf der Biblioteca Barberinizu Rom, Das auf 
der königl. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Hand: 
fohriften (in Dctav Nr. 117) befindlihe Werk: Nafairi Nafmi , 
iſt nur ein Eleiner Auszug daraus. 
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43) Menakibi bünerweran, d. i. die Lobreden der Ver— 
dienftvollen, vom Gefchichtfehreiber Aali, Notizen über 300 Kals 
ligraphen, von der älteften Zeit bis auf die feinige, d. i. im ers 
ften Sahrtaufende der Hidfehret; ein Octavband von 69 BI. aus: 
meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 


IV. Sammlungen von Grundgefegen und 
Staatsſchreiben. 


44) Kanunamei Suleiman, d. i. die Grundgeſetze S. Su— 
leimans, zuſammengetragen von Ebuſund und Mohammed dem 
Niſchandſchi. Zwey Exemplare aus meiner Sammlung auf der 
kaiſerl. Hofbibliothek zu Wien Nr. 94. 

45) Munſchiati Sultan Suleiman, d. i. die Staatsſchreiben 
©. Suleiman’s, enthält vierzehn Schreiben Suleiman® und die 
Tagebücher feiner acht erften Feldzüge; ein Folioband 15 Zoll 
lang und 9 breit, von 405 Blättern. Wahrfcheinlich einer der 
von Feridun dem ©. Murad II. in eilf Bänden dargebrachten 
Sammlung von Staatsfhriften. 

46) Inſchai Aali, d. i. die Brieffammlung des Gefchicht: 
fhreibers Aali, 79 Briefe, von großem pragmatifchen Wertbe; 
ein Octavband von 150 Bl., aus meiner Sammlung auf der 
kaiſerl. Hofbibliothek. 

47) Munſchiati Aſmiſade, d. i. die fchriftlichen Auffäge A 
miſade's, 60 Briefe an Mufti, wie Ssanollah und Efaad, an 
MWefire, wie Naßuh und Hafiſ, Ahmed und der Kapudanpafcha 
Dihighalefade, an Ulema, wie Abdulkerim und Abdulghant 
u. ſ. w.; ein DOctavband von 68 Bl., aus meiner Sammlung 
auf ber Eaiferl. Hofbibliothek. 

48) Munſchiati Nerkesifade Mohammed Efendi, d. i. bie 
Sammlung der Briefe Nerkesi's, am Ende feines Fünfers, wels 
cher fünf ethiſche profaifhe Werke enthält; das Ganze aus mei- 
ner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef , ein Octavband 
von 328 Bl. 

49) Mekatibi Weisi Efendi, d. i. die Briefe Weisi's, in 
Einem Bande mit feinem berühmten hiftorifchen Traume und 
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feiner Gefchichte der Eroberung von Rhodos; aus meiner Samm- 
lung auf der Eaiferl. Hofbibliothef, ein Quartband von 140 BI. 

50) Kanunnamei Muefinfade Ben Ali, di. das Bud 
der Saßungen unter ©. Ahmed I. , von Muefinfade, dem Soh— 
ne Als, dem Auffeher der Kammer, in drey Theile zufam- 
mengetragen, deren erfter den Kanun der Statthalterſchaften 
und Leben; der zweyte den des Meeres, der dritte ben des Ho— 
fes enthalt, auf der Eaiferl. Hofbibliothek Nr. XC. 
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Fünf und swanzigftes Bud. | 


Sufeiman’s I, des Großen, des zehnten Sultans der Osma— 
nen, Negierungsantritt. Wichtigkeit der Zehnzahl bey den Mor- 
genländern; Ankunft Suleiman’s zu Conftantinopel. Huldigung 
und Thronbefteigungsichreiben. Ghafal’s Empörung gedämpft. 
Erfter Feldzug nah Ungarn, Belgrad's Eroberung, Tractat 
mit Venedig. Zweyter Feldzug wider Rhodos; Belagerung und 
Eroberung von Rhodos. Perfifhe und ruffifhe Bothſchaft. Ge- 
fhichte der Krim. Ibrahim des Großwefird Hochzeit, fein Zug 
nad) Ägypten, und Einriptungen allda. 





Die Begebenheiten find Feucht der Natur und der Menichen. Groß 
ift immer die Natur, auch wenn ihren ruhigen Gang Feine Revolus 
tion unterbricht ; die Begebenheiten find nicht immer durch ihre. Ur— 
heber groß, fondern oft durch der Betroffenen Menge und durd die 
Wichtigkeit unüberfehbarer Folgenreihe: aber große Thaten und Werke 
entftammen immer großen Seelen und Geiftern, fey es, daß fie jene 
felbft vollbringen, oder darftellend verewigen. Solhe Thaten und 
Werke und ihre Urheber find meiftens nur fparfam gefäet in dem wei— 
ten Gebiethe der Völkergefchichte, aber keinem Neiche, das jemahls 
durch Größe und Macht in der Gefhichte vorgeherrfcht, ‚fehlt der Blü- 
thbenmoment, in welchem ſich alle Keime der Cultur und Thatenkraft 
zur GEntwidelung ans Licht gedrängt, und den höchſten Flor feiner 
Macht und Größe herbeygeführt haben, oft ohne der Herrſcher Zu: 
thun, in unumſchränkten Reichen oft nur durch der Gebiether fchöpfe: 
rifhes Werde, mit welhem Licht und Leben ins Shah getreten. 
Großer Herrfcher Regierungen, fhon an und für fich wichtig und an: 
ziehend, find es doppelt und dreyfach, wenn durch diefelben der Gie— 
belpunct der Macht und Größe der Völker und Reiche beftimmt wird, 
wenn fie ald Eroberer, Gefehgeber und Staatsfünftler nicht nur ihre 
Borfahren und Nachfolger bey weitem überragen, fondern wenn die 
Epoche ihres Wirkens in eine, auch übrigens durh große Begeben- 
heiten und große Männer neben einander beftchender Neihe und 
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Völker, gefchichtlich merkwürdige Zeit fällt. Deßhalb ift Suleiman’s, 
des Gefeßgebers, des Prächtigen, des Großen Regierung die wichtig: 
ſte und merkwürdigfte in der Gefchichte des osmanifchen Reiches. Ihm 
dankt dasfelbe den höchſten Flor feiner Größe und Macht, durch weife 
Staatsformen und Grundgefege, durh Erweiterung des Gebiethes 
der Länder und Kenntniffe, durch große Thaten im Kriege umd Frie— 
den, durch große Werke des Geiftes und der Baukunſt. Er ift bey 
weitem der größte Herrfcher, welchen die Gefhichte der Osmanen 
aufzumweifen hat, der Einzige , welchem Europa’s Geſchichtſchreiber 
nicht. mit Unrecht den Beynahmen des Großen beygelegt haben, wäh 
rend ihn die osmanifchen befcheidener nur den Gefeßgeber nennen. Die 
Zeit feiner Regierung war auch übrigens eine durch die Fülle großer 
gleichzeitiger Begebenheiten überaus merkwürdige, denn wenige Zeit- 
puncte der Weltgefhichte find für Geift und Gemüth anziehender und 
aufregender, als der Beginn des fechzehnten Jahrhundertes, wo bald 
nachı Amerika’s Entdedung Europa's Staatsſyſtem fich zu bilden be= 
gann, und mit der Reformation ein neuer Umfhwung von Begriffen 
und Beftrebungen anhob. Endlich Haben in der alten und mittleren 
Geſchichte felten, und in der neueren noch nie fo viele durch Klugheit 
und Thatenkraft oder Liebe für Wiffenfchaft und Kunft ausgezeichnete 
große Herrfcher gleichzeitig auf Thronen geſeſſen, als damahls, wo 
Heinrih VII. und Franz I. den von England und Frankreich ver: 
herrlichten, Papft Leo X. dem Jahrhunderte wiederaufblühender Kunft, 
und Kaifer Carl V. dem der Reformation ihre Nahmen an die Stirn 
hefteten, wo der Etuhl des Dogen durch Andrea Gritti’s Staatds 
weisheit rirhmlichft gefüllt ward, wo Aftrachan’g Eroberer, Waſſilji 
Johannowitſch, des ruffifchen Neiches Fünftige Größe begründete, 
und Sigismund. vierzig Jahre lang die Wohlfahrt Pohlens befeftigte, 
wo in Perfien Schah Ismail, des Reiches der Ssafi Stifter, und in 
Indien der Großmogolen größter, Schah Ekber, aflatifchen Herr: 
fchern die Tadel weifer Staatseinrichtungen vortrug. Mit Fürften 
folder Größe wetteifernd trat Suleiman auf, der Erfte und nicht der 
Zweyte feines Nahmens: jenen früheren Suleiman, den thronanma= 
genden Bruder und Nebenbuhler Mohammed’s I., haben die Osma— 
nen nie ald rechtmäßigen Herricher anerkannt, und nur europäiſche Ges 
Thichtfchreiber, und nahmentlich franzöfifche, Haben denfelben als Sultan 
eingeführt, fo wie fie dem fpäteren die Nahmen des Prächtigen und Gro— 
Ben beygelegt; "bey den Gefchichtfchreibern feines Volkes Heißt diefer nur 
der Erſte, der Gefeßgeber, der Herr feines Zahrhundertes, der Vol: 
ender der vollkommenen Zehnzahl. Wohl nennen fie ihn den zweyten 
Suleiman, daß heißt aber den zweyten Salomon, denn Suleiman 
wird Salomon’s Nahme von den Arabern, Perfern und Türken auss 
gefprochen. Diefem glüdbringenden Nahmen fammt dem für Mor: 
genländer nicht minder glückbedeutenden Umftande, daß Suleiman 
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am Eingange des zehnten Jahrhundertes der Hidfchret geboren worz (900) 
den, dankte derſelbe das günftige Vorurtheil, womit die Völker feine 1494 
Thronbefteigung bewillkommten, und ihn felbft Eonnte des Nahmens 
und Geburtsjahres’ glücklicher Zufall und glüdliche Vorbedentung 
nur anſpornen, diefelbe durch Thaten zu bewähren. Des gefchichtlichen 
BornrtHeiles der Morgenländer, daß mit dem Kingange jedes Jahr: 
Hundertes ein großer Mann aufftehe,, welcher dasfelbe ringend bey 
den Hörnern faßt, und fiegend feine Zeit fih unterwirft, iftfchon in 
dem zweyten Buche diefer Gefhichte, beym Auftreten Osman's als 
Reihsgründers mit dem Beginne des vierzehnten Zahrhundertes der _ 
hriftlihen Zeitrechnung , gehörige Grwähnung gefchehen; aber der 
zweyte die Zehnzahl betreffende Aberglaube und die günftige Anwen 
dung desfelben auf Suleiman bedarf hier no einiger erläuternden 
Worte. 

Wenn gleich in der alten von Pythagoras aus dem Morgenlanz 
de herübergebrachten Lehre von der Bedeutjamkeit der Zahlen die . 
Sieben, als die auf die Epochen der Natur und die Entfcheidung der 
Begebenheiten einwirkendfte, nach der Drey und Eins, als heilige 
Zahl den wichtigſten Platz behauptet, fo gilt doch die Zehen noch vor 
der Bier (der pythagorifchen Tetraktys) als die vollfommenfte aller 
Zahlen, weil mit derfelben der Cyklus der Zähler gefchloffen, wieder 
von vorne anfängt. Die finnlihe Bewährung diefer Vollkommenheit 
findet der Morgenländer in den Fingern und Zehen, in den zehn 
Sinnen (den fünf äußeren nähmlid und fünf inneren), in den zehn 
Theilen des Korans, und den zehn Lefearten deöfelben, in den zehn 
Gebothen des Pentateuh, in’ den zehn Jüngern Mohammed’s, in 
der zehnfahen Lntertheilung des Heeres (Decurio, Genturio, Ehilis 
arche), in den zehn aftronomifchen Himmeln und in den diefelben nach 
orientalifhen uralten Borftellungsarten, leitenden Bernunftgenien, 
Nah diefen uralten Borftellungsweifen von der Wichtigkeit und 
Bolltommenheit der Zehnzahl konnte das zehnte Jahrhundert der 
Hidfchret und der zehnte Herrfcher der Osmanen fich in ihren Augen 
nicht anders, als höchſt wichtig und momentvoll ankünden. Das neun: 
hunderte Jahr der Hidfchret, in welchem Suleiman geboren ward, 
heißt dem Guropder das letzte des neunten, dem Aſiaten das erfte 
Jahr des zehnten Jahrhundertes, Wie Timur als der Herr des neun: 
ten Fahrhundertes da fteht, fo Suleiman als der Herr des zehnten, 
und wie die morgenländifche Geſchichte in dem Leben jenes Groberers 
die Neum als befonders bedeutend hervorhebt, foin dem diefes Ge: 
febgebers die. vollendende Zehn. Im erſten Zahre des zehnten Jahr: 
hundertes der Hidfchret geboren, trat im erften Viertel desfelben 
Euleiman, der zehnte Sultan der Osmanen, in der Blüthe männli- 
her Kraft umd vorgeübter Herrfchertugenden auf; hochbegünftigt von 
der Natur durch vorzüglice Eigenſchaften des Geiftes und des Gemiüi- 





Det. 


16 Fünf und zwanzigftes Bud. 


thes, durch volle Thatkraft und hohen Unternehmungsgeift erfchien 
er, von der Prophetenglorie feines Nahmens umgeben, den Osma— 
nen ald ein gottgefandter Herrfcher, auf deſſen zu hoffende Thaten 
die Stimme des Volkes fogleih das Wort des, Korans, welches der 
Überbringer von Salomon’d Schreiben an die Königinn von Saba 
fpricht: Denn dieß ift von Salomon, und dieß iſt im Nahmen des 
Allmilden, des Allerbarmenden, auf das glüdlifte in Anwendung 
brachte. 

Mit der Nachricht des zu Ograſchköi verheimlichten Todes Ses 
lim’3 war der SKiaja der Silihdare, Suleiman Aga, als Eilbothe 
nad Magnefia, wo Sultan Suleiman ald Statthalter refidirte, und 
der dritte Weſir, Beglerbeg Rumili’s, Ahmedpaſcha, aus Furcht, 
daß er das Geheimniß den Truppen vor der Zeit verlautbaren möch— 
te, nach Adrianopel abgefertigt worden '). Sobald aber von Magne— 
fia die Nachricht zurückgeflogen kam, Sultan Suleiman habe die Reis 
fe nach Gonftantinopel angetreten, berief der Großwefir die Leibwa- 
hen Ssolak zufammen, und eröffnete ihnen des Sultans Tod. Sie 
warfen ihre Müßen zur Erde, Heulten laut auf, und im ganzen La= 
ger wurden die Zelte niedergeriffen zum Zeichen der Trauer des Hee— 
ved. Der Großweſir verfiegelte die Wägen des Schaged, frug dem 
zweyten Weſir Muftafa und dem Ferhadpafcha die Sorge auf, den 
Leichnam nach der Refidenz zu geleiten, und eilte ſelbſt als Eilbothe 
verkleidet dahin, um bey der Ankunft des Herren denfelben zu em: 
pfangen ?*). Sonntags am dreyfigften September fchiffte Suleiman 
mit drey Galeeren von Skutari nach dem Serai über, wo ihm die 
Zanitfharen mit dem Begehren des Thronbefteigungs = Gefchenkes 
entgegenkamen. Nachmittags traf der Großweſir ‚ein; fogleih wur: 
de der Handkuß der Huldigung fowohl, ald der Diman der Trauer 
und des Begräbniffes auf den folgenden Morgen verkündet. Am ers 
ften October ?) trat mit der Morgenröthe Suleiman in Trauer ges 
Eleidet, und vom Großweſire allein begleitet, aus dem innern Ge: 
made in den Huldigungsfaal, von dem Zubelgefchreye der Tihaufche 
bewillkommt. Der Mufti und die Ulema, dann die übrigen Reichs— 
und Hofbeamten küßten huldigend die Hand des neuen Herrn. Gegen 
Mittag traf die Nachricht ein, daß des Vaters Leiche fich dem Thore 
von Adrianopel nahe, und Suleiman ging derfelben bis vor das 
Thor entgegen 4). Die Pafchen fliegen vom Pferde, und trugen den 
Sarg, neben welhem der Sultan zu Fuß einherging. Sie festen 
denfelben auf der Höhe des fechften der fieben Hügel der Stadt, wel: 
her dem griedhifchen Patriachat am nächſten liegt, nieder, und nad): 


") Dſchelalſade's, des großen Niſchandſchi, Geſchi SL. ı7 ER des 
Mufti Karatichelebifade Abdulafif Efendi Bl. g- ?) — * 81. 3 
di DI. 6 umd der venet. Gefandtfchaftsbericht in Marini Sanuto XIX. B. 
ge SL. 18 und der venetianifhe Bericht vom 1. Detober. Diche- 


S. Suleiman’s I. erfte Thaten. Br 


dem das Leichengebetb in S. Mohammed’3 Moſchee verrichtet wors 
den ), war Suleiman’s erfter Negierungsact der Befehl, daß auf 
diefem Hügel zur Ruhe des Vaters Grabcapelle, Mofchee und Schus 
le fih erheben follen °). Am dritten Tage feiner Anmefenheit zu Con— 
ftantinopel wurde der Schaß geöffnet, um die Forderungen der Trups 
ven mit Thronbefteigungslohn und Solderhöhung zu befriedigen °). 
Die Zanitfcharen, welche bey Sultan Selim’s Thronbeiteigung jeder 
dreytaufend Aspern, d. i. fünfzig Ducaten, erhalten hatten , for» 
derten jest fünftaufend °), die übrigen im felben Berhältniffe mehr. 
Die erften erhielten, was vor acht Fahren die Sipahi, Silihdare, 
Ghureba und Ulufedfchi, jeder das Drittel des Geſchenkes, mit vers 
hältnigmäßiger Solderhöhung, die Sipahi und Silihdare von fünf, 
die Ghureba von vier, die Ulufedfhi von drey Aspern fäglicher Zus 
lage °). Die Aga, welche ihm als Kronprinzen zu Magnefia gedient, 
wurden mit Ämtern und ‚Gefchenten, und fein Hofmeifter Kasimpa— 
fha mit der Würde eines Weſirs, d. i. mit drey NRoffchweifen, bes 
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ehrt 7). Nachdem er auf dieſe Weiſe in den erſten drey Tagen feiner . 


Regierung den Pflichten gegen den Vater, das Heer und die Diener 
genug gethan, ſprach er fogleih die Grundfäge feiner Herrfchaft, ſtren⸗ 
ge Gerehtigkeitsliebe und wohlthätige Großmuth, durch Thaten aus. 
Sechshundert unglüdliche Ägypter, welhe Sultan Selim aus 
iheem Baterlande nah Gonftantinopel- gefchleppt hatte, "erhielten die 
Freyheit in ihre Heimath zurückzukehren. Unter die perfifhen Kauf 
leute, welchen die wider Sultan Selim’s allgemeines Verboth des 
perjifhen Handels eingeführten Waaren weggenommen worden, wurs 
de mehr als eine Million von Aspern als Entfhädigung vertheilt ®). 
Der Aga der Silihdare wurde wegen Unprdnungen, deren fich feine 
Mannfhaft ſchuldig gemacht, abgeſetzt, und fünf der Schuldigen Hin- 
gerichtet, endlich der Kapudan der Flotte , Dfchaaferbeg, welcher feiner 
Graufamkfeit willen unter dem Nahmen des Blutigen befannt war, 
auf die Anzeige feines Kiaja fogleih feiner Stelle entfegt, und hier 
auf nach ordentlich gepflogener Unterfuchung und geführten Beweiſen 
feiner Miffethaten zum abfchredenden Benfpiele aufgehangen 9). Sol: 
her Milde und Strenge Kunde duchflog dad weite Reich bis an die 
äußerften Gränzen fchneller, als die Kundmachungfchreiben der Thron: 
befteigung, welche einige. Tage nach derfelben an die großen Statthal- 
ter des Reiches, nahmentlih an Chairbeg in Ägypten, an den Scherif 
von Mekka und an den Ehan der Krim, erlaffen worden. Der zoll: 
pflihtigen Ragufaner Geſchenke, zwelche an Silber: und Goldftoff fich 


') Dihelalfade BL. 18, ) Abdulaſiſ Efendi BL. 9 und imMenetlanifchen 
Derichte, ) Benetianifher Bericht in Marini Sanuto XIX. 8. 4 Solakſa— 
be ben dem Thronantritte S. Delim’s BL. Ba. °) VBenetianifcher Bericht in 
Marini Sanuto XIX, 8, ) Scchelalſade BL. 19. Aali Bl. 223. 7) Eben da 
ur ge Bl. 8. 9 Berdi Dt. 9.19) Eben da. Dſchelalſade BL.! 20. Aali 
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auf achttanfend zweyhundert achtzig Ducaten beliefen, wurden gnä- 
dig angenommen, und ihre Handelsfreyheiten beftätigt *). In dem 
an Ghairbeg erlaffenen Beftätigungs- Sermane heißt es: „Mein edler 
„Befehl, der wie das Schickſal beruft und wie das 2008 eingreift, iff, 
„daß die Reichen und Armen, die Städter und Feldbewohner, die 
„Untergebenen und Unterthanen, Alle dir zu gehorchen eilen follen ; 
„würden aber einige ihre Pflicht zu vollziehen weilen, fo follft dur die- 
„ielben, fenen es Emire oder Fakire, mit der Hinrichtung betheilen, 
„und nah dem Sprude: In der Wiedervergeltung liegt Euer Leben, 
„Ihr Vorgefeßte, follft du alle Berwirrung in Ordnung bringen. Du 
„wirft dann Unfere Gnaden empfangen und Unfere Huld wird dich 
„umfangen. Du wirft den Spruch: Denn weil hr dankbar feyd, will 
„ih Euch Größeres noch erzeigen, bewähret finden, und vermög des 
„andern: Dankbarkeit verbürgt die Fortdauer der Gnaden, ſollſt dır 
„mit dankbarem Fleiße den Inhalt der von meiner hohen. Pforte ers 
„laffenen Befehle vollziehen, den Sinn derfelben wohl faſſen, die in 
„deinem Gebiethe wohnenden Großen und Kleinen mit Gerechtigkeit 
„zu fchügen nicht unterlaffen u. ſ. w.“ Hierauf Chairbeg in feiner Ant: 
wort: „Er habe die frohe Bothfchaft der Thronbefteigung und den 
„hohen Beftätigungs» Ferman von Kairo und bis an Nubien’s und 
„Kairaman’s Grängen und gemacht, durch Kanzelgebeth und Münze 
„ſey die Majeftät des Sultans anerkannt, von allen arabifhen Scheis 
„hen feyen glückwünſchende Bothen eingetroffen, und ihre mit Ge— 
„Ichenten begleiteten Schreiben würden nächftens mit feinem eigenen 
„Thronbefteigungsgefchente überfendet werden.* Gleicher Befehl ward 
vermuthlich auch an den Statthalter von Syrien, Ghafalibeg, er» 
laffen, aber ftatt gleicher Nachricht bereitwilligen Gehorfams Fam die 
unmwilltommene des verfagten. Dſchanberdi Ghafali, von Geburt ein 
SIavonier, welcher ald Emir der Mamluken den vorlegten Sultan 
derfelben, Kanßu Ghawri, Ihändlih an Selim verrathen, und für 
feine Verrätherey mit der Statthalterfchaft von Syrien belohnt wor: 
24.Det.den war, hatte nicht fobald die Nachricht von des Sultans Tode er: 
1520 galten, als er, den Augenblic® zur gänzlichen Abfcüttelung osmani⸗ 
fhen Joches für günftig eradhtend, fih des Schloſſes von Damaskus 
bemächtigte, Beirut durch einen feiner Sclaven befegen ließ, und zwey 
andere ins fprifche Gebirge und nach Ägypten abfandte, um die Dru— 
fen und Araber aufjumwiegeln. Den Statthalter Äghptens, Chairbeg, 
Iud er zu gleiher Empörung ein, ihm die Leichtigkeit des Unterneh» 
mens unter einem jungen unerfahrenen Herrn wie Suleiman vor- 
fpiegelnd °); diefer antwortete fhlau, er möge fich zuerft Syriens 
und ber Vormauer desfelben, Haleb's, bemächtigen, alles übrige 


) Engel's Geſchichte von Raguſa S. 198, wo aber der Antritt der Re: 
gierung Suleiman’s um ein aanzes Jahr zu früh, nähmlich fehon 1519, anz 
gefegt iſt. ) Euheili BI. 49, Kodfchibeg BT. 103. { 
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werde dann leicht feyn. Ghaſali's Schreiben aber fandte er fogleich 
durch einen feinigen Vertrauten, Nahmens Aaji, nach onftantis 
nopel ab '). Ku 

Anfangs Novembers brah Ghafali mit fünfzehntaufend berittes 
nen Turkmanen und Mamluken und mit achthundert Flintenfchügen 
von Damaskus nah Gonftantinopel auf, und gleichzeitig feßte der 
dritte Weſir, Ferhadpafha, welcher zum Feldherrn wider die Rebellen Nov. 
ernannt worden, zu Kallipolis mit viertaufend Janitfcharen und vier: 1820 
taufend Sipahi über den Hellesvont, um fich miit;den feinem Ober: 
befehle untergebenen aftatifhen Truppen des Beglerbegs von Karas 
man und Schehsuwaroghli's, des belehnten Herrn von Sulkadr, zu 
vereinigen. Meifter von Tripolis, Beirut und der ganzen fyrifchen 
Küfte, fand Ghafali vor Haleb, deifen Befehlshaber, Karadfchapas 
fha, mit_den an fih gezogenen Begen von Antiohien, Tripolis, 
Hama und Himf die Stadt tapfer vertheidigte. Andertyalb Mona: 
the dauerte die Belagerung ?), welche Ghafali aufhob, fobald er von 
der Annäherung Ferhadpafha’s die Kunde erhalten *). Er Eehrte 
nah Damaskus zurück, ftellte eine Gafterey an, wozu er die fünf: 
taufend Fanitfcharen, welche als osmanifhe Befagung zu Damaskus 
zurüdgeblieben waren, einlud, und das Gaſtmahl in eine Janitfcha= 
ren=Besper verwandelte, indem er fie überfallen und insgefammt 
morden lief. Fndeffen waren die vereinten Truppen Ferhadpafcha’s 
und Schehsumwaroghli’s in Gilmärfhen angefommen, denn in vier Tas 
gen hatten fie den Weg von Haleb nach Damaskus zurückgelegt, Bor 
der Stadt Bam es an dem Plage Maßtabe zur Schlacht; als Ghaſa- 27- 
Ti dieſelbe verloren fah, fuchte er als Derwiſch verkleidet zu entfliehen, —* 
aber von feinem eigenen Schatzmeiſter Seid Ali verrathen, wurde 6. Febr. 
er ergriffen, getödtet und fein Kopf vor die Füße des Siegers ges 
rollt +). Auf die zu Gonjtantinopel eingetroffene Siegesnadhricht wur 
de dem Ajaspaſcha, bisherigem Statthalter von Anatoli, welcher zur 
Beit der Eroberung Ägyptens unter Selim fi als Aga der Zaniticha= 
ren fo tapfer ausgezeichnet, die Statthalterfchaft von Haleb verliehen, 
Ferhadpaſcha aber befehligt, zu Kaißarije in der Nähe des Berges 
Ardſchiſch mit feinen Truppen ftehen zu bleiben, um die Bewegungen 
des perfiihen Heeres zu beobachten, welches Schah Jsmail in der 
Erwartung günftigen Ausfchlages der fyrifhen Empörung an der 
Gränze zufammengezogen hatte *). 

Mit dem Kopfe Ghafali’s traf zu Eonftantinopel zugleich die Nach— 
richt ein, daß Behramtfhaufh, welcher mit Forderung von Tribut an 

) Dfchelalfade BL. 22. Ferdi BI. 11. Aali Bl. 224. Ssolaffade BL. 100. 
Abdulafif Efendi Bl. 11. Lutfi BL. 21. ) Benetianifher Gonfulatsbericht aus 
Haleb bey Mar, Sanuto XXIX, Band. ’) Dihelalfade, Ssolaffade , Abdus 
lafif, Aali. Marini Sanuto Anfangs des XXX. Bandes feiner Geſchichte. 
Bericht des Eonfuls von Damaskus. °) Dfchelalfade BL. 22—29. Gsolaffade 


DI. 100 und 101. Yali Bl. 224. Berdi Bl. 11—ı5,. Abdula 30. Gubeili 
ÖL. 49 und 50. Kopfalbeg BL. 104 und 1ch. Eumaı N uhe 
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den König von Ungarn abgeordnet- worden war, mißhandelt und 
fodtgefchlagen worden fey. Der ſyriſchen Siegestunde freute fih Su: 


‚ leiman fo fehr, daß er die Trophäe des Kopfes zum Beweife feiner 


Freundfchaft Durch einen befonderen Gefandten feinem Freunde, dem 
Dogen Loredand, nah Venedig fenden wollte, was der Bailo nur 
mit vieler Mühe hintertrieb *); über die ungarifche: Verlegung ge— 
fandtfchaftlichen Rechtes war er aber fo aufgebracht, daß er: fogleih 
den Krieg thätig zu führen beſchloß, zu welchem ohnedem fchon gleich 
nach Antritt feiner Regierung die Pafchen von Semendra und. Ber: 
bofanien durch die Eroberung von Srebernit, Tesna, Sokol und 
Knin das Vorfpiel gegeben hatten. Die Beſatzung der drey erften war 
wider gegebene Zuficherung freyen Abzuges niedergehauen, Knin nies 
dergebrannt, und der fapfere Bifchof Beriflo am Flüßchen Goreniga 
freulos ermordet worden ?). Der Beglerbeg von NRumili, Ahmedpas 
fha, erhielt den Befehl, fogleich von Gonftantinopel gegen Ipßala 
aufzubrechen ; fünfzehntaufend Afaben wurden geworben, dreyhundert 
Kanonen und vierzig Galleotten in Bereitfchaft geſetzt ). Suleiman 


ſelbſt, nachdem er erft den Grundftein zur der, dem Andenken feines 
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Baterd an deffen Grabe gemweihten Mofchee gelegt, und nachdem er 
die Gräber feines Vaters, Großvaters und Urgroßvaters (Selim’s, 
Bajefid’s , Mohammed’s) feyerlich beſucht Hatte ), zog das erfte 
Mahl in eigener Perfon ins Feld. In Sofia ftieß zum Eaiferlichen Las 
ger Ferhadpafcha, der bisher zu Iphala gehalten, mit dreytaufend 
Kamehlen, welche Pulver und Bley und anderen SKriegsvorvath‘ frut= 
gen, auch langten die dreyfigtaufend Kamehle an, welde, in Aſien 
zufammengetrieben , über den Bospor dem Heere nachgezogen was 
ven °). Den Najas der Sandſchake Sofia's, Semendra, Aladfhahis 
Far und Widin wurde die Lieferung von zehntaufend Wägen Mehl 
und Gerfte auferlegt, womit jene Kamehle beladen, der Kaufpreis 
aber und die Löhnung der Kamehltreiber aus dem öffentlihen Schaße 
angewiefen wurden ©). Bon Niſſa aus wurde Ahmedpaſcha, der Beg— 
lerbeg von Numili, voraus gegen Sabacz gefendet, die Nenner und 
Brenner aber in zwey Heere getheilt, deren eines, von Mohammed 
Michaloghli befehligt, gegen Siebenbürgen, das andere, yon Omar: 
begoghli angeführt, vor dem Eaiferlichen Lager ftreifend herziehen 
follte. Der Großmefir Piripafha wandte fih mit taufend Janitſcha— 
ren, mit den Sipahi und mit allen Afaben gegen Belgrad, während 
Suleiman über Alafchehr den Marfch gegen Sabacz verfolgte 7). 
Ahmedpafcha belegerte Sabacz aufs heftigfte, und aufs tapferfte 
vertheidigte fih die aus nicht mehr ald hundert Mann und einigen 


) Marini Sanuto XXX. Band. ?) Sftuanfi, Katona XIX. Band p. 225 
et seq. ©. auch Engel’8 Geſchichte von Gervien p. 437. ?) Ferdi Bl. 19 wahr: 
fcheinliber als Mali BI. 225, der um eine Nulle zu viel, 4oo Schiffe angibt. 
4) Ferdi Bl. 17 und 19. °) Derfelbe Bl. 23. ©) Derfelbe Bl. 24. ) Derfelbe 
ÖL 25. Aali Bf. 225. j 


‚Eroberungen in Ungarn. al 


Keitern beftehende Befagung unter ihrem heldenmüthigen Anführer 
Simon Logodi. Nachdem die Türken den Waflergraben mit Faſchi— 

nen gefüllt, hätten die tapferen Vertheidiger fich noch leicht über den 

Fluß retten können, aber auf fechzig zufammengeichmolzen, erwar— 

teten fie den Sturm, der ihnen allen das Leben, aber auch das von 
fiebenhundert Türken koſtete ). Ihre Köpfe wurden in einer Rei: 8. Iut. 
be entlang des Weges aufgeſteckt, auf welhem Suleiman am folgen: — 
den Tage ins Schloß zog, nachdem er den Eroberer Ahmedpaſcha 

und die Sandſchakbege zum Handkuſſe zugelaſſen ). Er befahl grö— 

ßere Befeſtigung des Schloſſes mittelſt eines Waſſergrabens und die 
Schlagung einer Brücke über die Save, um nach Syrmien überzu— 

ſetzen. Er ſaß unter einem Tſchardak am Ufer, um über den Eifer 

des Werkes zu wachen, und alle Aga des Heeres und des Hofes 
ſtanden mit Stöcken in der Hand den Arbeitern nach ?). Neun Tage 

lang ward an der Brücke unabläffig gearbeitet, während welcher Zeit 

die Nachricht einlief, daß Semlin in die Hände des Großweſirs ge— 

fallen 9, daß die Schloßfrau von Kulpenic ihr Schloß verlaffen, daß 
Jahjapaſcha's Sohn Balibeg auf feinem Streifzuge ein Paar Schlöffer 
erobert, und fechzig Köpfe abgefchnitten habe °). Am zehnten Tage ftand 

die Brüde achtzehnhundert Ellen Tang zum Übergange: des Heeres. 19. Zur. 
fertig, aber am felben fchwoll der Fluß fo ungeheuer an, daß er die 
Brüde zerftörte, und daß erftiacht Tage fpäter-der Übergang möglich 27. Zur. 
ward °). Einen Monath lang hatte der Großweſir Piripafcha bereits 

bey Belgrad gelegen, ald Suleiman mit dem ganzen übrigen Heere 

ſelbſt bey der Feftung erſchien. Überläufer verriethen, daß die Mauern 

am Ihwächften von der Seite, wo die Save im die Donau fällt, und 
fogleih wurde die Stadt von der hier vorliegenden Inſel aus mittelft 4. Aug. 
großen Gefhüges mit fo größerem Erfolge befchoffen, ald e8 den Ber 
lagerten daran mangelte, indem es durch feige Flucht des Woimoden 

von Hawala mit dem Schlojle in der Türken Hände gefallen war 7). 9. Aug. 
Die thracifhen (bulgarifhen) Miethtruppen verließen die Stadt, und -» 
zogen ſich ins Schloß zurück, in welches ihnen als feigen und uns 
nügen Mäulern die Befehlshaber Blafius Dlah, Janus Bothius und 
Joannes Morgay kaum den Eintritt geftatten wollten. Diefe verthei: 

digten heldenmüthig das Bollwerk der Ghriftenheit, und hatten fchon 

mehr als zwanzig Stürme abgefhlagen ®), als Suleiman, auf eines 
franzöfifhen oder italienifhen Nenegaten Anfchlag , den größten Thurm 

der Stadt, welchen die ungarifhen Gefchichtfchreiber den Meilen: 
thurm 9) und die osmanifhen Fürchtenichts *) nennen, zu untermis 


*) Sftuanfi L. VIL_ und Zubero L. XI, Katona XIX. Band p. 273. ıc. 
”) Suleiman’s Tagebuch, Nach demfelben wurde Bimon Lorodi lebendig ge: 
fangen genommen. ) GSuleiman’s Tagebuch.) Dasfelbe, ?) Dasfelbe. 6) Das: 
felbe und Berdi Dt. 35. 7) fuanfi VII. 8. ed. Col, Agrippa 1622 p. 90. 
% 2 da ©. 97. °) Milliaria, ') Neboife bey Dfchelalfade Bl. 34. Ferdi 
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niren und zu fprengen befahl. Kaum waren mehr vierhundert wehr⸗ 
hafte Männer übrig; aber auch von Ddiefen hätten die Ungarn fi, 
wie jene von Sabacz, bis auf den letzten gehalten, wenn fie nicht 

Yuaup Durch der Servier Religionshaß und den Verrath Franz von Heder: 

1521 var's und Valentin Török’s ') das Schloß endlich gegen Zuficherung von 
Leben und Freyheit den Türken zu übergeben gezwungen worden wä— 
ren. Diefe hielten fchlecht die gegebene Zufage, denn fie fäbelten meh— 
rere der Iingarn nieder ?), und verpflanzten nur die Bulgaren nad 
Sonftantinopel ?), wo noch ein Viertel der Stadt und das Dorf am 
Bosporos den Nahmen Belgrad trägt. Balibeg, der Sohn Jahja's, 
wurde zum Befehlshaber der eroberten Feflung ernannt , zu deren 
Wiederherftellung ein. und zwanzigtaufend Walachen befehligt wurden. 
Dreytauſend Zanitfharen blieben in Befagung +). Mit’Belgrad fielen 
die ſyrmiſchen Sclöffer Kulpenic, Baridſch, Perkas, SIanfament, 
Mitroviz, Carloviz'und Uilok in der Türken Hände. 

Solcher Eroberung Herrlichkeit zu verfünden, gingen Sieges— 
ſchreiben an die Richter und Statthalter des Reiches und an Venedig 
Durch einen Tſchauſch als Gefandten, deſſen feyerlihen Empfang im 
Senat uns die Quellen venetianifcher Archive aufbewahrt haben °). 
Am Tage nach der Eroberung weihte Suleiman die vorzüglichfte Kir 
he Belgrads durch das feyerliche Freytagsgebeth zur Mofchee ein, 
nachdem Ddiefelbe, wie fich die osmanifchen Gefchichtfchreiber ausdrüs 
en, -von Idolen gereiniget worden. Hierunter mögen fie nicht nur 
die Kreuze und Bilder, fondern auch vorzüglich den heiligen Leib der 
fervifchen Heiligen Swata Palniza, d. i. Sancta Veneranda, verfte: 
ben, welchen Suleiman den fervifhen Mönchen zum Lohne für die 
erleichterte Übergabe mit nach Gonftanfinopel zu nehmen erlaubte 6); 
aber nicht lange genoffen fie diefes heiligen Soldes der Verrätherey, 
indem zu Gonftantinopel der griechifhe Patriarch gezwungen ward, 
dDiefe Reliquie fammt einem Arme der heiligen Barbara und einem 
Madonnenbilde um zwölftaufend Ducaten zu Faufen 7). Nachdem die 
Truppen belohnt, die Obrigkeiten’ der Stadt eingefekt, diefelbe mit 
zweyhundert Kanonen und Sabacz mit zwanzig verfehen , und die 
Wälder der Donau = Tnfel ausgerodet worden waren, trat Suleiman 
den Rückmarſch nah Eonftanfinopel an, wo ihm die Bewohner Glück 
und Heil wünfchend enfgegenfamen. 

19.Oct. Schon auf dem Marſche hatte er den Tod ſeines zweyjährigen 
Sohnes Murad vernommen, zwey Tage vor feiner Ankunft zu Gon- 
fantinopel ftarb ipm eine Tochter, und am zehnten Tage feiner Ans 


’) Katona XIX. Band ©. 313 und 3ı4 nad Dubravius, Pray, Ifuanfi, 
und Engel's Gefchichte von Servien S. 455. ”) Sftuanfi ed. Col. p. 09. 
°) Serdi Bl. 38. Dfchelalfade BI. 45. 4) Ferdi 40. ) Marini Eanuto XXXII. 
Band. Laugier Histoire de Ja Republique de Venise. L. XXXIII. p. 21. 
6) Engels Gefhichte von Servien S. 455, nach Brutus und Sftuanfi, mel: 
er die Heilige Petea, und Tubero, welcher fie Petica nennt. 7) Epandugino 

. 91, 
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Funft fein neunjähriger Sohn Mahmud an den Poden. Sie wurden 29.Det 
an der Eeite ihres Großvaters Selim beftattet '). Die Weftre begleis 
teten die Leiche zu Fuß. ’). Sich der Trauer hinzugeben verwehrten die 
Diwane, weldhe gehalten, verwehrten die Audienzen , welche den glück— 
wünfhenden Bothichaftern Raguſa's, Rußlands, VBenedigs ertheilt 
werden mußten. Den Ragufäern wurde in Antwort die Zollfreyheit in 
allen türkifchen Häfen und Handelsplägen und die Grlaubnif für ihr 
Bedürfniß Getreide einzukaufen ertheilt ?). Auf das Gefuch des ruſſi— 
Shen Gefandten Tretjad Gubin ließ Suleiman dem Chan der Keim 
bedeuten, daß, wenn er Rußland beunruhigte, er fich feiner Ahndung 
ausfegen würde 4), Mit Waſſilji's Gefandten ging der Beg Iskender 
von Menkub ald Gefandter an Waßilji, welcher in der Folge den 
Edelmann Morofow mit freundlihen Schreiben nah Eonftantinopel 
fandte, ohne Erfolg gewünfchten fchriftlichen Vertrages ?). Mit Bene: 
dig, welches feit Suleiman’d Regierungsantritte die freundfchaftlich Br 
fien Berhältniffe unterhalten, wurde durch den Bothichafter Marco 
Memmo der Friede erneuert, und ein Tractat in dreyfig Artikeln abs 
geſchloſſen, deifen Daſeyn allen bisherigen Gefchichtfchreibern der Res 
publik entging ; fo groß war die Sorge derfelben, das Staatögeheims 
niß zu bewahren. Es ward darin für die Freyheit der Schifffahrt, 
für die Sicherheit der Kaufleute, für den Aufenthalt der Gefandten 
zu Gonftantinopel, welche alle drey Jahre gewechfelt werden follten, 
vorgefehen. Benetianifhe Sclaven, welche entflohen, follen den Chris 
ften zurüdgeftellt, wenn Moslimen, mit taufend Aspern erfeßt wer: 
den, Küftenraub wird zurüdgegeben, Schiffbrüdige find frey. Die 
Berantwortlichkeit der Schiffe, welche ohne ihren Gapitän einlaufen, 
trägt derfelbe; Mörder und Räuber werden audgeliefert, in Rechts: 
bändeln erfcheinen die Dragomane mit vor Gericht, Schulden halber 
Eann Bein Bailo eingefperrt merden, ohne des Bailo Erlaubnif darf 
Bein venetianifher Kaufmann reifen. Diefe find von Kopffteuer frey, 
ihre Erbſchaftſachen beforgt der Bailo, dem Handel der Barbaresten 
mit Benedig foll nichts in Weg gelegt werden, die Schiffe follen nur 
zu Gonftantinopel und in den Dardanellen, und nicht zu Kallipolis 
unterfucht werden, Endlich zahlt (und dieß find die beyden wichtigſten 
Artikel, der vorleßte und legte) die Republik für Cypern einen jährlis 
hen Tribut von zehntaufend und für Zante von fünfhundert Duca- 
ten ©). Eine wichtige diplomatifche Urkunde, in welcher ſchon für die 
meiften Puncte, über welche fpätere Tractate der Pforte mit anderen 
Mächten ftipulirten, vorgefehen ift. Die Gränzen wurden, wie fie 


’) Gerdi DI, Zr. u. 44. Tagebuch. Dichelalfade , Abdutafif. *) Bericht des 
venet. Bothſchaft. Memmo aus Gonftantin. vom 29. Detooer 1520. in Mar. 
Gan, XXXI, Band. ?) Engers Gefchichte von Raquſa ©. 198, 4) Karamfin 
Geſchichte des ruflifhen Reiches VII, Band &, 83, 9 Ebenderfelbe Band 
VII, &. 91 und 1418, 9) In Marini Sanuto's Geſchichte XXXII. Band in 
voller Ausdehnung. 
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noch zwifchen den bosnifchen Königen und der Republik im vierzehnten 
Sahrhunderte beftanden hatten, beftätigt 7). 

Sp war. dad. erfte Jahr. von Suleiman’s ‚Regierung verflojfen, 
und, ruhmvoll im. Krieg und Frieden, ein würdiges Mufter aller fol 
genden. Kein Augenblick verfloß ihm unbenügt für die Gefchäfte des 
Reiches, und jeder. feiner Schritte bezeichnete den großen Charakter 
des Mannes , des; Herrfchers, des vollendeten Moslims. Stets voll 
großer Gedanken und Entwürfe, ſchnell und feft in Ausführung ders 
ſelben, bebarrlich in feiner Meinung, eifrig in feiner Religion, ein 
Freund der Wiffenfchaften und der Studien, den Chriften eher gün— 
fig, aber fpinnenfeind den. Juden. ‚Starke Stirne, braune Geſichts— 
farbe,und ernftes Ausfehen Tündeten fein cholerifhes Temperament, 
und. noch finfterer fah er aus, weil er den Turban bis auf die Augen 
herunter gewunden trug. Auch gab er demfelben eine neue von der feis 
nes Vaters verfchiedene Form, Diefer trug ihn Eugelförmig, Suleis 
man in vielen Falten gewunden, fo daß nur die Spike der umwunde— 
nen Mütze hervorfah. Jene Form behielt den Nahmen Selimi, die 
neue wurde Zusufi genannt, fey es nach dem ägyptiſchen Zusuf, fey 
ed nach Jusuf Ssalaheddin, jener und Diefer ein Mufter hoher Re— 
gentenmweisheit, Höchft wichtig ift die Kopfbedeckung dem Morgenländer 
als Bezeichnung der Würde, des Amtes, der verfchiedenen Abftufuns 
gen der bürgerlichen Berhältniffe und felbft der Religion. Unter Su: 
leiman erhielt ‚diefe Abftufung der Kopfbünde und Turbane fammt 
dem Kleiderwefen die forgfältigfte Ausbildung. Der Sultan allein trug 
den hohen Bund mit zwey Federbüfchen:gefhmücdt; die Wefire denfel- 
ben unten breit, und oben mit einem, durch den Muffelin durchlaufen- _ 
ben breiten, goldenen Streifen (Kalevi); die Staatsbeamten den ho» 
hen Staatsturban, dem Suleiman’s nachgebildet, nur Eleiner (Mus 
dſcheweſe); die Gefeßgelehrten den runden Wulft (Chorasani) ; die ins 
neren Leibwachen die goldene Müse (Uskuf); die äußeren, nähmlich 
bie Boſtandſchi, die rothe lang herabhängende Haube (Bareta); die 
Zanitfharen=Dfficiere die helmförmige, mit Federn befegte (Kuka); 
die Janitfcharen die Filzmütze (Ketfche) ; gemeine Leute den zerwühlten 
Bund (Perifchani) , den einfachen Turban (Dülbend), oder bloß das 
nadläffig umgewundene Shaw! (Schemle) ?). In der Begleitung der 
erften, durch ihre Turbane auf diefe Weife unterfchiedenen Hof: und 
Staatsbeamten ritt Suleiman alle Freytage in die Mofchee, dem feyer- 
lichen Kanzelgebethe beyzuwohnen, und ihn ‚begleiteten zum. erften 
Maple vier Wefire, da unter dem vorigen Sultan die Zahl derfelben 


) Sn den venetianifchen Acten des F. F. Hausarchives befinden fih au 

. [3 . ser 
dem Sermane-Guleiman's (aus Benfos am ehten Scpemwal 929, d. 127. July 
1523 erlaffen), welcher die Aufrechthaltung der durch den Tractat vom ı. Mo- 
harrem 928 (1. Der. 1521) beftätigten Gränzen einfchärft, die frühere türfi- 
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nie drey überfliegen hatte, wiewohl der Eroberer fhon ihre Zahl auf 
vier gefegt: Diefe waren der Großweſir Piri Mohammed, ein gebors 
ner Karamanier aus der Familie des Scheih Dihemaleddin Akseraji, 
feit der Schlacht von Tichaldiran mit dem höchſten Bertrauen Selim’s, 
und feit dem Ende des ägyptifchen Feldzuges mit der höchſten Würde 
des Meiches beehrt; Muftafa, der zweyte Wefir, ein geborner Slavo— 
nier, mit Suleiman’s Schwefter vermählt, Erbauer der noch heute 
fein Andenken ehrenden-Mofchee zu Gebife (das alte Libya); Ferhad 
aus Sebenico gebürtig, nur um zehn Jahre Älter ald der Sultan, 
Eriegerifch, heftig, ehrgeizig ohne Maß; Kasim, ein ergrauter Staatö- 
diener, Suleiman’s Defterdar und Hofmeifter, als er noch Kronprinz 
und Statthalter von Magnefia war. ). Kasim bath bald nach der 
NRüdkehe von Belgrad aus Altersfhwähe um Entlajfung, und erhielt 
diefelbe mit einem Gnadengehalte von jährlichen zweymahlhunderttaus 
fend Aspern (viertaufend Ducaten nach damahligem Münzfuße ?), 
was fofort ald Richtfchnur für die. Penfionen der Wefire feftgefegt blieb, 
Sein Sohn Ahmedbeg wurde zugleich zum Sandfchakbeg ernannt ?). 
Der Winter verfloß unter Ratheverfammlungen und Bauten. Zu 
Gonftantinopel erhob fi allgemad) die dem Andenken des Vaters ges 
weihte Mofchee; an der ungarifhen Gränze wurden Sabacz und Bel: 
grad, umd in der Nähe des legten das Schloß Hawale 4), und an dem 
Geftade des weißen Meeres die in der Nähe von Salonik gelegene 
Stadt Kawale befeftigt, im Arfenal die Flotte eifrigft gerüftet. Diefe 
Rüftung galt dem feiten Siße des Joanniterordens, des feebeherrfchen 
den Rhodos. Zu Diefer eben fo fchwierigen als glänzenden Unterneh: 
mung bemog den Herrfcher der Osmanen ald Staatsgrund zuerft die 
Abhängigkeit des, fo lang Rhodos in dem Händen der Ritter, chriftlis 
hen Kaperſchiffen Preis gegebenen. mitteländifhen Meeres, der Jam— 
mer fo vieler in der Sclaverey der Ungläubigen fhmachtenden Mos— 
limen, die Nothwendigfeit der Verbindung zwifchen Gonftantinopel 
und dem neu eroberten Ägypten zur See ſowohl, als die freye Fahrt 
der Pilgerfchiffe zu fihern; dann perfönlih die Nuhmbegierde, durch 
dieſe wie durch Belgrad’ Groberung, die zwey einzigen Flecken, wels 
che den Triumpheslauf feines großen Ahns verdunkeln, aufzuhellen, 
dort zu fiegen, wo der Eroberer Gonftantinopels befiegt ward, und das 
Reid im Süden wie im Norden, zuc See wie zu Land, Durch die zwey 
bisher für unbezwingbar gehaltenen Bollwerke der Ghriftenheit, nähm— 
lid Rhodos und Belgrad, gleich zu fchirmen °). Diefe Gründe waren 


’) Vetihemwi und Mali in der Lifte der Wefire Guleimans, ?) 50 Aspern mach: 
ten einen Ducaten, Nach Esolaffade Di. 82 ben der Berechnung der Thronbe⸗ 
fteiaungsarfhente S. Belim’s I. aber 60. *) Ferdi Bl. 47, %) Ferdi, Suolaffade, 
Aali. ) Bourbon, Fontanus und nad ihnen Bofio und DVertot geben diefe 
Gründe aröfitentheils eben fo richtig an, als die osmaniſchen Geſchichtſchreiber: 
Dihelalfade , Ferdi und der Araber Ramafan, welcher den Sultan als zent 
ben der Defanerung bealeitete &. audy: Tercier mémoire sur Ja prise de la 
ville et de Fisle de Rhodes en 1532. par Soliman 11. (1.). M&ömoire de l’aca- 
dömie des inscriptions T. XXVI. p. 738. 
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für Suleiman gewiß einleuchtend und bewegend genug, wenn ihn 
auch fein kriegeriſcher Weſir Muſtafa und fein feeabfhäumender Sciffs- 
hauptmann Kurdoghli nicht nur zur Unternehmung gefpornet, wenn 
ihn der Verräther der Inſel, ein jüdifcher Doctor und der Großkanz- 
ler des Drdens, der Portugiefe Andre de Merail, insgemein Amaral 
genannt, nicht durch Schilderung den Schwächen und Leichtigkeit zu 
wiederhohlten Mahlen dazu angelodet hätten. Eher als die Vorftellun: 
gen der Treuen, des Wefird und der Korfaren, ald die Kundfchaft des 
Verräthers, des Juden und des Kanzlers, mochte auf Suleiman’s 
Geift als mitbemegender Grund der Staatswohlfahrt und der Ruhm— 
gier gewirkt Haben die günftige Stellung der äußern Berhältniffe hrift- 
Jicher Fürften, deren Einigkeit jegt für die Osmanen nicht zu fürchten 
war, die Schwäche des Königs von Ungarn, die Ohnmacht des Pap— 
ftes, der Krieg zwifchen. Earl V. und Franz IL, die durch die Erneue: 
rung des Friedens fo eben verficherte Freundſchaft Venedigs. Der Zug 
wider Rhodos war alfo befchloffen, und nur der durch das Gefeg ſelbſt 
vorgefchriebenen Form willen ein Schreiben mit der Aufforderung güts 
licher Übergabe an den Grofmeifter erlaffen, worin, wie gewöhnlich, 
bey Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erde, und beym Gottge— 
fandten Mohammed, bey den anderen Hundert vier und zwanzigtau— 


ſend Propheten, und bey den vom Himmel gefandten vier Geſetzbü— 
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hern Sicherheit zugefhworen ward. Nachdem das Schreiben abgelau: 
fen, lief auch alsbald die Flotte aus, dreyhundert Segel ftark, mit 
zehntaufend Soldaten und Pionieren bemannt *), unter des Weſirs Mus 
ftafa Pafha, als des zu dieſem Feldzuge ernannten Serasker’s, Ober: 
befehle, und zugleich trat Suleiman an der Spiße von beylänfig hun— 
Derttaufend Mann den Marfch zu Land an, fo daß er, am zweyten Ta 
ge noch gegenüber von Gonftantinopel zu Maldepe gelagert, die Flotte 
mit günftigem Wind vorüberfegeln ſah. 

Während des Marfches des Heeres durch Kleinaften bis gegenüber 
von Rhodos lief mehr als eine günftige Nachricht ein: daß der Bruder 
des Sandichakbegs von Hersek (Herzegowina) das dalmatifhe Schloß 
Iskradin (Scardona), ein auf einem fteilen Felſen gelegenes unzu— 


 gängliches Räuberneft, °) genommen, daf das Schloß der zwiſchen— 


Piscopia (Telos) und Limonia weſtlich von Rhodos gelegenen Pleinen 
Inſel Haleke (Chalki) von den auf derfelben gelandeten Zanitfcharen 
mittelft Minen erobert worden fey ?), daß Ferhadpaſcha der Herrichaft 
und dem Leben des Heren von Sulkadr, Schehsuwaroghli Alibeg, 
welcher von Sultan Selim nah Kumach's Eroberung an Alaeddewlet's 
Stelle mit dem Lande belehnt worden war, durch gewaltfame Hinrich— 


) Tercier 733. ?) Petfchewi BL. 27 fpricht wie der Schreiber diefer Geſchich⸗ 
te aus Selbftanfiht des Drtes. Ssolaffade BI. 102. Dichelalfade 55. Span: 
dugino und Ferdi 98. Abdulafif BL. 46. ?) Petſchewi BI. 26. Suleiman’s Tage: 
bud). Die Befchreibung der Lage der Inſel in Bahriie. Dresdner: Eremplar 
Bl. 45, wo aber ftatt Halefe einmahl Hareke und einmahl gar Hare fteht. 
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fung der ganzen Familie ein Ende gemacht habe '). Indeß war das 


erſte Gefchwader! der Flotte an dem für Rhodos, der dort aufbewahrs 
ten Reliquien willen, fo feftlihen Tage des heil. Joannes beym Schloffe 
Favez verheerend gelandet, und zwey Tage hernach die ganze Flotte in 
der wenig Meilen von der Stadt entlegenen Bay von Parambolin. 
Ein ganzer Monath verftrih in Zufuhr der Truppen des Krieges und 
Mundvorraths und in Erwartung des Sultans, welchem die Ehre der 
begonnenen Belagerung der Weſir Serasker wegzunehmen fich nicht 
unterftehen durfte. Saft gegenüber von Rhodos vertieft fih auf dem 
anatolifchen Feſtlande die große, und durch umgebende Gebirge von als 
Ien Seiten vorder Gewalt der Winde gefchirmte Bucht Physco's, in deren 
Grunde der Eleine Ort Marmaris lieat, nach welchem die Bucht heute 
insgemein genannt wird. Stadt und Bucht find aus der älteften, wie 


aus der neueften Gefchichte bekannt. Die Bewohner von. Marmaris. 


hatten den Nachtrab des macedonifchen Heeres, welches Alerander wis 
der Darius führte, angegriffen, und als Alerander fie umzingelte, er 
mwürgten die fehshundert VBertheidiger der Stadt Weiber und Kinder, 
zündeten die Stadt an, und fchlugen fich durch das griechifche Heer 
ins unzugängliche Gebirge durch °). In der neueften Zeit, im erften 
Frühjahre des laufenden Zahrhundertes, hat fih in der Bucht von 
Marmaris, in welcher Suleiman die Flotte zur Eroberung von Rho— 
dos vereinte, die englifche wider Ägypten beflimmte, dreyhundert Se: 
gel ftark, gefammelt, und ift von hier nach Alerandrien , wie Sulei- 
man nah Rhodos ausgelaufen ?). 

Am acht und zwanziaften Zulius landete Suleiman unter dem 
Donner des ganzen Belagerungsgefchüges, von mehr als hundert Feuer: 
fhlünden, worunter zwölf ungeheure Kanonen, deren zwey größte, wie 
die zue Belagerung Gonftantinopels gegoffenen, große fteinerne Ku— 
geln von eilf bis zwölf Spannen im Umfange fchoffen, wovon mehrere 
noch heute in und vor der Feitung herumliegen, die faft unglaubliche 
Ausfage der Gefchichtöfchreiber durch den Augenfchein bewährend. Sus 
leiman befichtigte die Stadt und die Bertheilung des Heeres um diefels 
be, In die Bertheidigung der fieben Bollmerke der Stadt und des Has 
fens hatten fih die acht Zungen des Ordens, die franzöfifche, deutfche, 
englifhe, fpanifche, portugiefifche, italienifhe, die von Auvergne und 
Provence getheilt, der Großmeifter Hatte feinen Palaft verlaffen, und 
ftand am Giegerthore bey der Kirche Maria’s vom Siege. Diefes öff— 
net fih auf der Nordfeite der Stadt, in der den beyden Häfen derſel— 
ben (dem Mandraccio und Galeerenhafen) entgegengefegten Richtung, 
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lines desselben das Bollwerk der deutfchen Zunge, dann dad ambros 


fianifhe Thor und das Bollwerk der franzöfifchen Zunge. Rechts beym 
) Gufeiman’d Tagebuch. Aali DI. 225. V. Begebenheit. Abdutafif 46. Dice: 


lalfade Dt. 41. Rauſatet⸗ ebrar Dt. 288, Nocbetetztewarich Bl. 128. ) Ter- _ 


cier M&m. de V’acad&mie des inserip. XXVIL p. 744: ?) Der Berfaffer bes 
fand fih auf der englifhen zu Marmaris verfammelten lotto. 


ei t. 
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Siegerthore das Bollwerk der Zungen Auvergne und Provence. Diefe 
vier Bollwerke vertheidigten die Nordfeite der Stadt; der Dftfeite, 
von welcher der Hauptangriff geſchah, Tiegt das englifhe Bollwerk, 
welches die osmanifchen Belagerungsberichte das Schloß Bedfchne nen- 
nen, vor, auf welches das ambrofianifche Thor und der Palaft des 
Großmeifters folgt *); auf den füdlichen Mauern der Stadt zunädft 
dem Hafen ftanden die Ritter der Zungen Provence und Stalien; den 
Hafen felbft, wo die Portugiefen- fanden, verwahrten Ketten und 
hielten: fammt den überaus feften Thürmen des Erzengels und 
des heil. Nikolaus jeden feindlichen Angriff von diefer Seite ab ?). Die 
Befehlshaber des osmanifchen Heeres umzingelten die Stadt in folgen: 
der Drdnung von Norden gegen Süden. Bor den Bollwerken franzö- 
fifher und deuffcher Zunge, d. i. auf dem rechten Flügel des belagern- 
den Heeres, lag Ajaspafıha der Beglerbeg von Rumili ?), undinächft 
ihm bey den Bollwerken Auvergne und Spanien der dritte Wefir Ah: 
medpafcha,. Auf der Dftfeite im Mittelpuncte bey dem englifchen Boll: 
werke der Serasker und zweyte Weſir Muftafapafcha, auf dem hinter 
der Station Muftafapafcha’s gelegenen und das Bollwerk beherrfchens 
den Hügel St. Cosmas und Damian’; nahe bey der Gapelle der hei— 
ligen Jungfrau von Elemonitra ward Suleiman’s Zelt aufgefchlagen. 
Bor dem füdöftlichen Bollwerke der Zunge Provence, d. i. auf dem 
linken Flügel, ftand der Beglerbeg von Anatoli, Kasimbeg, und neben 
ihm an der. äuferften Spige des linken Flügels bey dem italifchen 
Bollwerke der Großweſir Piripafcha. Der Angriff begann am erften 
Auguft duch ‚den Beglerbeg von Numili auf der Seite des deutfchen 
Bollwerkes; als Hüther der ungarifchen Gränze ftand er den Deutfchen 
zunächſt, und follte diefelben auch hier zuerft angreifen. Ihm gegenüber 
Ritter Chriſtoph von Waldner, vormahls Gomthur zu Fürftenfeld, 
Mödling, Wien und Hagenau , deſſen Andenken zu Pludenz in Tyrol 
duch) eine bey feiner Familie Montag nah Martini geftiftete Gedächt: 
nißfeyer erhalten werden follte “) Ein und zwanzig Kanonen befchof- 
fen Die einfache Mauer des deutihen Bollwerkes, und zwey und zwan—⸗ 
zig den feften Thurm von St. Nikolaus, VBierzehn Stückbette, jedes mit, 
drey Kanonen befegt, waren gegen das fpanifche und englifche Boll: 
merk, und ſiebzehn ſolche Stüdbette gegen das italienifche gerichtet. 
Der ganze Auguſt verftrich unter Minenarbeiten der Belagerer und 
Gegenarbeiten der Belagerten, befeuert duch den hohen Muth des 
Großmeifters Billiers Del’ Isle Adam, gefhiemt durch die überlegene 
Kunſt des bey feiner Ankunft aus Kreta gleich als Großkreuz in den 
Drden aufgenommenen venztianifchen Ingenieurs Gabriel Martinengo. 
Erſt am vierten September öffnete eine Mine die Südfeite des engli= 


') Topographifhe Anfichten, geſam nelt auf einer Reife in die Levante ı8ıı, 
©.72. ?) Le Bastard Bourbon. ?) Derfelbe %) Tercier Möm. XXIL 8. p. 753, 
Heute weiß man zu Pludenz von diefer Stiftung nichts mehr, 
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fhen Bollwerkes mit folhem Grfolge, daß die, Osmanen durch die 
Brefche ftürmend eindrangen, fieben Fahnen wegnahmen, aber dann, 
als der Großmeifter unter der Fahne des Kreuzes zum Benftande hers 
beyeilte, mit dem Berlufte von mehr ald zweytaufend Mann zurückge— 
“Schlagen wurden '). Eben fo viel Eoftete ihnen der zweyte, fechd Tage 
nachher an demfelben Bollwerke gelieferte Sturm, den Belagerten nur 
dreykig Mann, worunter aber der General der Artillerie und der 
Standartenträger des Grofmeifters »). Zwey Tage hernach drangen fie 
ohne aefprengte Mine durch die Brefche des englifhen Bollwerkes ein, 
worauf fie fünf Fahnen pflanzten, deren eine der Comthur Waldner 
eroberte und dem Schußheiligen von Oberweiler mweihte. Tags darauf 
“ ward der Verräther der Stadt, der jüdifche Doctor, als er eben 'mits 
tels eines Pfeiles einen Brief ind osmanifche Lager abgefchoffen, ers 
ariffen und geviertheilt ?). Diefe drey Stürme waren nur von einem 
Theile des Heeres und nur auf das enalifche Bollwerk geliefert wor» 
den ; auf den vier und zwanziaften September wurde aber der Sturm 
Tages vorher fürs ganze Heer und die ganze Feftung ausgerufen. Bon 
Mittag bis Mitternacht fchrien die Ausrufer durch das Lager: „Mor: 
„gen wird geftürmt, Stein und Grund gehört dem Padiſchah, Blut 
„und Gut den Siegern ald Beute“ 4). Mit Sonnenaufgang wurde 
von der Nord, Oſt- und Südfeite geftürmt; am heifeften war der 
Kampf am fpanifhen Bollmerke, wo der Aga der Janitfcharen, ſchon 
eingedrungen, feine Sahne aufgepflanzt hatte. : Sie fielen alle in die 
Hände der Belagerten, und von allen Bollwerken wurden die Bela— 
aerer zurückgeſchlagen. Fünfzehntaufend ihrer Erfchlagenen füllten diei 
Brefhen und Gräben 5). Bey diefem Sturme, dem größten und wiche 
fiaften der in dieſer Belagerung gelieferten, Teuchtete nicht nur die Ta= 
pferkeit der Ritter und Layen, fondern auch der Eifer und Heldenmuth 
der Frauen von Rhodos vor. Diefelben trugen theild Brot und Wein 
zur Erquickung der ermüdeten Krieger, theild Erde und Steine her: 
bey, um mit jener die Brefche zu füllen, diefe auf die Stürmer zu wer: 
fen °). Unfterblihen Nahmen , wenn gleich ihren eigenen die Gefchichte 
nicht nennt, erwarb fih eine Griehinn, die Geliebte eines auf dem 
englifhen Bollwerke getödteten Feldoberften, Nachdem fie ihre zwey 
Kinder gefüßt und ihnen das Kreuz an die Stirne gezeichnet, durch» 
dolcht fie diefelben und wirft fie Ins Feuer mit den Worten: daß euch 
der Feind meder todt noch lebend fchände, wirft dann des Geliebten 
blutigen Mantel um fih, und ftürzt fih mit feinem Schwerte in der 
Feinde dihtefte Schar, wo fie tapfer Fämpfend den Tod der Helden 

) Le Bastard Bourbon. Gufeiman’s Tagebuch. ) Bourbon nennt den Gene⸗ 
ral der Artillerie Guyot de Marfelbac, den Etandartenträger Henry Mau: 
felle. Bertot vertauſcht ganz unverantwortiicd den Nahmen des erften mit dem 
des Galeeren-Capitans Michael Argillemont. ?) Bourbon, Suleiman’s Tage: 


buch erwähnt am felben Tage des herübergefchoffenen Briefes. 4) Gufeiman’s 
Fi ) Bourbon. Suleiman’s Tagebuch befennt größern Verluſt. 6) Bour⸗ 
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ftirbt *). Suleiman, aufgebracht über den mißlungenen Sturm, ließ 
denfelben den Beglerbeg von Rumili Ajaspafıha entgelten, welcher abs 
gefeßt, verhaftet, aber nach vier und zwanzig Stunden ſchon wieder 
begnadigt und in feine Stelle eingefegt ward. Muftafa der Serasker 
wurde fhon am dritten Tage nach der eingelaufenen Nachricht von dem 
Tode Chairbegs an deffen Stelle als Statthalter nach Ägypten abge: _ 
fandt, und an feiner Stelle übernahm Ahmedpafcha, der bisher dritte 
Weſir, die Leitung der Belagerung ?). Auch der Kapudan der Flotte 
Jailak Muftafapafcha wurde feiner Stelle entfegt, und Diefelbe dem 
Behrambeg verliehen ). Am zwölften Dctober verfuchte Ahmed vor 
Tages Anbruch das englifche Bollwerk zu überrumpeln; fchon hatten 
fie auf felbem feften Fuß gefaßt, als der Zanitfharen:Aga, Bali Aga, 
verwundet ward, und fie fich wieder zurüdzogen ). Zu Ende des Mo- 
naths wurden fie nach hartnädigem Kampfe von den Bollwerken Ita— 
lien und Provence ?) zurüdgefchlagen. Drey Wochen verfloffen unter 
theilweifen Angriffen auf die Bollwerke, wo die Belagerer immer 
mehr und mehr Fuf zu gewinnen anfingen, bis fie wieder einen Sturm 
auf das Bollmer? der Zunge Italien mit einem halben Taufend von 
Todten bezahlten 9), Am Andreadtage wurden mit Tagesanbruche uns 
"ter ftrömenden Regengüffen die Bollwerke Spanien und Ftalien ges 
flürmt; der VBerluft von dreytaufend Todten bewog den Serasker Ah: 
medpafcha, vor der Hand Eeinen Sturm zu wagen, fondern fofort Rie 
Belagerung nur durch Laufgräben und Minen zu fördern ?). 
Ungeheuer war der Berluft, welchen die Belagerer an Mannfhaft 
erlitten hatten, mehr ald hunderttaufend, die Hälfte durch Feuer, die 
Hälfte durch Krankheiten °). Am zehnten December erfchienen nad auf: 
gezogener Unterredungsfahne zwey Türken mit einem Schreiben, dem 
des Sultans goldener Nahmenszug vorgefegt war, um Unterredung zu 
begehren. Zwei Ritter begaben ſich zu Suleiman, der ihnen freyen Abzug 
zuficherte, wenn fiedie Stadt binnen drey Tagen übergäben, widrigenfalls 
würde Niemand mit dem Leben verfchont und Alles bis auf die Kagen zu— 
fammengehauen werden 9). Wiewohl die Übergabe zuerftin dem Gapitel 
der Würdenträger des Ordens und dann in dem großen, in welchem 
von jeder Zunge zwey Ritter erfchienen, beichloffen worden war, fo wur: 
den doch, weil diefer Entſchluß auch Widerfpruh und Tadel fand, 
zwey fpanifche Nitter an Suleiman bald mit dem Auftrage gefandt, 
daß die Sache zu wichtig, daß der Termin zu kurz, daß, weil die Be— 
mwohner theild Lateiner, theild Griechen, die Berathung fchwierig, und 
daß alfo längerer Termin vonnöthen. Suleiman’s Antwort war daher 
ein an feine Kriegsoberſten gerichteten Befehl, das Feuer wieder zu 


") Jacobi Fontani de bello RhodioL. II. ?) Dſchelalſade BL. 67. Suleiman’s 
Tagebuch. ?) Ferdi BL. 64. Mali in derkifte der Pafcha. +) Tagebuh Suleiman’s 
und Bourbon. °) Bourbon. 9) Suleiman’s Tagebuch. Bourbon. 7) Dicelal: 
un DI. 70. Fontanus gibt den Verluſt auf fünftaufend an. Bourbon. Tercier 

. 755 festkidiefen Sturm falfch auf den 9. Moharrem.“) Bourbon, 9) Derfelbe. 
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beginnen ). Mit neuem Eifer gingen die Arbeiten in den Baufgräßen 
und Minen vorwärts. Das Vorwerk des fpanifhen Bollwerkes wurde 
geftürmt, und da der erfte Sturm abgefchlagen worden war, derfelbe 
am folgenden Tage mit folher Wuth erneuert, daß die Belagerten ſich 
hinter die, in der Stadt aufgeworfenen Gräben und Abfchnitte zurück 
ziehen und das Bollwerk den Feinden Preis geben mußten ?). Der 
Mangel an Pulver brachte nun die Kanonen der Belagerten und die 
Gegner der Übergabe zum Schweigen. Aus ihrem Mittel wurden zwey 
mit einem Schreiben, welches vormahls Sultan Bajefid II. an den 
Großfmeifter erlaffen, und worin ihm derfelbe für fih und feine Nach: 
folger den Frieden zugefichert hatte, an den Serasker Ahmedpafcha ges 
fandf. Ahmedpaſcha hatte kaum das ihm vorgehaltene Schreiben ers 


blickt, als er e8 gerri und mit Füßen «trat. Zweyen an diefem Tage 


Gefangenen lief er Finger, Nafe und Ohren abfchneiden, und fandte 
fie fo mit einem Schreiben voll der gröbften Unbilden an den Groß: 
meifter ?). Diefer, aufs äuferfte-bedrängt, fandte noch dDrey Abgeords 
nete, einen Ritter und zwey aus den Bürgern an Suleiman, die Über: 
gabe zu unterhandeln. Der Bortrag derfelben wurde gegen Zuficherung 
des freyen Abzuges binnen zwölf Tagen und Auslieferung von fünfzig 
Geifeln, von denen die Hälfte Nitter, die Hälfte Bürger, unterzeich- 
net. Eine Hauptbedingung, weldhe die zwey Abgefandten der Bürger 
ganz insbefonders fi von Suleiman erbathen, daß das fürkifche Heer 
fi von allen Seiten auf eine Meile von der Stadt entferne, ward 
zulegt zugeftanden und für den Augenblick in Erfüllung gebracht; aber 
am fünften Tage des unterzeichneten Vertrages und ein paar Tage nach 
der Ankunft Ferhadpafcha’s mit fünfzehntaufend Janitſcharen von der 
perfifhen Gränze im Lager näherten fih die Zanitfcharen zwar ohne 
Schuß und ohne Waffen, fondern bloß mit Stöden und Bündeln, der 
Stadt, brachen das cosquinifche Thor mit Gewalt, raubten, plünders 
ten, fchändeten und entweihten. Ihr Haupfaugenmer! war die große 
Kirche St. Johann's, in welcher fie Die Gemählde der Heiligen abfraßs 
ten, die Statuen zerichlugen, die Gräber der Grofmeifter erbrachen, 
Kirchen: und Gräberraub mifchend, das Neinfte und SHeiligfte, Uns 
ſchuld und Altäre, zerftörend‘), Bon dem Thurme der Kirche St. Go: 
hann’s ward das Gebeth ausgerufen, von den Zinnen des feften Thur—⸗ 
mes St. Niklas erfcholl die türkifche Muſik, die Stimmen der Gebeth- 
audrufer und die Pauken des Heeres Fündeten dem Lande und Meere 
die glänzende Eroberung °). Die fie hindern wollten, fchlugen fie halb 
todt und zwangen fie, ihr ſchon zum Einfchiffen bereites Gut als Lafithiere 


2. 
Dee. 


ihnen nadzutragen ; die Grucifire fpien fie an, und fchleppten Ddiefel: - 


ben im Koth, Alles dieß geſchah am Chriſttage Morgens zur felben 


) Bourbon am 15. December. "Bourbon. ?) Bourbon, Fantanus in der 
Basler⸗Ausgabe des Chalcondylas ©. 493. 9) Fontanus befchreibt den Gräuel 
als Augenzeuge pathetifher als Bourbon. 5) Dſchelalſade BL.-71. 
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Stunde, wo Papft Hadrian zu St, Peter in Rom pontifieirte, und 

ein Stein aus dem Gefimfe vor feine Füße fiel, als Wahrzeichen des 
Falls des erften Bollwerkes der Ehriftenheit '). So waren die Haupfs 
puncte: Gapitulation, der freye Abzug mit Hab und Gut und die Uns 
verleßbarkeit der Kirchen, gebrochen worden, ob auf Befehl Suleis 
man's, aus der Wefire Eigenmacht oder der Zanitfcharen Zügellofig- 

keit, ift ungewiß. ꝑ 

Am folgenden Tage begab ſich der Großmeiſter ins Lager zu Su— 

leiman, denn ein Paar Tage nach unterzeichneter Capitulation war 
Ahmedpaſcha an die ſpaniſche Breſche geritten gekommen, und hatte 

ihm unter andern gefagt, daß der Sultan ihn zu ſehen und zu fpres 
6Dec. Gen verlange °). Der Großmeifter begab fih ungern und noch vor 
Tages hin; lange mußte er im Regen und Schnee vor dem Zelte wars 
fen, denn e8 war Freyfag und Diwanstag. Die Wefire und Ferhad— 
paſcha wurden in feyerlicher Audienz zum Handkuſſe gelajien, der 
Vegte brachte reiche Gefchenke an filbernen Schüffeln, Beden und Be: 
chern dar ?). Endlich wurde auch der Großmeifter, mit einem Kaftan 
beEleidet, herbeygeführt. Lange fahen fie fich gegenfeitig an, die bey» 
den Herrfcher, welche erft vor zwey Jahren zu gleicher Zeit den Für» 
ftenftuhl beftiegen haften, und jetzt in fo verfchiedenen Lagen fich ges» 
genüber befanden. Endlich brach der Sultan das Stillfhweigen, trös 
ftete den Großmeifter damit, daß es der. Herrfcher 2008 fey, Stadt und 
Land zu verlieren, und erneuerte die Zufage ficheren uud freyen Abs 
27.Dec. zuges. Hierin bewies ſich Suleiman menfhlih, aber unmenſchlich am 
folgenden Tage, als er den in europäifcher Kleidung verfteckten Sohn 
feines Groß: Oheims, des unglüdlichen Prinzen Dſchem, Tochter und 
Weib nah Gonftantinopel zu führen, ihn feldft und feinen Sohn hin- 
zurichten befahl *). So mußte feldft der größte der Herrfcher der O8» 
manen bald nach feinem Negierungsantritte den blutigen Zoll des 
VBerwandtenmordes dem Herkommen fyrannifcher Politik entrichten. 
Zwey Tage darnach ritt Suleiman nad der Breſche des. fpanifchen 
Bollwerkes und dem Thurm St. Niclas, Ddiefelben zu befehen; den 
Rückweg nahm er durch die Stadt, beym Palafte des Großmeifters 
vorbey. Bon Ahmedpafcha allein undjeinem jungen Sclaven beglei- 

tet, trat er in den Speifefaal der Nitter und fragte nach dem Groß— 
meifter. Ahmedpafcha dolmetfchte auf griechifh des Sultans Worte, 

daß er guter Dinge feyn und auf längeren Termin rechnen möchte, 

25 Dee. wenn er deſſen benöthigte. Der Großmeifter dankte, und bath nur 
wiederhohlt um die Erfüllung der Zufage, welche Suleiman neuer: 
dings verfprach °). In den beyden fölgenden Tagen wurden fünfhun: 

N, Spandugino BI. 94. 2) Fontanus, Bourbon. 3) Dfchelalfade BL. 71. 
Suleiman’s Tagebuch. 4) Fontanus und noch glaubwürdiger Suleimans Ta: 
gebuch. Spandugino BL. 96 und die osmanifchen Gefchichtichreiber. ?) Bour- 


bon; Fontanus Fann fich abermahl nicht erwehren, lange Reden vorzubrin- 
gen, und läßt fogar aus Ehrfurcht vor dem Großmeiſter den Gultan an feis 


nem Turbane rüden: 
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dert Zanitfcharen und eben fo viele Jeftungsfoldaten zum Befage von 
Rhodos beftimmt, das Faiferliche Gepäcke nach Marmaris gefchafft, und 
der Kapudan der Flotte zur Befisnahme der übrigen Städte der Inſel 
befehligt ). Am erften Jänner endlich des taufend fünf hundert Drey ı. Jan. 
und zmwangigften Jahres Füßte der Großmeifter noch einmapl die Hand 1523 
des Sultans, dem er vier goldene Gefäße zum Gefchenke brachte. Mir 
thut's leid, fprah Suleiman zu feinem Günftlinge Ibrahim, daß ich 
diefen Greis von Haus und Hof getrieben ?). Um Mitternacht ſchiffte 
er ſich mit den Seinigen nad) Europa ein. Am dritten Morgen Frey— 
tags wohnte Suleiman in der Kirche S. Johann dem feyerliden 
Kanzelgebethe bey, und ſchiffte fi dann fogleih auf der Galeere des 
bey der Eroberung von Piscopia getödteten Schiffshauptmanns Kara 
Mahmud nah Marmaris ein, von wo er den vier Sandfchakbegen, 
von Menteihe, Karasi, Aidin und Ssaruchan, und dem DOberft: 
Stallmeifter Iskenderbeg die Wiederaufbauung der Feſtungswerke 
von Rhodos auftrug ?). Auch noch während der Belagerung hatte er 
einen Bau auf der Stelle von Alt: Rhodos, von den Nittern Phile— 
remos oder Liebeinfam, von den Türken Sünbuflü, d. i. das Hyacins 
thenreiche, genannt, begonnen, von welchem noch heute die Ruinen 
der in ein üppiges Bad verwandelten alten Kirche des wunderthätigen 
Gnadenbildes von Maria Liebeinfam in der üppigen Natur maleriſch 
daftehen 4). Mit Rhodos fielen auch die dazu gehörigen acht Inſeln 
der Zoanniter, nähmlih: Leros, Kos °), Kalymna, Niſyros, Te 
08, Chalke, Limonia, Syme, unter osmanifche Herrſchaft 6). Die 
Griedinnen von Syme, welde ald berühmte Taucherinnen in diefer 
Eigenihaft dem Belagerer fehr große Dienfte geleiftet, erhielten von 
Suleiman das Borrecht, weißen Kopfbund zu fragen 7). Auch Pe: 
treon, das vom deutihen Ritter Schlegelhold aus den Ruinen des 
Maufoleums auf der Stelle des alten Halicarnaffus erbaute Schloß, 
murde geräumt und vervollfiändigte die Zehnzahl der Eroberungen 
diefes Feldzuges. In der Kriegsgefchichte ift die Belagerung von Rho— 
dos nicht nur duch den Heldenmuth Villiers de l'gsle Adam’s, ſon⸗ 
dern auch durch den erftien Gebraud; der Bomben von den Türken, 
und durch Martinengo’s Erfindung der Gegenminen und Minentrom: 
mel verunfterblicht ®). ea | 
Nah dem Marie eines Monaths traf Suleiman zu Gonftanti: 29. Jan. 
nopel ein 9), wo die Freude über den während der Belagerung von 
Rhodos gebornen Sohn Mohammed bald durch den Tod des Prinzen 
Abdullah getrübt ward '°). Noch von Rhodos aus waren die Sieged« 
ſchreiben diefer glänzenden Eroberung ar die Richter des Neiches, an 
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) Sufeiman’s Tagebuch, *) Giovio. ’) Suleiman’s Tagebuch. 4) Fontanus 
Basler: Uusgabe des Ghalcondylas ©. 468. 9 In Marin no KX XIV. 
Band befindet fih das Aufforderungsfchreiden Guleiman’s. °) Font, ©. 481. 
en —* 3* 3 Br — III. Band, S. 23, *) Bontanus 

« pi. urbon. uleiman’s Tagebuch. 97. i⸗ 
man’s Tagebuch. 30. September. er ⸗ 
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den Ehan der Krim und an den Scerif von Mekka, von riftlihen 
Fürften nur an den Dogen von Benedig erlaffen und von demfelben 
beantwortet worden *). Die Eroberung von Rhodos brach aber auch 
das biöher von den öftlihen Gränznahbarn, den Schahen Perfiens 
und Schirwans, beobachtete unfreundlihe Stillfhweigen. "Mit dem 


/ fpäteh Bedauerungsconiplimente über des Vaters Tod wurde der fpäte 


Dee. 


1523 


Glückwunſch zur Thronbefteigung und der zur Eroberung von Rho— 
808, welche jenen hervorgerufen, verbunden ). Der perfifche Both: 
fchafter war mit einem Geleite von fünfhundert Pferden zu Conftans 
finopel angekommen ; fo zahlveiches Gefolge verbath ſich Suleiman, 
und er durfte nur mit zwanzig Pferden begleitet einziehen °). Gleich 
zeitig mit demfelben befand fich zu Eonftantinopel der rufjifche Both— 
fchafter Zohann Morofow, durch welchen Czar Waflilji einen neuen 
fruchtlofen Verſuch madhte, mit Suleiman die bloßen Höflichkeitsbes 
zeigungen in wahre Freundfchaftsverbindungen zu verkehren 9). 

Sn der Hälfte des auf die Eroberung von Rhodos folgenden Jah: 


res wurde der von Ahmedpafcha, in der Hoffnung deſſen Stelle zu 


erhalten, verleumdete °) Großmwefir, der hochverdiente Piri Moham— 
medpafcha , feines Amtes mit der feftgefegten Penfton von zweymahl— 
hunderttaufend Aspern entlaffen, und feine Stelle, zugleih mit der 
Beglerbeafchaft von Rumili, dem VBorfteher der. Eaiferlihen Pagen- 
kammer und Dberft: Salkonier Ibrahimpaſcha, dem erklärten Günſt— 
linge Suleiman’s, verliehen worden. Sohn eines griechiſchen Schif— 
fer von Parga und von Zugend auf ein gefchicdter Violinfpieler, 
war er, von türkifchen Gorfaren geraubt, als Sclave an eine Witwe 
in der Nähe von Magneſia verkauft worden, die des jungen Gries 


‚hen natürliche Anmuth und Talente durch Schmud, Kleidung und 


Unterricht noch mehr heraushob. Suleiman, ald Kronprinz, fand den— 
felben auf einem feiner Spazierritte auf der Bioline fpielend, und 
ward yon des jungen Griechen Spiel und Wi fo eingenommen, daß 
er ihn von nun an zum unzertrennbaren Gefellfchafter, und als er 
den Thron beftieg, zum Borfteher der innerften Pagenfammer und 
oberften Falkenjäger erfor °). Dem immer fleigenden Einfluffe des 


) Das Schreiben an den Richter von Brusa in Suleiman's Tagebuche. 
N. XXI. Band, BL. 67., dasan den Tatarchan N. XX. Bl. 64.. das an den 
Dogen von Venedig in Mar. Sanuto’s Befchichte. ?) In Suleiman’s Tages 
buche N. XXI. BL 71 vom 1. Moharrem 930 (9. Nov. 3523) fammt der Ant⸗ 
wort RN. XXIII. Bi. 72. Schreiben des Schah’s von Schirwan NR. XXIV. 


DI. 73 fammt der Antwort N. XXV. 91.75, aus der Feder Haider > Tfcheles 


bi's, datirt 13. Moharrem 930 (22. Novemb. 1523). ?) Ferdi BI. 82; Relazione 
dı Zen di quondam Piero Oratore Veneto,a di 6. Dec. 1523 im XXXV. 
Bande von Marini Sanuto’s Gefchichte. % Karamfin Histoire de la Russie 
VI. p. 143. °) Dfchelalfade fpricht fehr frey über diefe VBerleumdung und 
Ränke Ahmedpaſcha's Bl. 77. Almosnino, der über die früheren Begeber.hei- 
ten der Regierung Suleimman’s wenig Glauben verdient, erzählt S. 104—114 
ein Mährcen. 9) Eagundino ©, 100 fagt ganz richtig, daß er zu Parga ge- 
boren worden. Umfiändlihen Bericht über Ibrahim's Geburt, Erziehung 
und Eintritt ins Serai erfiattet der venetianifche Bothſchafter Piero Zen 
(6. Dee. 1523) in Marini Sanuto's Sefchichte Band XXX V. 


- 
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Gunſtlings, dem fih Suleiman mit vollem Vertrauen hingab, konnte 
das große Verdienſt des Großweſirs Piripafcha bald um fo weniger 
das Gleichgewicht Halten, als .diefer, die Unternehmung auf Rhodos 
abrathend, auch nicht mit dem Dberbefehle der Belagerung betraut 
worden war. Des fo hoch begünftigten Griechen Einfluß auf des Sul: 
tans Geift und die Gefchäfte des Reiches, denen er nun ald unums 
fchränkter Gemwalthaber vorftand, wurmte den ehrgeizigen und heftigen 


Dalmatiner Ahmedpafcha, welhem als wirklihem Wefire die Stelle 


des erften eher gebührt Hätte, ald dem Kämmerlinge des Serai. Bald 


Fam ed im Diwan zu ärgerlichen Auftritten ), und. Suleiman wills 


fahrte gern dem Begehren Ahmedpaſcha's um die Statthalterfchaft 
Ägyptens °). 


Mohammed: Girai, der Shan der Krim, wurde nach achtjähriger ! 


Regierung im acht und fünfzisften Fahre feines Alters in einem von 
feinen ungerathenen Söhnen Ghaſi-Girai und Baba » Girai angezettel⸗ 
ten nächtlichen Aufruhre fammt dem Kalgha erfchlagen, und die zwey 
ungerathenen Söhne theilten die Regierung, Ghafi- Girai ald Chan, 
und Baba-Girai als Kalgha. Memifhbeg, welcher die erſte Würde 
nad dem Kalaha ald Schirinbeg , d. i. ald der Erfte der Sandſchakbe— 
ge, bekleidete, ftattete an die Pforte Bericht ab, und bath um die 
Ernennung Seadet:Girai’s, melden der Bruder Mohammed = Girai 
vormahls unter Sultan Selim’s Regierung als Bürgen feiner Unter: 


würfigkeit nah Gonftantinopel gefendet hatte, zum Chan. Durch Mes 


miſchbeg's Bermittelung wurde Ghafi-Girai (der Neffe Seadet: Gi: 
ral’s) zum Kalgha eingefegt, was dem Herkommen der Landesverfaf: 
fung zumwider, indem die Würde des Kalgha, d. i. des Großweſirs— 
Thronfolger immer von dem älteften Gliede der Familie, fey es nun 
von einem Oheime oder Bruder des Chans, begleitet werden follte. 
Bald darauf aber wurden ſowohl Ghaſi-Girai, der erft zwanzig Jah: 
re alt, und fein noch jüngerer Bruder Baba» Girai bey der Glück: 
wünfhungs» Galla des Bairamsfeftes meuchlerifh ermordet, nachdem 
jener nicht länger als ſechs Monathe regiert, und Seadet » Girai be: 
ftellte zum Kalgha feinen Neffen Dewlet-Girai. Seadet»Girai genof 
nicht lange der Herrfchaft, die er dem Neffen Jölam» Girai, welcher 
des Bruders Ghafi » Girai Mord zu rächen aufftand , überlafjen 
mußte, Er lebte noch fieben Jahre zu Gonftantinopel ald penftonirter 
Ghan, und wurde an der Mofchee Ejubs beftattet ?). Islam-Girai 
ernannte feinen Bruder Lfbeg + Girai zum Kalgha, verfcherzte aber 
zulegt Suleiman’s Gnade, welcher diefelbe ein Jahr fpäter dem Ssa— 
hib⸗Girai, dem Sohne Mengli: Girai’s jumandte. Diefer war als 
Kind beym Morde feiner Brüder, welhe Mohammed -Girai beym 
Antritte feiner Regierung nach der osmanischen Sultane Beyfpiel zur 


*) Berdi DI. Bo. *) Ssolakſade 102, Dſchelalſade Bl. 78. ?) Die fieben 
Wandelſterne in der Ztalinstifhen Handſchr. Bi. 61-64. 
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Sicherheit des Thrones aus dem Leben gefördert hatte, nah Kaſan 
gerettet, und von den Noghaien als Chan anerkannt worden. Seine 
Einfegung, ald Chan der Krim, wird weiter unten in Folge der Jahre 
erzählt werden. 

Ghairbeg, welcher feine Treue gegen den Sultan bey dem Auf: 
ftande Ghaſali's durch thätige Hülfe eined Heeres von dreytaufend 
Mann, von fieben arabifchen Scheichen angeführt, bewährt hatte, 
verfan? hernach, ald er deffen trauriges Schickſal erfahren, in tiefe 
Melancholie, den nahen Tod ahnend. Er ſchenkte allen feinen Sclas 
ven die Freyheit, machte fromme Stiftuigen, und. verficherte den 
Fruchtgenuß feiner großen Güter als Wakf feinen Kindern und ſei— 
ner Frau, welde, die Witwe des Sultans der Mamluken Nafir 
Mohammed Ben Kilaun’s, feinem zweyten Nachfolger, dem Sul: 
tane Ghamri, ihre Hand verfagt , diefelbe aber dem Ehairbeg ge: 
geben hatte. Sein Iester Aufwand von Thatenkraft war die Aus— 
rüftung einer Flotte von zwanzig Segeln, unter dem Befehle feines 
Schwagers Kaitbai, welhe nah Rhodos fegelte, und dem Sultane 
nebft Truppen die, Adlerftandarte des Propheten, die heilige Fah— 
ne, als Unterpfand des Sieges und der Eroberung zuführte '). Drift 
halb Monathe nah der Landung der ägyptifchen Flotte auf Rhodos 
lief die Nachricht vom Tode Chairbegs ein, und fogleich wurde der 
Schwager des Sultans, der Serasker und zweyte Weſir Muftafa- 
paſcha, als Statthalter nah Ägypten gefandt. Muftafa trieb die Em: 
pörung zweyer Kafchife, Nahmens Dfehanim und nal, welche unter 
andern Gemwaltthätigkeiten zwey arabifhe Scheihe Hasan Meri und 
feinen Oheim erfchlagen hatten, mittelft feiner getreuen Janitſcharen 
und Flintenfchügen in offener Schlacht zu Paaren, und die Köpfe der - 
erwürgten Häupter der Empörung wurden auf dem Innern des Tho— 
res Sumeila aufgeftedt »). Bald hierauf wurde Muftafa auf feiner 
Gemaphlinn dringendes Bitten zurücberufen. Sie ftellte ihrem Bruder 
dem Sultane ihr hartes Schidfal vor, wie ihr Vater fie exit dem 
Boftandfchibafhi vermählt, und diefem bald darauf den Kopf gekürzt, 
wie ihr Bruder fie dem Muftafa vermählt, diefen aber von ihr ent— 
fernt habe »). Suleiman. ließ fi durch der Schwefter Bitten bewegen, 
und an Muftafa’s Stelle ging Güfeldfhe Kasim, d. i. der Hübfche Ka— 
sim, einer der Herren des Steigbügels in dem Serai und nachmahli— 

20.Yug. ger Erbauer der Vorſtadt Gonftantinopels am Hafen, welche nod) 
1523 Heute feinen Nahmen trägt, ald Statthalter dahin 4). Nach einigen 
Monathen fchon folgte ihm der Weſir Ahmedpafcha, welcher gar bald 

den Nahmen des Berräthers, den er in der osmanifchen Geſchichte 
trägt, verdiente. Für die verlorne Stelle des Großweſirs hoffte er ſich 


1) Suheili BL. 51, Schufri 105, Arab, d. i. Adler, ift der Nahme dieſer 
Fahne des Propheten, die ausfchliefilich heute Sandſchak fcherif heißt. ?) Sso— 
Ipkjone Bl. 102. Ferdi 77. Suheili BL, 52. Schufti BI. 106, ?) Spandugine 

99. 9) Aali, Ferdi, Suheili Bl. 53. 
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als Sultan Ägyptens zu entfhädigen. Er gewann die Mamluken, 
aber er fcheiterte an der Treue der Janitfcharen. Die Pachtgründe 
vergab er an nichtswindige Helfer feiner ehrgeizigen Abfichten, die 
Zanitfcharen räumte er, fo viel möglich war, heimlich oder unter 
nichtigen VBorwänden aus dem Wege; aber fie waren die Herren des 
Schloſſes, deſſen er fich mit Lift nicht zu bemeiftern vermochte. Da 
warf er den ſechs Monathe lang feinen verrätherifchen Plänen vorge: 
zogenen Schleyer von fi, ftellte zu Jmbaba die Mamluken im Lager 
. auf, und belagerte dann das Schloß. Wie Löwen fielen die Janitſcha— 
ven aus, und tödteten vier faufend von den Anhängern des Empörers. 
Durch einen mamlukiſchen Emir, Dfehemaleddin , erhielt er Kunde 
von dem Dafeyn einer alten Wafferleitung ‚die ins Schloß führte, 
aber feit mehr ald zweyhundert Fahren unbekannt war. Durch die« 
felbe drangen die Mamluken ins Schloß, und alle Fanitfcharen wur: 
dem niedergemeßelt *). Herr des Schlojfes, maßte fi Ahmed den Titel 
Sultan und die beyden Majeftätsrechte des Fslams, der Münze und 
des Kanzelgebethes, an ?). Meifter des Hafens und der Küfte, war 
ihm des Sultans Befehl, welcher ihn der Statthalterfchaft entfegte 
und diefelbe dem wadern Kara Musa verlieh, welcher unter Muftafa= 
paſcha's Statthalterfchaft fo glüdlih den -Aufruhe gedämpft, in die 
Hände gefallen ; den neu ernannten Statthalter fowohl, ald den 
Tſchauſch Überbringer des Fermans ließ er greifen und Hinrichten; 
die Verwaltung der Regierung übertrug er dreyen feiner, Vertrauten 
ald Wefiren, die Zahl der Wefire des Sultans der Osmanen, unter 
denen er felbft der dritte geftanden hatte, nachäffend. Unter dieſen 
dreyen befand fih aber Mohammedbeg, der den DBerräther an den 
Sultan verrieth. Nachdem er insgeheim das Nöthige vorbereitet, und 
ein Paar hundert getreue Soldaten in den Häufern Kairo's verfteckt 
hatte, lauerte er dem Augenblide auf, wo Ahmed vom Schloffe ſich 
in die Stadt ind Bad begab. Unter dem Gefchreye: Gott gebe Sieg 
dem Sultan Suleiman! ward das Bad überfallen. Mit halbgefchor: 
nem Barte rettete fih Ahmed über das Dach aufs Pferd und: ins 
Schloß. Kämpfend folgten Mohammed’s zufammengeraffte Soldaten, 
und waren fo glücdlih bis ins Schloß zu dringen, in deffen Mitte 
aber noch der befeftigte Palaft dem Verräther Schuß und Zeitgewinn 
verhieß. Da läft Mohammed ausrufen, daß der Schak im Palaf 
dem Raube der Sieger Preis gegeben fey, und fogleich umflocen die 
raubgierigen Araber das Schloß mit mauerzerbrechendem Muth und 
Gewaffen. Unter der Berwirrung erfolgter Plünderung gelang es dem 
Empörer, mit einigen und zwanzig feiner Getreuen unbekannt zu ent« 


) Söolafade DI, 102. Ahmedpaſcha fegelte am 20. Ramafan von Con: 
ftantinopel ad, und langte am 8. Schewwal zu Kairo an. Ferdi BI. 84. Su: 
heili Dt. 53, Schufri BI. 106, Aali Bl. 225. Guleiman’s VII, Begebenheit. 
Der venetianifhe Bericht vom 4. Julius in Mar. Sanuto B. XXXV, ?) Fer: 


Bi,DL 85. Dieelatfade 74, Soolatfade Dt. 103. Supeili D1.53, Shure 107. 
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fliehen, und ſich zu den in der Landfchaft Scherkije angeftedelten Aras 
bern des Stammes Beni Bakar ') zu retten. Mohammedbeg fandte 
ihm dreytaufend Reiter nach, die ihn, vome Tfcherkeffen Dſchanim 
Hamrawi angeführt, verfolgten ; da diefer ihn nicht aufbrachte, zog 
Mohammed felbft mit dreykigtaufend Wohlbewaffneten gegen Ma— 
hallet aus, wo der arabifche Scheich Chariſch den Verräther dem Sie: 
ger gebunden überlieferte °). Sein Kopf wurde an die Pforte gefandt. 
Der zu Land mit dreyfigtaufend Zanitfcharen zur Dämpfung des Auf: 
ruhres nach ÄAgypten abgeordnete dritte Weſir Ajaspafcha erhielt den Be: 
fehl, nah Eonftantinopel, und Kasimpafha, der vormahlige Statt: 
halter von Ägypten, wieder als ſolcher dahin zurückzukehren. Mo— 
hammedpafcha’s Treue oder Berrath am Verräther wurde mit erhöhten 
Lehen und mit der Auffeherftelle Agyptens belohnt. 

Zu Eonftantinopel feyerte Suleiman mit bisher noch ungefehes 
nen Feften die Hochzeit des Großweſirs Zbrahimpafcha. Auf dem 
Hippodrome wurden Zelte und ein Thron für den Sultan errichtet. 
Der zum Braufführer ernannte jegt zweyte Weſir Ajaspafcha (der zu 
Rhodos als Beglerbeg Rumili’s vor dem Bollwerke der Deutichen 
gelegen) und der Zanitfcharenaga begaben fi ins Serai, den Sul: 
tan zu laden, welcher fe reich befchenkte und den Ibrahim hoch pries. 
Durch fieben Tage wurden die Silihdare, Sipahi, Ulufedihi, Ehus 
reba, Dſchebedſchi, Topdfhi, am achten die Zanitfcharen und die 
Wefire, Beglerbege und Bege auf das alänzendfte bewirthet. Am 
neunten Tage, als am Borabende des zur Abhohlung der Braut aus 


. dem Serai beftimmten, begab fih der Sultan wie zwifchen zwey 


Wänden von Goldftoff und feidenen Decken, womit die Fenfter der 
Gaſſen, wodurch er 309, behangen waren, nach dem Palafte Ibra⸗ 
himpafha’s, und Ließ zu feiner Nechten den Mufti, den hochwürdis 
gen und bochverdienten Ali Dihemali, zu feiner Linken den fpäter 
feiner Unmwiffenheit willen abgefeßten ?) Prinzenlehrer Schems Efendi 
fißen, und die Profelforen der Akademien Gonftantinopels vor fih 
über gelehrte Streitfragen disputiren +. Der” Oberfttruchfeß deckte 
die Tafel für den Großweſir allein, dann für die übrigen Ulema alle, 
und der Defterdar Muftafatfchelebi verfah das Mundſchenkenamt, in= 
dem er dem Sultane aus dem im Eaiferlihen Schafe aufbewahrten 
Türkißbecher, welcher, aus einem einzigen Türkiß gehöhlt, fih noch 
von Nuſchirwan herfchreiben fol, Sorbet einfchenkte. Die Ulema 
wurden mit Zucdermerk überhäuft nah Haufe geſchickt. Als Suleiman 
nach Haufe Eehrte, Fam ihm die Freudenkunde von der Geburt eines 


) Mittelft des Stammes Bakar und der Mamlufen ward Ahmed Herr 
von Kairo.Der venetianifche Bericht über diefen Vorgang bey Marini Sanuto 
B. XXXV. aus Kandia. ?) Ferdi BI. 88, Seolaffade BI. 102. Aali VII, Be: 
gebenpeit. Kurz im Al: manah er rahmaniiet Ebu Surur’s; Petfchewi DT. 30. 
) Hadfhi Chalfa's chronologifche Tafeln S. 204. I. 3. 4) Petſchewi DI. 31. 
Aali Bl. 226. IX, Begebenheit der Regierung Suleiman’s. Ssolakſade DI. 103. 


Ibrahim in Ägypten, 39 


Sohnes ') (Selim’s) am Jahrestage der Eroberung Eonftantinopeld 
nach griechifcher Zeitrechnung. Am zweyten Tage darauf führte der 
Brautführer den feyerlihen Zug-der Hoczeitspalmen, deren eine aus 
fechzigtaufend, die andere aus fechs und vierzigtauſend kleinen Stü— 
den beftand, und die feltfamften Gebilde von Bäumen, Blumen und 
Wunderthieren, wie Simurgh Anka , eine ganze Schöpfung und Wun— 
derwelt zur Schau trugen. Sechs Tage darnak geruhte Suleiman 
abermahl,.fih nah dem am Hipßodrome erbauten Serai Ibrahim— 
paſcha's, das noch heute befteht »), zu verfügen, und unter mannig» 
faltigen Schaufpielen von Ringern, Tänzern, Wettrennern, Pfeil: 
ſchũtzen und andern folhen Erluftigungen, von den Dichtern die Hoch- 
zeitgedichte anzunehmen, unter denen die Kafide Chiali's, d. i. des 
Phantafiereihen, des höchften Lobes würdig befunden ward '). 

Mit fo viel Vertrauen als mit Huld überftrahlt, wurde Ibra— 
him, der unumfchränkte Befiger der Gewalt des Herren, vier Mona- 
the fpäter mit einem Gefhwader von fünfhundert Zanitiharen und ein 
Paar taufend anderen Truppen nah Ägypten abgefendet, um die 
dort zwifchen dem neuen Statthalter Kasimpafcha und dem Intenden⸗ 
ten Mohammedbeg vorgefallenen Irrungen auszugleichen und die Ges 
feßgebung des Landes hHerzuftellen. In feinem: Gefolge ‚befanden fich 
der General der Ulufedfhi Ehaireddin, der Tihaufhbaihi (Hofmars 
fhall) Mohammed Ben Ssofi, der Defterdar Iskendertſchelebi, und 
der Tefkeredfhi (Bitrfchriftmeifter) Muftafa, Dfchelalfade der Ges 
fhichtfchreiber *), fpäter zur Würde des Neis Efendi und dann des 
Niſchandſchi befördert, welcher unter dem Titel des großen Nifchan: 
dſchi das größte hiftorifhe Werk über den größten der Herrfcher der 
Osmanen hinterlaffen hat, und von nun an auch in dieſer Gefchichte, 
ald Augenzeuge der Begebenheiten und Gefchäfte, die zum Theile 
Durch feine Hände gingen, mitfpricht. «Der Sultan begleitete, was 
weder vorher, noch feitdem erhört worden, die Slotte ſelbſt in einer 
Galeere bis nah den Prinzeninfeln, wo er von feinem Großweſir 
und Günftling rührenden Abfchied nahm: ). Zu Kallipolis wurden 
auf Befehl des Sultans und dem noch unter S. Selim erlaffenen 
Fetwa gemäß, weldhes alle Perfer ald Glaubens: und Reichsfeinde 
der Todesftrafe verfallen erklärt, eine Anzahl gefangener Perfer zus 
fammengehauen °); fo weit wurde Suleiman's bey feinem: Regie: 
rungsanteitte geäußerte Weisheit ſchon durch Fanatismus und Politik 


*) Asdulafif Efendi DI. 63. Dſchelatſade DI. 82. Söolaffade Bf. 103. Als 
mosnino fehr alaubwürdia, wenn er ald Augenzeuge der Begebenheiten fei- 
ner Beit unter Selim IL. foriht, verwirrt die frühere Regierung Suleiman’s ; 
fo macht er * B. ©. 119 aus dem Bermählungsfefte Ibrahim's das Beſchnei⸗ 
dungsfeft feines Sohnes. Ibrahim hatte feinen Sohn ) Als Archiv der Fir 
nanzen. ’) Wall, Verfhewi, Dfchpelalfade am oben angeführten Drte, Eine 
fehr ausführlihe Befhreibung der Hoczeitöfenerlichfeiten findet ſich in Maris 
ni Sanute's XXXV. Bande in einem Schreiben des Bailo an feinen Sohn. 
4), Dicpelatfade DI. Bır Aati 277: Ferdi BE. 91. Ssolaffade BL. 103. 9 Dſche⸗ 
lalfade Dt. Bı. Aali aaz. Ferdi DI. 91. Ssolaffade Bl. 103. ©) Ferdi BI. 92. 
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beirrt. Chios, wo dem Großmefire die genuefifhen Verwalter des 
Eilandes mit Gefchenken entgegen Eamen , und Rhodos wurde im 
Vorbeyfahren berührt. "Die Herbftlichen Stürme warfen die Flotte auf 
dem Wege nach Alerandrien wieder nach der aftatifhen Küfte zurück, 
fo daß fie dDrey Wochen nach ihrer Abfahrt von Rhodos wieder zu 
Marmaris einlief. Ibrahim faßte den Entfhluß, den Weg zu Land 
fortzufegen. Zu Ladakia kam ihm Mohammed Emin, der Auffeher 
von Ägypten, welcher‘ zur See auf dem Wege nah Conftantinopel 
begriffen gemefen, entgegen, und wurde mit Gutheifung feiner Hand- 
lungen nach Kairo zurückgefandt ; von daher fraf zu Land der Statt: 
halter Kasim in Damaskus ein, und fand Nahfiht für die ihm in 
der Verwaltung der Statthalterfchaft vom Auffeher angefhuldigten Miß— 
griffe '). Zu Damaskus ſowohl als Haleb übte Ibrahim unparteyifch 
Gerechtigkeit, die Beglerbege von beyden Städten in heilfamer Furcht 
erhaltend ?). | J 

Zu Kairo zog der Großweſir mit unglaublichem, die Pracht der 
tſcherkeſſiſchen Sultane überbiethendem Pomp ein. Fünftauſend Jani— 
tſcharen, Sipahi und Mamluken begleiteten ihn reich gekleidet. Sein 
ihm zu dieſem Aufzuge vom Sultane geliehenes Reitzeug war über 
anderthalb hunderttauſend Ducaten werth, die Fahnen ſeiner Reite— 
rey waren, ganz verſchieden von den gewöhnlichen osmaniſchen Farben, 
blau und weiß; ſeine Pagen wie die des Sultans in Goldſtoff mit 
goldener Mütze, deßgleichen die Mamluken ſeines Gefolges. Jeder 
Tag der drey Monathe ſeines Aufenthaltes zu Kairo war mit Thaten 
der Strenge oder Milde, mit Mafregeln der Gefeßgebung oder 
Verwaltung bezeichnet.) Die zu treulofen Scheiche der mächtigen 
arabifchen Stämme Beni Hamare und Beni Bakar wurden gehentt, 
die Scheiche aller übrigen arabifchen Stämme Nieder» und Ober: 
Ägyptens bis im die Oaſis und nah Nubien durch Schreiben zum 
Gehorfame aufgefordert; Aufrufer forderten alle Unterdrücdte auf, 
ihre" Klagen anzubringen’; die bloß Schulden halber eingefperrten Ar: 
men erhielten ihre Freyheit ?), für den Unterhalt der Waifen wurde 
geforgt 4). Im Scloffe wurden dem Palafte des Statthalters gegen: 
über zwey fefte Thürme zur Bewahrung der öffentlichen Gelder auf: 
geführt; die verfalene Mofchee Omar’s am Nilmeffer baute Fbra= 
him ‚aus feinem eigenen" Sädel wieder auf. Die Steuer - Regifter 
wurden auf dem Fuße der Sultane Kaitbai und Ghamri:hergeftellt ?), 
der nach Beftreitung der jährlichen Verwaltungskoſten übrige, jährli— 


Ferdi BI. 95. u. 96.2) Dfehelalfader Ssolaffade, Aali, Ferdi am obigen 
Drte. 3) Dfchelalfade Bl. 88. 4) Dfchelalfade BL. 89.5) Dfchelalfade, Ssolakſa⸗ 
de. BL 104. Aali BI; 227: X. Begebenheit Suleiman’s. Terdi. Das Kanunnas 
me Ägyptens in Digeon’s nouveaux contes turcs et arabes precddes d’un 
abrôgé chronologique de la maison ottomane et du Gouvernement de ’Egypte, 
Paris 1781: und. die drey Memoires S. de Sacy's: sur lanatüre et les revo- 
lutions du‘ droit‘ de propriete territoriale en: Egypte in den Memoires de 
P’Institüut de France T. I. et VII IE TEE: 8: 
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che nach Conſtantinopel abzuführende Schatz vom Defterdar Hamrawi 
auf achtmahl hundert tauſend Ducaten feſtgeſetzt ). Mitten unter dies 
ſen wichtigen Einrichtungen erſchien der General der Ghureba, Sche— 
dſchaa Aga, mit einem huldvollen Schreiben Suleiman's, welches die 
Ernennung eines Statthalters der Willkühr Ibrahim's anheimſtellte, 
ihn ſelbſt aber aufs baldigſte nach Conſtantinopel zurückzukehren einlud ’). 
Ibrahim gab die Statthalterſchaft Aghptens dem Statthalter Sy— — 
riens, Suleimanpaſcha, brach von Kairo wieder zu Land auf, beſtä— 
tigte zu Damaskus den Venetianern ihre Handelsfreyheiten, beruhigte 
zu Kaißarije die turkmaniſchen Bege von Sulkadr durch Zurückgabe 
der ihnen weggenommenen Lehen, und zog zu Conſtantinopel mit noch „.Sept. 
größerer Pracht als zu Kairo ein, indem die Leibwachen des Sultans 
und die Wefire ihm vier Stationen weit enfgegen Famen, und von 
dem Sultane ein arabifches Pferd darbrachten, deffen Reitzeug mit 
Juwelen im Werthe von zweymahl hundert taufend Ducaten ge: 
ſchmückt war. Eben fo viel an Werth betrug die Mütze, die er dem 
Sultane- verehrte ?). Mit der. Beruhigung Ägyptens erfreute den 
Sultan am fiebenten Tage nach des Großweſirs Ankunft die Geburt et 
eines vierten Sohnes °). 

*) Gsolaffade, Dfchelalfade, Aali a. a. O. Petfchewi und Lutfi. ?) Sso⸗ 


taffade, Dfchelalfade, Aali a. a. O. Petſchewi und Lutfi. ?) Der venetianifce 
Sefandtfcaftsberiht in Mar. San. XL. Band. 4) Mar. San. XL. Band. 
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Sanitfeharen Aufruhr, feindliche Stellung gegen Perfien, freund 
liche gegen Pohlen und Frankreich, Kriegsbegebenheiten in Kroa= 
tien und Dalmatien; Charakteriftif der Weſire und des Mufti. 
Zug nah Ungarn, Erbauung von Peterwardein. Schlacht von 
Mohacs, Mord der Gefangenen , Siegesichreiben ; Suleiman 
zu Ofen und ungarifche Trophäen zu Conftantinopel ; Empörun: 
. gen in Aften, Hinrichtung eines Kegers, Eroberung bosnifcher , 
Froatifcher, flavonifcher Schlöffer, Zapolya’s und Ferdinand’s 
Bothihaften an Suleiman, Ibrahimpaſcha Serasker, Erobe— 
rung von Ofen, Belagerung von Wien, Beweggründe der Auf: 
bebung der legten. 





Mon der Ankunft des Großweſirs Ibrahim zu Eonftantinopel wen: 
den wir jegt unferen Blick rückwärts bis zu feiner Abreife von der 
Hauptitadt, um zuerft die in den dazwifchen liegenden Fahren vorge: 
fallenen inneren Begebenheiten zu erzählen, welche die fchnelle Zu— 
rüdberufung aus Ägypten herbeyführten, und wollen dann erft zu den 
äußeren Berhältniffen des Reiches übergehen. Serhadpafcha, welcher 
während des Marfches nach Rhodos durch die Ausrottung der Fami— 
lie Schehsumar in Sulkadr zum Theil eigene Blut- und Raubgier 
genährt aber nicht gefättigt, handelte auch nachher nicht als Statt: 
halter, fondern ald Henker des ihm zur Verwaltung anverfrauten 
Klein: Aftens, und das Blut von mehr als fehshundert unfchuldig 
Hingerichteten fchrie um Rache '). Suleimanberief ihn auf verviel- 
fältigte Klage von Afien ab, und verlieh ihm auf der Mutter (Walide) 
‚und feiner Schwefter, welche Ferhad’s Gemaplinn, Fürbitte die Statt: 
halterfchaft von Semendra mit fiebenmahl Hunderttaufend Asperh jähr- 
licher Einkünfte, fey es in der Hoffnung, daß fo reichlihes Einkom— 
men feinen Erpreffungen Schranken feßen werde, fey es, weil er 


) Yali Bl., 229 XI. Begebenpeit Suleinman’s. Ferdi BI. 74 und 99. Sso— 
laffade Bl. 104. Dfihelalfade Bt. go. Petfhewi Bl. 31. 
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durch dieſe VBerpflanzung von Afien nah Europa mehr unter den 
Augen und unter der Hand des Heren. Keiner diefer Beweggründe, 
welche die Abfesung von der aftatifchen Statthalterfchaft Herbeygeführet 
haben mochten , wirkte in der europäifchen auf den dalmatinifchen 
Blutegel; da diefelben Klagen über feine Ungerechtigkeit und Erprefs 
ſungen von Semendra einliefen,' wie fie von Anatoli eingelaufen was 
ven, fiel derfelbe, wiewohl des Sultans Schwager '), als blutiges 
Dpfer der Gerechtigkeitsliebe Suleiman’s. Ein Mäßigung Tehrendes 
Benfpiel für die andern Statthalter, von denen auch der fyrifche, 
Churrempaſcha, eingelaufener Klagen wegen abgefegt , feine Stelle 
dem Kayudanpafha Suleiman verliehen ward *). Suleiman hatte 
Gonftantinopel fogleich nach Ibrahim's Abreife verlaffen, und brachte 
das erfie Mahl den Winter zu Adrianopel, aber mehr auf der Jagd 
als im Diwan, zu. Zweymahl die Woche erfchien er wohl in demfel- 
ben, aber lieber war ihm die Jagd als Vorfpiel des Krieges im Klei⸗ 
nen, nach dem Mufter der großen weiland von Timur gegebenen Fags 
den mit einem Heere von vierzig bis fünfzigtaufend Reitern. Defhalb 
gingen die Gefhäfte nicht im gehörigen Geleife, befonders zu Eons 
ftantinopel, wo die Zanitfcharen über die Unthätigkeit des Sultans 


1. Nov. 
1524 


und über die ihrige murrten. Das Murren brach in offenen Aufftand 


aus, ald Suleiman von feiner Rückkunft von Adrianopel die Stadt 
nicht betraf, fondern, ftatt fih ins Serai zu verfügen, in der Nähe 
der füßen Wäſſer blieb °). Da erhob ſich die vielköpfige Beftie des 
Fanitfharen -Aufruhres um Gefchen? fchreyend und Häufer plündernd, 
Am dritten Tage nah Suleiman’s Ruͤckkunft plünderten fie die Häufer 
Ibrahim's, Ajaspafcha’s, des Defterdars, die Mauth und das Juden: 
Quartier. Suleiman begab ſich fogleich ins Serai, um den Sturmdurd 
feine Gegenwart zu befchwören. Ald einige der Nädelführer dort vor 
ihm zu erfheinen wagten, tödtete er drey derfelben mit eigener Hand. 
Da richteten die andern ihre Bogen auf ihn, fo daß er ſich zurückzie— 
ben mußte, Zweymahl Hundert taufend Ducaten wurden unter die 
Janitſcharen vertheilt, ihr Aga, Muftafa , und der der Sipahi 
wurden hingerichtet, vielen der Kopf, vielen der Sold abgefchnitten. 
So ebneten fih die Wogen des Aufruhrs. 

In der Zanitfcharen Zügellofigkeit lag der Beweggrund zur fchleu: 
nigften Zurücdberufung Ibrahim's aus Ägypten 4), und zum Ent: 
murfe neuen Feldzuges, um durch denfelben inneren Aufruhr abzus 
menden, Weder mit den öftlichen noch weftlichen mächtigften Feinden 
des Reiches, weder mit den Peßerifhen Perfern noch den ungläubigen 
Ungarn, war unter Suleiman’d Regierung noch Friede gefchlojfen 
worden, und mit beyden dauerte, wenn auch nicht der Zuftand offe— 
nen Krieges, doch der beftändiger Feindfeligkeit fort. Schah Ismail, 

’) Piero Bragadino’s Bothſchaftsbericht von 1526. Mar. San. Band XLI. 


”) Berdi DL. 99. ?) Marini Sanuto. B. XXXVIII. Pietro Bragadin vom 
22. May 1525. +) In FerdiBt. 101, Marini Sanuto. Piero Bragadin 22. May. 


44 Sechs und zwanzigſtes Bud. 


der Gründer des Reiches der Ssaffi, der befiegte Nebenbuhler Se: 
lim’s, war ſeit einem Jahre geſtorben, und die Nachricht feines: To: 
des bald nach der feftlichen Hochzeit Ibrahim's zu Gonftanfinopel ein: 
getroffen, aber nicht Durch Gefandtichaft angezeigt worden. Statt eis 
nes Glückwünſchungsſchreibens an den Thronfolger Tahmasp erließ 
Suleiman einen vom Staatsſecretäre, Geſchichtſchreiber Dſchelalſade, 
aufgeſetzten Drohungsbefehl, deſſen gebietheriſcher, Hohmüthiger und 
unanſtändiger Ton das beſte Belege, daß die Barbarey des Curial⸗ 
Styles mit der Barbarey der Politik wider die Keger fo wie wider die 
Ungläubigen gleihen Schritt hielt: Nachdem Ismail's Niederlage in 
den beleidigendften Ausdrücken erwähnt worden, fährt dieſes, als ges 
ſchichtliches Belege des Zeittones, wörtlich fo fort: „Wäre in deiner 
„durch Irrlehre verkehrten Natur nur ein Sonnenftäubchen von Ehre 
„und Eifer, fo müßteft dur fchon längft zu Grunde gegangen feyn; fo 
„bift-du aber als ein Gegenſtand unferer Gnade aufbewahrt, und dir 
„ift unter unferem Säbel das Leben gefchen?t worden, Warum, haft 
„du an unferen Hof, zu dem die Welt die Zufluht nimmt, und der 
„es mit: dem Himmel aufnimmt, nicht Jemanden gefandt, um di 
„pflihtfchuldigft zu verneigen und deine Unterthänigkeit zu -bezeigen ? 
- „Diefer Mangel san Berftand und. hochmüthiger Beſtand beftimmt 

„mich, fo Gott will, nächftens mich zu begeben ins öftlihe Land. Ich 
„habe beſchloſſen, meine Waffen nach Tebrif und nah Aſerbeidſchan 
„zu fragen, und mein Zelt in Iran und Turan, in Samarkand und 
„&horasan aufzufchlagen: Daß ich bisher die Ausführung diefes Ent- 
„ichluffes verfchoben, veranlaßten meine fiegreichen Züge wider die. uns: 
„gläubigen Ungarn und Franken, wider Belgrad und Rhodos, die 
„größten Seftungen der bewohnten Erde, und jede. ein Weltwunder. 
Laut der Sprüche: Wir habeu dir verliehen offenbaren. Sieg, und 
„Gott gewährt dir feine Hülfe, fielen Diefelben alsbald: in den: Kreis 
„der Eroberung , das Haus: den Götzen wurde zum Tempel des TS: 
„lams und. der Idole Sig verkehrt in rechtgläubigen Befiß, die. Sa: 
shungen des Unglaubens wurden vernichtet und der Irrthum zu Grun— 
„de gerichtet. Lob ſey Gott, der uns hHiezu geleitet! Nun merke auf 
„und bedenke, daß ich meinen fiegreichen Zügel gegen dich lenke, wel 
„ches dir hiermit wird’ zu willen gethan, weil es die Sitte der Helden, 
„den Bekriegten in voraus dem Krieg zu melden. Ehe alſo des Heeres 
Iberghohe Maflen dein Land erfaſſen, ehe fie dein Reich verheeren 
„und. deine Familie aufzehren, leg: von deinem Kopfe die Kronehintan, 
„und: zieh mie: deine Vorfahren die Mönchskutte an, ergib dich als 
„Derwifch sin dein Geſchick und zieh dich-in den Winkel, der Eeniedri- 
»gung zurück. Wenn du an meiner Pforte ein Stück Brot erbetteln 
zwillſt um Gottes willen, ſo will ich deinen Wunfch zu deinem Glüde 
„erfüllen, und du follft nichts verlieren als dein Land; willit Du aber 
„in Pharaon's Stolz; und Nimrod's Wahn —— und auf dem 
„Pfade der Irrthümer zu wandeln fortfahren, ſo wird durch der Zäu— 
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„me Geklirr und der Speere Gefhwirr und durch der Kanonen Don— 
„ner die Kunde gar bald kommen zu deinen Ohren, du ſeyſt verlos 
„ren. Wenn du dich wie eine Ameife in den Staub verkröcheit, wenn 
„du als Vogel zuhöchft in die Lüfte aufflögeft, fo werde ich dich nicht 
„laffen, fondern dich mit Gottes Gnade erfajlen und die Welt von 
„deinem niederträchtigen Dafeyn reinigen, Meinem Ferman, der wie 
„das Schickſal wirkt, follft du Antwort fenden, und nad) der Zeit dich 
„wenden. Heil dem, der wahrer Leitung folgt.* In gleihem Sinne 
und Style wurden Schreiben an den Beglerbeg von Diarbefr und an 
den Schah von Gilan erlaflen '). Tahmasp , ftatt zu antworten, 
fchrieb lieber wie Ismail an den König von Ungarn und Earl V. ?); 
und Suleiman, den im felben Augenblide die Beruhigung Ägyptens 
beihäftigte, bethätigte duch den dem Ibrahimpaſcha aufgetragenen 
Mord der perfifhen Gefangenen zu Kallipolis, wenn nit die Groß: 
fprecherey, doch die feindlihe Stimmung feines Schreibens. Ibrahim, 
welcher, als er in Ägypten den Aufruhr der Zanitfcharen vernommen, 
denfelben keineswegs ald Staatsgeheimnif oder Staatsmaßregel ver: 
heimlichen oder bemänteln wollte, fondern öffentlih Trauerkleider an- 
gezogen hatte ’), beftärkte durch feine Rückkehr des Heren Herrfchaft 
und feinen Eriegerifchen Entſchluß. Der Winter verfloß in Werbungen 
und Rüftungen, von denen noch nicht mit Gewißheit verlautet hatte, 
ob fie Perjien oder Ungarn gälten, Es wurden Schiffe gebaut und 
Kanonen gegoffen, und befonders die Artillerie auf jenem fürchterlis 
chen Grade von Überlegenheit über die Damahlige europäiſche erhals 
ten, welder derfelben Rhodos und Belgrad’8 Eroberung verfichert 
hatte 9. Mit Benedig beftand Friede, mit Frankreich (wiewohl erft 
zehn Jahre fpäter das Bündniß abgefchloffen ward) fhon Verkehr 
durch Gefandte und durch Schreiben, wodurh Franz I. den Sultan 
zu Waffenthaten wider die lUingarn und Ferdinand aufforderte, um 
Gar! V. dort zu befchäftigen ?), und fo blieb nicht lang unentfchieden 
des nächſten Feldzuges Richtung nach Ungarn. Ehe wir die Erzählung 
deöfelben anheben, müjlen wir, was fih in dem feit Belgrad's Er- 
oberung bis auf den Feldzug von Mohacs verfioffenen fünf Jahren 
ander ungarifchen und waladhifhen Gränze zugetragen, kurz durch: 
muſtern. 

Auch die Walachey ſann Suleiman ſich als Statthalterſchaft zu 
unterwerfen, und die Fürſten mit Sandſchakbegen zu vertauſchen. Der 
Beg Mohammed, welcher auf dem Feldzuge nach Belgrad von dem 


*) Das Schreiben Suleiman’s fteht im Tagebuche Suleiman’s R. XX VII. 
DI. 77. eben da der Befehl an den Beglerbeg von Diarbefr N. XXVII. 
DI. 79, und das Schreiben an den Schab von Gilan N. XXVI. Bl. 65 das 
tirt vom Ramafan 930 ?) Im. XXXVI 8, Marini Ganuto’s Geſch. 1524. 
die durch den fratrem Petrum überbrachten Ecreiben Schab Ismalls.?) Mar. 
©. KXXIX, Dand im Gefandtfchaftsberihte aus Conftantinopel vom 18. Iu: 
tus 27 ** Ba en * gering a in Mar. Can. 

‚Bande 1525, elalfade ı04, und Marini Ganuto, Band 
ÄLI. Piero Bragadin vom 2. Februar 1526, 


1521 
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Hauptheere gegen Siebenbürgen und die Walachen abgeordnet wor: 
den war, bemächtigte fich durch Lift des ftebenjährigen Sohnes des 
legten Woiwoden, Nagul Beſſaraba, fandte denfelben ſammt Muster 
und Berwandten nach Gonftantinopel, und haufte nun unumfchränft 
im’ Lande, fo daß er in mehreren Dörfern fhon Türken zu Bögten 
(Ssubaſchi) eingefegt hatte *). Die Bojaren ernannten ihrer Seits eis 
nen gewefenen Mönch, Radul, zum Fürften, und fandten Abgeordnete 
nach Gonftantinopel mit Bitte um Beftätigung. Die Abgeordneten 
wurden erwürgt, ihre Gefolge, als Bothen diefer Antwort, mit ab» 
gefchnittenen Ohren und Nafen nah Haufe gejendet °). Mohammed» 
beg ſchlug den gefürfteten Mönd zu Tergovifcht, und Eündete fih nun 
förmlich ald Sandfhak der Waladhey an ?). Das Land rief den Gras 


fen von der Zips, Zohann Zapolya, welcher ald Woimode von ‚Sie: 


benbürgen der natürliche Hüter der ungarifchen Gränze, um Hülfe au, 
und als diefer herbeyzueilen ſich anſchickte, ſchloß Mohammedbeg 
fhnell mit den Bojaren Vertrag ab, denfelden die alten Privilegien 
und das Recht den Fürften zu wählen beftätigend. Ein Abgeordneter 
des Sultans, von dreyhundert Reitern begleitet, ging ab, dem neus 
erwählten Fürften die Belehnung mit Fahne, Haube und Keule zu 
überbringen. Bey der feyerlichen Snveftitur, als der türkifche Beleh— 


nungs-Commiſſär dem Fürften die Keule überreichen follte, ſchlug er 


ihn damit todt im Angefichte aller Bojaren, von denen ‚mehrere fein 
Schickſal theilten 4). Auf diefe Nachricht fandte Zapolya Hülfe, und 


ein zweyter Radul, ein Verwandter Beſſaraba's, kämpfte um die 


Herrfchaft des Landes mit Mohammedbeg in fünf Schlachten. Aus der 
legten feldflüchtig, wurde Radul von Zapolya felbft mittelſt dreyßig— 
taufend Mann zwar. wieder eingefeßt, aber mit dem Rathe, fih mit 
den Türken zu vergleihen, da er felbft ihn fofort nicht unterflügen 
könne. Radul ging nad) Gonftantinopel, und da der von den Türken 
ernannte Wlad fich bald mit den Bojaren zertragen und fich wieder ges 
flüchtet hatte 5), wurde Radul dennoch mit vielen Schmeicheleyen und 


‘mit der Tributpflichtigkeit von jährlichen vierzehntaufend Ducaten, 


ftatt der bisherigen zwölftaufend, wieder zum Fürften der Walachey 
eingefegt. Der abgefegte Wlad erhielt zu Gonftantinopel als tägliche 
Penfion fünfzig Aspern, fein Sohn aber, ein fechzehnjähriger wohlge— 
bildeter Züngling, Hundert; um fo viel mehr galt des Zünglings fris 
ſcher Liebreiz, als des Vaters verdorrte Würde ©), | 
Es war das natürlichfte Erfordernif der Politik, nicht nur im In⸗ 
nerven, fondern auch auf mehreren Seiten von außen die Ruhe zu er= 


) Engel's Geſchichte der Walachey ©. 203 nach der vollgültigen Auelle 
des Schreibens König Ludwig’s IE an König Sigismund von Pohlen aus 
den tomis actionum regis Sigismundi. ?) Eben da ©. 202 nach del Ehiaro 
und epistola Michaelis Bocignoli Ragusei 29. Juny 1524 ohne Drudort. 
3) Engel. +) Bocignofi. >) Enger’s Geh. S. 205. °) In Piero Bragadin’s , 
des Bailo von Gonftantinopel, Gefandtichaftsberichte vom Februar 1525, in 
Marini San. Gefchichte Band XXXVIIL Den . 


‘ 


Gejandte Krieg in Kroatien u. Dalmatien. * 


halten, um die Macht des Reiches ſo weniger getheilt auf Einen Punet 
hinzurichten. Die Walachey und die Moldau mußten beruhigt, und 
mit dem Könige von Pohlen Friede ſeyn, um die Einſetzung des Chans 
der Krim fo mächtiger zu unterſtützen. Tauſend Janitſcharen und hun— 
dert Artilleriefarren waren fogleih von der Pforte abgeordnet, zehn: 
tauſend Reiter aufgebothen worden’). Durd den Bothfchafter König 
Sigismund’s, der, von hundert Pferden begleitet, ſechs filberne Ge: 
fchirre zum Geſchenke brachte, und wie gewöhnlid nad der Audienz 
mit den Wefiren fpeifte, wurde der Waffenftillftand auf fehs Jahre 
erneuert ); Ragufa hatte erft vor Kurzem einige entftandene Frrungen 
mittelft eines Gefchenkes von fünftaufend fünfhundert fehzig Ducaten 
beygelegt ?) ; Venedig fandte regelmäßig Bailo und Bothichafter, und 
der franzöſiſche Bothſchafter, der erfte, welcher am osmanifchen Hofe 
je erfchienen, erhielt ein Gefhen? von zehntaufend Aspern, ein Eh— 
renkleid, und, was weit mehr, die Zufiherung eines Feldzuges in 
Ungarn, um Earl’ V. und feines Bruders Ferdinand Wachſamkeit 
und Waffen auf diefe Seite zu lenken +). Der König von Ungarn felbft 
war nicht einmahl gefinnt mit den Türken Frieden zu fchließen, bis er 
nicht von Venedig die achttaufend Ducaten, die er von der —ER 
fordern zu können glaubte, erhalten hatte, 
Seit der Eroberung von Belgrad war Ungarn und Kroatien den 
Einfällen der Türken ftets offen gemwefen, und mehrere Waffenthaten 
hatten Statt gefunden, deren hier zu erwähnen der fchiclichfte Plag. 
Schon im erften Jahre, nachdem Belgrad gefallen, nahmen die Türs 
Ben Oſtrovizza und Scardona weg, wurden aber bey Knin und Krus 
pa von den öfterreichifhen Befagungen tapfer zurücgefchlagen °); zu: 
gleih graffirten die Nenner unter Ferhadbeg Michaloghlii’8 Anführung 
längs der Save und Drau über Kroatien bis nach Krain ©). Zwey 
Fahre darnach wurden fünfzehntaufend Nenner in Syrmien durch den 
Eriegerifchen Bifhof Paul Toromi gefchlagen, die Gefangenen ihnen 
abgejagt, vierzig Fahnen, viele Pferde, mit Silber und Gold einges 
legte Waffen und das Haupt Ferhadbegs felbft ald Trophäe zur gros 
ben Freude König Ludwig’s nah Dfen gebracht 7). Gleich darauf er- 
ſchienen die drey Sandſchakbege Chosrew von Verbosen, Sinan von 
Monastir und Balibeg von Semendra mit zwanzigtaufend Mann vor 
Jaiesa, das jet nicht minder durch feine Vertheidiger Peter Kegle: 
vich und Blas Chery geadelt werden follte, ald vormahls durch feine 
Eroberer Mohammed IL und Mathias Gorvinus. Blas Chery hatte 
noch vor wenigen Monathen dem türkifhen Hauptmanne Dfchem, der 
") Piero Dragadin aus Gonftant. 30. Zuny 1525 in Mar. San. XXXIX. 
D. Das Datum ift alfo 1525 und nicht 1523, wie es iv der Hist. de la Tau- 
ride fiebt. ?) P. Drag. den 6, November 1525 und Mar, San. ) Engel’s Ge⸗ 
fhichte von Ragufa &., 10. 9 Piero Bragadin Mar. San. Bl. XL. 1526 und 
@solatfade DI. 104. 2,6: Ir Geſchichte von ar er S. 566. °) Val⸗ 


vaſor IV. S. Aaı. ?) anfı Göliners Ausgabe 1622, ©. 104 und Tubero, und 
nach beyden Katona . 478. 


Jun. 
1525. 


Nov, 
1525. 


1524 
1524 
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ihn zum Zweykampfe gefordert, auf einen Hieb den Schenkel wegge— 
hauen, fo daß er mit Stiefel und Sporn ſogleich zur Erde fiel. Den 
tapferen Bertheidigern Fam Graf Chriftoph Frangipan, der in den 
italienifchen Feldzügen Kaifer Marimilians erprobte Held, der Schwa— 
ger des Cardinals von Gurk, des hochbetrauerten Bothichafters Carl's 
V., mit fechzehntaufend zu Hülfe, Jaiesa wurde mit Lebensmitteln 
verfeben, die Türken gefchlagen. Ihr ganzes Lager, das Zelt Chos— 
rew's, Sechzig Fahnen, die fürkifhe Muſik fielen in die Hände der 
Sieger '). Frangipan erhielt dafür vom Könige Ludwig den Titel ei: 
nes Beſchützers Dalmatiens und Kroatiens ?). In Dalmatien waren 
noch vor Eurzem die Martolofen, d. i. die Gränzfoldaten von Scar- 
dona, vierhundert an der Zahl, ausgefallen, hatten Scusa, des Gra— 
fen Carlovich Schloß, verheert, dDreyhundert Perfonen, worunter meh: 
‚rere Edle, weggeichleppt ?). 

Diefe Begebenheiten waren das Vorfpiel des ungarifchen Feldzu— 
ges von Mohats, welhen Suleiman in eigener Perfon anführte, wie 
die von Belgrad und Rhodos; unterihm, ald unumfchränkter Beſttzer 
der Gewalt der Feder und des Schwertes, der Großmefir Ibrahim, 
defien Macht feit beruhigtem Ägypten und beſchwichtigtem Janitſcha— 
ven- Aufruhr, feit des Verräthers Ahmed Sturz und des Erpreſſers 
Terhad Hinrichtung um fo höher geftiegen war, je weniger die beyden 
anderen Weftre, der durch Alter und Gicht faft immer. bettlägerige 
zweyte Weſir Muftafa *), und der nicht des Lefens, Schreibens und 
Sprechens, fondern bloß des Säbeld Eundige dritte Weſir Ajas °), 
wie der vorige, ein geborner Albanefer,_dem in der vollen Blüthe 
männlicher Kraft und geiftiger Bildung ftehenden Großwefir, Schwager, 
Günftlinge und Freunde Suleiman’s, ald gefährliche Nebenbuhler erſchei— 
nen Eonnten. Die Innigkeit Suleiman’s und Ibrahim's war die größte, 
noch je von einem Sultane gegen feine Wefire erhörte. Sie aßen nit 
nur oft mit einander, fondern fchliefen oft auch neben einander Bett 
an Bett. Faft Fein Tag verzog, wo Suleiman nicht mit Ibrahim Mor: 
gend Billete wechfelte, und den Abend in feiner Gefelfchaft, mit Ber: 
gnügen zubrachte; denn Ibrahim war ein vortrefflicher Geſellſchafter 
duch Wiß, mufilalifches Talent und große Belefenheit, und war aus 
Ber feiner Mutterfprahe — des Griechifhen und des Türkifhen — 
auch des Derfifchen und Italieniſchen kundig; er unterrichtete fich gern 
in der Erdbefchreibung und las Romane und Gefhichten , befonders 
mit Liebe jene Hannibal’s und Alerander des Großen. So hatten Su: 
leiman und- Ibrahim von gleichem Alter nicht. nur ald Schwäger, fon- 
dern auch als Geiftes: und Geelenverwandte fhon fehs Jahre in 
Sreundfgaft mitſammen gelebt 9). Ibrahim und die beyden andern 

In 105 — 644 2 ⸗ 
a Be a a SR De) Sa en 


1526 in Mar. San. XLI. Bande, 5) Marini Sanuto e Ve ah 
Bericht in Mar. Sanuto’s XLI, Se a ben da. ”) 9 
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Weſire (der vierte war ſeit Ferhad's Hinrichtung nicht erſetzt) begleite— 


ten Suleiman auf dem Feldzuge, auf welchen er auch den neuen ve⸗ 


netianiſchen Bailo mitzunehmen ſich erboth, wie er den vorigen zur 
Belagerung von Rhodos mitgenommen hatte; jener aber entichuldigte 
fih mit feinem Alter *), um die Signoria nicht bey Kaifer Earl und 
König Ludwig in Verdacht befonderer Unterftüßung der Türken zu brin- 
gen. Nebit den drey Wefiren (alle drey geborne Ehriften) war als 
Organ in der Verhandlung der Gefchäfte des Friedens und Krieges 
mit Ehriften der Dolmetſch der Pforte eine wichtige Perfon. Alibeg, 
welcher unter Bajefid’3 Regierung fchon vor drey und zwanzig Jahren 
als Bothichafter nah Venedig gefandt worden, war geftorben,: und 
feine Stelle erhielt Junisbeg, welcher als Bothſchafter die Nachricht 
von der Thronbefteigung Suleiman’s dem Dogen Loredano gebracht”). 
Auch war in demfelben, dem Feldzuge von Mohacs vorhergehenden, 
Fahre der durch Gelehrfamkeit und Gerechtigkeitsliebe hochwürdige 
Mufti Ali Dſchemali, nahdem er die erfte Würde des Gefeßes zwey 
und zwanzig Fahre gefüllt, geftorben °), und an feine Stelle einer 
"der größten Gelehrten, welche die osmanifche Liferatur aufzumeifen 


hat, der gelehrte Kemalpafchafade, berühmt als Gefeßgelehrter, Philo: 


loge und Geſchichtſchreiber, zum Scheich des Islams ernannt. 

Unter einem Mufti wie Kemalpafchafade Fonnte Suleiman über 
die Leitung der Ulema und gefegmäßigen Nechtöfpruch, unter einem Kais 
makam wie Kasim (der vormahlige Statthalter in Agnpfen) über die 
Aufrehthaltung der Ruhe in der Hauptitadt während feiner Abmefen- 
heit beruhigt feyn %). So brach er dann, nachdem er die Grabftätten 
Ejub's und Ebulwefa's, und die feines Vaters, Großvaterd und Ur— 
großvaters befucht *), mit mehr als Hunderttaufend Mann und drey: 
hundert Kanonen ®) Montags den drey und zwanzigften April am Ta: 
ge Ehifrs von Gonftantinopel auf. Ein nach den feftgewurzelten Mei: 
nungen der Morgenländer von günftigen und ungünftigen Tagen dop⸗ 
pelt glüdliyer Tag, nicht nur als das Feſt Ehifrs, d. t. des Hüthers 
des Quells des Lebens, des Begründers der Fluren, an welchem Tage 
noch heute zu Gonftantinopel der Sultan gewöhnlich aus dem Winter: 
palafte in den Sommerpalaft zieht, und an welchem die Pferde des 
Baiferlihen Marftalles mit Feyerlichkeit auf die Weide getrieben mer: 
den ?), fondern auch ald Montag, als der zum Reifen günftiafte Tag, 
weil viele große Propheten, wie Mohammed und andere große Män: 
ner , die zwey wichtigſten Reifen des Menfhen, nähmlich die Reife 
ins Leben und aus dem Leben (durch Geburt und Tod) an einem Mon: 
fage angetreten haben *). Den March zeichnete die größte Ordnung 


*) Piero Bragadino e Pietro Zen da, Gonstantinopoli 26. Marzo 1526 in 
Marini Sanuto's KLI B. ?) Benetianifher Sefandtfchaftsberiht in Mar. 
Sanuto's Geſchichte XL. Bande. ’) Hadſchi Chalfa's Lifte der Mufti &. 128, 
%) Kemelpafhafade's Geſchichte Di. 14. ) Ssolaffade BI. 104. 9) Ferdi Bl. 106. 
’) Mouradica d'Ohſſon. ) Ion Hodfhla’s Süferdan auf der F. i. Hofbibl. 459. 
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und die; ſtrengſte Mannszucht aus; es war bey Lebensſtrafe verbothen, 
die Saaten zu betreten, Pferde hineinzutreiben, oder ihren Beſitzern 
wegzunehmen. Die Übertreter wurden geköpft oder gehenkt, ſelbſt 
Richter hingerichtet ). An den Tagen der Raſt wurde Muſterung oder 
Diwan gehalten, an deren einem die moldauiſchen Geſandten mit dem 
Tribute, an; einem. ‚anderen der. Sohn Achi-Tſchelebi's, des letzten 
Leibarztes Selim des. Erſten, Seifullah, mit fechzig. Adpern: (einem Dus 
caten) täglichen. Gehaltes als Hofarzt vorgeftelt ward ?). Starke Ne: 
gengüffe vermehrten, die, Beſchwerlichkeiten über den Hämus und in den 
ſechs Päffen, durch melde die Straße, von Philippopolis bis Niſſa 
führt. Zu Philippopolis ſtieß die, Reiterey Anatoli’s. zum Lager, welche 
dann, um das. Gedränge im Paſſe der trajanifchen Pforte nicht unnütz 
zu vermehren, duch Den nächſten öftlihen.von Iſladi marſchirte ). Zu 
Sofia trennte fih der Großweſir vom- Sultang, indem er vorausmars 
fchirte, trafımit demfelben am. Ufer der Morawa zufammen, under: 
hielt. den Befehl, wieder voraus gegen Peterwardein aufzubrechen. Als 
das Lager an der Donau bey Belgrad, fließen zu demfelben. die Sans 
dfchake von Bosnien und Herzegowina, die. Donauflotte von achthun-⸗ 
dert Raffaden und Tſchaiken, welde mit. Janitſcharen bemanntwar, 
unter dem Befehle der, Bege der. Renner: Michalogpli, Iskenderoghli, 
Jachſchibeg. Zu Belgrad. empfing der Sultan die Glücwünfcher zum 
Feſte des Bairams, N) ,.gerade drey Monathe. nach feinem Aufbruche 
von Gonftantinopel, ‚Der Großwefir ftand vor, Peterwardein, und Tief 
Holz.zufammenführen ‚zu, Sturmleitern ; drey Tage, hernach ward: die 
Stadt mit,Sturm eingenommen, und ſofort dem Scloffe hart. zuge: 
fett zu awölf Tage Dquerte,die Belagerung, zwey Stürme wurden ‚ab: 
gefchlagen mit, nahmhaftem Verluſte der Belagerer,d). Denſelben bahn— 
ten endlich zwey geiprengte, Minen den Weg, zum dritten und glücklis 
chen Sturme. Dreyhundert Mann, der, VBertheidiger wurden gefangen 
genommen, fünfhunderten die Köpfe abgeihnitten.°).. Unter, Bortras 
gung derfelben ging. der Großweſir dem, Zultane entgegen 7), welcher 
ſchon den Überbringer, der, Bothſchaft der eroberten Stadt; mit taufend 
Goldftücen beſchenkt hatte, und,jegt im feyerlihen Diman die Bege 
Lehensträger belohnte, fo. daß. jene, die über, viermahlhundert tau— 
fend Aspern Einfommen hatten, ein Geſchenk von dreymahlhundert 


tauſend, die darunter, die Hälfte erhielten. Zugleich lief die Nachricht 


ein, daß die ſyrmiſchen Schlöffer durch die. bosniſchen Bege erobert 


worden. alt. 5 


») ©. Suleiman’s Tagebudh am 10. It., 31. May, 5., 19. Sunius. ?) Sur 
leiman's Tagebuch die moldauifche Audienz am 5., die Ernennung des Hofarztes 
am 20. May. ?) Suleiman’s Tagebuch 23. May. 4%) Suleiman’s Tagebuch ır. 
Sulius. Ssolakſade DI. 104. ?) Das Tagebuch befennt-einmahl ı50, das andere 


’ Mahl 1600 Mann. 9) Nach dem venetianifhen Berichte. M. San. XLII. 


7?) Tagebuch 28. July. Kenelpafchafade in drey Kapiteln BI. 29— 38. Dſchelal⸗ 


fade Bl. 97. Ferdi DI. 118. Perfchetwi BI. 32 in einem befonderen Abfchnitte. 
Aau Br. 229. | | 
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Das Lager hatte ſich längs der Donau bis Illok hingezogen, wel⸗ 
ches ſich nach regelmäßiger Belagerung mittelſt Laufgräben und Stück— 
betten dennoch früher, als die höchſte Noth da war, am ſiebenten Tas 
ge ergab, weßhalb zwölf der vornehmjten Einwohner mit Kaftanen 
beBleidet wurden *). Auf den feyerlihen Handkuß des Großweſirs beym 
Sultane folgte der Ausruf im Lager: des Kaifers Zweck fey Ofen °). 
Weiter ging der-Marfch längs der Donau und der Drau bid Eſſek, 
wo Suleiman wieder fein Zelt Hart am Sluffe auffhlagen ließ, um 
die Pontonbrüde zu. beſchleunigen, welche, zweyhundert vier und acht: 
zig Ellen fang und zwey breit, nach fünf Tagen fertig ftand. Zn eben 
fo vielen feßte das Heer über die Drau. Nach vollendetem Übergange 
wurde Eſſek verbrannt und verheert, die Brücke zerftört. Unter Re— 


22. 


Aug. 


gen und Nebel wand ſich das Heer befchwerlich zwifhen Sümpfen | 


und Moräften, angefhwollenen Bächen und Wäffern, bis in die Ebene 
von Mohaes. So heißt der auf der weſtlichen Seite einer Donauinfel 
gelegene Drt, welder der Inſel und der rebenreichen Ebene den Nahs 
men gibt. Unter Mohaes, nahe dem rechten Arme der Donau, ift die 
Pfütze Kraffo, von: den Türken Krafchidfcha genannt. Südlich von 
Mohacs demielben gegenüber erhebt fih amphitheatralifch eine Anhöhe, 
an deren nördlidem Fuße das Dorf Földwarz auf-der füdlichen ents 
gegengefegten Seite eine Kicche, deren ihr von den Türken bey diefer 
Gelegenheit beygelegter Nahme Pusu Eilise, d. i. die Kirche des Hinz 
terhaltes,, dem Drte bis auf heutigen Tag als Busiklieza geblieben. 
Hinter der Anhöhe, das Geſicht gegen Mohacs gewendet, läuft auf 
der linken Seite desſelben ein Thal in der Ebene aus, am Rande des 
Hügel Badſch kalupe genannt. | 

Am Abend vor Johannis Enthauptung war Raſt im Lager und 
Schlachtausruf für den. folgenden Tag: So, Gott wolle’)! Zu: wies 
derhohlten Mahlen ging der Wefir zum Sultane, bald in feyerlichem 
Zobelpelje, feines Amtes Tracht, bald in der vertraulichen Pagenkleis 
dung.. Am folgenden. Morgen mit dem Frühgebethe brach das Heer in 
der gewöhnlihen Ordnung des Marfches auf. Voraus der Sandfchals 
beg von Semendra, Jahjapaſcha's Sohn, Balibeg mit viertaufend 
bepanzerten Reitern als Vorhuth, dann der Großweſir mit den Trups 
pen Rumili’s und der Hälfte des Geſchützes, hundert fünfzig Kanonen, 
hierauf der Beglerbeg Anatoli’s Behrampafcha mit der andern Hälfte, 
endlih der Sultan mit den Zanitfharen von den ſechs Rotten der ces 
gelmäßigen Reiterey und feinen Leibwachen umgeben. Den Nachtrab 
bildete *) Die Neiterey des Sandfhals von Bosnien Chosrewbeg. Als 
man auf der Straße von Baranjavar zu der Kirche, welche feitdem die 
des Hinterhaltes hieß (Busiklicza), gelangt war, trennte ſich Balibeg 


') Sufeiman’s Tagebuch, Ferdi Bl. 119. Söolaffade, Dichelalfade. ?) Sulei⸗ 
man's Tagebuch am 9. Huguft. ?) Suleiman’d Tagebuh* 9 Petfhewi Bl. 54 
(Dt. 33), aus dem Munde feines Großvalers als Augenzeugen. 
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mit fünfzigtaufend NRennern vom Heere, und ſchlug links bey Badſch 
Falupe den Weg durchs Thal ein, welches in der Ebene von Mohaes 
mündet ). Der Sultan Fam gegen Mittag auf die Anhöhe, von wel: 
cher er das feindliche Heer in Schlachtordnung aufgeftellt erblickte. In 
hellleuchtendes Panzerwamms gekleidet und mit drey funkelnden Reis 
gern auf dem Haupte, feßte er fih auf den für ihn errichteten Thron, 
auf der Stelle, wo Jahre hernach der Beglerbeg von Dfen Hasan- 
beg °) ein KöfchE errichten und, damit die Stelle nie in Vergeffenpeit 
gerathen möge, einen Brunnen graben Tief. Hier hielt Suleiman 
Kriegsrath, zu welchem er auch ausdrüdlich die Veteranen der Ren— 
ner aus der von Chosrewbeg befehligten Nachhuth berief?). Adltudfcha, 
ein alter Haupfmann der Nenner, durch Ehosrembeg aufgerufen, trat 
vor, wie er marfdirte, den Panzer auf den Rüden gefchnallt, den 
Überrock (Kepened) in den Köcher gefteckt, auf dem Kopfe den Helm, 
um den fich zu beyden Seiten der lange Schnurbart rankte, mit ges 
fhorenem Kinne. „Der glückliche Padifchahb will deinen Rath, Alter,“ 
fagte Chosrewbeg. „Gibt es wohl befferen Nath als zu fchlagen ?“ 
antwortete Adltudfcha °); aber Chosrewbeg felbft fagte, die Erfah 
rung habe gelehrt, daß dem mächtigen Andrang der in Reihen gefchlof: 
 fenen Reiterey der Feinde ſchwer zu mwiderftehen, und daf, wenn die 
gebrochenen Reihen aufs Gepäde zurücdgeworfen worden, Gefahr vor« 
handen fey; er rathe daher die Reihen zu öffnen, das anftürmende feind— 
Viche Treffen durchzulaffen, und demfelben dann in die Seiten zu fals 
len °). Suleiman genehmigte den guten Rath. Er befahl das Gepäde 
auf eine gute Strede zurücd zu Schaffen, und ald nun von Balibeg die 
Kunde eintraf, daß fhon die Fahnen der Feinde fichtbar feyen, befahl 
er die feinigen zu entfalten. Er felbft aber faltete die gegen Himmel 
gehobenen Hände mit den Worten: Mein Gott! Macht und Kraft ift 
bey Dir! Mein Gott! Hülf’ und Schuß ift bey Dir! Steh dem Volke 
Mohammed’s bey! und Thränen rollten ihm die Wangen herab. Bey 
diefem Anblicke ergriff das ganze Heer die Begeifterung des Muthes 
und des Glaubens; fie warfen fih von den Pferden zur Erde nieder, 
berührten diefelbe mit ihrer- Stirne, fchwangen fich dann wieder mit 
neuer Kraft in den Sattel, und fchworen ihr Leben dem Befehle des 
Sultans zu weihen. Der Großweſir durchritt die Reihen, den guten 
Borfag mit großen Verheißungen beftärkend. Dann nahm er feine 
Stelle an der Spige der Truppen Rumili’s im erften Treffen ein; das 
zweyte bildeten die Truppen Anatoli’3, hinter welchen Suleiman mit 


NPetſchewi BI. 34. ?) Hasanbeg, ehemaliger Miri Alem, d. i. Träger 
der heiligen Sahne, war Beglerbeg von Dfen gleichzeitig mit Petfchemi, wel: 
cher dieſe Anhöhe zu wiederhohlten Mahlen ben Gelegenheit von Spazierritten 
und Falkenjagden befuchte. ?) Petfchewi BI. 33 nennt den Anführer, und er: 
zählt den Kriegsrath. aus dem Munde eines andern Augenzeugen, nähmlic) 
des alten Scheich Ali Dede, deffen Grabmahl zu Szigeth. 4) Peribemi Bl. 35. 
5) Ssolakſade, Dfchelalfade legen diefen Kath in den Mund Balibeg’s, als er 
noch auf dem Marfche neben dem Kaifer ritt. 
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den Janitſcharen nächſt den Stücbetten am Fuße des Hügels ftand. 
Wie eine Donnerwolte rollte das erfte feindliche Treffen heran, anges | 
führt von Peter Pereny ) und vom Mönche Paul Tomori. Sie 
drängten das rumelifche Heer auf das anatolifche zurüd, fey es, daß 
jenes, dem Beſchluſſe des Kriegsrathes zufolge, wirklid die Reihen 
öffnete, oder was wahrfcheinlicher, durch der Ungarn anftürmende Ges 
walt geworfen ward. Da aber zugleich die Nenner, von Balibeg und 
Chosrewbeg *) angeführt, aus dem Hinterhalte des Thales, wodurd 
fie das Schlachtfeld umgangen hatten, mündeten, mußte das ungaris 
fche erfte Treffen fich theilen, und das zweyte ffürmte mit dem Könige 
ſelbſt in der Mitte gerade auf das anatolifche Heer. und durch dasfelbe 
auf die Janitſcharen und den Poften des Sultans los. Heiß und toll: 
kühn war der Angriff der Ungarn; der edle Kämpe Marſchall und 
zwey andere Reiter einer Heldenfhar von zwey und dreyßig Ungarn, 
welche fih mit ibm dem Tode geweiht, um Suleiman felbft zu. vers 
derben, drangen bis zu feiner Perfon vor, hieben mehrere der Leib- 
wachen zufammen, und ftürzten erſt, als ihren Pferden die Sehnen 
entzwen gehauen waren ’). Den Sultan wehrte fein ftarker Panzer 
vor den Pfeilen und Lanzen, aber den König Ludwig nicht vor Wun⸗ 
den fein Helm *), bey deffen Auffegen er im traurigen Vorgefühl feines 
unglücdlichen Looſes merklich erblaßt war ?). Als die türkifchen mit einan= 
der durch Ketten verbundenen Feuerſchlünde, welche bisher gefchwiegen,. 
Baum zehn Schritte von dem vorderften der anftürmenden Ungarn ent: 
fernt, auf diefelben losdonnerten, ergeiff ihr rechter Flügel die Flucht, 
und der König war verſchwunden 6), Die Ungarn auf der rechten 
Seite, von den fie umflügelnden Rennern Balibegs bedrängt,, flohen 
wie fie vermochten rückwärts und links; unglüdlich die legten, weil 
fie, dem Tode der Säbel entflopen, im Morafte verſaͤnken, mit ih— 
nen der König. 

Einen Tag und eine Naht ſchwammen die Leichen der in die Do: 
nau Gefprengten bey Semendra und Belgrad vorbey 7). Nur andert- 
halb Stunden hatten das Schidfallingarns entfchieden, Der ſtrömende 
Regen begünftigte die Flucht der Wenigen, die fih vom Schlachtfelde 
retteten, darunter der Kanzler und Gefchichtichreiber Broderith. Im 
türfifhen Lager wurde der Befehl ausgerufen, daß Jeder die Nacht 
über bleibe, wo er- ſtehe; bi6 um Mitternacht tönten die Heerpaufen 
die Runde des Sieges ). Am folgenden Tage beritt Suleiman, vom 
eriten und zweyten Wefire begleitet, das Schlachtfeld, Einen alten 
Alaibeg, der vor feinem Zelte grüßend ftand, fragte er: Alter, was ift 
nun zu thun? Der Großweſir mwiederhohlte des Sultans Worte an 
den Alten, Diefer antwortete mit altstürkifher Rohheit: Mein Kaifer, 

') Ssolakſade fomohl als Petſchewi nennen den Pereny als Beroni. 
’) Suleiman’s Tagebuch.) Ssolaffade. 4) Ssolaffade eben da. 5) Ssolaffade 


faat, daß Ludwig zwey Wunden erhalten habe. ®) Broderith , Istuanfi, 7) Ferdi. 
) Digelalfade, Ssolatſade, Petſchewi, Ferdi, Suleiman’s Tagebuch. A 
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feht euch vor, daß die Sau Feine Ferkel züchte ). Suleiman lächelte 
und befchenkte ihn mit einigen Ducaten. Tages darauf ſaß Suleiman 
unter rothem Zelte °) auf dem von Gonftantinopel mitgeführten golde— 
nen Throne im feyerlihen Diwan, den Handkuß der Wefire und Beg: 
Verbege empfangend, Mit eigener Hand ſteckte er dem Großweſire eis 
nen diamantenen Neiger auf den Kopf, die Übrigen wurden. mit Eh: 
renkleidern ausgezeichnet. Zweytaufend Köpfe, darunter die von fieben 
Bifhöfen und vielen ungarifchen Großen, wurden vor dem Zelte des 
Diwans als Trophäen aufgefchichtet ?). Die Defterdare erhielten den 
Auftrag, die Todten zu zählen und zu begraben. Sie zählten zwanzig- 
taufend Fußgänger und viertaufend Geharnifhte 4). Die Nenner er- 
hielten die Frepheit des Naubes. Mohacs wurde verbrannt, und der 
Marfch gegen Ofen über eine Brücke befchwerlich fortgeſetzt. Am fie- 
benten Tage nach der Schlacht ward Raſt gehalten. Es erging der 
Blutausruf, alle im Lager befindlichen Gefangenen und Bauern nie: 
derzumeßeln, die Weiber aber frey zu Taffen. Viertaufend Männer 
wurden geſchlachtet, nur Vieren das Leben geſchenkt 9). Der Menfchen: 
raub der Nenner wurde eingeftellt; fieben Tfchaufche gingen’ mit den 
Siegesfchreiben nach Gonftantinopel, Brusa, Damaskus, Kairo, 
Diarbefr, Karaman, Haleb, ein Mamluke nach Adrianopel, zwey 
andere Bothen nach der Moldau und Walacheyjab, der Mutter, einer 
noch in ihrem Alter überaus fchönen Frau, fchrieb er eigenhändig ®). 

Am zehnten September ftand Suleiman vor Ungarns Hauptſtadt, 
deren Schlüffel ihm bis Földwar entgegengefandt worden waren 7), 


Es wurde fcharf verbothen, den Bewohnern an Blut und Gut Leid 


anzuthun, Die zwey folgenden Tage durdritt Suleiman mit Fbrahim 
die Stadt, am dritten die Gegend außer der Stadt, während ein Theil 
Derfelben aufflammte, und bey Dfens Holzmarkt der Bau einer Brüde 
über die Donau begonnen ward, Am folgenden Morgen ging der an— 
dere Theil der Stadt in Brand auf, fammt der großen Kirche, wider 
Suleiman’s Willen. Der Großmefir eilte zur Löfhung herbey, aber 
zu fpät 8). Tages darauf ritt Suleiman nad des Königs Jagdſchloß, 
während das ganze Gefhüs der Feftung (morunter die bey Belgrad’s 
erfter Belagerung unter Mohammed II. von dort als Trophäe nad 
Dfen geführten zwey großen Kanonen) und die ehernen Statuen der 
Götter (Herkules, Diana, Apollo) eingefchifft wurden 9). Das Opfer: 
feft des Islams (der Eleine Bairam) wurde im Föniglichen Schloſſe 

) Ssolakſade, BT. 106. Petfchewi BI. 36. Dichelalfade , Kemalpaſchaſade. 
2) Petfchewi fagt Dahufane, d.i. nach Urt der alten Oghuſen, der Stammvä⸗— 
ter der -Türfen. ?) Suleiman’s Tagebuch. % Diefe Zählung ftimmet mit Brode- 
rith und Sftuanfi fo ziemlich überein, SSolaffade gibt den Verluft auf 5000, 
Dſchelalſade Bl. 105 und Lutfi BI. 6r gar auf 200,000 an. ?) Suleiman’s Ta- 
aebuch faat bloß fehr viele, die obige Zahl gibt Petichewi an BL. 36. °) Venet. 
Sefandtfchaftsbericht vom 3. Aug. Mar. San. XLI. Band. 7) Petfhewi DL. 
37. Suleiman’s Tagebuch. 8) Suleiman’s Tagebuch. 9) Dfchelalfade BI. 106. 


Ssolakſade Bl. 106. Kemalpafchafade BI. 62. Hasandegfade Zerdi DL. 128, Aali 
231. Petſchewi BL, 37. 
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nach 'hergebrachter Sitte durch den Handkuß der Weſire unter fchallen: 
der Mufik gefeyert *). Tages darauf wurde die Gapelle beſchenkt, und 
die fertig gewordene Brüde zum erſten Mahle pafliet, woraufder Groß: 
wefir und dann der Sultan zu Peft lagerten. Das Heer fette nach 
und nach über, aber am fünften Tage zerbrah die Brücke in drey 
Stüde, deren zwey das: Waſſer verfchlang, fo daß die übrigen Bege 
zu Schiffe übergefegt wurden. Zu Peft warteten ungarifche Große auf, 
und denfelben ward Johann Zapolya als König verſprochen ?). Am 
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vierzehnten Tage nach der Ankunft zu Ofen ward der Nüdmarfh.auf . 


dem linden Donauufer angetreten ?). Die Schiffe waren mit reicher 
Beute, mit allen Schäßen des Schlofjes, mit der Bibliothek Mathias 
Corvinus und auch mit den aus Dfen verbannten Juden beladen, 
Seitdem Gefangenenmordezu Mohaes bezeichneten den. wilden Raub: 
zug der fürfifchen Renner und Brenner nur die Rauchſäulen brennen: 
der Dörfer und die Slammengarben angezündeter Städte, ohne Rück— 


fit auf gütliche- Übergabe und verheißene Sicherheit. Am dritten Tage 


Sept 


nad der friedlichen Übernahme der entgegengetragenen Schlüffel von _ 


Fünfkirchen waren die auf dem Marktplate zufammenberufenen Ein: 
wohner niedergemegelt worden. Das Land zwifchen der Donau und 
dem Plattenfee bis Raab Hin wurde mit Feuer und Schwert verwüs 
ftet. Wiffegrad, der ungarifhen Königskrone Hort, wurde nur durch 
Bauern und Mönche; die von ihrem Befehlshaber verlafiene Feftung 
Gran duch den Haiduden Michel Nagy vonder Eroberung geret: 
tet 4). Nirgends mwüthete fo ſehr türkifhe Blutgier und Naubluft als 
zu Moroth, dem Luftjige des Granerbifchofs, wohin, auf die Feftig- 
keit des Schloſſes vertrauend, viele Taufende der Einwohner ihr Hab 
und Gut gerettet, mehrere faufend fih in einer Wagenburg verfchanzt 
hatten, Diefe widerftand dem Sturme, aber nicht dem groben Ge: 
fhüße, die ganze Maſſe der Geflüchteten wurde niedergemadt. Das 
Gemepel trug den Türken an ungarifhem Blute fo viel ein, als die 
Schlacht von Mohacs, fünf und zwangigtaufend Menfchen follen zu 
Moroth erfchlagen worden feyn °). Nach diefen zwey Poften der Blut: 
rechnung fcheint die Summe von zweymahl ‚hundert faufend Seelen, 
an denen diefer Krieg Ungarn duch Mord und Raub erfchöpfte, nicht 
zu hoch angeihlagen ). Suleiman’s Zug ging in ſchnellen Märfchen 


durch waflerlofe Heiden, wo ungeachtet des vielen Negens viele Pferde » 


aus Mangel an Waſſer und Futter liegen blieben, nad Szegedin und 
Bass, In der Plünderung des erften Schloffes haften die Nenner und 
Brenner Balibeg’s die. Eile der Janitfharen überflügelt 7). Zu Baes 
vertheidigte ſich die befeftigte Kirche einen ganzen Tag lang, fiel aber 
daun mit großem Berlufte der Stürmer an Leuten, aber großem Ge: 


Sule mans Tagebuch. ?) Ssolaffade BL, 106. ) Suleiman’s Tagebuch. 
4) Broderitö , Iftuanfi,’ Petſchewi. Katona (XIX. ©. 708) zu Broderiths 
Stelle. ) Droderith, Iftuanfi. 7) Petſchewi ST. 38. Kematpafchafade Bl. 93. 
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winne'an Beute. Dem Großmwefir und Defterdar wurden jedem von 
der. ungeheuren Menge der hier gefundenen Hammel fünfzigtaufend zuge: 
theilt '). Als das Lager zu Titul ftand, lief die Nachricht ein, daß Ra 
dovich einige hundert Gefangene gemacht, einige hundert zufammenges 
hauen habe, daß Bathyany den Nachtrab des Heeres beunruhige, 
weßhalb zur Huth desfelben neuerdings Ehosrembeg beftellt ward ?). 
Zmwifchen Baes und Peterwardein fand fih ein zwifhen Sümpfen und 
Moräften durch abgefchnittene Gräben feft verfchanztes Lager, worin 
fih mehrere faufend Ungarn mit ihrem Hab und Gut geflüchtet hats 
ten, Die Stürmung und Eroberung desfelben Eoftete mehr osmanis 
fches Blut als alle vorher in Ungarn eroberten feſten Schlöffer, und ſelbſt 
als die Schlacht von Mohaes an Anführern. Nicht nur der Aga der 
Sanitfcharen, fondern auch ihr zweyter General der Ssamßundſchi— 
baſchi und der Tihaufchbafchi blieben auf dem Plage ’). Die Ber: 
ſchanzten hatten fih fammt ihren Weibern und Kindern dem Tode ges 
weiht; wie Michael Dobozy zu Moroth, welcher, da er fein mit fi 
auf das Pferd genommenes Weib vor den Türken nicht retten Fonnte, 
diefelbe erſt niederftah, und dann ihren Tod rächend den feinigen in 
den Reihen der Feinde fuchte und fand 4). 

Durch einen fonderbaren Zufall find die blutigen Kriegsthaten bey 
Moroth und diefem verfchanzten Lager von den Gefchichtichreibern der 
Sieger mit Stillfehweigen übergangen, von denen, der Befiegten aber 
mit unverdächfiger Treue aufgezeichnet worden; ein Beweis mehr, wenn 
es deſſen noch bedürfte, daß nicht nur zur Unparteylichkeit, fondern 
auch zur Volftändigkfeit einer Gefchichte die Abhörung der Zeugen bey- 
der Theile erfordert wird. Zu Peterwardein ward in fünf Tagen die 
Brüde über die Donau 'gefchlagen, zu Adrianopel weilte Suleiman 
eine Woche lang, und traf nach! einer Abwefenheit von fieben Monas 
then zu Gonftantinopel ein 3). Die drey, aus dem königlichen Schloſſe 
Dfens entführten Statuen wurden durch Ibrahim's Veranlaffung vor 
feinem Palafte am Hippodrom als Trophäen auf.Säulen aufgeftellt®), 
als drey Seitenftüde zum Obeliske, zum Pfeiler und zur ehernen 
Schlangenfäule, deren Ruinen den Hippodrom noch heute ſchmücken, 
während jene Statuen längft verfhmwunden find. Mohammed der Er: 
oberer hatte bey feinem Einzuge zu Gonftantinopel jener dreyfachen 
ehernen Schlange die Köpfe abgehauen, der Eroberer von Dfen, Sus 
leiman, oder vielmehr Ibrahim, ftellte dafür drey Statuen hin, wel: 
he ald Gögenbilder Gräuel feyn mußten in den Augen der Moslimen. 
Der Dichter Fighani, welcher hierüber mit einem fatyrifchen Diſtichon 


”) Petfchewi Bl. 38. Deli Radovich, Dd. i. der närrifche, tollfühne Rados 
vich. Suleiman's Tagebuch. ?) Perfchewi Suleiman’s Tagebuch. ) Petſchewi 
Bl. 38 und 39. Guleiman’s Tagebuch. +) Iftuanfi Ende des VIII. Buches. 
5) Suleiman’s Tagebuch. °) Aali, Ssolakfade. Nah Mouradiea d'Ohſſon fol: 
fen auch die zwey großen, mafliven Leuchter aus Bronce in der Mofchee Aia 
Sofia als Beute von Dfen gebracht worden ſeyn. 
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bemerkte: Jener Ibrahim (Abraham) habe die Gögenbilder zerbrochen, 
diefer ftelle fie auf, bezahlte die Freyheit des wigigen Vergleiches erft 
mit einem Efelritt durch die Stadt, und dann mit dem Tode durch 
den Strang. ? ö 

Während Suleiman mit dem Staubbefen der Renner und Brens 
ner Ungarn auskehrte, hatte fih in Aften vielköpfig die Hydra des 
Aufruhres erhoben. Am Tage, wo der Sultan über die Donau in fein 
Reich zurückkehrte '), brachten Eilbothen die Nachricht einer unter den 
Turkmanen von Itſchil (Eilicien) fürchterlih um ſich greifenden Ems 
pörung, und ſogleich wurde der Beglerbeg von Anatoli eiligft dahin 
abgeordnet. Die Beranlaffung war die von dem Sandſchakbeg der 
Landfhaft, Muftafa, dem Sohne des Großweſirs Hersek Ahmed, ans 
geordnete Beichreibung des Landes, welche vom Landesfchreiber Mos 
hammed und vom Richter Muflipeddin fchonungslos in der Sache fos 
wohl, als in der Form vorgenommen ward. Einem alten Turkmanen, 
Nahmens Suklunkodſcha, welcher ſich beklagte, daß fein Acker mit 


zweyhundert Aspern zu ſtark belaftet fey, wurde flatt Rückſicht auf 


feine Beſchwerde der Hohn abdgefchnittenen Bartes »). Der durch Vers 
fchneidung feines Bartes tiefer als durch die Befchneidung feiner Eins 
Pünfte gekränkte Turkmane, fein Sohn Suklun Schah Weli und ein 
dritter, Sulnunogpli, ftellten fih an die Spige mehrerer turfmanifchen 
Stämme ?’), überfielen den Landesfchreiber, Richter und Sandfchakbeg, 
und ſchlugen fie todt. Der Beglerbeg von Karaman, Churrempaſcha, 
der Sohn Iskenderpaſcha's (des Streifers am Iſonzo), ging ihnen in 
tolltühner Zuverficht entgegen, und ward am Paſſe Kurfchunli in der 
Nähe von Kaifarije (Gäfarea) mit großem Verluſte gefchlagen und 
getödtet, Da fich die Empörer gegen Tokat auf die Ebene von Drtos 
kobad und Kafabad *) wandten, rüftete fich wider fie der Beglerbeg von 
Rum, d, i. Amafia, Huseinpafha, mit den Truppen von Sulkadr 
und dem Beg von Meraafh und Malatia, der Beglerbeg weilte zu 
Siwas. Der mit taufend Mann auf Kundfchaft ausgefandte Beg von 
Malatia, Jularkaßdi, wurde mit Verluſt von vierhundert Mann zus 
rüdfgedrängt. Des alten Begs Piribeg von Adana, aus der Familie 
Ramafan, weifer Rath, die Verſtärkung der Beglerbege von Damas— 
kus und Diarbefr abzuwarten, wovon jener ſchon zu Aintab, dieferzu 
Malatia ftand, wurde von dem jungen tolltühnen Beglerbeg Rum’s 
verfhmäht, Zn dem zu Huiklü ®) gelieferten Treffen wurden zwar ans 
fangs die Empörer mit Berluft ihres Anführers Sulnunogpli zurüds 
geihlagen, aber fiefammelten fih um Mitternacht wieder zu nächtlichem 
Uberfalle, in welchem der Beglerbeg Rum's tödtlih verwundet nach 


’) Am 10. Detober laut dem Tagebuche Suleiman’s, und alfo am 4a. und 
nicht am »4. Tage nah der Schlacht von Mohacs, wie Fefiter VI. B. 329 fagt. 
°) Yali XIV. Beaebenheit der Regierung Suleiman’s BI, 232 und Petſchewi 
Dt. 44. Serdi DI. 132, 4 Hari, ppetſchewi, Dfepelalfade Bl. 112. *) Aali, Pe: 
tſchewi, Dſchelalſade BL. 113; 
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Siwas entfloh und dort ſtarb. Erſt des Beglerbegs von Diarbekr 
Chosrewpaſcha verfammelte Menge genügte, die Empörer aufs Haupt 
zu fhlagen *). Gleichzeitig waren zu Adana und Tarfus Empörer auf: 
geftanden,, hier im Diftricte Ulafch der fogenannte Tonufoghlan, d. i, 
der Schweinsknabe , und Zenidfchebeg, und dort aus den Stamme der 
Kara Isalü der perfiihe Sektirer Weli Chalife; beyde wurden von 
Adana’s Statthalter, dem greifen und weifen Piribeg, zu Paaren ge: 
trieben ?). ' } 

Ernfter war der im folgenden Zahre ausgebrochene Aufruhr Ka: 
IenderogHli’s in Karaman, den zu dämpfen. der Großweſir Zhrahim 
felbft ins Feld z0g. Ein Abkömmling des Schugpatrons der Zaniticha= 
ren, des Scheichs Hadfchibegtafh, Nahmens Kalender ?), hatte einige 
taufend 4) Dermwifche, Abdale, Kalendere und anderes zufammengelau- 
fenes Gefindel unter feine Fahnen vereint, fo daf der Großweſir mit 
dreytaufend Zanitfcharen und zweytauſend Sipahi von Conſtantino— 
pel aufbradh. Die Beglerbege von Rum, Anatoli und Diarbekr hat: 
ten ſchon früher einzeln die Rebellen angegriffen, hatten denfelben Wuns 
den gefchlagen, und waren theild von denfelben gefchlagen worden; 
der Beglerbeg von Rum Fakubpafcha war im Paſſe Aunaud von den 
Rebellen, diefe vom Beglerbeg Diarbekr’ 3, Chosrewpaſcha, im Thale 
Pasinowa befiegt, hingegen von denfelben der Beglerbeg von Anatoli, 
Behrampaſcha, in dem Felde Kara Tſchair mit Verluft nach Tokat zu: 
rüdgejagt worden. Hier 309 er die Berftärkung der Beglerbege von 
Karaman und Haleb an fih, und‘ lieferte mit denfelben vereint den 
Kebellen in der Nähe von. Tokat °) eine unglückliche Schladht. Der 
DBeglerbeg von Karaman, die Bege von Alaje, Amafta , Biredſchik, 
die Defterdare der Lehen von Karaman und Anatoli waren unter den 
Todten ®). Ibrahim erhielt dieſe Trauerpoft in der Landichaft Sulkadr 
zu Ssaarf 7). Zn Eilmärfhen rüdte er bis Elbiſtan vor und «ergriff, 
ehe er eine Schlaf wider die Empörer wagte, zwey Mafregeln, den 
Erfolg derfelben zu fichern. Zuerft verboth er bey Todesftrafe, daf ir 
gend ein Mann des von den Rebellen ‚gefchlagenen Heeres fein Lager 
betrete, um durch der Flüchtlinge niederfchlagenden Bericht nicht den 
Muth der Seinen zu mindern, dann gewann er die turfmanifchen 


- Stämme ®), welche fih zu Kalenderoghli gefchlagen hatten, durch 


Gunftbezeigungen und Ertheilung von Lehen 9), Nachdem durch die 
Trennung derfelben von den Rebellen die Zahl der legten bis auf eini— 
ge Hunderte zufammengefchmolgen, genügten eben jo viele Soldaten, 
yon den Truchſeſſen Belal Mohammed und Deli Perwane angeführt, 


) Yali, Petfchewi, Ferdi, Dfchelalfade, Ssolakſade. ?) Mali XV. Bege: 
benheit BL 233. Petſchewi Dt. 44. Dichelalfade BL. 114. ?) Aali XVI. Bege: 
benheit BL. 233, und nach ihm Petfchewi DI. 44 geben die Genealogie Kalens 
ders von Hadfchibegtafch. HDiefelben. Petſchewiſchreibt: Chahifa, Aali: Sahika, 
Ferdi: Diehindfehife. ©) Dichelalfade Bl. 116, Aali, Petichewi..7) Ferdi DL. 143. 
8) Ferdi BL. 139. 9) Ferdi Bl. 144. Petfchewi BL. 45. Aali 254. 
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die Anhänger Kalenderogpli’s in den Alpen von Bafchsif ') zur vernich- 
ten. Sein Kopf und der des Welidümdar, eines Edlen aus dem Ge 
fhlehte Sulkadr, wurden an die Sattelriemen der Sieger gehentt >). 
Hierauf verfammelte der Großmwefir den Beglerbeg von Anatoli und 
die Beae zu einem Diwan der Unterfuhung der Schuld der Feldflüch: 
figen, welche jene Niederlage auf das Haupt des Heered gebracht. Sr: 
zürnt redete er den Beglerbeg an: Warum feyd ihr geflohen vor einer 
Schar halbnadter Pfaffen, Affen und Schlaraffen? Als der Beglerbeg 
verſtummte, richtete er diefelbe Frage an die Bege. Diefe fchoben die 
Schuld einer auf den andern mit langem Wortwechlel; fchon winkte 
der Großmwefir den Henkern vorzutreten, da nahm des legten Großwe— 
ſirs Piripafha Sohn, der Sandſchakbeg von Ztfchil, Mohammedbeg, 
welcher bisher gefchwiegen, das Wort, und fprah nah Wünſchen für 
des Sultans Heil: „Unfere Altvordern pflegten in folhen Gelegenheis 
„ten Gott zu vertrauen und auf den Rath der Grauen zu bauen, wir 
„haben weder das eine noch das andere gethan. Hochmuth und Düns 
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„el Iuden diefe Schuld auf unfer Haupt. Zur Sühnung derfelben ſieh 


„hier das Schwert, fieh hier den Kopf!“ Diefes Geſtändniß verfähnte 
den Zorn des Großweſirs, er ſprach die Berzeihung des Gefchehenen 
aus, und Eehrte nach Eonftantinopel zurück mit dem weifen Statthal: 
ter von Adana, Piribeg, welcher mit ipm des Sultans Hand Büfte ?). 

Drey Monathe nach des Großweſirs Rückkehr Fam im Diwan ein 
äußert wichtiger Neligionsftreit zur Sprache, der des Sultans und 
bald der ganzen Stadt Aufmerkfamkeit ausfchließlich befchäftigte. Ein 
Gefeßgelehrter, Kabil, war vor den Diman gebracht worden mit der 
Anklage, daß er dem Propheten Jeſus vor dem Propheten Mohamz 
med den Vorrang zuerkenne, Die beyden Heeresrichter, der von Rus 
mili, Fenarifade Mohijeddin: Tfchelebi, und der von Anatoli, Kadiri- 
Tſchelebi, jemer eingebildet auf den Ruhm feiner Vorfahren in der 
Laufbahn der Gefegwürden, diefer mehr nah Reichthum ald nad) Wif: 
ſenſchaft trachtend, fühlten fich beyde unfähig, die Gründe, welche Ka= 
Hif zur Behaupfung feiner Keßerey vorbrachte, durch Gegengründe zu 
entkräften, und fanden es am leichteften und kürzeſten, ihn unwider— 
legt mit aufmallendem Zorne zum Tode zu verdammen. Ibrahim der 
Großweſir verwies ihnen den auffiedenden Unmuth; es fey nothwen— 
dig, fagte er, den Keger mit Gründen zur befiegen und nicht mit Zorn 
ein Todesurtheil auszuſprechen; da fie aber weiter nichts zu entgegnen 
mußten, mwiefen die Weſire die Kläger und den Beklagten aus dem 
Dimwan, Suleiman befand fih an diefem Tage, ungefehen hinter dem 
verfchleyerten Benfter, welches er im Dimansfaale Hatte anbringen Taf: 
fen, um, fo oft esihm gefällig, unfihtbarer Zeuge der Verhandlungen zu 
feyn 4). Plöglih erfhien er inmitten der Weſire, ‚und redete zornig 
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den Großweſir an: Warum iſt der Ketzer, der es gewagt, den Vorrang 
des Propheten Jeſus vor unſerem zu behaupten, nicht geſtraft, ſon— 
dern entlaffen worden? Die, Heeresrichter, antwortete Ibrahim, ha: 
ben ihn, ftatt mit Gründen zu verfilgen, mit Zorn verdammt, und 
fo wiefen wir ihn aus dem Diwan. Die Willenfhaft des Gefeges, fuhr 
Suleiman fort, wohnt nicht bey den Heeresrichtern allein, morgen foll 
die Sache von dem Nichter Sonftantinopeld und vom Mufti entfchie: 
den, der Angeklagte indejfen in Berhaft genommen werden. Dem ge: 
ſchah fo. Der Richter von Gonftantinopel'Seadeddin und der 'gelehrte 
Mufti Kemalpafchafade faßen am folgenden Tage ftatt der Heeresrich- 
ter im Diwan, difputirten mit Kabif und verdammten ihn, wenn gleich 
nicht widerlegt, Doch wenigſtens widerfprochen, mit aller Gelaffenheit 
und Förmlichkeit der Gefeße, durch ein Fetwa zum Tode, welchen er 
frarfmüthig ‚erlitt, ohne Widerruf feiner Meinung des Vorzuges des 
Evangeliums vor dem Korane, ein Märtyrer chriftlicher Lehre. 
Suleiman’8 Strenge, welche den einzelnen Keßer dem Eifer für 
die Aufrehthaltung der allein feligmachenden Lehre geopfert, artete 
bald hernach bey Mafjregeln für die Erhaltung innerer Sicherheit und 
Ruhe in unüberlegte Graufamkeit aus. Zn der Nähe von der Mofcee 
S. Selim's war das Haus eines Moslims ausgeraubt, und alle Bewohner 


. deöfelben, Männer, Weiber, Kinder und Sclaven umgebracht wor: 


den. Da der VBerdadht auf die als Holzhader und Leberverkäufer in der 
Stadt Herumfchweifenden Albanefer fiel, wurde der ohne Auswahl voll: 
brachte Mord einer Familie durch das gemeinfame Gemetzel von acht: 
hundert Albanefern gerät '). Am felben Tage, wo zu Gonftantinopel 
das Haus durch unbekannten Raubmord geleert ward, fhlug zu Afir 
in der Landfchaft Adana den Sandfchakbeg Ahmed fein Neffe Sidi als 
öffentlicher Aufrührer, verheerte dann mit fünftaufend Mann den Bes 
zirk von Birindi, verbrannte die Stadt Ajas, vereinte fih zu Ssaarf’) 
in der Landfchaft Sulkadr mit einem. andern Böfewichte, Nahmens 
Indſchir, und z0g mit demfelben vor die Feftung Sis, in der Hoffnung,. 
diefelbe zu erobern. Auf die zu Gonftantinopel eingelaufene Nachricht 
von dem Ausbruche diefer neuen Empörung wurde Piribeg, aus der 
Familie Namafan, duch deifen Rath und That die lekte fo glüdlich 
gedämpft worden, und der ſeitdem krank in der Refidenz ſich aufgehalz 
ten, fogleich mit ein paar Taufend Mann nach Itſchil gefendet. Er kam 
zeitig genug an, um Sis vor dem Falle zu retten. Die Rebellen theil- 
ten fih in zwey Scharen, deren eine nach Afir flüchtete, die andere, 
von Sidi geführt, beym Schloffe Derbend im. Gebirge von Sis feften 
Fuß faßte. Diefe wurden zuerft von Pir Ali angegriffen, Sidi’ Bru- 
der getödtet, er felbft Iebendig gefangen; zwentaufend Empörer deds 
ten die Wahlftatt. Am folgenden Tage wandte fih Piribeg gegen Aſir, 
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zerftreute die Rebellen, und fandte mit den Köpfen der anderen Rä— 
delsführer den erften derfelden, Sidi, Iebendig an die Pforte, wo er ge: 
bangen ward *). Der Auflauf der Einwohner in Haleb, welche an eis 
nem Freytage in der Mofchee ihren ungerehten Richter, harten Vogt 
und acht Perfonen erfchlagen, wurde durch Verbannung der Sculdi: 
gen nah Rhodos geftraft, und um ähnlicher Selbfthülfe der Unterdrück— 
ten auf dem anderen äuferften Ende des Neiches zu Skutari zuvorzus 


kommen, wurden der dortige Sandfchakbeg Balibeg mit feinem Woi: 


woden und Kiaja und anderen fünf Theilnehmern harter Unterdrüdung 
durch zwey hiezu von der Pforte abgefandte Tſchauſche aufgefnüpft ). 

Suleiman’d Unzufriedenheit mit Balibeg war auf der anderen 
Seite durch Chosrembegs, des Statthalterd von Bosnien, und Jah: 


javghli’8 von Semendra erfolgreiche Unternehmungen wider die bosni⸗ 


fhen und dalmatifhen Schlöffer befänftigt worden. Faft kein Diwan 
verging im legten Winter ohne Siegeskunde von einem eroberten bos⸗ 
nifchen Schloffe oder glücklicher formifcher Streiferey ?). Zaicsa konnte 
der vereinten Macht der Statthalter von Semendra und Bosnien nicht 
lange widerftehen und ergab fi unter bedingtem und gehaltenen freyen 
Abzuge des feigen Befehlshabers Stephan Gorbonogh, da der tapfere 
Krieger Blas Chery abmwefend und Johann Hobordansfy noch an den 
Wunden eines mit dem Woimoden Kasim beftandenen Zweykampfes 
krank lag +). So gab auch Radovich die zweyte Hauptfeftung Bosniens 
Banyaluka ohne Vertheidigung in die Hände der Türken, Mit diefen 
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beyden Feftungen fielen die Schlöffer: Belojesero, Drbovag, Socol, 


Levatz, Serepwar, Aparue, Perga, Boſſatz, Greben in Bosnien, 
Udbina, Lika, Eorbava in Eroatien, Modrufh und Pofchega in Sla⸗ 
vonien ?), Urana in Dalmatien. Die Bistümer Anin, Modrufh und 
Gorbava erlofhen um Ddiefe Zeit, Pofchega ward der Sik eines Sans 
dſchaks °). Ehosrembeg, aus fultanifhem Geblüte entfproffen (denn er 
war der Enkel einer Tochter Sultan Bajeſid's), waltete mit Pradt 
und Macht, aber mit-Gerechtigkeitöliebe, in Bosnien, unter ihm fein 
Kiaja Murad 7), ein aus Sebenico gebürtiger Dalmate, welchem er 
aus eigener Machtvollkommenheit das Sandſchak von Knin verlieh. 
Das fünfzehnhundert und acht und zwanzigfle Jahr füllten die 
Zurüftungen Suleiman’s zu neuem ungarifhem Feldzuge und die bey: 
den Gefandtihaften Johann Zapolya’s und König Ferdinands aus, jene 
um den Krieg zu betreiben günfligeren Erfolges, als diefe um denfels 
ben abzuwenden. Hieronymus Lasczky, der Palatin von Siradien, gleich 
gewandt in der Führung der Feder und des Schwertes, unruhigen 
Geiſtes und wankelmüthigen Sinnes, war mit Ende des verfloffenen 
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Jahres zu, Gonftantinopel als Gefandter Zapolya’s erfhienen, um mit 
Suleiman Bündnif der Freundfchaft zu Schließen, und deſſen Hülfe zu 
fuchen. Bevor er zur Audienz des Sultans gelangen konnte, ftattete 
er. nach hergebrahtem Geremoniel den Wefiren feinen Beſuch ab. Beym 
zweyten, Muftafapafcha, und dritten, Ajas, nur, um der Förmlichkeit 
genug zu thun, bey Ibrahim aber, um mit ihm theils unmittelbar, 


theils ‚mittelbar Durch Ludwig Gritti den Erfolg feiner Sendung. beym 


Sultane auszumirken, Ludwig Gritti, des ehemaligen venetianifchen 
Bothfchafters zu Gonftantinopel und damahligen Dogen Andreas Gritti 


natürliher Sohn von einer Griehinn, fhmeichelnd und verihlagen, 


geld: und ehrfüdhtig, zu alem Schändlichen. bereit und geihidt, harte. 
Ibrahim's und duch deffen den Sultan beherrfchenden Einfluß auf 
die Gunft des legten gewonnen, ſo daß er, in der Verhandlung aus— 
wärtiger, befonders aber ungarifcher. Gefhäfte als Mittelsmann bes 
traut, die Leitung derfelben an ſich riß, und von nun an. nicht nur als 
venetianifher Kundfchafter, -fondern ald  ungarifher Geſchäftsmann 
eine wichtige Rolle fpielte. Durch. die Verheißung der Einkünfte des 
einträglichften ungarifchen Bisthums und unterdeflen von einigen tau— 
fend Ducaten jährlich hatte ihn Lasczky gewonnen, und durch denfelben 
den anfänglichen rauhen Empfang der Wefire in freundliche Behand» 
lung, und. die Forderung jährlichen Tributes in jährliche Geſandtſchaft 
mit freymwilligen Gefchenken  umgeftimmt. Die in Lasczky's Gefandts 
fchaftsberichte aufgezeichneten Reden des Sultans, der Weſire und be— 
fonders Ibrahim's find fo. charakteriftifch für den Geift damahliger fürs 
tifcher Politik und  Diplomatik, für die Kenntniß ihrer Hebel und 
Drgane, daf-einige Worte aus derſelben hier wiederhohlt zu werden 
verdienen"). 

„Warum Hat dein Herr,“ redete Ibrahim den Lasezky beym er⸗ 
ſten Befuche an, „beym Großherrn ı nicht früher um Ungarns Krone 
„angefucht, verftand er. nicht, was. Dfens Brand und die Berfhonung 
„des Eöniglichen Palaſtes bedeute? Hier ift man von allem am ge: 
„naueften unterrichtet, man weiß, was. der. Erzherzog gilt, was dein 
„Here, was die anderen hriftlihen Fürften.“ Die verfänglihe Schmei- 
cheley Lasezky's, daß Zapolya nicht nur mit dem Sultane, fondern 
auch mit dem Grofwefire, der jenen.beherrfche, nahe verbunden zu 
ſeyn wünfche, gewann diefem,gefälliges Lächeln ab. Am folgenden Ta- 
ge mußte Lasczky von Muftafa hören, was folgt: „Ohne Geſchenke bift 


„du. alfo gekommen „ nicht um Freundfhaft, fondern um Gnade zu-fle: 


„hen: Sag. mir, wie wagfe es dein Herr Dfen zu: betreten, die von 
„des Sultans Pferdhuf betretene Stätte, den bloß für die Rüdkehr 
„unferes Heven verſchonten Eöniglihen Palaft? Unfer Geſetz will, daß 
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„jeder Drt,'wo unferes Herrn Haupt geruht, mo feines Pferded Kopf 
„erfchien, für immer und ewig feiner Bothmäßigkeit unterworfen ſey; 
„wenn du ohne Tribut kommſt, kommſt du von einem Diener. Weißt 
„dir nicht, daß unfer Herr, einzig wie dieiSonne , fo Himmel fo die 
„Welt beherrfht, und du ein Courier des Bans von Siebenbürgen 
„unterftehft Dich, denfelben den Vater deines kleinen Herrn zu heißen.“ 
Gemaßigter und mit befter Art erfundigte ſich der’ dritte Weſir Ajas- 
paſcha bloß, ob des Kaifers Sclave, den er als Bothfhafter an Kör 
nig Ludwig gefandt, noch lebe, und Ibrahim erlaubte in der nächſten 
Unterredung, daf Zapolya als erklärter und gekrönter ungarifcher Kö— 
nig ihn als'jüngeren Bruder betrachten und behandeln dürfe. „Wir has 
„ben den König erfchlagen, feine Königsburg eingenommen, in derſel— 
„ben gegeflen und geichlafen. Das Neich ift unfer. Thöricht fagt man, 
„die Könige feyen Könige durch die Krone. Nicht das Gold, nicht die 
„Edelfteine herrſchen, fondern das Eifen; der Säbel verbürgt den Ge: 
horſam; was der Säbel erwarb, muß der Säbel behaupten. Wir 
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„wiffen, daß Ungarn ausgeplündert keine Geldgülfeoleiften Bann, deß⸗ 


„halb ergreife dein Herr den Ärmel des unferigen und erkenne. ihn: als 
„den feinigen, dann wird er das Neich, dann wird er folhe Hülfe er⸗ 
„baltem, womit: wir nicht nur den Ferdinand, ſondern auch feine 
„Freunde in Staub verwandeln, und ihre Berge: mit‘ den Hufen uns 
„feree Pferde ebnen werden. Ohne: den Dogen Grittin und feinen 
„Sohn hätten wir euch beyde gefreſſen, den Ferdinand und deinen 
„Heren, derin was ift beifer fürleinen Dritten, als wenn zwey fich 
„zanken, daraus Bortheil zu ziehen. Was wäre: es geweſen, wenn ich 
„mit NRumili’3 Truppen und mit den Zanitfcharen: auf einer Seite wis 


„der Ferdinand gezogen wäre, und Ajaspafcha: mit den Moldauern 


Zund Tatären fich deinen Herrn entgegengefegt ‚hätte Auf der Vene: 
stianer unferer Freunde Bitten find wir diefen Sommer: ruhig geblie: 
„ben, aber wir ſchliefen nicht; wenn es noth feyn wird, werden wir 


„eommen, einen und den andern ermüdet uud erfchöpft finden, und die 


„Tragödie wird leicht feyn, wir werden mit größerer Nüftung wider 
Zwey gehen als ehe wider Einen, wir werden aus Dfen Conſtantino⸗ 
„del machen; — doch ih habe dir num anders als auf türkiſch, dr si, 
„zu lang, gefprochen, denn wir Türken: fprechen: kurz und Handeln 
„lang; — du mwunderft Dich, daß ich lache, ich, lache, daß din die von 
„uns eroberten Länder zurückbegehrft: Wille, daß wirsfhärfere Klauen 
„baben als die Falken; wo wir unfere Hände einmahlıhingelegt, da= 
„von ziehen wir fie nicht ab; es fey denn, daß mamfie abhauez; aber 
„io muß es feyn. Geden Regen, der fällt, nimmt die Erde auf, fo 
„müjlen auch wir Worte, befonders die von Gefandten, anhören; aber 
„wie wir Tanghandig find, fo ſeyd ihre fernfichtig. Ihr begehrt längſt 
„entriffene Orte, ihe träumt won Belgrad! Ich dachte, du Hätteft Syr: 
„miens Schon längft vergefien, aber ich fehe, du haft formifchen Wein 
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„getrunken, der dir gefhmedt. Du jagft, daß es uns mehr -Eoftet als 
„einträgt, das ift wahr, denn wir geben jegt monathlich acht und zwan— 
„sig Laften Silber, d. i. ſechs und fünfzigtaufend Ducaten, und alſo 
„lährlich'fehshundert zwey und fiebenzigtaufend aus. Für Syrmiens 
„Zurüdgabe wollen wir aber nicht Gefchenfe, fondern Tribut. Du haft 
„uns zweymahl von Pohlen geiprochen, den legten pohlnifhen Ge: 
„fandten Haben wir mit Verlängerung des Waffenftillftandes auf drey 
„Jahre zurücgefendet, die nun bald zu Ende feyn werden. Ohne im 
„Kriege zu ſeyn mit ihm, hat meinem Herren Pohlen in den legten 
„Jahren mehr als fünfzigtaufend Ducaten eingetragen, denn die Ta: 
„taren verkaufen alle ihre Sclaven den Türken, die Mauth in Kila 
„und Kaffa hat in den zwey legten Fahren dreyßigtaufend Ducaten 
„über das Gewöhnliche eingetragen, wenn unfere Heere durch die Mols 
„dan zögen, würden fie mit den Tataren in Pohlen überwintern und 
„überfommern, jene Steppen durchrennend.* Bey der Audienz ant» 
wortete Suleimamauf Lasczky's Anrede: „Wohlgefällig nehm’ ich deis 
„nes Königs Ergebenheit an, deffen Reich bisher nicht fein, fondern 
„mein war, erworben durch das Recht des Krieges und des Säbels; 
„da ich aber ſolche Zuneigung vernommen, trete ich ihm nicht num das 
„Reich ab, fondern will wider den Dfterreicher Ferdinand deinem Heren 
„19 beyftehen, daß er ruhig ſchlafen kann auf beyden Seiten.“ Beym 
Herausgehen fagte Zbrahim dem Lasczky: „Run werden wir deinen . 
„Herrn Fünftig König und nicht mehr Ban Siebenbürgens nennen. 
„Mein Herr wird in Perfon wider feine Feinde ziehen. Wir begehren 
„jeßt nicht mehr Tribut noch Geſchenk“ Lasczky befprach nun die Zu— 
rüftungen des Feldzuges und den Plan deöfelben. Den Tag vor der 
Abfchiedsandienz erhielt er vier Ehrenkleider und zehntaufend Aspern 
(sweyhundert Ducaten). Suleiman entließ ihn mit folgender Rede: „Du 
„weißt was noth fey, dem Herren Ergebenheit und Berbindung zu be» 
„währen; fein Gefchäft wird das meine, das meinige: muf das feine 
„ſeyn. Sch weiß, daß fich drohende Wolken hrifiliher Mächte oft auf 
„das Haupt: meiner Ahnen und des Bolkes Mohammed’s gehäuft, aber 
„daß denfelben nie der Wetterftrahl entfuhr. Ohne ihre Anfchläge wä- 
„re nicht Menfchenblut gefloffen, aber e8 war. rathſam, die Macht de= 
„rer, die fih wider uns erhoben, bey jeder Gelegenheit zu brechen; 
„dein Herr unterrichtete uns von allen chriftlichen Gefchäften, großen 
„und Eleinen, fo wird $reundfchaft zwiſchen uns wurzeln. ch will dei» 
„nem Heren wahrer Freund und redlicher Bundesgenoffe feyn, und 
„verfpreche wider alle Feinde in Perfon und mit: aller meiner Macht 
„ihm beyzuftehen, beym Propheten, bey unferem gottgeliebten Pro: 
„pheten Mohammed, bey meinem Schwerte!“ Lasczky fhwur: „bey 
„ven lebendigen Gott und bey Jeſus dem Erlöfer, der auch Gott, 
„daß fein König der Sreund der Freunde Suleiman’s, der Feind fei- 
„ner Feinde ſeyn werde,“ und ftellte Ludwig Gritti als Bothichafter 
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und Sachwalter feines Königs vor. Am Schalttage des Jahres erhielt >. 


Lasczkp den verhängnifvollen Bertrag des eriten widernatürlichen und a 


verrätherifchen Bündniffes zwiſchen der Türken und Ungarn jammt dem 
Verſprechen von fünfjig Kanonen und fünfhundert Gentnern Pulver, 
zu deren Abfendung auf der Donau in die Theiß Anftalt getroffen und 
an alle Sandichate des Reiches Rüſtungsbefehle erlaffen wurden '). 
Ferdinand, von Lasczky's Bothſchaft und ihrem glücklichen Erfol- 
ge’ benachrichtiget, fandte feiner Seitz die erſte Gejandtihaft Oſter⸗ 
reihe am die Pforte, die Heyden Runfien, Hobordansfy von Salath⸗ 
not, den tapfern Zwepfämpfer mit Kasim, und den Deutihen Sig: 
mund Weirelberger, nicht um Bündniß und Hüffe zu fuchen, wie Za⸗ 
polya, fondern um die dem Königreihe Ungarn entrifenen Drter zu: 
rüdzufordern ?) und Frieden anzubiethen oder Waffenruhe zu unter 
handeln.“ Ya anderthalb Monathen legten fie die Reife zurück und tras 
fen zu Gonftanfinopel am Jahrestage der Eroberung der Stadt ein, 
yon taufend Pferden auf Suleiman’s Befehl fenerlich eingeleitet. „Mit 
„weldder Stirne,* fragte Fhrahim den Hobordansts, „vermigt ſich 
„dein König, ich den Mättiaten zu nennen, Angeichts des Kaifers 
„der Dömanen, in deſſen Schatten und Huld fih die übrigen hriftli» 
„Gen Könige empfehlen.“ Auf Hobordanstg’s Frage, wer denn diefe 
fegen, nannte Fhrahim Frankreid, Pohlen, Benedig, Siebenbürgen, 
und auf die Liſte der jurüdbeaehrten Örter entgegnete der Großwefir, 
es wundere ihn, daß Ferdinand nicht au Gonitanfinopel begehrt ha⸗ 
be. Des unaariihen Kämpen Hobordansty Kriegsmanier ſtach gewal⸗ 
tig ab won des pohliihen Palafins Lasızto einihmeihelnder Hofütte. 
Suleiman war fomch! über das Begehren Ferdinand‘s, als über die 
Art, wie es vorgebradht ward, fo aufgebracht, daß er die Gefandten 
in ihrer Herberge einfperren lich. Erſt nad neunmenathliher Haft 
wurden fie entlafen, jeder mit zweyhundert Ducaten beſchenkt, und 
Suleiman trug ihnen Folgendes mündlid ſelbſt auf: „Ener Herr 
„hat Hisher Unfere Freundſchaft und Nachbarſchaft nicht arfühlt, aber 
„er wird fie fortan fühlen. Yhr könnt ihm fagen, daß ich jelht Fommen 
„werde mit aller Kraft und Macht, und daß ich ihm ſelbſt zurückzuge- 
„ben denke, was er von mir begehrt. Saget ibm alſo, er möge Alles 
„wohl vorbereiten zu Unferem Empfange.*“ Die Grfandten antworte 
ten, der König würde große Freude haben, wenn er als Freund ki. 
me, ihn aber auch als Feind zu empfangen wiien. Dem pohlifchen 
Geandten, welder von Sigismund jur Berlängerung des Waffen: 
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Diener Ferdinand’s, erkennen wollte, warf Zbrahim vor, daß er, ein 
öfterreichifcher Güterbefiger, nur als Kundfhafter Ferdinand’s nad 
Gonftantinopel gekommen fey ’), den Gefandten Serdinand’s warf er 
den am fürkifchen Tſchauſch, der als —E an Ludwig geſandt wor⸗ 
den, verübten Mord vor. 
Suleiman's Antwort an Ferdinand war fo Aröferer Hohn; als 
drey Tage vor derfelben das Beftallungsdiplom Ibrahim's als Groß: 
weſirs mit dem bis dorthin unerhörten Gehalte von drey Millionen 
Aspern oder jährlichen: fechzigtaufend Ducaten, und. als Serasters, 
d. i oberſten Feldheren, im öffentlihen Diwan auf das feyerlicfte 
kund gemadt worden war ?).. Der Schluß diefes höchſt merkwürdigen 
Diploms, welches der Gefhichtfchreiber Dfchelalfade in feiner Amtsei— 
genfchaft als Etaatsfecretär Suleiman’s auf deſſen ausdrücklichen Bes 
fehlrauffeßte,, bezeichnet die Machtvolllommenheit des Großweſirs als 
Seraskerd mit’ folgenden Worten: „ch befehle hiemit, daß du. von 
„nun an und für alle Zeit Mein Großmefir und in allen: Meinen Län— 
„dern der von Meiner Majeftät aus geſetzte Großwefir ſeyſt. Meine 
„Weſire, Beglerbege, Heeresrichter, Gefeggelehrte, Nichter, Seide, 
Stheiche, Würden des Hofes und Stüken des Reiches, Sandſchakbe— 
„ge, Generale: der, Reiterey oder: des Fußvolkes, Alaibege (Oberfte 
„der Lehenstruppen), Ssubaſchi, Tſcheribaſchi (Dffieiere der Lehens: 
„truppen) und geſammtes ſiegreiches Kriegsvolk, Große und Kleine, 
„Hohe und Niedere, Beamte und Angeſtellte, alle Bewohner Meiner 
„Reiche und Länder, Stadt- und Landleute, Reiche und Arme, Vor— 
„nehme und Gemeine und alle Menfchen follen obbenannten Meinen 
„Großwefir ald Serasker anerkennen, als folchen sachten, fhäßen und 
„verehren, ihm; als ſolchem begegnen und entgegenfommen, "Alles, was 
„er fagt und: meint, als Befehl anfehen, der aus Meinem eigenen 
„perlenregnenden Munde komme, fein Wort mit aller Aufmerkfamteit 
„anhören, und mit gutem Anftande annehmen und in allen Staatöge: 
„Ichäften von feinem Worte in Nichts: abweichen, übertreten und ent 
„fernen. Die Abfeßung und Anftelung aller Beglerbege, Sandſchakbe— 
„ge und von allen anderen Ämtern und Stellen, den’höchften und nie- 
„derften „. fey es an Meiner glücklichen Pforte, fen es in den Provin- 
„zen, ift allein feinem durchgreifenden Nathe und dDurchdringenden Sin: 
„ne übertragen. So foll ſer die Vorſchriften der Würden eines Groß— 
„wefirs und Seraskers beobachtend handeln, auf dem Pfaden des Rech— 
„tes und des Gefekes wandeln, und nichts verfäumen, den: Glaflen 
„ver Menfchen jeden den ihm gebührenden: Plaß einzuräumen. So oft 
„Meine erhabene Perfon felbft ing: Feld zieht, oder die Sendung ei: 
„nes Heeres erfordert wird, — die Ta des ‚Serantert;, d. i. 
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„Öberften Feldheren, feinem eindringenden: Rathe und durchdringenden 
„Sinne übertragen ſeyn, und Niemand ſoll es wagen, feinen Befeh⸗ 
„len Gehorfam zu verfagen. Was er in Betreff feiner Waffengefährs 
„ten zu thun für gut erachtet, Ten es in Erteilung von Sandſchaken, 
„in Verleihung von Lehen und Sold, in Auftragung von Ämtern und 
„Stellen, was er immer verleiht, aufträgt und ertheilt, ale Erhö— 
„hung, Vermehrung und Beſchenkung (nur die allgemeinen des Hee⸗ 
„res ausgenommen) ift von Meiner Majeftät gut geheißen und ange— 
„nommen, Sollte wider Meinen edlen Befehl und wider den Kanun 
„(Grundgefes) von Meinen fiegreichen Heeren irgend Zemand (mas 
„Gott verhüthen wolle!) dem Befehle und Worte Meines obbenann— 
„ten Großwefird, Seraskers Gehorfam verfagen, die Unterthanen mit 
„Ungerechtigkeit und Erpreſſung plagen, fo werde duch Berichterftat- 
„fung an Meine hohe Pforte über denfelben oder diefelden, es feyen 
„ihrer fo viel fie wollen, Eeineswegs verweilt, fondern denfelden von 
„ihm alfogleich die verdiente Strafe zugetheilt; fie follen den Strafges 
„iegen verfallen zum abſchreckenden Beyſpiele den übrigen Allen.“ 
Mit diefem Diplome fandte der Sultan dem Großwefir drey Ehren⸗ 
pelze/ acht reichgezäumte Pferde und ein neuntes mit Säbel, Bogen 
und Köder, rei mit Steinen beſetzt, ſechs Roßſchweife und fieden 
Fahnen, ftatt der bisher üblichen viere, wovon zwey weiß und zwey 
grün waren, Diefe fieben Fahnen, weiß, grün, gelb, zwey rothe und 
zwey geſtreifte, follten die glücklichen Einflüffe der fieben Planeten 
auf den Feldzug des Heeres verbürgen. Der Beglerbeg von Rumili' 
Kasimpafcha brachte diefelben in das zu Daudpafcha (dev Vorſtadt 
Gonftantinopels) ausgeftedte erfte Lager des Großweſirs, welcher die 
Größen der Hauptjtadt und die Generale des Heeres glänzend bewir: 
thete *). Bald darauf flarb der zweyte im Dienſte ergraute Weſir 
Muftafa, deſſen Stelle dem Beglerbeg von Rumili, Kasim, und die’ 
Beglerbegfhaft von Rumili wieder wie fhon einmahl früher, dem nun 
mehr als je mächtigen und prächtigen Großweſire verliehen ward >). 
Am zehnten May, abermähls an einem Montage, brach der Sul« ro. May 
tan von Gonftantinopel auf. Der Zug des Heeres unmittelbar um die 99 
Perfon des Sultang wurde durch Gefeg fo geordnet, daß die Tſchaſch⸗ 
negire (Truchſeſſe) denfelben eröffnen , diefen die Muteferrika (Fu: 
riere) und dann die Aga’folgen, und nur die Niſchandſchi, Defterdare 
und Kadiaskere (Staatsfeeretäre, Kammerpräfidenten und Heeresrich: 
ter) unmittelbar vor des Sultans fieben Roßſchweifen Hergehen fol: 
len ?). Bu Ppilippopolis ſchwoll durch häufigen Regen die Marizza (dev 9, Zun. 
Hebrus) fo an, daß fie die Brüche gerriß und die Ebene,wo das La: 
ger fand, überſchwemmte; viele Menſchen ertranken, viele retteten 
ſich nur auf Baumen mit: der Gefahr, entweder: durch“ Waſſer oder 
') Dichefalfade 8. 124, Mouradica Sohlen“ Het Sig, ym6& Fr 
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Hunger umzukommen ). Fortdanernde Regengüſſe erfchwerten den 
Marſch gar fehr, indem fie alle Flüſſe anſchwellten, ſo daß der Über: 
gang über die Morawa und die Save, befonders aber über die Drau 
bey. Eſſek, wo Brüde gefchlagen werden mußte, große Schwierigkeit 
darboth. Zu Mohacs kam Joannes Zapolya, von feinem. Bothichaf: 
ter Lasczky begleitet und nur mit fechstaufend Neifigen , dem Sultane 
die Hand zu Eüffen. Der Großmefir ritt ihm mit fünfhundert von fei- 
nem Gefolge und eben fo viel Janitſcharen entgegen, und. fie ‚bewill- 
keommten fih zu Pferd °). Der folgende Tag war zur feyerlichen. Au: 
dienz Zapolya’s, als des von Suleiman anerkannten Königs von Un: 
— garn, beſtimmt. In dem Zelte des Diwans ſtanden die Agas des Ho— 
fes und des Heeres, hinter ihnen die Leibwachen (Solak) mit Bogen 
und Pfeilen in der Hand, dieſen zunächſt die Truchſeſſe und Furiere, 
um das Zelt von Außen rechts und links die Janitſcharen in Scha— 
ven. Rechts hinter den Janitſcharen die Sipahi und dann die Trup- 
pen Rumili’s, links die Silipdare und dann das anatolifche. Heer. Als 
der König Nachmittags nahte, ritten ihm die Aga des rechten Flügels 
fammt den Furieren entgegen und geleiteten ihn ins Zelt. Suleiman 
ftand auf, ging ihm drey Schritte entgegen, empfing den Handkuß, 
Tieß ihn niederfegen, während die Wefire Ibrahim, Ajas und Kasim 
neben ihm ftanden;. er entließ ihn mit freundlichen Worten, welche ein 
Gefchen? von drey goldgezäumten Pferden und vier goldenen Kaftanen 
begleitete ’). So hat Suleiman die Wahlftatt feines glänzendſten un: 
garifchen Sieges durh den Empfang. feines Schüglings als Königs 
verherrlicht, und. die Felder von Mohacs haben zweymahl tiefe vater- 
ländiſche Schmad erlebt, denn fie fahen Ludwig’s Niederlage und 
Zapolya’s Huldigung, des rechtmäßigen Königs Leben und des uns 
rechtmäßigen Ehre durch türfifhen. Sieg und Handkuß verwirkt und‘ 
verfumpft. Auf dem Marfche von Mohacs nah Serard wurde von 
Szekſo aus der Beg von Swornik Balibeg mit fünfhundert Reitern 
abgeordnet, um den von Zapolya's Parteygehern aufgehobenen Hü— 
3.Sept. ther der ungarischen Krone Peter Pereny ſammt derfelben in Em: 
pfang zu nehmen. Am dreyzehnten Tage nach dem Aufbrude von Mo: 
haes lagerte Suleiman in den Weinbergen von Ofen, 

Suleiman und Ibrahim umritten fleißig die Feftung, nicht im ges 
wöhnlichen Pompe feyerlihen Aufzuges , fondern bald mit Zobel, 
bald in. Pidelhauben angethan; am fünften Tage war das untere 
Thor weggenommen, am fehlten wurde ohne Brefche geftürmt, unddie 
Feſtung .capitulirte duch der deutfhen Hauptleute Chriſtoph Beſſerer 
und Johann Taubinger Feigheit gegen Zuficherung freyen Abzuges *). 


30) Aali XXI. Begebenpeit BI. 236 und Ssolakſade BL. 108 erzählen nach 
Dicelalfade BI. 128. ?) Suleiman's Tagebuch. ?) Suleiman’s Tagebuch um- 
ſtändlicher als Petſchewi Bl. 38. Aali Bl. 237. Dfchelalfade BI. 128. Ferdi 
156 umd verläßlicher als Srermeghy, Velius und Iftuanfi. 4) Sftuanfi L. X. 
Cöllner » Ausgabe, ©. 156, Belius Wiener » Ausgabe 1762. ©. 108. 
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Die Zanitfharen murrten über die entzogene Hoffnung der Beute und 
wollten dafür. durch Gefchen? entichädige feyn. Das Murren ging in 
Thätlichkeit über, ihe zweyter General der Segbanbaſchi wurde am 
Kopfe verwundet , vielen Großen Steine nachgeworfen *). Für die 
verwehrte Plünderung entfchädigten fie ſich nicht nur durch den Ver: 
Fauf der Einwohner als Sclaven, fondern auch durch den Mord der 
Deutihen in dem Augenblide, als fie der Gapitulation gemäß. mit 
ihrer Habe abziehen wollten, Ein Mord, nicht wie jener der Gefangenen 
zu Mohacs auf Suleiman’s Befehl, fondern wider feinen Willen durch 
der Fanitfharen Raub⸗ und Blutgier vollbracht ). Am ſiebenten der 
Tage nah Dfens Eroberung hatte Zapolya’s feyerlihe Einfegung 
auf den Thron der Arpa Statt, nicht durch den Großweſir, nicht 
durch einen der beyden anderen Wefire, nicht durch einen Beglerbeg, 
Stattgalter von Europa oder Aften, nicht einmahl durch den General 
der Yanitfharen, fondern nur durch feinen zweyten General : Lieute: 
nant, den Segbanbafcht, der mit Ludwig Gritti den Woimoden Sie: 
benhürgens abhohlte und im königlichen Schloffe inftallirte. Diefer ver: 
ehrte dafür dem Segbanbaſchi taufend Ducaten und taufend den Ja— 
nitfharen, die ihn begleitet Hatten °). Als türkifcher Befehlshaber 
Dfens blieb Hasan der Sandſchakbeg von Ilbeſſan zurücd *), der 
Großweſir und nah ihm der Kaifer brachen mit dem Lager nach Wien 
auf; der Statthalter von Semendra Mohammedbeg, der Sohn Jah: 
japafcha’s, wurde vorausgefendet, das Land zu lichten und Kund- 
fchaft einzuberichten °). — TER 
Mit den Stürmen der Tag» und Nachtgleiche des Herbſtes er: 
fhienen vor Wien die erfiin Scharen der Nenner und Brenner, die 
Gegend umher durchftäubend und durchftäupend. Unter den erften Ge: 
fangenen war Chriftoph Zedlig, der Fähnrich des Grafen Hans von 
Hardeck, mit ſechs Reitern. Diefe mußten ein jeder den abgehauenen 
Kopf eines Gefangenen auf einen Spieß geſteckt dem Sultäne entge: 
‚gentragen bis Brud an der Leytha, wo Suleiman fie felbft Ausfrag: 
te ). Am Vorabende vom Wehzeslaustage Tagerte er feldft vor Wien 
beym Dorfe Simmering auf der Stelle, wo das fogenannte Neuge: 
bäude den ungeheuern Umfang des Gezeltes Suleiman’s noch heute 
abreißet. Inwendig war es mit goldenen Tüchern, auswendig mit 
goldenen Anäufen geſchmückt, zwölftaufend Janitſcharen, die präto: 
rianifche Leibwache der Sultane, waren um dasfelbe gelagert, hinter 
ihnen bis auf die Schwechat hinab der Beglerbeg Statthalter von 
Anatoli Behram mit den aflatifhen Truppen, und rechts von Sim: 


’) Gufeiman’s Tagebuch 8. September) 7) Suleiman’s Tagebuch, auch 
Didrelalfade, Ssolatfade, Hasanbenfade, Berdis Aali, Perfchewi, am um: 
Rändlichften der letzte Dt. 48. ’) F uleiman’s Tagebuch. 4) Der Kanun für 
das in den Jahren 432 u. 096 d. 9. eingenommene Dfen unter den Diez'ſchen 
Handfchriften auf der F. Bibliothek zu Berlin Nr. LV. Bt. 32, 5) Sufeiman’s 
Tagebuch. Aali 237. Petſchewi 49. Ferbitsd, Abdutafif Bl. Bı. 9 Peſſel und 
Labach (herausgegeben von Meldman Nürnberg 1530). 


14. 
Sept. 


1529 


27. 
Sept. 


70 —Sechs und. zwanzigſtes Bug. 


mering die Rechnungskanzleyen unter dem Defterdare. Bon St, Marr 
die Landftraße herein bis gegen das Stubenthor, und dann hinüber 
bis zum Wienerberge war. der Großweſir und mit demfelben der freu: 
brüchige Bifhof von Gran, Paul Varday, ‚welcher die. Feftung als 
Verräther ohne Schwertftreich überliefert hatte, und ſeitdem an Zbra- 
him's Seite dem Lager gefolgt war *). Auch fand zwifchen St: Marr 
und dem Wienerberge, der ganze Artillerie = Park von dreyhundert 
Schlangen, Kartaunen und Falkaunen unter „dem Topdfhibafhi, 
d. i,. dem oberften Befehlshaber des ſchweren Geſchützes. Auf. dem 
Wienerberge und hinter demſelben der jüngere: Balibeg »), und vor. 
ihm bis gegen die Stadt herein Chosrewbeg »), jener. der Statthals 
fer von Bosnien, dieſer von Servien, beyde die Befehlshaber der 
Bor- und Nachhuth des Heeres in dieſem Feldzuge. Bor dem Burg- 
thore die Truppen Rumili's; vor dem Scottenthore und gegen Döb- 
ling hinaus der Paſcha von Moftar in ‚allem beyläufig Hundert zwan⸗ 
zigtaufend Mann und, zwanzigtaufend Kamehle; auf,der Donau führ: 
fe den Befehl von achthundert Naffaden, d. i. von Donauſchiffen und 
Martolofen (unregelmäßigen. Soldaten) ,. womit-diefelben  bemannt 
waren, der Woimode Kasim 5). Zn der Stadt hatten fich diefen ſie— 
ben fürkifchen Lagern gegenüber, die Befehlshaber in, die Vertheidi- 
gung des Walles nach folgenden fieben Stationen, ‚getheilt. Am Stu- 
benthore ,.d. i. gerade gegenüber dem Großmefire und dem hinter ihm 
gelagerten Sultane und rechts und links des Stubenthores, links bis 
zum rothen Thurme, und vechts bis zur Hälfte ded Walles gegen das 
Kärnthnerthor, Herzog Philipp der Pfalzgraf, ‚mit, Hundert, Reitern 
und vierzehn Bahnen Reihstruppen ; von hier am Kärnthnerthore und 
bis ans Auguſtiner-Kloſter Die niederöfterreihifhen, Truppen, unter 
dem Ritter, Nath und Dberfien Eck von Reiſchach. Im Auguftiner- 
Klofter und. bis zur Burg Abel von Hole, die Steyermärker mit 
den Mannen der Mark, Die Bertheidigung, derBurg war dem Kriegs⸗ 
rathe und oberſten Zeugmeiſter der niederöſterreichifchen Lande, ‚Ulrich 
Leifer, anvertraut; vom: Burgthore bis zum ‚Schottenthore der Eönig- 
liche Kath, Kämmerer und Dberfter. Leonhard, von. Fels „mit öſterrei⸗ 
chiſchen Fähnlein und den Bürgerhauptleuten der. Stadt Wien. Unter 
dem Schottenthore bis. zum. Werder und, im ‚Elend, wo. die Juden 
wohnten *), Remprecht von Ebersdorf mit einem oͤſterreichiſchen Fähn⸗ 
lein und den ſpaniſchen Truppen; vom Werder und. Salzthurm (Salz⸗ 
gries) bis an den rothen Thurm Ernſt von Landenſtein, ‚Hauptmann 
der Hoftrabanten und Oberfter-über vier Fähnlein Pöhmilget Knechte 


ſtuanfi und bey Katona XX. p. 488. ?) Kutſchuk Balibeg, deſſen Va⸗ 
ter, 4 Söhne ‚gehabt, deren jeder. ein Hauptmann. geweſt, ſagt Peſſel und 
nicht der Pafcha von Belgrad mit feinen vier Söhnen, wie im Tafhenbuce 
für öſterr. Geſch. 1823 ©. 94 mifverftanden ift, der, dortige Naftarzfy foll.der 
von Moftar heißen. Siehe Velius p. 116 die Note, ?) Der Usiunbeg Peſſel's. 
4, Labach, Peilel. ?) Didaco Serava (im —— P- * 
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mit Hanns von Hardeck's reifigen Pferden '). In Allem nicht mehr 
als fechzehntaufend wehrhafte Kriegsmänner, hinter einem von äufe- 
ven: Streihwerfen entblößten, nit. fehs Schuh dicken Walle; zur 
Verteidigung desjelben duch Abſcheu vor türkiſchem Joche und vor: 
züglich durch ihre Hochherzigen: Feldherrn und oberſten Anführer den 
Pfalzgrafen Philipp Herzog von Bayern, Grafen Niklas Salm und 
Freyherrn von Noggendorfmit ausharrendem | Muthe befeelt >). 

Am’ felben Tage, wo Suleiman zu. Simmering gelagert, waren _27- 
die vierhundert Naffaden die Donau hinaufgezogen und hatten alle 152, 
Brüden der Donau verbrannt. Tages Darauf fielen die Belagerten 28. 
zum erſten Mahle dritthalb taufend Mann ſtark zum Kärnthnerthore Sept. 
aus, über zweyhundert Türken, darunter zwey Hauptleute, ein Tſchauſch 
und mehrere Janitſcharen fielen, auch wäre der. Großweſir ſelbſt, 
welcher verlarvt die Stadt umeitt, bald gefangen genommen worden °). 

Den folgenden Tag fielen: drey Fähnlein zum Burathore aus, die 20. 
aber nach einigem den Türken zugefügten Berlufte bald wieder zurück— Sept: 
zogen +): Am zweyten Derober. fielen die Belagerten abermapl gegen ,, Oct. 
den Beg von Semendra aus, dreyßig abgefchnittene Köpfe und zehn 
Gefangene waren die Trophäen dev Belagerer *); am ſelben Tage 
wurde den Minen der Türken, welche Tages-vorher von einem: fürki- 
ſchen Überläufer verrathen morden waren, füchtig enfgegengearbei- 
tet 9) Darauf eröffnete das türkifhe Geichüß fein Feuer hauptfähli 3. Oct. 
gegen den Kärnthnerthurm gerichtet, unter unaufpörlich regnendem 
Himmel regnete es die ganze Nacht hindurch Kugeln und Feuerpfeile 7). 
Den'Begen der Renner wurde befohlen, mit.ihren Leuten Sturmlei: 6, Oct. 
teen zu verfertigen, den aſiatiſchen Truppen Reiſig zufammenzuführen 

und damit die Gräben auszufüllen *). Vor Suleiman erfchien huldi— 

gend der Freund Zapolya’s, Simon Athinat, deſſen Beynahme Litte: 

ratud, unter dem günftigen Vorurtheile, daß er der Gelehrtefte der 
Ungaen, ihm bey Suleiman, der gelehrted Verdienft felbft an Ungläubi- 

gem und Feinden zu ehren. verftand, Doppelt günftige Aufnahme ver: 
bürgte, Beträchtliher als die erſten drey Ausfälle war der vierte, ,, Hcı, 
in welhem Herr EE von Reiſchach mit. achttaufend Knechten, vom 
Salztyurme aus, dem Feinde beym Burg: und Kärnthnerthore in den 


Sy Pelle bey Lewenklau S. 457. Austheilung der: Quartiere, ?) Peſſel ©. 
446 eigen die höchſten Kriegsampter. ) Peſſel und Didaco ſetzen Diefen Aus: 
alt am 29. September, Labah und Meldeman am 27. September an. Wach 
dem Tagebuhe Suleiman’s hatte derfelbe weder am 27. noch 29., fondern 
am 28, Statt, 4) Labah bey Meldeman am 28. September. Suleiman’s Tas 
gebuch am a7. ®y Veflel (bey Lewentlau ©. 463) meldet bloß die Minenar- 
beit, Labach melder denfelben Ausfall am 2. Detober, aber auch ein Schar: 
mühel am nr. In Sıuleiman’s Tagebuch ſteht amı Tr. 6106 die Aufwartung des 
Wefirs beym Bultane, ®) Peſſel und Didaco (im Syndromus ©. 65). 7) Pels 
fel ©, 463. ) Sufriman’s Tagebuch am 4. Detober, 9) Peſſel und Sufeiman’s 
Tagebuch ftimmen in der Ausaabe des Datums gany ıberein , welches von La: 
bad irrig auf den 6, angeſeßt ift. Dſchelalſade beſchreibt den Sturm vom 
29. Geptember, 2. und 6. Detober DL ıdı und 132: Aali DL, 237. Petſchewi 
DI. 39. Ubdutafif DL. 8ı und 82. 
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Rüden zu kommen hoffte. Dur Langfamkeit zogen fie zu ſpät, flat 
zur Nacht bey hellem Tage aus, und Fehrten zu früh um, in Folge 
eined aus Feigheit oder Verrath ausgefprochenen Befehlwortes eines 
Tlügelmannes. Fünfpundert Köpfe der Belagerten wurden abgefchnit- 
ten. Diefe hatten den Berluft des Hauptmannes Wolf Hagen, die 
Belagerer den des wackeren Alaibeg von Güftendil, Ramaſan, zu be- 
lagen ’). Drey Kugeln prallten yon Neifhach’s ‘Panzer ab. Beym 
Zurüdzug in die Feftung verfuchten die Dsmanen mit den Flüchtigen 


‚ flürmend in diefelbe zu dringen, aber da noch Feine Breſche offen, 


10% II, 
12.Oct. 
1529 


wurden die nach geſchloſſenen Thoren Stürmenden von der Mauer 
mit Hellebarden abgetrieben ?). Aus Furcht vor ähnlidem Ausfalle 
ließ Suleiman die nädfte Nacht hindurch feine Neiterey nicht abſi— 
gen ?), was die Belagerten irrig für Bereitung zum Sturme hielten. 
Diefer wurde erft nach zwey am Auguftiner = Klofter nächſt dem Kärnthe 
nertpore glücklich gefprengten: Minen drey Tage hinter einander mit 
großer Wuth geliefert, mit eben fo großer Tapferkeit aber vom Gras 


fen Niklas von Salm und Hanns Kagianer, die in den vorderften 


Keinen ftanden, abgewehrt 4). In den Donner des Geſchützes der 
Belagerer und Belagerten tönten die Pauken, Drommeten, Poſau— 
nen und Schalmeyen vom Stephansthurme und von dem Auguſti— 
nerthurme, um durch frohe Mufit den Belagerten Muth einzuflößen 
und den Belagerern zu benehmen ?). Zwey Minen flogen noch am 
Kärnthnerthore auf und erweiterten die gewaltige Brefche, doch wurde 


dießmahl nicht wie das vorige Mahl auf der Stelle Sturm gelaufen; 


es herrſchte Ruhe im osmanifchen Lager, denn die Wefire und Pa: 
fchen waren beym Grofwefire zum Kriegsrath verfammelt; in wel- 
chem befchloffen ward, am folgenden Tage zum legten Maple zu flür- 
men, indem Kälte und Mangel an Lebensmitteln den Abzug empfäh— 
len. Der erlöfchende Muth des Heeres wurde mit unglaublihen Sum; 


‚men von Gold und noch größeren Verfprechungen neu belebt. Jedem 


Janitſcharen wurden taufend Aspern (zwanzig Ducaten) verfprochen 9), 


Die Ausrufer fchrien im Lager, und verhießen dem erften, der die 
Mauern erfteigen würde, wenn ein gemeiner Sipahi, einen ‚Lohn 
von dreyfigtaufend Aspern, wenn ein Ssubafdhi ‚eine Statthalterfchaft. 


Suleiman ritt felbft vor die Brefchen, diefelben zu befichtigen, und 


14.Det. 


ſprach, mit ihrer Weite zufrieden, dem Großmefire großes Lob aus 7). 
Am vierzehnten Detober (dieſem in der Folge für die ‚Kriegsgefchichte 
EM} a 


») Guleiman’s Tagebuch. Peſſel fpricht von diefer Minen - und Faſchinen⸗ 
Arbeit erft am 5. Detober. ?) Peſſel und Serava ſchweigen von diefem Stur⸗ 
me, aber im Tagebuche Lewenflau’s (©. 389) am 6. Oct. ?) Tagebuch Sulei⸗ 
man’s am 8. und im Labach. 4) Labach, Peflel, Serava, von der Lenbe, 
Berrs Tagebuch und im italienifhen Tagebuhe bey Mar. San. °) Peflel. 
6) Suleiman’s Tagebuh am 13. Detober. 7) Suleiman’s Tagebuh am 13, 
Peſſel, Labah, Serava und Graf Niclas Salm der Retter Wiens wider den ı 
großen Suleiman vom Freyh. v. Hormayr in deflen Taſchenbuch für vaterlän: 
difhe Geſchichte 1823. ©. 52. 
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Oſterreichs und anderer Völker fo verhängnißvollen Tage) ftürmten 
die Türken zum Testen Mahle mit verdoppeltem Feuer und Muth in 
drey Hecrfäulen auf der fünf und vierzig Klaftern langen Brefche 
des Walles beym Kärnthnerthore. Nachmittags um drey Uhr wurde 
diefelbe noch durch neue gefprengte Minen erweitert und der Sturm 
ernewert; aber die zum legten Mahle mit größerer Wuth anbranden: 
de Woge der Stürmer zerfchellte an dem Felfenmuth der Helden, 
Vertheidiger des Walles, deren Oberſtem und Vorderftem, dem hoch— 
herzigen Grafen Niklas von Salm, ein abfpringender Stein den 
Schenkel zerfchmetterte. Suleiman befahl den Zanitfcharen abzuſte— 
hen, die Rückkehr fen befchloffen ). So war der vierzehnte Detober 
der Wendepunct der fiegreichen Waffen Suleiman’s, welche ohne Wiens 
Bruftwehre ins Herz von Deutfchland vorgedrungen wären, und als 
ein gefchichtlih merfwürdiger Tag, der rühmliche Vorläufer fo vieler 
anderer im Kriege und Frieden wichtigen vierzehnten Dctober in 
der Folge, ausgezeichnet duch Begebenheiten, wie die Schlachten von 
Hochkirchen und Jena, der Fall Breiſach's und Ulm's, der weftphä- 
liſche und der Wiener: Friede, und Napoleon’s Umgarnung vor der 
Bölkerfchlacht bey Leipzig °). / | | | 
Die Rettung Wiens verkündete der Freudendonner des Gefchü- 
ses von den Wällen, die Muſik von den Thürmen; alle Uhren, wel: 
che von dem Tage des fürkifhen Lagers vor Wien ftill geftanden, 
fhlugen wieder; alle Gloden, welche diefe Zeit Hinduch verftummt 15. Oct. 
waren, tönten zufammen den Jubel der Stadt ins türkifhe Lager 1529 
hinaus. Ibrahim fragte den gefangenen Fähnrih Zedlig, was dieſer 
Lärm zu bedeuten habe, und als ihm Ddiefer die Kanonen und Glo— 
ckenſprache des Jubels auslegte, fandte er ihn in feidene und goldene 
Stoffe gekleidet frey in dieStadt ), fey es aus bloßem perfönlichen 
Wohlmollen, fey ed, um die Befreyung einiger Gefangenen aus der 
Stadt zu bewirken, denn am folgenden Tage berief er fih in einem 
Schreiben au die Kriegsoberften der Stadt auf diefe Zurücfendung 
und ſchloß das Schreiben mit der Entfhuldigung des Mordes der Ge: 
fangenen zu Dfen, welchen fie ſelbſt hervorgerufen hätten +). Am 
fehzehnten brach Suleiman’d Gezelt aber nur auf eine kurze Strede 
auf, wo Halt und der Diwan der Ehren und Belohnungen Statt 16. 
fand, Den Zanitfharen war fhon Tages vorher der verfprochene Det. 
Sturmfold von zwanzig. Ducafen für den Kopf ausgetheilt worden, 
den Großweſir beſchenkte Suleiman mit einem Säbel, deffen Griff 


') Suleiman’s Tagebuch. ») Breifah 1639, der weftphälifche Zriede 1648. 
Hohfirhen 1758. Cinfhliefung der Öfterreiber bey Uim 1805. Jena 1806. 
Wiener Friede 1809. Leipzig 1813, und andere mehr im Tafhenbude für 
Geſchichte vom Jahre 1823, &, so1. ?) Peflel, Labach, Suleiman's Tagebuch 
meldet diefe Zurüdiendung am 16. einftimmig. mit Labach, deſſen Daten vers 
läßliher als die Peflevs. 9 Dieſes Schreiben gibt Labach mit dem Facfimile 
Er nn Ibrahim's, und Ribiſchi, der es in Händen gehabt, ıbe: 
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und Scheide reich in Juwelen gefaßt, mit vier Kaftanen und fünf 
Beuteln Goldes,.d. i. fehstaufend, Ducaten ’).,So verwandelte Su- 
leiman's Politik und Ibrahim's beherrſchender Einfluß in den Augen 
des Heeres den ſchimpflichen Abzug in großmüthigen Rückzug, und 
belohnte, wenn nicht. den, Erfolg des letzten Sturmes, doch die zum 
ſelben bewieſene Bereitwilligkeit der Janitſcharen. Noch mehrmahl 
fielen. die Belagerten auf das nur, langſam abziehende Belagerungsheer 
aus ?), und nahmen ihnen Pferde, Kamehle und Gefangene, aber in 
keinem. Verhältniffe mit den, von den Türken aus.der ganzen Umgegend 
zufammengefchleppten und größtentheils gemordeten Gefangenen, „de: 
ven Zahl von den gleichzeitigen Befchreibern der Belagerung auf zehn: 
taufend angegeben wird ?). Während der, Drey Wochen, welche die 
Belagerung Wiens dauerte, durchſtreiften die Nenner und Brenner, 
welche Die gleichzeitigen Schriften den Salman nennen, nicht nur die 
Gegend um Wien, fondern auch Nieder» und Oberöfterreich, Ober: 
und Unterfteyermark, Alles mit Feuer und Schwert verheerend, Häu— 
fer und Sirhen duch Raub und Mord feerend. Die Belege ihrer in der 
Gegend von. Wien verübten Gräuel find in allen Pfarren und Stif: 
tern, deren Bücher fih aus diefer Zeit erhalten baten, aufgezeichnet. 
Vom Fuße des Kahlenberges an bis an. die Feſte von Lichtenftein, 
deren Burgen an den beyden äußerſten Enden. des ſchönen HaldErei- 
fes von Bergen „. welche. die Kaiferftadt umgeben, als die benden herr: 
lichſten Belvedere, der, Gegend die, ganze umfaſſen, und, fich felbft noch 
gegenfeitig erbliden, war nur.eine weite Saat verheerter Dörfer und 
verbrannter Pfarren, zu fchauen. Am. Tage der erſten Umzingelung 
von Wien verheerten auch ſchon Die bosnifchen Truppen die Hoffnung 
ergiebiger Lefe im Weingebirge von Heiligenftadt, und am Tage des 
legten. Sturmes rächten ‚fie den Nichterfolg Desfelben, durch. der Ein— 
wohner Gemetzel ). In Döbling, wurden die Steuerbücher verbraunt, 
und der Pfarren. Peter Haindl-gemordet 5). Zu Penzing. wurde die 
Kirche der fieben Eichen und der ſieben Gemeinen abgebrannt 6); zu 
Hieking war.das Hauptquartier Hasan Michaloghlis ‚in deſſen Fa: 
milie der Oberbefepl der Renner und Brenner erblih, und die Legen: 
de hat an diefe Umftände von Zeit und Drt das erfte Wunder Des dor⸗ 
tigen Madonnenbildes geknüpft 7).. Hütteldorf °) und das Schloß von 
St. Beit 9) gingen in Raub und Rauch auf. Aus den Flammen. der 
Feſte Lichtenftein führten die Brenner und Renner, den Sohn des Be: 
fißers Chriſtoph Freyleben in die Sclaverey ab ). Zu Mödling fraß 
der Brand mit den Häufern auchalle Urkunden und TER, des 


9 —— Tagebuch und * die Geſchichtſhe Esolatlade Dſchelal. 
ni —— 3) Peſſel, Ber, Labach. Labach nahmentlich am 17. Detober, das 
Tagebuch erwähnt einen am 25. 4) Hiſtoriſche und topographiſche ie 
* Pfarren, Schlöffer, Klöfter. im Erzherzogthume Hfterreih. Wien 1824 
1. ©. 196. ?) Eben da ©. 218, 6) Eben da U. ©. 138, 7) —* * 169. 
*) Eben da ©. 73. 9 Eben da ©. 125. "°) Eben da III. B. ©. 16 
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Marktes.) im Markte Berchtholdsdorf aber nur die außer der Ring⸗ 
mauer ; welche das Eindringen: der Mordbrenner abwehrte, gelegenen 
Häufer *). Brunn?) und Enzersdorf am Gebirge 9 wurden zerſtört, 

die Stadt Baden wurde in der Folge von Kaifer Ferdinand für die 
türfifche Verheerung mit dem Gefchente des Frauenbades entichä: 

digt 9); gleich trauriges Loos traf die Stadt und dad ‚Stift, Klofter: 
neuburg, wo am: Dage, an welhem Suleiman zu Simmering lagerte 

und die Naſſaden unter Kasim Woiwoda's Befehle die Donau hin—⸗ 
auffuhren, ‚die untere Stadt verbrannt, die obere aber fruchtlos bes 

rannt ward 9): Drey Tage ſpäter mordeten und verheerten fechstaus 

ſend Renner und Brenner ſchon im Lande unter der Enns im Markte 
Amſtetten. In der gu Seitenſtetten gehörigen Pfarre Biberbach wurde 

die Kirche verbrannt und ausgeraubt, von Dbbfis und Waidhofen aber 
wurden die Nenner und Brenner zurückgeſchlagen ). Hanns von 
Starhembierg ‚ der: Anführee der Landwehre als Kämpe Oſterreichs 

wider die Türken, ein würdiger Vorläufer Gundader von, Starhems 
berg’3, des Bertheidigersd Wiens in der zweyten türfifhen Belagerung, 
ſicherte die Furthen der Enns, wo Übergang: möglich geweſen wäre; 

durch Schangen und Verhaue fo wohl, daß dreyßigtauſend ‚Türken 

den wiederhohlten Verſuch überzufegen aufgaben, und ſich von Stadt 
Steyer nah Steyermark wandten. Am Schloffe Weißenburg, an der 
Gränge Ungarns und Steyermarks gelegen, das fich dev Aufforderung 

nicht ergab, ließ das vorbeyziehende Heer eine große ‚Kanone zurüd, 

fo groß, daß ein Mann in die Mündung: Eriechen konnte.) Eine ı bleis 
bendere Trophäe, als die große Kanone, blieb die feſte Burg in der 
Beränderung des. Nahmens, indem das Schloß von nun an Vöſten⸗ 

burg genannt ward, und noch fo heißt. Während: dieſer Seitenftreis 
fereyen des durch Die miflungene Belagerung Wiens in der Erwar⸗ 

tung reicherer Beute getäufchten Naubheeres war Suleiman mit den 26.9ct. 
Seinigen im langfamen ‚aber theils unordentlichen, theils befchwerlis 1529 
hen Märſchen auf der Rückkehr. Zu Ofen ging ihm: König Januſch 

(fo hießen die Türken den Zapolya) und dieſem alle Weſire entgegen 9). 29.Oct. 
Drey Tage hernach wünfhte Zapolya im feyerlichen Diwan zum ſieg⸗ 
reichen Feldzuge dem Sultane handküſſend Glück, und ward mit dem 
Geſchenke von zehn Kaftanen, drey Pferden mit goldener Kette und 
goldenem Zaume beehrt »RTages darauf wurde Gritti mit zweytau⸗ 
ſend Dueaten beſchenkt Aus Mangel an Wegweiſern und, Terrain⸗ 
kenntuniß — * täglich sieh. * und io ** des Großwe⸗ 


⏑— u 


an 5* ind — er 55 ‚game, 
er im en thume errei n ©. en.da 

ben SE ) Eben da © de Eben da IV. 9. ©. 36 
* —— 2 5 Ztiftes und der Ay Klofterneuburg von Mas 
gimilian Fiſcher. Wien 1815. 1. B. ©. 247. 7) Geitenftetter - Ehronif im Ar 
chive für Geſchichte/ Statikik; 324 und Kunſt. 1827. Seite 259 Su⸗ 
leiman's Tagebuch 25. Oct. 9), Das ſelbe 28. Oct. ) Dasfelbe 29. 
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ſirs zwiſchen Brücken und Moräſten. Dafür verloren ſechstauſend ih— 
ren Sold, Viele wurden auf verminderte Lehen geſetzt ), und früher 
hatte der Sultan, da Fein Alaibeg zum feyerlichen Geleite erfchien, 
dreyßig derfelben einfperrenlaffen ?). Den Verdruß darüber abzulen- 
Een, gab Zbrahim den Wefiren, Beglerbegen und Begen das Schau: 
fpiel einer feyerlichen Ausftelung der ungarifhen Krone,'von der er 
ihnen fagte, daß fie fih von Nuſchirwan's Zeiten herfchreibe. Bis jett 
hatte fie Suleiman oder vielmehr Ibrahim mit ſich geführt, vermuth: 
lih um fie auf fein eigenes Haupt zu fegen, wenn Wien gefallen und 
Ungarn eine türfifhe Statthalterfchaft geworden wäre, in der der: 
mahligen Lage der Dinge aber übergab er fie dem Kronhüther Peter 
Pereny, und fandte fie durch diefen mit Ludwig Gritti und: Simon 
- Athinai an Zapolya ab ’). Hälfte Decembers traf Suleiman su Eon: 
ftantinopel ein. 

Die Aufhebung der Belagerung Wiens war: die erfte mißlun: 
gene Waffenthat Suleiman’s; denn der feindlichen Länder Erfchöpfung 
duch Raub und Wuft, duch Brand und Mord war feiner Bege, 
Nenner und Brenner höchfter Zweck, aber nicht der feinige, noch 
der feines Großweſirs. Die Befchuldigung, welche fo wielen gleichzei- 


tigen Gefchichtfchreibernifeldft einer wie Robertfon nachgebethet 4), daf 


die Belagerung Wiens nur durh Ibrahim's Verrätherey mißlungen 
habe, iſt eine durchaus grumdlofe Außerdem, daß die osmanifchen 
Gefchichtfchreiber bey dem fpäteren Sturze Ibrahim's diefen Grund 
als einen Höchft triftigen feiner "Ungnade anzugeben: nicht ermangelt 
haben würden, ift auch in den Archiven weder in den venetianifchen 
noch öfterreichifchen die geringfte Spur vorhanden, welche zu folcher 
Borausfegung berechtigen könnte. Es müßte doch wenigftens in: den 
Acten öfterreichifcher fpäterer Gefandtfchaften, welche über ausführli: 
he Unterredungen mit Ibrahim Bericht erftatten, irgend ein Schat: 
ten wirffihen Wohlmwollens ‚oder Anfpielung auf frühere geleiftete 
wichtige Dienfte zu entdecden feyn. Aber von allem dem findet fich 
nichts, ja vielmehr das Gegentheil, wie fpäter: zu bemerken Gelegens 
heit feyn wird, Hatte Ibrahim, deifen unbegränzter thronanmaßen- 
der Ehrgeiz in der Folge diefer Gefchichte noch beffer in die Augen 
fpringen wird, die Abfiht, Ungarns Krone: vielleicht auf fein eigenes 
Haupt zu fegen, fo gewann er durch die Aufhebung der Belagerung 
Wiens ja nichts als Zapolya’s Beftätigung in der anerkannten Ko: 
nigswürde Ungarns. Alfo nicht Ibrahim's Verrätherey, fondern das 
Murren der Zanitfcharen, das fhon im Hinaufzuge zu Ofen kaum 
befhwichtiget worden, das Klagen der aſiatiſchen Truppen über Käl: 
te und des ganzen Heeres über ge an Lebensmitteln waren die 


’) Suteimans Tagebuch 30. Det. 9) Däsfelbe 23. Det. 9) — 
20. Oct. ) Robertson’s- History ofthe reign of Charles the V. Book. V 
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bewegenden Gründe zur Aufhebung der Belagerung Wiens, deifen 
BVertheidiger die Makel der fehnellen Übergabe Ofens, Raabe, Plin- 
tenburgs, Altenburgs durch deutfche und böhmifhe Befagungen mit 
ihrem Blute auswufchen , und die Börmauer der Ehriftenheit retteten 
wider des chriftlihen Nahmens Erbfeind. An Wiens Wällen hatte ih 
jest zum erften Maple die Jänderverfchlingende Fluth osmaniſcher Er: 
oberung inDeutfhland gebrochen. | 
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Sieben und zwanzigftes Bud, 
Bothſchafter nach Venedig. Beſchneidungsfeſt der Prinzen. Ge: 
fandtfchaften Ferdinand’s, Zapolya’s, Pohlens, Rufland’s und 
Srankreich’s. Suleiman's fünfter Feldzug. Belagerung von Güns 
und Abzug dur die Steyermark. Koron’s Eroberung. Friedens- 
unterhandlungen Ferdinand’s an der Pforte und Abſchluß des ers 
| ften Sriedens Oſterreich's mit der Pforte. 





Jn dem vorhergehenden Bude ift ſchon nah dem Tagebuche der 


Feldzüge Suleiman’s erzählt worden, wie feine und des Großmefirs 
Ibrahim Staatsklugheit das vor Wiens Mauern erlittene Schahmatt, 
durch Belobungen, Belohnungen und belorberte Schreiben in den 
Augen des Heeres, der Statthalter und fremder Mächte mit dem Ans 
ftriche frey befchloffenen fiegreichen Nüdzuges , verfhmähter Erobe— 
rung Deutfhlands und großmüthiger Entäußerung der Krone Ungarns 
durch Verleihung derfelben an Zapolya, ſchön zu färben verftanden. Im 
felben Geifte despotifcher Negierungskunft von Eroberern, welche den 
Bölkern die Lüge ald Wahrheit aufbürden und verlorne Schladhten 
als Siege geglaubt, Niederlagen als Triumphe gefeyert wilfen wollen, 
war bey der Nückunft Suleiman’s nach Conftantinopel fein exftes 
Augenmerk, den troß Raub und Beute gedämpften Muth des Heeres 
durch Frohfinn zu beleben, und die froß Lehenvertheilung und Gie: 
gesfchreiben im In- und Auslande ſpukenden Zweifel.über den erlittes 
nen Schiffbruch feiner Macht durch die Herrlichkeit neuer Feſte und 
das Schaufpiel zuvor nie gefehener Pracht zu beſchwichtigen. Die Ges 
Vegenheit dazu gab feiner Söhne Befchneidung. Außer den gemöhnlis 
chen Einladungsfchreiben an die Statthalter und Großen des Reiches, 
erging dießmahl auch eines an den Dogen von Benedig, um denfel- 
ben als Freund und Nachbarn zum Befchneidungsfefte der vier Prins 
zen nach Gonftantinopel zu laden. In demfelben war der Termin der 
Erfoheinung nur auf fehs Wochen vom Datum der Ausferkigung ans 
gefeßt, fey ed, weil Suleiman felbft diefe Sendung nur ald Förm— 
lichkeit und Höflichkeitsbezeigung anfah, fey es, weil es der Padiſchah 
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unfer feiner Würde biete, dem Dogen oder wenigfteng feinem Both! 
ſchafter die Zeit zur Befolgung gegebenen Herrſcherwinkes zu berläns 
gern. Kaum war ein halbes Fahr verfioffen, feit der Bothſchafter 
Junis den Senat von den Siegen des Wiener: Feldzuges und der 
Verleihung der ungariſchen Krone verſtandigt hatte, als ein neuer 
türfifcher Bothſchafter ganz in Gold gekleidet, von zwölf Edlen Ve— 
nedigs in den Senat eingeführt, demfelben die bevorjtehende Befchneis 
dung der Prinzen anfündete, und den Dogen freundfichft dazu einlud. 
Diefer entfchuldigte fi fih aufs befte mit feinem Alter und der weiten 
Reife, aber feine Stelle werde ein außerordentlicher Bothſchafter ver: 
treten, und fogteich wurde, außer dem zu Conſtantinopel befindlichen 
venetianifhen Bothichafter Pietro Zen, Mocenigo ald glüctwünfchen- 
der Bothſchaftet und Stellvertreter des Dogen beym Beſchneidunge 
feſte, abgeſandt ). 

Am ſieben und zwanzigſten Junius Mittags begab ſich Suleiman 27. Jun, 

von feinem ganzen Hofſtaat begleitet nad) dem Hippodrome, auf deſ⸗ 1530 
fen nördlicher Seite beym Mehterhane, d. i. der Drt, wo die Heer: 
muſik einquartirt war, ein prächtiger Thron fih erhob auf lazurnen ˖ 
Säulen unter goldenem Baldachin mit reichen Stoffen behangen, mit 
vielfarbigen Teppichen belegt, von vielfarbigen Zelten umgeben. Bey 
dem Arslandhane (der Löwen: Menagerie, ehemahls die Kirche St. 
Toannes ?) Famen ihm der zwente und dritte Weſir Ajaspaſcha und 
Kasimpafha, aufder Hälfte des Hippodroms der Großmefir Ibrahim 
zu Fuße mit allen Beglerbegen und dem Aga der Janitſcharen ver— 
ehrend entgegen. Zu Fuße begleiteten fie den Herren, der allein zu 
Pferd, zu dem Throne, der zwifchen beftegter Fürften erbeuteten Zel: 
ten diefelden im Pracht überglänzend Hervorftrahlte. Die Zelte Uſun— 
hasans, des vom Urgroßvater (Mohammed II.) beſiegten perfifchen 
Shahs, Ghawri's, des vom Vater (Selim I.) entthronten ägypti⸗ 
ſchen Sultans, erhoben fih an der Seite der aus Ungarns Königs: 
burg als Trophäen weggeführten Statuen am. Hippodrome. Unter 
dem jubelnden Getöfe der auf der Südfeite des Platzes aufgeftellten 
Heermufle nahm der Padifchah den Thron ein, und empfing den glück⸗ 
wünfchenden Handkuß und die Gefhente, das der Weflre, der Aga 
des Hofes und des Heeres, des Mufti und der Ulema, worauf diefelz 
ben Faiferlich bemwirthet wurden; am. zweyten Tage küßten die abge: 
festen Weſire und Statthalter, welchen perfönlich beym Feſte zu er 
fcheinen geſtattet worden war, glückwünſchend und ‚gabendarbringend 
die Hand. Nur Vieren, nähmlich dem vorigen Großweſir Piripafcha 
und dem vom ägppfifchen Feldzuge her wohlverdienten Seinelpafcha, 
dem Beglerbeg Anatoli’s —— ——5 Begler⸗ 


Das prächtige Kecreditis Suleiman’s für den Vothſchafter Mocenigo 
m  Möharrem:037 (35. Uuguft 1530) unter den seritture tarchesche des 
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beg Rumili's Iskenderpaſcha war dieſe Vergünſtigung vor den übri— 

gen abgeſetzten Statthaltern des Neiches und die Erlaubniß geworden, 

durch Abgeordnete ihre Glückwünſche und Gefchenke aın Fuße des Thro: 

nes niederzulegen. Der dritte Tag war zur Annahme der Huldigung 

und Gefchenke der Sandfchakbege, Eurdifchen Emire und fremden Ge: 
fandten beftimmt. Die Zahl der venetianifchen dedte den Mangel der 
anderen: Mächte. Außer den beyden auferordentlihen Bothichaftern , 

Zen und Mocenigo , wohnten mit ihnen noch der ordentlich vefidirende 
Bailo Bernardo und der in Suleiman's Dienfte als Bevollmaͤchtig— 

ter Zapolya’s ftehende Sohn des Dogen, Aloifio Gritti, dem Feſte 

bey '). Die Pracht der Geſchenke übertraf alle je vorher gefehene Herr: 
lichkeit folder Fefte. Syrifher Damaft und Ägyptifcher Kotton, indi: 

fhe Shamwle und Muffeline, griechifches Dünntuh und venetianifcher 
Sammt, filberne Teller mit Goldftüden und goldene Taſſen mit Edel: 
fteinen gefüllt, lazurne Schalen und Eryitallene Becher, finefifhes 
Porcellän und tatarifches Pelzwerk, arabiſche Stuten, turkmaniſche 
Hengfte, Mamluken and griehifhe Knaben, äthiopiſche und ungari: 

fche Sclaven. Des Großweſirs Gefchenke allein betrugen im Werthe 
fünfzig faufend Ducaten *). Als Schaufpiel wurden zwey hölzerne 
Seftungen geflürmt, deren eine mit Ungarn gefüllt war ), dann mit 
1. Zut, Flinten, Säbeln und Lanzen Scheingefechte gehalten, Am vierten Ta: 
1330 ge warteten die Lehrer Suleiman’s, der gelehrte Chaireddin mit den 
Kadiaskeren auf, und faß mit denfelben an der Seite des Großweſirs. 

Sie wurden mit den lederften Braten und ausgeſuchteſten Süßigkei— 

ten, mit Sorbeten und Zuckerwerk bewirthet, dad Volk mit Künften 

2. Jul. der Becher: und Tafchenfpieler beluftigt. Den fünften Tag füllten die 
Gänge der Ringer und. der Wettlauf der Mamluken, welche ‚mit Fnals 

beg, dem in Rumili belehnten tfcherkefiichen Beg, aus Agypten ge: 
kommen waren, und ihre Reit- und Turnierfünfte im höchſten Glanze 
zeigten. Der Kaifer blieb bis in die Nacht, welche, durch Feuerwerk in 

Tag verwandelt, das Schaufpiel der beyden hölzernen Schlöjfer in 

3, Zur, Flammen gab %).. Der folgende Morgen ſah an ihrer. Stelle zwey ans 
dere Sclöffer von Dſcharüm, einem in Reit» und Turnierkünften 
vielberühmten Meifter, an Ort und Stelle gebracht; jeded war von 
hundert fchwer gewaffneten Kriegern vertheidigt, die wechjelfeitig aus— 

und anfielen, bis das eine erobert und viele fchöne Knaben und Mäd: 

chen .ald Beute von den: Siegern fortgefchleppt wurden ; auch dieſe 
Nacht wurde duch Feuerwerk und den Brand der Schlöffer erhellt °). 

4, Zur, Am fiebenten Tage trugen die Janitſcharen, von iprem Aga und den 


:9 In Mar. Sanuto's LI. Bande befinden ſich vier Berichte über diefe 
Befchneidungsfefte : der erfte vom Bothſchafter Pietro Zen vom 13. July 
1530, der zweyte vom Bothfchafter Moceniao vom ı4. July 1530 an feinen 
Sohn, der dritte von Bailo Bernardo, der vierte vom Senator Andrea Roſſi. 
2) Ferdi Bl. 17. Der Borhicaftsbericht in Mar. San, LIIL Bande. ?) Mo- 
cenigo’8 Berichte vom 14. July in Mar. Sanı LIII. Bande, 4 Dſchelalſade 
Bl. 136. ?) Derfelde 137. 
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Generalen der Reiterey angeführt, in feyerlichem Aufzuge die Hoch— 
zeitspalmen oder ſogenannten Befchneidungsfergen ') mit mannigfalti⸗ 
gen Blumen und Früchten, Geſtalten von Vögeln und vierfüßigen 
Thieren, ausgeftaftete hohe mit Golddraht und Flittern ummundene 
Kegel ald Natur: Symbole von. Fruchtbarkeit und zeugender Kraft. 
Den achten und neunten Nachmittag füllten Seiltänzerkünfte und 
Mufit aus Auf einem zwifchen der Säule und den Obelisken des 
Hippodroms gefpannten Seile that ein, ägyptifcher Seiltänzer Wuns 
der feiner Kunft, auf einem mit Ohl und Seife «glatt gefhmierten 
Mafte verfuchten Matrofen und Zanitfharen ohne Stricke bloß mit 
Händen und Füßen fich bis zu der Spike emporzuarbeiten, um des 
dort harrenden Preiſes theilhaftig zu werden ?). Am zehnten Tage 
wurden die Profejloren, deren täglicher Gehalt abwärts von fünfzig 
Aspern oder beyläufig einem Ducaten, und ihren Gehülfen fammt 
den abgefesten Richtern und Profefforen feftlich; bewirthet. Luftfprin- 
ger erkletterten den Obelisk und die Säule des Hippodroms, Diedrey 
folgenden Tage verfloſſen in den Kunftübungen von Gauklern, Scat- 
tenfpielern und Poffenreißern ?). Alle reichlich beſchenkt mit Goldftü- 
cken und Silberpfennigen, die ihnen an die Stiene gedrückt oder an 
den Kopf geworfen wurden. Am: vierzehnten Tage begaben fih alle 
Aga des Hofes und des Heeres in das. alte Serai, um von dort die 
drey Prinzen Muftafa, Mohammed und Selimnah dem Hippodros 
me abzuhohlen, wo ihnen die Wefire zu Fuß entgegenkamen, und fie 
bis an des Sultans Dimansfaal begleiteten +). Am folgenden Tage 
‚ hatte des Sultans Bankett Statt, Ihm zur Rechten faßen der Groß: 
wefir Serasker, und die beyden Wefire Ajas- und Kasimpafcha, die 
Beglerbege und Heeresrichter Numili’s und Anatoli’s, feiner Prinzen 


5.6 
Sul 
1530 


7. Sul 


11. Jul. 


12. Jul. 


Lehrer Chaireddin und der Sohn des Tatarchans, zur Linken der vo⸗ 


rige Großweſir Piri Mohammedpaſcha, Seinelpaſcha, Ferruchſchad⸗ 
beg, der Abkömmling der Fürſten vom weißen Hammel, Muradbeg, 
der Sohn des äghptiſchen Sultans Kanßu Ghawri, und der des le» 
ten Fürften der Familie Sulkadr, Latifbeg. Der fechzehnte Tag war 
duch wiffenswürdiged und würdiges Wiffen der merkwürdigfte, Der 
Sultan fandte den Hofmarfchall an den Mufti und den General des 
Munitionswefens an den Prinzenlehrer, um diefelben zur feyerlichen 
wijlenfhaftlihen Gegenrede der Ulema in feiner Gegenwart einzula= 
den. Zu feiner Rechten faßen der Mufti und der Heeresrichter von 
Anatoli Kadribeg, zu feiner Linken der Prinzenlehrer und der Heereds 
richter von Rumili, Fenarifade Mupijeddin. Als Vorwurf des Streis 
tes gab Suleiman die Auslegung des moslimifchen Vater Unſers, 
nähmlidy der erften Sura des Korans. Sahkundige Antworten wur: 
den mit Lobfprüchen ausgezeichnet, die Unwiſſenheit oder Verlegenheit 


’) Gunnet mumi Dichelalfade Bl. 137. Berdi Dt. +) Dichelalfade 
DI. 137. Ferdi DL, 170. 9 Dſchelalſade und Ferdi. 9 nt * 
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ftrafte fich felbft verftummend, am fraurigften in der Perfon des Pros 
feffors Suleiman Chalife, der, aus Mangel fchlagfertiger Antwort 
vom Schlage gerührt, aus der VBerfammlung weggetragen, zu Haufe 
fogleich den Geift aufgab, an deffen Gegenwart e8 ihm gefehlt '). Am 
15.3ul. achtzehnten Tage endlich, deſſen Vorabend in ftiler Vorbereitung ver- 
floß, Hatte die Feyerlichkeit der Befchneidung felbft im Diwansfaale 
des Palaftes Ibrahimpaſcha's am Hippodrome Statt. Die Welire, 
Beglerbege, Aga und Ulema: Eüßten glückwünſchend die Hand des 
Sultans, und wurden mit Chrenkleidern ausgezeichnet entlaffen. 
FSreudenfeuer verlängerten des Tages Helle bis tief in die Nacht. Je— 
dermann begab fih nah Haufe, und erftam dritten Tage darauf wur⸗ 
den die Feſtlichkeiten durch Wettrennen in der Ebene der ſüßen Waſſer 
27 UN beſchloſſen *). So hatte das Beſchneidungsfeſt volle drey Wochen ge: 
17. Zul. währt, und an Dauer ſowohl ald an Glanz’ alle früheren bey weiten 
überbothen. Darauf fich etwas zu Gute thuend, fragte Suleiman den 
Großweſir Günftling: „Was meinft du wohl Ibrahim, melde von 
„unferen beyden Hochzeiten die herrlichere gewefen , die deinige oder 
„die Befchneidungshochzeit meiner Söhme,* Sogleih antwortete der 
Günſtling: „Eine Hochzeit wie die meinige ift, fo lange die Welt fteht, 
„nicht gefehen worden , und wird nie wieder 'gefehen werden,“ 
Suleiman, durch diefe unerwartete Antwort etwas aus feiner Faſſung 
gebracht, fragte: „Wie fo?“ — „Euere Majeftät Haben als Gaftges 
„ber ihrer Hochzeit‘ keinen Gaft aufzumweifen, wie ich bey der meinigen, 
„welche der Padifhah Mekka's und Medina’, der Salomon unferer 
„zeit, mit feiner Gegenwart beehrt hat.“ — Suleiman antwortete: 
„Sey taufendmapl gepriefen, daß dir mich fo zurecht gewieſen.“ 
17. Oct. Drey Monathe nach dem Beſchneidungsfeſte Fam zu Conſtantino— 
1530 pel der zweyte Bothſchafter König Ferdinand's an, Herr Niklas Zu: 
rifhig, Nitter und Erbkämmerer in Kroatien und Hauptmann‘ zu 
St. Veit und Güns, und Herr Joſeph Graf von Lamberg zu Schnee: 
berg, Nitter aus der Steyermarf, mit einem Gefolge von vier md 
zwanzig Peerfonen, darunter als! Iateinifher Dolmetfh der Wende 
Benediet Euripefchig von Obernburg, welcher die Befchreibung diefer 
Bothichaft in Druck gegeben. Eine halbe Stunde außer der Stadt 
von fünfzig Tichaufchen feyerlich eingehohlt, wurden fie in das Kara— 
"wanserai, welches der Chan, d. ti. der Gafthof der 'Gefandten, hieß, 
geführt, in denfelben eingefchloffen,, aber mit allem Nöthigen auf des 
25.Det. Kaiſers Befehl verforgt. Acht Tage nad ihrer Ankunft gewährte ih: 
nen der Großweſir die erfte Audienz. In ihren Berhaltungsbefehlen 
war ihnen ausdrücklich aufgetragen worden, vor dem Großmefir und 
Kaifer ihren Vortrag in Feiner anderen als in deutfcyer Sprache zu 


) Dfchelalfade und Ferdi, auch Esolaffade, und Petſchewi, Abdulafif 
und Aali. ) Dichelalfade BI. 139. Ferdi BI. 173. Aali Dt. 239. XXIII. Bes 
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halten, ſo rege war damahls an Ferdinand's Hofe das Ehrgefühl für 
die Zunge des Vaterlandes. Ibrahim wollte von Latein nichts hören, 
indem fein Dolmetſch nur italieniſch verſtünde. Eher als zum Wäl— 
fchen wollten fih die Bothichafter zum Kroatiſchen bequemen, und 
nachdem ein diefer Sprache Eundiger Dolmetſch herbeygeſchafft worden 
hielt Niklas Zurifhig den Vortrag in feiner Mutterſprache, nähmlich 
der Eroatifchen, den Großweſir bittend, ihnen Audienz beym Groß: 
herren zu verfchaffen. Ibrahim's uns fhon aus feinen Unterredungen 
mit Zapolya's Bothfchafter Lasczky bekannte politifche Redfeligkeit 
überhäufte fie mit Fragen über des Kaifers und Königs, Carl's und 
Ferdinand’s Aufenthalt, Thun und Laffen, Krieg und Frieden u. f. m.;5 
doch nannte er den König von Böhmen und Ungarn nie anders, als 
fchlehtweg Ferdinand, und den Kaifer nie anders, als König von Spas 
nien. Der Friede zwifhen Carl und dem Papfte, bemerkte Ibrahim 
mit lahendem Munde, werde wohl fhwerlih, wie Die Geſandten 
meinten, aufrichtig und von Dauer feyn, weil die kaiſerlichen Trips 
ven Rom geplündert und den Papft gefangen genommen, der Papft 
fomohl als der‘ König von Frankreich hätten durh Schreiben und 
Bothfhaften feines Herren Hülfe angefucht, unmenfchlich fey des Kö- 
nigs von Spanien Benehmen gegen den König von Frankreich. Nach 
vielem ähnlichen Gerede begehrte Ibrahim von dem Gegenftande der 
Sendung verftändigt zu feyn, wozu fi die Bothfchafter, deren Vers 
haltungsbefehle dahin Tauteten, nur dem Kaifer vorzutragen, mit 
einiger Schwierigkeit herbeyließen, und den Inhalt des an den Kai— 
fee zu haltenden Vortrages Iateinifch kurz aufgefchrieben überreichten. 
Sie hütheten ih, umftändlih zu feyn, aus Furt, daß, wenn fie 
den Großmefir ausführlicher unterrichteten, fie gar nicht vor den Sul: 
tan gelaffen, und wie Hobordansty unverrichteter Dinge zurückgeſen— 


det werden würden. Diefe ihre Furcht befhwichtigte Ibrahim in einer 3,,Hct, 


zweyten Audienz ‚in welcher fie ihm erflärten, daß, da Suleiman’s 
durch Hobordansky überbrachtes Schreiben friedlich gelautet hätte, im 
Gegenfage des mündlichen Eriegerifhen Auftrages, fie König Ferdis 
nand gefendet habe, um als Rönig von Ungarn Frieden abzufchließen. 
Ibrahim's Rede ergoß fih im lange und breite Erzählung der Er— 
oberung Ungarns durch feines Kaifers Waffen in Ferdinand’s Abwe—⸗ 
fenheit, in Schimpf auf Hobordansty, deſſen mündliches Begehren fo 
vieler Feftungen, und fogar Semendra’s, im Widerfpruche mit dem 
Inhalte des überbrachten menfchlich geftellten Schreibens gemefen '), 
weßhalb auch er mit zürmenden Worten, aber freundfchaftlicher Ant: 
wort zurücgefendet worden fey. Sein Kaifer fey dann felbft ausgezo— 
gen, bloß Ferdinanden aufzufuhen, und da er ihn zu Ofen nicht ges 
funden, bis vor die fchöne Stadt Wien gefommen, welche würdig‘, ein 


) Lamberg's und Zurifchig’s Bericht. 
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‚ Raiferfig zu feyn; da Ferdinand aber flüchtig geworden, habe darüber 


unmuthig fein Kaifer die Nenner und Brenner nach allen Seiten loss 
gelaffen, zu zeigen, daß. der wahre Kaifer da fey, und die Mauern 
ein wenig verderbt, Andenken feines Befuches zu hinterlaffen. Weil 
er nicht auf Eroberung, fondern nur auf Beſuch gefommen‘, habe er 
Fein. grobes Gefhüß mit fih geführt und die Kälte Habe ihn wieder 
zum Abzuge bewogen; auf dem Nüdzuge habe er den Januſch als 
feinen Diener zum König von, Ungarn gekrönt, worauf Jerdinand, 
der nur des Königs von. Spanien Statthalter zu Wien fey, feinen 
Anfpruch Habe. Hierauf fhimpfte er den Kaifer, daß er nah Stalien 
gezogen, um den Papft und den König von Frankreih um Geld zu 
fhagen, und wähne fich Kaifer, weil er fih Kappe und Krone aufge: 
feßt. Der wahre Kaifertitel liege in dem Säbel, der Friede fey nur 
gedenkbar, wenn Ferdinand von Ungarn abftände, auch was er davon 
noch befäße, herausgäbe, und: Carl aus Deutfchland nah Spanien 
zöge, um König Januſch in ruhigem Befige des ihm gefchenkten Kö— 
nigreich8 Ungarn zu laſſen. Die Bothichafter widerlegten dieſe Neden 
fo. gut fie vermochten, und fchloffen mit dem Anbothe von Geld. Das 
bedürfe -fein Kaiſer nicht, antwortete Ibrahim, die. fieben Thürme, 
Die er ihnen vom Fenfter zeigte, feyen vol von unangegriffenem Sil: 
ber und Gold; auch die legten. Bothfchafter (Gobordansky und Weis 
relberger) hätten ihm (Ibrahim) hHunderftaufend Gulden für feine Hüls 
fe verfprochen; er habe ihnen aber gefagt und fage es noch, daf ihn 
fein Geld verleiten Eönne, feines Herrn Nachtheil zuzugeben, daf er 
diefem lieber helfen wolle, die Welt zu. erobern ‚als eroberte Länder 
abzufreten. Die Bothfchafter bathen, den Anboth nicht zu verübeln, 
und um die Audienz beym Sultane, welde ihnen acht Tage hierauf 
gewährt wurde. Feyerlich eingeleitet gingen’ fie dunch den erſten Hof 
des Serai, in welchem zwey Elephanten mit. ihren Lenkern - ftanden; 
im zweyten Hofe tönte ihnen das Gebrül von zehen Löwen und. zwey 
Leoparden entgegen, ‚welche angekettet heulten "). "Die Leibwachen der 
Bogner (Ssolak), die Hofbedienten ‚in goldenen Mügen, dreyfaufend 
Sanitfcharen in ihren weißen Filghauben ſtanden gefchart vor dem Di: 
wansfaale, Sn diefem ſaß der Großweſir Ibrahim, zu feiner Rechten 
die Wefire Kasim, Ajas und der Beglerbeg Rumili's Behrampaſcha, 
zu feiner Linken die beyden Kadiasfere, die drey "Defterdare und in 
einiger Entfernung von ihnen der Staatsfecretär.?). Da ein fürkfifch- 
Lateinifcher Dolmetfch vorhanden war, ſprach Lamberg deutſch, und 
beantwortete des Großweſirs neugierige und anzügliche Fragen, bis fie 
durch den Dberftmarfchall und Oberftlämmerer vor den Sultan ges 
führt wurden. Hier hielt Hr. Lamberg in deutfcher Sprade die Wer: 
bung oder Anrede, welche von feinem: lafeinifchen Dolmetfch ins La— 


) Sm Berichte und im Stinerario. °) Eben da. 


Dfen belagert, Streifzug. Gefandte. 85 


teinifche, dann von dem türkifchen Dolmetſch ins Türkifche überfegt 
wurde; mach übergebenen Beglaubigungsfchreiben ſprach Juriſchitz 
Eroafifch in Bezug auf das dem Großweſir VBorgetragene, übergab daB: 
felbe Begehren fchriftlih in lateinifher Sprache, und fchloß mit der 
Bitte um baldige Antwort und Abfertigung. Der Sultan nicte beja= 
hend mit dem Kopfe, fprach einige Worte, und der Großweſir ver: 


hieß ihnen nächfter Tage die verbefcheidende Antwort, Zwey Tage dar: ” en, 


auf wurden fie vor Ibrahim gerufen, der in langen Reden über den 
alten Grund rannte, über Hobordansky fchimpfend, und wie es uns 
möglich, daf fein Kaifer das zweymahl durch den Säbel eroberte Un— 
garn aufgeben Eönne, wie er den erften Feldzug auf dringendes Bit: 
ten des Königs von Frankreich und feiner Mutter unternommen, und 
demfelben verforochen habe, zu Land und Meer ihm wider Carl V. 
benzuftehen. Da weder der Großweſir noch die Bothfchafter Ungarn 
aufgeben wollten, bathen fie um die Abfchieds = Audienz , in der fie 
ſechs Tage hernah dem Sultane die Hand küßten, und mit Antwort: 
fhreiben entlafjen wurden. 

Während Lamberg und Jurifhig zu Gonftantinopel um Frieden 
unterhandelten, belagerte Ferdinand's Feldherr, Wilhelm von Rogen— 
dorf, Dfen, und am felben Tage, an welchem Ibrahim in der Gonfe: 
ren; auf Hobordansky's rauhe Forderungen fchimpfte, ftahl diefer ſich 
mit zurückkehrendem Ausfall in die Seftung, des Entſchluſſes, Zapo— 
Ina’s Leben, fen es auf Koften des eigenen, zu enden. Erkannt und 
durch den im Ärmel eingenähten Dolch überwiefen, ward er in einen 
Sad genäht und in die Donau geworfen ), fchmählicher endend, als 
es Jaiesa's heldenmüthiger Kämpe wider die Türken und Ferdinand’ 
erfter Gefandte an diefelben ums Vaterland verdient hatte.  Dfens 
Dertheidigung war von fürkifher Seite dem Kasimpafcha, dem Mu: 
minaga und dem Bevollmächtiaten Suleiman’s, Aloiſio Gritti, mit 
dreytaufend Türken anvertraut ?). Rogendorf ward nach ſechs Wochen 
gezwungen, die Belagerung aufzuheben, aus Mangel an ermarteter 
Hülfe, und au& Ohnmacht, wider Mohammedbegs ſtark bemannte, 
mit Mund» und Kriegsvorrath reichlich verfehene Flotte, und deſſen 
im Anzuge begriffene zweytaufend Reiter länger das Feld zu halten. 
Sechs Wochen vor der Belagerung hatten Mohammed, der San: 
dſchakbeg von Semendra, und Murad, der von Herzegowina, unter 
dem Borwande, in Ferdinand’s Gebieth zu ftreifen, halb Ungarn feh- 
gend und brennend durchrannt. Mohammed jagte die Flamme und 
das Schwert durch das Land zwifchen der Waag und Neutra und’ den 
Beroftädten Schreden ein, Murad heiste die Bäder und den Urſprung 
der Neutra zu Bainoez durch den Brand der von ihren Inwohnern 
verlaffenen Stadt. Binnen vierzehn Tagen waren nicht nur die Güter 


') Litter. Rogendorfi ad Comit, Nitr. ap. Pray Epistolae procerum T. 
I. p. 163. ?) Ifuanfi ma yt aus Rasim: Eaffonus, und aus Mumin: Numilla, 


15. Nov. 


i9. Dec. 


86 Sieben und zwanzigftes Bud. 


der Gegner, fondern auch der Anhänger Zapolya’s ohne Unterfchied 
verwüftet, und zehnfaufend Ungarn als Sclaven weggeſchleppt, de: 
nen Zapolya, als fie vor feinen Augen zu Dfen vorbeygeführt wur: 
den, ohnmächtige Thränen nachgemeint haben fol '). Gleichzeitig 
fielen die Renner und Brenner auch in die Gotfchee des Krainlandes 
ein, und erneuerten diefe Einfälle noch viermahl von Weihnachten bis 
DOftern mit Wegſchleppung von mehr al dreytaufend Sclaven ?). 

Suleiman erhielt die Nachricht von Ofens Entfaß bey feiner 
Rückkehr von Brusa, mo er gejagt ), nach Gonftantinopel, wo er 
den Winter den inneren Gefchäften weihte, und einige Statthalter 
änderte. Den Beglerbeg Rumili’s, Behrampaſcha, hatten feine Sela— 
ven ermordet, die dafür alle hingerichtet wurden, feine Statthalter: 
Schaft fiel abermapld dem Großmefir Serasker zu 4). Diefen befchäf: 
figte mehr ald den Sultan der Empfang von Gefandtfchaften und 
Geſchenken. Mit folhen erfchienen eine pohlifche Bothſchaft °), welche 
mit gleicher Bothfchaft entgegnet ward ©); die Abgefandten der unter 
fih uneinigen ungarifhen Thronanmaßfer, nähmlich fomohl die Zapo— 
Iya’s ald Pereny’s, welche dem Großweſir einen vergoldeten Becher 
von großem Umfange und Werth darbrachten 7); von Rußland, wo— 
hin Suleiman erft voriges Jahr einen gemwilfen Ahmed mit dem Auf: 
trage von Zobelankauf abgefendet, langte ein Abgefandter mit einem 
Schreiben Waflili’s (aus einem Luftgarten vom April 1531 dafirt) an, 
um anzufragen, was mit den zwey Bothfchaftern, welche Waſſili nach 
Belgrad gefandt, gefchehen, und ihre Auffindung mit Feuer und 
Schwert zu begehren. Zwifhen Suleiman und Waſſili Hatte kein wei: 
terer Verkehr Statt, aber fieben Zahre hernach fandte Waſſili's Nach» 
folger, Johann IV., den Beamten Adafhew aus Moskwa mit freund: 
ſchaftlichen Briefen an den Sultan °). 

» Suleiman’s fünfter Feldzug war erklärter Maßen wider Earl V. 
und Deutfhland gerichtet, indem er Ferdinanden weder als König 
von Ungarn noch Böhmen, fondern nur ald Statthalter des Königs 
von Spanien in Deutfchland anerkannte, und denfelben in feinen 
Schreiben auch nicht anders als den Befehlshaber von Wien titulirte. 
Suleiman’s und Ibrahim's gränzenlofer Stolz verfhmähten in Ferdi: 
nand’8 Perfon einen der Macht und Größe des Sultans würdigen 
Nebenbupler um Ungarns Krone zu fhauen, als welcher ihnen nur 
Garl V. des Aufgebothes osmanifher Heeresmadht nicht unmürdig 
erfchien, fo, daß Ddiefer Krieg nur wider ihn, aber auch nicht als Kai: 

‚fer (denn Suleiman wollte den Kaifertitel mit einem Herrſcher theis 
len, und es follte nur Ein Kaifer feyn auf Erden, wie Ein Gott im 


’) Sftuanfi B. X. ed. Col. Agripp. p. 170. ?) Balvafor IV. ©. 431, 
3) Ferdi BL. 174. 4) Ferdi Dt. 178. Petſchewi Br. 53. Mali Bl. 239. XXIV. 
Begebenheit. °) Ferdi Bf, 172. %) Historia di M, Guazzo. Venezia 1569. p. 123, 
’) 5Zn Mar. Sanuto’s Geſch. LIV. Band und copia della lettera di Janos 
d’Hongeria. ?) Karamfin’s Geſch. des ruffifhen Keiches. VII. Band ©. 229. 
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Himmel, 'äufßerte fih Ibrahim zu miederhohlten Mahlen), fondern 
nur ald König von Spanien, dejjen Statthalter in Deutihland, Fer: 
Dinand, die Gränzen des dem osmanischen Reiche gehörigen, und an 
Zapolya als Lehen verliehenen Königreiches Ungarn beunruhige, er: 
klärt ward. Nur mit Earl V. wollte Suleiman ſich meſſen, ihn wollte 
er aufiuchen im Herzen von Deutfchland, indem (wie Ibrahim ſich ge: 
gen Lamberg und Juriſchitz ausdrücdte) Ferdinand feinen Befuch zu 
Wien nit erwartet, fondern nach Linz und Prag geflüchtet hätte. 
Earl V., der Sieger zu: Pavia, der Eroberer Rom’s, noch voriges 
Jahr der Befriediger Deutfchlands und Verfammler deutfcher Völker: 
kraft wider die Gefahren türkiſcher Üübermacht auf dem Reichstage zu 
Regensburg; er, der gefrönte römifhe Kaifer, der feinen Bruder dem 
Reihe noch jüngst zum römifhen Könige gegeben; er, deſſen große 
Entwürfe fhon damahls die Schelfuht und Mißgunft Frankreichs und 
der Protejtanten im Lichte des: Strebens nach Weltherrjchaft darſtell— 
ten, war in den Augen Suleiman’s, der ſich Schah der Schahe, gro= 


Ber Padiſchah und alleiniger Kaifer und Weltherr kitulirte, Der einzige | 


feiner Waffen würdige Gegner und Feind. 

Wider Deutfchland alfo und Earl V, 309g Suleiman das fünfte 
Mahl aus, an der Spige eined Heeres von zweymahl hunderttaufend 
Mann. Sechzehntaufend Mann: das Heer Numili’s, dreyfigtaufend 
von Anatoli, zwölftaufend Janitſcharen und zwanzigtaufend ‘geregelte 
Neiterey *), fechzigtaufend Nenner und Brenner, und dreyhundert 
Feldſtücke »). Den Marfch bezeichneten wie gewöhnlich firenge Manns: 
zucht und mohlderechnete Freygebigkeit duch Hinrichtungen und Gelds 
vertheilungen ?), denfelben zeichnete aber auch. der Empfang von Dfter: 
reihe und Frankreihs Gefandten, von Pereny und dem Sohne des 
Despoten ‚aus. Zu Niffa wurden die Gefandten Ferdinand’s, die Gras 
fen von Lamberg und Nogarola, zum HandEujfe gelaffen; fie waren 
gefandt, die Berlängerung des mit Zapolya abgeichlojfenen Wilfegrader 
Warfenftillitandes zu begehren. In Belgrad wurde dem franzöfifchen 
Bothfchafter Nincon eine feyerliche Audienz mit demfelben Geremoniel, 
womit im leßten Feldzuge nah Dfen Japolya empfangen worden war, 
gewährt +). Ferdinand’s Gefandte wurden ohne günftige Antwort, 
aber der franzöfifche mit folcher  entlaffen 5). Zu: Eſſek Lüften Peter 


25. 
April 
1532 


13.3un. 


5. 3ul.. 


Pereny und des Despoten Sohn, nicht des Kaifers, fondern des 22, Zur, 


Großwefird Hand, aber auf Gritti’s Rath wurde Pereny fpäter ges 
mwaltfam in Verhaft gefeßet, zwey feiner Begleiter, die fih zur Wehre 
festen, wurden niedergehauen, andere kauften fich los, Pereny” felbft 
ward nur gegen dem, daß fein fiebenjähriger Sohn als Geißel zurück: 
blieb, feinem Gegner Zapolya übergeben. Der Sohn, welcher be: 


*) Berdi’s Bi. 184. ) Na der Historia di M. Guazzo p. 123 nur 120, 
’) Sultan Suleiman’s Tagebuch 14. und 22. May. 9) Tagebuch, Ferdi BI. 186, 
un Dt, 148. ) Iſtuanſi XI. Dſchelalſade, Ferdi BL. 188, Abdu— 
a ” ” # 
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fchnitten und nah Gonftantinopel geführt wurde, fab den Bater nie 
wieder. Seit Belgrad: war das Heer noch um fünfzehntaufend Tataren 
verftärkt, welche der Bruder des! Tatarchand, Ssahib-Girai, anführ: 
te. Zu Eſſek ſchloß fih Ehosrembeg, der Statthalter von Bosnien, 
mit hunderttaufend Mann dem Heere an '). Auf dem Marfche fielen 
die Schlöffer Siklös, Egerfzeg, Baböcsa, Belovar, Berzeneze, Ka: 
polna, Cſieſo, Safade, Kapornak, Wutufh, Poölöste, Rum, Hid- 
eg, Körmendvar, Zkervar, Mefteri, Szombathely. (Stein am Ans 
ger) ?). Nicht fo das nicht viel feftere Güns, deſſen heldenmüthige 
Bertpeidigung feinem Hauptmanne, Niklas Zurifhig, unfterblichen 
Ruhm erworben, | | 

g. Aug. Am neunten Auguft ?) Tagerte der Großweſir, und drey Tage 


"us. Darauf Suleiman vorGüns, unter ftrömendem Regen. Bon allen vier 
1532 Seiten wurden Kleine Kanonen, Faleonen und Falconetten , deren 
größte nur Kugeln in der Größe eines Ganseyes fchoffen , aufge: 
pflanzt, in drey Tagen die Hochwehr der Mauern in den Grund ges 
ſchoſſen 4), und fogleich wurde minirt und geſtürmt °), Zwölf Stürs 

me zählt Zurifhig in feinem ftandhaften Berichte an den König, und 

vier derfelben werden mit der Angabe des Datums von Suleiman’s 
Tagebuch und den osmanifhen Gefhichtfchreibern erwähnt 6). An 
dreyzehn Drten wurden die Mauern untergraben, durch die Minen 

eine Breſche, acht SKlafter breit, gefprengt, an zwey Orten Berge 

aus Faſchinen, höher als die Mauern aufgeführt, von. welchen die 
Belagerer mit vortrefflihem Handgefhüße die Belagerten ängftigten. 
Diefen gelang es, einen" diefer beyden Fafchinenberge anzuzünden, 
28.Aug · aber die Belagerer löfchten das Feuer. Am fechzehnten Tage nach der 
Erfcheinung Suleiman’s vor Güns, einige Stunden nachdem Zurifchig 
feinen Bericht an den Kaifer gefchrieben, ließ ihn Ibrahim auffordern, 

die Stadt zu übergeben, jährlichen Tribut zu zahlen, oder fich mit zwey— 
taufend ungarifchen Gulden als GefchenE für die Hauptleute der Ja— 
nitfharen loszukaufen. FZurifchig antwortete, das Schloß fey nicht fein 
eigen, er Eönne daher nicht davon Tribut geben, zweytaufend Gulden 

habe er nicht; dreymahl ließ ihn Ibrahim fragen, ob er feinen Sinn 

nicht geändert, und dreymahl erfolgte diefelbe Antwort. Nach einer Stuns 

de gaben die: Heerpaufen die Lofung des Sturmes 7). Zbrahim ließ 
Soldvermehrung und Lehen für die Sieger ausrufen. „Ein Zeder* 

(find Petihewi’s, des osmanifhen Gefhichtfhreibers, Worte) „nahm 


) Petſchewi Dt. 57. 2) Suleiman’s Tagebuh, Petfchewi BT. 54, und der 
große Nifhandfhi BL. 156-158, °) Die alte Handicpriftr Dürfüfche Belege: 
rung vor Günß. im Monath Augufti des 1532. Jars, abgedrudt in Rofnad’s 
Belagerung der Föniglichen Treyftadt Güns ©. 26, ſetzt die Ankunft des er: 
fien Zuges Türfen auf den 5. Auguft, die aber des ganzen Heeres richtig 
auf den 10, 4) Jovius XXX. bey Katona XX p. 817 und 829. °) Am ı9. 20. 
23. 28: Auguft.. Suleimans Tagebuch. Perfchewi. 6) Juriſchißz's Bericht und 
Petfchewi Dt. 55. 7) Juriſchitz's zweyter Bericht an den Kaifer in Göbers 
Beyträgen zur Geſchichte Kaifer Cari's V. ©. 309 vor 30. Auguſt. 


Suleiman vor Guns 8) 


„die Seele auf die Zunge und fchrie: Entweder nehme ich des Feindes 
„Kopf, oder ich gebe den eigenen“ *). Die Janitfcharen mit ihren 
langen Sciefröhren, die Reifigen (Afaben) mit ihren noch längeren 
Speeren ftürmten über die zwey Berge heran, und hatten bereits acht 
Fahnen auf die Mauer gepflanzt; unter einem Kleinen Verhau hart 
an der Mauer: harrten die Männer der Stadt der legten Stunde, 
aber die Greife und Kinder und Weider erhoben in derfelben fo gewal: 
tiges ohrenzerreißendes und himmeldurchdringendes Geſchrey, daß, 
die Stürmer darüber erſchreckt, auf einmahl abzogen, und ſogar zwey 
ihrer Fahnen in den Händen der Belagerten ließen *). So wunderbar 
fhien Belagerten und Belagerern diefe fchnelle Veränderung des Stur- 
mes, daf diefe einen himmliſchen Ritter, ihnen mit gezogenem Schwerte 
drohend, erblickt, jene in felbem den Heiligen Martin, den großen Pa: 
tron Stein am Angers, erkannt haben wollten, wie die von Delphi 
abziehenden Gallier den Phöbus feldft, wie die zurücigefchlagenen fürs 
Eifhen Belagerer Gonftantinopeld unter Murad II. die wegweifende 
Madonna (Panagia Hodegetria) auf den Mauern erblidt °). Drey 
Stunden hierauf erfchienen vier Türken vor der Brefhe, Zurifhig auf 
Treue und Glauben ins Lager zum Großmwefir zu laden, denn er habe 
Gnade gefunden bey dem Kaifer, dem er fih verneigen folle, Juri: 
ſchitz, imlegten Sturme feldft verwundet, hätte fich Eeine Stunde mehr 
halten können, Bon fiebenhundert Tapferen, aus welchen beym Ans 
fange der Belagerung die ganze Befagung beftand, waren Faum mehr 
die Hälfte übrig. Für das Gefhüg war das Pulver ausgegangen, den 
Meiften die Luft, fih weiter zu: ſchlagen. Er nahm alfo den Antrag 
an, gegen geichriebenes freyed Geleite und Stellung zweyer Geißel. 
Das gefchriebene Geleite zog einer der Vier fogleih aus dem Bufen, 
zwey andere ftellten fih ald Geißel. Vom Zanitfcharenaga begleitet, 
wurde Zurifchig zu Ibrahim geführt, der aufitand, ihm. die Hand 
reichte, und niederfegen lief. Er fragte ihn, ob er von der Krankheit, 
an der er ald Bothfchafter zu Gonftantinopel litt, gefundet, ob er ges 
fäprlich verwundet, warum er nicht fein Schloß, wie Bathyany und 
Peter von Eberaus die ihrigen, fogleih übergeben, ob er denn noch 
warte, daß fein Herr ihn zu retten erfcheine. Zurifhig antwortete 
nichts auf die legte Frage, auf die drey erften: von der alten Krank: 
heit fey er hergeftellt, feine beyden Wunden , die eine von einem Schuß, 
die andere von einem Wurf, feyen nicht gefährlich, feine Ehre habe 
nicht geftattet, gegen feines Herren Feinde fi zu verneigen ohne große 
Noth oder Bezwingung: Er folle fih nun, fuhr Ibrahim fort, dem 
Kaifer verneigenz derihm Stadt und Schloß ſchenke. Zurifchig, der 
von feiner Bothichaft ſehr wohl wußte, wie Ibrahim's Ehrgeiz nicht 
höher geſchmeichelt werden Bonnte, als durch Anerkennung feiner All: 


’) Berfhewi BI. 55. *) Juriſchitz⸗ zweyter Nr Joviut XXX. aus 
dem Munde von Zuriſchitz, und bey Katona AÄX. p. 


29. Hug. 
1532 


.) 


30.Aug. 
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macht, antwortete, er ſey durch ſeine Wunden zu ſchwach, vor dem 
Kaiſer zu erſcheinen, welcher halte, was ſein Gewaltiger zugeſagt. 
Ibrahim nahm dieſe Entſchuldigung, und das Begehren, daf ein Du— 
tzend Türken die Breſche vor dem Eindringen der anderen bewache, 
wohlgefällig und gewährend auf ). Der Aga der Janitſcharen wünſch— 
te das Schloß zu ſehen, aber Juriſchitz, eben fo klug als tapfer, ant: 
mwortete: darin lägen Spanier und Deutiche in Befagung, die er 
fheuen müſſe, auch habe er nicht für das Schloß, fondern nur für die 
Stadt fein Wort gegeben. Ibrahim mar zufrieden, er nahm das 


Silbergefchire in Gnaden auf, womit ihn und feine Feldoberften Zu: 


vifchis befchenkte, und bekleidete ihn in des Kaifers Nahmen mit ei: 
nem Chrenkleide, Eine Schaar Türken mit fliegender Fahne und Elins 
gendem Spiele befegte die Brefchez die Fahne war purpurroth, mit 
weißer Fnfchrift »2): Es ift kein Gott als Gott, und? Mohammed ift 
fein Prophet; was die Inſchrift der Fahne ſprach, verkündete das 
Allah = Gefchrey der fürkifchen Mannfchaft von der Brefche ?); der Ei: 
telkeit Ibrahim's und der Ehre Suleiman’s war in den Augen feines 
Heeres genug gethan. Der Muteferrita (Fourier), welhen Ibrahim 
am andern Morgen früh mit der Freudenkunde der: Übergabe des 
Schloſſes an Suleiman gefandt, wurde mit fünfhundert Goldftüden, 
einem Kaftan und jährlichen zehntaufend Aspern Gerftengeld 4), der 
Großweſir ſelbſt mit Ehrenkleid und NReigerfeder begnadigt ’). Am 
folgenden Tage empfing Suleiman im feyerlihen Diwan den glüd: 
wünfchenden Handkuß der Wefire, Beglerbege und Bege %), und 
Tags darauf, wo die Nachricht einlief, daß Odenburg erobert wor- 
den, entließ er Ferdinand’s Gefandte, Lamberg und Nogarola, mwels 
che, nachdem fie von Belgrad zurücgekehrt, zum zweyten Mahle nach 
Mohaes dem Sultane entgegengefendet worden waren, eben fo frucht: 
los als das erſte Mahl; er entließ fie mit Gefchenkten und einem 
Schreiben, welches, die Verheerung der Länder andeohend, Ferdis 
nanden in offenem Selde zu ftehen aufforderte, Das Schreiben war 
mit goldener und blauer Tinte gefchrieben, in purputnem Beutel ein: 
geihloffen 7). So trogte Güns duch Niklas Zurifhig’s unerfchütter- 
lichen Heldenmuth drey Wochen lang, das ift eben fo lang, als Wien 
der gefammten fürkifhen Heeresmacht, von Suleiman felbft ange: 
führt, und es ftand, wie Juriſchitz, ein Fels, der das Gewoge von 
Hunderttaufenden brandend zurückichlug. J 

Zu Wien erwartete man Suleiman's Ankunft vor den Thoren der 
Hauptſtadt um ſo mehr, als ſchon die Raubvögel des Heeres der 
Renner und Brenner unter Anführung Kasim's, der während der 
letzten Belagerung bis an die Enns vorgedrungen war, Wien vorbey 

) Juriſchitz's Bericht den 30. Auguſt.) Iſtuanfi L. XI. 3) Zermeghi bey 
Katona XX. p. 826. 9) Suleiman’s Tagebuch 29. Auguft. 5) Petſchewi Dt. 


56. 9) Suleiman’s Tagebuch 30. Auguft. 7) Der Bericht der Gefandten bey 
Zovius XXX. Katona XX. p. 819 und 820. 


Kasimbeg’s Raubzug. gL 


Nieder: und DOberöfterreich fengend und brennend durchzogen 5 da 
Fam die unerwartete Nachricht, das nahe Ungemwitter ziehe von Güns 
lines durch die Steyermark verheerend ab. Zu diefem - Entfchluffe 
mochte den Sultan der Mangel an Lebensmitteln , die vorgerückte 
Sahreszeit und die an den Mauern von Güns gemachte Erfahrung, 
wie fchlehte Mauern, von ftarfem Muthe vertheidiger, auch dem ftärk: 
ſten Heere und leichtem Geſchütze widerſtanden, mehr bewogen haben, 
als die Nachricht, daß ſpaniſcher und italieniſcher Truppen Verſtär— 
kung nahe. Da Suleiman faſt ohne ſchweres Belagerungsgeſchütz aus: 
gezogen, ſo konnte ſchon der urſprüngliche Plan dieſes Feldzuges nicht 
auf Wiens Belagerung, ſondern nur auf offene Feldſchlacht gerichtet 
geweſen ſeyn, in welcher er ſich mit dem ſeiner Größe und Macht ein— 
zig gefährlichen Nebenbuhler, Carl Ve, als dem feiner einzig würdi— 
gen Gegner, perſönlich zu meſſen hoffte. In dieſem Sinne lautete 
auch das von den beym Abzuge von Güns entlaſſenen Geſandten, den 
Grafen Lamberg und Nogarola, zurückgebrachte Ausforderungsſchrei— 
ben ). Da aber Carl's und Ferdinand's Heer ſich in Wien hielt, 
und auf dem Wege dahin auch die feite Neuftadt inzwifchen lag, ward 
der gigantifche Feldzug in fchlechten Raubzug verkehrt, und Suleiman 
brach land- und leutabfchäumend Neuftadt vorüber in die Steyer: 
marE ein, 

Zu gleicher Zeit rannte Kasimbeg mit fünfzehn bis fechzehntau- 
fend Rennern auf den ihm fchon aus ‚dem letzten Zuge wohlbekannten 
Straßen durch Öfterreih bis, und dießmahl über die Enns, Greife 
und Kinder mordend, Knaben und Mädchen mit Striden an die Pfer- 
de gebunden fortfhleppend, Dörfer und Märkte verbrennend. Bey 
Ernſthofen ging ein Haufe über die Enns, und z0g über Kleine, Diss 
bad, Stadlkirchen nah Wolfern und Lofenfteinleithenz das letzte als 
lein vertheidigte fih durch ein Paar Männer oder gar nur Einen, der 
an allen Fenftern Schiefgewehre aufgepflanzt; als fein erfter Schuß 
glüdlih einen der Vornehmften traf, zogen die übrigen, ein halbes 
Zaufend, ab, durch Eines Mannes Verluft von Einem Manne vers 
fheucht. Bon Stadt Steyer hielten fie wohl minder die eben dort aus 
der Steyermark angefommenen taufend geharnifchten Reiter ab, als 
die Nachricht von Sufeiman’s Rückzuge. Auf dem ihrigen verbrannten fie 
Markt Weyer, wurden über zmwölftaufend an der Zahl von einem Ans 
geiffe auf Waidhofen zurüchgefchlagen, wo die Bürger außfielew, drey⸗ 
hundert Pferde erbeuteten, und vierhundert Sclaven befreyten *). 
Den Rüdjug nahm Kasim nicht längs der Donau, fondern über den’ 
Wienerwald, wo er in der Gegend von Baden herausbrechen,, und, 
nach der Steyermark ziehend, fih an Suleiman’s Heer anfcließen 


‚ ,) Iovius L. XXX, von Katona XX. p. 829, ?) Kurz Geſchichte der Land⸗ 
** in Öſterreich ob der, Enns ıBıı. ©. 79-102, nach Rauch und Preinhu: 
er. 
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wollte; aber den Ausgang der Thäler beſetzten die Reihstruppen vom 


Pfalzgrafen Friedrich, als oberſtem Feldhauptmann, -befehligt. Die 


Türken Tagerten zu Pottenftein, und bey Loibersdorf ftand Schärt- 
lin von Burtenbadh, der Hauptmann des Eontingents von Augsburg, 
mit zwey und zwanzig Fähnlein Lanzenechten des Reiches *), trennte 
fih mit zehn Fähnlein von den Reichstruppen des Pfalzgrafen Fried» 
rich, deren Lager zu Loibersdorf, griff den achttaufend Mann ftarken 


Feind mit fünfpundert Schügen an, und jagte ihn von Pottenftein, 


wo er fland, durch die Thalfchlucht dem Geſchütze des Pfalzgrafen in 
die Mündung ’). Kasim, der Schwierigkeit gewahr, fih. durch die 
befegten Ausgänge mit dem Troß von geraubten Sclaven durchzu— 
ſchlagen, ließ viertaufend derfelben niedermegeln, und brach dann in 
ſtürmiſcher finfteree Nacht in zwey Haufen auf, derer einer, von Fe— 
rif geführt, füdlich durch die Wälder, wo Keine Strafe führte, ſich 
mit Säbeln durch den Wald Weg bahnend, wirklich glüdlich entwiſch— 
te, und den Spuren des’großen Naubheeres in der Steyermark nad: 
308, der andere aber, von Kasim geführt, zuerft vom Hauptmanne 
des Augsburg’fchen Gontingents angegriffen, durch das Thal von 
Starhemberg hinausziehend, dem Pfalzgrafen in die Hände fiel. Ka— 
sim fiel einer der evften; feinen Pla nahm Osman als Befehlöha- 
ber, der in der Ebene vorgedrungen, den Truppen des Grafen Lo— 


dron und Markgrafen Joachim von Brandenburg begegnend, geſchla— 


gen und zerftreut ward. Es war vielmehr ein Megeln ald ein Schla- 
gen, denn mit ausgehungerten Pferden und gebrochenen Lanzen leiſte— 
ten die zu Tod ermatteten Nenner einen Widerftand; in der Klaus: 
wand zu Prigglig wurden fie durch die Bauern erfchlagen, über ‚den 
Abhang des Türkenfturzes zu Sebenftein hinuntergeftürzt ); die ſich 
noch zwifchen Baden und Traiskirchen fammelten, fliegen zuerft auf 
die deutfchen Truppen, dann auf die ungarifchen. Paul Bakies rannte 
auf Osman, ſtach ihn mit der Lanze vom Pferde, gab ihm mit fei- 
nem vom Sattel hängenden Dolce den Todesftoß, und trug die gold: 
fhimmernde Rüftung als FeldHerrnbeute davon, Kasim’s Helm, mit 
Gold eingelegt, mit Edelfteinen befeßt, von Geyerfedern überflügelt 4) 
(eine für den Anführer eines Raubheeres wohl ſchickliche Helmzier) , 
wurde vom Pfalzgrafen dem Kaifer überreicht, ald Sinnbild des vom 
Adler befiegten Geyers. — V 
So waren von den ſechzehntauſend Rennern und Brennern Ka— 
sim’s Feiner, oder nur die von Feriſ geführten durch die Wälder nad 
der Steyermark enttommen, durch welche Suleiman dur die Thä- 
ler von Friedberg, Kirchberg, Hartberg verheerend nad) Graß 309. 
Friedberg, Kiehberg und Hartberg, wo ſich die Einwohner in die 


*) In Göbel's Beyträgen ©. 305—318. ?) Lebensbeſchreibung des berühmt: 
ten Ritters Sebaſtian Schärtlin von Burtenbach Franffurt und Leipzig 1777. 
1. Thl. ©. 35. ?) Scheiger's Ausflug in Hormayr’s Hit. Taſchen buche R 
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mit Mauern umgebenen Kirchen gerettet, und dieſelben als fo viele 
Schlöffer vertheidigten, wurden verbrannt. Zn der Nähe von Gleis: 
dorf überfiel der Schloßherr von Poltau das Lager, und ſowohl das 
Tagebuh Suleiman’s als die Reichögefchichten befennen harten Krieg 
mit den Ungläubigen, in welchem vierhundert Dderfelben fielen, viele 
fammet ihrem Anführer gefangen wurden. Der Tatarchan ftreifte mit 
feinem Raubgevögel auf dem linken Ufer der Mur. Das Heer hatte 
glücklich aus den Thälern über Gebirge gemümdet, und es wurde vor 
Graß gelagert, der fchönen und großen Stadt, „deren Gärten und 
„Weinberge,“ find.des Gefchichtfchreibers Aali. Worte, „dem: Para: 
„diefe aleichen, und deren Häufer und Gebäude der: Aufenthalt der 
„Gemäfigten und Reichen.“ Daß Suleiman einen Verſuch gemadt, 
in die Stadt einzudringen, ift mehr als wahrfcheinlich, nicht bloß aus 
dem Wahrzeichen des Türfenbildes, welches am Fuße des Schlofber- 
aes, am alten Stadtthore aug dem Fenfter fchaut, und mit der Sa 
ae, daß bis dorthin der Türke, aber nicht weiter, vorgedrungen, über: 
einftimmt, fondern auch, weil die osmanifhen Gefhichtfchreiber die 
Groberung von Graß melden, mit derfelben Wahrheit, wie die von 
Güns. Diefe Angabe osmanifcher Gefchichtfchreiber widerlegt fih am 
beten durch das Tagebuch des. Feldzuges Suleiman’s, in welchem 
nicht nur Beine Sylbe von Eroberung oder Übergabe von Gratz er: 
mwähnt, fondern ausdrücklich gefagt wird, daß Suleiman unter Graf 


Io. 
Sept. 
1532 


die Mur mit dem Verluſt von Mannſchaft und Gepäcke durchſchwom⸗ 


men habe ). Wären die Türken Meifter der, Stadt gewefen, hätten 
fie fi darin wohl einen Tag verweilt, wären mittelft der Brücke über 
die Mur gezogen, und der große Padifchah Hätte fich nicht der Gefahr 
audgefeßt, im ſteyermärkiſchen Alpenflujfe zu ertrinken. Dem abzies 
henden Heere fiel Johann Kakianer, der fchon die im’ Norden von 
Neuftadt Her eindringenden Nenner und Bremer jurückgefchlagen 
hatte, mit den Graßern bey Ferniz alüdlich in den Rüden, fchlug 
deren achtfaufend, und brachte den Kopf eines Oberſten oder Pafcha 
zurück *). Tags. darauf gewährte das Peibnigerfeld dem vor Sedau 
gelagerten Heere Überflug an Mundvorrath. Am Ufer der Drau wurs 
de vor Marburg, deſſen dreymahligen Sturm Sigmund Weipelber- 
ger abſchlug, der auch im Leibnigerfelde zweytaufend Türken aufgerie- 
ben, gelagert; Sigmund Weirelberger , der Gefährte von Hobordans- 
ky als Bothſchafter zu Gonftantinopel , und nun mit Surifchig im 
Felde wetteifernd. Beyde Borhfchafter Feldherrn, gleich gewandt in 
Unterhandlungs» und in Waffenktünften, von ſchlagfertigem Wort und 
Arm dem Feinde, der das Wort des Friedens nicht annahm, dasfelbe 
mit dem Schwerte einzufchärfen, behende wie die drey Fabier, welche, 
von den Römern als Gefandte an die Gallier nah Glufium gefandt, 


’) Dichelalfade DM. 152. Mati XXV. Begebenheit BL. 240, Petfhewi DT. 77. 
a Tagebuh 12, Eeptember. ’) Zulius Cäſar VII. @. 45 nad 
ifer. 


12. 
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21. 
Sept. 
1532 


Dct 


wider die Gallier, fobald fie abfchlägig geantwortet, das Schwert ergrif: 
fen hHatten*). Suleiman weilte vier Tage lang, bis die Brüde fertig war, 
deren Arbeitern die Wefire und Aga des Heeres mit Steden ald Auf: 
feher nachftanden, und denen Suleiman von feinem, hart am Ufer ge= 
fchlagenen Zelte felbft zufah. Außerordentlih war das Gedränge auf der 
Brüde, auf welcher der Großweſir und die Paichen den ganzen Tag 
hindurch ftanden, um die nöthige Drdnung zu erhalten... Suleiman 
beseigte ihm hierüber feine Zufriedenheit durch ein reich aufgezäumtes 
Pferd und ein Gefchent in Geld. Bis am andern Tag Mittag war das 
ganze Heer übergefegt, und die Brücke niedergebrannt, Nun ging der 
Marfch längs der Drau und durh den Paß bey Binicza, am ‚Aus: 
gange der Steyermark, nicht minder beihwerlih, ald der Eingang 
durch das FeiftrigtHal geweien war, und nicht minder, durch Verluſt 
von Gepäde bezeichnet ?). Von den Streifern wurde Feiſtritz und Gos 
noviz niedergebrannt, die Gegend um Eilli und Neuhaus verheert. 
Eine Horde war über die Badalpen nah. St. Leonhard im St. La= 
vantthale, und von da über die Weidealpen nah Hüttenberg in Kärnz 
then ?) vorgedrungen, wo fie vom tapferen Landeshaupftmanne, Veit 
Welzer, zurückgefchlagen wurde. Unter Warasdin tödtete eine Kugel, 
aus dem Scloffe Raſſina gefeuert ,„ den Bruder des: Defterdars, 
Schaaban, und fogleich wurde Ddasfelbe, nad allgemeinem Gemegel 
der Einwohner, niedergebrannt, Unter den wenigen in die Sclaverey 
Weogeführten befand fid Georg Huft, der hernach, durch ſein Pilger: 
loos bis nah Indien getrieben, die Beichreibung feiner Reife und 
Schidfale für die Nachwelt hinterließ, wie vor ihm. die bey ſolchen 


Gelegenheiten des Naubes in die Selaverey 4) gefchleppten Reiſebe— 


fchreiber,' der. fiebenbürgifche Schullehrer aus Mühlenbach, und. der 
baierifche Knappe Schiltberger. Bey Herbartie ?) trennte ſich der Groß: 
wefir vom Sultane; Diefer zog mit den Janitſcharen und Sipahi links 
über Gaproncza und Veröcze auf Pofega, Ibrahim aber rechts niit 
dem Nachtrab Des Heeres über Kreuß, Gudovecz, Chasma, Belica, 
und das Stammfchloß Zapolya’s, ruhig vorüber.®).. Bon Lugovich 
aus fandte Zhrahim den Gefangenen Andreas Stadler. mit einem ita= 
lienifhen Schreiben an Ferdinand zurück, welches den Rückzug mit 
der lächerlihen Großfprecherey , daß Kaifer Carl; nirgends zu finden 
geweſen fey, »befhönigt, und mit der Bemerkung fließt, „daß die 
„Länder des Königs wie feine Weiber feyen,“ indem er weder in den 
einen,noch bey den andern zu finden. Die Stadt Pofega , die vier: 
zig⸗ bis fünfzigtaufend Einwohner zählte, wurde. in Slammen gefteckt 
und erobert 7). Die unter, Eſſek gelegenen Schlöſſer, Podgaracs 


2) Zivins: L. V. 36. 2) Suleiman’3 Tagebuch 23. September. ?) Archiv 
für Geſchichte, Statiftif, Literatur und Kunft, ı827 ©. 23ı. 9 Sftuanfi L. 
XI. p. 184. °) Suleiman’s Tagebuch. ©) Sftuanfi XI. und Jovius XXX, bey 
Ratona xx. p- 835. 7) Dichelalfade BT. 163. Petfchewi BL. 58, Aali Bl. 240. 
Ssolakſade BL. 110. | 
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und Nafficz, fandten die Schlüffel ihrer THore zum Zeichen feyerlicher 
Übergabe ; Suleiman verlich fie mit ihrem’ ganzen Gebiethe dem Groß: 
weſire als Lehen zur Belohnung des glüdlichen Raubzuges *). Dreys 
figtaufend Sclaven fchleppte das Heer aus Ungarn, Steyermark und 
Slavonien mit ſich; dieffeitd des Fluffes Boſſut wurde Stillftand des 
Sclavenraubes ausgerufen, denn nun beginne des Kaifers Gebieth °). 
Gegenüber von Belgrad trafen des Sultans und Großmefirs Lager So 
wieder zufammen.. Diefer ging dem Herrn mit den Pafchen und Begen 1532 
entgegen, Der Kaifer zog über die Brüde, und lagerte ſeitwärts von 
Belgrad. Den nächſten Tag war Raft und Mufterung, den folgenden 
Diwan und Handkuf. Den Wefiren, Defterdaren, dem Staatsfecre: 

täre und Beglerbege von Anatoli wurden Chrenkleider angezogen. 

Am felben Tage wurden die Siegesfchreiben an die FERNE des 
Reiches und an den Dogen von Venedig erlaffen. 

Bon Belgrad aus, von wo nah aufgehobener — 
Wiens der Pfortendolmetſch Junis als Bothſchafter nach Venedig 
geſandt worden war, um dem Dogen Gritti die Verleihung der uns 
garifhen Krone an Zapolya zu melden, wurde auch diefmahl wieder 
Junis als Bothfchafter mit einem Siegeöfchreiben abgeſandt, deſſen 
Berfaffer den fchimpflihen Abzug des Padifchahs ’ durch. fchimpfliche 
Worte auf den Kaifer zur verkleiftern bemüht war. „Er fey,“ heißt es 
darin, „anı die große Stadt Grat gekommen, die.alte Nefidenz je— 
„nes Berfluchten, der daraus flüchtig geworden, um: fein. Leben zu 
„retten, und feine Ungläubigen, die des Teufeld Pfad folgten, in 
„Stich gelaffen habe.“ — Nachdem er den Irrthum der Ungläubigen 
gänzlich ausgelöfht, habe er’ fich zurückgemendet, und auf feinem Wes 
ge. die Schlöſſer Charbutie (Harbart) , Poſega u. ſ. we, erobert. 
Zwey Tage darnach zog der Großmefir mit Elingendem Spiele und 
ſchallen der Heermufit über die Brüde der Save, und legte die Jah 
ne des Seraskers zu den Füßen des Sultans, Zu Philippopolis war 9. Nov. 
Diwan und Berleihung der Chanſchaft der Krim: an den Bruder 
Sslamgirai’s, den Chan Ssahibgirai, welcher als treuer Begleiter 
auf dem Feldzuge mit feinen Tataren am öftlihen Ufer dev Mur ges 
flreift hatte. Sein Bruder: Seadetairai wurde für die Anſprüche auf 
den vorhin befeffenen Fürftenftuhl mit jährlihem Solde von dreymahl⸗ 
hunderttaufend Aspern, und überdieß mit einem Krongute von jährlis 
hem GErtrage von fünfmaplhunderttaufend Aspern entfhädiget ?). 

Auf dem NRüdzuge aus Öfterreich empfing Suleiman den pohlis 
ſchen Bothichafter, Peter Opalinski, den Gaftellan von Led; , und her: 
nad; von Gnefen, um die Verlängerung des von Bajefid II, zuerft 
vor drey und dreyfig Jahren gewährten, und hernad von Suleiman 


’) Dibelatfade Bi, 165. Petſchewi Dt. 58: *) Euleiman’s Ta ebuch 8, Dc: 


tober. ?) Petſchewi DI. 58. Ssolakfade 110, Ferdi BL, 197. Aali Br 241. Dſche⸗ 
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vor ſieben Zahren beftätigten ) Waffenftilftandes und Ruhe von 
Seite der Moldau zu erhalten ?). Suleiman bewilligte das Begehren 
Sigismund’s, und trug dem Chane der Krim, Ssahibgirai, auf, 
mit dem Könige von Pohlen in Frieden und Freundfchaft zu leben. 
Am achtzehnten November hielt: Suleiman feinen feyerlichen Einzug 
in die, Hauptftadt, welche gerade fjeben volle Monathe feiner Gegen: 
wart+beraubf geblieben 2). Fünf Tage hindurch wurde feftliche Be— 


leuchtung der Stadt und Vorſtädte Skutari, Ejub, Galata angeord: 


10. 
Sept. 


net. Die Baſare und die Buden des Beſeſtans blieben die ganze Nacht 
geöffnet. Fünf Tage, fünf Nächte wurden mit Gaſtereyen und öffent— 
lichen Erluitigungen gefüllt ) zur Siegeöfeyer des fünften Feldzuges 
des immer fiegreichen Padifchahs ; ein Triumphfeft des großen Raub— 
zuges nah Deutichland, welcher bey den osmaniſchen Gefchichtfchrei: 
bern der allemanifche Krieg wider den fpanifchen König heißt. Es 
war das fünfte Mahl, daf der Eroberer von Belgrad und Rhodos, 
der Sieger von Mohacs und Belagerer Wiens, fih an die Spige 
feines fiegreichen Heeres gefegt, um dießmahl die Spige des Schwer: 
te8 Garl dem: V. zu biethen, deſſen Ebenbürtigkeit ald großer Kaifer 
und Herrfcher, er zwar nicht öffentlich anerkannte, aber im Innern 
tief fühlte, und fo tiefer jeßt fühlen mußte, weil er, ohne entfcheidende 
Schlacht zu wagen, »vor dem ihm an Jahren und hohem Unternehs 
mungsgeifte ebenbürtigen Gegengewichthalter der Weltherrfchaft, der 
dießmahl zum erften Maple perfönlich feine fiegreichen Heere anführte 
als gefheuchtes Raubthier geflohen °). | 
Während Suleiman verheerend an der Drau ftand, am felben 
Tage, wo der vormahlige Befehlshaber der Donauflotte, Kasim, in 
dem Thale von Pottenftein den Reihstruppen erlag, eroberte Carl's 


_ Admiral, der große Sciffshyauptmann Andrea Doria, einen der fe— 


fteften Seehäfen des türfifhen Neiches , die Stadt Koron in Morea, 
nachdem diefe Tags vorher auf allen vier Seiten vom grauenden bis 
finEenden Tage befchoffen und beſtürmt worden war. Bon der Landfeite 
waren nur vierzehn Kanonen aufgeführt, aber von den drey Seiten, 
auf welhen das Meer die Feſtung umgibt, erfhütterten mehr als 
hundert und fünfzig Feuerſchlünde die Mauern, denn Doria’s Flotte 
beitand aus fünf und dreyfig großen Schiffen und acht und vierzig 
Galeeren. Dreyhundertitalienifhe Soldaten fielen auf der Landfeite, 
mehr ald taufend wurden verwundet; glüdlicher drangen die Solda— 
ten der päpftlichen Galeeren von der Seefeite, von der fogenannten 
Inſel, in die Stadt vor. Der Befagung war freyer Abzug mit ihren 

9 Venetianiſcher Geſandkſchaftsbericht in Marini Sanuto's Geſchichte im 
k. k. Hausarchive im J. 1525; der erſten Durch Feiley abgeſchloſſenen Capitula—⸗ 
tion erwähnt Cromer im XXIX. Buche, ?) Historia rerum polonicarum con- 
einnata a Salomone Neugebauero, Hannoviae 1618, p. 531, nad Bapovius 
ad annum 1532. ?) Er war am 2ı. April aus, am 18. November eingezogen. 


? ——— Tagebuch vom 21— 25 November °) Robertſon Charles V. 
00 . 
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Weibern, Kindern und Gütern geftaktet. *). Zweytaufend Spanier, 
unter dem Befehle Franz Mendoza’s, blieben als Befagung zurück ?). . 
Die Flotte fegelte nach Patras, welches fih eben fo fchnell als Koron 
ergab ?), und dann gegen Lepanto. Bon den beyden Dardanellen ers‘ 
gab ſich das Schloß yon Morea gutwillig, das vom feften Lande wurs 
de mit ftürmender Hand erobert. Ein fürkifher, aus der Morea zus 
fammengeraffter Heereshaufe machte Miene, das Schloß entfegen zu _ 
wollen, zog fi aber vor viertaufend fpanifchen Slintenfchügen, welde 
ihnen Hieronymus Tutavilla, der Graf von Sarno, entgegenftellte, 
wieder gegen Lepanto zurück. Im ätolifhen Dardanellenfchloffe, Mos 
lineo genannt, hatte die ganze Befagung, dreyhundert Janitſcharen, 
bis auf den legten. geblutet; von den großen, im Schloſſe befindlichen 
Kanonen mit türkifchen Iufhriften, ſchenkte Doria zwey feinen Trup⸗ 
penbefehlshabern, Sarno und Salviati, die anderen wurden wegge: 
führt ald Trophäen der. Frauenkirche, welhe Doria im Hafen Ge: 
nua's aus der Beute befiegter Seeräuber gebaut. Nachdem die. Küfte 
son Sicyon und Korinth mit Feuer und Schwert verheert worden, 
und die Jahreszeit vorgerüdt war, kehrte Doria mit, der Flotte 
zurück ) | 
Der Erfolg des allemanifhen Feldzuges wider den. fpanifchen 
König, die Eroberungen Doria’s in der Morea, und neue Kriegs: 
pläne gegen Perfien, von welchen im nächſten Buche ausführlicher ‚ge: 
ſprochen werden ſoll, ftimmten Suleiman’3 Triegerifhen Sinn jeßt 
zum erftien Maple friedlicher ald bisher gegen Ferdinand, und das yon 
Diefem noch vor Ausgang des Zahres begehrte fihere Geleite für neue 
Bothſchaft wurde fogleich gewährt. In den erften Tagen des Jänners Jänner 
hielten zu gleiher Zeit der Bothfchafter Suleiman’s, Junisbeg, zu 
Benedig, und der Bothfchafter Ferdinand’s, Hieronymus von ‚Zara, 
der ältere Bruder des BVertheidigerd von Güns, zu Gonftantinopel 
Einzug. Vierzig Edle Venedigs, unter welchen Marini Sanuto, der 
Geſchichtſammler feiner Zeit, gingen dem erſten zum feyerlihen Em: 
pfange entgegen °): Der Lebte, der nur mit zwölf Pferden ankam, 
wurde ohne Feyerlichkeit empfangen, hatte am zweyten Tage nad) ſei⸗ 
ner Ankunft beym Großweſir, und fhon am vierten beym Sultane 14. 
Audienz. Er begehrte Frieden, und Suleiman gewährte fogleih Waf- Jänner 
fenftillftand, der dann in Frieden verwandelt werden follte, fobald ' 
Ferdinand zum Wahrzeichen feiner Unterwürfigkeit die Schlüffel von 
Gran gefendet Haben würde, Ferdinanden und feinen Bruder Carl ev: 
kenne Suleiman ald Bruder an, und fey bereit, mit dem Letzten auf 
fünf oder fieben Jahre Frieden zu fliehen noch vor Übergabe, wofür 
2) Perais kistorie Veneziana L. VII. Sugredö memorie istorische a. 
12 RL:°) Storia di Guames. I) Guareo his! vonamı I5he p: 1hd. A) -Morutan 
re 


Du | 
Sagredo, Zftuanfi, Doria, dann die osmahifchen Selaidiie iber Petfche: 


wi DI. 58, Aali XXVI. Begebenheit 241. Hadſchi Ehalfa's Gefchichte der 
»  Geefriege BL. 18, °) Mar, San. Geld. vr 84 9: Jänner 1533; 4 
I. 7 
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er den Bruder in Ungarn entfhädigen wolle ’). Mit dem fultanifchen 


REN Schreiben Diefes Inhaltes ging ein Staatsbothe (Tſchauſch), von Be: 


fpaftanus von Zara, dem Sohne des Hieronymus, begleitet, nah Wien 
ab ). Der erfte türkifche Bothſchafter, weldhen ‚die Mauern Wiens 
gefehen, wurde von König Ferdinand mit großer Feyerlichkeit em: 


‚pfangen. Der-König ſaß unter dem Baldachin auf mit Goldtuch aus: 
geſchlagenem Throne, ihm zur Rechten zwanzig ungarifhe Magna: 


ten ?), darunter der Erzbifhof von Gran, der Verräther Paul Bar: 
day, der Bifhof von Großmwardein und der Abt von Fünfkirchen, 
zur Linken die Großen Böhmens. Ein Paar Tage hernach wurden die 
Bedingniffe des Waffenftillftandes, den Ungarn auf ungarifh, den 
Böhmen auf böhmifh, Fund gegeben. Den erften jagte das ungewöhn— 
liche Begehren der Schlüffel Grand Furt ein, Ferdinand meinte, 
man könne ja falfche machen laſſen, Ibrahim habe aber einen großen 
Eid gefhworen, daß kein Betrug dahinter, und nicht die Übergabe der 
Seftung feldft, fondern nur Huldigung gemeint fey 4). Nach wenigen 


29. May Tagen wurde der Tſchauſch mit der Antwort Ferdinand’s abgefertigt, 


1533 


und nad ihm als zweyter Bothſchafter Ferdinand’s und ald Bevolk- 
mächtigter Maria's, der verwitweten Königinn Ungarns, Cornelius 
Dupplicius Schepper, mit den Schlüffeln von Gran und zwey Schreis 
ben, das eine Ferdinand’3, das andere Carl's V., der fich bey Sufet- 
man für feinen Bruder Ferdinand verwandte, daß ihm Ungarn ge— 
Tafjen werden möge °). Ferdinand verfprach, fich bey feinem Bruder 
für Koron’s Zurückgabe zu verwenden 6), den Frieden werde der Sohn 


vom Vater annehmen 7). Unterdeflen hatte Hieronymus von Zara 


von Gonftantinopel aus, auf Ibrahim's Begehren, alle Kriegsober: 
ften Ferdinand’ vom gefchloffenen Waffenftillftande verftändigt, die 
Statthalterfchaft von Wien, den Landeshauptmann von Krain, den 
Befehlöhaber von Gran, Pofega und Koron, und den Admiral Ans 
drea Doria °). Die Waffenruhe benügte Suleiman zu neuen! Rü- 
ſtungen und zu Veränderungen von Statthalterfchaften, deren merk: 
würdigfte die Derleihung der Statthälterfhaft von Ssaruchan in 
Klein» Aften an feinen älteften Sohn Muſtafa mit "einem Lehen’ von 
vierzigtaufend Ducaten jährlicher Einkünfte, Während der Tſchauſch⸗ 


9.März Bothfchafter zu Wien vor Ferdinand’s Thron erfchien, küßte Prinz 
533 Muſtafa zu Conftantinopel in feyerliher Audienz feines Vaters, des 


Sultans, Hand. Der Weſir Ajas hielt ihm den Steigbügel, der 


| Großweſir Ibrahim den Kaftan, ein Ihöner, fünfsepmjäpriger Jüng- 


») ‚Pietro Zen⸗s Vothſchaftsbericht. M. "San. LVI. 8. 1533. Iſtuanfi 
L. XII, ») Bothſchaftsbericht des Hieronymus Zara im F. k. Hausarchive. 
2) Ihre Nahmen bey Iſtuanfi L. XIL Gollner-Ausgabe B. 194, ben Kato⸗ 
na XX. p. 882. ‘) Verum Ferdinandus, posse pro clavibus facile si sit 
necesse alias confiei. Sftuanfi L,-XIL. ) Das Duplicat des Schreibens Carl's 
a Aa 26. Märg Datirt, im ErrkHausarchive. 6) Schepper’3 Ereditiv, im 
Hausarchive und die Vollmacht für Hieronymus und Cornelius vom 

—— —8 ) Iſtuanfi L. XIL ®) Der obige Bothichaftsbericht. 
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ling, der nicht; die Gefichtsfarbe (denn er war weiß, und Suleiman 

fhwärzlicht), aber den langen Hald vom Vater hatte. Nach ihm wurs 

den Fürftenföhne aus Eyrien und Perfien zur Audienz gelajien. Bald 

darauf ftarb Suleiman’s Mutter, die fchöne Frau Haffa hatun, ihre 30 

Grabmahl erhebt fih an dem ihres Gemahls, Selim's L. '). er, 
Ende Aprils kam Aloiſio Gritti, der Bevollmächtigte Zapolya’s 29. 

und Gemwalthaber Suleiman’s in Ungarn, von Dfen zu Gonftantinopel * 

an, und ging in den auf Ibrahim's Befehl mit Hieronymus von Za⸗ 

ra Statt gefundenen Unterredungen über den. alten: fo oft betretenen 

Grund der Anfprüche Ferdinand’ und Suleiman’s auf Ungarn. Ens 

de May’s kam der Tſchauſch-Bothſchafter und der, Sohn des Hierony: 

mus Zara zurüd, mit Cornelius Dupplieius Schepper zur völligen 

Ausgleihung ‚des Friedens. Hieronymus und fein Sohn Bespafla: 25. May 

nus von Zara übergaben dem Großweſire Ibrahim die Schlüffel Gran’s 

und die. prächtigen. Geſchenke Ferdinand’s, Mit der höchiten VBefriedis 

gung des Übermuthes, welcher die Übergabe diefer Schlüffel als Huls 

digung Ferdinand’s gefordert, lächelte, Ibrahim, und winkte dem 

Hieronymus zu, ev möge diedargebrachten Schlüffel behalten »). Nicht 

minder wohlgefällig nahm er die Föniglihen Geſchenke auf: einen gols 

denen Medaillon, worin oben ein Diamant von zweytauſend Duea— 

ten, dann eiu Rubin das Doppelte, und eine birnförmige Perle die 

Hälfte des Diamantes, das Ganze ſiebentauſend Ducaten werth ?). 

Ibrahim wollte ſogleich ins Geſchäft eingehen, aber Hieronymus eut—⸗ 

ſchuldigte ſich, daß er ohne feinen Collegen zw verhandeln nicht ‚er: 

mächtigt fey, und die erſte Unterredung wurde-fogleih auf den über: 

morgigen Tag feitgefegt. Sieben Wochen lang dauerten die Verhand- 

Jungen um die Sriedensurkunde, und die fieben Unterredungen, wel: 

de im Verlaufe derfelben die Bothichafter (viermap! mit Ibrahim und 

dreymahl mit Gritti) hatten, find ein. köſtlicher Beytrag, ‚nicht nur 

zur Gefhichte damahliger Diplomatık, fondern auch zur Charakteriſtik 

Ibrahim's, deilen Großfpreherey, Hochmuth, Schlauheit und All: 

macht ſich am beften in feinen eigenen Worten darftellt. Größere Aus: 

führlichkeit mag um fo mehr vergönnt feyn, ald wir dieſen großen 

Ehrgeizigen hier zum. legten Maple felbft fprehen hören, und fomit 

den Umriß feines Gharaftergemähldes vollenden ‚ wozu feine Reden 

mit Bapolya’s Bothſchafter, Laſezky, und mit. denen Ferdinand's 

fhon die Hauptſtriche geliefert: Am fieben und zwanzigften May be 2,. 

gaben ſich die Bothichafter über den Hippodrom „ wo⸗ die aus Dfen’s May. 

Königsburg erbeuteten ehernen Statuen auf, Säulen. fanden , und 

viele Balgen, um ſtrenge Polizey ſchnell handzuhaben. Durch zahlrei: 

ches Gefolge wurden fie vor Ibrahim geführt, der im goldenen Ober: 


Dſchelalſade BI. 165, ar Dt. 46, über ihr —— Murad⸗ 
jea FOhſſon. Octay⸗-Ausg. 11. Bd, ©. 512, ?) Bothſchaftsbericht im FR. 
Sausarchive. ) Eben da. 
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Eleide und blauen, goldgefticten Unterkleide faß, mittlerer Statur, 
Ihwärzlichten, länglichen Angefichtes, in der untern Kinnlade fünf bis 
ſechs große, weit aus einander ftehende, fpige Zähne, Nachdem fie 


‚ Tange geftanden, küßten fie ihm das Kleid, und grüßten ihn von Fer— 


dinand als Bruder, und au im Nahmen der Königinn Maria. So: 
gleich begann er eine lange Rede über das Unheil des Krieges, und 
über die Macht des Sultans. „Der urfprünglide Sold der Zanitfcha: 
„ren fey nur ein halber Aöper gewefen, dann auf zwey, drey, vier 
„bis fünf geftiegen, keiner aber erhalte mehr, als acht des Tages. 
„Das Seeweſen erfordere unendliche Auslagen, aber fo groß fey der 
„Schatz, daß man es nicht ſpüre; noch geftern habe er taufend Saum— 
„laften von Aspern, das ift, zwey Millionen Ducaten aus dem Schaße 
„genommen, um Heer und Flotte nach Italien zu rüften. Fünfzigtaus 
„iend Tataren ſeyen genug, die Welt zu verwüften. — Er Habe viele 
„Zaufend Weiber und Kinder in Wälder getrieben, um fie vor der 
„Sclaverey zu befreyen, das thäten er und gute Türken; nicht alle 
„Türken feyen fo barbarifh, unmenfhlih und graufam, wie fie von 
„den Ghriften ausgegeben würden. Er regiere das große Reich ; was 


zer thue, fen gethan, denn alle Macht fen bey ihm, er verleihe die 


„Ämter, er vergebe die Länder, was er gebe, fey gegeben, was er 
„nicht gebe, fey nicht verliehen. Wenn auch der große Kaifer etwas 
„geben wolle oder gegeben habe, und es beliebe ihm nicht, fo habe es 
„Eeinen Erfolg, denn Alles liege in feinen Händen, Krieg, Friede, 
Reichthum, Macht. Dieß fage er den Gefandten, Muth einzuflößen, 
„vaß fie ihm frey fprächen.“ Hierauf entledigfe fih Gornelius feines 
Auftrages: „König Ferdinand grüße den Kaifer der Türken als feinen 
„Vater, den Ibrahim als Bruder.“ Ibrahim: „Ferdinand thue wohl 
„daran, eines fo großen Kaifers, wie der feinige, Freundfchaft zu fır 
„chen, fonft möge er doppelten Schaden erleiden.“ Hierauf nad eini- 


gen Zwifchenreden Gornelius: „König Ferdinand Habe fie an feines 


„Bruders Ibrahim Freundfhaft und Rath angewiefen, damit er ihm 
„zum Beige des ganzen Königreiches Ungarn verhelfen möge.* Ohne 
hierauf zu antworten, fragte Ibrahim, nahdem er Ferdinand’s Bes 
glaubigungsfchreiben übernommen, „ob er Eein Schreiben von Garl 
„habe ?“ Cornelius zog Earl’s Empfehlungsfchreiben für feinen Bru- 
der Ferdinand hervor; da ftand Ibrahim auf und fagte: „Das ift ein 
„großer Herr, den wir ehren müſſen,“ nahm das Schreiben, Füßte 
ed, drückte es an die Stirne, und legte es mit großer Ehrfurcht bey 
Seite *). Hierauf Eornelius weiter: „König Ferdinand Habe feinen 
„Bruder, Kaifer Garl, von des Sultans friedfertigee und brüderli- 


Icher Geſinnung gegen ihn verftändigt. Kaifer Earl nehme den Sultan 


„als Bruder an, und fey, ohne daß es noth fen befonders abzufchlie- 


„sen, erböthig, im Frieden Ferdinand’s unter folgenden Bedinguns 


H Im k. k. Hausarchive und im Codex der k. k. Hofbibliothek Hist. prof. CVI. 
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„gen einbegriffen zu werden: Koron gebe er heraus, wenn ganz Un: 
„garn feinem Bruder übergeben würde; die Inſel Ardichel müſſe zu= 
„rücgeftellt, denen von Koron freyer Abzug mit Hab und Gut bewil: 
„ligt, in diefen Frieden auch der Papft, Venedig, der König von 
Frankreich, und alleanderen hriftlihen Mächte begriffen werden.“— 
„Wenn Carl aufrichtig Frieden wolle,“ antwortete Ibrahim, „werde 
„fein Kaifer denfelben nicht verweigern, er werde die Schreiben Te: 
„fen,“ und indem er das demfelben angehängte kaiſerliche Inſiegel 
befah, ſetzte er hinzu: „Auch mein Herr hat zwey Inſiegel, deren ei: 
„nes er felbft trägt, und das andere ich, denn er will, daß Fein Un: 
„terfchied ſey zwifchen ihm und mir, diefelben Kleider, die er für fi 
„machen läßt, läßt er auch für mich machen; er will nicht, daß ich 
„eervas für Bauen ausgebe, er baut für mich; diefer Saal ift der ſei— 
„nige. Was Koron betrifft, fo iſt's ein Schloß, dergleichen wir viele 
„Zaufende haben. Es ift uns nichts daran gelegen, und wir wollen 
„es lieber mit Gewalt ald gütlich erlangen, wir können es ja verbren— 
„nen, wenn wir wollen. Ungarn habe fein Kaifer dem Könige So: 
„hann gegeben, dem es nicht entriffen werden Eönne, die Inſel Ar» 
„dichel gehöre ald Sandſchak dem Barbaroffa. Auf die Ländereyen und 
„die Mitgift der Königinn Maria werde er Bedacht nehmen; hätte fie 
„nur eine Stunde lang in Dfen vermweilt, wäre fie in feine Hände ge: 
„fallen, und dann von feinem Herren ehrenvoll ald Schwefter behan— 
„delt worden; der wahre Herrfchergrundfaß fey, Befiegten verzeihen.“ 
— Wegen Ungarns wies er fie an Gritti, der des Sultans Bevoll: 
mächtigter in jenem Reiche *). Sehe Stunden dauerte diefe Unterre: 
dung, während welcher Ibrahim zweymahl aus einer Türkißfchale 
Waller trank, und die Bothſchafter aus filbernem Becher. In zwey 
darauf folgenden Unterredungen bahnte Gritti für die zweyte mit dem 
Großweſire gleihfam den Weg in der doppelten Rolle, wie er fagte, - 
eines Gegners und Schiedsrichters. „Suleiman wolle das dem Kö— 
„nige Zapolya gemachte Berfprechen erfüllen; er (Gritti) wolle wie 
„ein Hund flerben, wenn etwas Wahres daran fey, daß er Ungarns 
Krone für fih fuhe, und ſchmähte dann viel auf die Ungarn, als ein 
„treulofes und ungelentiges Bolt ’). Die Eroberung von Koron ger 
„falle den Türken beſſer als die friedliche Übergabe, deßhalb befänden 
„ih ſchon fechzig Galeeren dort, und zwanzig Baftarden würden zu 
„Eonftantinopel gebaut, zehn Galeeren lägen zu Kallipolis, zehn an- 
„dere ſeyen wider den foracufanifchen Korfaren Beluomo ausgelau- 
„ren; Kurdoghlizu Rhodos habe fehs und dreyfig kleinere Schiffe 
„(Suften und Galeotten), welche alle in Apulien einzubrechen bereit 
„eyen, fobald Earl Miene machen follte, das Sandfhat Barbaroffa’s, 
„die Inſel Ardſchel, anzugreifen, melde der Sultan weder zurückge— 
„ben Eönnte, wenn er auch wollte, nod wolle, wenn er auch Könnte. 


Bothſchaftsbericht. ) Im k. k. Hausarhiv und auf der Hofbibliother. 
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„Nah gefchloffenem: Frieden würden die Spanier von Koron nad 
„Haufe gefendet werden, Für die Rettung der griechifchen Überläufer 
„werde Gritti fih verwenden. Sonderbar fey ed, daß Garl in dieſem 
„Srieden alle Hriftlihen Mächte begriffen wiſſen wolle, ohne daß er 
„ihren Willen erforfcht, ohne daß er ihre Einwilligung abgewartet 
„babe; wirklich Habe iym noch diefen Morgen der wenetianifche Both: 
„Ichafter und der Bailo erklärt, daß Venedig diefer Einfchliefung nicht 
„bedürfe, da fie ohnedieß im guten und feiten Frieden mit der. Pforte 
„lebten.“ — Hierauf der Bothſchafter: „Den Punct der Wiederaufs 
„nahme der griechifchen Überläufer zu Gnaden wolle Kaifer Garl durch— 
„aus feftgefeßt willen, indem es nicht vedlich fen, anders Frieden zu 
„Schließen, und dieß aus vielen Urfachen, deren vorzüglichfte Gritti 
„ſelbſt einfehen Eönne, nähmlich, damit. es nicht: fcheine, als ob Kaifer 
„Earl etwa die Griechen verachte. Was das Begehren des Znbegreis 


- „fens aller hriftlichen Mächte betreffe, fo: habe Carl, welcher. den 


„Frieden der ganzen Chriftenheit wünfche, hierin bloß feiner Pflicht 
„gemäß gehandelt, als Kaifer und als Ehrift.“ 

Am Pfingſtmontage hatten die Bothfchafter die zweyte Unterre— 
dung. mit Zbrahim, die noch merkfwürdiger und den Mann fchildern= 
der, als die erfte. Derfelben wohnten außer Gritti auch der Pforten: 
Dolmetfch Zunisbeg und der Staats » Secretär Muftafa Dfchelalfade, 
der Gefhichtfchreiber, bey ). Unter den anfcheinend gleichgültigen und 
unbedeutenden Borfrogen über Srankreih und Spanien war auch die, 
„marum denn. diefes nicht fo angebaut wie jenes?“ worauf Gornelius 
antworten mußte: „Die Urfache liege im Waffermangel und der Ber: 


„treibung den Mauren und Juden, und dann felbft im hohen Sinne 


„der Spanier, die mehr zu den Waffen als zum Pfluge geboren,“— 
„Dieſer hohe Sinn,* meinte Ibrahim, „Eomme vom warmen Gehir= 
„ne, Derfelbe werde auch in den. Griechen gefunden, die: kühn und 


großmüthig* ?), Hierauf begann er die Gonferenz mit einer Para- 


bel vom Löwen: „Das grimmigfte Thier, der Löwe, werde nicht durch 
„Macht, fondern duch Kunft vom Menfchen gefangen, durch Spei— 
„se, die ihm die -Wärter reichen, und dann durch Gewohnheit; der 
„Wärter führe den Stod, ihn zu fchreden; Fein Fremder getraue 
„fh, dem Löwen die Nahrung zu reichen. Der Fürft fen der Löwe, 
„feine Räthe und Minifter die Wärter, der Stod fey die Wahrheit 
„und Gerechtigkeit, mit welcher allein Fürften gelenkt werden könn— 
„een. Er, Ibrahim, bändige feinen Herrn, den großen Kaifer, mit 
„dem Stode der Wahrheit und Gerechtigkeit. Kaifer Earl fey auch 
„ein Löwe; es fey billig, daß die Bothichafter ihren Heren auf glei: 
he Art zähmen möchten“. Hierauf wieder über feine Allmacht noch 
übermüthiger als das Iegte Mahl: „Was ich thue, ift gethan; ich 


Dſchelalſade hielt es vermuthlich für Amtspflicht, dieſe Conferenz in 
feiner Geſchichte mit Stillſchweigen zu übergehen. ?) Aus dem obigen Geſandt⸗— 
fchafteberichte, wie alles Folgende. 
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„ann aus einem Stallknechte einen Paſcha machen, ich kann Länder 
„und Reiche vergeben, wen ich will, ohne daß mein Herr nur etwas 
„darüber ſagt; wenn er auch etwas befiehle, und ich will es nicht, fo. 
„gefchieht es nimmer, und wenn ich etwas befehle, und er befiehlt das 
„Gegentheil, fo gefchieht mein und nicht fein Wille. Krieg und Friede 
„it in meiner Hand, ich vertheile die Schäße. Er ift nicht beffer ges 
„Eleidet, wie ich, ſondern gleich mit mir; von meinem Vermögen gebe 
„ich nichts aus, denn er beftreitet alle meine Ausgaben. Seine Rei: 
„he, Länder, Shäße, Großes und Kleines ift mir allein anvertraut, 
„und ich Fann damit machen was ich will. Mit ihm bin ich vom Kna—⸗ 
„benalter erzogen, mit ihm bin ich in derfelben Woche geboren. So: 
„bald er den Thron beftieg, fandte er nach Ungarn, feines Vaters 
„od zu Fünden, in der Erwartung, die Ungarn würden, nach Brauch 
„guter Nachbarn, einen Bothfchafter fchiden, ihn zu bedauern, und 
„iym Glück zu wünfden. Sie fingen den Bothen, und warfen ihn in 
„den Kerker. Er fandte dann einen zweyten Tfchaufch, dem fie eben» 
„falls abfingen, vermuthlich in der Meinung, er fey ein großer Herr; 
„das erbitterke fehr des großen Kaifers Gemüth. Hierauf wurde der 
„König von Frankreich gefangen; da fchrieb deffen Mutter an den Pa— 
„difchah die folgenden Worte: Mein Sohn, der König von Frank: 
„rei, ift von Carl, dem Könige Spaniens, gefangen worden; ich 
„hoffte, er werde ihn großmüthig entlaffen; dieß hat er nicht gethan, 
„fondern ungerecht an ihm gehandelt, Ich nehme meine Zuflucht zu dir, 
„großer Kaifer, daß du deine Großmuth zeigeft, und meinen Sohn 
„erlöfen mögeft. Der Padiſchah, bewegt und erzürnt auf Carl, dachte, 
„wie er am beten der Slehenden Hülfe gewähren möge; da reiste ihn 
„die unwürdige Behandlung, welche feine Bothfchafter von den Un 
„garn erlitten, fo mehr auf, dahin zw ziehen, ald König Ludwig’s 
„Gemahlinn Kaifer Carl's Schweiter. König Ludwig Fam ihm ent: 
„gegen, und fie maßen fih beyde mit den Anfprühen auf Neih und 
„zhron, das ift, mit dem Säbel in der Hand. Der Säbel behielt 
„das Recht, und ih entwand es den Händen der Ungarn. SH habe 
„die Ungarn befiegt, denn der Padifhah war bey jener Schlacht von 
„Mohacs nicht zugegen, fondern beftieg das Pferd, und wollte her: 
„beyeilen, als ich ihm ſchon die Nachricht des Sieges ſandte, dann 
„nahmen wir Dfen ein, und fo wog unfer Recht vor.“ Nun verbrei: 
tete er fih über Dfen’s Eroberung‘, den Gefangenenmord, welche we: 
der auf feinen, noh auf des Sultans Befehl, fondern durch eigene 
Schuld niedergemegelt worden feyen ); über Hobordansky's über: 
fpannte Forderungen; über den Zug nah Wien, wo er felbft einige 
Mahle nit in weißem, fondern anderem Turban um die Stadt ge: 
ritten fey ). „Earl fey indeflen in Ztalien gewefen, habe den Tür: 
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„een Krieg, und den Lutheranern Zwang der Rückkehr zur alten Reh: 
„re angedroht, er fey nach Deutfchland gekommen, und habe nichts 
„ausgerichtet. ES fey nicht kaiſerlich, etwas anzufangen und nicht zu 
„vollenden, oder etwas zu fagen und nicht zu thun. Erhabe ein Con— 
„eilium angefagt, und es nicht gehalten, Dfen belagert und es nicht 
„erobert, er hätte den Frieden zwifchen feinem Bruder Ferdinand und 
„König Johann ftiften follen, und habe denfelben nicht. geftiftet. 
„Wenn er (Ibrahim) wolle, würde er heute ein Goneilium zu Stande 
„bringen, würde den Luther auf eine, und den Papſt auf die andere 
„Seite ftellen, und beyde zur Kirchenverfammlung zwingen '). Was 
„Earl hätte thun folen, würden nun der Sultan und er thun. Wäre 
„König Ludwig im Bette geftorben, hätte Zerdinand vielleicht einige 
„Anfprüche auf Ungarn gehabt, nun aber gehöre das Reich den Türs 
„een als ein zweymahl mit dem Säbel erobertes. — Wir find nach 
„Ungarn gezogen, haben deinem Bruder“ (an Hieronymus die Rede 
richtend) „fein Schloß zurückgegeben, haben die Huldigung von ans 
„deren angenommen, find in Ungarn geblieben, fo lange es uns bes 
„liebte, und haben Niemanden gefunden, der und Widerftand geleis 
„ſtet.“ — Nach einigem Hinz und Herreden ging er dann erft aufden 
eigentlihen Gegenftand der Konferenz, nähmlih auf Kailer Earl’ 
Schreiben, über, „und diefes Schreiben,“ fagte.er, indem er es in 
die Hand nahm, „iſt von Eeinem Elugen und gemäßigten Fürften ers 
„laffen; mit Hochmuth zählt er feine Titel auf, und auch folde, die 
„ihm nicht gebühren ; wie wagt er es denn, fih König von Jeruſa— 
„lem zu fchreiben ? weiß er denn nicht, der große Kaifer fey Herr von 
„Jeruſalem und nicht Kaifer Earl? WI er meinem Herren feine Län- 
„der entreißen, oder ihn auf diefe Weile verachten? Ich habe wohl 
„gehört, daß große hriftlihe Herren Jeruſalem in Bettlerkleidern be: 
„Suchen; glaubt Carl, wenn er ſo als Bettler dahin pilgerte, deßhalb 
„König von Ferufalem zu feyn? Ich werde verbiethen, daß Bein Ehrijt 
„mehr dahin komme.“ Gornelius fuchte den Titel, fo gut als er konn: 
fe, mit dem Kanzleyſtyle zu rechtfertigen, fonft wiffe er nichts davon. 
„Weiters,“ fuhr Ibrahim fort, „feßt Carl feinen Bruder Ferdinand 
„und meinen Heren, den großen Kaifer, auf dieſelbe Linie, Er Hat 
„recht, feinen. Bruder zu lieben, aber meinen Heren darf er nicht da= 
„Durch verächtlich machen, daß er feinen Bruder ihm gleichiegt. Mein 
„Herr hat viele Sandfchake, die mächtiger ald Ferdinand, die mehr 
„Land und Leute haben, als er. Dein Verwandter und der Deines 
„Bruders Niklas“ (die Rede an Hieronymus mwendend), „der Sans 
„dſchak von Kara Amid, hat mehr Land und Leute, als Ferdinand ?). 
„Er führt fünfzigtaufend Reiter ins Feld, die ihm alle gehorchen, er 
„hat mehr Sipapi und Lehensleute, .ald König Ferdinand, und derley 


„N Bothichaftsbericht. *) Von diefem Vetter des tapfern Vertheidigers von 
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Sandſchake gibt es noch viele! Kaifer Carl Hätte fich alfo fhämen 
„iollen, fo zu ſchreiben. — Um wie viel befcheidener und wahrhaft Fös 
„niglih König Franz, der in feinem jüngften, während des Feldzuges 
„in Ungarn angefommenen Schreiben '), bloß Franz, König von Frank: 
„reich, ſich unterſchreibt; deßhalb Hat auch der große Kaifer, um den 
„König zu ehren, und damit er von ihm an Adel und Großmuth der 
„Gefinnung nicht übertroffen werde, feinen Titel dem Schreiben nicht 


„beygefegt, fondern bloß wie an einen innig geliebten Bruder an ihn. 


„geichrieben, deßhalb Haben wir auch dem Barbaroffa befohlen, dem 
„Könige von Frankreich eben fo zu gehorchen, als dem großen Kaifer, 
„und feine Befehle zu vollziehen. — Wenn Gar! mit und Frieden 
„macht, wird er erſt Kaifec feyn, denn wir werden machen, daf ihn 
„als folden die Könige von Frankreih, England, der Papft und die 
„Proteftanten anerkennen. Glaubt ihr denn, daß ihm der Papft 
„treu feyn Eönne? Wahrlih nit, wenn er fih der Plünderung 
„Rom's und der unmwürdigen Behandlung in feiner Gefangenfchaft 


„erinnert; ich befige einen Stein aus feiner Tiare, den ich um fechzig ' 


„taufend Ducaten gekauft, und diefer Rubin“ (ev zeigte den, den er 
„am Finger hatte) „war an der Hand des Königs von Frankreich, als 
„er gefangen ward, ich Faufte Denfelben hernach, — und ihr glaubt, 
„daß König Franz Eönne Kaifer Carln lieben ?* — Er ſchloß damit, 
„daß er dieß unanftändige Schreiben Carl's feinem Herrn gar nicht 
„zeigen Fönne, um ihn nicht zu erzürnen, daß, wenn Garl Frieden 
„wünſche, er feldft einen Botbfchafter denfelben zu begehren fenden 
„tolle, indeffen werde dreymonathlihe Waffenruhe gewährt, und dem 
„Barbaroffa binnen diefer Frift die Beunruhigung chriſtlicher Schiffe 
„und Küften unterfagt feyn.“ 
Am Abende desfelben Tages begab fih nicht nur Ibrahim, fon: 
dern auh Suleiman felbft in Gritti’d Wohnung, und verweilte drey 
Stunden mit ihm, zum großen Ärger der Moslimen , die auf den 
Sultan, als einen von Ibrahim und Gritti bezauberten Thoren , 
fhimpften. Acht Tage darauf fandte Gritti um die Bothfchafter, und 
hielt ihnen befonders die Ausdrüde des Schreibens Garl’s vor, wels 
he den Sultan gewaltig erzürnt hatten, daß es ſo geftellt fey, als ob 
Suleiman einen Wunfh nach Frieden geäußert, und daf er feinen 
Bruder Ferdinand dem Padifhah gleich fee. — Ungarn bleibe dem 
BZapolya und feinen Erben gefhenkt, er (Gritti) würde nächſten Win: 
ter fih dahin verfügen, um ald Suleiman’d Bevollmächtigter die 
Gränzen abzufteen. Hierauf noch ein Ranges und Breites über des 
Sultans unumfhränkte, und von allen feinen Ländern gleich aner: 
Pannte Macht. „Zm legten ungarifchen Feldzuge habe Suleiman für 
‚„ieine Perfon allein achtzehnhundert, Ibrahim taufend, die andern 


) Mar. San, Geſchichte LVII. Band. Somma della relazione di Rinco- 
ne stato Orator del Re Christianissimo al Sr. Turco fntta familiarmente, 


1. 
Jun. 


22. Jun. 
1533 
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„Paſchen fünfhundert Leibwahen mit fih geführt; der blinde Gehor— 
„am fey fo groß, daß, wenn jeßt der Sultan einen feiner Köche fens 
„dete, den Großweſir Hinzurichten,, die That ohne: Schwierigkeit fo= 
„gleich vollbracht. feyn würde. — Bey ihm allein fey die Macht, den 
„Frieden der Welt zu geben. Nie fey die Chriſtenheit fo veruneinet 
„geweſen, als jeßt; der Papſt Habe nach des Kaifers Abzuge in die 
„Ehefcheidung des Königs von England gemwilligetz Venedig) und 
„Ferrara hätten verhindert, daß Earl feinen Neffen zum Könige Tos— 
„eana’s ernenne, König Franz wolle Genua, und werde es erhalten.“ 
Als Refultat: „den Frieden für feh möge Earl durch eigenen Both— 
„Ichafter anfuchen, indeſſen ſey ihm Waffen tillitand gewährt.“ Die 
Bothihafter entgegneten, daß, wenn der Padifchah mit Kaifer Earl 
Seieden nicht wolle, Ddiefer auch den Waffenftilftand nicht bedürfe. 
Die dritte Unterredung begann Ibrahim, indem er den  Bothichaf: 
tern Glück wünſchte, daß den Frieden, welchen lange Bothfchaften 
vergeblich gefucht, fie die erften erhalten hätten. Derſelbe wurde nicht 
auf zehn und zwanzig Fahre, fondern auf fo lange zugeſtanden, als 
König Ferdinand denfelben Halten würde, König Ferdinand behalte in 
Ungarn, was er befiße; wenn er fih mit König Zoannes vergleichen 
Eönne, wolle Suleiman den Vergleich beftätigen. Der Selave Gritti 
fey bevollmächtiget, die Gränzen abzuſtecken. Wolle Kaifer Earl den 
Frieden, folle er Bothfchafter fenden, indeſſen fol er nicht beläftiget 


- werden, e8 fey dein, daß er belältige, in welhem Falle man bereit 


23. Jun. 


ſey, es mit ihm aufzunehmen und mit der ganzen Welt. 

Am folgenden Morgen wurden die Bothſchafter durch den Tſchauſch⸗ 
baſchi zur feyerlichen Audienz des Sultans geführt. Sie ſpeiſten mit 
Ibrahim, der ihnen die Kunde an den Sultan in den Mund gab, 
wie folgt: „König Ferdinand, dein Sohn, hält all dein Hab und 
„Gut für das feinige, und Alles das deinige, dieweil du fein Bater 


Zbiſt, für das feinige. Er wußte nicht, daß du das Königreih Un: 


„garn für dich behalten wolleft, fonft hätte er nie darin gekriegt. Da 
„du aber fein Vater es zu haben wünſcheſt, fo wünſcht er dir Glüd 
„dazu und Gefundheit, indem er nicht zweifelt, daß du als fein Va— 
„ter ipm zu diefem Reiche und anderen verhelfen wirft.“ Die Both— 
fchafter dankten duch den Pfortendolmetfh Junisbeg gar fehr, daß 
Ibrahim, als König Ferdinand’ Bruder, denn als folden hatte er 


ſich angetragen und die Bothfchafter ihn angenommen, des Bruders 


Angelegenheiten fih angelegen feyn laſſe Dann wurden fie zum , 
KleidEuffe des Sultans eingeführt. Eornelius fprach die obigen Worte 
Ibrahim's nach, welche der Pfortendolmetfh, gegen den Großweſir 
gewandt, überfegte, und diefer, gegen den Sultan gewandt, in län- 
gere und breitere Rede verbrämte. Gornelius entihuldigte den Man- 
gel an Gefchenken, bath, der Padifhah möge erlauben, daß König 
Ferdinand’s Bruder, Ibrahim, an der Pforte als deffen Sahmalter 
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erfcheine, und um die Herausgabe des Heirathsgutes der Königinn 
Maria. Hierauf fprah Hieronymus, wie des großen Kaifers (Suleis 
man’s) Sohn, König Ferdinand, langen Frieden wünfche mit feinem 
Bater, auch einen Bailo oder Conſul zu unterhalten, und in beftändis 
gem Briefwechfel zu feyn begehrte. Der Sohn befige nichts, was nicht des 
Baters, der Bater nichts, was nicht des Sohnes fey- Darauf fprad Su⸗ 
leiman felbft, vielmahl die Rede abfegend, und Junisbeg dolmetfchte : 
„Der Padifhah gewährt euch den Frieden, den ſechs andere Bothfchaf: 
„ter vor euch nicht erhalten Eonnten. Er gibt euch denfelben nicht auf 
„seben, oder fünf und zwanzig, ‚oder hundert Fahre, fondern auf 
„zwenhundert, drephundert, oder ewigen, wenn ihr ‚denfelben nicht 
„ſelbſt breit. Der Padifhah wird fih gegen König Ferdinand als 
„feinen Sohn benehmen, des Padifhahs Länder und Leute find feir 


„nes Sohnes Ferdinand, und die Ferdinand’s feines Vaters. Der Kö: 


„niginn Maria gibt der Padifhah ihre Heirathsgut, und was fie in 
„Ungarn befejlen.“ Cornelius Füfte im Nahmen der Königinn Mas 
ria dandend die Hand, Hieronymus das Kleid des Sultans, Hierauf 

fuhr Ibrahim in des Sultans Gegenwart fort: „Was König Ferdi 
„nand mit König Johann verhandeln wird, fol vom großen Kaifer 
„und von mie beftätiget und gut geheißen, mein Sclave Gritti wird 
„biezu bevollmächtigt feyn. Der große Kaifer wird Freund der Freun: 
„de, Feind der Feinde feines Sohnes, König Ferdinand's, ſeyn; will 
„Kaifer Earl gleichen Frieden, fende er Bothfchaft an die hohe Pforte.“ 
Ibrahim fragte den Cornelius, „was er über das von ihm gebrachte 
„Schreiben Carl's V. Entfhuldigendes vorzubringen habe ?* Die 
Bothfhafter entfernten, fo gut fie Eonnten, allen Schein der Beleidi- 
aung vom Titel als König von Jerufalem und von der Gleichfegung 
Ferdinand’s mit Suleiman. Kaifer Earl habe nie Jemanden befhims 
pfen gewollt, man könne Niemanden mehren, deffen Schreiben miß— 
zuverftehen. Er werde den mit feinem Bruder gefchlojfenen Frieden ges 
nehmigen. Ibrahim fragte noch ein paar Mahl, ob fie nichts weiter 
anzubringen hätten, und ohne daß er oder Suleiman von der langen 
Audienz, die gegen drey Stunden dauerte, ermüdet fchien, nahmen 
fie Abſchied. Am folgenden Tage wurden fie zu Ibrahim berufen, bey 
dem auch Gritti. „Ihr feyd nun unfere Freunde,“ fagte Ibrahim, 
„ſeitdem ihr geftern mit uns Salz und Brot gegeſſen. Wir werden 
„euch zwey Schreiben an König Ferdinand geben, das eine von mei: 
„nem Herrn, das andere von mir, der ih Statthalter des Reiches 
„und feiner Herrfhaft bin, denn fo pflegen wir zu fchreiben, defglei- 
„hen zwey Schreiben an Kaifer Garl.“ Die Bothſchafter bathen um 
Einfiht der Friedens» Urkunde im Driginale, oder Mittheilung in 
Abſchrift. „Das fey nicht herkömmlich,“ antwortete Ibrahim. „Jedes 
„Volk habe feine Gebräuche, fie die ihrigen.* „Laßt das mir über,“ 
fagte Gritti, „ih will fie euch zeigen.“ „Gritti,“ fuhr Ibrahim fort, 
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„wird euch die Mächte nennen, die wir im Frieden einbegriffen, und 
„von König Ferdinand freundfchaftlich behandelt wilfen wollen.“ Cor— 
nelius hatte hierauf einigen Wortftreit mit Gritti wegen des geftern 
verfprochenen Heirathögutes der Königinn Maria. Ibrahim wandte 


ſich gu Hieronymus, und fagte ihm auf flavonifch, das gegebene Wort 


14. Jul. 
1533 


werde gehalten werden. Hierauf nahmen fie Abfchied, und Ibrahim 
gab ihnen Gruß an feinen Bruder Ferdinand auf. Faft drey Wochen 
darnach überbrachte ihnen Junisbeg die Schreiben an König Ferdi: 


nand und Kaifer Earl, und zwey Tage darauf verließen fie Conftan- 


finopel. Unter der Formel von Gütergemeinfhaft zwifchen dem Vater 
und dem Sohne wurde von Suleiman’s Seite Ungarns Ufurpation, 


unter dem Titel von Blutsverwandtihaft die Gleichitellung des Groß— 


wefird mit Ferdinand als Bruder mit Bruder, bejchönigt. Mit fo viel 
Aufopferung und fo viel Demüthigung hat Dfterreih den erften tür: 
kiſchen Frieden erkauft. 
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Perfifher Feldzug. Einnahme von Tebrif und Bagdad. Befchrei: 

bung und frühere Gefchichte diefer Stadt. Iskendertſchelebi's Hin— 

richtung. Ibrahim's Sturz. Freundſchaftsvertrag mit Frankreich 

und Koron's Übergabe. Chaireddin Barbaroſſa und Carl's V. 
Zug nad) Tunis. 





“ 


Mas dem —* allen Siegesbeleuchtungen nicht glängenden ſogenann⸗ 
ten allemaniſchen Feldzuge, nach dem erſten mit Oſterreich geſchloſſe⸗ 
nen Frieden wandte ſich Suleiman's erobernder Blick ſogleich von 
Weſten nach Oſten, von Deutſchland nach Perſien; und auch hier in 
feines großen Urahns, Mohammed's II., und feines Vaters, Selim's J., 
Fußſtapfen tretend, beſchloß er den perſiſchen Krieg. Von nun an be— 
ginnt die durch zwey Jahrhunderte dauernde Abwechslung deutſchen 
und perſiſchen Krieges und Friedens, fo daß immer dieſer jenen ber: 
vorrief, oder jener diefen verbürgte. Die Türkey liegt inmitten zwi: 
fhen Perfien und Deutichland,, den Nachbarn im Welten wie im 
Dften gleich politifh feind, Den Grund politifch natürlicher Feind: 
fchaft, welchen die nächſte Nahbarfchaft mächtiger Gränzreiche hergibt, 
verftärkten angeftammter Volksgroll und ererbter Neligionshaf. Deut: 
ſche und Perfer find ſtamm⸗ und fprachverwandte Völker, deren Alts 
vorderen, die Bewohner von Fran, in beftändigem Kriege lagen mit 
den Bewohnern von Turan, d. i. mit den Vätern der Türken, die 
Wehrmannen.mit den Tyrannen. In den Deutfhen fieht der Türke 
nur Ungläubige, in den Perfern nur Keber, und der Kampf wider 
beyde ift ihm heilige Pfliht-vom Koran, und im Sinne desfelben 
von dem Ausfpruche der Fetwa befiegelt. Das große Auto da fe des 
allgemeinen Kegermordes im ganzen osmanifhen Neihe, womit &, 
Selim den Beginn perfifhen Krieges blutig gebrandmarft, hatte Su: 
leiman, wenn gleih im verjüngten Maßftabe, durh den Mord aller 
zu Kallipolis aufbewahrten Gefangenen nachgeahmt, ald Antwort auf 
Shah Tahmasip’s verfpäteten Glückwunſch zu feinem Regierungsan- 
fritte, ald Vorſpiel des Krieges, zu dem ſchon damahls nicht der Wille, 
fordern nur noch die günftige Gelegenheit fehlte. Nächten Anlaß gab 
gegenfeitiger Berrath von Gränz» Statthaltern, denn Scherifbeg, der 
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Chan von Bidlis, war vom Sultane abgefallen, und hatte dem 
Schah gehuldigt, und Ulama, Tahmasip’s Statthalter in Aferbeid- 
fhan, welder aus Tekke gebürtig, in den Unruhen zu Bajeſid's Zeit 
als Anhänger Sceitankuli’S, wieder abtrünnig, geworden ), war in 
Suleiman’s Dienfte übergefreten. Einige Monathe vor dem Auszuge 
nah Güns küßte Ulama zu Conſtantinopel die Hand des Sultans, 
und ward als Beglerbeg von Hoßnkeif mit dem ganzen Gebiethe von 
Bidlis und jährlichen Einkünften von zwey Millionen Aspern (vier 
zigtaufend Ducaten) belehnt. Die Beglerbege von Karaman, Amafia, 
Sulkadr, Syrien und Diarbefr wurden befehligt, ihm mit ihren 
Truppen zur. Eroberung yon Bidlis zu verhelfen »). Ulama belagerte 
Bidlis, aber Scherifbeg eilte zum Entſatze herbey, und die osmani— 
Shen Truppen hoben die Belagerung auf. Diefe Nachricht Hatte Su: 
leiman auf dem Zuge nah Güns bey feinem Einteitte in Syrmien 
erhalten ). Das Beyſpiel Ulama's nahahmend , hatte Sulfakar 
Chan, der perfiihe Statthalter von Bagdad, welcher den Titel eines 
Ghalifen der Ehalifen führte 4), die Schlüſſel Bagdad’s, in welhen 
er fich wider den Schah zu behaupten hoffte, an Suleiman geſchickt, 
aber bald darauf war er von einigen Getreuen des Schahs überfallen, 
ermordet, und Bagdad's Beſitz alfo neuerdings dem Schah verfichert 
worden. Suleiman’s Herrfcherehre erforderte die Behauptung des ab» 
gefallenen Bidlis und des zugedachten Bagdad , und der lang bes 
ſchloſſene und zurückgehaltene perſiſche Krieg brach in vollen Flammen 
aus. Der Serasker Großweſir zog fogleih nad gefchloffenem Frieden 
mit Ferdinand in der Tag- und Nachtgleiche des Herbſtes zur Erobe— 
rung von Bidlis aus, und der Sultan ſollte in der Tag: und Nacht: 
gleiche des Frühjahres zur Eroberung von Bagdad folgen ). 
21. Oct. Noch dießſeits von Konia, als das Heer zu Tſchinarlü lagerte, 
1533 langte mit der Rachricht von Scherifbeg 8 Niederlage der Kopf dess 
felben, von Ulama eingefandt, an; die erbliche Statthalterfchaft wur: 
de feinem Sohne Schemseddin beftäfiget 6), und der Serasker übers 
winterte zu Haleb. Die während der-Winterquarfiere mit den Be 
fehlshabern perfifcher Feſtungen gepflogenen Unterhandlungen erleich— 
terten die Übergabe derſelben bey annahendem Frühlinge und Heere. 
So übergaben fi die Feſtungen Aadildſchuwaf, Ardſchiſch und Ach- 
lath. Alle drey an der nördlichen Seite des großen Sees gelegen, 
abendländifchen Geographen der See von Wan (das an der Oftfeite 
desfelben gelegen), morgenländifchen der See von Ardſchiſch, und 
fon bey Ptolomäus Arſiſſa Wenn man von Wan längs des Ufers 
des Sees nördlich geht, kommt man durch den Paß Bendmahi zuerſt 
nad Ardihifh, dem alten Arze⸗ das in einer fruchtbaren, mit Nuß— 


Dſchelalſade BI. 169. Petſchewi Bl. 59. >) Ferdi BL. 181. 9 Derfetbe 
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bäumen bepflanzten Ebene liegt ’); dann zwey Stationen weiter ges 


gen Welten nad Aadilfhuwaf, dad hart am See liegt, der einen 
Theil feiner Mauern verfchlungen ); und dann eine Station weiter 
nach Achlath, das alte Chliat, die alte Nefidenz turkmanifcher Fürs 
ften, die fih Ermenfhah, d. i. Könige von Armenien, nannten °), 
in einer Iuftigen, fruchtbaren Ebene gelegen, berühmt durch die Größe 
feiner Äpfel, deren einer bis Hundert Dirhem wiegt 4), oft durch Erd» 
beben °) und Kriege verwüftet, von Chuarefm Dfchelaleddin Mint: 
berni, als er es den Seldſchuken entriß, dann von. den Mongolen 
unter Dichengif= Chan, von den Tataren unter Timur verheert; der 
Geburtsort mehrerer berühmter Gelehrten, die Grabftätte armenifcher 
und turfmanifcher Fürften 9), nahmentlich der Ahnen des osmanifchen 
Herrſcherſtammes. Ibrahim's Plan war, von Haleb über Diarbekr 
und Moßul nah Bagdad zu marfchiren, aber an der Ausführung 
desfelben Hinderte ihn der Defterdar, der zugleich als Kiaja, d. i. 
Stellvertreter des GSerasters, ernannt war, Iskendertſchelebi, ein 
als Finanzminifter des Neiches durh Suleiman's Vertrauen und 


1228 


durch eigenen Reichthum ungemein mächtiger Mann, der einzige, - 


dejien Reichthum und Pracht mit: der der Wefire überhaupt, und ſo— 
gar mit der des Großweſirs wetteifern zu wollen ſchien. Er hatte 
fehötaufend Sclaven, darunter dDreyhundert goldene Mügen trugen 7). 
Ibrahim Hatte nur um hundert goldbemügte Sclaven mehr, die. bey- 
den Wefire hatten deren nur: fehzig bis achtzig. Als er ind Feld zog, 
mujfterte fein Kiaja zwölfhundert ‚wohlberittene und mwohlbewaffnete 
Männer feines Gefolges. Nach dem Negifter der Truppenlieferung 
mar damahls der Defterdar dreyßig Bewaffnete ins Feld: zu ftellen 
verbunden, Ibrahim begehrte von ihm mit freundlichen Worten, 
außer feinem Gontingente, noch hundert:und ‘zehn Reiter, bey Eröff⸗ 
nung des perfiihen Feldzuges. Der Defterdar, die begehrte Zahl. wes 
der ganz zu verweigern, noch ganz zu gewähren gefinnt, ftellte hun- 


dert und zehn Mann, begriff darin aber das. Gontingent der dreyfig. 


ein. Ibrahim unterdrückte feinen Ärger, aber von diefem Augenblicke 
an grollte er dem Defterdare, welcher nach, verlorner Gunft des Groß: 
weſirs den Sturz desfelben wünfchte, während diefer den des Feindes 
vorbereitete. Gin Anhetzer der gegenfeitigen Feindfhaft war Nakkafch 
Ali, der Landfchreiber Syriens, ein großer Ränkeſchmied, der, durch 
des Defterdars Sturz deſſen Stelle zu erlangen hoffte. Durch feine 
Ränfe, oder wohl unmittelbar auf Ibrahim's Befehl, geſchah es, 
daß, als das Lager von Haleb aufbrah, in dem Augenblide, wo die 
Kamehle des Schabes vorwärts gehen. follten, Diebslärm gerufen 


Dſchihannuma &, 412 2. 19. ? Eben da 3, 25. ) Martin Memoires 
historiques et göographiques sur l’Ärmenie p. 113, 4%) Dfehihannıma ©. 
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ward. Des Großmwefirs Leute eilten herbey, nahmen dreyfig von den 
bey den Schatzkamehlen befindlichen Leuten in Verhaft, und diefe be: 
kannten des andern Tages unter den Peinen der Folter, fie felber hät— 
ten, vom Dunkel der Nacht begünftiget, den Schag plündern wollen 
auf des Defterdars Geheif. Eine grundlofe Berleumdung, die in dem 
Munde des ganzen Heeres für das Werk des Seraskers galt’), 
Iskendertſchelebi fah nun Eein Mittel mehr, die erweiterte Bre— 
ſche zwifchen ipm und dem Großweſir, ald wo möglich durch deſſen 


+ Sturz zu füllen. Deßhalb trug er unter den ſcheinbarſten Gründen, 


fich befonders des Überläufers Ulama hiezu bedienend, darauf an, daß 
gerade nach der Hauptftadt des Schahs, welche derfelbe nach den 
jüngften Nachrichten verlaffen, marfchirt werde. Bagdad müßte dann 


son felbft fallen, fo hoffte er in des Feindes Lande des perfönlichen 


Feindes Verderben Herbeyzuführen, und Ibrahim's Ehrgeiz und Ei: 
telkeit, der. Eroberer von Tebrif zu heißen, ging in die ſchlau gelegte 
Falle. Der Marſch wurde in der Richtung von Tebrif mit Befeifi- 


a gung Bagdad’ verfolgt, bey Biredſchik über den Euphrat gefegt, zu 
1534 Amid anderthalb Monathe Raft gehalten, das Heer zu fammeln ?). 
23 Als am zehnten: Tage nach dem Aufbruche von Amid zu Suwarek ge 
.. lagert ward, kamen Abgeordnete mit den Schlüffeln des Schloſſes Au: 
nie und der Feftung Wan, der fefteften des ganzen osmanifchen Neis 
ches, entgegen, vor welcher Timur's, des Welteroberers, Heer drey 
Wochen ‚belagernd gelegen, und wo zehntaufend Mann einen Tag 
lang die Selfen vergebens zu fprengen verfucht ?). Der Statthalter 
von Syrien, Chosrempafha, word zum Befehlshaber derfelben er- 
nannt. Am folgenden Tage brachte Emirbeg, aus dem türkiſchen Stam- 
me der Mahmudi, die Schlüffel von Siawan *), hierauf ergaben fich 
die Schlöffer Harem, Bidkar, Nuseni, Chul, Tenuf, Awnik, Baje: 
13, ſid, Waitan, Ichtiman ?); Am erften Tage des neunhundert ein und 
Sul: 


vierzigften Jahres der Hidfchret hielt Ibrahim feinen feyerlihen Ein- 
zug zu Tebrif, bezog die-Sommerquartiere von Esaadabad, legte bey 
dem auf der Südfeite der Stadt gelegenen herrlihen Grabmahle Ghas 
fan’s die Erbauung eines Schloffes an, befegte es mit taufend Flin— 
tenfhügen, um die Stadt im Zaume zu halten, gab derfelben einen 
Richter und Sicherheitswachen, um Gut und Blut der Einwohner zit 
fhüßen, und brachte e8 troß der Fetwa, welche allgemeine Plünde— 
rung. und Niedermekelung der Keßer anbefohlen, dahin, daß Eeiner 


‚Perfon ein Haar gekrümmt ward 6). Die einzige,aber ſehr große und 


fühlbare Schlappe, die das Heer Ibrahim's erlitt, war in den Ge: 
birgspäffen von Kifildfhe- Tagh- Ulama und der Defterdar Iskender⸗ 
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tichelebi Hatten ihn veranlaßt, unter ihrer Anführung zehntaufend Mann 
in diefe Gebirgspäffe zu fenden , in welchen die meiften von den Fein: 
den. aufgerieben wurden’). Dafürserfchienen in derſelben Woche Ab: 
geordnete vom Schahe Schirwan’s und vom Schahe Gilan's, Mufafs 
fer» Chan’s, mit unterthäniger Bothfchaft und Geſchenken. Die, Statts 
halterfchaft von Aferbeidfchan verlieh Ibrahim dem Ulama,: die von 
Seat dem Baienderoghli Muradbeg »). Alles dieß, und. wie es au der 
Zeit, deßhalb Siegesihreiben in die Provinzen zu erlaſſen, berichtete 
der Großweſir aus Tebrif-dem Kaifer °). 

Suleiman war indeffen am felben Tage, wo Ibrahim von Amid 
aufbrach, von Skutari aufgebrochen, nachdem er zuvor den Aloiſio 
Gritti mit dreytauſend Mann nach Ungarn abgeſandt, die Sicherheit 
der Hauptſtadt einem Sandſchakbeg, die Kleinaſiens ſeinem Sohne 
Muſtafa, dem Statthalter von Ssaruchan, empfohlen hatte. Der 
Marſch ging duch die Hauptſtädte Anatoli's, Nicäa, Kutahije, Als 
ſchehr, Konia. In dieſer Stadt empfing er die vom Serasker einge— 
ſandten Schlüſſel der Feſtung Wan und der damit gefallenen Schlöſ— 
ſer . Dankbar dem Himmel. befuchte Suleiman die Grabftätte Mes 
wlana Dfchelaleddin Rumi’s, des großen myſtiſchen Dichters, wo aus 
dem Koran und Mesnewi gelefen, dann die feyerliche Religionsübung 
der Dermwifche durch ſich drehenden Tanz unter Flötenſchall und Trom⸗ 
melfchlag abgehalten ward; jo groß. war die Begeifterung, der Derwi⸗ 
ſche und. der Sinne Verwirrung durch den beftändigen Wirbel bey den 
Zuſchauern, daß das Grab felbft mit zu tanzen, und des hier begra⸗ 
benen großen Sultans im Reiche der, Geifter, Monla Chunkiar's, 
v,i. des Molla Kaiſers, Schatten dem Schatten Gottes auf Erden, 
dem großen Kaifer Suleiman, im voraus den fiegreichen ‚Ausgang 
diefes Feldzuges zu verbürgen ſchien ?), Der große Sultan empfahl 
ſich ins Gebeth dem Sultan im Reiche dev Geifter, deſſen Vater Sul 
tanul⸗Uema, d. i, der Sultan dee Gefeßgelehrten, und deſſen Sohn 
Sultan Weled, d: i. der Sultan das Kind, heißt: Defgleichen that er 
zu Sidi Ghafi, am Grabe Sid al» Battald, d. i. Sid des Kämpen, 
des erſten arabifhen Eid, der dem fpanifhen vierthalb Jahrhunderte 
soranging ©), und zu Erſerum am Grabe des Scheichs Ebu Ishak 
Rarfuni. Bon Ardſchiſch aus, welche Stadt der Sultan dem Seras: 
Eer zu Lehen verlieh, fandte er ihm durch den Oberſtſtallmeiſter Mo⸗ 


F 


„is 
Stun. 
1534 


hammed Gefhenke von außerordentlihen Werthe, und auf Die einge: ae 


laufene Nachricht, daß die Perfer dem Heere des Großweſirs nahten, 
ward im auge Diwan befchloffen, gegen Tebriſ zu ziehen. Acht 


) Dſchelalſade ‚174: Petſchewi BL. Gr. *) Diebelatfade. Ferdi und Su: 
(eiman’s Tagebuch 2. Dept, ?) Sul. Zageb. a, Sept. Suleiman's Tagebuch 20, 
Zufius. ) Dielaffade BL. 173. °) Geblieben i. J. 121 (738). ©. Hadſchi 
Thatfa's chronologiſche Tafeln. Seine Geſchichte als Roman auf der Föniglis 
chen Bibliothek zu Paris Nr, 317 3 318, 338, 339, 340; 341, 342, und auf der 
Faiferfihen Nr, 170% | 
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Tage hierauf zug Suleiman zu Tebrif in des Schahs Refidenz ein, 
deſſen Einwohner ihm glüctwünfchend entgegenkamen. Am folgenden 
Morgen fließen die beyden Heere des Sultans und Großweſirs zu 
Audfhan zufammen, und des andern Tages ward feyerlicher Di: 
man gehalten, in welchem der Seraster, die Beglerbege, die Aga, 


‚der Defterdar Iskender, der Reis Efendi Dichelalfade Muſtafa-Tſche— 
Jebi, und der Nifhandfchi Sidibeg mit Kaftanen bekleidet wurden. Die 
Haustruppen des Sultans, die Janitfharen und die regelmäßige Rei- 


terey, erhielten jeder taufend Aspern oder zwanzig Ducaten. Der 
Fürft von Gilan, Melek Mufaffer, küßte Huldigend die Hand; dem 
Sohne des Schahs von Schirwan ward der Dberbefehl aufgetragen 
über die Befagung von Tebrif, welde aus den Truppen der Bege 


"yon Bairburd und Kumach, der Bege von, Karahißar und Adana be: 


ftand; Der Marſch ging ſüdlich über Miane, Seugan nah Sultanije, 
wo die Nachricht eintraf, der Schah fey geflohen, und Mohammed, 
der Prinz aus der vorigen Herrfcherfamilie Sulkadr, zu den Osmanen 
übergetreten. Außer dem Sohne Sulkadr's trat noch der Sohn Schah: 


rochbeg's, Mohammed, mit fünf anderen über, welde im feyerlichen 


Diman die Hand Füßten, und mit Geld, Kaftanen und Turbanen: be= 
fchentt wurden. Die vorgerüdte Jahreszeit machte den Marfch durch 
das Gebirge gegen Hamadan ſehr befchwerlich,. Viele Laftthiere gingen 
verloren, der durch Negen verderbte Weg verfpätete des Geſchützes 


"Ankunft. Die üble Laune darüber mochte Ibrahim's Einftreuungen 
"wider den Kiaja des Defterdars, auf deffen Schultern die Dienfte des 
‚Generalquartiermeifters ruhten, gezeitigt haben; er wurde abgeſetzt, 
und fein großes’Lehen den Krongütern zugeſchlagen ). Noch beſchwer⸗ 


licher wurden die Wege jeufeitd von Hamadan, in dem Päjfen des 
Elwend oder Drontes. Biele Laftthiere fielen, hundert Stückwagen 
wurden, aus Schwierigkeit fie fortzufhaffen, verbrannt, die Kanonen 


in der Erde vergraben ?), fogar die Leiche des Niſchandſchi Sidibeg, 


31. 
Der. 


welcher unferwegs auf diefem Marfche geftorben, und am Grabe des 
großen Imams zu: Bagdad beerdigt zu werden gewünfcht hatte, wur« 
de, nachdem fie vier Tage lang mitmarfhirt, im Schlojfe Schahi:be: 
graben ?). Unter nicht geringen Schwierigkeiten ging es vorwärts nach 
Bagdad, defien Befehlshaber Mohammedbeg von Tekke zwar einen 
Unterwerfungsbrief eingefendet, aber dennoch mit: allen feinen Trups 
pen abgezogen wars Der Großmwefir marſchirte vorwärts, um von der 
yertheidigungslofen Stadt Befis zu nehmen. Er’ fandte die Schlüſſel 
der Stadt, deren Thore er verfchließen ließ, um aller Plünderung vor= 
zubeugen, dem Sultane durch feinen Standartenträger, welcher dafür 
mit fünfpundert Ducaten und dem Sandſchak von Swornit, das 


*) Suleiman’s Tagebuch 24. Detober. Aali, Ferdi, Dicelalfade, Ssolak⸗ 
ae 2) Suleiman’s Tagebuch ı0. November. ) Suleiman’s Tagebuch 13. No⸗ 
vember. 
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jährliche dreymahlhunderttaufend Aspern (fechötaufend Ducaten) trug, 
belohnt. Am folgenden Tage küßte der Serasker des Sultans Hand, 
auf die feinige wurden ihm gwanzigtaufend Ducaten ausgezahlt, und 


eben fo viele als jährliche Erhöhung feines Gehaltes auf die Einkünfte 


von Ägypten angewiefen *); in folgenden Diwanen Füßten die Beglers 
bege, Bege und Aga die Hand, und Ämter wurden vertpeilt; der bis: 
herige Reis Efendi, Dichelalfade Muftafa » Tfchelebi, der Gefchicht- 
fhreiber, wurde zum Niſchandſchi, an feine Stelle Redſcheb zum Reis 
Efendi, und Ramafanoghli Mohammed, welcher ebenfalls die Ges 
ſchichte der Osmanen beſchrieben, und fpäter Nifchandfcht (zum Un 
terſchiede vom worigen’ der Lleine genannt), zum Bittfchriftmeifter 
(Zefkeredfchi), welche Stelle vormahls auch der große Nifchandfcht bes 
gleitet hatte, ernannt, Dem Nifhandfhi wurden Krongüter yon hun— 
dert achtzigtaufend Aspern (dreytaufend fehshundert Ducaten) Ertrag ; 
dem Reis Efendi ein Lehen von fünfzigtaufend Aspern oder taufend 
Ducaten; dem Diwans:Secretäre eines von — (dveppuns 
dert ſechzig Ducaten) verliehen ?). 

Bagdad, die öſtliche Gränzfeſtung des osmaniſchen Neiches wider 
die Perfer, wie Belgrad die weftliche wider die Deutfchen, und Das 
rus:selam , d. i. das Haus des Heiled genannt, wie Belgrad Darul: 
Dſchihad, d. i. das Haus des heiligen Kampfes, heißt auch noch 
Darul: ilafet, d. i. das Haus des ShalifentHums, weil es die 
alte Reſidenz der Chalifen aus der Familie Abbas, und Burdfchuls 
ewlia, d.i. dad Bollwerk der Heiligen, von den Grabmählern fo vie: 
ler Heiliger und frommer Männer, die dort begraben find; fie Heißt 
aud noch Sewra, d. i. die Schiefe, von dem Eintritte indie Mauern, 
weil die inneren Thore durch die äußeren bedeckt find *). Im hundert 
acht und vierzigften Jahre der Hidfchret, di. im fiebenhundert fünf 
und fechzigften der chriſtlichen Zeitrechnung, erbaute diefelbe Manfur, 
der zweyte Ghalife aus der Familie Abbas, auf dem öftlichen Ufer des 
Tigris, zu feiner und feiner Nachfolger Nefidenz, unter fo glücklichen 
Berein der Geſtirne, fagen die morgenländifhen Geſchichtſchreiber und 


I» 
Sän. 
535 


Geographen, daß von ſechs und dreyßig Ehalifen der Familie Abbas, - 


die zu Bagdad refidirten, Fein einziger inner der Mauern der Stadt 
ftarb, wiewohl mehrere da begraben find +). Den Nahmen erhielt die 
Stadt entweder, wie die Gefchichtfchreiber berichten, von dem eines 
Derwifches, defien Zelle Hier ftand, aber wahrfceinlicher von dem 
fruchtbaren Gartenlande, womit die Stadt umgeben ift, wie. fchon zur 
Zeit der Königinn Semiramis die fhöne Gegend um Hamadan Bas 
aistan oder Bartenland genannt ward * Noch heut zu Tage grünt 


) Sul. Tageb. 30, Nov. ?) Suleiman's Tageb. 6. Dec. Ferdi, — 
Aati, Dicelallades der letzte/ Dt. ı80, verbreitet ſich über die, Nothwendi 
keit und Eigenfdaften eines guten Staats» Becretärs: ) Dſchihannuma 
458 3. 18. 9 Dichihannuma ©. 454: 9) Diodorus Siculus Lu II, 
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mit den Reisfeldern und Palmen Bagdad's der Ruhm ihrer Datteln, 
Limonien, Orangen, auch liefern derſelben die benachbarten Städte 
des arabiſchen Jrak ihre beſten Früchte; die Gegend um Bafra Zus 
ckerrohr und Reis; Wasith Apfel, Weinbeeren; Schehrban Grana⸗ 
ten’). Sie iſt die große Stapelſtadt perſiſchen und indiſchen Han— 
dels, welcher von Baßra und Ißfahan hier. durch den Zug nach Sys 
vien und Kleinafien nimmt. Starte Mauern mit, anderthalb Hundert 
Thürmen und einem tiefen Graben umfangen diefelde, ‚die Oſtſeite der 
Tigris, wie ein Bogen, deſſen Sehne dieſer Sluß bildet, deſſen perfis 
fcher Rahme Pfeil bedeutet ?) 5: der Umfang derfelben ift zwölftaufend 
Shen, Nördlich öffnet fi das Thor des großen Imams, weil aus 
demfelben der Weg nach; der. eine Stunde nördlich von Bagdad geles 
genen Grabſtätte des großen Imams Ebu Hanife führt. Zwey andere 
Thore heißen. das weiße und das finftere ; das: Brückenthor führt: mits 
telft; der über den, Tigris gefhlagenen Brücke nach der auf der Weft: 
feite ‚gelegenen: Borftadt, welche Kuſchlar Kalaasi, d. i. das Vögel: 
fhloß, heißt ?). Bon dem alten Palafte der Chalifen, von dem Palas 


ſte des Baumes, welchen der Ehalife Moktader erbauet hatte, uimden 


großen; goldenen, Baum: unterzubringen, auf dejlen Zweigen rechts und 
links Reiterbilder in reiche, Stoffe gekleidet mit den Schwerternin der 
Hand ſaßen, ift Feine, Spur mehr vorhanden’; aber noch wölbt ſich 
mahleriſch der Dom des Grabmapls der Frau. Zobeide, der Gemah- 
linn Harun Naſchid's. Wo die erfte in. den Neihen des Islams vom 
arofen Großweſire Niſamulmülk (Reichsordnung) gefliftete Akademie 
Nifamije geftanden, weiß, Niemand mehr, aber die nach dem Mufter 
derfelben «vom vorletzten Chalifen der Familie Abbas, Mostanfir, 
erbaute, iſt Heute die, Haupfmauth, zum Austauſche der Waaren ftatt 
zu dem der Ideen beftimmt 49). Die zahlreihen Gräber, welche der 
Stadt den, Ehrennahmen des Bollwerks der Heiligen erworben haben, 
ſind theils in der Stadt ſelbſt, theilß im der. nördlichen. Vorftadt Ru- 
Bafe, theils.derielben gegenüber, auf dem weftlihen Ufer des Fluſſes. 
In der Stadt felbfi „erhebt fi) das Grabmahl des Scheihs Abdul: 
Kadir:Gilani, des Stiftes des ausgebreiteten Derwiſchordens der Ka: 
dri 5) ‚und: das des großen Scheibe Sührwerdi, der ein Martyrer 
feinen philoſophiſchen Lehren; farb 0), als «Hüther des Grabes des 
Imams Ebu Hanife, im Geruche großer Heiligkeit, Der Imam Ebu 
Hanife iſt der erſte der vier Imame der vier orthodoxen Ritus des 
Islams, welchem die osmaniſchen Rechtsgelehrten folgen, und wel: 
RER, Paul ee de bunt a 
3. Gapitel. Dtter II. 220. Tavernier, Dlivier IV. p. 308. Sestini viaggio di 
ritoıno o di Basyora p. 211. Heude’s journey p, 138. Mac Kinneir’s_geogra- 
phie."memoir, 252. ?) Plinius. VI. 27. ?) Dfiaihannıma S. 460. 3. 17.9 Mac 
Kinneir’s geographie. memoir, p: 252. °) &eft: 561 (1165). Mouradica D’HHf- 
fon tableau de PEmpire Ottom. Detav-Ausgabe B. IV. ©. 622. ©) Unſchuldig 
hingerichtet i. I: d. 9.587 (1191), Hadſchi Chalfa's chronolog. Tafeln. 
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cher insgemein unter dem Nahmen des größten Smams bekannt *), 
Bon den drey anderen ruht zu Bagdad auth der vierte, nähmlich der 
Imam Hanbal (Hannibal).Gegenüber dem Grabmahle des größken 
der vier orthodoren Ritusftifter des Islams auf dem weftlichen Ufer 
des Tigris erhebt fih das Grabmahl zweyer von den zwölf Imamen 
aus der Familie, des Propheten, nähmlich' des ftebenten, Musa Ali: 
Kaſim, de i: des feinen Groll Bezwingenden, und feines Enkels Mo— 
hammed Takki, des neunten Imams. Aufer den zwey Imamen Ri: 
tus⸗Stiftern und den zwey Imamen Ehalifats-Prätendenten ruhen zu 
Bagdad noch mehrere der Imame Mudſchtehid, d. ii Geſetzausleger, 
nahmentlich der Imam Ebu Jusuf und Mohammed, die erſten im 
Range nach den vier Ritus-Stiftern ?), dann die der großen Myſtiker, 
Scheich Dſchuneid, Schubli und Manßur Halladſch, deren Tegter, 
weil er fich als eingefleifhte Gottheit ausgab, unter graufanien Mar: 
term fein Leben endete ?), endlih zu Rußafe, wo das Grabmahl des 
größten Smams, die Gräber mehrerer Chalifen aus der Familie Ab: 
bas. Die Gräber der Ehalifen allein fprehen noch als unfcheindare 
Zeugen: von der Tängft verfhwundenen Herrlichkeit der Paläfte und 
Gebäude, womit fie ihre Reſidenz verfchönert hatten. Schon zweyhun: 
dert Fahre nach ihrer Gründung wurde zu Bagdad außer dem Palafte 
des Ehalifen ein zweyter gebaut für Moiſeddewlet (Neichsbeehrer), 
den. Fürften der mächtigen Dymaftie Buje, die im perſiſchen imd ara— 
bifchen Irak herrſchte *), vor welcher die Chalifen zifterten, ein herrli— 
des Spital durch den größten Fürſten derſelben Dynaſtie, Adhaded- 
dewlet (Reihsarin) ?), und eine Sternwarte durch feinen Verwandten 
Scherefeddewlet (Neichsadel) °). Der Palaft verbrannte ſchon vor der 
Einnahme der Mongolen, als Chuareſmſchah Dfchelaleddin Mint: 
berni ) die Stadt verheerte; aber Paläfte, Spital, Sternwarte und 
Akademien verfhwanden unter dem Blut und Feuerbade, womit Hu: 
lakı han die Stadt aufmongolifh von ihren Gebäuden und deren Bewoh: 
nern gereinigt’). Das alte Bagdad ging mit dem Chalifate zu Grum: 
de, aus ihren Ruinen ſtand die Stade unter der Herrſchaft der Dynaften 
der Ilchane und Fürften des ſchwarzen und weißen Hammels, die als Be: 
herrſcher Irak's aufeinander folgten, wieder auf. In Dfichengi-Ehan’s 
Fußftapfen trat Time als Überfhwenmer mit Blut und Erbauer 
von Schädel:Pyramiden zu Bagdad. Shah Ismail, der Gründer der 
Dynaſtie der Ssafi, entrif Bagdad der Herrfchaft der Fürften des 
weißen Hammels, ind ihm der Sultan der Osmanen, Suleiman, der 
von nun an dem vom Urahn, Mohammed dem Groberer, erfundenen 


', Mouradira d Ohſſon I. ©. 11%) M. W’Ohffon tableau de V’Empire 
Ottoman I, &. 17: ?) @eine De MED findet ra in Tholuck's Blüthens 
fammluna aus der morgent. Myſtik &. 310, 9 9. 3. d. 9.350 (gr), Hadfchi 
Ghatfa Soiuti's Geſchichte der Chalifen. Ihn Schopne. 3).%.%. 372 (982), 
Sadſchi Chalta · Soiutis Geſchichte der Challfen, Ion Schohne. °) 3. 3. 378 
(988). Diefelben. 7) 3. 3. 622 (1225). Dieſelben. *) J. 3.659 (1258.) Dieſelben. 
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Titel des. Herren zmeyer Erdtheile und Beherrfchers zweyer Meere '), 
und dem dom Vater angenommenen des: Dieners der beyden heiligen 
Stätten (Mekka's und Medina’d) ?), dem ererbten ) eines Heren der 
drey Refidenzen Eonftantinopel, Adrianopel und Brusa, Kairo’s der 
mächtigen ?), Damaskus des wie Eden prächtigen *), und des herrli= 
chen Haleb 5), auch, den eines Herren von Belgrad,’ dem Haufe des 
heiligen Krieges ©), und von Bagdad, dem Haufe des Heils und Sie: 
ges, beyfügte 7). DE Isar 
Der Aufenthalt Suleiman’s in den Winterquartieren von Bagdad 
dauerte vier Monathe, deren Berlauf er mit dem Großweſire theils 
auf die Einrichtung der neuen Statthalterfchaft Durch Landbeichreibung 
und Lehenfyftem, theils auf Befuch der Gräber zu Bagdad und der 
berühmten Wallfahrtsörter zu Kerbela und Nedfchef, wo Alt und fein 
Sohn Husein begraben liegen, verwandte °). Das ganze Land zwi⸗ 
schen. dem. Tigris und Euphrat ift ein durch die islamitifche Legende 
geheiligtes, in welhem dev Pilger die Schädelftätten der Glaubens: 
märtyrer auf den Schlachtfeldern von Lemlem, Dſchemdſcheme, Ker: 
bela und Kadesia; die angeblichen Grabjtätten von vier Propheten, 
Adam, Noe, Ezehiel und Esdras; die von ſechs Imamen aus der 
Familie Mohammed’s, des Siegels der Propheten, Ali, Hasan, Hu: 
dein, Askeri, Kafım, Takki 9) ; die Höhle, aus welcher der von der 
Erde verichwundene legte der zwölf Jmame, Mehdi'°),; wor dem jüng- 
ften Gerichte wieder hervorgehen wird, mit Ehrfurcht und Bewunde— 
rung aufſucht. Die durch die Legende geheiligten Stätten fprechen den 
reifenden Moslim mehr an, als die durch die Gefchichte und Erdbe— 
ſchreibung ausgezeichneten , wo ehemahls die herrlichften Paläfte Ses 
dir und Chawrnak, Dewani und Agarkuf, erbaut von Monfer, Naa- 
man, Manfur und Keikawus, fanden, mehr: ala die Lage der alten 
arabifchen, Städte Hira und Kufa, mehr als die Ruinen von Thermo: 
don und Ktefiphon, und fogar als die von Babylon, in welchen der 
Moslim nur den verzauberten Brunnen fucht, in welchem die gefalle— 
nen Engel, Harut und Marut, weil fie ein Schönes Weib verführen 
wollten, bis an den Tag des jünaften Gerichtes in Ketten an den Fü: 
Ben aufgehängt find, und die Menfchen Zauberey lehren, während 
die, Fraft der von ihren Verführern erlernten talismanifchen Worte, 
in den Himmel aufgeftiegene und in den Morgenftern verſetzte fchöne 
Anahid dort mit fonnenftrahlenbefaiteter Lyra den Reigen der Geftirne 
anführt '*). Bon Allen dem hatte für Suleiman nichts ſo hohe Wich: 


) Sultanußberrein we Chafanul-bahrein. ) Chadimulcharemein eſch⸗ſche⸗ 
rifein. ?) Mißr nadiretul-ißr. ) Scham dſchennet meſcham. °) Halebeſch⸗ſcheh⸗ 
ba...) Darul⸗dſchihad. 7) Darus⸗Selam. Osmaniſche Staatsverfaſſung und 
Staatsverwaltung I. Thl. S. 450. ?) Suleiman's Tagebuch 18. — 23. März. 
NDſchihannuma Otter, Ives, Seſtini, Niebuhr, Tavernier, Olivier. ") Mou⸗ 
radjea d'Ohſſon tableau de PEmpire Ottoman I. p. 268. '*) Rich memoir on 
the ruins of Babylon, der Mythos umfändlicher in Memnon's Dreyklang 
Unahid. Wien 1821. | 
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tiafeit, als die Auffindung der Grabftätte der erften der vier Rituss 
Stifter, des größten Imams Ebu Hanife, melde von. den Schii 
zerſtört, und fogar durch den Raub und Brand der, dort gefundenen 
Gebeine entheiliget worden war. Necht glüdlicher Weife für die Nefte 
des größten Imams und für Suleiman, welchem diefelben aufzufin— 
den fehr gelegen war, hatte der cehemahlige Grabhüther einem Tihaufch 
im Vertrauen eröffnet, daß vor dem Gräberraube der Schi ihm der 
höchſte Imam im Traume erfchienen fey, und ihm befohlen, feine ir: 
diſche Hülle vor dem bevorftehenden Eegerifchen Frevel zu retten, wel- 
hem Befehle er denn auch durch Übertragung des Leibes und durch 
Auswechslung desfelben mit dem Leichname eines Ungläubigen Folge 
aeleiftet habe. Der Serasker, welcher hievon 'von dem Tſchauſch ver- 
fändigt worden, und dem Sultane Bericht erjtattet: hatte, frug die 
Auffuhung der Grabftätte dem frommen Profeflor Taſchkun auf, der 
bald darauf meldete, daß an dem angezeigten Dete die sangeftellten 
Arbeiter mit Hauen den Boden 'aufgegraben, ind auf Mauerwerk 
geftoßen feyen, aus welhem Mofchusduft rings; umher fich verbreitet 
habe. Auf diefes untrüglihe Wahrzeichen der Nichtigkeit deri Angabe 
"des Grabhüthers eilte der Serasker an den bezeichneten, Ort, hob mit ei= 
gener Hand den Steinempor, und entdedte das Grab des größten Imams. 
Suleiman begab ſich felbft dahin, flieg in das Grabgewölbe hinunter, 
und das ganze Heer war überzeugt, daß die) Gebeine des größten 
Imams nicht, wie man bisher geglaubt, von ‚den Kegern verbrannt, 
fondern mofhushauchend der Auffindung des größten Großmefird und 
geößten Großheren aufbehalten geblieben‘ feyen. Die Entdeckung des 
Grabes des größten Imams bey der Eroberung Bagdad's war ein 
nicht minder glüdlicher Fund, als die Auffindung des Grabes Ejub's, 
des Gefährten des Propheten, bey der Eroberung Gonftantinopel’s; 
und war diefe Auffindung wie jene auch nur Erfindung, fo verfehlte 
fie doc ihre Wirkung auf das ‚Heer nicht; Das zum neuentdediten Gra-⸗ 
be wallfahrtend durch die, Auffindung desfelben den: großen, Sultan, 
Groberer Bagdad’s, nicht minder als feinen großen Urahn, den Grobe: 
rer Gonftantinopel’s, augenfcheinlich vom Himmel beglüdt wähnte. 
Wie Mohammed II. das: Grab Ejub's durch eine Mofchee verherrlis 
het, überwölbte Suleiman die Grabftätte.ded größten Imams mit 
einem Dome, feitdem die wielbefuchte: ee aller frommen 
Sunni oder rechtgläubigen Moslimen *). ng 
' Bon Bagdad aus fandte Suleiman fpaufce mit Siegerfehreis 
ben nah Benedig und Wien ;. nah Venedig und Wien den. Tihaufch 
Memifh, und fpäter einen zweyten an Ferdinand, um fich Durch felben 
über Gritti's Ermordung zu beklagen ). Während des zu Bagdad zu: 


9 Dichelalfade Dt. in fieben folgenden Folio»-Blättern, dann nah Dſche⸗ 
Salfade, Aali XXL. Begebenheit Bl. 245 und Petſchewi BL. 63, ?) Suleiman’s 
Schreiben vom ı5. Bebr. auf der 8 k. Hofbibliothetim Goder hist, prof. CVI. 
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gebrachten Winters gedieh Ibrahim's Groll und Rache wider Isken—⸗ 
dDertfchelebi, der zwar abgefegt, für jeßt nicht mehr durch feine Macht 

dem’ Großweſire gefährlich war, aber wieder gefährlich werden Eonnte, 

und deſſen Reichthum noch immer derfelbe bis zur Neife des: Todesur: 
theild, das aber nicht der Großweſir, ſondern durch ihn dazu verleis 

ı3. tet der Gultan ausſprach. An einem Diwans-Tage, ehe noch nad) 
März dem Großweſire die beyden andern Wefire, Ajas und Kasim, zur Audienz 
des ‚Sultans gingen, Fam: von innen der Befehl, daft der. abgejegte 
Defterdar Iskendertſchelebi hingerichtet, und; zwar auf fchimpfliche 
Weiſe am Marktplage von Bagdad aufgehentt werde '). Zugleich er⸗ 
ging der: Befehl, daß feine ſechs- bis fiebentaufend Sclaven nicht öf- 
fentlich veräußert, fondern dem Eaiferlichen Hofitaate zugefchlagen wer: 
den follen, feine Güter der Krone Wenige Tage nachher ward fein 
Schwiegervater, Huseintfchelebi, geköpft. Jskendertſchelebi's Vorliebe 
für fo große Anzahl von Sclaven war nicht eitle Prachtliebe, fondern 
auch Vorſorge für Befegung der -Neihsämter mit tüchtigen jungen 
Männern, indem aus denfelben die durch Geift und Muth ausgezeichnet: 
ften für die’ Kammer und das Feld ausgewählt wurden, Sieben davon 
find in der Folge bis gur Würde von Wefiren und Großwefiren gelangt; 
darunter Mohammed Sokolli, Suleimans legter Großweſir, der Erobe⸗ 
zer von Szigeth. Der Reichthum aller diefen fieben Wefire zufammen, 
fagen die osmanifchen Gefhichtfchreiber , konnte fich nicht mit dem Is— 
Eendertfchelebi’8 meſſen. Als Suleiman ‚die Winterquartiere zu Bags 
bad bezog, hatte er verordnet, daf die Rotten der: regelmäßigen Reis 
terey, die Sipahi, Silihdare, Ghureba amd: Alufedſchi des rechten 
und linken Flügels die Wade im Palaftereben fo Halten ſollen, wie 
im Felde ); als er aufbrach, Fieß er zur Beſatzung taufend Flinten- 
ſchützen und tauſend Ulufedſchi zurück, unter dem Befehle Suleiman⸗ 
paſcha's, des. ehemahligen Statthalters von Diarbekr und erſten os—⸗ 
2. Aprit maniſchen zu Bagdad ’). Am zweyten April brach Suleiman mit dem 
Heere wieder gegen Tebrif auf, doch nicht auf derſelben Straße, die 

er hergezogen, ſondern duch Kurdiſtan über Meragha. Die Einför— 
migkeit des dreymonathlichen Marſches unterbrachen Nachrichten von 

den Bewegungen des Schahs, der ſich mit feinem Heere von Wan zus 
rückgezogen, von dem Übertritte des perfiihen Prinzen Sam Mirfa 4), 

und von der nahen Ankunft von Bothſchaftern, mähmlich eines fran- 
zöfifhen und perfifchen. Es war der dritte Gefandte Franz des J., 
welcher dem SteigbügehSuleiman’s im Felde huldigte. Der erfte war 
unmittelbar vor dem Zuge nach Wien ‚: der zweyte, der Hauptmann 
Ringon, auf dem nah Güns ins Suleiman's Lager erfchienenz. der 
dritte, Laforet, — nach Aſien den Glückwunſch zur Eroberung 


5 Suleiman's Tagebuch 10, May. Aali's MEIN Begebenheit. Ferdi, 
Ssolakſade, DSelalſade. 2) Suleiman’g air 2%. — eh * Ber: 
di Bl. 223. 4) Suleiman’s Tagebuch 31. may 1535. 
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Yü, welcher zweymahl vergebens mit Sriedensanträgen erſchien ). 
Zu Tebrif wurden die Befchwerden des dreymonathlihen Mars 
fches mit Geldvertheilung an die Truppen und, Zulagen, der. Lebens: 
teäger vergütet. Feder Janitſchar und Sipahi erhielt zwanzig Duca- 
ten, jeder Lehensträger vom Taufend Aspern feiner Einkünfte zwey— 
hundert Vermehrung ?). Der Sultan bezog den Palaft des Schabs, 
und außer ihm fchlief nur der Großweſir Serasker darin, ‚die anderen 
Weſire waren unter-Zelten gelagert.: Dem feyerlihen Freytagsgebethe 
wohnte der Kaifer und: Serasker in der Mofchee Sultan Hasans bey; 
während desfelben waren die Zanitfharen um die Mofchee aufgejtellt, 
und die Bege faßen zu Pferde ) Die viergehntägige Naft zu Tebrif 
verfloß thätig unter Einrichtungen und Hinrichtungen, Statthalter: 
ernennungen und Ausfertigung von Siegesſchreiben. Hinfichtlich der 
Drdnung und des Geremoniels des Diwans mwurde.befohlen, daß hin— 
füro nicht mehr die beyden Beglerbege von Rumili und Anatoli mit 
den Wefiren im Diwan figen ſollen, fondern nur der erſte, der 
zweyte nur in dem außerordentlichen Sale, daß er darin etwas vor: 
zutragen habe. Die andern Beglerbege follen gar nicht den Diwans- 
faal »befreten „ ſondern außer demfelben unmittelbar vor der Thüre 
ſitzen ). Der Eurdifche Beg Schifkat wurde wegen Einverftändniffes 
mit den Perfern famme fünf der Seinigen geköpft . Unter den ver- 
liehenen Statthalterfhaften war: die merkwürdigfte die dem Bruder 
des Schahs, dem Prinzen Mirfa, gegebene des Landes jenfeits des 
Fluſſes von Kiſil-Uſen, welches zu: Zrak gehört, Nah Venedig ſchrie— 
ben der Sultan und Großweſir die Eroberung von. Bagdad, fo mie 
fie von Bagdad aus die von Tebrif gefchrieben hatten °). Der Staats: 
ſeeretãr Niſchandſchi, der Gefchichtfhreiber Dſchelalſade Muftafa, bes 
nützte den viergehntägigen Aufenthalt zu Tebrif, um von den gelehrte- 
ften Perfern Lobfprüche auf feine Gefhichte Suleiman’s zu fammeln, 
Die er derfelben einverleibt Hat. Das Lob, zu deilen Übertreibung die 


Perſer immer bereit, ward um fo freygebiger geipendet, als der Ger 


genftand des Eroberers Königsbuch und. der Verfaſſer fein Staats» 
feeretär war. Solche Lobfprüche heißen Takriſ, de is Ducchgerbung ; 
der Sultan und fein Gefhichtfchreiber wurden alfo von. den perſiſchen 
Schöngeiftern tühtig mit der Lohe des Lobes durchgegerbt 7). Sechs 
Monathe dauerte der Marſch von Zebrif nad Gonjtantinopel, mo 
Suleiman nach anderthalbjähriger Abweienheit glücklich und fiegreich 
eintraf. Diefer fechfte Feldzug Suleiman's (dev erſte perſiſche), heißt 


) Suleiman’d Tagebuch 22. Zunius, 4. Julius. 7) Suteiman’s Tagebuch 
30, Zunius 1535, 3) Dasfelbe 5. Julius. 4) Dasfeibe. 13. Julius. 5) Dasfeibe 
»1. Zulius.) Das Giegesihreiben der Eroberung: von Zebrif, aus Bagdad 
20, Ramaſan (25. März) datirt, und das ziwente aus Tebrif vom ı. Mohar⸗ 
rem 942 (2. Zulius 1535) datırt, befinden fich in dem Archive von Venedig, 


?) In Dfchelalfade Dt. 174 finden ſich Lobeösftrophen fünf perfifher Gelehrten. 
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zum Unterſchiede von dem Iekten perfifhen (dem nah Nachdſchiwan) 
der Feldzug der beyden Irak, weil die osmanifchen Heere ſowohl das 
arabiſche als perfifche Irak durchftreift *). Ibrahim's erſtes Friedens: 
geſchäft zu Gonftantinopel war die Zuftandebringung des franzöfiichen 
Handelö= Tractates, welcher durch den franzöſiſchen Bothichafter Lafo— 
ret abgefchlofjfen ward. Es ward darin Vorſehung getroffen für die 
freye Scifffaprt und den freyen Handel der beyderfeitigen Untertha« 
nen, für die unbeſchränkte Gerichtsbarkeit der Conſuln in bürgerli- 
hen Händeln, und die Übertragung der Griminalprocefie: von den 
Kadi an die. Hohe Pforte, und auch da nie ohne Gegenwart eines 
franzöfifhen Dragomans. Für die Schulden eines flüchtig gewordenen 
Franzoſen fol weder ein anderer Franzofe, noch der Conſul, fondern 
nur der König haften; jedem franzöfifchen Unterthan in dem osmani— 
ſchen Staate die Freyheit Teftament zu machen eingeräumt feyn, und 
die Erbſchaft in die Hände des Conſuls übergeben, die‘ dermahlen ge: 
fangenen Sclaven beyderfeits frey gegeben , künftig Fein Kriegsgefan- 
rg mehr ald Sclave zurüdbehalten werden u: f. w.'?). 

Der franzöfifhe Handels» Tractat ift die legte geſchichtliche Ur: 
Funde der Regierung nicht Suleiman's, fondern feines allmächtigen 
Großweſirs Ibrahim, der diefelde nun fchon im zweymahi fiebenten 
Jahre mit feinem Heren getheilt; Suleiman hatte fie groß undıver: 
dachtlos getheilt, mit dem aus dem Staube zur höchſten Würde des 
Reiches, zu feinem Schwager, zum unumſchränkten Gewalthaber und 
Serasker erhobenen griechiſchen Sclaven, ald Freund und Bruder; 
diefer gegen feinen großen und einzigen Wohlthäter undankbar ‚über: 
müthig, die Schranken der Befcheidenheit und der Abftufung vom 
Heren zum Sclaven überfpringend, im Dünkel unendlicher Eitelkeit 
und Herrfchgier. Wie er fih gegen Ferdinand’s und des Dogen Both: 
fchafter eben fo unklug als hochmüthig über feine Allmacht und des 
Sultans Abhängigkeit Yon feinem Willen geäußert , ift oben mit feis 
nen eigenen Worten, und dann auch. aus dem Berichte des Both: 
fchafters erzählt worden, wie Gonftantinopels Bewohner darüber ge: 
murrt, daß der Sultan, von Ibrahim gleichfam wie bezaubert, fich 
in deſſen Sclaven, Gritti’s , Wohnung begeben. Wie das Volk zu Eon: 
ftantinopel, hatte’ das Heer zu Haleb über die zum Sturze des Def: 
terdars Is kendertſchelebi eingeleiteten Ränke gemurrt, viellauter noch, 
als derfelde hierauf duch Ibrahim's Einfluß abgefegti, und endlich 
gar aufgehenkt ward. Ibrahim, in der Verblendung feines) Triumphes 
über des Feindes Sturz und des Sultans Nachgiebigkeit, und ftolz 
auf feine Hegreigien Waffen ale Eroberer von — und u, 


Sudrs Commentar des Gulittan Saadi's gedruckt zu ———— 
Bi Skater 9 (May 1833), ein Folioband von 513 Seiten, ©. ıdr. ) Flaſ⸗ 
fan Histoire ir ndrale et raisonnde de la —— frangoise, L Band, aber 
irrig im I. 15. 3. tatt 1536. 
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ließ auf dem Rückmarſche aus Perfien dem Heere feine Tagsbefehle 
im Nahmen des Serasker» Sultans verfünden. Vergebens hatte ihm 
wider die Annahme dieſes Titels, der freylich damit entſchuldigt wer⸗ 
den konnte, daß in Perſien die Statthalter kurdiſcher Sandſchake auch 
Sultane heißen, noch der Defterdar Iskendertſchelebi Vorſtellungen 
gemacht; nach der Hinrichtung desſelben wähnte Ibrahim den Augen⸗ 
blick günftig, ſich Serasker-Sultan nennen zu laſſen '), vermuthlich 
als vorbereitende erſte Stufe zur Himmelsleiter der Herrſchaft; aber 
dieſe erſte Stufe übelberechneten Ehrgeizes des übermüthigen Günfts 
lings war der erſte Anſtoß zum gänzlichen Einſturze ſeines Glückes. 
Vor zwölf Jahren hatte Ahmed der Weſir aus Rache, weil er den 
Poſten des Großweſirs dem Günſtlinge Ibrahim Hatte überlaſſen müſ— 
fen, in Ägypten den Titel Sultan angenommen, ſtatt deſſen ihm hier: 
auf in der Gefhichte der des Verräthers geblieben. Durch die Annah— 
me desfelben Titeld von Ibrahim wurde Suleiman von, der Furcht 
aufgelärmt , daß auch bey Ibrahim dem angenommenen Titel des 
Sultans fih nothwendig der des Verräthers anfchließen müſſe. Nicht 
minder ald von diefer Furcht wurde Suleiman durch Das beftändige 
Schredenbild eined Traumes geplagt, den er in der Nacht nach der 
Hinrichtung Iskendertſchelebis zu Bagdad gehabt. Der unfchuldig 
hingerichtete Defterdar war ihm in himmliſchem Lichte erfhienen , hatte 
ihn mit Borwürfen überhäuft, daß er fih von einem freulofen vers 
rätherifhen Weſire gängeln, und zum Morde unfchuldiger Schlacht⸗ 
opfer verleiten laſſe. Die Geftalt warf fih auf Suleiman, und drohte 
ipn zu erdroffeln, als er mit lautem Schrey aus dem Schlafe empor— 
fuhe ). Der Eindrucd war tief und dauernd, aber für den Augens 
blick nicht fo abſchreckend, daß nicht Suleiman mit Ibrahim zu Bag: 
dad die Gräber der Heiligen befuchet,, zu Tebrif hernach mit Ibrahim 
öffentlich gebethet, und mit demſelben ſowohl Palaft als Schlafitätte 
getheilt Hätte. Erftnah Jahr und Tag ward das Maf der Furcht 
vor des Günftlings Allmacht und Verrath voll, fey es durch die feit 
einiger Zeit ohne Scheu Fundgegebene Beratung des Koran und 

aller Gefeßbücher, fey es durch anderes unbekanntes Verbrechen belei— 
digter Majeftät, welches Suleiman vielleicht eben fo geheim gehalten 
mwilfen wollte, als Harun Rafhid das Verbrechen Dſchafer's, des 
Sohnes Barmek's, wiewohl deffen Allmaht und Schäge allein, wie 
die Ibrahim's, Verbrechen genug in den Augen eines auf feine Alleins 
herrihaft eiferfüchtigen Herrfhers , wie Harun Nafhid und mie 
Suleiman, Wie dem nun fey, eine Nacht in Ramaſan begab fich 


N Nah Dficelalfade, Ssolakſade, Aali, Petfchewi war Iskendertſchelebi's 
Borftellung wider die Annahme diefes Titeld eine der Haupturfachen des von 
Ibrahim demfelben gefhmwornen Haffes, das Tagebuch nennt ihn am 23. Sep: 
tember 1535 das erfte Mahl Seraster » Sultan. ?) Mouradiea d'Ohſſon tableau 
de P’Empire Ottoman I. p. 386. Dctav- Ausgabe, nah den osmanifchen Ges 
Thichtfchreibern Dſchelalſade, Ssolaffade, Aali, Petſchewi, welche alle diefen 
Traum erzählen. 


15. 
März 
1536 
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Ibrahim, wie gewöhnlich, ind Serai, um dort mit dem Sultane zu 
fpeifen ,. und dann im ſelben Schlafgemache zu fchlafen. Der Morgen 
fand ihn. gewaltfam erwürgt, ‚nicht ohne Vertheidigung, denn man 
zeigte noch ein Jahrhundert darnah im Harem die. Spuren feines 
vergoffenen Blutes; ein ſchreckliches Wahrzeichen für den. Übermuth 
allmächtiger Günftlinge, welche diefelbe Stelle betreten dürften. ‚Sein 
Leihnam ward im Derwifchen » Klofter zu Galata, doch ohne Grab: 
mahl, beerdigt. Ein Baum bezeichnete lange die Stelle, beredter als 
Inſchrift auf Stein '). So endete der übermächtige und übermüthige 
Grieche, der. fih vom violinfpielenden Sclaven zum reichölenkenden 
Staatsmanne, zum: heerführenden Feldherrn, zum. unumfchränkten 
Gewalthaber des Sultans emporgefhwungen, welcher denfelben zuerit 
eben fo ſehr duch Schmeicheley als. duch kühne Bertraulichkeit °), 
duch Geiſt- und Mufiktalent bezaubert, dann durch große Dienfte 
im Staate und im Felde fih dankbar verbunden, endlich durch Ge: 
mwohnheit und Gharakterkraft völlig fih unterworfen hatte. So endete 
der Großmwefir, Günftling des Sultans, der Belagerer von Wien 
und Güns, der Eroberer von Tebrif und Bagdad, der Seraster: 
Sultan Ibrahim. Er, der die Tafel und Kleidung, das Schlafge— 
mach des Sultans und das Bett ſeiner Schweſter theilte; er, den 
Ferdinand Bruder, und der ſich Kaiſer Carl's und des Sultans Vet— 
ter, und zuletzt ſelbſt Sultan nannte, der mit Kaiſern titelverwandt, 
wie Cäſar Auguſtus mit Zevs die Herrſchaft zu theilen, und mit Ju— 
lius Cäſar, deſſen Geſchichten er las, in der Geſchichte an Ruhm wett— 
zueifern ſich anmaßte, hatte mit dieſem für gewiß denſelben Ehrgeiz, 
dieſelbe Todesart und denſelben Todestag gemein, denn er fiel wie 
Zulius Cäſar meuchlerifh am fünfzehnten März. Bon zweyhundert 
berühmten Weſiren der Ghalifen,, der. perfiihen Schahe und tatari— 
fchen Chakane, deren Leben die perfifchen Gefhichtichreiber Ghundemir 
befchrieben , hat Keines Sturz fo weit und mächtig in, der. Geſchichte 
wiedergehallt, als der Dichafers des Barmeliden, und von zweyhun— 
dert Weficen, welche das osmaniſche Reich bald zählen wird, ift Fein 
mächtigerer und größerer geftürzt, ald der Günftling Ibrahim ). 
Ehe die Erzählung der Vorfälle unter der Großweſirſchaft Ajas: 
paſcha's, des bisherigen zweyten Weſirs, Nachfolgers Ibrahim's, 
weiter fchreitet, muß diefelbe noch aus den beyden legten Fahren zwey 
. Begebenheiten berühren, deren frühere chronologiſch richtige Erwäh— 
nung den Faden der Erzählung des perfiihen Feldzuges gar ſehr un- 
terbrochen hätte, weil der Schauplag derfelben nicht Aſien, fondern 
Europa und Afrika, und weil es fich nit von einem Teldzuge zu 


?) Söolaffade Bl. 112.2) Aali, XXXIV, Begebenheit. 9 Al —— er⸗ 
zblt den Sturz Ibrahjm's ©. > Tragedia de un Valido, digna d’esser 
mai:notada, auf eine eben fo mährchenhafte Baife, als vorher" die nade und 
Ungnade Piali (Piri)⸗Paſcha's. F 
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Lande Handelt, wie dort, fondern von Unternehmungen zur See. Die 
eine dieſer beyden Begebenheiten ift die Wiedereroberung Koron’s, 
die andere’ die Eroberung von Tunis, erft duch Chaireddin Bar— 
baroffa, und dann durch Carl V. Während die Bothſchafter Ferdis 
nand’s zw Gonftantinopel den Frieden unterhandelten, und Carl's 
V. Antrag, Koron herauszugeben „. wenn Ferdinanden Ungarn [qud- 
fchlieflich überlaffen bliebe, durchfiel, Hatte Suleiman den bisherigen 
Sandfhat von Semendra, Jahjapaſchaoghli Mohammedbeg, mit eis 
nem Heere zu Lande und eine Flotte von fiebjig. Segeln zur: Wieder: 
eroberung von Koron abgeordnet '). Die Flotte ward von der nur 
halb fo ſtarken *) Andrea Doria’s mit einem, Berlufte von ein Paar 
Schiffen’ und fünfhundert Zanitfcharen gefchlagen. Indeſſen war Kos 
rom zu Lande von den Belagerungstruppen aufs enafte eingefchloffen, 
Zwanzig Tage lang hatte fih die Befagung von Pferdes und Efel: 
fleiſch genährt, und als auch dieſes fehlte, ihre Schuhfohlen- ftatt 
Brot eingeweicht. Zehen Griechen, die, von Hunger aus der Stadt 
getrieben, im türkifchen Lager Nahrung gefucht hatten, wurden von 
den Türken gefchunden und auf eifernem -NRofte gebraten *). Da ver- 
foren ſelbſt die Spanier den Muth, unterhandelten mit dem türki— 
fchen Befehlshaber, und zogen aus der Feſtung ab, deren fchweres 
Geſchütz Pignatelli, Earl’s V. Statthalter in Sicilien, mit. Schiffen 
abhohlen ließ *). Um während des perfifhen Krieges das mittelländis 
fhe Meer von ähnlichen Unternegmungen zu fihern, wie die Doria’s 
auf Koron geweſen, hatte Suleiman, oder vielmehr’ Ibrahim, die 
ganze osmaniſche Seemacht dem unumfchränkten Befehle Chaireddin— 
paſcha's übergeben, welchen Europa genugfani unter dem Nahmen 
Barbaroſſa, aber von feiner früheren Lebensgefchichte bisher fehr we— 
nig Richtiges kennt. Hievon alfo hier das Nöthigfte aus befter Quelle, 
nähmlid aus den Gommentarien der Thaten Chaireddin’s, welche 
diefer auf Befehl Suleiman’s dem Tſchauſch Sinan in die Feder 


gab, und aus welhen Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der oamanifhen 


Seekriege einen gedrängten Auszug geliefert. 


Als Mohammed II, Mitylene eroberte, fiedelte ſich der rumilt: | 


Ihe Sipahi, Jakub von Jenidſchewardar, Auf der Ynfel an, Von 
feinen vier Söhnen, Ishak, Urudſch, Chiſr (nahmapls Chaireddin 
Barbaroffa), Elias, war der erfte zu Mitylene als Kaufmann an: 
fäßig, die deey andern trieben Handel und Seeräuberey unter Baje: 
ſid's IL und Selim’s J. Regierung. Glias fiel in einem Gefechte wis 
der die RHodifer ; Urudſch wurde gefangen, bald hernach aber wieder 
duch des Prinzen Korkud Zuthun, der damahls Statthalter an der 


) Historia di Guazzo Venez, 1549, DI. 129. ?) Eben da Bl. 128. 3) Eben 
da Bl. 129. 9 Anton Doria’s furzer Inbegriff der merfwürdigen Begebenhei— 
ten, welche ſich zur Zeit Carl's V. in der Welt zugetragen haben, in Göbel’s 


Beyträgen ©, 34. Petichewi BL. 58. Zerdi BI. ' . 
— 4. Petſchewi B derdi BL. 193. Aali XXIV. Begeben⸗ 
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karamaniſchen Küfte, in Freyheit gefegt, Urudfch und Chiſr traten 
als kühne und-glückliche Seeräuber in die Dienfte Mohammed’s, des 
Sultans von Tunis, aus der Familie Beni Haff. Nach einem glück 
lichen Fange eines franzöfifhen mit. Tuch beladenen Kauffahrteyfchiffes 
fandten fie dasfelbe duch Muhijeddin Reis, den Neffen des berühmten 
Kemal Reis, nach Gonjtantinopel, wofür ihnen von Seite der Pfor: 
te zwey Öaleeren und Kaftane gefendet wurden *). Sie rüfteten nun 
sehen Schiffe zu einer Unternehmung wider Budfha und: Dfcherdfchel 
an der afrikanischen Küfte »). Chaireddin pflanzte feine Fahne auf 
Dſcherdſchel auf, fein Bruder Urudfch begab fich nach Algier, er felbft 
nad Tunis, wo er die zwey von Gonftantinopel gefendeten Galeeren 
und feinen, aus Mitylene gekommenen Bruder Ishak traf. Dief ges 
fhah zur Zeit, ald Sultan Selim erobernd in Ägypten einzog, wo— 
hin Kurdoghli huldigend abgefendet ward. Urudfch hatte zu Algierhars 
ten Stand wider die fpanifche Flotte, und: die mit derfelben verbündes 
ten arabifhen Stämme; die legten flohen und liefen. zwölftaufend Ka— 
mehle zurück, und Die Flotte zog ab ?). Die beyden Brüder wandten 
fih nun wider Tennes und Telmesan, welche beyde Städte ebenfalls 
von zwey Brüdern aus der Familie Haff beherrfcht wurden 4). Bey: 
de entflohen. Ehaireddin blieb zu Algier und Urudfch mit dem dritten 
Bruder Ishak führte den Krieg in Telmesan. Die Spanier eilten herz 
bey, ſtürmten die, Feftung Kalaatol » Kilaa , d. i, das Schloß der 
Schlöffer , deren Befagung, und mit derfelben Ishak, unter den 
fpanifchen Klingen: fiel, Hierauf belagerten fie Telmesan fieben Monas 
the lang; Urudſch fiel mit der ganzen Befagung aus, und theilte mit 
derſelben das Loos des Bruders Ishak ?). So ftand Chaireddin nun: 
mehr allein, aber er war Herr von Algier, denn nach dem’ Morde 
Selim’s, des legten Beherrfchers der Stadt, hatte er fich diefelbe an: 
geeignet, jedoch mit Ausfchluß der Majeftätsrechte des Kanzelgebethes 
und der Münze, die dem Sultane der Osmanen vorbehalten feyn folls 
ten. Mit diefer Huldigung fandte er den Gefandten Hadſchi Husein 
an Selim I., der denfelden mit Säbel, Pferd und Sandſchak als 
Beglerbeg von Algier belehnte °). Zndeß waren die zwey Brüder, 
Mesud und Abdallah „ welche von Telmesan nah Fes geflohen waren, 
mit einem, Deere das. väterlihe Erbe zurückzuerobern gekommen 7). 
Chaireddin vertrieb den Mefud, und feßte den Abdallah zum Herrn 
von Telmesan ein, jedochmit Vorbehalt der beyden Majeftätsrechte 
für Sultan Selim, und zehntaufend Ducaten jährlichen Tributes an 
Chaireddin. Diefer verließ Algier, theild von einem tuneſiſchen Heere, 
theild von den arabifhen Stämmen bedrängt, und fhäumte Siciliens 
. Küften ab. Als ex wieder zurückkam, war fein erftes Gefhäft, den 


N Geſchichte der Seekriege Bl. 12 vor. 2. 2) Eben da Bl. 13, unter 
dem Titel: Krieg von Badfcha und Siherfchel, ?) Eben da, 9 Gefhichte der 
Seefriege St. 14. °) Eben da. ©) Ehen da BI. 15. 7) Eden da. 
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Abdallah von Telmesan, der weder. für Selim gebethet, noch Tribut 
entrichtet Hatte, mit Waffen dazu zu zwingen. Er gewährte ihm den 
Frieden nur gegen die Erlegung von zehntauſend Ducaten für die 
verflojienen fehs Jahre, und von zwanzigtaufend Ducaten für jedes 
künftige“ ). Wieder im Beſitze von Algier , dachte Chaireddin fich 
deſſen nicht ſicher, bis er die dev Stadt vorliegende, Inſel, welche die 
Spanier nun fhon vierzehn Jahre inne Hatten, entriſſen. Fünfhun— 
dert Spanier: wurden lebendig :gefangen, das Schloß geſchleift, die 
fhmale Meerenge, melde die Inſel vom feſten Lande trennte, audge: 
füllt ?), neun große ſpaniſche Schiffe, welche zum Entiage des. Schlof- 
fes Eamen, fanden von demfelben: keine Spur mehr. ?);mit-fünfzehn 
Galeeren fegelte Chaireddin dem fpanifhen Gefchwader entgegen, 
nahm) es und darin zweytauſend ſiebenhundert Gefangene ). . Den 
Schiffshauptmann Udin Reis fandte er, an der franzöſiſchen und ſpani— 
fhen Küjfte zu ftreifen. Er nahm den Spaniern fünfzehn Schiffe weg „vers 
brannte auf dem Rüdzuge drey andere, und: berichtete dem glüdlichen 
Erfolg an die Pforte ?). Nun fand dem Rothbart ein. großer, Gegner. 
auf in Andrea Doria, dem: Admirale Carl's V. Doria’s Angriff auf 
Dſcherdſchel ſchlug Chaireddin zurück 6), und verheerte «dann. die ‚ges 
auefifhe und franzöſiſche Küſte mit, feinen Raubſchiffen, zu denen die 
des Korfaren Sinan.von der Inſel Dicherbe geftoßen ; auch trat Chais 


reddin’s Sohn, Has anbeg/ Ichon als tüchtiger Korfarenhauptmann in 


des Baters Fußftapfen.  Diefen verftändigte der Tihaufh Muftafa von 
Suleiman’s Willen, daß, nachdem er mit dem Könige von Frankreich 
in Frieden „ der franzöfifchen Küfte gefchont werden möge 7). Chaired— 
din, im Einverftändniß mit den.hartbedrängten Mauren an der fpanis 
ſchen Küfte, landete mitfehs und dreyßig Galeotten in der Gegend 
von Dliva, um die unglüdlihen Glaubensgenoifen einzunehmen, Zehn: 
faufend wurden auf Einmahl eingefchifft, Siebenmahl Lehrte die: Ka— 
rawane der Schiffe wieder; fiebenzigtaufend Mauren entvölkerten die 
andalufifhe, und bevölkerten die barbarifche Küfte, Zu Algier befan— 
den fih unter den fiebentaufend Chriſtenſelaven die Capitäne und 


Mannſchaft der Flotte: des ſpaniſchen Generals, Portundo „ welcher in 


einee Schlacht wider. Ehaireddin fein Leben und fieben feinen, Schiffe, 
d.i. alle bis auf eined, verloren hatte, Für die Auslöfung. dev zwan—⸗ 
zig Bornehmften forderte, Chaireddin zwanzigtaufend , Ducaten,. Sie 
hofften fich aber: ſelbſt auszulöſen, zettelten eine Verſchwörung an, 
welche entdedt ward, und deren NRädelsführer dafür mit dem Leben 
büßten. Das der. übrigen fhonte Ghaireddin, aus Rückſicht für das 
feiner tüchtigen Korfaren Ssalih Reis und Torghud, die fich damahls 


) Geſchichte der Seekriege Dt. 16 vorl. 3. ) BSadſchi Chalfa's Geſchichte 
der Seekriege DI. 17. ) Eben da. Das Umftindlichere in den Bemerfungen 
über den algierifhen Staat, U. 625. 9 Geſchichte der Seekrlege BI. 17. 
) Eben va DI. 18. 9) Eben da Dt. ı8, und Bemerfungen über den algieri 
fhen Staat U. ©. 631. 7) Eben da. 
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in chriſtlicher Gefangenfchaft befanden ). Hierauf rüftete fich Chaired: 
din, nad Gonftantinopel zu fegeln, wohin ihn Suleiman mittelft des 
Tihaufhes Sinan und eines Chattifcherifs >), nach Koron’s Ekobe— 
rung durch Doria, berufen, um den Plan Eriegerifcher Unternehmuns 
gen zue See wider Carl V. zu berathen. Er fhirfte mit fih den Brus 
der des Herrn von Tunis ein, welcher allein von fünf und vierzig 
Brüdern dem Blutbade entgangen, womit Sultan Hasan beym Ans 
tritte feiner Regierung den Thron zu verkitten für ſtaatsklug hielt. 
Auf der Fahrt nach Gonftantinopel' nahm er vor Meſſina achtjehn 
Fahrzeuge ; leerte fie von ihrer Mannfchaft, und verbrannterfie im An: 
gefichte des Hafens ?); Andrea Doria, der kurz vorher Koron erobert, 
iwar von Prevefa ach Brindift geſegelt. Chaireddin ſandte fünf und 
zwanzig Schiffe, ihn zu verfolgen, die auf fieben feindliche, fließen, 
Und zwey derſelben nahmen. Chaireddin | kam mit dem Kapudan der 
osmanifchen Slotte Ahmed zufammen, und fegelte nach Gonftantino: 
pel, wo er bald nach dem Ausmarfhe Ibrahim's gegen Perfien eins 
traf, Im Arfenale wurde ihm Wohnung angewiefen; am folgenden 
Tage küßte er mit acht feiner Schiffsgauptleute die Hand: des Eul: 
fans; fie würden mit Kaftanen beehrt, und jedem Befoldung befchert. 
Der Großmwefir, der zu Haleb überwinterte , begehrte vom Sultan; 
daß Chaireddin zu ihm gefendet werden möge,'die Belehnung und 
Verhaltungsbefehle gehörig zu empfangen. Der Korfarenhauptmann 
wollte zeigen ‚ daß er nicht minder bligfchnell zu Lande als zu Waffer 
des Heren Aufträge zw vollziehen bereit ſey. Er ritt mit feinen Capi⸗ 
tänen nach Haleb, empfing dort im feyerlihen Diwan die Belehnung 
als Beglerbeg von Algier 4), nahm als folcher den Plaß vor allen 
andern Beglerbegen ein, küßte des Großweſirs Hand, ward zwey 
Tage feftlich bewirthet, und war dam zwey und zwanzigiten zu Gons 
ftantinopel zurück ), nachdem er fih zu Konia am Grabe Dſchelaled⸗ 
din Rumi’s, zu Brusa an dem Seid Buchari's andächtig verweilt ®). 

Den ganzen Winter über wurden im Arfenale unter Chaireddin's 
Leitung Schiffe gebaut; achtzehn Hatte! er felbft von Algier gebracht, 
fünf waren freywillige Freybeuter 7), die ‚Stärke der ganzen: Flotte 
betrug vier und achtzig Schiffe. Im Sommer, während Suleiman 
gegen Perfien zog, lief Chaireddinpaſcha gegen Italien aus. In der 
Meerenge von Meffina überfiel er Neggio, das bey Annäherung der 
Slotte die von Koron und Modon hieher verpflangten Griechen. vers 


) Hadſchi Chalfa's Gefchichte der Seekriege BL 19.) Das Chattiſche⸗ 
tif ganz in den ausführlichen Commentaren Ghaireddin’s, welche er auf Su⸗ 
leiman’s Befehl dem Überbringer diefes Ehattifcherifs, Sinantfchauich, Dietirtes 
3) Gefchichte der Seekriege Bl. 19. 9 Nicht au als Kapudanpafıha, wie Ha⸗ 
dſchi Chatfa ſowohl in feiner Geſchichte der Seekriege, als in den, hronolos 
gifchen Tafeln falich anlegt. Ferdi BI. 250 gibt die Ernennung Si Kapudan⸗ 
dafſcha im J. 943 (1536) an. >) Dſchelalſade Bl. 170. Ssolakſade DI. 110. 
Petfchewi BL 5y. Aali. % In den Commentaren Chaireddin's Bla 86. 
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liegen, und" fehs Schiffe ald Beute Preis gaben, Er lag die Nacht 
hindurch im der Meerenge; in der Nacht fräumte er Malta's Erobe 
zung; am folgenden Morgen flürmte er das Schloß S. Lucido, nahm 
achthundert Gefangene, und verbrannte dasſelbe. Desgleichen widers 
fuhr dem Schloſſe Eitraro ſammt achtzehn Galeeren ). Nun ward 
längft der neapolitanifhen Küfte geplündert, Sperlonga dem Schwer: 
te und Brande überliefert ; aber mehr ald der Troß,geraubter Weis 
ber und Mädchen lockte den Rothbart zu Fondi Giulia Gonzaga’s, 
der. Semahlinn Veſpaſiano Eolonna’s, berühmte Schönheit. Schweiter 
der dDivina Joanna di Aragonia, deren Schönheit zweyhundert achtzig 
italienischer Schöngeifter in. italienifcher , Iateinifcher. und griechifcher 
Sprache 'gepriefen ?), war fie, mit derfelben an Liebreiz wetteifernd, 
Fein unmwürdiger Raub für Suleiman’d Harem.. So,ftill landeten die 
Korfaren, daf die Schöne nur mit größter Lebensgefahr im Hemde 
fih aufs Pferd ſchwingen Fonnte, von einem einzigen Ritter begleitet, 
den fie in der Folge erdolhen ließ, fen es, daf er in diefer Nacht zu 
viel gewagt oder nur zu viel gefehen. Die Türken, denen. die Donna 
entwifht war, ließen ihren Grimm über das Mißlingen an den Bil: 
dern der Madonna aus, die fie zerfchlugen, und an ‚den Särgen der 
Vorfahren ihres Gemahls, die fie von der Höhe, auf der fie in der 
Kirche Iuftig ftanden, herunterftürzten und ihrer reichen Überzüge. bes 
raubten ) Vier Stunden lang dauerte die Plünderung von Fondi, 
dem alten Fundum, wo. Horaz und. feine Reifegefährten. das breit 
verbrämte Kleid und die vorgetragene Kohlenpfanne des Stadtichrei: 
bers belachten *). Den Gräuel diefer Nacht hat ein Gemählde in der 
Kirhe von Fondi anfhaulich dargeftellt, aber Julia's Schönheit ift 
nur durch diefer Korfaren Abenteuer berühmt, nicht verunfterblicht 
durch die Kunſt des Wortes und des Pinfels, wie ihre Schwefter 
Foanna durch den ihr geweihten Liedertempel, und durch der größten 
Meijter Pinfel in den Gallerien von Paris, Rom und Warwik caftle, 
die göttlihe Joanna,von Aragonien. 

Die Verheerung der italienifhen Küfte follte, nur Scheinangriff, 
über den eigentlihen Zmed der Unternehmung Chaireddin's täufchen; 
diefer war die Eroberung von Tunis, wozu ihn Suleiman mit acht 
tausend Fanitfharen, ahtmahlhunderttaufend Ducaten, und einer Flot⸗ 
te von achtzig Schiffen verfehen hatte °). Zu Tunis faß feit drey 
Jahren Sultan oder Mulei Hasan, der zwey und zwanzigfle Fürft 
aus der Familie Beni Hafß, welche feit vierthalb hundert Jahren die 
Stadt und die Umgegend derfelben beherrfchte, auf dem mit dem 


..„) Hadfyi Ehatfa'd Geſchichte der Seerriege BL. 20. Bericht Doria’s bey 
Göbel 5. 35. *) Il tempio alla divina S. Donna Giouanna d’Aragona, Venet, 
1565. ’) Teandro Ulperti descrittione di tutta I’Italia. Ven. 158: p. 137. 
9 Hor. Sat. L. 1. 5, °) Doria in Gobel's Beyträgen ©, 34:600,000, und Sa⸗ 
gredo, Benet. 1688 p. aio. 
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Blute von vierund vierzig ') Brüdern verfitteten Throne. Der Weich: 
lichkeit und Üppigkeit Hingegeben, fann er nicht Rüſtung oder Übung 
des Heeres, fondern Vermehrung feines Knaben Haremes, das aus 
vierhundert der Shönften Knaben und Fünglinge beftand. Um ihn zu 
enfthronen, und unter dem Vorwande, Rafhid, den Bruder Hasan’s, 
melden Chaireddin nah Gonftantinopel geführt hatte, auf den Thron 
zu fegen, erfchien die fürkifhe Flotte vor Tunis, Mittelft Verräthe— 
rey zwey fpanifcher Renegaten, die im Dienfte Hasan’s, drang 
Ehaireddin von der Seite des Seethores mit fünftaufend Reitern in 
die Stadt und das Schloß °); als die Einwohner aber nur das Ge- 
fhrey: „Es Tebe der Sultan und Ehaireddin!* und den Nahmen Ra- 
ſchid's gar nicht hörten, als fie vernahmen, daß Diefer gar nicht auf 
der Flotte gegenwärtig , fondern zu Gonftantinopel zurücgeblieben 
fey, da ward der Wille wider den Brudermörder und Lotterbuben 
von der Vorliebe für das vierthalbhundertjährige Herricherhaus und 
der Abneigung wider osmanifches Joch überwogen, und fie ermun: 
terten den zu den arabifchen Küftenbemohnern geflohenen Sultan zum 
Berfuche, die Refidenz zu behaupten. Bon den arabifhen Stämmen 
unterftügt, nahm Mulei Hasan die Stadt, aber Chaireddin ſchlug 
diefelben mittelft wohlbedienten Gefhüges in die Wüfte zurück, und 
den entthronten Sultan in gänzlihe Flucht. Das neun Miglien von 
Zunis gelegene fefte Schloß Halkolmad, deſſen arabifcher Nahme von 
der Landenge, welche die Stadt mit dem vor derſelben gelegenen See 
verbindet, der Kehlenfchlund “La goletta) hieß, ergab fich hierauf ohne 
MWiderrede °). 

Der Bell Chaireddin’s dauerfe nur wenige Monathe, denn 
Kaifer Earl V., durh Mulei Hasan’s Bitte, und noch mehr durch 
die der Malthefer, bewogen, hatte den großmüthigen und ritterlichen 
Entſchluß gefaßt, Tunis nicht für ſich, fondern für den rechtmäßigen 
Herrn zuerobern, und den Schrecken aller riftlichen Slotten, den Roth: 

29. bart, perfönlich zu züchtigen. Mit der Blüthe des ſpaniſchen Adels 
er ging Carl am Jahrestage der Eroberung Gonftantinopel’s unter dem 
fchallenden Lärme der Heeresmufit, mit dem Donnergruffe der Kano⸗ 

nen zu Barcelona an Bord der Flotte, die aus einem halben Tau: 

fend von Schiffen beftand, mit deutfchen, italienifhen und fpanifchen 
Truppen bemannt. Doria  befehligte diefelben, der Marchefe Guafto 
16.3un. Die Landtruppen unter Carl's eigener Leifung. Am fechzehnten Junius 
wurden vor Goletta , d. i. dem Kehlenfchlunde , welcher die Land: 

enge von dem Teiche, der bis an die Stadt von Tunis reiht, ver: 
theidigte, zuerft die Deutihen, dann die Spanier, die Ftaliener die 


) Er hatte fünf und vierzig Brüder. Nochbetet=teiwarich, nicht zwey und 
zwanzig, wie Gagredo, und nicht vier und drenfiig, wie Nobertfon (Book V.) 
fagt. Die Beni Hafß regierten feit 551 d.9. (1156). ?) Gagredo p. 212. °) Ga: 
gredo 213. Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Geefriege BI. 20, in Chaireddin’s 
Sommentaren : XXVL Medſchlis, d. i. Verſammlung. 
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letzten gelandet ). Zwey Thürme, von einander etwa eine Meile 
entfernt, vierzig bis fünfzig Schritte im Gevierten, waren die Haupt— 
bollwerke Goletta's, welches nicht nur der Schlüffel von Tunis, ſon— 
dern au das Arſenal und die große Rüſtkammer Chaireddin's. Die 
BVertheidigung diefes fo wichtigen Poftens, von deifen Stehen oder 
Fallen das der Stadt abhing, war dem Korfarenhauptmanne Sinan 
anvertraut °). Einen Monath, dauerte die regelmäßige Belagerung 
desjelben; dreymahl fielen die Belagerten aus °). Im erften Ausfalle 
wurde der Herzog von Sarno getödtet „im dritten der Marchefe Mondeia 
verwundet, Am zweyten Tageder Belagerung nahte fich ein reiches, mei— 
ftend mit Spezereyen beladenes türkiſches Kauffahrteyihiff dem Hafen 
von Goletta, wandte aber aldbald die Segel, als es die fpanifchen 
Schiffe erblidte. Diefe verfolgten es, befonderd das große Schiff, 


deifen Flagge der große Eaiferliche Adler, weil es den Staats Secres 


tär Granvella mit der Eaiferlihen Staatskanzley führte; der Speze— 
reyfahrer ward genommen, und die Ladung desfelben, dreyfigtaufend 
Ducaten an Werth, dern Admirale Doria als guter Preis zuerkannt 4), 
Während der Belagerung eilten noch mehrere Ztaliener aus den edel« 
ften Geſchlechtern herbey, darunter der Graf von Benevent, der Mark: 
graf don Afarco, der Herzog Ferdinand Gonzaga. Am Monathötage 
nad) der Einfhiffung von Barcelona empfing Garl mit vieler Pracht 
und Hoheif die Aufwartung des geflüchteten Königs Mulei Hasan, 
der fich zur Erde warf, des Kaifers Hülfe und Gnade anflehend °). 
Zu feinem Empfange hatte Garl den Herzog von Alba, den Markgras 
fen von Marco, und den Grafen von Benevent abgeordnet; in dem 
Zelte Ludwigs von Flandern, des Herin Yon Braet, des zweyten 
Kämmererd, wurde er mit Zuckerwerk und allen Arten von Erfris 
fhungen bemirthet 9). Die maurifhen Begleiter des Fürften der 
Söhne Hafk 7) waren mit Bogen und Pfeil, mit Dolchen und mit 
Wurffpiegen von dreyßig bis vierzig Spannen in der Länge bewehrt ®). 
Gr verficherte, es folgten ihm achthundert, mit Lebendmitteln belades 
ne Ramehle, und fechzehntaufend Reiter, von denen Keiner in Vor— 


fchein Bam. Aber Earl, ganz auf feine Macht und die Neinheit feiner » 


Abſicht geftügt, bedurfte zur Eroberung von Tunis „nicht der langen 
„Wurffpieße des Mauren, nicht des Bogens, nicht des Köchers, hoch— 
„Ihmwanger mit vergifteten Pfeilen 9).*“ Am felben Tage, wo vor zwey 
Fahren zu Gonftantinopel feinem Bruder Ferdinand von Suleiman 
der Friede gewährt, und ihm abgefchlagen worden war, wurde der 
Kehlenſchlund erſtürmt. In den beyden Thürmen, deren einer der 


Armerius in * Basler⸗Ausgabe des Chalcondylas 1556 p- 535, ?) Ro⸗ 
bertfon Book V. ’) Am 23,, 25. und 26. Iunius, Etrobius, 4) Gtrobius in 
der Basler⸗Ausgabe des Ehatcondulas ©. 558. ) Eben da und Armerius p. 
537. ) Etrobius &. 562. 7) In Etrobius ift diefer Nahme in dem Schreiben 
Mulei Hasan’s an Carl bis zur Lndeutlichfeit verſtümmelt in: Nos fili Ge- 
duaaz p. 561. ) Etrobius bey Chalcondylas &. 563. 9) Hor, I. 19 
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Salzthurm, der andere der Mafferthurm bieß ), log unermeßlicher 
Vorrath von Waffen und Munition; vierzia Kanonen, deren eine 
von den ungeheuren, deren Kaliber aus den Belagerungen von Con— 
ftantinopel und Rhodos befannt, viele mit Lilien, Salamandern, 
andere mit lateinifchen und arabiſchen Inſchriften verziert. Mit Go- 
Ietta war das ganze Arfenal am See in der Groberer Befige, mehr 
als hundert Schiffe und dreyhundert Stüde arofen und Heinen Ge: 
fchüßes. Nah dem Falle Goletta’s und dem Berlufte des Arfenals, 
fah Ehaireddin fich gezwungen, fein Heil in offener Schlachtzu verſu— 
chen. Zur Sicherheit wollte er die fiebentaufend Chriſtenſelaven mor— 
den laffen, Doch hielten ihn davon die Bewohner der Stadt ab, die 
ihm ohnedieß nur gezwungen aehorchten. Seine Truppen. beftanden 
aus neuntaufend fiebenhundert Mann, wovon drey Viertel afiatifche, 


aus der Statthalterfchaft Meraafch, der vierte Theil Truppen der 


21. Sul. 
- 1535 


Stadt, die nur gezwungen diefelbe verliefen. Außer der Stadt fate 
er Poften an einem Orte, mo er fiher war, das Heer auf dem Zuge 
nah Tunis zu überfallen. Als es zum Angriff. kam, ſchlugen fih nur 
die. aftatifhen Truppen, Die afrifanifchen verweigerten Gehorfam. In⸗ 
deſſen hatten die Ghriftenfclaven in Tunis Mittel, gefunden, ſich zu bes 
freyen; fie verichloffen die Thore der Feftung »), und Chaireddin, der 
ſich ausgeſchloſſen ſah, nahm mit feinen getreuen Korfarenhauptleuten 
Sinan, dem Vertheidiaer Goletta's, einem. jüdifhen Nenegaten, und 
einem andern, melchen die europäifchen Gefchichtfchreiber Jagdteufel °) 
nennen, die Flucht ing Gebirae aenen Bona. Am folaenden Tage 
führte Gar! fein Heer in der beften Ordnung, feindlichen Überfall fürch— 
tend, genen die Stadt. Drey Stimden Iana hatte er Krieasrath ae- 
halten, ob die Plünderung der Stadt dem Heere zu aeftatten. ) oder 
nicht. Da die Raubaier der Spanier durch die Stimme ihrer Ober: 
ften dem Wunſche Garl’8, die Etadt zw fehonen, vorwog, murden 
zwey Taae N ünderıma gewährt, mährend deren dreyfiataufend Be: | 
wohner bluteten, zehntaufend in Sclaveren aeführt wurden °). Gin 

trauriges Geaenaewicht in der Wagſchale menfchenfchäßenden Urtheils 
su den dreyßigtauſend chriſtlichen Sclaven, welche durch die Grobe: 
rung von Tunis, theils in der Etadt, theild in der Umgegend ihre 
Rrenheit wieder erhielten. Alngezügelt mar befonders die Wuth des 
fpanifchen Soldaten, der. nicht nıtr in Häufern und Käften, fondern 


Dauch in Kellern und Brunnen aieria nah Gold fpürte, die Mofcheen 


und die Schulen zerftörte, viele Foftbare Statuen zerfhlug, viele koſt⸗ 
bare Bücher zerfchnitt, Alles ausfpürte, raubte, plünderte und zuſam⸗ 


2) Etrobius ben Chalcondylas p. 557. ) Hadſchi Chalfa’s" Geſchichte der 
Geefriege DI. 21. Etrobius, Armerius. Historia di Guezz0. Venez. P. 
156. 3) Die Atafiener nennen ihn Caccia Diavolo. die Franzofen Chasse 
diable, die Holländer Knuppel diemel, und Etrobius Cassidiabolus ; vermutb⸗ 
lich iſt Caceia, Chasse und Cassi eine Verſtüwmmelung von Kasim. ) Historia 
di Guazzo Bl. 156. ®) Etrobius, Armerius. Historia di Guazzo. 
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menkehrte wie Staub '). Ald am dritten Tage Kaifer Earl mit den 


Deutſchen in die Stadt zog, war diefen nur mehr der Naub von Les 
bensmitteln geftattet. Für den Mangel an gefüllten Weinkelleen mußte 
fie der Überfluß an gutem Eifternenwafler entfhädigen, *). Hierauf 
wurde ‚weitere Plünderung unter Todesjtrafe uuterfagt. Am eriten 
Auguft führte Carl das Heer aus der. Stadt, und bezog mit demſel—⸗ 
ben den erſten Sagerplaß vor Goletta, gegenüber vom Waflerthurme. 
Den Marſch yemmten Leihen von Mauren, welhe von den Soldaten 
erſchlagen worden waren, um fih unnüger Bürde zu entledigen, oder 
aber bloß aus Rachſucht; darunter einige Weiber (von der an der, bar: 
barifhen Küfte gewöhnlichen Frauenmäſtung mit Kukuruz) außeror- 
dentlich fett und did, fo daß ihnen die Brüfte den Bauch beichwer- 
ten ). Da die Marketender mit der Einfhiffung ihrer Buden zögers 
ten, ward ausgerufen, daß die Waaren, die jie bis am Abend des 
folgenden Tages nicht untergebracht Haben würden, Preis-gegeben 
werden follen;; die Deutſchen und Ftaliener, noch immer, übelgelaunt, 
daß ihnen nicht mit den Spaniern der Raub von Tunis zu heilen geftat- 
tet worden, machten am folgenden Tage aus Abend Morgen, indem 
fie ſchon mit Tagesanbruch über die Waaren, die erſt am Abend Preis 
gegeben werden follten, herfielen. Earl mußte ſelbſt nad) Goletta_rei: 


i. Aug. 
1535 


ten, der Plünderung im eigenen Heere Einhalt zu tpun °). Am achten 8, Aug. 


Auguft wurde der friedliche Vertrag zwiſchen Garl V. und Mulei 
Hasan von den Bevollmächtigten unterzeichnet, von, dem SKaifer und 
Sultan von. Tunis befhworen ; eine fprechende Urkunde ohnmächtiger 
Unterwürfigkeit von Seiten Mulei Hasan’s °). Es wurde darin. die 
Sreygebung aller Ghriftenfclaven im ganzen Reiche von Tunis, der 
freye Aufenthalt der Ehriften mit ungeftörter Religionsübung bedingt, 
doc) von dem leiten die zu Balencia und Granada neubekehrten Aras 


ber auögenommen. Der Sultan verbindet fih, Bona, Biferta und ° 


Afrikije, die noh in den Händen Chaireddin's, demſelben zu entreis 
fen, und dem Kaifer zu übergeben, der fchon jegt Goletta befegen foll; 
für die Koften der Befagung find jährlich zwölftaufend Ducaten au 


den Kaifer zu entrichten, und jährlid) am Tage vor Anna ſechs maus 


riihe Pferde und zwölf Fohlen ald Huldigung der Danktbatleit dar- 
zubeingen. Die Berfäumniß würde das erfte Mahl mit fünfzigtaus 
fend, das zweyte Mahl mit hunderttaufend, das dritte Mahl mit dem 
Berlufte von Land und Reich zu büßen ſeyn. Der Vertrag wurde fpa= 
niſch und arabifh abgelefen und unterzeichnet. Mulei Hasan zog fei- 
nen Säbel ein wenig aus der Sceide, und ſchwor bey demfelben, 
beym Propheten und beym Koran ; der Kaifer küßte feine eigene Hand, 
legte darauf den Theil eines NRittermantels, dem das Kreuz aufgenäht 


*) Etrobius. ben Ehalcondylas p. 572..°) Eben da. ) Eben va ©. 573. 
4) Etrobius p. 573. ) Der Tractar in ertenfo bey Efrobius, im Auszuge bey 
Guatzo, aber unrichtig, indem von 8,000 Ducaten für Bona und von der 
Korallenfiideren Feine Rede im Driginale. 


Hin, 


Aug. 
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war, und [wor bey dem Zeichen des Kreuzes Aufrechthaltung des 
Vertrages. Mulei Hasan nahm unter vielen Berfiherungen von Dank: 
barkeit Abfchied, Der Kaifer ließ zur Vertheidigung von Goletta tau: 
fend Spanier unter Bernard Mendoza’ Befehle, zehen lange Schiffe 
unfer dem von Doria’s Neffen, zurück, und fegelte am fiebzehnten 
Auguft von der barbarifchen Küfte ab. Dieß begab fich, während Su— 
leiman und Ibrahim den Palaft des Schahs zu Tebrif bewohnten. 
Sm erften Feldzuge, wo Carl feldft feine Truppen .anführfe, war 
Suleiman von ihm zu Güns, im zweyten zu Tunis befiegt worden. 
Die Eroberung von Tunis war der Sceitelpunct von Carl's Kriegs: 
ruhme; die glänzende Waffenthat, die Wiedereinfegung des rechtmä⸗— 
figen Sultans, die Befreyung von fo viel taufend chriftlichen Scla: 
ven umgaben Carl's Haupt mit einer Strahlengarbe großer Gefin: 
nung, würdig des erften Monarchen der Ehriftenheit, der nur auf die 
Ehre Hriftlihen Nahmens und allgemeines Wohl uneigennüßig be: 
dacht. Sp urtheilt Robertfon *) über Carl's, den eigennützigen und 
kleinlichen Unternehmungen gleichzeitiger Fürſten weit vorragende 
Groͤße. Der Geſchichtſchreiber aber, welcher mit einem Blicke den 
afrikaniſchen und perſiſchen Feldzug umfaßt, welcher unparteyiſch auf 
Tunis und Tebrif ſchaut, muß der menſchenfreundlichen Schonung 
Ibrahim's, welcher in des Sultans Abmefenheit Tebrif und Bagdad 
vor der Raub: und Mordluft fürkifher Heere gerettet, größeres 
Lob zollen, als der Nachgiebigkeit Carl's gegen feine fpanifchen Feld» 
oberften, wodurch Bibliotheken in Brand aufgingen, und dreyßigtau— 
fend Unfhuldiger Blut floß. Nah dem Sturze Ibrahim's wurden 
auch die Trophäen feiner Siege, nähmlich die von Dfen’d Königs: 
burg weggeführten und auf dem Hippodrome aufgeftellten Götterbil: 
der, von den Säulen, worauf fie fanden, niedergeftürzt, und: die 
ehernen Denkmähle der Kunft und des Siege zerflört. Carl's Unter: 


‚nehmung gegen Tunis Tebt aber heute nicht nur durch die Geſchichte, 


fondern auch durch die Kunft fort. Der niederländifche Mahler, Hans 
Vermeyen, welchen er nah Tunis mitgenommen, um das feltene 
Schaufpiel der Schlachten und Trachten unter afritanifhem Himmel 
zu mahlen, hat die Eroberung von Tunis, in zehn großen Cartons 
Iebendig dargeftellt, die, wiewohl nur Leinwand und Farbe, dur 
Funftliebende Sorgfalt ficherer erhalten, ald Erz und Stein im kunſt⸗ 
zerftörenden Stambul, noch heute ald Mahle des Sieges und der Kunft 
in Deutfchlands Kaiferftadt aufbewahrt find, im Belvedere, Eugen’s 
ehemahligem Palafte, dem würdigen Behälter von Kunftfhägen und 
türfifchen Trophäen. 


) Robertfon’s hist. of Charles V. Ende des V. Buches. 











Neun und zwanzigites Buch. 


Tod türkifher Gelehrten. Wenetianifcher Krieg. Corfu’s Belages 
rung und deffen frühere Gefchichte. Katzianer's Niederlage, Erobe: 
rung von Inſeln im Archipel. Florentinifher Geſandte. Gleich: 
zeitiger dreyfacher Feldzug in der Moldau, im Archipel und in 
den indifchen Meeren. Agyptiſcher Statthalter, indiſcher Bothichaf: 
ter. Tod des Großwefird Ajaspafha, dem Lutfi folgt. Prinzen: 
befhneidung. Gegenfeitige Einnahme venetianifcher und türkifcher 
Sränzihlöffer. Verluft und Eroberung Caftelnuovo’s und vene- 
tianifcher Friede. 





—— 


Hır den perfifhen Krieg oder den Feldzug von Tebrif, den fechften, 
welhen Suleiman in eigener Perfon anführte, folgten der fiebente 
und achte, der venetianifche und moldauifche, nach dazmifchen liegen: 
dem Fahre, Das, welches zwifchen der Rückkehr Suleiman’s von 
Tebrif nah Gonftantinopel und feinem Aufbruche gegen Valona liegt, 
verfloß in Trauer über den Berluft von Tunis und den des Mufti. Mit 
dem gelehrten Mufti Kemalpafchafade gingen, wie ein arabifches 
Ehronogramm befagt, die Wiffenfhaften insgefammt zu Grabe ’). Die 
höchſte Würde des Gefeßes wurde dem Saadi= Tfchelebi verliehen, 
welchem außerordentlihes Gedächtniß keinen minderen Nahmen ge: 
macht, ald Randgloffen zum berühmteften Sommentare des Koran °), 
Minder zu bedauern war der gleichzeitige Tod der zwey Dichter Ishak⸗ 
Tſchelebi und Ghaſali, diefer unter dem Nahmen Deli Bürader, d. i. 
der närrifche Bruder, bekannt; jener war einer der drey Gelehrten, 
welhe Sultan Selim nah Ägypten gerufen hatte, in der Abficht, 
durch geiftreiches Gefpräh mit denfelben die lange Welle zu’ kürzen, 
die fih aber fo ungeſchickt und unanftändig benahmen, daß der Be: 
fehl, fie um den Kopf zu kürzen, erft in den von Stodihlägen auf 
die Sohlen, und diefer erft wieder in den der Rückreiſe mit Spott und 


) Hadihi Chalfa's chronologiſche Tafeln im 3. 941 (1534). Auch ben At: 
mosnino ©, 136. ) Schafaitun » Naamaniiet Tafhköprifade's ; er fchrieb Rand: 
aloffen zum Gonmmentare Deidhami’s. 
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Schande gemildert ward. Zshaktfchelebi trug Inte, weder! zu Haufe 
noch auf der Gaffe, einen Bund auf feinem nur mit Zotten- und Kna⸗ 
benliebe bis in fein greifes Alter gefüllten närrifchen Haupte. Dem 
Weine entfagte er in älteren Fahren, aber nie dem Weiberhaffe ; 
ſtets barfuß und entblößten Kopfes, lief er auf der Gaffe den Knaben, 
in feinen Verſen dem Wiße nach, und mit einem Chronogramm gab 
er den Geift auf ). Größere und fchlimmere Nahmen hat der Aretino 
der Türken, Deli Bürader, deffen Sorgenvertreiber,, eine Zottenfamm= 
lung, gefitteten Moslimen großer Äraer und Gräuel, Er war einer 
der Schöngeifter und Zehbrüder des Prinzen Korkud, des unglückli= 
chen Thronnebenbuhlers Selim's J., der eines Tages, durch zu große 
Freyheit beleidiget, ihm den Kopf abzufhlagen befahl. Deli Bürader 
hatte Befinnung genug, dem Kapüdſchibaſchi vorzuftellen, daß ex ſei— 
nen eigenen Kopf verwirken würde, wenn er den in der Trunkenheit 
des Prinzen gegebenen Befehl vollzöge. „Schön wird fih morgen dein 
„Schädel, mit Stroh audgeftopft, ausnehmen neben dem meinigen,* 
fagte er dem Kapüdfhibafhi, und diefer verſchob die Hinrichtung bis 
am folgenden Morgen, wo der Prinz in feiner Nüchternheit den Kas 
püdſchibaſchi hinrichten Taffen wollte, wenn er dem-in der Trunkenheit 
gegebenen Blutbefehle Folge geleiftet Hätte °). Als Korkud nach Ägyp⸗ 
ten, ging Deli Bürader nah Brusa ale Scheih des Klofters vom 
Hirfchenvater )) am Olympus, dann als Profeffor nah Siwrihißar 
und Akſchehr, wo er von Allen, feiner fpigigen Satyren willen, ges 
fürchtet. Ohne die vorgefhriebene Lehrzeit auszuhalten, Fam er nad 
Gonftantinopel, wo er vermuthlich Durch feines Gönners, des Defters 
dars Jskendertſchelebi, Einfluß, eine monathliche Penſion von taus 
fend Aspern, und von den Weſiren anfehnlihe Summen zum Baue 
eines Bades erhielt. Am europäifchen Ufer des Bosporos, in der. 
Borftadt Befchiktafh, baute er Mofchee, Zelle und Bad; das legte 
durch üppige Einrichtung und die fchönen ‚Wärter bald fo berühmt, 
daf die ganze Stadt dahin firömte. Der allmächtige Ibrahim lieh es 
zeritören, Darauf begab ih Deli Bürader nach Arabien, wo er wies 
der Mofchee, Zelle und Bad baute, und fatyrifhe Epifteln nach Con— 
jtantinopel fchrieb. Eines Tages, als er feine Trinkgenoffen. gaftlich 
zu fih im Garten verfammelt, ſprach er auf einmahl: „Ihr Freunde, 
„unfere Gefellichaft ift zu Ende; der Schenke des Todes Eredenzt; mir 
„dad Glas,“ und mit Dielen Worten war er verfchieden. 
Mit Ibrahim, dem gebornen venetianifhen, Unterthane, dem 
perfönlichen Freunde des unlängft in Siebenbürgen gemordeten Do: 
genfohnes, Gritti, dem großen Gönner der Republik, war die feitefte 


”) Latifi Bibliographiſche Nachrichten von türfifchen Dichtern. Zürch 1811. 
©. 96, Aaſchik Hasan-Tſchelebi, Hasantſchelebi Kinalifade. Das Diſtichon 
bey Latifi ©. 97. ?) Biographifhe Nachrichten von türfifchen Dichtern in Las 
tifi und Aaſchik Hasan von Chabert ©, 243. ?) Geiklübaba, eben da , Tdann 
Kinalifade, Belighi Brusa, Baldürfade. 


Sotpfgaftweglel mit Venedig. 137 


Stüße des nun ſchon im fünf und dreygigften Jahre mit Venedig 
dauernden Friedens gefallen. Sein Nachfolger, der ehemahlige Zas 
uitfharenaga und zweyte Weſir, der Albaneſer Ajaspafcha, ein ges 
rechter und nicht geldgieriger Mann, war zwar aufrichtig auf die Er— 
haltung des Friedens mit Venedig bedacht , aber fein guter Wille 
ward von den Einftreuungen Barbaroſſa's übermogen, welcher, vom 
Seekriege mehr Beute und Raub erwartend, als von einem Lands 
Eriege, jeden Vorfallizur See in feindlichen Anlaß zu verkehren bes 
müht war *). Eine Reihe folder Zufälle war dem wirklichen Ausbruche 
des Krieges feit Jahren vorhergegangen. Schon während der Belage— 
rung von Koron hatte Girolamo Ganale, der Provveditore der vene— 
tianifhen Seemacht auf Kandia, das Gefhwader eines der berühms' 
teften Korfaren, des fogenannten jungen Mohren von Alerandrien, 
angegriffen, fein Admiralſchiff mit vier Galeeren erobert, zwey in den 
Grund gefenkt, die anderen zerfireuf, dreyhundert Janitſcharen und 
faufend Sclaven getödtet. Der junge Mohr, der, aus act gefährli= 
hen Wunden blutend, fi) ind Meer geworfen, wurde zwar von den 
Venetianern aufgefangen, geheilt, und mit den genommenen Galees 
ren an die afrikanifhe Küfte zurücgefendet, um dem Sultan Eeinen 
Anlaß von Unzufriedenheit zu geben, aber zwey osmanifche Schiffe, 
die, um Korn zu laden, in venetianifche Häfen gefegelt, wurden in 


Beihlag genommen, und der Secretär der Pregadi, Daniele di Fer 


deriei, wurde nach Gonftantinopel gefendet, um den Vorfall zu ent 
fhuldigen ), was um fo leichter gelang, als Ibrahim noch Tebte. 
Nah den perfiihen Feldzuge und während der eifrigften franzöfifchen 
Unterhandlungen, welhe zu Gonftantinopel die Bothſchafter Laforet 
und der Ragufäer Don Gerafino di Gozi, betrieben, fandte Suleis 
man feinen Pfortendolmetfh Junis, der fhon dreymahl als Bothichafs 
ter nach Venedig gegangen, in derſelben Eigenfchaft dahin, um die 
Republik zur Aufrechthaltung des Friedens und zu einem Bündnijfe 
mit Sranz I. wider Garl V. zuermahnen ; die osmaniſchen Heere und 
Slotten feyen gerüftet und marfchfertig zum Feldzuge. Die Republik, 
welche ihre Neutralität zwiſchen Franz und Earl eben fowohl ald den 
Frieden mit Suleiman erhalten wollte, gab feinem Bothfchafter fried- 
fertige, freundfchaftlihe Antwort, ohne in das verlangte Bündnif ein: 
zugehen. Sie rechnete darauf, daß Suleiman, mächtiger zu Lande als 
zue See, den Sieg feiner Waffen lieber wieder in Ungarn bewähren, 
als im adriatifhen Meere verfuchen werde. Der Bothfchafter Tomafo 
Mocenigo überbrachte nah Gonftantinopel die Glückwünſche des Do: 
gen zu dem glänzenden Ausgange des perfifhen Feldzuges, und die 
Beſchwerden über zurücdgehaltene Schiffe, erhöhte ſyriſche Mauth, 


') Paruta bist. Venezians, Venez. 1608, L. VIIT, p. 571, Sagredo memorie 
istoriche L. V. Venez. 1688, »: 237. ?) he di Guazzo' p, 19). Paruta, 
Sagredo. ’) Paruta L. VII. p. 543. —— « IV, p. 203. 
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aufgefangene Briefe des Bailo und anderes unfreundſchaftliches Ver: 
fahren gegen venetianiſche Kaufleute '). Ajaspaſcha, welcher die Er: 
haltung des Friedens mit Venedig aufrichtig wünſchte, entichuldigte 
die getroffenen Mafregeln, und verfprah Abhülfe, und zu Venedig 
täufchte man fich mit der Hoffnung, daß die großen Rüftungen ent: 
weder wider Tunis oder wider Neapel gerichtet feyen *). 

Indeſſen brach im May °’) des folgenden Jahres Suleiman mit 
der Macht feines Heeres, und von feinen beyden Prinzen, Moham— 
med und Selim, begleitet, nah Valona auf. Die Flotte war unter 
Barbaroſſa's Befehle auch im May ausgelaufen %). Dieſer war nach dem 
Berlufte von Tunis nah Aleier gegangen, und von da mit fieben und 
zwanzig Galeeren wider Majorka und Minorka gefegelt, hatte Mahon 
geplündert, mit fünftaufend ſiebenhundert Gefangenen fich fchnell 
gegen die afrikanifhe Küfte zurückgewendet, Biferta befegt, und war 
zu Gonftantinopel angelangt, wo ihm ftatt der Beglerbegfchaft von 
Algier die Würde des Großadmirals verliehen ward ). Carl's Admi— 
val, Andrea Doria, der Fürſt von Melfi, lag mit feiner Flotte ru— 
big im Hafen zu Meifina, bis er die Ankunft der osınanifchen in der 


. Nahbarfhaft vernahm. Davon benachrichtigt, verließ er Meſſina, 


erhielt zu Gephalonia von zehn reichbeladenen alerandrinifchen Kauf: 
fasrteyfchiffen Wind, nahm diejelben am zwanzigften ohne Widerftand 
weg, und verbrannte fie; er ſtieß zwey Tage darauf vor der Inſel 
Paxo auf zwölf türkifche Galeeren, von Ali-Tſchelebi, dem Kiaja von 
Kallipolis, befehligt. Doria griff fie eine Stunde vor Tags an, Er 
ftand auf der Bank feiner Galeere, unter der Fahne des Adlers, in 
Farmefinenem Panzerwams, den Degen in der Fauft, um ihn viele 
Edle in weißem Gewande. Anderthalb Stunden dauerte das mörderi— 


ſche Gefecht, dem keine Seele der türkifhen Schiffsbemannung, und 


welhem Doria felbit, am Knie verwundet, entkam. Da er hörte, daß 
ihn Barbaroffa ſelbſt mit hundert Schiffen verfolge, und er folcher 
Übermacht nicht gewachſen, Eehrte er mit den Trophäen der erbeutefen 
zwölf Galeeren nah Meffina zurücd 6). Chaireddin Barbaroffa und 
Zutfipafcha fegelten auf die apulifche Küfte, denn es war fein und Su— 
leiman’s Ehrgeiz, auch hier in des Eroberers Mohammed I. Fußſta— 
pfen zu treten. Auf der Rhede von Gafteo unter Otranto Tandeten acht: 
taufend Reiter, einenoc größere Anzahl von Fußgängern, und das de: 
lagerungsgefhüß. Die Reiter führte zur Berheerung feines Baterlandes 
der Verräther Pignatelli, der auch die Befakung von Caſtro zurilbergabe 
beredete 7). Die Bewohner yon Ugento und anderen Schlöffern ergaben 


) Paruta L. VIII p. 573. ?) Yaruta L. VIII. p.5>4. ?) Suleiman’s Ta- 
gebuch. Ferdi Bl. 256—263 in Paruta L. VILL p. 577. 9) Ferdi Bl. 245. 
°) Derfelbe Bl. 250. 9) Storie di Guazzo p. 197. Caroli Sigonii de vita An- 
dreae Auriae p. 64. 7) Storie di Guazzo Öl. 197. Dorig's Begebenheiten in 
Göbel's Beyträgen zur Geſchichte Carl's V. S. 45. Paruta p. 603. Geſchichte 
der Seefriege Bl. 22. Ferdi Bl. 246, 263. 
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fih auf das gegebene und dann fogleich gebrochene Wort der Erhaltung 
ihres Lebens. Einen Monath lang graſſirten die Korfaren als die Peft 
des fehönen Candes, und führten bey ihrem Abzuge zehntaufend Scla: 
ven mit fih ). Ghaireddin wandte fich gegen Norden und Prevesa, 
die Albanefer zu züchtigen *). Während diefer Begebenheiten war der 
Krieg mit Benedig nicht nur noch nicht ausgebrochen , fondern Junisbeg 
wurde fogar zum fünften Mahle als Bothichafter nach Venedig gefendet, 
über die Wegnahme eines türkiſchen Schiffes durch den Dalmatiner 
Naſſi von Zara, und befonders über Pefaro, den Admiral der in dem 


Gewäller von Eorfu kreuzenden venefianifhen Flotte, Beſchwerde zu’ 


führen. Unglücdliher Weife machten im Ganale von Eorfu vier vene— 
tianifhe Galeeren auf die drey fürkifhen, welche den Bothfchafter 
führten, Jagd, und trieben diefelben bey der Inſel Cimera and Land, 
wo Junisbeg, von den Einwohnern mißhandelt, erſt, ald das völter: 
rechtliche Verfehen in die Augen leuchtete, ausgelöft und anftändig bes 
handelt ward ). Der Bailo Drfini fandte im Nahmen Suleiman’s 
dringendes Wort, die firenge Züchtigung des Friedensftörers for: 
dernd. Die Signoria befahl den Sopracomite Gradenico, welcher den 
Bothihafter and Land jagte, in Ketten zu legen, dem Provveditore 
Gontarini, welcher ebenfalld durh die Wegnahme eines türkifchen 
Schiffes den Frieden verlegt hatte, Yor dem Magiftrate der Avogadori 
zu erfcheinen 9; aber ehe noch diefe Mafregeln den Zorn Suleiman’s 
befänftigen Ponnten, ward derfelbe noch mehr aufgereizt durch einen 
falfhen Brief, welchen Doria au Pefaro (als ob er mit ihm verftans 
den wäre) fhrieb, um von den Türken aufgefa.ıgen zu werden, und 
durch Ghaireddin’s über den Verluſt der zwölf Galeeren rachebrüten- 
den Rathſchlag. Das in Apulien fteeifende Heer, welches weder gegen 
Dtranto noh Brindifi etwas zu unternehmen wagte, wurde mit der 
Flotte zurüdberufen, und die Unternehmung gegen Apulien wider 
Gorfu gewendet °). 

Corfu, die am Ausgange des venetianifchen Meerbufens als Bor: 


huth desfelben gelegene große Inſel von hundert zwanzig Miglien im 


Umfange, dehnt fih von Weiten nad Diten in halbmond⸗ oder fichel: 
förmiger Rundung, wovon diefelbe vor Alters Drepanon, d, i, die 
Sichel, fonft auch Schera, d. i. die felfichte, Phaiakia, von ihren 
Bewohnern, den Wohlleben und Gefang liebenden Phataken, und 
Korkyra ©) hieß, woraus der heutige Nahme Gorfu entftanden, wel: 
hen Byzantiner und Türken in Korfus verftümmelt haben. Wer den 


*) Historia di Guazzo Bf. 198: >) Doria (ben Gobel &, 46) fehr irrig. ©. 
Gelbichte der Seekriege und Hadſchi Chalfa's hronotogifhe Tafeln. ) Paruta 
L. VIII. 596 am 23. Zul. Bon Ouazso Bl. 196 aleldygeitig mit der Verbrens 
nung der smwölf Galeeren ergähtt, 4%) Paruta L. VIII. 602. 5) Derf. 603. 9 D6 
Korkyra wirtlich, wie Bocdart will, das arabifche Karfara fey, bleibe dahin: 
geftelle; Wachter's und GStellini's Meinungen finden ſich in der Note der 
ilustrazioni Coreiresi des Hiforiographen feines Vaterlandes , Andrea Mu: 
ftorid. Milano 1811, 1, p. 24. 
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blinden göttlichen, Sänger der Ilias kennt, ift auch mit dem blinden 
göttlihen Sänger Demodokos bekannt, der in den. herrlichen Gärten 
des Königs Alkinoos mit lieblihen Weifen des Saitenfpieles die Oh— 
ven der. Phaiaken entzücte *). Wer mit Thucydides je des ptloponne- 
fiihen Krieges Anlaß und Urfachen nachgeforiht, und in dem politi— 
Shen Charakter der damahligen Griechen den heutigen ftudiert hat, 
weiß, daß von dem Gartenlande dev Apfel des Alkinoos, als dem 
großen Zankapfel zwiſchen Korintf und Athen, das fieben und zwan— 
jiajährige Vergießen des Herzblutes griechifcher Sreyheit, die Wunder 
der Tapferkeit in den, Seefchlachten von Sybote und Patras, in Pla: 
täa’s und Potidäa’s, in. Chalkidike's und Mitylene’3 Belagerung. 
aber auch die barbarifhe Schlahtung der gefangenen Mitylener, die 
Niedermetzlung der Platäer *), dev Mord der. Feldherren Nikias und 
Demofthenes durch die Sicilianer ?), die Abhauung der rechten Hand 
aller Gefangenen nah der Schlacht: von Aigospotamos °), und end: 
lid die lacedämonifhe Tyranney über Athen herbeygeführt worden. 
Nach erlofchener griehifcher  Freyheit ward Korkyra die Beute barba- 
riſcher Herrſchſucht, und der illyrifhen Königinn Teuta Übermuth 
lockte die Römer zur Eroberung der Inſel an. Vergebens verfuchte 
innen diefelbe der Bundesgenoffe der Karthaginenfer, König Philipp 
von Macedonien, zu entreißen. Korkyra war einbegriffen in dem 
Schauplatze des zweyten macedonifhen Krieges, und römifche Legas 
fen und Florten landeten auf Korkyra wider Perfeus, wie ehemahls 
wider den Erblaffer feines Reiches und Nömerhaffes, Philipp. Vieler 
großer Nömer Landungen auf! der Inſel haben Diefelbe in der Ges 
fchichte geadelt. Marcus Terentius Varro rettete auf Korkyra durch 
feine Borforge die Mannfchaft des römifchen, wider die Seeräuber be> 
ftimmten Gefchwaders, deſſen Leitung ihm unter dem Oberbefehle des 
Pompejus anvertraut war °). Cato von Utika verlor hier auf feinem 
Rückzuge von Eypern im Brande feiner Zelte die Rechnungen feiner 
Berwaltung, duch deren Berluft das in feine Rechtlichkeit gefegte 
Vertrauen nur fo heller aufleuchtete ©). Eicero weilte auf feiner Hin: 
und Herreife nah und von Gilicien fieben Tage im Hafen der Kor— 
kyräer, und fieben in dem von Kaſſope ”). Im Bürgerfriege um die 
Weltherrfchaft Tag Marcus Bibulus mit Hundert zehn Schiffen hier, 
Eäfar’s Bewegungen zu bewachenz nach der pharfalifhen Schlacht 
vereinten fih um Cato mit den Reiten der gefchlagenen Gohorten die 
flüchtigen Senatoren, und nah der Schlacht bey Philippi bewachte 
von hier aus Domitius Ahenobarbus das jonifhe Meer, Tibull weilte 
. hier fieberhaft » Agrippina, mit dem Afchenkruge des Germanicus 


*) Sem. Odyſſee VIEL, Sefang, 2) Thucyd. IV.32, 68, >. 5) Derfeibe, VI, 
86. *) Xenophon’s hist. graeca. Olymp. XCILL an. 3. et 4. °) Varro de re 
rustica L. L, 4. Plutarch im Leben * Pompeius. 6) nd im Leben des 
Gato. 7) Cic, ep. ad famil. L, III, 5, et. 6. XVI. 2, etg, ad Att. V.g. 2. 
8) Alb. Tib. Eleg. IIL, 
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und ihren Kindern, einige Tage vertrauernd . Der Herrſchaft der 
Byzantiner entzogen die Inſel zweymahl die Normanen, unter Bo— 
hemund, dem Sohne Roberts, und unter Noger I., dem Könige 
von Sicilien °). Nach der Eroberung Gonftantinopels und der Theis 
fing des Gnzantinifchen ‚Reiches den Venetianern zugefallen, murde 
Eorfu von der Republik zu Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
unter dem Dogen Ziano Edlen Venedigs zur Vertheidigung als Le— 
hen überlaffen, und nachdem es fpäter wieder unfer neapolitanifhemn 
Schutze geftanden, Ende des vierzehnten Jahrhunderts vom Ben 
Antonio Venier mit neuen Privilegien verfehen ?). 

Einen Monath nach der Verlegung der völkerrechtlichen Freyheit 
zur See durch die Jagd der Galeeren, welche den Pfortendolmetſch 
Junisbeg verfolgten, erhielten von Awlona aus, wo Suleiman mit 
dem Heere gelagert war, die Flotte vom Kapudanpafcha Ghaireddin, 
das Heer von Rutfipafcha angeführt, Befehl, wider Gorfu zu ziehen, 
und am fünf und zwanzigſten Auguſt landeten’ auf der Inſel fünf und 
zwanzig taufend Mann mit dreyfig Kanonen, und verheerten fogleich 
Potamo, nur drey Miglien von der Feftung entlegen, mit Feuer und 
Schwert *). Bier Tage darauf landeten noch einmahl fünf und zwan— 
sig taufend Mann, mit den Weftren Ajas+ und Muftafapafha, dem 
Bealerbege von Rumili, dem Aga der Zanitfcharen und dem der 
Akindſchi, d. i. der Nenner und Brenner, die fogleich drey Tage und 
drey Nächte fengend und brennend das Eiland dairchrannten °). In⸗ 
deffen wurden in der Feſtung auf drey Bafteyen Stüde aufgeführt, 
und die Straßen mit Balken und Bäumen verrammelt. Am eriten 
September pflanzten die Belagerer auf dem Felfen von Malipiero, 
eine Miglie von der Stadt, eine fünfzigpfündige Kanone auf, die in 
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drey Tagen neunzehnmahl ſchoß, aber nur fünfmahl traf, indem die 


vierzehn andern Kugeln über die Etadt weg auf der andern Seite ind 
Meer fielen °). Am folgenden Tage erhoben fih zu Baftia auf dem 
feften Lande, gerade gegenüber von Gorfu, die Gezelte Suleiman’s 
und Ghaireddin’s mit dem Grofiwefire Ajaspaſcha, feuerten aus ihren 
mit Flagagen geſchmückten Galeeren ein Paar Kugeln, welche über 
die Schlöſſer gegen Cardachio auf dem öſtlichen Geſtade ins Meer 
fielen 7). Wüthende Stürme und ſtrömender Regen hemmten die Ars 
beiten der Belagerer, hinderten aber den Großweſir Ajaspafha nicht, 
ſich mitten in flürmifcher Nacht an den Rand des Grabens zu bege- 


> 
@ept. 


ben, und Die Feftigfeit der Werke felbft zu erkunden. Auf den von . 


’) Tacitus Ann IIT. *) Mustoxidi illustrazioni Coreiresi II, p. ı5ı 
und 155 nad dand. len omuald. Chron. Facel. Ist. sicul. Tec. II, L. 
vH, ® Die ige meer in Marmora’s gon Diefer Geite ſchätbaren historia di 
Corfu. Venez, ı . 236 — 240, 9 Marmera historia di Corfu p. 301. 
9%), Derf. p. 302. istorin di Guazzo, Venez. 1549. BI. 203. 7) Eben da. 
Bon dieſem Tage Datirt das Tagebuch Euleiman’s ſchön den Entfalufi Eulei: 
man's, nicht nah Gorfu zu gehen, fondern nach Eonftantinopel zurüchzuleh— 
ren, Zutfi's Geſchichte Dt. 82. 
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ihm an, Euleiman erftatteten Bericht fandte diefer einen. Eorfioten, der 
einige Tage vorher zue See mit feinem Schiffe genommen worden, 
in die Feſtung, dieſelbe zur Übergabe aufzufordern. Den Verheißun— 
gen von Sicherheit des Lebens und der Güter wurde die Verſicherung 
beygefügt, daß die Hauptleute, welche die Capitulationen der. apuli— 


ſchen Schlöſſer gebrochen, und die Einwohner als Selaven weggeführt 


hätten, hingerichtet, die Gefangenen zurückgeſendet worden ſeyen. 
Die Provveditori ſandten ihn ‚ohne Antwort zurüd '). Das von Alefe 
ſandro Tron geleitete große, Geſchütz der Feſtung, worunter ein Fünf- 
zig- und. ein Hundertpfünder, traf ficherer .ald das der Belagerer. 
Zwey Galeeren wurden in Grund geftoßen ?), eine Kugel tödtete vier 
Mann im Laufgraben; diefe Wirkung eines einzigen Kanonenfchujjes, 
welche bey dem.damahligen Zuſtande des Geſchützweſens für außer: 
ordentlih galt, ‚bewog, nad ‚der. osmaniſchen Geſchichtſchreiber Ver: 
fiherung, den Sultan ‚die Belagerung aufzuheben, weil, foll er.ge: 
fagt haben, das Leben Eines Moslims nicht durch taufend Schlöffer 
aufgewogen wird °’). Die. Hauptpoften des türkifchen, vor der Feftung 
gelagerten Heered waren der Palaft Brami,.der Ort Potamo und der 
Selfen Malipiero, aber auch das auf der andern Seite der Inſel, ges 
gen Capo d'Otranto auf einem Berge gelegene Schloß, S. Angelo 
(damahls noch fefter ald Corfu felbft) "wurde von den Türken verges 
bens berennt,. und viermahl fharmügelt °), Am fiebenten September 
begann die Einſchiffung der Truppen, acht Tage darauf war die Inſel 
von den Türken gereinigt; für. die getäufchte Hoffnung der Eroberung 
mußte fie. der Brand von Butrinto und. die.Eroberung der Zufel 
Paxo entid;ädigen-?). 

Sechs Wochen darauf war Suleiman nah Gonftantinopel zurück 
gekehrt, dießmahl Feine Siegeöfchreiben verfendend, und fid vor der 
Hand. mit der Verheerung der Inſel und der apulifhen Küfte, ſtatt 
mit Corfu mit-Paro, ftatt mit Otranto's Eroberung mit Butrinto's 
Brande begnügend. Mit befferem Erfolge, ald Chaireddin und Lutfi 
die Unternehmung. wider Apulien und Gorfu ausgeführt, hatten Eurz 
vor Eröffnung des Feldzuges Chosrewbeg, der. Statthalter von Bos— 
nien ‚und der Woimode Murad °) von Berbofen dalmatinifhe Schlöſſer 
erobert; bey Selowa zwey Sclöffer aufgeführt, um dem, duch feine 
Lage unzugänglichen Felfenichloffe Klis, in welches einft König Bela 
feine Kinder bey dem Einfalle der Tataren in Ungarn gerettet hatte, 
die Zufuhr abzufchneiden, und die Einwohner durch Hunger zur Übers 
gabe zu zwingen 7).. Peter Gruffich .eilte mit fünftaufend Mann zum 


*) Historia di Guazzo Bl. 203. 2) Eben da. ?) Mali XXXV. Begebenheit 
Bl. 249 und nad demfelben Petſchewi BL, 68. 4) Historia di Guazzo Bf. 
203. ?) Eben da Bl. 204. Marmora p. 210, Paruta Storia Venez, L. VIII. 
p. 613. 9) So heißt ihn Petihewi BI. 65, die ungarifhen Geſchichtſchreiber 
nennen ihn Sandſchak von Verbofen. Schimef. ©. 217. 7) Petſchewi BI. 65. 
Dſchelalſade BI. 195. Ssolakſade BI. 112. Aali Br. 249. Sfiuanfi L. XIII. 
bey Katona XX. p. 1042, Storie di Guazzo Bl. 208, Ferdi DI. 254. 
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Entſatze herbey, wurde aber geſchlagen, jo daß nur Wenige entkamen. 
Als die Beſatzung von Klis den abgehauenen Kopf Peter Cruſſich's 
von. den Türken aufgeſteckt ſah, ergab fie fih *). Murad eroberte. die 
Schlöſſer Bozko, Berifjlo, Obrovaz. Mit Chosrewbeg, dem Statt⸗ 

halter von Bosnien, eiferte Mohammedpaſcha Jahjaoghli, der Statt: 
halter von Semendra, in die Wette, troß des mit Ferdinand beſte— 
benden Friedens, ungariſches Land zu erobern. Um ſeinen Streifereyen 
in der Gegend von Poſega und Eſſek ein Ende zu machen, fammel- 
te fih Ferdinand’s Heer zu Kaproncza, am vechten Ufer der Drau, 
fechzehntaufend Mann Fußvolk und achttauſend Reiter. Die legten, 
aroßen Theild Huſaren, führten Ludwig Pekry, Paul Bakics und der 
hegnadigte Räuberhauptmann Ladislaus More , die. Böhmen. „Als 
brecht Schlick, die Öfterreicher Julius Graf von Harded, die Steyer: 
märker Johann Ungnad, die Kärnthner Erasmus ‚Mager, die Tproler 
Ludwig Graf Lodron, und die Krainer Katzianer, welchem zugleich der 
Oberbefehl des ganzen Heeres anvertraut war 2). Sobald Jahiaoghli 
Mohammedpaſcha, der Statthalter von Semendra, die Zufammenz 
siehung des Heeres zu Kaproncza vernommen ‚ ‚berief er durch Eilbo: 
then den Statthalter von Bosnien, Chosrem, den Beg von Swor: 
nit, Dichaafer, feinen eigenen Bruder, den Beg von Aladſchahißar 
Ahmed, und den Beg von Klis, Murad, au ſich nach Vucovar 2. 

Kapianer war mit acht großen und ein und. vierzig Beinen. Kanonen 
über die Karafhiga nah Valpo vorgerüct, und hatte ober Eſſek gelas 
gert, um dasfelbe zu befchießen ; daran hinderten ihn Mohammedbeg 
und die andern Tapferen des Heeres, welche das feinige unabläjlig bes 
unrubigten, Walachen, Zigeuner, Tſchaikiſten, Naſſadiſten (Donau: 
ſchiffer) und Martoloſen (erviſche Granzſoldaten) ) raubten und ſtah⸗ 
len auf Mohammedbegs Befehl die Pferde und Ochſen, welche die 
Artillerie führten, ſchnitten ihnen Zufuhr und Mundvorrath ab, und 
umringten fie jo, daß kein Mann fi außer dem Lager zu zeigen 
wagte. Die Hoffnung Katzianer's, zu Erdöd Mundvorrath zu finden, 
ward ebenfalls getäufcht; er trat über die Vuka den Rückmarſch an; 
ald die ſchweren Kanonen die Brüde paffirten, brach fie mit denfelben 
jufammen, und ſtürzte mit denfelben ins Waſſer. Die ſchweren Kaz . 
nonen °) wurden in Stich gelaffen, die leichten und die Munitions: 
Parren wurden in zwey Reihen an einander gefettet, zwiſchen welchen 
das Heer als eine bemeglihe Wagenburg marfchirte. Zu Deakovar 
Pam ihnen Zahjaogpli und der Groberer von Klis, Muradbeg, mit 
den tapferften Martolofen entgegen. Unter anhaltendem Schneegeſtö⸗ 


) Aftuanfi L. XIIL ) Eben ba. Den Katona xx, 2 1045, ?) Petfches 

wi Bit. 69. +) Vetfhewi flimmt aany mit Iftuanfi überein. °) Petſchewi BI. 69 

nennt die fhmweren Kanonen Baliemef, d. i, die feinem Honig effen, eine Vers 

Rümmelung des deutſchen Wortes: Scharfe Metzen, welches der altdeutſche 

Bass fhweren Geſchützes. Earbfun oder Earbfen find Karthaunen, Schaͤhl 
altaunen, 
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ber ging der Marſch über den hohen Berkizo =» Bergrüden; in der 
Ebene erwartete fie die fürkfche Neiterey '). Sonnabend nad Andreas 
fhlugen fih die Reiter beyder Theile, und Paul Bakics, der Bas 
fer der Reiter, deffen Nahme in dem Wiener» und Günfer = Feld: 
zuge fo oft ehrenvoll genannt worden, der den von Wiens Thoren abs 
jiehenden Feind geftäupt ?), und auf der Ebene von Neuftadt die 
Kenner Kasimmoimoda’s vernichtet hafte, fiel mit feinen tapferften ° 
Hauptleuten unter dem Negen der Kugeln. Gegen Abend wurde in der 
Ebene zwifhen Gorian und Schirokopolje gelagert; hier ſtanden nur 
zwey Auswege offen, der eine über Kasika nach Valpo, durch drey 
Meilen langen und von Verhauen durchſchnittenen Wald, der andere 
links von Gorian in das Gebirg zur Burg S. Eliſabeth, dem Raub» 
ritter Ladislaus More gehörig. Der Kriegsrath entſchied nach langem 
Streite für den Weg nah Valpo, aber in der Nacht entwich More 
mit den Seinigen nad) feiner Burg; ihm folgten Johann Ungnad und 
der Biſchof Simon Erdödy mit ihren Völkern, und vor Tagesans 
bruch verließen Ludwig Pekry und Kasianer ſelbſt das Feld. Graf 
Codron, als er fih beym Erwachen von den Ungarn, Steyermärkern, 
Krainern fo ſchändlich verlaffen ſah, beſchloß mit den Tyrolern, Kärnths 
nern, Oſterreichern und Böhmen heldenmüthigen Todeskampf ). As 
er ſie zu Pferde anredete, ihnen die Schmach der Flucht vorhaltend, 
rief ihm ein gemeiner Soldat zu: „Du haſt leicht reden, Eodrön, mit 
„iechs Füßen kannſt du fchneller entfliehen, als wir mit zweyen.“ Lo⸗ 
dron fprang vom Pferde, durchbohrte mit dem Degen in der Hand 
den vermeffenen Sprecher, und fagte: „Brüder, ich fechte nrit euch zu 
„Buß 91 Seine Pferde gab er Kranken und Verwundeten. Kaum 
hatten fie den Fuß außer. das Lager geſetzt, als fie die fürkifche Neiterei 
anfiel. Mager, der Hauptmann der Kärnfhner, 309 durch glänzenden 
Helm und Federbufch zuerft die Blicke und Waffen auf fih, denen er 
tapfer fechtend erlag. Die Öfterreicher wurden sufammengehauen, 
nachdem ihre Hauptmann Kunringer mit Georg Taifel, Gebhard Bel: 
jer, Leonhard Bamberg gefangen, Niklas Graf Thurn verwundet ſich 
gerettet hate. Am graͤufamſten wurden die Böhmen niedergemetzelt, 
nachdem ihr Anführer, Albert Schlick, gleich Anfangs feige geflohen. 
Lodron, ſchwer am Kopfe und in der Bruſt verwundet, ward mit den 
freuen Tyrolern gegen einen Teich getrieben, als er auf Muradbegs 
von Klis Begehren , der, ein Tapferer, die Tapferen zu ehren wußte, 
fich mit drey Rotten ergab. Diefe wurden ald Gefangene nah Gon- 
ftantinopel gefchleppf, Lodron aber, da feine Wunden keine Rettung 
hoffen liefen, auf Mohammedbegs Befehl von feinen Wächtern abge: 
than. Das ganze Lager fammt allem Gefchüge war die Beute der Sie- 


») Sftuanfi L. XI. 2) Peſſel's Belagerung von Wien. °) Iftuanfi L. 
— —8 nach ihm Engel und Feßler. 9 Eben da. Cöllner-AÄusgabe 1622. 
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ger. Unter den Kanonen war eine allen übrigen an Größe und Kalis 
ber weit vorragende , welche noch ein halbes Fahrhundert lang eine 
geſchichtlich mertwürdige Rolle fpielt, indem fie nicht nur dreyßig Jahre ' 
fuäter bey der Eroberung von Szigeth, ſondern auch noch in den 
Kriegen zu Ende diefes Jahrhunderts als die Kagiänerinn *) auftritt. 
Die Köpfe von Paul Balics, Lodron und Mager wurden ald Tro— 
phäen nah Gonftäntinopel gefandt °). Bon den Gefängenen wurden 
fpäter Taifel und Belzer gegen den Muradaga, der, in einem kleinen 
Gefechte gefangen, von Thomas Nadasdy aufbewahrt ward, ausge: 
wechfelt; die Feldflüchtigen, Pekry und Kafianer, wurden zu Wien 
verhäftet. Der erfte erblindete im Kerker zu Gratz und Innsbruck, 
und wurde erft nach fieben Jahren frey gegeben, der zweyte entkam 
aus der Eroatifchen Burg Koftaniga, fpann von da mit Mohammed: 
beg don Bosnien verrätherifche Unterhandlung an, und wurde von 
Zriny, den er zu Gafte geladen, um ihn ebenfalls zu türkifcher Huldi⸗ 
gung zu bereden, auf feinem Schloffe ermordet °). Ä 
Während diefer Begebenheiten in Ungarn ind des Rückmarfches 
Suleiman’s von Corfu nad der Hauptftadt dauerte der venetianifche 
Krieg zu Waſſer und zu Lande durch Wegnahme von Infeln im Ars 
hipel und Belagerung von Feftungen fort, Bey der Aufhebung der 
Belägerung von Corfu erhielt der Wefir Kasim 4), der Sandfchak 
von Moreä, den Befehl, Malvafia und Napoli di Romdnid, welche 
die Venetianer im Frieden mit Bajefid II. nach der Abtretung von 
Koron und Modon noch behalten hatten, zu belagern, und Chaired: 
din der Kapudanpafcha, nachdem Luffi, der Serasker, zwey Drittel 
der Flotte ins Arfenal nah Gonftantinopel zurückgeführt, mit fiebzia 
Galeeten und dreyfig Galeotten die venetianifhen Inſeln im Archi— 
pel zu erobern. Mehrere derfelben ergaben fich auf die erfte Aufforde: 
rung, aus Mangel an Schloß und Befagiing oder aus Schrecken und 
Furt. Diefe waren Syra oder Syros, Yon Homer unter dem Nah: . 
imen Sprie ihrer reihen Schafzucht , ihres Weines und Getreides 
willen gerühmt °), hat mit feinem Städtchen den alten Nahmen bis auf 
heutigen Tag erhalten; das Vaterland eines der älteften Philofophen 
Griechenlands, des Pherekydes, welcher der erfte die Unfterblichkeit 
der Seile und den Pythagoras alte morgenländiihe Weisheit lehr⸗ 
te ©). Styros, wo Adilles von der beforgten Mutter in Weibertracht 
unter den Selavinnen des Königs Lykomedes verſteckt, dennoch von 


Im Selaniti Kotſchian topi. *) Intuanfi XIII. Eollner⸗Ausgabe 
1623, ©. 216. ) Ifuanfi, Petſchewi Bl. 70. Die Beflätigung der Derräthereg 
Satzianer's aus dem Munde des osmanifhen Geſchichtſchreibers muß alle 
Zweifel an derfelden befhwichtigen ; dafi die osmanishen Geſfchichtſchreiber 
(Dihelatfade DI. 200, Söolaffade Br. tı2. ati XXXV. Begebenheit Bu 
349. Lurfi Di. 83. 84. Berdi Bl. 272) alle den Katzlaner nicht anders als. Ko— 
tſchian hennen, if vergeihlicher, als daß ihn Iſtuanſi nicht Anders als Eozia: 
us heißt, und Gantemir (Soliman I, Note 15) gar Gophan, mit dem naiven 
Bufape‘ su ne peut dacouvrir qui ce pouvoit dire! Paruta p.614, °) Hom. 
Ddnfiee XV. 402, ) Diogenes Laört, Suidas, Cicera quaest, Tusc, L, 1. 
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Odyſſeus entdeckt ward; das Mutterland der von Achilles unter diefer 
Berkleidung zur Mutter gewordenen Deidamia *) und ihres Sohnes 
Pyrrhus. Nördlih von Syra, die Eleine felſichte Jura, ehemahls das 
kurze Gyarus ?), übelberüchtigt unter den römiſchen Kaiſern als Ver— 
bannungsort, welchen durch Verbrechen zu verdienen Juvenal denen 
anrieth, die in Roms Sittenverderbniſſe Wichtigkeit erwerben wollten. 
Pathmos, die waſſer- und pflanzenarme Felſeninſel, auf welcher der 
Evangeliſte in den Fundgruben arbeitete, und an der Apokalypſe °); 
Durch hafenreiches Beftade den Landungen der. Korfaren. Preis geges 
ben, wie Nio, das. alte, Jos, das fih mit ſechs Städten um den 
Vorzug fritt, der Geburtsort Homer’s zu feyn, aber denfelden durch 

die Ehre feines Grabmahls, das ſich hier erhob, vorging “). Es ge— 
hörte jegt der Familie Pifani, wie der. Familie Quirini das Eiland 
Stampalia, das alte Aftypaläa, von den Gariern, weiche es befeflen, 
Pyrrha, dann Pyläa, und von feiner Annehmlichkeit die Tafel der 
Götter genannt 5). Egina, ehemahls Denone geheißen, die Neben: 
Buhlerinn Athens durch Seemacht und Kunft, durch unfterblihen Ruhm 
zu Salamis und durch unfterbliche Gebilde in des panhellenifchen Zevs 
Heiligthume, durch beglückenden Wohlftand oft das. Unglück feiner 
Einwohner von der Zeit der griehifhen Herrfhaft bis auf die türkifce. 
Bon den Athenienfern wurden fie verpflanzt, gefangen. und geſchlach— 
tet °), vom römifhen Eonful-Publius Sulpieius ald Sclaven weg: 
geführt 7) und verkauft, und auch jegt von Barbaroffa, der von hier 
- allein fechötaufend in die Sclaverey weggefchleppt °). Nicht ganz fo 
wehrlos wie die genannten ſechs Inſeln ergab fih Paros ſammt den . 
Dazu gehörigen Antiparos, Tine und Naxos, wiewohl der Widerftand 
oder die verzögerte Übergabe, nicht viel genügt; Paros, unfer den ' 
Cykladen durch den Ölanz feines Marmors vorleuchtend, wie ehemahls 
durch blühenden Wohlftand. Zuerft von den Cariern und Phöniciern, 
dann von.den Arkadiern und Eretenfern bewohnt, nahm fie von dem. 
Anführer der legten ihren früheren Nahmen und gab denfelben den 
Colonien in. der Propontis und auf der Infel Thafos an der. thracis 
Shen Küfte 2). Sechs frühere Rahmen *°) meldet der byzantinifche Be— 
fchreiber der Städte, fo wie das griechiſche Sprichwort: fih pariſch, 
. Di. treulos und wortbrüdig, betragen, weil die Einwohner, von 
Miltiades belagert, das demſelben gegebene "Wort der Übergabe bra: 
en ''). Dadurch blieben zwar hundert Talente, welche Miltiades von 
ihnen gefordert, unbezahlt, aber fpäter befteuerte fie Themiftokles, 
und im peloponefifhen Kriege brandfchagte der Admiral Theramenes 


2) Propertius. ?) Juv. Sat. I. ®) Tournefort tome II. lettre X. %) Der» 
felbe I. lettre VI. ?) Stephanus.Byzantinus de urbibus.' %) Thucydides I. 
105. 108. IL 27. IV. 57.7) Polyb. exe.'de leg. Ar. ®) Paruta L. VII. 616. 

9) Mannert’3 Geographie IX. Band. ©. 75, nad Strabo und Etephanus. 
0%) Demetrias, Zafynthos, Hyria, Hyleefla, Minvas, Cabarnis. ) Ste- 
phanus de urbibus, Serodot VI. 132."Cornel, Nep. in Milt, 
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die Ariftofraten und untergab fie der Demokratie *): Bon den Pto— 

lemäern beherrfcht und von Mithridates, Fam fie von jenen wieder 

unter athenienfifche, von diefer unter römifche, von der römifchen un: 

tor byzantiniſche, von der byzantinifchen unter venetianifche Herrichaft, 

ein Eigenthum Sommariva’d, dann Grispo’s, und ald Barbaroſſa 
vor derfelben erfchien, der Familie Venieri, von welcher Sagredo die 
Anwartichaft des Befiges Hatte, Als künftiger Befiger war er feldft 
zur Vertheidigung.herbeygeeilet, die er muthig begann, einige Tage 
fortfegfe, dann aber aus Mangel an Pulver aufheben, und ſich ſelbſt 
mit den Einwohnern der Willkühr des Siegers überlaſſen mußte, wel 
cher eine Menge Gefangener fortfhleppte, darunter Sagredo felbft ?). 
So hatte fih auch Tine, das alte Tenos, von ihrem Waflerüberfluffe 
ehemahls Hydruſſa, d. i. die wäflerichte, genannt, und durch den 
Tempel Pofeidon’s berühmt, anfangs ergeben, dann aber fich wieder 
empört, die Türken mit der Hülfe von Gandioten vertrieben, und 
dann noch faft zweyhundert Fahre unter venetianifcher Herrfchaft aus: 
geharrt, die legte aller Befigungen der Republik im Archipel. Der 
Marmor von Paros ift ald edler Stoff dem Künftler nicht minder 
theuer ald dem Geſchichtſchreiber die folhem Marmor eingehauene alte 

Chronik, und in der neueften Zeit Hat mit dem Laternenfteine °), wie 
die Alten den parifhen Marmor nannten, die Stalaktitenhöhle von 
Antiparos ald Naturwunder den Ruhm getheilt, der von Tine blüht 
durch die Schönen feidenen Strünipfe 4) und die Golonien von Die: 
nern und Mägden, womit Tine dienend den Archipel, den Fanar zu 
Gonftantinopel, Pera und Galata verficht. 

Bon allen Juſeln Hatte Naros allein mit Barbaroffa Tributver: 
trag auf jährliche fünftaufend Ducaten abgefchloffen, blieb aber den» 
noch mit Plünderung nicht verfchont; denn wiewohl der Herzog Grispo 
ſogleich fünftaufend Ducaten für das erfte Jahr erlegte, fchleppten die 
neuen Schußherren an fünf und zwanzig faufend Ducaten Geld und 
Geldwerthes hinweg °). Die öftlichfte und mächtigfte der Cykladen, 
die Königinn der unter diefem Nahmen bekannten Infelgruppe, Nas 
xos, auf welder Dionyfos die von Thefeus verlaffene Ariadne und 
mit ihr das ganze Giland mit Liebe ſich aneignete, beherrfchte ſchon 
in der älteften Zeit, als fie von Thraciern bewohnt nach ihrer Geftalt 
Strongyle ©), d. i. die runde, und dann von den theffalifchen Prin- 
zen Dia genannt ward, das benachbarte Paros, Andros und- die ans 
dern fie im Kreiſe umliegenden Inſeln 7). Den Nahmen Naros er 
hielt fie von dem Anführer der Garier, welchen die Griechen als Ber, 
wohner folgten. Die erfte Unternehmung des perfifchen Statthalter 
von Miletos, Ariflageras, der, von Ausgewanderten dazu beredet, 


r Disdor KIM. 48. 9 Varuta p. 617. Saaredo —2 
dem Derge Marpefa. Stephanus de urbibus, 4) Cholfeul Gouffer, dur —* 


tiſch heißt die Inſet Zetandit. ) Paruta L, VI 615. 
215. #) Diovor 4. 7) Hersde: V. Ir. Bern. Kenarene An, D- 
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Diefelben mit Gewalt ins Vaterland einzuführen verfucht, wehrten fie 
glücklich ab, nicht fo den zweyten, als die perfifhe Flotte unter Datis 
das ägeifhe Meer verheerend durchzog, die Tempel niederbrannte, die 
Einwohner ald Sclaven fortführte '). Deß eingedenk fochten die 
Flotte und das: Heer von Naros wider die Perfer zu Salamis und 
zu PM atäa >). Unter der römifchen Herrfchaft überließ fie Antonius 
nach der Schlacht von Philippi: den NhHodifern, nahm ihnen diefelbe 
aber bald wieder weg. Eie hieß von ihrer Fruchtbarkeit an Wein und 
Getreide das Kleine Sicilien ?). Nah der Eroberung von Gonftanti: 
nopel durch die Kreuzfahrer, ald Venedig ihren Edlen auf eigene- 
Kechnung die Inſeln des Archipels zu erobern erlaubte, bemächtigte 
fih Marco Sanuto der zehn Inſeln: Naros, Paros, Antiparos, 
Milo, Argentiera, Siphanto, Poliandro, Nanfio, Nio und Santo: 
rin ), und ward vom Kaifer Heinrich ald Herzog des Archipels ge: 
fürftet. Sohann Grispo, der die Entrichtung des Tributs verfprad, 
war der zweymahl zehnte Herzog feit der Eroberung Sanuto's, und 
Naros die zehnte der venetianifhen Inſeln 5), welche Ehaireddin auf 
feinem Raubzuge befiegend und verheerend berührt. 

Napoli di Romania’, des alten der Mythe nah vom Sohne 
Neptuns, Nauplios, erbauten Nauplia, Belagerung durch die Türken 
dauerte von der aufgehobenen Gorfu’s anderthalb Jahre; die merk: 

- mwürdigften WaffentHaten diefer Einfhliefung und Vertheidigung mö— 
gen hier ununterbrochen fih an einander reihen. Auf einer Landzungeins 
Meer hinausgebaut, ftehet die Feſtung von einer Seite auf fteilen, 
unzugänglichen Zelfen, auf der andern badet den Fuß der Mauer der 
Hafen, deffen Eingang ein auf einem abgefonderten Felfen gelegenes 
Gaftell feindlichen Schiffen verfperrt. Die durch die natürliche Lage 
ſchwächſte Seite, nähmlich die, wo die Stadt mit dem feften Lande 
zufammenhängt und noch überdieß durch den hinter derfelben liegenden 
Berg Palamedes beherrfchet wird, ift durch Thürme und Bollwerke 
am ftärkiten befeftiget. Der Zugang Yon diefer Seite ift von dem Fuße 
des Berges verengt, die Landung außer dem Hafen vermehren Die 
fteilen Ufer und fogar das Annahen größerer Schiffe die vielen Un— 
fiefen 9%. Sp unbezwingliher Feftung Werth hatte fhon den Erobe— 
rer Gonftantinopels nach ihrem Befige lüftern gemacht, aber fein Er- 
oberungsglück fcheiterte an ihren Mauern, wie an denen von Belgrad 
und Rhodos, und nicht glüdlicher erneute den Berfuh fein Sohn 
Bajefid nach der Eroberung Modon’s, Koron’s und Lepanto’s. Ka: 

14. Bimpafha, der Statthalter von Morea, follte der Vorfahren Sulei: 
E2Pt man's zürnende Schatten jetzt dur die Eroberung verföhnen, Bon 
f Argos aus begann er am vierzehnten September fie zu berennen und 

») Herodot VI. 96. ?) Diodor V. 52. ?) Athenäus I. 24. Diodor V. 52. 

4) Tournefort relation d’un voyage du Levant. I. p. 254. 5 Scyros, Jura, 
Pathmos, Stampalda, Niv, Egina, Paros, Antiparos, Tine, Naros.°) Pa- 


ruta hist. p. 615. Coronelli memoires historiques et geographiques und 
dann auch deffen Egeo redivivo p. 47. ’ 
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das Vieh von den Feldern wegzutreiben, was Bettor Buſichio hier 

auf, mitden Seinigen mehr als einmahl gegen Argos vennend, vers 4u. 2 
galt. Fünf Monathe lang rannte Kasim wenigitens dreymahl die Wo— 1537. 
che mit feinen Reitern gegen die Stadt, um ihr. die Lebensmittel ab— 
zufchneiden, deun an ordentliche Belagerung zu denken, verboth der: 
mahlen noch der Mangel des ſchweren Gefhüges. Im Februar brachte 

er einige Falkaunen mit fih, deren Feuer die eingefchloffenen mit hun: 

dert fünfzig Schüffen erwiederten '). Am fünften April fließen zwey: er 
Hundert von der Befagung der Stadt, die Waller Hohlten, auf bus 
dert Türken, die aber nur ald Lockung zum Handgemenge vorgeſcho— 

ben waren, denn fobald es begonnen, erfchien Kasim mit mehr als 
taufend Pferden hinter dem Berge S. Elia, und heiß war das Tref: 

fen, in weldem die Nauplitaner den Berluft von fünfzig Tapfern, 
darumter den ihrer Anführer, Noncone und Vettor Bufigio, zu be: | 
lagen hatten °). Zehn Tage Durch legte Kasim aufjdem Berge Pala: 15. 
medes, welcher die Stadt beherrſcht, Stücbetten an und führte Fal- we 
Paunen auf, mit denen er die Stadt mehr ängftigte ald befchädigte. 
Sieben Wohen darnad begann erft das Feuer aus großen Kanonen 8. Jun. 
und Bombarden; am fechzehnten Junius brach er mit feinem Lager, "FIUN- 
das bisher zu Palävcaftro dritthalb Miglien von der Stadt gejtanden, 

auf, lagerte auf nur taufend Schritte von derfelben bey der Kirche der 
heiligen Beneranda und machte fich des äußerſten Ravelins Meifter, 

auf welhem er ſich verfhanzte und in die Stadt hineinfchof. Am 
zwanzigften Auguft ward eines jener Ungeheuer von Belagerungsge- 20. Aug. 
fhüs aufgeführt, welches des Tages zwanzig fleinerne Kugeln, jede 

von drey Gentnern, ſchoß, und das die Belagerten den Beinbrecher 
(Fraccaloffo) nannten, Außer demfelben ward die Stadt duch acht 
große Kanonen vom Berge Palamedes, durch mehrere Eleine °) vom 
eroberten Ravelin aus beſchoſſen, und bis an die Gegenböfhung des 
Grabens ein Laufgraben in der Länge von zwanzig Schritten geführt. 

Die Belagerten fliegen oft, von der Nacht begünftfgt, die Mauern 

auf Leitern hinmmter, auf der Gegenböfhung hinauf und überfielen 

die Türken in dem Laufgraben, von denen fie viele tödteten, mehrere 
gefangen mit ſich führten, Kasim, ermüdet durch das unnüge Befchies 

gen und durch die beftändigen Ausfälle der Belagerten, hob die Bes 14. 
lagerung endlich auf, Tagerte wieder zu Argos und die Venetianer be: 7% 
fehten den Berg Palamedes ; die Scharmüßel. dauerten noch den 
Winter hindurch und das folgende Frühjahr fort. Kasim hatte zu die: 

fem Ende ein ſtarkes Beobachtungscorps zu Argos zurückgelaſſen, er 

ſelbſt hatte fih nach Lepanto zurücdgezogen *), von Pifani’s, des Ver: 
theidigerd der Feftung, StandhaftigFeit befiegt, 


') Historia di Guazzo Venez, 1549 Bf. 106-108, *) Historia di Guazzo. 
Bunt: V: 2 * ——— das Ze. Sacri (von Falco sacer, auf 
r akar) hat diefelbe Bedeutung wie das deutſche d ⸗ 
kein oder Falkonetten. ) Guazzo Bl. 208, N 9% O0 
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Die Belagerung Napoli di Romania’, deren Tagebuch uns bis 
an die Gränzen des taufend fünfhundert und acht und dreyßigſten Zah: 
res geführt, war nur eine Epifode der drey wichtigen Feldzüge, wel: 
che Suleiman in diefem Jahre zu See und Land, den legten in eige— 
ner Perfon, unternahm. Zu Land wider die Moldau, im Arcchipel 
wider die Seemadt der Venetianer und ihre Inſeln durch den Kapu⸗ 
danpaſcha Chaireddin, im rothen Meere unter dem Oberbefehle des 
bisherigen Statthalters von Ägypten Suleimanpaſcha wider die Por- 
£ugiefen. Dem Beginne diefer drey Feldzüge gingen Veränderungen 
in den Wefirftellen und Statthalterichaften des Neiches voraus, von 
denen Kenntniß zu nehmen Noth thut, um, wenn nicht mit den ein- 
zelnen Statthalteern, doch mit den Männern, welche in diefer Zeit die 
erften Stellen des Reiches füllten, bekannt zu feyn. Nach dem Sturze 
Ibrahim's war Ajaspafcha an deffen Stelle zum Großmwefire ernannt, 
der zweyte, Rasimpafcha, Geizes und niederträchtiger Geldgier halben 
abgefegt, feine Stelle dem ehemahligen Beglerbeg von Rumili Mu— 
ftafapafcha verliehen, und Lutfipafcha erft zum Beglerbeg von Numili, 
dann zum dritten Wefire ernannt worden. In diefer Eigenfchaft eines 

Weſires-Beglerbeg von Numili hatte er im Feldzuge als Seraster 
‚die Landung auf Apulien und Eorfu befehligt, und während der Ka— 
pudanpafcha Ehaireddin mit hundert Schiffen die venetianifche Inſel— 
herrfchaft im Archipel abfchäumte, die übrige Flotte nah Eonftantinos 
pel zurückgeführt. Als Chaireddin nach der Eroberung der zehn Inſeln 

. fiegreih nach Eonftantinopel zurückkehrte, ward er im feyerlihen Di: 
wane mit Huldbezeigungen des Sultans überhäuft, Lutfipafha aber 
auf einige Tage verumgnadet, Die Gefhichtfhreiber melden die Urſa— 
che nicht, fondern nur, daß er feiner Wefirftelle entfegt, nach einigen 

* Tagen aber wieder in dieſelbe eingeſetzt ward ). Bald darauf ſtarb 
sag Der zweyte Wefie-Muftafapafcha, an feine Stelle rückte der bisherige 
dritte Wefir Lutfipafcha vor, und der bisherige Beglerbeg von Rus 

mili Mohammebpafcha wurde zum dritten Wefire ernannt; zum Statt: 
halter von Rumili ward der anatolifche, Chosrewpaſcha, der Bruder 

Sala Muftafapafcha’s, des ‚nachherigen Grobererd von Cypern; zum 
Statthalter von Anatolien der Beglerbeg von Diarbekr Nuftempaftha, 

zuml Statthalter von Diarbekr der von Rum oder Amafia Balibeg, 
zum Statthalter von Amafia Huseinpafha, ein bisheriger Sandſchak— 

beg, beftellt >). Das neue Sandſchak von Pofega in Slavonien wurde 

dem Sohne Zahjapafhaoghli’s, die Statthalterfchaft von Semendra 

dem Arslanpafcha verliehen, von dem als Pafcha von Dfen zu Ende 
der Regierung Suleiman’s noch weiter zu fprechen Gelegenheit ſeyn 
wird >). Nach Ägypten ging an des Berfchnittenen, Suleimanpaſcha's, 
‚Stell, welcher die Flotte im rothen Meere befehligte, Daudpafcha 


2* Zerdi Bl. 275 und 276. ”) Derſelbe 279. Aali XXXVI. Begebenheit 
Bl. 250. ) Aali XXXV. Begebenheit BL. 249 und Gerät Bl. 250. 
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als Statthalter, Die Sicherheit von Conſtantinopel in des Sultans 
Adwefenheit wurde dem Ferhadbeg als Kaimakam, die Klein» Aftens 
dem Statthalter von Aidin und Sſsaruchan, dem Prinzen Muftafa, 
aufgetragen ). Nicht lange vor dem Auszuge erſchien ein florentini— 
fcher Bothfchafter mit Schreiben und Geſchenken, welche ſo gnädig 
aufgenommen wurden, daß Suleiman den Bothichafter nicht fogleich 
zurückſandte, fondern mit Anweifung täglichen Tafelgeldes bey ſich 
behielt. Der erfte Tajin aber Tee deifen die osmaniſche 
ſchichte erwähnt 9* 

Der Zug in die Moldau galt dem Fürſten derſelben Peter Ra: 
reſch. Seit zwen und zwanzig Jahren war die Moldau unter türki— 
ſchem Schutze ’). Bor neun Zahren, ald Suleiman nah Wien ge: 
gangen, war im Lager von Ofen Teutul Logothete als Bothſchafter 
des Peter Rarefh, des Fürften der Moldau, erfchienen, und hatte 
. neuerdings die Dberlehensherrlichkeit des. Landes dem Sultane zu Fü: 
‚sen gelegt, und dagegen ein Diplom erhalten, Eraft deſſen der Fürſt 
jedesmahl durch die Bojaren gewählt, und vom’ Sultane beftätiget- 
werden folle, die Kirchen und alle Religionsgebräutche follten heilig 
und unverleglich feyn. Alljährlich follten Bojaren viertaufend Ducaten, 

. vierzig Stuten und vier und zwanzig Follen als Geſcheuke huldigend 
darbringen. Ald Suleiman auf feinem Rückzuge von Wien nad) Eon: 
ftantinopel gefommen, Fam Peter feldft , das verlangte Ehrengefchent 
darzubringen, und wurde mit ganz ausgefhlagenem Zobelpelze (Se: 
raser), wie denfelben nur die Weſire empfangen, mit zwey Noßfchwei- 
fen (wie die Sandſchakbege) und mit einer Kuka, d. i. Müge, wie 
fie die Oberften der Janitſcharen tragen, beehrt. Der Logothete Teu— 
tul baute hierauf zu Gonftantinopel im Nahmen feines Fürſten einen 
Palaft, welher no heute das Serai 4) Bogdans heißt, deſſen Nah⸗ 
me im Türkiſchen der des Landes. 

In der jüngſten Zeit hatte Peter Rareſch aber Suleiman 8 Zorn 
auf ſich geladen, fey es, weil er wirklich geforderten Charadſch ver: 
weigert ), deſſen Begehren, ald dem Ghattifcherif Suleiman’s zu—⸗ 
wider, nicht wahrſcheinlich, fen es, was weit wahrfcheinlicher , weil er 
den König Sigismund von Pohlen, den Freund der Pforte, feindlih 
behandelt, mit Ferdinand ſich in Unterhandlungen eingelaffen, und 
an Aloifio Gritti’s Morde Antheil gehabt zu haben befchuldigt wur⸗ 
de ©), Ihn zu züchtigen brach Suleiman Dienftag den neunten Julius 9- Jul. 
felöft an der Spihe des Heeres gegen die Moldau auf. Tags darauf 88 
ftarb Suleiman’s Schwefter, die Witwe des Wefirs Muftafapafcha. 10, Jul. 

) Yali XXXVI Begebenheit Bl. 250, Dſchelalſade Bl. 206. ?) Zerdi 
279. Cine stvente florentinifche Bothſchaft Fommt zwey Jahre fpater bey Fer— 
dt ©. 350 vor, ) Im Sabre 1516. ©, Engel's Gefchichte der Moldau ©. 104 


und auch die Regierung Nagul Sue von der Walachey im felben Jahre, 


9 Santemir Soliman Note ce. p. —3 BR Soliman Note ii. p. 222. 
Aali KXXVL Begebenheit Bl. 250. 6 e rebus gestis Joannis Regis Hun- 


gariae, autore Verantio bey Kovachich Scriptoreg minores rerum hungarica- 
sum p. 58. 
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Zu Adrianppel empfing er den Handkuß des jüngfternannten Begler— 
begs von Rumili, Chosrewpaſcha's, und den des Sohnes Emir Ra— 
ſchid's, des arabifhen Fürften von Bafra, welcher bisher unabhän- 
gig, die Majeftätsrechte des Islams, das Kanzelgebeth und die Münze, 
auf eigenen Nahmen ausgeübt, nunaber die Schlüffel Baßra's huls 
Digend einfandte. Emir Rafhid wurde mit Baßra belehnt, mit Vor: 
behalt der Majeftätsrechte für den Sultan '), Zu Babataghi befuchte 
Suleiman die Grabftätte Ssaltukdede's »), des alten Turkmanen, 
welcher noch zur Zeit der ſeldſchukiſchen Sultane mit einer türkifchen 
Eolonie fich in der Dobruzifchen Tatarey angefiedelt ; auch hatte er vor 
dem Auszuge von Gonftantinopel die Gräber feiner Ahnen, des Va— 
ters (Selim’8 I.), Großvaters (Bajefid’s II.), Urgroßvaters (Moham— 
med's IL.), über welchen hinauf Eein Sultan zu Gonftantinopel ruht, 
andächtig befucht *). Zu Jaſſy erfchien der Chan der Krim, Ssahib— 
girai, mit achftaufend Berittenen, und mit allen Oghlanen, feinen 
Söhnen, dem Sultane huldigend die Hand zu küſſen. Die Prachtzelte 
wurden ausgefpannt, die Kanonen donnerten, die Zanitfcharen feuer 
ten dreymahl ihre langen Flinten los. Auf das Freudenfeuer folgte der 
Strafbrand Jaſſy's. Der von Peter Rarefh neu erbaute Palaft 
ſammt allen Kirchen ſank in Afche zufammen; den Tataren und den 
Rennern des Sandſchaks von Semendra wurde aufgetragen , den 
flüchtigen Fürften zu verfolgen. Den Vortrab des Heeres bildeten dreys 
tauſend Walachen , welche der Fürft der Walachey gefendet ‚Hatte 9. 
Deter Narefch entfloh durch unwegſame Wälder nah Siebenbürgen. 
Die mohlbefeftigte und mit vielem Gefhüße verfehene Hauptftadt 
des Landes, Suczawa, ergab fih bey Suleiman’s Annäherung ohne 
Verſuch der Bertheidigung. Der ganze Schag des Woimoden, Keller 
mit Fäffern voll Geldes, Kammern mit reihem Pelzwerke gefüllt, ſil— 
berne Gefäße, Kreuze, goldbeichlagene Evangelienbücher, mit Edel: 
ftein beſetzte Säbel, fielen in Suleiman’s Hände °). Die Bojaren 
wurden zufammenberufen, und auf ihre Bitte Stephan, der Bruder 
des Rareſch °), als Fürft feyerlih mit Kuka und Zobelpelz;, mit 
Trommel und Pauke, mit Standarte und Fahne inftallirt 7). Dem 
Diplome wurde die neue läftige Bedingung eingefchaltet, daß der 
Fürft ale zwey Zahre den Tribut feldft an die Pforte abführe, daß 
Kili, die an der Mündung der Donau von Sultan Bajefid II. erbaute - 
Seftung, deren Einäfcherung einen Grund zum Feldzuge mit bergab, 
wieder aufgebaut, und Akkerman am Ausfluffe des Dniefters befeftigt, 
der Winkel des Landes zwifchen dem ſchwarzen Meere, dem Dniefter 
und dem Pruth den Befagungen von Akkerman als unterthäniges Land 
(Naja) zugefchlagen werden folle ®). 


) Aali XXXVI DBegebenheit BL. 52. ?) Aali XXXVI. Begebenheit. ©. 
auch Hadfıhi Chalfa’s Rumili S. 27—30. ?) Ferdi BI. 284. +) Aali BL. 250 
1, 3.) Aali Bl. 251. Petfchewi 73. Ferdi 291. Dfchelalfade 218. Enge! ©. 
18:«. 6) In Suleiman’s Tagebuche 21. September fteht irrig der Sohn flatt 
der Bruder des legten Fürften.. 7) Petfchewi, Aali, Dfchelalfade, Ferdia. a. D. 
®) Petſchewi, Wali, Dſchelalſade, Ferdi und Engel ©. ı8ı. 
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Von Suczawa aus wurde der Bothſchafter Sigismund's, wel— 
cher noch vor dem Auszuge Suleiman's von Conſtantinopel dort mit 
reihen Geſchenken angekommen war '), mit genugthuenden Sieges— 
ſchreiben entlaffen »), und ein Tſchauſch an Johann Zapolya mit dem 


Befehle abgefertigt, den Peter Rareſch, von welchem man glaube, 
daß er nach Ofen ſich geflüchtet, auszuliefern )). Nach dem Übergans 4. De 
ID 


ge über den Pruth wurde das von der Moldau abgeriffene Stüd Lan: 
des dem Hasanbeg ald Sandſchak von Akkerman und Kili verliehen. 
An der Brüde von Isakdſchi wurden die Eilbothen aus allen Theilen 
Des Reiches, welchen der Befehl Suleiman’s zugegangen war, ihn 
bier zu erwarten, mit Siegesichreiben abgefertigt 4), der Statthalter 
von Bagdad, Suleimanpafha, abgelegt, und feine Stelle dem ehe— 
mahligen Beglerbeg von Sulkadr, Mohammedpafha, verliehen. Zu 


Janboli Fam Ruftempafcha aus feiner ehemahligen Statthalterihaft 


Diarbefr, die Hand zu küſſen, und der Sohn Chaireddinpaſcha's mit 
der Freudenkunde der Siege feined Baters. Während der Kaifer in 


der Gegend von Zanboli jagte, lief die Flotte zu Gonftantinopel fiegs 


reich ein, und der Großadmiral erhielt die Erlaubniß, dem Padifhah 
zu Adrianopel die Hand zu küſſen, wo der Winter zugebracht ward °). 
Das Felt des Bairams war zugleich ein Sieges- und Triumphfeft 
Durch die Audienz der moldauifhen Gefandten, welde große Gefchente 
darbrachten, und durch die Aufwartung Ghaireddinpafcha’s, des Sie: 
gers im mittelländiichen Meere. Mit Gnadenbezeigungen überhäuft, 
erftattete er über den Feldzug des Sommers, der gleichzeitig mit dem 
Suleiman’s in der Moldau, mündlichen Bericht 9), 
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Ghaireddinpafha war nur mit vierzig Schiffen von Gonftantino- 


pel ausgelaufen, denn von den hundert, welche auf Suleiman’s Bes 
fehl während des Winter von den Wefiren auf ihre eigenen Koften 
erbaut werden mußten, waren nur erft zehen}fertig geworden, und 
die anderen neunzig noch auf den Werften, oder nicht ausgerüftet. 
Ghaireddin wollte niht anders, ald mit der ganzen Flotte unter Se: 
gel gehen. Da machte ihn die Lift der Wefire flott durch das ausge 
fireute Gerücht, Andrea Doria lauere auf Gandia mit vierzig Scifs 
fen auf die zwanzig der ägyptifchen Waarenflotte, welche Ssalih Reis 
aus Ägypten führe 7). Hiedurch bewogen, nahm Ghaireddin dreytaus 
fend Zanitfharen und die Bege des Meeres an Bord, und fteuerte 
auf die Fnfel Sciatyus, die der Küfte zunächſt gelegene der fieben vor 
dem malifhen Meerbufen aufgefharten Inſeln 9). Sechs Tage und 


7.3un 


ſechs Nächte beſchoß er das große, auf einem Felfen gelegene Schloß, 


) Berdi DI. 284, ) Peiſchewi Dt. 73. ?) Derfeibe. % Dſchelalſade BT. 221. 

5) Als den Taa der Unfunft zu Adrianopei geben Perfhewi, Ferdi, Dſchelal— 

fade den 2 Dihemafiulsemwwel an. °) Ferdi DI. 29". Dſchelalſade Bl. 222. 

Hadfhi Ehalfa’s Gedichte der Seekriege DI. umftändlicher als Ferdi 

l. Petſchewi Bl. 73. Dſchelalſade DI. 221. Aali XXXVII. Begebenheit. 

Bi. 251. ) Isole gregarie: Sciathus, Scopelus, Halonesus, Eudemia, Pe- 
parethus, Gerontia, Scandile., 
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und erftürmte es am fiebenten Tage mit dem Säbel in der, Fauft. 
Außer den Niedergehauenen wurden dreytaufend achthundert Gefan: 
aene gemacht, und hier trafen die neunzig noch fehlenden Schiffe von 
Gonftantinopel ein, und die zwanzig von Ssalih Reis befehligten, “fo 


daß die angeordnete Zahl von Hundert fünfzig vollftändig war '). Mit 


denfelben wandte er fih nah Skyros, welches gegenüber von Euböa, 
der Höhlung desfelben vorliegt. Gleichnahmig mit dem alten Syros, 
das auch Skyros hieß, Hatten die Inſel und die Stadt ihren Nah: 
men von dem fteinigen ‚Erdreiche; als Wohnfig der Dolopen, durch 
die Seeräubereyen derfelben eben fo berüchtigt, als durch die Verban— 
nung und den Tod des Theſeus berühmt °). Die Inſel hatte früheren 
Angriffen von Korfaren widerftanden, ergab. fih aber, aldbald Bar: 
barofja vor Derfelben erſchien. Er befteuerte fie mit jährlihem Tribute 
von faufend Ducaten, und fandte fieben Schiffe, mit Beute gefüllt, 
nach Gonftantinopel ?). So beftenerte er auch das fchon vor zwey Jah— 
ren eroberte Tine mit jährlichen fünftaufend Ducaten, Andros und 


13.3uf. Seriphos *), jede-mit taufend Ducaten 5). Einen Monath, nachdem 


1558 


die Flotte aus Gonjtantinopel ausgelaufen, fpie fie ihre verheerenden 
Kaubfcharen fengend und brennend auf Candia's Küfte. Retimo und 
Ganea widerftanden dem Anlaufe der Korfaren, aber, aus Milopota- 
mo und Seittia, die von ihren Einwohnern verlajfen waren, wur: 
den Lebensmittel und Gefhüs ald Beute fortgeführt. Achtzig Dör— 
fee °) flammten als Garde des Raubes im Lande auf. Von Gandien 
fielen fie auf Scarpantho , das alte Karpathos, das auch von fieben 
Städten Heptapolis, von vieren Tetrapolis genannt war ; davon 
waren noch drey übrig, welche Barbaroſſa eroberte. Dann ruhte er 
auf Piscopia 7) aus, Löfte zui Stancho die Schiffe der Seefoldaten 
auf, theilte fie in Galeeren ein, und fandte von Stampalia Freybeu— 
ter auf Jagd aus. In Allem Hatte er in diefem und im vorigen Feld 
zuge im Archipel auf fünf und zwanzig venetianifchen Inſeln gelandet, 
davon zwölf als in Befig genommenes Land mit Tribut belegt, vie 
dreyzehn andern verheert.. | | | 
Auf die Nachricht, daß die vereinte päpftliche, venetianiſche und 
fpanifche Flotte ipr. Glüd an Prevefa, der am Ausgange des ambra= 
eifchen Meerbufens gegenüber der Stelle des alten Actium gelegenen 
feiten Stadt, verfuchen wolle, eilte Chaireddin mit Hundert zwey und 
zwanzig Schiffen zum Entfaße derfelben Herbey. Die chriftliche Flotte 
war demfelben an Zahl überlegen, denn fie beftand aus ein und acht— 
zig venefianifchen, ſechs und dreyßig päpftlihen und fünfzig Ipanifchen 
Galeeren. Nachdem Chaireddin in dem Bufen von Arta eingelaufen, 


3) Hadſchi Chalfa's Gefchichte der Seekriege BI. 23. ?) Strabo IX. Plu- 
tarchus in Cimone. 3) Hadſchi Chalfa’s Gefchichte der Geekriege BI. 24. 
9 Hadibi Chalfa fagt bloß: noch eine andere Inſel, aber Petſchewi nennt 
fie. >) Histoire nouvelle des anciens Dues et autres Souverains de l’Archi- 
pel. Paris 1698. ©) Aali jagt gar 300. 7) Ilegi nach dem Bahrire. 
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ankerte die hriftliche Slotte vor Prevefa am fünf und zwanzigſten 
September ’). Die Korfaren Murad, Torghud, Güfeldfhe, Ssa— 
lih Reis hielten die Borwade, jeden Landungsverfuch der Verbimde: 
ten abzuwehren; da von ihrer Seite nichts unternommen ward, lief 


drey Tage darnah Chaireddin mit feiner ganzen Flotte aus dem. 


Meerbufen, ftellte fie in Schlachtordnung und feuerte dreymapli: 
gen Kanonengruß. Diefen erwiederte mit feurigem Angriff der vene: 
tianifche Admiral Gapello, und fchon zog fih Ehaireddin wieder gegen 
Prevefa zurüd, als Doria auf einmahl mit feinem Befchwader und 
dem ihm untergebenen der Verbündeten umkehrte und fich nach Capo 
Ducato auf der Inſel Maura zurüdzog. Am folgenden Tage nad) ge: 
haltenem Kriegsrath, bey welchem Doria’s ſchlachtausweichende Meis 
nung vom venetianifchen und päpftlihen Feldherrn überftiimmt ward, 
maßen fih abermahl die beyden Flotten; den rechten Flügel der für: 
Eifhen befepligten Torghud ?), den linken Ssalih Reis, das Mittel 
Chaireddin ſelbſt. Doria’3 Unentfchloffenheit erlag dem Löwenmuthe 
Barbarofia’s. Zwey venetianifhe Schiffe flogen in dieLuft, zwey ſpa— 
nifhe wurden genommen, defgleihen eine päpftlihe und eine venetia= 


nifhe Galeere nad niedergemegelter Mannfchaft. Die Nacht verhins 


derte größere Niederlage der riftlihen Flotte, die fich trennte und 
die Gemwäller von St. Maura verlief. Chaireddin fandte feinen Sohn 
mit zwey gefangenen Schiffshauptleuten und der Siegesnachricht an 
den Kaifer, den er zu Zanboli fand; die Stadt wurde beleuchtet, und 
der Kapudanpafcha erhielt an Krongütern (Chaf) eine jährliche Ver: 
mehrung von hundert taufend Aspern ). A 


28. 
Sept. 


GErhebliher als Ghaireddin’s Feldzug im Archipel, deffen glückli- 


her Erfolg größten Theils in Doria’s Unthätigkeit lag, war der Su: 
leimanpaſcha's im rothen Meere gegen Arabien und Indien. So weit 
ausgedehnter Horizont osmanifher Eroberung fordert unſere Blicke 
auf, fih aud etwas weiter hinauf zu erheben, zu dem erften Anlaffe 
arabifhen und indifhen Krieges, Schon vor zwölf Jahren, ummittel: 
bar vor dem Feldzuge von Mohaes, hatte Suleiman feine Blicke zu: 
gleih nad Ungarn und nach Arabien gewendet, wie diefmahl nad 
dere Moldau und nah Indien, und den wadern Schiffshauptmann 
Selman Reis befehligt, von Sues aus mit einem Geſchwader langes 


der arabifhen Küfte zu Breuzen, um arabifche Rebellen zu züchtigen | 


und Guleiman’s Nahmen zu verbreiten bis an die Grängen von Sa: 
ba +). Nachdem der Großmwefir Ibrahim Ägypten eingerichtet, beſtell— 
te er zum Statthalter den Damahligen von Damaskus, den Verfchnit: 


tenen Suleimanpafcha, einen Mann, nicht hoch von Wuchs, doch ho- _ 


’) Gefbichte der Geekriege DI. 25. Petſchewi DL. 74. Dichelalfade Dr. 
224. Berdi Di. 295. Yali Bi. 252. ’) Gagredo ©, 265. „peis Ehalfa’s 
Beihihte der Sectriege DI. 26, 4) Uali XII, Begebenheit BL. 229. Petſchewi 
DI. 32 einftimmig mit den osmaniſchen Geſchichtſchreibern. Der Bericht Piero 
Dragadino’s (vom 6. May 1526) bey Marini Sanuto Band XLI. 
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hem Muth, und dem benommene Zeugungskraft nicht die Kraft zur 
Erzeugung großer Gedanken und Unternehmungen benommen '). 
Suleiman Tiebte Pracht und Würde nicht minder ald der Großweſir 
‚ Zbrahim. Taufend hochſtämmige Jünglinge mit goldenen Gürteln und 
Dolchen bildeten feine Leibwache ?). Die Zügel Ägyptens hielt er mit 
ftarker Hand zufammen ; die verrätherifhe Hinrichtung des Emirs 
Dſchanüm Hamfamwi und feines Sohnes Fusuf des Emirulhadfch aus: 
genommen °), meldet die Gefhichte nur Gutes von feiner Gerechtig— 
keitsliebe, und Verfhönerung des Scloffes und der Vorſtadt Kairo’s 
Durch den Bau und die Stiftung zweyer Mofcheen, der von Saria 
im Schloſſe und der von Bulak am Nil 9; auch baute er ein Klojter 
in der Vorſtadt von Kußun °). Er fandte der erfte die jährliche Abgabe 
Ägyptens, welche der ägyptifche Schaf heit, nach Conſtantinopel ®), 
und traf die Einrichtung, daß von dem jeweiligen Statthalter ſelbſt 
unmittelbar die Verwaltung der frommen Stiftungen (Walf) beforgt 
würde, welche fpäter in die Hände des Aga der Janitſcharen fiel 7). 
Zehn Jahre lang verwaltete er die Statthalterfhaft Ägyptens mit Weis: 
heit und Kraft, und baute im Hafen von Sues auf Suleiman’s (als er 
vor Güns zog) erlaffenen Befehl achtzig Schiffe, theils Galeeren, theils 
Barken, theild Mahonen, theils Fregatten °). In der Ausrüftung der- 
felben unterbrach ihn der Befehl Suleiman’s, der ihm auftrug, mit 
dem jährlichen ägyptifhen Schage von achtmahlhunderttauſend Duca— 
ten feldft im Lager des gegen Perfien ziehenden Heeres zu erfcheinen. 
An feine Stelle kam Chosrewpaſcha, der nad) einem Jahre jtatt acht: 
mahlhunderttaufend Ducaten eine Million zweymahlhunderttaufend 
aus Ägyptens Erfrägniffe in den Schag des Sultans lieferte. Als 
Suleiman von diefem Zuwachſe gehört, befahl er den Überfhuß, d. i. 
das Drittel der Summe, außer dem Schage befonders aufzubewahren 
und zu unterfudhen, ob diefe größere Summe nicht durch Ungerechtig— 
Beit erpreffet worden, Chosrewpaſcha verantwortete fih, daß fein Vor: 
fahr Suleiman Flotten gebaut, mährend ihm defgleihen zu thun 
nicht befphlen worden; das Geld fey durch guten Anbau und Bewäſſe— 
rung der Gründe eingegangen. Suleiman lief die Antwort gelten, 
rief aber den für den Schaß fo wohl denkenden Statthalter zurüd, 
und gab feine Stelle wieder dem Verſchnittenen Suleiman. Die von 
Chosrew durch reiche Bewaͤſſerung außerordentlich erübrigten viermahl- 
hunderttauferd Ducaten verwandte Suleiman zur Bewäſſerung der 
Hauptſtadt Durch die Erneuerung der alten Wajferleitung des Valens. 

Eine nähere Beranlajfung als der vermehrte Schaß zur Wieder: 
einfegung Suleimanpafcha’s war wohl die indische Bothſchaft, welche 


9 Petſchewi Bl. 76. 2) Derſelbe. °) Umſtändlich erzählt in Als manah 
er⸗raͤhmanijet und Subheili’s Geſchichte BL. 54. 9) Al: manah er: rahmaniiet, 
Subeili und Nufpetun  nafirin. 5) Die Geſchichte Ügyptens von Mohammed 
Ben Zusuf. BI. 62. 9) Eben da. 7) Eben da. ?) Petſchewi. 
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Suleiman im Winter nach feiner Rückkehr vom perſiſchen Feldzuge zu 1536 
Adrianopel empfing, und der indifche Fürft, der zu gleicher Zeit bey 
ihm Zuflucht fuchte. Diefer war Burhandeg, der Sohn Sultan Js 
Pender’s, des Fürften von Dehli, welcher fih flüchtend vor der Uber: 
macht des mongolifchen Kaiſers Humajun, deſſen Vater der große Ba: 
ber, und deſſen Sohn der noch größere, ja allergrößte (wie fein Nah— 
me es bekennt) aller Großmogolen, Schah Ekber '). Er wurde gnäs 
dig empfangen und erhielt einen Gnadengehalt von fäglichen dreyhun— 
dert Aspern, d. i. ſechs Ducaten. Mit diefem flüchtigen Prinzen er: 
fhien an des Sultans Pforte der Geſandte Behadirfchah’s, des Für: 
ſten von Gudfchurat, welher ebenfalls aus Furcht vor Humajun’s 
Reiche verfchlingender übermacht alle feine Schäge zu Mekka hinter: 
legt hatte, und jegt den Befchüger der beyden heiligen Stätten mit teis 
hen Gefhenten beehrte und zugleih um Hülfe wider einen neuen 
Feind flehte, nähmlich wider die Portugiefen, welche fih feines Has 
fens Diu bemächtigt hatten. Außer vielen andern Gefchenten brachte 
der Gefandte einen Gürtel, deſſen Werth fechzig Crore betragen has 
ben ſoll Suleimanpaſcha, der neu ernannte Statthalter Agyptens, 
erhielt den Befehl, eine Flotte zur Hülfe des Schahs von Gambaya 
zu rüften. Ehe diefelbe noch ausgelaufen, lief die Nachricht von dem 
Tode Behadirfhah’s ein, den die Porktugiefen gemordet ?), und Sus 
leimanpafha fandte die von demfelben zu Mekka hinterlegten dreys 
hundert Kiſten voll Gold und Silder in den Schatz des Sultans *). 
Gleichzeitig ald Chaireddin's Flotte von Gonftantinopel in den Ba 
Archipel fegelte, lief die Suleimanpafcha’s von Sues ind rothe Meer Mr 
aus, Suleiman war nun ein Greid von achtzig Jahren, duch Alter 
und Körpergewicht fo unbehülflih, dag ihm vier Männer unter die 
Arme greifen mußten, wenn er aufſtehen wollte, aber von ungebro: 
chenem Geifte und Muthe *). Siebzig Segel ſtark war die Flotte mit 
zwanzigtaufend Soldaten bemannt ©), darunter fiebentaufend Janis 
tiharen und viele venetianifhe Galeerenfclaven, welche, beym Fries 
densbruche mit Venedig aus ben zu Alerandria befindlichen Schiffen 
an türfifhe Ruderbänke gefchmiedet, nun wider die Portugiefen ges 
braucht wurden. Sebid vorbey kam die Flotte nah Aaden, deffenaras >. 
bifher Fürft Aamir Ben Daud mit Lift an Bord gelodt, die Stadt Jul. 
als Sandſchak dem Behrambeg verliehen ward, Gin Paar Wochen 
darnach ward an der Küſte von Gudſchurat gelandet, die zwey Schlöſ— 


') Berdi DI, 246. *) Eben da 250. Nach feiner Berechnung beträgt das 
Grorc 100,000 Ducaten, folglih der ganze Werth ſechs Millionen Ducaten, 
oder dreyhundert Millionen Asvern. 9 Petſchewi BI. 76. Dfcbelalfade 231, 
umfändiih in Manuel de Faria y Sousa’s the portugues Asia. London 
6941. 8. Ch. 8, Behadir heifit dort Badiro, und Humalun (P. 375) Omaum, 
olle übrigen morgenländifhen Nahmen find eben fo unkenntlich. 9 Ferdi BL 
278. °) The portugues Asia. I. Chap. 10. p. 493. Viaggio ed impresa, che fe- 
ce Solyman Bassa del 1538 contra Protoghesi per racquistar la eittä del 


— India, Venez. 1545. °), Badſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege 
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fer Kuke und Kat mit flürmender Hand erobert, und hierauf Anfange 
Detober die Belagerung von Diu begonnen; fie dauerte zwanzig Tas 
ge, während deren der Befehlshaber Anton von Silveyra die Fe: 
fung mit einem Heldenmuthe vertheidigte, den feldft die portugiefiichen 
Frauen £heilten. Unter dem Belagerungsgefchüge waren neun jener 
"Kanonen von abenteuerlicher Größe, deren jede Kugeln von beyläufig 
Einem Gentner im Gewichte ſchoß »), als Nahahmung jener großen 
Kanonen, die Mohammed II. zur Eroberung Gonftantinopelg gießen 
ließ. -Sener Guß ift weniger beſtaunenswerth als die Überfchiffung 
folder Maffen aus dem Arfenale Gonftantinopels bis vor die Mauern 
Diu's im indifhen Dcean, über dad Sandmeer der Landenge von 
Sues. Die Belagerung ward aufgehoben aus Mangel an Lebens: 
mitteln, welche der neue Fürft von Din, Mahmud, im Intereſſe der 
Nortugiefen, verweigerte. Auf Suleimanpafha’s Einladung war er 
nicht an Bord gekommen, Elüger als der Fürft von Aaden, welder 
am Mafte des Admiralfchiffes aufgefnüpfet ward. Dieß Schidfal theilte 
der Fürft von Sebid, Emir Ahmed. Zemen wurde als Statthalter: 
Schaft dem Sohne Billlü Mohammedpafha’s , des Eroberers von 
Kurdiftan, Muſtafabeg, verliehen. Nach zehen Monathen lief die Flotte 
zu Dichedde ein, Suleimanpafcha ging über Mekka, wo er den Pflid;: 
ten der Wallfahrt genüg that, und über Kairo nah Gonftantinopel, 
wo. der achtzigjährige reis ald Eroberer Arabiens mit den Weſiren 
im Diwan faß 2). 2 
Die Freude des dreyfachen Triumphes des moldauifchen, venetia: 
nifchen und arabifchen Feldzuges wurde in etwas durch drey Unglücks— 
fälle getrübt, duch Feuer, Peft und den Tod des Großweſirs. Im 
- Hafen brach Feuer aus auf der Seite.des Arfenald, wo das Bagno— 
in Slammen aufging und alle Gefangenen darin umkamen; ducch den 
Wind auf die andere Seite des Hafens getragen, wüthete dort der 
Brand nicht minder als die Peft, an welder am neunten Tage nach 
.dem Brande der Großweſir ftarb. Ajaspafcha , ein geborner Albane— 
fer, deffen drey Brüder als Mönche fammt ihrer Mutter zu Valona 
lebten, und der defhalb venetianifchem Intereſſe nicht minder günſtig 
als fein Vorfahrer Ibrahim, hatte den verdienten Ruf eines rechtli: 
chen, aber den Weibern ungemein ergebenen Mannes. Es war eine 
Zeit, wo in feinem Haufe vierzig Wiegen vierzig feiner Kinder fhau: 
Zelten, bey feinem Tode hinterließ er deren Hundert zwanzig ). Sei— 
ne Stelle wurde dem zweyten Weſire Lurfipafha, ebenfalls einem 


Albaneſer, und, was eine große Seltenheit bey diefem Volke, einem 


Gelehrten, verliehen. Was fein Vorfahrer durch zu große Borliebe für 


) The portugues Asia I. p. 438. ) Gefchichte der Seefriege BI. 27. 
Petichewi 77. Serdi 314. Dſchelalſade Ssoiakſade, Lutfi BL.88. Barfol- jemeni 
in den notices et extraits des manuscrits de la biblioth&öque du Roi. Tom. IV. 
Beat 3) Osman Efendi’s Geſchichte der Großweſire, und Aali in der Lifte der 

eſire. 


— 
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die Frauen verſah, fündigte Lutfi durch zu wenige Achtung und üble 
Behandlung derfelben ald Schwager ded Sultans, wodurd er fchon 
nach zwey Zahren feiner Stelle entfegt, von der Sultaninn feiner 
Frau getreunt und nach Demitofa verwiefen ward, wo er viele Wer: 
ke, und. unter andern eine ſehr brauchbare osmanifhe Gefchichte 
— fchrieb, die noch zwölf Zahre über die Epoche feiner Abfegung Hin: 
ausreicht. ; Den N 
Mit Herbftes Anfang verfügte fih Suleiman nad Aften auf die N 
Jagd, und Fam über Brusa zurück, wo ihm die Bewohner zu Pferd 
entgegenfamen, Die Gavalcade miffiel, und es erging der Befehl, 
daß künftig bey ſolchem Bewillkomm nur die wirkfich mit.Reiterlehen 
Betheiligten beritten erfcheinen dürfen. Nah achttägigem Aufenthalte 
zu Brusa verfügte fih Suleiman nah den Dardanellen, welde er 
nach fränkiſcher Weife zu befeftigen befahl. Ende September war er „g, 
zu Gonftantinopel zurück, und feyerte die Befchneidung feiner zwey Sept. 
Söhne Bajefid und Dſchihangir mit den gewöhnlichen Feften ind 4 
Scaufpielen während der zweyten Hälfte des Novembers durch vier- 
zehn Tage. Am erften begab fih der Sultan nah dem mit Zelten 
bededten Hippodrom, wo die Weftre, Beglerbege und Bege ihm. 
entgegentamen , die Zanitfcharen und Leibwachen Eaiferlich bemirthet 
wurden. Löwen, Tiger, Leoparden , Panther, Luchfe, Wölfe, 
Biraffen ftanden angekettet zur Schau. Am folgenden Tage faß der 
Eultan zwifhen den Kadiaskeren und Defterdaren, die Gefcheufe 
des Grofmwefirs und der Wefire empfangend. Der Großweſir Lut— 
fipafha und die drey anderen: Suleimanpafha, der adhtzigjährige 
Gunude, der Groberer von Arabien , welher Suleiman’s Wafs 
fen in den indifden Meeren mit den portugiefiihen in Berührung: 
gebracht, Ssofi Mohammedpafcha und Nuftenipafcha, der Beglerbeg 
von Anatoli, Suleimanpafcha , und der von Karaman, Ferhadpafcha, 
küßten die Hand des Sultans; nach ihnen die zum Fefte geladenen 
Gefandten der europäifchen Mächte, der franzöfifche *), venetianifche, 
der König Ferdinand’s und König Januſch Zapolya’s. Die Ringer 
und Geiltänzer, die Taſchen- und Schattenfpieler, die Gaufler und 
Poffenreiger zeigten die Mapnigfaltigkeit ihrer Künfte, fo wie an den 
folgenden Tagen die Sänger, Tänzer und Tonkünftler, und fogar 
die Juden, welche einen fiebenköpfigen Drachen auf den Pla brach: 
ten. Die Wefire und Emire, die Ulema (die Weifen) und die Schei- 
he (die greifen) wurden alle reich befchen!t, und beehrt mit Kleid und 
Gold entlaffen ?). Zugleich mit der Befchneidung der Prinzen wurde 
die Hochzeit Ruſtempaſcha's mit der Tochter Suleiman’s gefeyert °). 


26. Nov. 


') Der Neapolitaner Cantelmi. ©. Paruta L. X. p. 7,5 ‚ 718, 723, 
?) Dielalfade DI. 233—236, Ferdi Di. 317 und folgende, 3) Paruta L. X. 
714. Auf der tönigl, Bibllothek zu Berlin unter den v. Diepfchen Handfchrifs 
ten Nr, 3ı * befinder ſch DI. 43 dem Oghuſname bengefchrieben ein Vers 


seihnißg der Sveiſen und Gerichte, welche bey dieſem Befchneidungsfefte auf: 
getragen wurden, 


- 
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Unterdeffen währte der Krieg mit Venedig nun feit der Belages 
tung von Gorfu ins dritte Jahr fort. Dielegte große Waffenthat des» 
felben war die Eroberung Caſtelnuovo's in Dalmatien durch die Bes 
netianer, und die Wiedereroberung dieſer durh Natur und Kunft 
gleich ftarken Feftung unter Chaireddins Befehl: Zwiſchen derfelden 
und dem Beginne des Krieges liegen noch die gegenfeitig gäliingenen 
oder miflungenen Unternehmungen auf mehrere venetianifhe und 
türfifche, in Dalmatien gelegene Schlöffer, deren Belagerungss oder 
Groberungsgefchichte fich hier am beften zufammen gruppirt. Camillo 
Drfino, der venetianifhe Befehlshaber von Zara, fandte dreyhundert 
Fußgänger und hundert und fünfzig Reiter, welche zwölf Miglien ober 
Zara, an dem Drte, Bechio Zara genannt, landeten, die Nacht 


hindurch marfchirten, und mit Tagesanbruch zu Urana, dem alten 


Siße des Priors der Templer, ankamen; bey Tage wurde geraftet, 


Nachts wieder marfchirt, und mit Sonnenaufgang flürmten fie das 


fefte Schloß Dftroviz , unter den Fahnen und dem Kriegsgefchren 
von San Marco. Siebenhundert Türken wurden erfchlägen, die Häus 
fer des Schloffes niedergebrannt,; die Gegend herum geplündert, und 
dreytaufend Stüde Viehes über Urana zurückgefchleppt '). Mit gleichem 
Glücke wurden Dbrovaz ?) und Scardona den Türken entriffen. Bey 


der Bertheidigung des legten fiel ein türkifcher Zürgling, ein Verwand⸗ 


12. 
April 


ter Murad's, des Eroberers und Sandſchaks von Klis. Scardona, 
Obrovaz und Oſtroviz wurden auf des Senats Befehl geſchleift, daß fie 
künftig nicht wieder als Räuberſchlupfwinkel dienen könnten, zur Beuns 
ruhigung des venetianifhen und ungarifchen Küftenlandes °’); Die Er: 
obetuing vom Obrovaz und Dftrosiz wurde bald hierauf durch den Vers 
luft des feſten Schloſſes von Nadin verbittert. Achtzehn Miglien von 
Zara, auf einem höhen Felfen gelegen, diente dasſelbe zur Warte, 
um die Streifereyen,der Türken nah Nona, Zara, Sebenico, Pos 
lifena und Novigrad zu fignaliren. Fünfzig Fußgänger, vierzig Neiter 
und ein venetianifher Edler, der Gaftellan, vertheidigten es. Drey: 
taufend Türken, von einem abfrünnigen Haupfmanne angeführt, er: 
fchienen am zwölften April vor dem Scloffe, und bewogen die Befa: 
gung durch Verheißung freyen Abzuges zur Übergabe ohne Schwert: 
ſtreich. Ihre duch Feigheit von den Säbeln der Türken zu Nadin ges 
retteten Köpfe fielen zu Venedig auf dem Marcusplage unter dem 
Schwerte des Henkers 4). Chosrew, der Pafha von Bosnien, und 
Murad, der Sandſchak von Klis, nahmen bald hierauf Dubiza, am 


*) Storia di Guazzo Venez, 1549: Bl. 220, und Sftuanfi L. XIII; er 
verftößt aber auch hier wie öfters wider die chronologifche Drönung der Bege⸗ 
benheiten, indem er den Verluſt Nadin’s durch Verrath-der Eroberung von 
Oſtroviz vorausgöhen läßt; diefe hatte aber laut des zeitgenauen Guazzo Be: 
richt im Februar, jene erft im darauf folgenden April Statt. ?) Paruta L. 
IX. p. 672. 9) Iftuanfi L. XIII. Cöllner = Ausgabe ©. 218. 9 Storia di 
Guazzo Venez. 1549. BI. 221. Petfhewi DL. 66 und 74. Aiurania (Urana) 


und Nadin. Paruta L, IX, ©. 670, 
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Zufammenfluffe der Save und Unna geleaen, worauf auch die Bes 

fasungen der am Ufer der Save gelegenen Schlöffer Jaſenowiz und 

Soboes diefelben leerten und verbrannten ). Nadasdy und Keglevich, 

um Siscia, Raſoviez und die noch übrigen Schlöſſer, ja feldft 

Agram,:vor gleichem feindlichen Überfalle zu fichern, überfielen Jaſe— 

nomwig, nahmen es, theilten die Beute unter, Die Eroberer, und fchleif: 

ten e8 ) In Ungarn felbft war, nah Katzianer's Niederlage bey 

Eſſek, von böbmifchen Truppen unter des Hauptmanns Devel Anfüh— 

rung der Verfuch gemacht worden, Tokay den Türken zu entreißen. 

Sie bemeifterten ih desfelben wirklich, wiewohl Peter Pereny zum 

Entſatze herbengeeilt, und in dem vor den Mauern gelieferten Trefs i 

fen verwundet worden war, begnügten ſich aber, da fie den Ort nicht 

halten Fonnten , denfelben zu verwüften °). a7 
Wichtiger als diefer Schlöffer Fall oder Schleifung ift die Caſtel— 

nuovo's, der dalmatinifhen Zeitung, welche halbwegs zwifchen Ras 

aufa und Gattaro.am Ufer liegt. Nach der von den drey verbündeten 

Flotten verlornen Shlaht bey Prevefa, am Borabende des Tages 

verloren, an welchem durch der Elemente unterirdifchen Kampf zu 

Pozzuolo der neue Berg aufitieg, und das Geftade ind Meer hinaus 

erweitert ward 4), fegelten der Fürft von Melfi, der Legat. des Pap- 

fles, und der venetianiiche Admiral, Vicenzo Cappello, nad der 

Bucht von Gattaro, um von dort aus Gaftelnuovo zu bezwingen. Jh: 

nen zu folgen verhinderte den Barbaroifa ein gewaltiger Sturm, der 

feine Flotte mit dem Berlufte von mehr als flebzig Schiffen nah Va— 

lona veitfchte, wo er mit der Ausbefferung und Herftellung der übri— 

gen befchäftigt war *). Sonntags den fieben und. zwanzigften October 27.Dct. 

mit Sonnenaufgang nahten fich die verbündeten Galeeren, je vierund " re 

vier, der Feſtung, um, nachdem die erften vier ihre Batterien abge: 

feuert, den folgenden vier Platz zu geben ; aber ehe noch die vier er— 

flen nah gegebenem Feuer fich gewendet, Famen die vier folgenden 

jhnen zu Schnell nah; die daraus entftandene Verwirrung fchlug zum  . 

Guten aus, indem die Mannfhaft and Land fprang, und ohne Leis 

tern den Sturm begann, Unter heftigem Feuer erftürmte fie die Stadt, 

worauf fih die beyden Schlöffer, das am Meere und das obere, er 

gaben. Siebzehnhundert Gefangene und Beute, mehr als fiebzig tau— 

fend Thaler an Werth, fielen in die Hände des neapolitanifchen Vice: 

königs und General» Gapitäns, Ferdinand’s von Gonzaga, welcher die 

wichtige Feſtung mit viertaufend Spaniern, unter Francesco Gar: 1. Yan, 

miente's Defehl, defekte °). Am erften Jänner des folgenden Jahres 1539 


„.') Ituanfi L. KIIE, Eätfner » Uusaabe 1622. ©, 218, *) Eben da, ?) Sto- 
ria di Gunzzo Ven. ı Bl. 216, 9 Um a9. Geptember, Alberti descrizione 
di tatta Flt-lia p. 178. 1. 3, Anton Doria in Göbel's Beyträgen ©. 51. 
°) Storia di Gnazzo. BL, 242 und Hayfhi Ehalfa’s Geſchichte der Deefriege 
DI, 25 üsereintimmend, 9) Storia di Gunzzo Bl. 247: Hadſchi Chatfa's Ge⸗ 
ſchichte der Seekriege Bl. 36 gibt die Zahl der Soldaten auf 6000 an, und 
Anton Doria bey Gobel ©, 5ı gar. nur auf 3000, Paruta L. X. p. 710, 


IT, 11 
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erfchienen vor Gaftelnuovo drey Sandfchate mit jechs! Kanonen, von 
demfelben abtrünnigen Hauptmanne, Morato von Sebenico, anges 
führt, welcher Nadin zur Übergabe ohne Schwertftreich beredet hatte. 
"Ohne ihm Zeit zu laſſen, feine Rede anzubringen, oder diefelbe aus 
dem Munde der Kanonen zu unterftüßen, fielen die tapfern Spanier 
aus, nahmen die Kanonen weg, und trieben fie gegen Spoleto zus 
rüc, deflen Bewohner fie ebenfalls im Hinterhalte anfielen, und ihnen 
fiebzig erfchlugen '). Der mißlungene Verſuch rief die ogmanifche Flotte 
ins Meer, und ein Heer zu Land wider Gaftelnuovo. Chosrewpaſcha, 
nunmehriger Beglerbeg von Rumili, wurde mit fechzigtaufend wider 
Gaftelnuovo befehligt, Chaireddinpaſcha ſtach mit hundert fünfzig Ses 
geln in die See ’). Am dreyzehnten Zulius erfhien die Vorhuth der 


1539 Flotte , fieben und zwanzig Schiffe ſtark, unter des Korfaren Dfchus 


17% 


Zuͤl. 


un, 
Aug. 


8. 
Aus. 


10, 


Aug. 


fud Sinan Befehl. Als die Mannfhaft am folgenden Tage beym 
Brunnen, taufend Schritte außer der Stadt, Waller einnahm, wurde 
fie von denen aus der Stadt überfallen, und ließ vierbundert Todte 
zurück. Vier Tage darauf war Chaireddin ſelbſt gegenwärtig mit der 
ganzen Flotte. Er fam von Gattaro, wo ihm der Provveditore Er— 
frifhungen, ald: Hühner, Eyer, Melonen, Zucerwert und deraleis 
chen gefendet hatte. Unter den adhtzig ?) Kanonen, welcher zur Bela— 
gerung ausgefhifft worden, waren drey Baſilisken, welche Kugeln 
über Einen Gentner ſchwer fchoffen ; zwey davon, jede auf adhträdris 
gem Wagen, wurden mit dreyfig Karthaunen und Falkaunen von 
Seite der Kirche der heiligen Veneranda aufgepflanzt, eben fo viele 
donnerten von den Salinen her, und zwanzig von dem oberften Stück⸗ 


” bette; drey Wochen dauerte die Belagerung, binnen welcher die Feuer: 


fhlünde gegen zehntaufend Kugeln fpien 4). Am fiebenten Auauft 
wurde geftürmt. Schon waren die Türfen in die Stadt eingedrungen, 
als fie wieder zurücgefchlagen wurden, mit einem Berlufte von acht: 
taufend Mann. Am folgenden Tage verriethen zwey fpanifche Über: 
läufer dem Chaireddin, daß es in der Feſtung an Vorrath für Mund 
des Kriegsvolkes und des Geſchützes gebreche, daf die Befakung des 
oberen Schloffes von fiebenhundert auf dreyfia eingefhmolzen fey. 
Hiedurch zu neuem Angriffe ermuthigt, wagte Ghaireddin noch mör— 
derifcheren, als den legten, am zehnten Auguft. Die Türken fprangen, 
über die Mauern hinein, die Spanier zogen fich fechtend aufden Platz 
zurüd, theuer ihr Leben verfaufend. Sarmiente, mit nicht mehr als 
dreyhundert, die von den viertaufend der Befakung übrig waren, 
capifulirte aus dem unteren Schloſſe. Die Zanitfharen und Marto: 


*) Storia di Guazzo, BI. 247. ?) De Castelli novi direptione a Solimano 
Imperatore facta anno 1540 (1539) narratio Christophori Richeri ad Fran- 
eiscum Regem Gal!um in Syndromus p. 76 9) Rider in Syndromus p 76, nach 
Hadſchi Chalfa in der Gefwichte der Seefriege BI 27; in allem 37. 9 Kir 
cher: novem missilium pilarum p. 77, nach Hadſchi Chalfa 8200, BI. 27, nach 
Guazzo 13,000 p. 264. 
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fofen, welche im Sturme auch die Weiber und Kinder nicht gefchont 
hatten, dürfteten die Rache des Blutes von achttaufend Brüdern, die 
während der Belagerung geblieben, zu löfhen, und forderten laut 
ihre Köpfe; doch Barbaroſſa verweigerte fie ihnen, und führte den 
Sarmiente mit feinen Hauptleuten‘ gefangen nach Conſtantinopel '). 
Ulama, der übergelaufene Perfer, erhielt den Dberbefehl der Beſa— 
gung. Am Tage nah Gaftelnuovo’s Falle ergab fih das feſte Schloß 
Kifano ohne Schwertftreih ?). Zwey Tage darauf fandte der Prov— 
veditore von Battaro wieder Erfrifchungen an Chaireddin, welcher fie 
aber nicht annahm, und an deren Statt Gattaro felbft begehrte. Am 
fünfzehnten Auguft landete er vor Cattaro Truppen, weldhe aber ‚mit 
Falkaunen und Karthaunen fo gut empfangen wurden, daß Barbas 
voffa vom Verſuche der Eroberung abftand; Tags. darauf ſchiffte er 


die Truppen wieder ein, und nahm mohlaefällig das. Gefchent von ' 


fünfgundert Thalern an, welche ihm der Provveditore auf filberner 
Taſſe fandte °). ; 
Gleichzeitig mit den türfifchen Kriegsrüftungen zum Angriffe Gas 
ftelnuovo’s Hatten Friedens unterhandlungen zwifchen der Pforte und 
Venedig begonnen. Gritti 4), welcher zu diefem Behufe nah Gonftans 
finopel abgefandt worden, Fam Anfangs April mit der Nachricht nach 
Venedig, daf er, vom Pfortendolmetfh Zunisbeg bey den Weſiren 
eingeführt, von denfelben gütig und friedenswillig aufgenommen wor— 
den fey. Sogleih wurde Pietro Zen, der fhon zweymahl als Both: 
fhafter mit Suleiman unterhandelt, abgefandt, den. vor achtzehn 
Fahren mit Suleimangefhloffenen Frieden wieder zu erneuern; er 
ftarb auf dem Wege zu Bosna Serai, und an feine Stelle wurde der 
vier und achtzigjährige Greis, Tomafo Gontarini, fo vielfältig mit 
den Türken durh Handlungen der Feder und des Schwertes verfrauf, 
ernannt °), Indeſſen gingen die Rüftungen zu Gaftelnuovo’s Wie: 
dereinnahme vorwärts, und erft nach derfelben Fam Gontarini zu 


Gonjtantinopel an. Suleiman empfing ihn im feyerlicher Audienz, ' 


aber ohne ein Wort zu reden, und die Hand auf die Bruft haltend, 
was, wie die Hofleute dem Bothſchafter fagten, ein Zeichen unmillis 
gen oder zornigen Gemüthes 9). Das Begehren Contarini's, die Herz 
ausgabe eroberter Drter, wurde fogleich mit dem der von den Türken 
noch uneroberten , nähmlich Malvafia’s und Napoli di Romania's, 
übertrumpft 7); „er möge ſelbſt nach Venedig abgehen, oder bis im 
„September zue Feyerlichkeit der Befchneidung der Söhne, und der 


') Richer in Syndromus p. 77 und 78. Storia di Guazzo Bf. 26%. Has 
dſchi Chalfa's Geſchichte der Seefriege DI. 27. Der Unfang der Belagerung 
ift auf den 8. Rebiulzahir (23. Auguſt) angegeben. ) Guaszo BI. 264. ?) Ders 
ſelbe BI. 165. Paruta Storia. L, X. p. 711. 9 In dem zweyten Fascicofo der 
acht FHolios Bände der scrittüre turchesche der venetianifhen Actendes F. k. 
Hausardives liegen zwey Driginal » Depefhen des Dogen auf Pergament 
vom 22, Jul. 1539, ) Paruta l. X. p, 707, °) Paruta p. 713. 7) Derfelbe p. 714+ 
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„Hochzeit der Tochter Suleiman's zurück ſeyn.“ Den Feſten wohnte 
der freygelaſſene Bailo Canale bey. Als Bothſchafter ging mit Beginn 
des folgenden Jahres der Senator Luigi Badoero, vom Senate bis 
zum Antrage von dreymahlhunderttauſend Ducaten, ohne Abtretung 
von Feſtungen, vom Nathe der Zehen insgeheim zur Abtretung Mal: 
vaſia's und Napoli’ ermächtiget. Seine Unterhandlung unterftügte 
der Unterhändler Franz des I., der ausgewanderte Neapolitaner Ganz 
telmi '). Uingemein fchwer war des Bothfchafters Standpunct, weil 
die Türken die äufßerften Grängen feiner geheimen Berhaltungsbefehle 
durch den franzöfifhen Unterhändler Gantelmi erfahren hatten, wels 
chem fie durch die Hernach ihrer Verrätherey willen hingerichteten Brü— 
der Secretäre Cavezza verrathen worden waren ?). Nach dreymonaths 
licher Unterhandlung erhielt Badoero die Friedensurfunde „ worin 
nebft Malvafia und Napoli in Morea, Nadin und Urana an der 
dalmatinifchen Küfte, im Archipel die Infeln Skyros, Pathmos, Pas 
r08, Antiparos, Nios, Egina, Stampalia abaetreten ?), und drey— 
Figtaufend Ducaten für Kriegsentfchädigung feitgefegt wurden. Die 
Ratificationen wurden durch förmliche Botbfchaften erft im folgenden 
Sahre ausgewechfelt. So rühmlich endete für Suleiman der venefias 
nifche Krieg, in deifen zweytem Jahre er nicht nur im mitteländifchen 
Meere den verbündeten Flotten fienenden Troß gebothen, fondern zus 
gleich den Krieg in der Moldau geführt, und in Indiens Gewäſſern, 
Diu belagernd, die Portugiefen feindlich erreicht hatte; in Europa und 
Aften auf drey Seiten Eriegend, auf deren einer allein drey Verbün— 
dete wider ihn ftanden, die Republik, der Papft und der Kaifer, 


RVon Cantelmi's zwenmahliger Sendung nach Conftantinopel, um erft 
den Waffenftillftand zwifchen Suleiman und Venedig zu unterhandeln (Paruta 
L.X.p. 715., 718, 923), weiß Flaffan nichts. ?) Paruta L. X. p. 728. Daru 
L. XXVI. p. 57. ) Bey Daru findet fich hier mehr als Ein weſentlicher Irr- 
thum, unter den Inſeln fteht Scio (welche gar nicht den Venezianern gehörte) 
ftatt Scyros, Palma ftatt Pathmos, und Sefina ftatt Egina. 











Dreyßigſtes Bud. 


Trotz dreymahliger Bothſchaft Ferdinand’s bricht der ungarische 
Krieg aus. Suleiman hält Ofen für fih, Herberftein und Salm 
geben unverrichteter Dinge zurück. Carl's geſcheiterte Unterneh: 
mung auf Algier. Barbaroſſa's Belagerung von Nizza aufgeho- 
ben, wie die von Peft. Suleiman’s neunter Feldzug. Eroberung 
von Valpo, Sikloös, Gran, Stuhlweißenburg. Tod des Prin- 
jen Mohammed. Fall von Wiffegrad, Neograd, Welifa; Schlacht 
auf den Feldern von Lonska und Salla. Statthalterjchaften der 
Prinzen. Tod Barbaroſſa's und Ruftem’s Großwefirihaft. Friede 
mit Kaifer Carl und Ferdinand. 





Dieses Bud, welches die Begebenheiten von dem venetianifhen 
Frieden bis zu dem mit Kaifer Earl V. und feinem Bruder Ferdinand 
geſchloſſenen, das ift, den fiebenjährigen ungarifchen Krieg erzählt, 
umfaßt den Giebelpunct dee Macht und Herefhaft Suleiman des Gro- 
hen, deſſen Glück während der folgenden Hälfte feiner thatenreichen 
Regierung weder auf größere Staatsmänner und Feldherren traf, ald 
Ibrahim und Barbaroffa, noch auf glänzendere Eroberungen, als die 
von Belgrad, Rhodos, Bagdad und Ungarn. Durch die Einverlei: 
bung des größfen Theils des legten Reiches mit dem osmanifchen und 
Die Überlaffung Oberungarns an Dfterreih gegen jährlihen Tribut 
ward das Magyaren= Bolt und Land der Zankapfel zwifhen Cultur 
und Barbarey, fo daß diefe jene anderthalbhundert Jahre lang unter 
türkifher Regierung beherrfchte. So wichtige Eroberung, als die von 
Ungarn, fo wichtiger Friedensfhluß, ald der mit Kaifer Carl, both 
alle Macht der Heere und alle -Kunft der Gabinete auf, und es ift das 
her nit minder von eroberten und verfuchten Feftungen, ald von ver: 
fuchten und durchgeführten Unterhandlungen zu. erzählen. Es fehlte 
nicht an wiederhohlten Bothichaften Ferdinand's, um den annahenden 
Sturm wo möglich zu befhwören, an Bothihaften Garl’d, um, nad: 
dem der Drkan des Krieges ausgetobt, dauerhafte Ruhe durch Fries 
densſchluß herzuftellen. Die Thaten des Krieges lärmen fogleih überall 
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in !der Siegesberichte fofendem Schwall heran, aber Jahrhunderte 
mögen verfließen , ehe der Unterhandlungen Wichtigkeit aus dem ftillen 
Waſſer der Archive für die Gefhichte auftaudht. Aus Mangel der 
Kenntniß diefer Quellen ift, was diefem Kriege an Unterhandlungen 
vorausging und denfelben befhloß, in anderen Gefhichten entweder 


‚verfchwiegen oder unmwahr berichtet worden. Das Mangelhafte derfel: 


ben wird die gegenwärtige erfegen. Die drey Schreiben, welche Sus 
leiman vom perfifchen Feldzug aus Bagdad, Tebrif und Diarbekr 
Durch befondere Bothen an Ferdinand gefandt, um ſich über Gritti’s 


Mord zu. beklagen, und von feinen Siegen Bericht zu geben, waren 


jedesmahl fogleich beantwortet worden; nah Suleiman's Rückkehr 


‚aber ging Maria Barcizi, ald Ferdinand's Gefandter an Suleiman, 


um ihm zur ſiegreichen Rückkehr Glüc- zu wünſchen, zugleich aber, 


um ſich über die Nichterfüllung des Friedens zu befchweren, indem 


weder dag verfprochene Heirathsgut der Königinn Maria hinausbes 
zahlt, noch an den Gränzen Ruhe und Sicherheit war. Hierauf aut: 
mortete der Großwefir Ajas: „Wäre Gritti nicht gemordet worden, 
„würde das Heirathögut Ihon bezahlt feyn; König ‚Ferdinand forge 
„dafür, daf feine Hauptleute nicht ftreifen follen, wodurd die Wege 


„nahme von Klis verurfacht worden fey; das Schugrecht von Servien 


„gebühre dem Großherrn; die Grafen Srin und andere, welche ſchon 
„zwey Jahre Beinen Tribut gezahlt, folen zur Abführung desfelben 
„verhalten werden.“ Bald hierauf wurde durch Kagianer’3 Niederlage 
die Friedensbrefche erweitert. Um den Frieden wieder herzuftellen, 
wurde Hieronymus Lafcezey , der Palafin von Siradien, derfelbe, 
welcher vor zehn Jahren als Zapolya's Gefandter Suleiman’s Feld: 
zug gegen Wien herbeygeführt, nach Eonftantinopel gefandt '). Nach 
dem Morde Gritti's von Zapolya eingekerkert, und nur auf Konig 
Sigismund’s yon Pohlen Einihreiten mit dem Leben entlaffen, war 
der Palatin von Siradien, als feines bisherigen Herrn unverföhns 


- Jichfter Feind, in Ferdinand's Dienfte übergetreten, und hatte als 


folcher jegt dem Sultane den geheimen, zwifchen Ferdinand und Za— 


- polya abgefchloffenen Vertrag von Großmwardein eröffnet. Da wandte 


8 Det, 


1539 


7. Rod. 


fih Suleiman zum Großmefire Lutfi mit den Worten: „Wie unmürs 
„dig fragen diefe beyden Könige (Ferdinand und Zapolya) die Krone 
„auf treulofem Haupte! da fie als fchändlichfte Betrieger weder durch 
„Scham vor den Menfhen, noch durch Furcht vor Gott zurückgehalten 
„werden, befhwornen Vertrag zu brechen *).* Laſezky Fam am achten 
Detober zu Gonftantinopel an, hatte am fiebenten November Audienz 
bey Suleiman, der ihn ungeduldig anhörte, und wegen Dfens Bela 
gerung mit Vorwürfen überhäufte. Einige riethen, daß er mit abge: 


N. Die Vollmacht für Lasczky vom 8. September 1539, in Wien im F, F. 
Kausarchive. ranzi’s Brief an feinen Bruder vom 5. Gebr, 1541 bey Katona 
XX, p. 1309. ?) Jovius XXXIV. p. 227. 
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fhnittenen Ohren: und Nafe zurückgefendet, andere \ daf er in Kerker 


geworfen werde. Er ſicherte ſeine Rückkehr durch Geſchenke, doch wollte 
Ruſtem die. ihm angetragene goldene Kette nicht annehmen ); er 
wurde aber im folgenden Zahre mit neuen Verhaltungsbefehlen aus 
Hagenau nah Gonftantinopel abgefertigt. Sie lauteten dahin, daß er 
Alles verfuchen möge, Suleiman dazu zu bewegen, den‘ ‚bisher von 
Zapolya befejienen Theil Ungarns an Oſterreich ‚zu überlaflen, wofür 
er ein jährliches Gefchenk.in Uhren, Falken, Hunden und dergleichen 
verfprechen Eönne *). Vierzehn Tage nach der Ausfertigung diefer Ver— 
baltungsbefehle gab Johann Zapolya’s Tod einer neuen Bothſchaft 
Flügel. Mit den Worten: „Laufe, fliege nah Eonftantinopel,* fchärf- 
ten die Berhaltungsbefehle dem Bothfchafter Andronicus Tranquillus 
die größte Eile und das eifrigfte Beftreben ein, um den Großweſir 
Lutſi, den Weſir Ruftem, und den Pfortendolmetfh Junisbeg für 
Ferdinand's Intereffe, die Behauptung Ungarns, zu gewinnen °). 
Seiner Seits hatte Suleiman einen, Tſchauſch nad Ofen abge— 
ordnef, um fich durch denfelben yon dem wirklichen Dafeyn des vier 
zehn Tage vor des Vaters Tode gebornen Sohnes Iſabella's zu über: 
zeugen; denn Mailath, der fih zum Woimoden Siebenbürgens aufs 
geworfen, hatte hierüber geflifientlich Zweifel zu verbreiten gefucht 4). 
Die Königinn brachte dem Tſchauſch-Bothſchafter den Säugling auf ih: 


ven Armen, als Waiſen und Schugbefohlenen des großen Kaifers, 


weinend dar. Mit pohlifcher Grazie entblößte fie den ſchönen Bufen, 
und fäuate das Kind in des Tichaufhes Gegenwart, welcher nieder: 


Eniete, des Knaben Füße Lüfte, und, feine Rechte auf deſſen Bruft 


legend, im Nahmen Suleiman’s ſwor, daf König Johann's Sohn, 
und Bein anderer, Ungarn beherrfchen ſolle. Indeſſen rückten Ferdi— 
nand's Truppen, von Leonhard Fels angeführt, zur Belagerung 
Dfers vor; nah ſchnell aufgehobener hatten fie Peft, Waizen, Wille 
grad, Stuhlweifenburg erobert. Da fandte Iſabella ihre Getreuen, 
 Berbiczi und Cerzeky, als Bothſchafter nach Gonftantinopel, um Su: 
leiman’s Hülfe dringend anzufleben. Sie brachten mit reichen Gefchen- 
Ben dreyßigtauſend Ducaten ald Tribut für Ungarn, wofür dem Sohne 
Zapolya’s, als tributpflihtigem Schußgenoffen des größten Padiſchah, 
das Dislom Lönigliher Würde ausgefertigt ward °). Der Beglerbeg 
von Rumili, Chos rewpaſcha, und der dritte Wefir, Mohammedpaſcha, 
wurden mit dreytaufend Mann in aller Eile nah Dfen befehligt, und 
das Berfprehen von dem nächften Aufbruche Suleiman’s mit dem gan- 


sen Heere beygefügt. . | 


Lasqtys Bothſchaftebericht im F, f. Hausarchive, ?) Instructio 
Hieronymo a Laskio Oratore ad Solimanum, dd. Hagenoviae 8, Julii ı 


ro 
ben da *) Instructio pro Tranquillo Andronieo dd. Viennae, Auguft —8— 


a ut. Bentoranes. %) Verantii epistola apud Katona XX, p. 1418. 6) Fer | 
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Noch ein Monath verfloß in Unterredungen Lasczky's, des Bot = 
fchafters Ferdinand’s, mit den Wefiren. Er entfehuldigte die ihm von 
denfelben vorgehaltene Belagerung Ofens damit, daß Suleiman dem 
Andronieus Tranguillus nur auf zwey Monathe Waffenftillftand ges 
währet hätte, daß Ferdinand’ Heer nur Zapolya’s Erbtheil, nicht 
aber Kroatien oder andere Länder des Sultans angegriffen habe. 

Lasczky ging in feinen Reden über den fchon in feiner legten Both— 
fhaft voriges Zahr unnüg durchgefochtenen Grund ). „Du fprichft 
„Ihön, aber du handelſt ſchlecht,“ antwortete ihm Lutfi, der Groß: 
weſir; auch die drey anderen Weſire, Ruſtem, der Eidam des Sul: 
tans, Suleiman, der Belagerer von Diu, und Mohammedpaſcha 
warfen ihm vor, daß er, ein geborner Pohle, den Deutfchen diene. 
Lasczky rechtfertigte fih mit dem Benyfpiele des franzöfifchen Bothſchaf— 
ters, der ein geborner Spanier. Lutfi fragte, zu was die zu Hagenau 
mit dem Könige von Frankreich gefchloffene Freundſchaft führe? „Fra— 
„ge darum den Großadmiral,* antwortete Lasczky, indem er auf den 
im Dimwan beyfigenden Barbaroffa wies. „Sol ih,“ fagte diefer lä— 
hend, „bier den Bothfchafter des Königs von Frankreich vorftellen ?“ 
Bey der gewöhnlichen Tafel, nach aufgehobenem Diwan, fagten ihm 
die Weſire Artigkeiten über feine Reifen, Bothichaften, und priefen 

nn ihn glücklich, daß er perfönlich bey dem Padifchah zu erfcheinen das 
Glüd Habe. Lasczky erzählte Hierauf, wie er an Carl's Hofe mit zwey 
perfiichen Bothſchaftern fich gezankt, welche das Alter der Jamilie der 
Schahe dem der Sultane vorziehen wollten; einer diefer perſiſchen 
Bothſchafter fey zuerft an den König von Portugal, dann an den 
Kaiſer gefendet worden, um die Fortfchritte Suleiman’s in Perfien zu 
berichten ; der zweyte, um Kaifer Garl zum Kriege wider Suleiman 
aufzufordern, und mit ihm die Herrfchaft der Erde zu theilen, fo, 
daß Earl der Herr Europa’s, der Schah der Herr Aftens fey. „Wie 
„habt ihr euch,“ fragte Lutfi ivonifch, „über die Gränze verglichen?“ ?) 
Um’ Mittag erfchien Lasczky vor Suleiman, der ihn anſchrie: „Haft 
„du deinem Herrn gefagt, daß Ungarn mein Reich fey, was !ommt 
„er in dasſelbe?“ °) Dann brach er in Schimpfworte aus, unter des 
ven Tofen der Bothfchafter Hinausgeführt ward. Drey Stunden blie: 
ben die Weſire beym Sultane, der Krieg wurde befchloffen, und ſo— 
gleich durch die Ausrufer verfündet, der Bothfchafter eingefperrt. Der 
Nfortendolmetfh Junisbeg Fam, ihn zu tröften, er folle guten Muthes 
feyn, es werde ihm Eein Leid gefchehen, weil die Falken, die er mit 
gebracht, dem Kaifer fehr gefallen; der alte VBerfchnittene Suleiman 
habe zwar darauf angetragen, daß man ihm Ohren und Nafe ab» 
fchneide, der Sultan fey aber nicht darauf eingegangen. Den Antrag 
des Großweſirs, in Suleiman’s Dienfte zu treten, lehnte Lasczky mit 


R A 7, November, Lasczky's Bericht. 2) Eben da. ?) Lasczky's Bothſchafts⸗ 
bericht, 
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der Entfhuldiung von Haus, Hof, Weib und Kind ab. Lutfi ent 
gegnete: Sählöffer und Weiber werde er genug befommen, das fey 
keine haltbare Entfhuldigung. Lasczky blieb alfo im Haufe des Große 
weſirs ) eingefperrt, doch erhielt er Diäten, und durfte Sonntags 
in der Kirche des griechifhen Patriarchats die Meſſe Hören: Am erften 1. Dec. 
December zog Suleiman mit den Prinzen Mohammed und Selim aa > 
und dreytaufend Fanitfcharen nach Adrianopel, und kam erft am 4. 
vierten April wieder zurüd, Drey Wochen hierauf wurden hundert yyriı 
zwanzig Männer und fieben Weiber wegen taufend fünf und zwans 1540 
jig aus dem Schage geftohlener Ducaten gefoltert. Auf eingelaufene 
Nachricht von der Empörung Ghaſichans, des Statthalterd von Lori— 
fan, und Gregors von Kurdiftan *) wurden dritthalbtaufend Janis 
tiharen, fiebenhundert Sipahi, fehöhundert Ulufedfchi nah Perfien 9. May 
befehligt. Wenige Tage darauf fiel der Großweſir Lurfi aus dem ſchon 
oben erzählten Anlaffe durch feine Gemaplinn in Ungnade, und ward 
mit dem NRuhegehalte von zwenmahlhunderttaufend Aspern feiner 
Würde entfegt, und diefe dem achtzigjährigen Verfchnittenen Suleimans 
pafcha verliehen °). Ruftempafcha frat in die Stelle des zweyten, Mo— 
hammedpaſcha in die des dritten, Chosrewpaſcha, der bisherige Beg⸗ 
lerbeg von Rumili, in die des vierten Weſirs. Die Beglerbegſchaft 
von Rumili erhielt der Fanitfharenaga Ahmed , die von Bagdad 
Dweispafha, der Statthalter von Ssaruchan, Prinz Muftafa, ers 
hielt Amafia mit einer Vermehrung von fünfmahlhunderttaufend 
Aspern. Dieß waren die Begebenheiten des Winters und Frühjahres, 
während deſſen Lasczky eingefperrt gehalten ward. | 

Mit dee Sonnenwende des Sommers wandte fih Sufeiman 23.3. 
mit dem Heere gegen Ungarn, den neunten der unter feiner Regie: 
rung geführten Kriege, wie die vorigen, felbft anführend, und zwar 
ohne des Großweſirs Gegenwart. Diefer wurde mit Truppen in 
Klein: Afien zurücgelaffen, angeblich die äußere Sicherheit gegen Per: 
fien, mehr aber die innere mider gefürchtete Unternehmungen des 
Prinzen Statthalters Muftafa zu verbürgen, der fhon fo frühe dem 
Vater verdädhtig +), wiewohl erft zwölf Jahre hernach der Verdacht, 
und der durch denfelben angelegte oder ftärker angefachte Brand des 
Bürgerkrieges in vollen Flammen ausbrach. Schon fo früh fhürte 
denfelben die Nänfefucht des Haremes und thronanmafßende Herrfch» 
ſucht an. Auch des Großwefird Zurüdlaffung war nicht ſowohl feinem 
hohen Alter oder Bleinliher. Schelfuht Suleiman’s auf den nach den 
Satzungen des Reiches oberften Inhaber aller Regierungsgewalt zuzus 
fchreiben, als dem ſchon jegt vorwiegenden Einfluffe des zweyten Wes 
ſirs Ruftem, welcher als Gidam und ehemahliger Zögling der Pa- 


*) Nicht in den fieben Thürmen, wie in der Geſchichte Berl Ah Bekh⸗ 
len’; Cibimi 1782, Lap. 356 feht. ?) Ferdi Bl. 334. 9) 4 und 
Lasczty's Bericht g. May. ) In Laschty's Berichte fehr —— 


170 Dreyßigſtes Bud. 


genfammer des Serai weit höher ftand in Suleiman’s Gunft, als 
der alte Verſchnittene Großweſir. Aus dem Borhergehenden liegt 
zwar zu Tage, daß Suleiman der zwölfjährigen Dberherrfchaft Ibra— 
him's, des allmädtigen Günftlings» Seraskers, noch müde, in den 
fünf feit deſſen Sturze verfloffenen Jahren die oberfte Gewalt des 
Großweſirs nur tüchtigen, im Dienfte der Lager und Flotten groß er- 
zogenen Männern, wie Ajas, Lutfi und jegt Suleimanpafcha, verleis 
ben wollte, welche, durch Fein Übermaß der Gunft, wie: Zhrapim, 
verführt, der höchften Herrfchermaht gefährlich zu werden drohen 
Fonnten; aber eben fo Elar wird es durch fpäter folgende Begebenhei- 
ten, daß des abwefenden Großweſirs Macht, dDurh des vom Harem 
aus, nicht ſowohl mittelft feiner Gemahlinn, der Tochter Suleiman’s, 
als mittelft iprer ränkevollen Mutter emporgehaltenen zweyten Weſirs 
Ruſtem Einfluß überflügelt, Bein Gegenftand feyn Eonnte der Schel: 
fuht Suleiman’s. Diefer, mehr als einem Aleinherrjcher geziemt, 
der geliebteften unter feinen Frauen ergeben, und von ihr feit dem 
wahrfcheinlich durch fie großen Theild herbeygeführten. Sturze des 
Sreundes Günftlings Ibrahim noch ausfchließender beherriht , fing 
fhon jegt an, die Zügel ,oberfter Macht den Händen Ruſtem's zu 
überlaifen, welcher diefelben aber nicht. nach eigener Willkühr führte, 
fondern nach der des Haremes. Auf der erften Station außer Conſtan— 
finopel zwangen heftige Regengüſſe dren Tage zu verweilen, während 
welcher mehrere Ämter verändert wurden. Der Mufti Tſchiwiſade, 
welcher die nichtige\Streitfrage, ob e8 erlaubt fey, über die Fußſäckel 
- Tederne Soden (Mest) an die Beinkleider angenäht zu fragen, wider 
die einftimmige Meinung allerililema verneinend entfchieden hatte, 
wurde dem einftimrmigen Wunfche derfelben gemäß abgefeßt, und feine 
Stelle dem Molla Abdulkadir verliehen *). Auf den Bericht eines an 
die georgifhe Gränze zur Unterfuhung mehrerer wider Ferhadpaſcha, 
den Statthalter von Erferum, erhobenen Befchwerden wurde feine 
Statthalterfhaft dem Sohne des Weſirs Dukaginoghli, dem Musa 
paſcha, verliehen *). Bon Philippopolis aus murde dem Kapudan- 
pafha Chaireddin der Befehl zugefertigt, achtzig Galeeren zu rüften, 
und mit denfelben nah Algier auszulaufen, welches nad) hier einge: 
laufenen Nachrichten von fpanifcher Flotte bedroht ward ?), Der Marfch 
ging durch den Paß Isladi über Sofia, Schehrköi nah Nifa. Hier 
wurde Diman und Audienz gegeben dem florentinifhen Bothſchafter, 
welcher Gefchenfe brachte, und mit freundfhaftlichem Schreiben wohl: 
gefällig entlaffen ward +). Die Mannszucht war eben fo firenge, als 
auf den vorigen ungarifhen Feldzügen. Wer Einen Prügel ftahl, 
fagt der Geſchichtſchreiber Ferdi, erhielt dafür taufend °). In Belgrad 


') Ferdi BL. 346.. Um ausführlichften über diefe Soden: Frage, welche 
dem Mufti feinen Plak Foftete, weil die Ulema einftimmig fein Fetwa verivar: 
fen, ift der abgefegte Großweſir Lurfi in feiner Gefchichte BL. 94. ?) Ferdi 
Bl. 347. ?) Derfelbe Bl. 349. 4) Derfelbe Bl. 350. 5) Ehen da. 


he ee" Vu Du ee 


Suleiman nimmt Dfen. 171 


erfchien der zum vierten Weſire ernannte Statthalter von Numili, 
Chosrewpafcha, und nahm als folder feinen Sig im Diwan '). Hier 
wurde auh Mailath, der aus feiner Burg Fogaras durch Ahmed, 
den Sandſchakbeg von Nilopolis, und duch den von Suleiman wies 
der zu Gnaden aufgenommenen Fürften der Moldau, Peter Rareſch, 
liftig gelodt und gefangen genommen worden, eingeliefert, und unter 
dem Vorwande, daf er mit Pereny Einverſtändniß gepflogen, nad 
Eönft antinopel in die fieben Thürme zu ewiger Gefangenfchaft abge— 
führt *). Peter Pereny's, als Geißel feiner dem Sultane verheißes 
nen Treue zu Gonftantinopel zurücgelaffener Sohn, war ſchon früher 
befchnitten ald Page in die Kammer des Serai geſteckt worden °). . 
Zu Belgrad erhielt Suleiman die unangenehme Kunde von der Er: 
mordung des auf dem Wege nach Gonftantinopel begriffenen franzö— 
ſiſchen Bothihafters Rincon, welcher mit Gefare Fregofo auf dem Wege 
von Turin durch des Marchefe Guafto Banditen auf dem Po ange- | 
halten und ermordet worden 4). Den Verdruß darüber milderte die 
zu Peterwardein erhaltene gute Nachricht, daß Jahjapaſchaoghli, der 
Statthalter von Semendra, und der von Bosnien, Ulama, mit Ba: 
lentin Török und Sfabella’8 Truppen vereint, dad von Nogendorf 
angeführte Belagerungsheer aus feinem Lager unter dem Gerhards: 
berge bey Dfen gefchlagen und vertrieben haben. Feindliche Leichname 
ſchwammen auf der Donau als Siegesbothen entgegen 5). Kasim, 
der Befeplshaber der türkifchen Donauflotte, hatte das von den deut— 
Ihen Truppen verlaffene Pet befegt ©). Pereny war, nad Erlau, 
Rogendorf nach der Inſel Schütt geflohen, wo er aber bald hernach 
an feinen Wunden den Geift aufgab. Bey dem früheren verunglüdkten 
Sturme auf Dfen hatte auch der wadere Dalmatiner Hieronymus 
von Zara, der Bruder des heldenmüthigen Vertheidigers von Güns, 
der ehemahlige Bothſchafter Ferdinand’s an Suleiman, ald Befehle 
haber der Pefter Donauflotte, der Wunden fo viele empfangen, daß 
er bald daran verblutete 7); abermahl ein der Feder mächtiger De: 
gen, welcher den Bruch des von ihm als Bothfchafter geichloffenen er: 
fien Friedensvertrages mit feinem Blute befiegelte, Ferdinand's letzter 
Bothſchafter, Lasczky, ward gefangen und Frank mil dem Lager bis 
Belgrad fortgefchleppt, und erſt auf dem Rüdzuge von Dfen, dem 
Zode nahe, entlaſſen ®). 


Ferdi DI. 351. Chosrewpaſcha, der Uiref der ungarifchen Geſchicht⸗ 
ſchrei er. ?) Befiler, Engel nah Iftuanfi L. XIV, Lascky's Bericht v. J. 
1539. 9) Auf dem Sinwege zu Guleiman, nicht wie Fefiler meint, auf dem 
KRüdwege am 3. Julius 154; Flaffan I. p. 388. °) Ferdi 81, 352, 9) Bey Iftus 
aufi Kaflon, bey Undern Kaffan. 7) Shuanfi L. XIV, @ölfners: Ausgabe & 
234. ) Ganz irrig iſt Befiter VII. ©. 590 daran, dafi Laserfy erft zu Bel: 
grad grfangen, und (©, 601) nach vorgelegten Beweifen, daß Carl an Nins 
con’s Ermordung feinen Antheil gehabt, entiaffen worden fen, Das letzte fagt 
——— —5* * p- — — * —* aus sr Berichte ers 

‚ft “Nov, als Defangener behandelt, und feine Loslaffun 

erfolgte aus Mitleid für feinen Geſundheits zuſtand. N * 
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Am fünf und zwanzigften Augujt zogen dem Sultane in Dfens 


+» Nähe der Weller Mohammedpafha mit den Begen zum feyerlihen 
Bewillkomm enfgegen '). Tags darauf führte Suleiman fein Heer auf 
+ dem rechten Ufer der Donau durch Dfens Umgegend nah Alt: Dfen, 


wo er lagerte. Am folgenden Morgen wurden jehshundert, in der 


durch Rogendorf am ein und zwanzigften ?) verlornen Schlacht ge: 


machte Gefangene vorgeführt, und mit Ausnahme einiger Hauptleute, 
darunter der Dfterreicher Balthafar Puchhaimer und der Böhme Mel: 
hior Borziza, niedergehauen. Am acht und zwanzigften vitt der 


Tſchauſchbaſchi Aliaga nach Dfen, mit vier goldenen Ketten und drey 


goldenen aufgefhirrten Pferden für den Sohn des Königs, mit Rin- 
gen, Muffelin und Armbändern für die Königinn, als Geſchenke Su: 
leiman’s, und mit andern Koftbarkeiten im Nahmen des Prinzen Ba- 
jeftd, mwelder den Sultan auf Ddiefem Feldzuge begleitete, darge— 
bracht ?). Die Bothfchaft Tautete, daß dem großen Padifchah die Kö— 
niginn felbft zu befuchen durch das Gefeß verwehrt fey, fie möge ihm 
ihren Sohn mit den Edlen, welche die Feftung fo tapfer verteidigt, 
ins Lager ſchicken. Groß war der Schreden der Königinn über dieſe 
Botbihaft, die Nacht wurde in Berathfchlagungen zugebracht, fie ges 
horchte der Einladung nach dem Nathe des Mönche Martinuzzi, ihres 
Rathgebers, dem fie ihr feheidender Gemahl empfohlen. Am neun und 
swanzigften Auguft, am fünfzehnten Zahrestage der Schlacht von Mo— 
hacs, wurde das Faum jährige Kind, Sigismund Zapolya, von eis 
ner Amme, zwey alten Frauen, und von den ſechs erften Näthen und 
Stügen der Königinn, nähmlih: Martinuzzi, Petrovih, Valentin 
Török, Stephan Verböczy, Urban Barhyanyi und Podmaniczky bes 
gleitet, ins Lager geführt. Das Kind mit den drey Frauen im vers 
goldeten Wagen, neben welchem die Räthe zu Fuß. Sandſchake und 
Tſchauſche kamen mit dem Dberfimarfchalle und Oberſtkämmerer zum 
Empfange entgegen, und geleiteten das Kind in ein von Zanitfcharen 
und Leibwachen umringtes Zelt. Aus diefem Zelte wurden fie vor Su: 
leiman geführt; Petrovich follte das Kind vor den Sultan tragen, 


‘“ aber es fing an zu weinen, und wollte nicht von der Amme. So trug 


fie e8 felbit, von den Näthen begleitet, und Fam bald darauf, von 
Podmaniczey, dem DOberfimarfhall und Oberſtkämmerer geführt, ins 


‚Zelt zurüd, Die anderen fünf Räthe blieben im Gezelte des Diwans. 


Dur die Wefire ließ ihnen Suleiman bedeuten, wie er Dfen für 
fih einzunehmen gefonnen. Während er dieß zu ihnen fprah, waren 
fhon die Thore der Stadt durch die Zanitfcharen, die fih während 
des feyerlihen Aufzuges unvermerkt und friedlich eingefchlichen hatten, 
beiegt, dann verfündeten Ausrufer Sicherheit des Lebens und Eigen: 

) Serdi und Petſchewi BT. 77. Dſchemaſiul⸗-ewwel. *) Nicht am 29., wie 
Bethlen I. L. III. p. 371 irrig berichtet.) Perfchewi BL. 78. Vom zweyten 


Prinzen Selim, welchen Bethlen 1. 379, Sftuanfi L. XIV. p. 24ı und 30: 
vius B. XI. nennen, willen die osmaniihen Gefchichtfchreiber nichts. 


Türkiſche Einridtungen zu Ofen. J 


thumes den Bewohnern, gegen gutwillige Auslieferung der Waffen 
und freundlihe Aufnahme der Janitſcharen. Noh vor Sonnenunter: 
aang war. dem Befehle Folge: geleiftet. Am felben Tage von Johannis 
Enthauptung, wo vor fünfzehn Jahren das Haupt des Reiches im 
Schlamme den Tod, fand, verſank Ungarns Hauptſtadt in fürkifcher 
Herrihaft Moraft, und derfelbe Tag, welcher durch türkiſchen Sieg 
dem Bater Zapolya das Reich verfchaffte, entriß es durch türkfifche Er— 
oberung dem Sohne. 

Sieben Tage lang wurden die fünf Räthe im. Lager behalten, 
und mit denfelben unterbandelt, ob die Königinn nicht nah Conſtan— 
finopel zu führen fey. Die Königinn unterhandelte ihrer Seits durd 
ihres Vaters. Bothfchafter zu Gonftantinopel und durh NRuftempafcha, 
dem fie für feine Gemahlinn , die Sultaninn Mihrmah (Sonnenmond), 
Suleiman’s Tochter, Eoftbare Gefchente fandte, um die, Freyheit ih: 
rer Räthe. Den Tag der Befegung von Dfen forderte der Zanitfcharen- 
aga das Schloß auf, worin die Königinn. Sie antwortete, das 


Schloß fey Suleiman’s, aber fie bitte, man möge Niemanden hin- 


einlaffen,, fo lange fie darin; dieß ward verfprodhen, aber nicht ges 
halten. Der Zanitfcharenaga nahm Befiß von dem Thore, wo er den 
aanzen Tag faß, während feine Leute aus und ein gingen, Niemanz 


den etwas zu leid thaten,. aber die Gefängniffe erbrachen. Am erften ı. 


September wurde der Königinn durch einen Tihaufh zu wiſſen ge: 


than, fie müffe abziehen, und Büffel Eaufen, ihren Plunder wegzu⸗ 


bringen; ſogleich forderte der Janitſcharenaga die Schlüſſel des Zeug⸗ 


hauſes, und erhielt fie. Freytags am zweyten September ritt Sulei: 2.Scpt. 


man felbft zu Ofen ein, und die Kirche Unferer lieben Frau durch das 
Kanzelgebeth entweihend, weihte er diefelbe zur erften Mofchee Dfens 


ein. Zwey Tage darauf brachte der Staatsfecretär Niſchandſchibaſchi, 4.Sept. 


von einem Dolmetfche begleitet, der Königinn das Diplom mit goldes 
nen und blauen Buchſtaben gefchrieben, in welhem Suleiman.bey 
dem Propheten, bey feinen Ahnen und feinem Säbel ſchwor, Dfen 
nur während der Minderjährigkeit ihres Sohnes zu behalten, dann 
aber demielben zurüczugeben. Taufend Marfolofen , zweytauſend 
Sanitfharen, taufend Reiter, dreyhundert Ssolak und einige hundert 
Sciffleute wurden zur Beſatzung bon Dfen beftimmt, und der Ober: 
befehl dem ehemahligen Statthalter von Bagdad und nachmahligen 
von Anatoli, Suleimanpafha, einem gebornen Ungar '), mit ber 
Würde eined Wefirs, d. i. Pafcha von drey Roßſchweifen, verlie- 
hen °), Ghaireddin Efendi wurde ald Richter der Moslimen, der Kanzs 
ler Verböczy (Iſabella's letzter Bothſchafter zu Conſtantinopel) mie 
einem täglichen Gehalte von fünfhundert Aspern (zehn Ducaten) als 


) Ben Katona XXT, * 87. Bethlen I. p. 393. *) Sfluanfi L. XIV, Pe 
den Dt. * Ferdi Bl. 355 Bie Relazion vi Provifors von Gran, Muft: 
weck, im F. f, ‚Hausardive, 


174 Drevfigfes Bud. 


ungariſcher Dberrichter angejtellt. An demfelden Tage, wo der Ni: 
fhandfchibafchi dem Sohne Zapolya’s das Diplom und das Sandſchak 
Siebenbürgens unter der Vormundſchaft von Martinuzzi und Petros 
vich überbracht, wurden die Näthe Iosgelaffen, bis auf den einzigen 
Feldherrn Valentin Török, insgemein von den Deutfhen Türk Wal: 
Iandt genannt. Wiewohl ein eifriger Anhänger der Türken, mußte 
er, wie es fcheint, von Martinuzzi verfchwärzt, in die Gefangenschaft 
nach Gonftantinopel wandern, wo er nach fünf Fahren in den fieben 
Thürmen ftarb ’). Török und Mailath, die in den fieben Thürmen 
endeten, und Pereny , deifen Sohn zum Pagen befchnitten ward, 
ftellten in ihrem Loofe ihren Landsleuten ein abſchreckendes Beyſpiel 
auf, wie türkiſche Treuloſigkeit ungariſcher zu lohnen gewohnt. Török 
both ſeine zwey Söhne zu Geißeln, aber Suleiman erwiederte: Pe— 
reny habe ihm auch ſeine zwey Söhne geſendet, und doch nicht Treue 
gehalten, er folle ihm lieber die Schlöffer Chargo und Szigeth eröffs 


nen. Am fünften September zog die Königinn aus dem Schlojie, - 


Suleimanpafcha in das Haus Martinuzzi's, Verböczy in das Haus 
des Königs Joannes, wo er aber nicht lange ungarifches Recht Sprach, 
fondern bald unter der Schmach feines Amtes erlag, und ohne chrift: 
liches Leihenbegängniß unter den Juden eingefcharrt ward. Dem Pe— 
tropich wurde das Sandſchak von Temeswar zugefandt, die Königinn 
aber verftändigt, daß der Sultan auch Fünfkirchen für fih wünſche. 
Die Zanitfcharen befeßten das Schloß, die Fleiſchhauer der — wur⸗ 
den als Henker verwendet ?). 

Tags darauf, nachdem die Janitſcharen das königliche Sclof be: 
feßt, Famen im türkifhen Lager zwey Bothſchafter Ferdinand’s an, 
Graf Niklas von Salm, und Herr Sigismund von Herberftein; 
zwey ehrenvolle Männer, jener des Helden Niklas, des Vertheidigers 
von Wien, würdiger Sohn; dieſer dur frühere Bothfhaften, wor— 
unter die nach Rußland die. Hiftorifch wichtigfte, rühmlich ausgezeich- 
net. Sie kamen kraft freyen Geleitöbriefes Suleiman’s, welchen Ferdis 
nand, fobald er den Auszug des Heeres von Gonftantinopel vernom⸗ 
men, für neue Bothſchaft angefucht, und mit der, in folden Schrei: 
ben des Sultans damahls üblichen Formel erhalten hatte: „Die ho— 
„he Pforte ftehe allen offen; Feinem, der an Derfelben etwas zu fuchen 
„habe, fey der Zutritt verwehrt“, eine Formel, wodurch wohl der 


freye Zutritt den Gefandten geftattet, aber Feineswegs weder. ihre 


völkerrechtliche Behandlung, noch ihr freyer Abzug verbürget ward. 
Beym Auszuge felbft aus Gonftantinopel hatte Suleiman auf Ferdi- 
nand’s, durch Lasczky erhaltenes letztes Schreiben geantwortet: „Das 
„Schreiben Serdinand’s, wodurh er Ungarn begehre, habe er er— 
„halten. Der verftorbene König Zanufch habe kein Recht gehabt ,Tüber 


») Iſtuanfi L. XIV. ©. 242. Petſchewi Bl. 78. ?) Diefelbe Relation. 
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„Ungarn zu verfügen, das er durch feinen Säbel erobert, und wo— 
„von er dem Zapolya nur die Verwaltung überlaflen habe. Da deifen 
„Sohn ein eben fo freuer Diener'als fein Vater, wolle er es auch 
„ihm zur Verwaltung überlaffen, und komme daher mit feinem Heere 
„gezogen.“ Die Verhaltungsbefehle an den Grafen Niklas von Salm 
und feinen Begleiter, wozu zuerſt Franz von Nevai '), und fpäter 
erſt Siamund von Herberitein beſtimmt ward, Tauteten: er folle, 
wenn möglich, mit dem Palatin von Siradien, Hieronymus Lasczky, 
welden man im türkifchen Lager vermuthete, während er zu Belgrad 
zurückgeblieben war, die Weftre befuchen,, und aus denfelben heraus 
zufifchen ) trachten, welchen Frieden die Türken zır gewähren aefinnt 
feyen. Der König habe die Waffen ergriffen, fein Durch den Erbvers 
frag mit Zapolya auf Ungarn gefichertes Recht geltend zu machen, 
keineswegs aber wider Suleiman, dem er fürlingarns ruhigen Beſitz 
jährlih zahlen wolle, was recht und billia. Für den Beſitz von ganz 
Ungarn Eönnten die Botbichafter jährliche hHunderttaufend Gulden ans . 
tragen; wäre dieß unmöglich zu erhalten, follen fie die Zurückgabe 
der nach Zapolya’s Tode durch Ferdinand’8 Waffen eroberten Orter, 
und noch außerdem für den ruhigen Beſitz des übrigen öfterreichifcher 
Bothmäßigkeit unterworfenen Antheiles von Ungarn jährliche vierzig: 
taufend Gulden verfprechen ?°). 

Ans Land geftiegen , wurden die Bothfchafter nicht durch den 
. Pfortendolmetih Junisbeg, fondern durch den zweyten, Teinz Tul⸗ 
man, den zu Wien gebornen Sohn eines Krämers, Johann's von 
Pibrah, und den Tſchauſchbaſchi bewillkommt, in der Nähe der Heer: 
hütte Ruftempafha’s anftändig einquartiert, und Tags darauf zu eis 
felbem und zu den beyden anderen Wefiren, Mohammed und Chos— 
rew, geführt y. Am Tage Maria Geburt ward ihnen die Audienz FR 
beym Sultane gewährt, mit den gewöhnlichen Geremonien des Em: 
| pfangs und Gaftmahles im Diwan. Im Dimwans » Gezelte , zunächft 
dem ded Sultans aufgefchlagen, fahen Die drey Wefire, hinter ihnen 
die Kadiaskere, auf der Erde der Kanzler, die Botbfchafter fpeiften 
mit ihnen aus grünen irdenen Echüffeln ; ihr Geleite , junge Edel— 
leute aus verfchiedenen Nationen, fehs und vierzig an der Zahl, 
wurden von den Sandſchakbegen bewirthet °). Nach der Mahlzeit gins 
gen die Wefire zum Eultan, und die Gefandten wurden zur Audienz 
berufen. Als Gefchente brachten fie einen großen, reich vergoldeten 
Becher, und ein großes, Lünftlihes Uhrwerk, welches nah Kaifer 











) Sreditiv für G. Niftas Salm, Sigmund von Herberftein und Franz 
von Revai, vom 29. Auauft 155: im f. f. Hausdarchive. *) Die Inftruction 
im 8. f. HSaus archive. 9) Die obige Inſtruction im, f, Hautarcive. ') Siam. 
von Herberftein’d Bericht in feinen Werfen I. &, 260 und aus denfelben Ades 
fungs Siam. von Herberftein. Petersburg ıRıB. 9 Der Bericht des Jovius 
L. XL. p. 285 u. f m. ergänst den Herberftein’d, ben Katona XXI. p. 82, 
— demſelben Bethlen Hist. de rebus transylvanicis GBinfi Bruns I, 
pP 
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Maximilian's eigener Angabe, nicht nur die Stunden und Monaths: 
tage, fondern auch die Bewegung der Himmelskörper anzeigte; zwölf 
Diener trugen dasfelbe vor Suleiman, von einem Uhrmacher beglei- 
tet, welcher die Art, das Werk aufzuziehen, lehrte, und ein Bud 
übergab, worin die Erklärung des ganzen Kunftwerkes, Suleiman 
felbft, in afteonomifchen und Eosmographifchen Kenntniffen nicht un: 
erfahren, befah und prüfte das Ganze mit eben fo viel Aufmerkfamkeit 
als Vergnügen. Erfaß unter goldenem Baldachin, nebenihm auf dem 
Throne Schild und Keule, und Pfeil und Bogen *). Auf der Seite 
ftanden die zwey Weſire, Ruftem und Mohammed, und die zwey Ein: 
führer der Bothfchafter, der Oberftmarfhall und Oberſtkämmerer, mit 
filberbefchlagenen Stäben. Die Bothichafter. Füßten einer nah dem 
andern die Hand, und brachten dann das Begehren Ferdinand’s an ?). 
„Was fagen fie? was wollen fie?“ fragte Suleiman, ehe fie zu fpres 
chen anfingen; dann unterbrach er die Anrede: „Haben fie nicht meis 
„nen Pafcha gefehen ?“ und als die Anrede zu Ende: „Haben fie nichts 
„mehr zu fagen, fo laß fie gehen.“ ) Zwey Tage darauf unterhans 
deiten fie lange mit Ruftempafha, welcher den Frieden nur gegen die 
Zurüdgabe der von Ferdinand eroberten Orter und Entrichtung jähr- 
lihen Tributes für den befeffenen Antheil Ungarns, als legte Bedin- 
gung, antrug. Die Bothſchafter, über dad Begehren des Tributes 
entrüftet, begehrten indeffen Waffenftillftand und Auslöfung der Ge: 
fangenen, von denen fie Balthaſarn Puhhaimer in Ketten vor ihnen 
fahen. Nuſtem entgegnete, daß im Sale des Friedens die Gefangenen 
ohne Löfegeld frey gegeben, im Falle des Krieges die Gelegenheiten 
gegenfeitiger Ausmechslung nicht fehlen würden *). Tages darauf wur: 
den ihnen yon Seite des Sultans Gefchenke verehrt, jedem zwey Kaf: 
fane, fünf Stüde Seidenzeug und jedem fünftaufend Aspern, d. i, 
hundert Ducaten. Dann wurden fie zur Abfchieds = Audienz geführt, 
unter demfelben vorgeftern beobachteten Geremoniel des Dimans und 
Gaftmahles. Als Sigmund von Herberftein fih bücken wollte, dem 
Kaifer die auf deffen Knie ruhende Hand zu Eüffen, ergriff ihn gewal— 
tiger Lendenfhmerz. „Hilf mir um Gottes Willen!“ rief er auf win- 
diſch den Ruſtempaſcha an, der ihn verftand, aber nicht half. Sulei- 
man, der ihn ebenfalls verftand, hob die Hand eine Spanne hoch 
über das Knie, dem alten Manne das Küffen derfelben zu erleichtern. 
Suleiman’s Worte waren diefelben zum Bewillkomm: „Was fagen 
„sie? was wollen fie?“ zum Abfchiede: „Laß fie gehen.“ ?) Nach der 
Audienz ließ fie Ruftempafcha längs der Donau, und unter die Stadt 
und den Waſſerthurm führen, um ihnen die Donauflotte, das eroberte 


) Zovius bey Katona XXI. p. 83. ?) Die. Rede gibt Jovius dem Inhal: 
te nach getreu im. Sinne der VBerbaltungsbefehle, übrigens. rhetorifch nach 
feiner Weiſe, und Bethlen ſchreibt Diefelbe nah. ?) Sigmund. von Herberftein’s 
Bericht in Adelung’s Werfe ©. 268. 4) Zovius bey Katona XXI. p. 86. 
5) Sigmund von Herberftein &. 270. 
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umd mitgebrachte Gefhüß, die leichten Feldſtücke und das ungeheure 

Belagerungsgefhüß zu zeigen. Das Lager war mit einem Graben und 

einer Wagendurg von Kamehlen und zufammengefetteten Kanonen 

umgeben, überall Herrichte das größte Schweigen der Soldaten, mehr 

auf Zeichen und Wint, als aufs Wort zu gehorchen bereit; des Kai: 

fers Zelt erhob fich über alle anderen, mit Thürmen geſchmückt '). 

„Was Haft du gefehen ?* fragte Ruften den Heren von SHerberftein 

auf windifch beym Abdfchiede, „Die große Macht eines großmächtigen 

„Herren,“ war feine, dem Weſire wohlgefällige Antwort. Am folgen: 

gen Tage erhielten fie von Nuften in Säden auf Goldftoff die Ant: 

wort des Sultans, und die feinige gleichlautenden Inhaltes: Un— 

garn habe Suleiman durch Waffengewalt in Befig genommen; Gran, 

Tata, Wiflegrad und Stuhlweiffendurg müffen zurücgegeben wer: 

ben, in welchem Falle fchriftlicher Vertrag gewähret werden folle. 

Hiemit war die Bothſchaft am fiebenten Tage vollendet; mit Rind— 

und Hammelfleifh, und Zucker und Wein verfehen, vom Tfchaufch: 

baſchi und Dolmetfch begleitet, fchifften fie fih wieder nah Wien ein, 

Sechs Tage nach der Bothſchafter Abreife, zog die Königinn mit der Ser. 

Krone und den Reiche - Inftgnien aus der Haupfftadt nach Lippa, mo 1541 

fie nicht nur den Verluſt des Thrones, fondern auch des ihr als Mor: 

gengabe zugefiherten Schloffes beweinte. Vier Tage darauf brach Eu: 22. 

leiman felbft auf. Noch zu Dfen Tangte der franzöfifhe Seecapitän Sept: 

Pault, zum Baron de Ta Garde geadelt, als Bothſchafter Franz des J. 

an, dem Unmillen feines Königs über des Bothichafterd Ermordung 

Luft zu geben *), Def ungeachtet entließ Suleiman den kranken bis— 

her zu Belgrad in Verhaft gehaltenen Palatin von Siradien, Hiero: 

uymus Lasezky, fo daß des franzöfiihen Bothichafters Klage ihn nicht 

zu Repreffalien im öfterreihifhen, fondern vielleicht als Lehre der 

Heiligkeit des Gefandtfchaftsrechtes zu befferer Beobachtung desfelben 

anfpornte. Yu der Hälfte Novembers traf er zu Conſtautinopel ein ). 
Einen Monath nah Suleiman’s Ankunft Tief auch Chaireddin 

mit der Flotte ein, als Sieger über Earl V., aber nicht durch Ser» 


Schlacht, fondern durch der Ungewitter Tumult vor Algier. Mit vier 


und ſiebzig Galeeren, zweyhundert großen und kleinen Schiffen, wor: 
auf zwey und zwanzigtaufend Fußgänger und taufend Reiter 4), vier 
hundert maltefifhe Soldaten, auch viele fpanifhe Damen, welche den 
Zug mitmachten, als ob es fih nur um die Vertheilung des Siege: 
preifes beym Turniere handelte, war Garl am zwanzigften Dctober 2: 
in der Bay des öftlih" von Algier gelegenen Borgebirges Tementus 
(Matafus) gelagert, Hasandeg, welchem Ghaireddin den Oberbefept 


') Jovius ben Katona XXI. p. 87. ?) Sagredo L; VI. p. 283. und Flaf- 
fan er de Ausgabe —— 389. ?) Serdie Dalben Schaaban; einſtimmig mit 
» 4) Villagagnoni Garoli V. expeditio in Afrieum, gibt die 

Truppenzahl umfändlich an. f 
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21. Oct. 
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feiner vorigen Statthalterihaft übergeben Hatte, Eonnte kaum fechs: 


hundert türkifche und ein Paar taufend arabifche Reiter zur Vertheidi— 


1541 


gung muftern ), dennoch antwortete er ausweichend auf die Auffor- 
derung zur Übergabe, Am, folgenden Morgen ordnete Garl das Heer 
in drey Treffen gegen Algier. Voraus die Spanier, vom neapolitani- 
fchen Bicekönig Ferdinand Gonzaga befehligt; in der Mitte die Deuts 
ſchen mit dem Kaifer, zulegt die Ztaliener und Maltefer, welche Ca: 
millo Golonna anführte ). Wiewohl die Entfernung des Vorgebirges 
Tementus nach Algier in gerader Linie nur zwölf Miglien beträgt, 
und durch die Krümmung der Küfte im Marfhe zu Fuß nur gegen 
zwanzig Miglien, fo brachte man doch drey Tage auf diefem Marſche 
zu, weil die linE8 mit den Krümmungen der Geftade parallel laufen: 
den Berge von feindlicher Neiterey befeßt waren , welche zurückge— 
frieben werden mußte. Die Spanier befegten die Berge, auf dem hüe 
gelichten Grunde, am Fuße derfelben fanden die Deutfchen, und die 
Staliener zunähft am Geftade, längs welchem die Galeeren, und nah: 
mentlich die Gianettino Doria's, welche, vormahls eine venetianifche, 
zu Paros von Torghud Reis gekapert, demfelben voriges Jahr auf 
Corſika abgejagt worden mar ?), die Seite deckten. In der Nacht 


.vom drey und zwanzigften auf den vier und zwanzigften October follte 


das Gefhüg mit Pulver und Kugeln fammt dem Mundvorrathe ans 
Land gefhafft werden; der Abend war ſchön und das Meer ftill, aber 
auf einmahl erhob fih Wind und Regen, und heftiger Sturm zum 
höchſten Verderben der Flotte und des Heeres; die Soldaten ohne 
Zelte, ohne Mäntel, erjtarrten im unabläjjigen. Regen, und, ſanken 
in den dDurchweichten Grund ein. Der Sonne Aufgang beleuchtete die 
Berheerungen ded Sturmes zur See. Vierzehn Galeeren waren ges 
fcheitert, darunter die des Fürften von Melfi und Gianettino Doria’s, 


in Allem Hundert dreyßig Schiffe verloren %). Solche Hülfe von oben, 


welche in. Algier fchon feit mehreren Tagen ein begeifterter Marabuth 
den Belagerten vorausgefagt, ermuthigte fie nun zu wirkſamem Aus- 
fall. Camillo Colonna's Italiener wurden von der Brüde, wo fie 
Doften gefaßt, erſt zurücdgeworfen, dann aber von dem zurückweichen- 
den Feinde bis unter die Kanonen der Feftung verlodt, wo fie, von 
allgemeiner Entladung alles Wurfgefhüses empfangen, vor den 


- Mauern, die fie in ihrem Eifer zu erklimmen wähnten, darnieder ges 


Tchmettert wurden >); den fliehenden Reſt rettete der Kaifer, der felbit 
vorrückte, vom gängzlichen Untergange unter dem Pfeilregen der Ara: 
ber, welche die Berge defekt ©). Von den gefcheiterten Galeeren wur: 
den tauſend vierhundert gefangene Moslimen befreyt 7), die hriftliche 


Gecſchichte der Seefriege BL. 27. Robertion fagt Boo Türfen, 5000 Maus 
titanier '(Moors). ?) Villagagnoni und Storie di Guazzo p. 286. ) Storie di 
Guazzo p. 286. %) Guazzo und Billagagnoni, nach der Geſchichte der See⸗ 
friege 106 Schiffe. ?) VBillagagnoni ©. 599. 9 Hadichi Chalfa's Geſchichte der 
Seeftiege. 7) Bertot Tom, II. 
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Mainfchaft niedergemegelt, dem Tode des Schwertes oder der Fluth 
entfhwamm nur mit Mühe der Eroberer von Meriko , Yerdinand 
Gorted. Drey Tage lang ftrömte der Regen, war das Meer aufge: 
regt, fo daß Feine Möglichkeit, nur etwas von den wenigen auf dem 
Reſte der Flotte geretteten Lebensmitteln zuzuführen ; der Kaifer ließ 
Die Pferde der Neiterey fhlachten, von denen dad Heer drey Tage 
lang zehrte. Der Berluft fo vielen Geſchützes und der meiften Lebens- 
mittel zwangen ihn, die Belagerung aufzuheben, und das Heer ein- 
zufchiffen. Der Rückmarſch wurde nah Tementus (Matafus) angetres 
ten, wo gelandet worden, und wo der Reſt der fturmgepeitichten 
Flotte ). Außerft gefährlich und befchwerlih war der Marfch, weil 
durch den Regen die zu überfegenden Slüffe ?) angefchwollen , der Bo: 
den grundlos dDurchweicht war, überall Fluth oder Schlamm, Wollten 
die Soldaten ausruhen, mußten fie ihre Lanzen tief in den fchlammi- 
gen Grund federn, und Fonnten nur darauf gejtügt oder gelehnt 
fhlummern. So wurde die nur vier Stunden betragende Entfernung 
in eben fo vielen Tagen durchmeifen. Am legten Dctober °) fchiffte 31- Het. 
fih das Heer ein; aber fchon drey Tage darnach zwang die Flotte ein * 
neuer Sturm, zu Budſchia einzulaufen, um dort drey Wochen Wind 
zu feyern. Einen Monath hatte Carl's Aufenthalt auf der afrikaniſchen 
Küſte gedauert. Die Stürme, welche ſeine Flotte zerſchellten, hatten 
die Chairreddin's in ſicherem Port gehalten +). Des Kaiſers Nieder: 
lage war einzig das Werk der Elemente; 

Um nicht wieder nach einem Jahre von dem ungärifchen Feldzuge 
auf die Unternehmungen Ghaireddin’s zur See zurüdzufpringen, läuft 
hier die Erzählung des Seefrieges der des LandErieges ein Zahı voraus, 
und dief um fo fhidlicher, ald Chaireddin's nächfter Feldzug durch den 
franzöfifhen Seemann, den Bothihafter Paulin, der zu Ofen Audienz 
hatte, eifrigft betrieben, und nad manchen Hinderniffen bewirkt ward. 
Auf deſſen Einfhreiten erhielt Junisbeg der Pfortendolmetfh als Both: 
fchafter (nun fhon zum fehften Mahle) ®) denfelben Auftrag, den er 
vor fehs Jahren auf des franzöfifchen Bothſchafters Laforet Begehren 
erhalten hatte, die Republik Venedig wo möglich zur Theilnahme 
am Kriege wider Garl zu bewegen °): Paulin brachte nad Fontai— 
nebleau die Verfiherung Suleiman’s, daf er die Flotte Chaireddin's 
den Befehlen des Königs untergeben wolle, dann eilte er mit dem 
franzöfifhen Gefandten Pellicier über Venedig nach Gonftantinopel 
zurüd, erhielt Audienz duch des Kapu Aga, des oberften Verſchnit⸗ 
tenen Hofmeifters des Serai, Einfluß, und durch den Ruſtem's, 


) Guazio. *) Die Geſchichte der Seekriege nennt de rößten, diefer 
Slüffe Eharas (auf der Karte Harate), ) Storie di Guazzo BL. 107. 9 Ans 
er Doria’s kurzer Inbegriff der merfiwürdigen at er der Zeit Carl's 

.‚in Gsobel's — S. 58. °) Sagredo p. fagt, um den Zriedens- 
ER, su erneuern, richtiger Paruta im I, Bande ©; 738 um Güter zu re— 
elamiren , was aber nur der Borwand der en Unterpanptung zu Guns 
fen Gran des J. ) Sagredo Venetia 1588 L, VI; p. 283, 


RT 


1543 


180 Dreypigfes Bud. 


wider des Großweſirs Rath und Willen, ein Schreiben Suleiman’s, 
welches dem Könige das nächfte Auslaufen der Flotte zu feinem Dien- 
fte verhieß. Paulin fchiffte fih, die Flotte leitend, mit Chaireddin ein, 
hundertzehn Galeeren und vierzig Eleine Schiffe ftark erfchien fie vor 
Meflina, deifen Schloß fih auf die erſte Aufforderung ergab. Die 
fhöne Spanierinn, Don Diego’s Tochter, nahm der Rothbart, nach— 
dem er fie der Väter Glauben abſchwören laffen, für ſich. Auf der 
Inſel Ponza und zu Ditia verbreitete die Erfcheinung der fürkifchen 
Slottepanifhen Schreden, der doch durch Paulin’s Schreiben an der 
Küfte fo weit beruhigt ward, daß die Einwohner von Rettung und 
Dftia der Flotte Korn und Wein zuführten, und die Schiffe an der 
Mündung der Tiber ruhig Waſſer einnahmen ;z nur zu Nom ward ge ° 
zittert, die Edlen bewehrten fih, Mönche und Nonnen, Weiber und 
Kinder flohen über Tivoli hinaus, das Sabiner > Thal, vor martiali= 
ſchen Wölfen gefichert. Längs den Geftaden Tortona’s und Genua’s 
fegelte die Flotte nah Marfeille, wo Ehaireddin ehrenvoll empfangen 
ward, und Paulin Tandete, des Königs weiteren Befehl einzuhoplen. 
Derfelbe lautete auf Mitwirkung der osmanifchen Flotte mit der fran- 
zöftfhen zur Einnahme Nizza’s. Die franzöfifche, vom Herjoge von 
Enghien befehligt, zwey und zwanzig Galeeren, achtzehn große Scif: 
fe flark, und die osmanifche von hunderffünfzig Segeln, erfchienen 


vor Nizza, deflen Schloß der Malteferritter, Paolo Simeoni, der 


früher in Barbaroſſa's Sclaverey gefhmachtet, heldenmüthig verthei: 
digte '); die Stadt ergab ſich bald auf das von Paulin verbürgte 
Berfprehen, von Plünderung verfchont zu feyn . Die in der Hoff: 
nung des Raubes getäufchten Zanitfcharen murrten, die Feftung hielt 
tapfer wider Die Stückbette des Rothbarts aus, Den Franzcfen fehlte 
es bald an Pulver, das fie von den Türken kaufen mußten. Chaired⸗ 
din warf ihnen folde Nachläffigkeit und die wenige Wichtigkeit der 
ganzen Unternehmung vor; des Sultans Flotten feyen gewohnt, gro= 
fe Unternehmungen zu ſuchen, und nicht an nichtigen Gegenftänden 
ihren Ruhm zu wagen. Nur mit Mühe Eonnte der Herzog von En—⸗ 
ghien des Nothbarts Zorn befänftigen, Ein aufgefangener Brief des 
Marchefe del Guafto, welcher dem Feftungsbefehlshaber baldigen Ents 
aß mit überlegenem Heere verhieß, bewog die Türken zur Aufhebung 
der Belagerung und zum Rückzuge, doch nicht ohne Plünderung und 
Brand der Stadt ?). Merkwürdig wie Feine andere Stadt Frankreichs 
in der osmanischen Gefchichte ift Nizza, wo Bajefid’s II. Bruder, 
der unglüdlihe Dfchem, von den Nhodifern gefangen gehalten ward, 
wo gerade fehzig Jahre hernach zum erften Mahle Frankreich das uns 


natürliche Schaufpiel gab des Bereins chriftlicher Flotte mit türkifcher 


wider chriſtliche Macht, 


\ 


Sagredo &, 287. ?) Das Datum bey Flaffan I. ©. 390. Sagredo ©. 287, 


/ 
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In der Krim zogen Unruhen die Aufmerkfamkeit Suleiman’s, 
und noch viel mehr die des fpäteren Großweſirs Ruſtem auf fih, wel- 
cher derfelben Anlaß und Förderer. In derfelben hatte, wie oben er— 
zählet worden, Seadetgirai , der Begleiter Sultan Selim’3 auf ſei— 
nem Feldzuge nach Perfien, bis zu dem Suleiman’s nah Bagdad, 
regiert, wo er, durch Islamgirai's Ränke fih zurüdzuziehen bewo- 
gen, einige Jahre Hierauf ftarb *). Zslamgirai wurde vom Sultane 
als Chan nicht anerkannt, wiewohl.er fchon ‚feinen Bruder Ufbeggirai 
zum SKalgha ernannt hatte, und die Chanfchaft dem Ssahibgirai, 
bisherigem Ghane von Kafan, dem Sohne Mengligirai’s, verliehen. 
Der Sultan fhidte ihm fehzig Kanoniere, dreyhundert Waffenfchmies 


de, tauſend Fanitfcharen und eine Summe Geldes, welde fortan uns 


ter dem Titel Segban akdſchesi, d. i. Hundswärtergeld , ald Vereh— 
rung bey jedesmahliger Einfegung des Chans feftgefegt blieb °). An: 
derthalb Fahre lang vertrug er fich mit Islamgirai, welcher nun die 
Stelle eines Kalgha begleitete, räumte ihn dann mit Hülfe Bakibeg's, 
eines noghaifhen Beges, aus dem Wege, und ließ diefen hernach in 
einem mit Waffer gefüllten Faffe zu Tode frieren. Alibeg der Bruder 
Bakibeg's und Schwiegervater des Chans bewaffnete zwölftauſend 
Zapfere, um den Tod des Bruders zu rächen; fie erlagen der Über: 
macht Ssahibgirai’s, welcher an der Spike von vierzigtaufend Mann 
das Heer Bakibeg's in einem Paffe überfiel und vernichtete, und Herr 
der Krim blieb ?). Er hatte fi durch einige wider Ruſtem, den Oroß— 
wefir, gerichtete freye Neden die Ungnade desfelben zugezogen 9. Zu 
Gonftantinopel befand fih damahls als Geifel Dewletgirai, der-Sohn 
Mubdarekgirai’s, der Enkel Mengligirai’s, welchem unter feiner Ohei— 


me Mohammedgirai’s und Seadetgirai’d Negierung das Leben gefris 


ftet worden war, weil feine Mutter nah des Vaters Tode in das 
GEhebett der Oheime übergegangen war °). Ssahibgirai, welchen des 
Neffen Gegenwart zu Gonftantinopel mit Recht beunrupigte, fchlug 
ihn zum Ghan von Aſtrachan, d. i. zum Heren des Landes von Ha- 
dſchi Terhan, vor. Nuſtem genehmigte fcheinbar den Vorfchlag. Dew— 
letgirai erhielt öffentlih die Beſtallung als Chan von Aftrachan , 


‚heimlich die ald Ehan der Krim, und Ssahibgirai den Befehl wider 


die Tfcherkeffen,, und nahmentlich wider den empörten Stamm derfels 
ben, Schane, ins Feld zu ziehen, Während er zu Felde lag, erfchien 
Dewletgirai zuerft ald Chan von Aftrahan zu Akkerman, beglaubigte 


fih aber hernach ald Ehan der Krim, ſchlug den Kalgha, Emingirai, 


befreyte die gefangenen Bulukgirai und Mubarelgirai, und reiste 
diefe und andere Verwandte Ssahibgirai’d zum Morde desfelben auf. 
Gr fiel von denfelben mit fiebzehn Stichen durchdolcht, und wurde zu 


") Nocbetetstewarihb BI. 252 feht feinen Tod ind Jahr 1532, Die fie» 
ben Wandelfterne aber ins Jahr 1537. ©, oben &. 35 und 95. *) Die fieben 
Wandetfterne Dt. 64. 9 Deſche nabi 20. 4) Nochbetet ⸗ tewarich Bl. 253. 
Dſchenabi S. iat, und die ſieben Wandelſterne Bi. 64. 
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Ssaladſchik, inder Nähe von VBaghdfcheserai, in dem von feinem 
Großvater Hadfhigirai (dem Gründer der Herrfhaft der Girai) er: 
bauten Dome begraben. Kaisunifade Nedaji, der Arzt und Dichter, 
Zeuge feines Todes, befchrieb die tragiſche Begebenheit in einer ge— 
reimten Abhandlung ). 

Als Suleiman von Ofens Beſitznahme nach Conſtantinopel zu— 
rückgekehrt, trat die Jagd an die Stelle des Feldzuges, und auf den 
Wechſel des Beſitzers von Ungarn folgten Wechſel von Statthaltern. 


Der von Ofen, der geborne Ungar Suleimanpaſcha, durch Krank— 


heit geſchwächt, bath um die Enthebung von ſeiner Stelle, welche dem 
Balibeg verliehen ward. Suleiman überlebte nicht lange ſeines Va— 
terlandes Unterjochung. Ein anderer Balipaſcha von Diarbekr wurde 
wegen Rechnungsunrichtigkeiten, welche ſein Defterdar nachgewieſen, 
der Beglerbeg von Karaman, Huseinpaſcha, auf Anzeige des Groß— 
weſirs, abgeſetzt, die Stelle des erſten dem Beg von Sulkadr, Ala— 
paſcha, die des zweyten dem Ramaſanoghli Piripaſcha verliehen °); 
die dem Richter von Damaskus aufgetragene Unterſuchung der Ber: 
waltung der Ärarials Gelder zu Bagdad hatte ebenfalls die Abſetzung 
Dweispafha’s und die Anftelung Ajaspafcha’s als Statthalter. an 
feine Stelle zur Folge ?). Dem Prinzen Sultan Mohammed wurde 
die Statthalterfchaft von Ssaruchan mit nicht weniger als drey Mil: 
lionen Aspern, d. i. fechzigtaufend Ducaten jährlichen Einkünften, 
dem Prinzen Sultan Selim die Statthalterfchaft von Konia verliehen. 
Beyde zogen an verfchiedenen Tagen feyerlich auf, Die Belehnung mit 
Sahne und Trommel zu empfangen, und braden, nachdem erft Mo— 
hammed und dann Selim einige Tage zu Skutari verweilet hatten, 
nah ihren Satthalterfchaften auf. Gleich nach Suleiman’s Abzuge 
yon Dfen ftreiften zwey fürkifche Naubheere; das eine, vom Pafcha 
von Bosnien- befehligt, wollte nah Mähren ziehen, aber Die. ange: 
fhmwollene Waag hinderte den weitern Zug, das andere gegen Giar— 
math, Emerich Balaffa’s Güter zu verwüften. Balaffa war, wie Mai- 
lath, ein Staatsverbrecher in Suleiman’s Augen, wegen des in Sie: 
benbürgen gemachten Verſuches, das Land fich felbft anzueignen. Ein 
wider denfelben donnernder Ferman an die Bewohner Siebenbürgens 
belehrte diefe, daß das Neih Suleiman’s, daß fie feine Teibeigene 
Sclaven, daß, wenn fie König Ferdinand’s Wort anhörten, einige 
hunderttaufend Tataren und Akindſchi fengen und brennen follen 9. 
Serdinand fandte den Secretär Tranquillus Andronicus, der gleich 
nad Zapolya’s Tode nach Gonftantinopel geeilt war, neuerdings als 


, Nuntius nah Gonftantinopel, mit dem Auftrage, fih den Beſitz Un: 


garnd als ein Gefchent der Freygebigkeit Suleiman’s zu erbitten, 
und dafür ein jährliches Geſchenk, erft von fünfzigtaufend, dann bis 


9 Die ſieben een: Bt. 65. ?) Ferdi BL. 360. 3) Derfelde BT. 362. 
+) Die vierte Miffive im F, k. Hausarchive Historemata et diplomata, 
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hunderttaujend Ducaten anzutragen '), Das Beglaubigungöfchreiben 
entfchuldigte die Verſpätung einer Bothſchaft aus Mangel frühern 
fiheren Geleites ?). Die Wefire wollten fo wenig von folhem Antras 
ge hören, daß Tranquillus gar nicht zur Audienz des Sultans ge: 
laſſen ward. Der Legitimität des Herrfcherrechtes durch Erbvertrag 
festen die Wefire die durch den Säbel entgegen. Der Großweſir, der 
Berfchnittene Suleiman, warnte ihn, daß nicht Ferdinandenbegegne, . 
was dem Alaeddewlet, welcher feine Landfchaft wider den Padiſchah 
fo lang vertheidigen wollte, bis er mit feiner Familie geköpft ward. 
Der zweyte Weſir, Ruſtem, fagte ihm: „Zbrahim hat Wien nur mit 
„dem Finger angerührt, ich will es mit beyden Händen ergreifen. Dein 
„Herr hetzt wider uns nicht nur feine Unterthanen, die Spanier, 
E „Deutfhen und taliener, fondern auch die unfrigen: Ungarn, Sie 
„bürger und Moldauer. Daß er den Padifchah nicht fehe, nicht zur 
„Ehre des HandEuffes gelange, feyen folde Anträge Schuld.“ Trans 
quillus fürdhtete ſchon, in Verhaft gefeßt zu werden, wie Lasczky, 
denn der Weſir bemerkte ihm, das fichere Geleite laute: „daß die 
„hohe Pforte offen ſtehe Allen, die da Fommen, etwas an derfelben 
„zu fuchen, feyen es Freunde, feyen es Feinde, aber nicht, daß fie 
„auch wieder gehen mögen.“ Es blieb bey der Drohung und Furcht, g. Nov. 
am neunten November verließ Tranquillus Andronicus Gonftanting: 1542 ° 
pel unverrichteter Dinge ?°). - 
Während Tranquillus Andronicus zu Gonftantinopel vergebens 
um Ungarn, und felbft um eine Audienz unterhandelte, zog Ferdi: 
nand's Heer belagernd vor Peft, wie vor zwölf Jahren Rogendorf 
während der Bothichaft von Zurifchig und Lamberg belagernd vor 
Dfen gezogen war. Balipafcha, der neue Statthalter, vief den Ula— 
ma, den Perfer, den Statthalter von Bosnien, und Murad, den 
Sandfhat von Pofega, jenen mit dreytaufend, diefen mit taufend 
Reitern zu Hülfe. Taufend Janitſcharen befehligte ihr Generallieute- 
nant der Segbanbaſchi Fusuf, der Reft waren Gränzfoldaten, Afaben, 
Martolofen -*). Uneinigkeit zmwifchen den deutfchen und italienifchen 
Truppen entzog den lebten beym Sturm den thätigen Beyftand der 
erften, So nüßte die von vierzig Feuerfchlünden gemachte Brefche we: 
nig dem Feuereifer der Italiener Vitelli, Medici und Pallavicini, 
und der Tapferkeit der Ungarn Zrinyg, Revay und Banfy, der vors 
leßte von einer Karthaunenkugel zerriffen, der Tegte getödter. Das 
Heer war nicht weniger als achtzigtaufend Mann ftark, davon befeh: 
ligten der Churfürſt Zoahim von Brandenburg vierzigtaufend Mann 
zu Fuß und achttaufend zu Pferde, Zohan Ungnad, der Landes: 
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’) Instrectio pro Tranquillo Andronieo Secretario nostro vom ı0. Julius 
1542.°) Das Beglaubigungsſchreiben im f.t. Hausarchive. ) Commentarius rerum 
actarum Constantinopoli per Tranquillum Andronicum $.C.R.M. Legatum 
Anno 1542. Fünf Bogen ftarf im F. f. Hausardive, 4) Das zweyte Wort ift 
das verftünmelte Serhaddtü , d, i. Granzſoldat. 
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hauptmann der Steyermark, zehntaufend, die Ungarn, Caſpar Ser 


vedy und Peter Pereny, fechzehntaufend. Acht Deutſche waren dem 
Heere ald Kriegsräthe beygegeben. Sp getheilter Rath und Befehl 
mar der Einheit und dem Erfolge,der That hinderlih, don am fie: 
benten. Tage trat das vielköpfige. Belagerungsheer den Rückmarſch an, 
und über die achtzigtaufend Belagerer mit ihren acht Näthen blieben 
die achttaufend Belagerten Sieger. 

Mit dem Frühlingswinde des nächſten Jahres wehten Sulei- 


man's fiegreiche Fahnen wieder Ungarn zu. Es war der zehnte Feld: 


zug, den er in eigener, Perſon anführte, und deſſen Borforge Ord⸗ 
nung und Mannszucht Ducch der vorhergehenden Übung auf das höch— 


ſte gefteigert war. Noch vor dem Auszuge aus Gonftantinopel waren 


23. 
April 
1543 


einmahl hundert vier und zwanzigtauſend achthundert Metzen Gerſte 
und vierzigtauſend Metzen Mehl herbeygeſchafft, welche mittelſt drey⸗ 
hundert ein und ſiebzig Schiffen von dem ſchwarzen Meere die Do— 
nau hinaufgeführt wurden. Den Befehl derſelben als Capitän der 
Donauflotte hatte Alibeg, und unter ihm Sinanaga, der Beg von 
Szegedin, der ehemahlige Kapidſchibaſchi, d. i. Kämmerer des Groß— 
weſirs Ibrahim ). Den Winter hatte Suleiman zu Adrianopel zuge— 
bracht, und Ende Februar den Beglerbeg von Rumili, Ahmedpaſcha 
voraus nach Sofia geſendet ?). Er ſelbſt zog mit Frühlingsanfang mit 
aller Pracht in feyerlichem Aufzug aus. Den Zug eröffneten die Waſ— 
ferträger, welche aus ihren gefüllten Schläuchen reichlich die Durſti— 
gen tränkten, das Gepäde des Schatzes und des Sultans von drey— 
hundert Banden Maulthieren (jede Bande von fieben), alſo zufam: 
men zweptaufend einhundert Maulthieren, getragen, dann hundert 
Züge von Handpferden , der Zug aus neun Pferden beftehend, zufammen 
neunhundert Handpferde. Hierauf neunhundert Reihen Kamehle, Die 
Reihe zu ſechs Kamehlen gerechnet, zufammen. fünftaufend vierhundert 
Kamehle, mit dem Proviant und Munition belaftee. Taufend Waffen: 
zeugfhmiede (Dſchebedſchi), fünfhundert Minirer, achthundert Kano— 


niere (Topdſchi), vierhundert: Kanonenfuhrleute (Toparabadichi) mit 


ihren Aga, Kiaja und Schreibern; hierauf die Hofämter des Serai, 
der Oberſtkellermeiſter (Kilardſchibaſchi), der Oberſtſchatzmeiſter 
(Chaſnedarbaſchi) und der Oberſthofmeiſter (Kapuaga). Ihnen folgte 
die Reiterey; auf dem rechten Flügel zweytaufend Sipahi mit rothen, 
auf dem linken zweytaufend Silihdare mit gelben Fahnen. Die Söld— 
linge (Ulufedſchi) und Fremdlinge (Ghureba) recht und links einge: 
tpeilt, die fünfhundert Söldlinge des rechten Flügels mit grünen Fah— 
nen, die fünfhundert des linken mit weiß und grün gefteeiften; Die 
Fremdlinge des rechten Flügeld mit weißen Fahnen, die des linken 
mit weiß und voth geftreiften. Dann gingen die Mitglieder des Di: 
mans, der Staatöfecretär für den Nahmenszug des Sultans (Ni: 


) Sinantihaufh BI. 26. 2) Derfelbe BT. 28. 
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ſchandſchipaſchiy, die Defterdare, die vier Weſtre, denen vier Noße 


fchweife vorgetragen wurden, und welche von ihren Dienern und 
Sclaven umgeben waren, In ihre Fuß ſtapfen traten die kaiſerliche 
Jãgerey, die Falken- Geyer: und Weiherjäger, die Doggen- und 
Spürhundmwärtee mit den. Furieren (Muteferrita) und den Trucdhjiel: 
fen (Tihafchnegir), nach der Jägerey der Marftall, Griehiihe, ana: 
toliihe, Earamanifche, Eurdifche, perfiihe, arabifhe Hengfte, Stu⸗ 
ten und Walachen, veichgeziert mit goldenem und filbernem Zaum 
und Steigbügel, mit reihgeftidten Satteldeden und Schabrafen, vom 
erften und zweyten Stallmeifter angeführt, mit den Sattelfnechten 
(Serradfh) und Waffenträgern (Silahfhor) , ihren Kiaja und Schreis 
bern. Dann dreyhundert Kämmerer (Kapidfchibafhi) zu Pferde, hinter 
ihnen der Kern des Heeres, zwölftaufend Janitſcharen im weißen, bin- 
ten lang herabhängenden Filzmützen, von denen die vorne eingefted- 
ten mejlingenen Löffel wie fo viel Sonnen von fo viel Kronen ftrahl: 
ten, mit Säbeln und Lanzen bewafinet, und auf den Rüden die lans 
gen Schiefröhre tragend, Ihre rothen Fahnen waren die fiebenten nad) 
den ſechs vorausgegangenen der Reiterey, drey Noffchweife gingen 
por denfelden her. So viel Fahnen, als die Sipahi und Janitfcharen 
zufammen haften, nähmlich fieben, und fo viel Noßfchweife, ald den 
Weftren und Fanitfharen zufammen vorgetragen wurden, nähmlich 
adermahl fieben, verkündeten nun, daß die Majeftät des Sultans 
nahe. Sieben Fahnen mit Goldfteeifen, und fieben Stangen mit ver: 
goldeten Roßichweifen gingen dem Sultane voraus. Hundert Trom: 
peter, denen die Trompeten an vergoldeten Ketten vom Halfe hingen, 
und hundert Trommelfchläger lärmten den Wirbel der Schlacht, dann 
folgten die vierhundert Mann der Arcieren » Leibwadhe (Ssolak), de: 
ven Hauptleute unmittelbar am Steigbügel des Sultans gehen. Alle 
mit weißen Silzmügen und hohen Reigerbufchen, mit feidenem Gürtel 
und mannigfaltig eingelögten Bogen und Köcern. Vom Tſchauſchba— 
fhi oder Reichsmarſchalle angeführt, gingen außerhalb der Areieren 
hundertfünfzig Tſchauſche oder Staatsbothen, die mit ſilberbeſchlage— 
nen Stöcken, an denen ſilberne Ketten in Guirlanden hingen, klir— 
rendes Getöfe erhoben, und die Luft mit dem gewöhnlichen Bewill: 
kommsgeſchrey: „Er lebe lang!“ füllten. Inner den Reihen der Sso— 
lak gingen die fiebzig Peik, oder Lanzenleibwace, mit goldenen Hel: . 
men und Speeren gerüftet, in reihe Stoffe gekleidet, in ihrer Mitte 
des Sultans Majeftät zu Pferde, von den wallenden Reigern der 
Ssolak überfchattet, wie aus lichtem Gewölle die Sonne hervorblis 
gend ’). Mit foldem Pompe napm Suleiman der Prächtige das 
Feld. 

Gleichzeitig mit dem Auszuge Suleiman's aus Adrianopel hatte 
der Krieg ſchon in Slavonien und Ungarn durch Balipaſcha, den 


) Sinantſchauſch Bl. 30—36. 
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Statthalter von Ofen, und Ulama, den von Bosnien, begonnen. 
Diefer mit Murad, dem Sandihak von Pofega, und Kasim, dem 
Sandfhat yon Mohacs, nahm Urban Bathyany's Schloß, Athina, 

das zwifhen Gris und Pofega liegt, dann Spphronica, das Schloß 
Stephan Banfy’3, und Beloflina, dem Keglevich gehörig. Den küh— 
nen Räuber Ladislaus More verfrieben fie aus feinem Schloffe Ra: 
hocza, und als ihm fein Freund, Stephan Lofonzs, feine Burg Na— 
na, am Fuße des Matragebirges, eingeräumt, erftürmte Balipafcha 

die Burg, und fandte den More mit feinen Söhnen gefangen nad 

- Gonftantinopel, dort in den fieben Thürmen Mailath's und Balentin 
Török's Schickſal zu theilen; aber er entging demfelben durch fchänd- 
lihe Berläugnung des Glaubens feiner Väter, den auch feine Söhne 
abſchworen, während Mailath und Török, welchen für ſolchen Meineid 
Ehrenftellen und Sandſchake angetragen wurden, ihrem Glauben treuer 

als ihrem VBaterlande, in den fieben Thürmen verfchmachteten "). Hier: 

auf belagerten Murad , der Beg von Pofega, Ehifrbeg, der von 
Güftendil, Mehsibeg, der von Balona, und Ahmedbeg, der Sohn 
Jahjapaſchaoghli's, der von Lepanto ?), das Schloß Balpo ober Ef: 
ſek, am rechten Ufer der Donau in der Ebene, fo vor ſechſthalb Zah: 

ven durch Kagianer’s Flucht und Lodron's Tod gefchändet und geadelt 
ward *). Bald darauf erfchien auch Ahmedpaſcha, der Beglerbeg von 
Rumili, welcher den Bortrab von Suleiman's Heere führte. Diefer 
war in Begleitung feines Sohnes, des Prinzen Bajefid, von Adria: 
nopel nad Philippopolis gezogen, wo der Beglerbeg von Anatoli, 
* Ibrahimpaſcha, zum Heere ſtieß ). Es wurde drey Tage in den 
543 Alpen gejagt, auch Tief die Nachricht von Gonftantinopel ein, daß 
GShaireddin mit dem franzöfifhen Bothſchafter an Bord mit hundert 
fech8 und zwanzig Schiffen von Galata ausgelaufen, und aus Ungarn 

4. April gerichtete Kasim, der Beg von Mohacs, die erfolgreihe Abwehrung 
15. eines feindlichen Hinterhaltes bey Serard °). Zu Sofia traf die Nach— 
Mey richt ein, daß Balipafcha, der Statthalter von Dfen, geftorben, und 
an feine Stelle ward Jahjapaſchaſade Mohammedpaſcha ernannt. Zus 
gleich wurden im feyerlihen Diman mehrere Stellen von Richtern 
und Profefforen verliehen °). Außer‘ Sofia kam Muradbeg’s , des 
Sandſchaks von Poſega, Bothe mit der Kunde, daß die Belagerung 

von Valpo begonnen fen, und daß die Feinde, die bey Siflös und 
Fünfkirchen fich gefammelt, glücklich zerftreut worden feyen. Siebzig 
Nafen und eben fo viel Paar Ohren fammt dem Tebendig gefangen 
genommenen Forgacs dienten den Siegesichreiben als Beylage; am 
Ufer der Donau und noch unter Eſſek endlih Fam die Siegesnadridht, 

daß Valpo von Ahmedyafcha, dem Beglerdbeg Rumili's, geftürmt, 


>) Sftuanfi L. XV, Katona XxXxi. p. 282. °) Petſchewi Bl. vi. 2) Jovius 
XLIIGp. 476. 4) Dſchelalſade Bl. 246. Sinantſchaufch Bl. 47. 9) Sinan⸗ 
tſchauſch Bl. 50. 6) Derſelbe Bl. 55. 
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und nad hineingeworfenen dreytaufend einhundert ſieben und dreyfig * au 


fteinernen Kugeln erobert worden fey. 

Der Sultan empfing im Lager unter Eſſek da Befehlshaber 
Valpo's, welcher gütlicher übergabe des Schloſſes willen gütig aufge— 
nommen, und demſelben ein Lehen um Ofen verliehen ward '). Für 
Valpo ward Feftungsbefehlspaber, Nichter und Imam ernannt, Der 
Kaifer empfing den feyerlihen Glückwunſch der Wefire, Ahmedpafcha 
den Befehl , Sitlös zu belagern,. Dreyzehn Kanonen und dreyfig 
Falkauuen wurden in aller Eile durch Menfchenhände mit großer Be: 
Ihmwerlichkeit duch Schlamm und Moraft dahin gefhafft. Der Kiaja 
Mohammed ftieg ſelbſt vom Pferde, und fpannte fih an eine der Ka: 
nonen, zum aufmunternden Beyfpiele, deſſen Eifer vom Sultane mit 


‚zweyhundert Ducaten belohnt ward ?). Die Arbeiten der Belagerung 


leiteten die Sandfchate von Bosnien, Pofega und Mohacs, Ulama, 
Murad und Kasim, unter Ahmedpafcha’8 , des Beglerbegs von Rumi⸗ 
Ti, oberfiem Befehle ’). Aber während die Laufgräben eröffnet wur: 
den, Fam von Fünfkirchen's Befaguug Antrag friedlicher Übergabe, 
zu defien Annahme Murad und Kasim abgeordnet, die in fchöner 
Ebene gelegene Stadt in Befiß nahmen, darin den Bali Woimoda 
als Befehlshaber zurücließen, und dann wieder vor Siklös zurück: 
kehrten. Das belagernde Heer war num durch die Ankunft von mehr 
als dreytaufend Tataren verftärkt 4), und nebft den Obigen nahmen 
die Wefire Mohammed und Ehosrewpafcha, der Beg von Semendra, 
Tekkeſade Hadihi Mohammed, der von Morea, Mohammed Tura: 
han, und der von Swornik, Ghaireddin, an der Belagerung Theil °). 
No waren die großen Kanonen Baum hundertmahl, und die Eleinen 
Faum zweyhundertmahl abgefeuert worden, als fih fhon nah acht 
Tagen die Stadt, aber noch nicht das Schloß ergab °). Suheili, der 
Kiaja Chosrewpaſcha's, welcher die fröhliche Kunde dem Sultane 
brachte, erhielt dafür eine Bermehrung feines Lebens von viertaufend 
Aspern 7). Das Schloß hielt nur noch drey Tage länger, Michael 
Diak, der Schreiber Pereny’s, und zwey Nagy flimmten für die 
Übergabe deöfelben ®). Einige der Bewohnerämollten ſchon vor der 
Belagerung von einem Thurme her in ftillee Nacht den Gebethausruf 
des Islams ertönen, und während der Belagerung in finfterer Nacht 
an dem Kerker, in welhem König Sigismund nad der Schladt von 
Nikopolis von feinen Ständen gefangen gehalten ward, und in mel: 
chem jetzt moslimifhe Gefangene lagen, helles Licht gefehen haben; 
den Thurm hatten fie ſelbſt zerftört, die Gefangenen aber wurden ge: 
rettet 9). Hundert fiebzig Reiter wurden aus der Befagung nah Con⸗ 


9 Sinantſchauſch Bl. 68. ben Kat. XXI. p, 299. ) Sinantſchauſch Bl. 
7» und 77. ) Derſeibe Bf. 79. 9 Derfeibe, St ur und 82 über die Tataren 
und ihre Geſammtmacht von 200, Mann, ? Sinantfhaufh BL. 82. °) Der: 
fiibe Bl. 80. 7) Derfelbe Bli. 43 Derfelbe nennt BI. 95 die Glieder des 
Rathes der libergabe, Kat, xx. 30 inantfhaufh BI. 99, 100. 
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ftantinopel gefendet, das Schloß dem — des Ses⸗ von mo 
haes zugeſchlagen. 
13. Iul. Suleiman brach von Siklos gegen die Donau auf. Der Begler: 
eg von Rumili, Ahmed, zog links über Fünffiechen hinaug, um das 
Schloß Szäz zu zerſtören, oder gütlich zu übernehmen. Die Einwoh: 
ner wählten das letzte. Zu Serard vereinigte er fih wieder mit dem 
Heere des Kaifers ’). Das Schloß Nianyavar, das links von Tolna 
liegt, wurde für dießmahl vorübergezogen, wiewohl e8 den Zug des 
23. Zul, Heeres beunruhigte, und zu Földvar gelagert; zwey Märfche darauf, 
am Tage Magdalena’ 8, hielt Suleiman feyerlihen Einzug in Ofen, 
wo die Beglerbege Rumili’s und Anatoli's mit, allen ihren Sandfchak: 
begen, Alaibegen, Woimoden und Ssubaſchi, der Statthalter von 
Dfen, Jahjapaſchaoghli Mohammedpafcha, mit feinen Freywilligen 
(Gönüllü) und Leibwachen (Befchli) paradirten ?), der Gapitän der 
Donauflotte, Alibeg, und fein Kiaja Hasan grüften aus allen Kano- 
nen der Schiffe. In feyerlihem Diwan wurden die Sieger von Balpo, 
Fünfkirchen und Siklös belohnt. Muradbeg, der Sandfchat von Po— 
ſega, erhielt eine Vermehrung von dreyßigtauſend Aspern jährlicher 
Einkünfte, fein Sogn ein Lehen vonzmwölftaufend, Der Zanitfcharen: 
toch und fein Gefährte, welche die erften die Maitern von Siklös er- 
fliegen, wurden mit zwanzigtaufend Aspern befohnt ?). Vierzig der 
größten Kanonen, die Kugeln von einem bis drey Gehtner ſchoſſen, 
27. Zut, und vierhundert Zleine, fuhren die Donau hinauf, unter der Ober: 
auffiht des Begs von Siliftra , des Perfers Sehri Mar, d. i. Schlau: 
gengift, welcher zu Siliftra das von Conſtantinopel dahin gebrachte 
29. Zul. Gefhüg eingefhifft und die Donau herauf geleitet Hatte. Zwey Tage 
hierauf begann die Belagerung von Gran, deſſen Schloß gegenüber 
der Mündung des gleichnahmigen Fluffes in die Donau, am rechten 
Ufer derfelben, erhaben liegt; König Stephan's Geburtsort, damahls 
noch, duch ein Meifterwerk gothifcher Baukunſt, eine Herrliche, mit 
vielfarbigem Marmor und Alabafter bekleidete Kirche, und eine ftei: 
nerne Wafferleitung, aus welcher das Waller mittelft eines Schöpf: 
vades vierhundert fechzig Ellen hoch gehoben ward, ausgezeichnet °). 

Die Befakung beftand aus den drey Hauptvölfern der Heere Earl’s 
und Ferdinand’s, Spaniern, Deutfhen und Ftalienern. Die Spa: 
nier Martin Liscani und Franz Salamanca führten den Befehl der 
obern und untern Stadt, der erfte mit einer goldenen Kette geſchmückt, 
welche er dem Peter Pereny bey deffen Verhaftung vom Halſe ge— 
riſſen, der zweyte noch vor zwey Jahren mit Ferdinand’ Vertrauen 
zu diplomatifcher Sendung nad Gonftantinopel in Hieronymus: Lasız- 
ky's Geleite beehrt °). Die deutfchen Hauptleute waren Triſtan Vier⸗ 

) Derſelbe BL. 109. Hierüber melden Jovius, Stella. Iſtuanfi nichts. 
2) Sinan tſchauſch BI. 114 —ı17. 3) Derfelde DI. 121. 4) Petfchewi BI. 82. °) In 

dem F. k. Hausarchive. Ferdinandi Instructio ad’ Franciscum Salamanca , 


quem cum Magnifico Hieronymo Lasco, Oratore Suo in Turciam proficisci 
jussit, 
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thaler und Michael Regensburger; die Italiener wurden von den des 
Feftungsdienftes wohlfundigen Kriegsoberften Vitelli und Torielli bes 
fehligt, die Befakung betrug tauſend dreyhundert Mann '). Drey: 
hundert fünf und fiebzig Kanonen wurden auf hundert fieben Schiffen 
von Dfen heraufgeführt ?), die drey Söhne Zahjapafchanghli’s, Mo: 
hammed, der Statthalter von Dfen, Arslanbeg, Sandſchak von 
Wuldfchterin, und der Beg von Szegedin, Derwifh, erhielten Be— 
fehl, gegen Stuhlmweiffenburg hin die Gegend zu durchſtreifen ?). Su: 
leiman ſchickte drey Renegaten in die Stadf, einen Spanier, Deut: 
ſchen und Staliener, welcher jeder die Truppen feines Volkes in ihrer 
eigenen Sprache zur Übergabe zu bereden fuchten *). Die Fahnenträ— 
ger antworteten ihnen, daß fie, unempfindlich für Verheifung und 
Drohung, ausharren würden; auch belebte ihren Muth die frifch an> 
gekommene Verſtärkung von fechshundert Mann, welche der Spanier 
Saneius Gotta, mit der Verfiherung der baldigen Zahlung des aus: 
fländigen Soldes, von Wien gebracht'°); aber der Muth Tank gar 
bald, als der gefchicktefte Feuermwerker, ein Galabrefer, zu Suleiman 
überging ©), und Überläufer den Türken den ſchwächſten Theil der 
Stadt verriethen, nähmlih den Waſſerthurm, auf welchen das für: 
kiſche Gefhüß von der Inſel aus gerichtet ward 7). Der Sturnr follte 
erft Donnerjtags den neunten Auguft Statt Haben, aber ein Wahrfa- 


ger aus Sändfiguren Hatte fo viel Glück ſchon für den Montag vor- 6. Aug. 


ausgefagt, daß dem Begehren der Truppen nachgegeben ward, nicht 
ohne nahmhaften Berluft an Todten und Verwundeten, unter den 
letzten der Flotten- Gapitän Schlangengift und der Wahrſager feldft. 
Zweyhundert Eoftefe der Stürm den Belagerken, und eben fo viel den 
Belagerern. a a ah SE —* 

Als das vergoldete Kreuz von dem Giebel des gothifchen Münz 
ſters, von einer Kanonenkugel getroffen, herunterftürzte, rief Su: 
leiman aus: „Gran ift erobert ®)!* Bald ging die glückliche Vorbe— 
deutung in Erfüllung, denn die Spanier Liscani und Salamanca un: 
terhandelten gütliche Übergabe gegen freyen Abzug mit Hab und Gut. 
Am Tage St. Lorenz wurde das Diplom gewährter Gapitulation un» 


-terzeichnet, die Zufage desfelben aber fchlecht erfüllt. Bon Liscani ers 


bath ſich Aliaga die goldene Kette, die er dem Pereny entriffen, als 
Andenken, und ald der Spanier mit diefem Dpfer ſich losgekauft zu 
haben glaubte, nahm der Türke auch die Pferde, deren Sattel mit 
Gold vollgeftopft waren, mit dem Hohnlächelnden Worte, daß, wer 
zu Schiffe wegfahre, Feine Pferde brauche, in Beſchlag 9). Ehe er 


) Sinantſchauſch. *) Mit diefer Zahl von Kanonen, und der ſchon oben 
angegebenen von 0 arofen, ſtimme Stella's Bericht c. II. überein. Ben 
Kat. IE 2 335. 9 Sinantfhbaufh Bl. 134, 9 Jovius KLIIL bey Kat. XXI. 
p- 320. ) Stella bey Katona XXI. p, 327. 9) Stella ec. IT. bey Kat. XXL. p. 
139. Denfelben libergang meider Sinantſchauſch BL. 139. 7) Zovius bey Kat. 
x 318 umd mit demfelden im Eintlange Sinantfhaufd. *) Zovius bey 


3.9. 
Kat. xKr. » 3194 Jevius, Sinantſchauſch gibt die Summe auf 10,000 Dus 
eaten an. DI, ıör, 


— 


Aug. 


10. 
Una. 
1543 


190 Dreyßigſtes Bud. 


die Mannfchaft abziehen lich, verwandte fie Suleiman zur Begrabung 
der Todten, zur Aufräumung des Schuttes, zu den. niedrigften Ar: 
heiten, während vor ihren Augen ihre Weiber gefchändet, oder, wenn 
fie fih wehrten, ertränft wurden ). Dadurch hoffte er fie zür Anz 
nahme feines Glaubens und Dienftes unter günftigen Bedingungen zu 
bewegen; nur Wenige verläugneten Chriftum und den König »). Es 
waren während der Belagerung neuntaufend fünfhundert vier und 
vierzig eiferne Kugeln , und über zweytauſend bleyerne verfchoffen 
worden; für jede der. erftien, welche aufgefunden ward, erhielt der 
Überbringer zwanzig Aspern ?). Am Tage der Übergabe felbft weihte 
Suleiman den Dom durch das Freytagsgebeth zur Mofchee ein. Hier: 
auf war Diman im Faiferlihen Gezelte. Sieben Begen, nähmlich de— 
nen von Semendra, Wuldfchterin, Madfchahigar, Perferin, Pofega, 
Swornik und Szegedin mit fünfhundert Feftungsfoldaten, fünfhundert 
Afaben, fünfhundert Befhlü, fünfpundert Gönüllü, und eben. fo vie- 
Ien Janitſcharen und zweytaufend Martolofen wurde die Befagung 
yon Gran überkragen, der ernannte Richter dem von. Ofen unterge: 
ordnet, und das Sandſchak dem Pafcha von Dfen zugetheilt °). 

Anı Tage nach der Übergabe und dem Beftallungs - Diwan brach— 
te ein pohlifcher Gefandter Glückwunſch zur glüdlihen Eroberung und 
Geſchenke in feyerlicher Audienz dar 5). Das Heer brah nah Stuhl: 
weilfenburg, der.alten Stadt der Krönung und der Gräber ungarifcher 
Könige, ‚auf. „Unter, dem zur Belagerung derfelben abgeführten Ge: 
ihüge befand. fi, ‚ein Sünfzigpfünder von achtzehn Spannen Länge, 
weldhen der aus Perſien angefommene Zeugmeifter Esedullah ge- 
goſſen hatte 6), als Muſter leichteren und zweckmäßigeren Belage— 
rungsgeſchützes als die mitgeſchleppten ungeheueren Kanonen von 
Centner-Kaliber oder die kleinen Falkaunen. Zum Feſtungsbau von 
Gran mußte jeder Sipahi drey Laſten Steine herbeyſchaffen, die Pa— 
ſchen tauſend, Ruſtem allein fünftauſend, wofür dieſelben mit Ehren— 
kleidern ausgezeichnet wurden 7). Der Kaiſer lagerte zwiſchen Gran 
und Komorn zu Nesmil e), das keinem Liebhaber ungariſcher Weine 
unbekannt, Tages darauf vor Tata (Dotis). Hier wurden erledigte 
Amter in gehöriger Stufenfolge ‚verliehen. Die Stelle des zu Ofen 
an den vor Gran erhaltenen Wunden verftorbenen: Sandſchaks von 


Siliſtra, Sehri Mar’s (Schlangengift), wurde. dem Baltadfchi Mo: 


hammedbeg, Sandſchak von Tekke, verliehen; diefen erfegte der bis— 
herige General der Sipahi, Chosrewaga, in deſſen Stelle der Ge- 
neral der Silihdare, Mohammed, in dieſe Der General der Ghureba 
vom rechten Flügel, Sinanaga, der Bruder des zweyten Weſirs Rus 
ftempafcha. und in deffen Statt der General der Ghureba vom linken 


Stella c. II. bey Kat. XXI: p. 343. ?) Sinantibaufh Bl. 153 1. 3: 
3) Eben da Bl. ı5o. ) Eben da Bl. 156. Petfhewiund Katib Mohammed fpre> 
chen nur vom Sandſchakbeg und Richter. ?) Sinantſchauſch BL; 156. 6) Der: 
felde BI. 157, 7) Derfelbe Bl. 159. *) Derſelbe Bl. 166, 
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Flügel, Hasanaga, nachrüdte, die Stelle des legten wurde dem 
Dberft: Sperberjäger, Ahmedaga, und diefe dem Memiaga, Bruder 
des Dberfi = Geyerjägers, verliehen '). Die Mauern Tata’s, das fich 
auf die erfte Aufforderung ohne Vertpeidigung ergab, wurden auf 
Suleiman’3 Befehl geſchleift *). Hier erhielt Suleiman die Nachricht, 
daf die von Chaireddin befehligte Flotte, mit dem franzöfifchen Both: 
Ihafter Paulin am Bord, NReggio eingenommen habe, und von Ha: 
Sanbeg aus Algier mit vierzig Galeeren verftärkt, fih nun mit der 
franzöfifchen zu gemeinfamer Unternehmung (wider. Nizza) zu vereinen 
bereit fey °). Tages darauf brachten Eouriere aus Perfien die Nach: 
richt vom Kriege zwifhen dem Schah und feinen Brüdern, und daß 
fich einer derfelben nach Amid geflüchtet 4); durch einen anderen Cou⸗ 
vier berichtete der Sohn Ssahibgirai’s, Emin Sultan, daf er fünf: 
taufend Tataren auf Streiferey gefandt, und damit faufend fünfhun- 
dert Gefangene eingebracht habe °); am felben Tage begann Stuhl: 
weiffendurgs Belagerung. Der Beglerbeg von Anatoli, Zbrahimpa= 
ſcha, war nah Dfen befehliget worden, Belagerungsgefhüg zuzufüh— 
ren, indejlen eröffneten die Wefire Nuftem, Mohammed, Chosrew, 
fammt dem Beglerbeg von Rumili, Ahmed, und dem SZanitfcharen- 
aga die Laufgräben 8). Acht Tage darnach fchien die Brefche genug 
erweitert zum Sturme, allein dDerfelbe wurde zurücgefchlagen und mit 
noch größerem Berlufte der zweyte; erft am Nofalientage ward. die 
Stadt erobert. Der ungarifhe Befehlöhaber Varcoes ward zur Ehre 
des HandEuffes des Sultans zugelaffen 7), die Kirche, worin die Grä- 
ber der Könige, wurde für dießmahl noch verfchont. Ahmedbeg, der 
Bruder des Staithalters von Dfen, des bisherigen Sandſchaks von 
Levanto, wurde als Sandſchak von Stuhlweiffendurg mit ſechsmahl 
hunderttaufend Aspern (zwölftaufend Ducaten) jährlichen Einkünften 
eingefeßt, taufend Fanitfharen und dreytaufend Landesfoldaten blie— 


se; 
Aug. 
1543 


28. 
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ei. 


ben als Befagung darin. Das links von Tolna gelegene Schloß Nia= 


nyavar, weldhes Suleiman auf feinem Zuge nach Földwar links liegen 
gelaffen, war unterdejfen vom Woimoden Kasim, welchem die gele— 
gentlihe Eroberung desfelben aufgetragen ward, bezwungen worden, 
wofür demfelben belobender Befehl zuging *). Bon Stuhlweilfenburg 
aus wurden andie Statthalter des Reiches und nach Nagufa, an den 
König von Frankreich und nah Venedig die Siegesfchreiben des glän— 
zenden Feldzuges adgefertigt, welche die Eroberung von Siklos, Fünf: 


Pirhen, Gran und Stuhlweiffenburg rühmlichft meldeten 2), Indeffen 


fteeiften weit umher die Tataren in zwey Horden, die eine der Tata: 
ren der Krim, von Emin Sultan, dem Sohne Ssahibgirai Chang, 
die andere der Tataren der Dobrucza, von Dewletgirai, dem Sohne 


*, Sinantfhaufb BI. 161. ) Derfelbe BI. 163. Sovius XLIII. Hey Ka: 
tona XXI. p. 348, ’) Sinantſchauſch Bl. 164. 9 Derſelbe Br. 266. °) Ders 
feibe Dt. 168. 9) Petfhewi Dt. 84. 7) Sinantfhaufh BL. 181. 9 Derfelbe 
Dt. 150. 9) Didpelalfade DI. 260, 
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des verſtorbenen Mubarekgivai , befehligt. Sie verfolgten die von 
Stuhlweiſſenburg abziehenden Truppen. Niklas Zriny fchlug fie am 
Spomnyo = Berge, wo er durch eine Wunde verhindert ward, den Sieg 
zu verfolgen ’). Franz Kapolnay ftellte fich ihnen mit fiebenhundert 
Keitern am Balatorfee entgegen, wo das Wafler Siho aus demfel: 
ben ausfließt, und hauchte dort feinen heldenmüthigen Geift aus °). 
In Stuplweiffenburg befuchte Suleiman der Könige Gräber, fo: 
nungsvoller gegen die Todten als gegen die Lebenden, denn die Ein: 
wohner, welche mit dem Richter vor die Stadt auf den Richtplatz ges 
laden worden, dort den Vaſallen-Eid zu ſchwören, wurden zufam- 
mengehauen, bis auf die wenigen, mit welchen gedingt worden war, 
als ob Sicherheit des Lebens nur diefen und nicht der ganzen Bevöl— 

Ferung der Stadt gegolten hätte ?). — 

Mit der Tag: und Nachtgleiche des Herbſtes trat Suleiman ſei— 
nen Rückzug von Peft an, und zehen Tage darnad ward zu Peter: 
&% ; wardein Brücde über die Donau gefchlagen *). Bierzehn Tage fpäfer 
1543 wurde das Heer zu Belgrad in die Winterguartiere entlaffen, und 
Suleiman kehrte nach Eonftantinopel zurück. Die Triumphfefte, wel: 
che wahrfcheinlih feinen Einzug gefeyert hätten, wurden in Trauer 
verkehrt durch die noch auf dem Wege von Belgrad nach der Haupt: 
ftadt erhaltene Nachricht, daß fein zweytgeborner geliebtefter Sohn 
6. Nov Mohammed, der Statthalter von Magnefia, geftorben. Tief hierüber 
betrübt, befahl Suleiman die Leiche nach Eonftantinopel zu bringen, 
und auf dem Plage in der Nähe der alten Quartiere der Yanitfcharen 
zu beftatten. Zum Andenken desfelben befahl er an feinem Grabe den 
Ban einer Mofchee. Sinan, der größte türfifche Baumeiſter, nicht 
nur der Regierung Suleiman’s, fondern auch aller folgenden, voll: 
endete binnen fünf Fahren den Bau, welcher dreymahlhunderttaufend 
Ducaten gefoftet ?). Nah dem Mufter der Mofchee des Groberers 
gebaut, unterfchied fie fir) von derfelben durch vier HalbEuppeln, mel: 
che den Dom umgeben, von außen mit zwey reich verzierten Mina: 
veten geſchmückt, von innen ohne Säulen und dunkel, als ob der Bau- 
meifter durch diefe Dunkelheit die traurige Veranlaffung des Baues 
hätte in Erinnerung bringen wollen. Die Lehrer der an derfelben ge- 
fifteten Akademie wurden in ihren Cinfünften denen der anderen kai— 

ferlihen Mofcheen gleich geſetzt °). | 
— Im folgenden Jahre ging der Krieg in Ungarn, Slavonien und 
1544 Kroatien durch Einnahme von Städten und Schlöſſern fort, doch oh— 
ne des Sultans Gegenwart, bloß durch feine Kriegsoberften. Dem 

| \ | & 


9) Stella ben Ratona XXI. p. 377, und deditio Albaeregalis nach einem itas 
fienifchen Manufeript in Kovachich Scriptores rerum Hungaricarum minores 
IL. p. 80. 2) Stella bey Kat. XXI. p. 378. ?) Das italienifche Manufeript bei) 
Kovachich I. p. 82. 9 Dielalfade Bl. 261. Yali XLIII. Begebenheit Bl. 255. 
>) Aali 150 Baften (Zuf) Aspern, das Juk bat 100,000 Aspern, 50 Aspern 
galten einen Ducaten. 6) Aali XLIV. Begebenpeit, 
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Herren der Burg der Könige zu Dfen und ihrer Gräber durfte fhon 
als folhem der Befiß des Kronſchloſſes Wilfegrad oder Blindenburg 
nicht fehlen, wenn dasselbe auch nicht als feites Schloß, unter Gran 
am rechten Ufer der Donau gelegen, und die Sifffahrt derfelben ſper— 
rend, hätte erobert werden müſſen. Den flavonifchen Nahmen, wel: 
cher das hohe Schloß heißt, erklärt die Lage des alten heute zerfalle: 
nen auf dem fteilen Berge; die Schönheit der Ausfiht aus demfel: 
ben foll den deutfchen Nahmen Blindenburg erklären, weil die Augen 
vor der Herrlichkeit ded Landes in unüberfehbarer Ausdehnung erblins 
den. Wie Sitlös, hatte auch Wiffegrad einem ungarifchen Könige zum 
Gefängniffe gedient, wie dort König Ludwig, hatte hier König Salo: 
mon anderthalb Fahre im Kerker geihmachtet; auch hatten hier die . 
Gebeine des heiligen Stephan ein halbes Jahrhundert gerupt. König 
Garl Hielt feinen Hof auf Wilfegrad, das er zu feiner Refidenz und 
zum Hort der Krone des Reiches glänzend und feit aufbaute, Seine 
dDreymahligen Bermählungsfefte verherrlichten Wiffegrad nicht minder 
als die Zufammenkunft von vier Königen (der König von Böhmen 
und fein Sohn Garl, nahmahliger römifcher Kaifer, Caſimir, Kö: 
nig von Pohlen, und Stephan, König von Bosnien), welche fich 
hier mit König Carl von Ungarn verbündetenz ein frühere Bund fünf 
großer Könige zum gemeinfamen Zwecke der Erhaltung des Friedens; 
welchen auch Locha, der Herzog von Reuffen, auf Wiffegrad zu fuchen 
gekommen. König Caſimir von Pohlen fertigte von Wiffegrad die Ab- 
tretung feines Königreiches an feinen, an. Kindesftatt angenommenen 
Neffen Ludwig aus, und hier beging er mit Johann, dem Markgra⸗— 
fen von Brandenburg, das feyerliche Leichenbegängnif Garl’s. Die 
folgenden Könige refidirten nicht immer zu Wiſſegrad, aber Mathias 
Gorvinus verherrlichte den Hort der Reichskrone nicht minder als feis 
ne Burg in Dfen mit Gärten und Fontänen, mit Teichen und Alleen, 
mit hängenden Terraffen und mit Statuen. Bey Triumphfeften ent: 
quollen den marmornen Mufen ftatt Liedern Ströme von weißen 
und rothea Wein '). In der Schloßkirche entſprachen der Pracht der 
alabafternen Altäre die fildernen Pfeifen der Orgel, der Marftall 
war mit Marmor beFleidet und mitgehauenen Steinen ausgetäfelt. Die 
Gefandten des Sultans und des Papftes kamen hieher, dem großen 
Mathias Gorvinus zu Huldigen. Den des Sultans fehte die Pracht 
des Palaftes im folhes Erftaunen, daß er nur die Worte: „Der Pax 
„diſchah grüßt“ vorbrachte, worauf ihn Mathias zwar befchenkt, aber 
ohne weiteres Gehör fortſchickte; der mehr wohlberedete Nuntius nann⸗ 
te Wilfegrad das irdifhe Paradies; Große Freyheiten hatte Gorvi: 
nus der Stadt, ald dem Hort der heiligen Krone, gefchenkt, aber 
Ludwig II., welcher dieſelbe hernach im Morafte von Mohacs ver: 
lor, ſchenkte den Kronhort als Kronaut feiner Köchinn. Eben fo fchimpf: 


') Olahi descript, reg; Hung: 
I. | 13 
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lich fiel Wiſſegrad nach der Schlacht von Mohaes ohne Verihediguag 
der Hort der Krone, wie die Krone ſelbſt, in der Türken Hände . 
Beydes traten fie an Zapolyı ab; nach deffen Tode hatte Ferdinand 
zum Befiße der Krone auch den ihres alten Horte gefügt. Die Zus 
rückgabe Wiſſegrad's und Stuhlweißenburg’s, der Kron- und Gräs 
berftadt der ungarifchen Könige, war das Hauptbegehren der Schrei= 
ben Suleiman’s an Ferdinand vor Eröffnung des ungarifchen Feldzu— 
ges, und noch von Ofen aus durch die Bothfchafter Salm und Her: 
berftein. Stuhlmeißenburg ‚hatte Suleiman felbft erobert, für Wille: 
grad's Eroberung ſorgte der Statthalter in Alngarn, Zahjapafchafade 
Mohammedpafcha. Er berief feinen Bruder, den neuernannten Sans 
dſchak von Stuhlweißenburg, Ahmedbeg , und den Sandfchaf von 
Szegedin, Dermwifchbeg, den Sandfchat von Mohacs, Kasimbeg und 
den von Pofega, Muradbeg, nahm die Hälfte der Zanitfcharen von 
Gran und Dfen, und belagerte mit diefer Macht Wiffegrad zehn Ta— 
ge lang. Das Schloß ergab fih nach harter Wehre gegen Zuficherung 
freyen Abzuges. Die Zanitfcharen aber fielen mit Wuth über die Bes 
faßung her, und hieben diefelbe zufammen, nur mit Mühe rettete dev 
Statthalter Dfens bloß allein das Leben des tapfern Befehlshabers des 
Schloſſes, Peter Amade’s ?). 

Nach der Eroberung von Wiffegrad zog Mohammedpafcha über 
die Donau nah Neovarad, dem Hauptorte der gleihnahmigen Ges 
ſpannſchaft, an deſſen Weftfeite fich große Wälder hinziehen, an deſ— 
fen Oſtſeite aber niedrige "Nebenhügel die Beſchießung erleichtern. 


Die Befakung war entflohen, und Mohammedpaſcha Tegte einen 


MWoimoden als Befehlshaber hinein °). Dann rückte er öſtlich vor das 
Schloß Hatwan „ deffen Befehlshaher, die Gebrüder Danz, nachdem 
fie Dasfelbe in Brand geſteckt, fchändlich nah Erlau entflohen waren; 
für jet wurde Deli Kurd, d. i. der närrifche Wolf, ald Woimode 
zurücaelaflen, bald darauf aber Weli ald Sandſchakbeg von Conſtan— 
tirtopel aus beftätigt, um den Streifereyen, die der tapfere Varcocs 
von Erlau aus unternahm, Einhalt zu thun *). Bald darauf fielen 
auch die im vorigen Feldzuge in der Nähe von Tolna unerobert zu: 
rücgelaffenen Sclöffer Dombovar, Döbrököz und Simontornya, 


alle drey am Flüfchen Sarmwis gelegen, und Ozora, weſtlich vom letz⸗ 


ten °), deffen Befehlshaber, Thomas Markozy, fo lange die Straße 
nach Dfen unfiher gemadt. Auf Kasimbeg’s, des Sandfchafs von 
Mohacs, Bitte wurde das Schloß bezwungen, und demfelben ein 
Schandſchak zur Vertheidigung beftellt 6). Noch während der Belages 


‚rung von Simontornya erhielten die fürfifhen Truppen den Befehl, 


zu den Sandſchakbegen von Bosnien, Ulamapaſcha, und Herzegovis 


) Meffel und Meldeman’s BB elanerung von Wien. ?) Etella c. IV. Petſche⸗ 
wi Bf. 86 und 87. ) Sftuanfi DT. XVI. er Katona XXT. ©, 442 und Vetſche⸗ 
wi DT. 87. 9) Chen da. 5) Diefelben a. aD. ©) Den Nahmen des Vefehls ha⸗ 
bers Thomas Markozy habe ich nur bey — gefunden Bl. 9 
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na, Malkodſchbeg, zu ſtoßen, welche belagernd vor dem ſlavoniſchen 
Schloſſe Velika lagen. Die Bauern, welche ſich aus der Gegend in 
dasſelbe geflüchtet, und in weit größerer Anzahl, als die Beſatzung, 
zwangen diefelbe zur Übergabe, fie felbit verführt durch Pilat, den 
ZTürkenfreund. Statt, wie fie erwarteten, dafür belohnt zu werden, 
wurden alle Bauern erwürgt und nur die Soldaten verfhont 
Nach Velika's Eroberung trugen Ulama und Malkodfch den Krieg 
aus Slavonien nah Kroatien. Sienahmen das in der Nähe von Iwo— 
niza gelegene Schloß Monoslo '), das Peter Erdödy mit Eleiner 
Mannfchaft befeßt Hielt, weg, fo daß der Bilhof von Agram für 
feine zunächitgelegenen Schlöffer Dombro und Chasma zitterte. Sie 
ducchftreiften dann den ganzen Theil des Warasdiner« Gebiethes, der 
bis Somfedwar hinaus Sagoria, das iſt, der hinter dem Gebirge ge— 
legene, beißt. Als fie bis in das Lonskaner Feld kamen, ftanden ihnen 
Niklas Graf von Zriny mit Kroaten, Bilderftein mit Steyermärkern 


. und Kärnthnern entgegen. Man ſchloß Waffenruhe, während welcher 


die Tapferen beyder Heere ſich auf Zweykampf forderten, aber’ auf 
einmahl brachen Ulama und MalEodfch mit Übermacht hervor, und 
fhlugen die Chriſten. Mit größter Lebensgefahr wurden Zriny und 
Bilderftein ins Schloß Lonska gereftef, der erfte von der Brüde, auf 
welcher fein fiefvermwundetes edles Pferd zufammenftürzte, der zweyte 
aus dem Waffergraben, in den er gefprungen, beym Barte herausge- 
zogen. Die Türken zogen fih nach Dubicza und Banyaluka zurück °). 
Der Sieg und die Niederlage des Lonska = Feldes wurde durch den 
auf dem Salla= Felde vergütet, wo Franz Nyary die aus Gran aus» 
gefallenen Türken angriff und fhlug. Die Hauptleute Schaaban, Ku: 
bad, Ramafan und Naßuh fegten mit vierhundert Yanitfcharen und 
eintaufend fünfhundert Neitern bey mondheller Nacht über die Donau, 
und hatten fchon den Wall des Fledens erftiegen, als erft die Befa- 
gung des Schloffes die Gefahr gewahr ward. Melchior Balaffa fiel 
auf diefelben aus, und jagte fie mit Hülfe des Gefhüßes davon, Auf 
dem Rückzuge überfiel die vom nächtlihen Zuge Grmatteten Franz 
Nyary mit einigen hundert in aller Eilg zufammengerafften Fußgän— 
gern und wenigen Reitern. Der hartnädige Kampf ward erft dur 
den Fall des Odabaſchi Husein zu Gunften der Ungarn entfchieden. 
Nur wenige Janitfharen retteten fih nah Gran, mehr ald fünfhuns 
dert Türken deckten das Schlachtfeld, Nyary hatte Gefangene zu mas 
chen verbothen, und die Erlaubniß zur Beute zu greifen gewährte er 
erft nach vollitändig entfhiedenem Siege °). 

Zu Dfen Hatte Suleiman an der Seite des Beglerbegs Moham- 
medpaſcha ald Kammer: Präfidenten den Defterdar Ehalil angeftellt, 
einen wichtigen Mann, der das Defter, d. i. dad Steuer » Regifter, 


Petſche wi St, 37 und ZIfuanfi hen Rat, XXL ©4343: 5 Sftuanfi bey 
Ratona XKL. 5, 445. 7) KOuanfi L. XVL bey Ratona B. XXL. ©, 447—450. 
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der zwölf ungarifhen Sandſchake einrichtete, welches anderthalb hun⸗ 
dert Jahre lang das Finanzgefeß der Statthalterfchaft Dfen geblieben, 
und unter dem Nahmen des Buches Chalil's bey allen Friedensunter- 
handlungen ein ftehender Zankapfel geweſen. Diefer von Suleiman 
als Gegengewicht des Statthalters im Finanzweſen hochbetraute Def: 
terdar berichtete, der Sandſchak von Stuhlweißenburg, Ahmed (der 
Bruder Mohammedpaicha’s), habe die vertragsmäßig verfchonten 
Kirchen der Stadt geplündert und die heiligen Gefäße geraubt. Su- 
leiman trug ihm auf, fih feldft nah Stuhlweißenburg zu verfügen, 
die Sache zu unterfuchen, und den Sandfchak feines Amtes entfeht 
nah Eonftantinopel zu Schicken. Der Kammer = Präfident Chalil unter: 
fuchte nicht nur des Sandfchats Benehmen, fondern durchfuchte felbit 
die von diefem verfchont gebliebenen Gräber der ungarifchen Könige, 
und beraubte diefelben der Kronen, der Zepter, des Neichsapfels und 
alles andern goldenen, filbernen und Juwelengeſchmeides, das er mit 
großer Genauigkeit dem Fiscus verrechnete. Den Leichnam des Tür 
kenkönigs Zapolya übergab er dem Stadkrichter, mit den Worten: 
„Diefer ift einer von eueren Göttern,“ und der Stadkrichter beftattete 
Denfelben in der Kirche St. Michael der Vorftadt in neuem Sarge '). 
Sn diefem Fahre fchrieb Suleiman an den Dogen von Venedig, fich 
über die Streifereyen der Bewohner von Novi und Segna wider die 
von Nadin und Urana zu beklagen ?.. — 

Bald nad der Rückkehr Suleiman’s von dem ungarifhen Feld» 
zuge, und nach dem Tode des Prinzen Mohammed, hatte eine dops 
pelte, ungemein wichtige Veränderung Statt. Die erfte, die Überfe- 
tzung des Statthalters von Konia, des nunmehr zwanzigjährigen 
Prinzen Sultan Selim, in die durd den Tod S. Mohammed’ er- 
ledigte Statthalterfchaft Ssaruchan, darf nicht mit dem gewöhnlichen 
unaufhörlichen Wechfel der Statthalterfchaften im Reiche in eins zu— 
fammengemworfen werden. Die Wichtigkeit der Statthalterfchaften der 
Prinzen ward nicht nach der Größe der Landfchaft, fondern nad der 


‚größeren oder minderen Entfernung derfelben gefhäßt. Die nächſte 


war die erfte und günftigfte, als Beweis des größten Zutrauend des 
Herrſchers, nicht nur für feine Lebenszeit, fondern auch nach deriel- 
ben, weil dem nächſten der Prinzen Statthalter nicht nur während 
des Vaters Lebzeit der nächfte Weg zum Erfcheinen vor den Stufen 
des Thrones, fondern auch zur Befteigung desfelben nad des Sul: 
tans Tode gebahnt war. Diefe Brüde zu Einfluß und Herefchaft, die 
der Nefidenz zunächft gelegene Eleinaftatifhe Statthalterfchaft Magne— 
fia, war bisher im Befiße des zweytgebornen geliebteften der Söhne 
Suleiman’s, des Prinzen Mohammed, geweſen, welchem frühere 
Geburt und Suleiman’s Liebe den erften und nächſten Pla in des 

*) Wolfg. de Bethlen Historiarum L. III. &. 418—420. ?) Im Fascico- 


lo II. der Seritture turchesche der venetianifchen Acten des k. F. Hausardi- 
ves das Schreiben Suleiman’s vom Ssafer 952 an den Dogen.I 
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Vaters Herzen und an des Sultan's Thron verbürget hatten. Jetzt wur⸗ 
de dieſelbe dem jüngeren Prinzen Selim verliehen zum Nachtheile feis 
nes älteren Stiefbruders Muftafa, des Statthalters von Amaſia, und 


feines Teiblihen Bruders Bajefid, welcher erft fpäter die Statthalter» 


Schaft von Karaman erhielt. Selim verfügte fich nicht gleih nah Mas 


anefta, wo die Peft wüthete, fondern hielt fih einige Zeit zu Brusa 
auf, die jhöne Gegend und reine Luft am Olympos zu genießen, 
und hatte außer dem Vergnügen des Wechfeld der Statthalterfchaft 
noch das der Geburt von drey Töchtern in einem und demſelben 
Jahre. 

Gleichzeitig mit dieſer Veränderung der Statthalterſchaft Sultan 
Selim's war die nicht minder wichtige des Großweſirs. Die Abſetzung 
des Eunuchen Suleiman wurde nicht ſowohl durch ſein hohes Alter, 
das nunmehr ſchon an die neunzig gränzte, herbeygeführt, als durch 
einen Zank mit dem Weſire Chosrewpaſcha, der durch des Großweſirs 
Entfernung, wenn nicht ſchon deſſen Stelle zu füllen hoffte ), doch in 
jedem Falle derfelben um eine Stufenäher zu rüden gewiß war. Die 
höchſte Würde des Reiches wurde dem zweyten Wefire, dem weniger 
durch feine Gemahlinn, die Tochter Suleiman’s die Sultaninn Mihr— 


März 
1544 


mah (Sonnenmond), ald durch ihre Mutter, die geborne Ruffinn 


Sultaninn Churrem, in höchſter Gunft und Macht emporgetragenen 
zweyten Wefire Ruftem verliehen ?). Diefer, ein 'geborner Kroate, 
war noch zur Zeit der Allmacht Ibrahim's bey der Rückkehr Sulei— 
man’: vom Mohacser Feldzuge vom oberften Waffenträger zum Oberfts 
ftallmeifter, bald darauf zum Statthalter von Diarbefr, und endlich 


+ zur Wefirsmürde befördert, und ald Gidam Suleiman’s mit der Höchften 


Gunft ausgezeihnet worden. Ein Friegsverftändiger, aber keineswegs 
wiffenfchaftli gebildeter Mann, wie feine Vorfahren, der gefchicht: 
kundige Ibrahim und der gefchichtfchreibende Lutfipaſcha, beftechlichen 
Sinnes und ernfter Gemüthsart, ein abgefagter Feind der Dichter, 


die fih durch Stachelgedichte rächten, wofür er jedoch Feinen aufhäns 


gen ließ, wie Ibrahim, der erklärte Freund derfelben. Auch der Groß» 
wefir Lutfipafha, wiewohl ein der Gefhichte und Geſetzwiſſenſchaften 
wohl kundiger Mann, war Bein Freund der Poefie und der Kunft des 
Styles, an der er fich fo fehr verfündigte, daß er den Überfeger der 
unter dem Nahmen der Fabeln Bidpai’s in Aften und Europa gleich» 
berühmten Apologen, den größten Künftler geſchmückter türkifcher Res 
de, Aladdin Ali, den Sohn Ssalih's, bey Überreihung des Humas 
junname, d. i. des Baiferlihen oder Pöniglihen Buches (fo Heißt die 
türdifche Überfegung diefes Apologenmwerkes), worauf er mehr denn 


) Yali, Osman Efendi, Hadfhi Chalfa's chronolog. Tafeln in der Lifte 
der Wefire ©. 176. ) Aali in der Lie der Weſire. Im zweyten Fascicolo 
di seritture turchesche der venetianifhen Acten des Pf. k. Hausardives : In- 
strumento de la possession del gran Vezir Rustem concednto dal Serenissimo 
Signor colla dıchisrazione dei confini. Constantinopoli 953 (1546). 
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zwanzig Jahre feines Lebens verwendet hatte, anfuhr, wie er. denn 
fo viele Zeit habe darauf verlieren können, und ob es nicht viel geſchei— 
der. gemefen wäre, eine Abhandlung über ein Paar Fragen aus den 
Gefeßwiffenfchaften zu fchreiben. Der Gefhichtfhreiber Ramafanfade, 


nahmahliger Niſchandſchi, und damahliger Auffeher der Kammer (Def- 


ter Gmini), ein befferer Richter ald der Großweſir in Gefhmadfachen, 


4. Jul. 
6 


Sun, 
1544 


Eaufte dieß Werk um fünfzig Ducaten, und legte es vor Suleiman’s 
Augen, welcher dem Verfaſſer noch am felben Abende, wo er zuerft 
darin gelefen, durch eigened Handfchreiben die Stelle eines Nichters 
von Brusa verlieh. Nur ein Jahr lang genof er diefer ehrenvollen 
Auszeichnung feines Talentes und einträglichen Belohnung feines Flei— 
ßes. Suleiman und das Reich bedauerten feinen Tod im felben Jahre 
mit dem des Prinzen Mohammed, und zwey Jahre hernach den Bar- 
baroſſa!s ’), welcher an dem von ihm geftifteten Collegium zu Bes 
ſchiktaſch, am Ufer des Bosporos, beftattet ward; dort erhebt fich 
noch. heute mahlerifh von Moos und Epheu umgrünt der Dom feines 
Grabmahles am Sammelplage osmanifcher Flotten, mit denen er die 
Meere deckte, und die Fluthen küſſen den Fuß der Grabftätte ihres 
ehemahligen Abfchäumers. Sp erhob fih am Hafen Athens des großen. 
Feldperen zur See, Themiftokles, Grabmahl »). Chaireddin hinterließ 


nur, fechzigtaufend Ducaten und zweytaufend Sclaven, wovon er acht: 


hundert dem Sultane, zweyhundert dem Großmwefire, und in feinem 


Zeftamente diefem die ihm geliehenew dreyfigtaufend Ducaten ſchenk— 


te, um durch folde Anordnung - feinem Sohne- den Befiß der andern 
taufend Selaven und der hinterlajjenen fehzigtanfend Ducaten zu ver: 
bürgen °). = 

Nach der Erzählung des ungarifchen Krieges bleibt uns noch von 
dem Frieden, oder vielmehr Waffenftillftande zu fprechen übrig, wel: 
cher den Feindfeligkeiten , wenigftens auf beftimmte Zeit, Einhalt that, 
dem erften Zrieden, welcher von Suleiman mit Kaifer Earl V., dem 
zweyten, welcher mit Ferdinand gefchloffen worden. Einige Ausführs 
Vicheit ift Hier um fo mehr an ihrem Plage, je weniger von diefen 
Berhandlungen die bisherigen Gefhichtfchreiber gemeldet, und je uns 
richtiger das Wenige. Schon im zwenten Jahre des Krieges, noch vor 
Eröffnung des Feldzuges unterhandelte der Bifchof von Gran als Statt: 
halter. des Königs durch feinen Abgeordneten Defeufiy mit dem Paſcha 
von Ofen 4) um einen Waffenſtillſtand, aber nur auf einen Monath. 
Zu Ende desfelben Jahres gab Ferdinand nicht nur dem portugiefi- 
fhen Bothfchafter, Ddvardo Cataneo, weldher, um den Frieden in 
den indifchen Meeren zu unterhandeln, nah Gonftantinopel ging, ſon⸗ 


) Bericht des Bailo im k. k. Hausarchive vom 4. Julius 1546. *) Con⸗ 


ſtantinopel und der Bosporos IL, * 192. 3) Veltwyck's Bericht aus Gonftantis 


nopel vom 5. Nov. 1546 im k. k. Hausardbive. Das Datum des Sterbetages 
in der Gefchichte der Seekriege Bl. 27. 9 Responsio Mehmetis ad }egatio- 
nem Domini Locumtenentis medio Joannis Deseufli factam a. 1544 , fammt 
dem Berichte Deſeuffy's über feine Sendung im F, k. Hausarchive. 
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dern auch dem Propſte von Erlau, Hieronymus Adorno, als feinem 
Internuntius, Vollmacht, den Frieden zu unterhandeln und zu fchlies 
Ben, Als Secretär begleitete ihn dee Italiener Johann Maria Mals 


vezzi, ein Edler aus-Bologna. Die Verhaltungsbefehle trugen dem 


Adorno auf, den großmächtigen Kaifer wie, einen Vater zu verehren 
und zu behandeln ). Er kam mit Malvezzi am letzten Februar zu 
Adrianopel an, beſuchte den Großweſir Ruſtem, und die drey andern 
Weſire Mohammed, Ahmed und Ibrahim, und ſollte vierzehn Tage 
darnach vor dem Sultane erſcheinen, als er in derſelben Nacht ſtarb ?). 
Malvezzi wurde vor die Wefive gefordert, und nachdem er vor denſel⸗ 
ben bezeuget, daß. Adorno natürlihen Todes und nicht ‚vergiftet ges 


fiorben, wurde er mit einem Schreiben ; Ruſtem's, welches den Tod- 


Adorno's bedauerte, aber ohne Audienz beym Sultane , zurückgefertigt. 
Noch vor der Abreife Adorno’s und Malvezzi's von Wien.war auf die 
Zeit ihrer Hin» und Herveife mit dem. Statthalter von Ofen, Mo: 
hammedpaſcha, ein Waffenftillitand adgefchloffen worden, mittelft def: 
fen für die Entfheidung der während deöfelben vorfallenden Händel 
befondere, Gerichte aufgeftellt wurden, nähmlich von ungarifiher Seite 
zu Szigeth, Komoren, Erlau und Agram, und von türkifcher zu Ofen, 
Fünftiehen,  Belita und Jasberin *). Mohammedpaſcha verficherte 
den Malvezzi bey feiner Nückreiſe, daß ex feiner Seits den Waffen: 


ſtillſtand, fo lange er nicht ungarischer. Seits verlegt würde, aufrecht, 


erhalten wolle . Au Adorno's Stelle wurde von Ferdinand. fogleich 
der, Doctor. der Rechte, Nikolaus Sieco, ernannt 5), welcher von 
Worms aus angewiefen ward, den Frieden auf.den Fuß des beyder- 
feitigen gegenwärtigen Befisftandes in Ungarn, zu unterhandeln, und 
dafür ein jährlihes Geſchenk von zehntaufend Ducaten für den Sulz: 


tan, vomdreptaufend für den Großmwefir, und faufend für jeden der 


drey andern Wefire, zuzugeftehen °). Die Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes in. Ungarn mit dem Pafha von Dfen ward zwifchen dem 
Feldgeren Ferdinand’s, Leonhard von Feld, und dem Pafcha von 
Dfen durh Posgay auf die Zeit, ald Eicco’s Bothſchaft dauern 
würde, abgeſchloſſen 7). Zu gleicher Zeit fandte Kaifer Earl V, den 
Niederländer Veltwyck nah Gonftantinopel ab, um den Frieden ſo⸗ 
wohl für Deutſchland als für Oſterreich, einvernehmlich mit Ferdi— 
nand's Geſandten, zu unterhandeln. Der Bothſchafter des letzten ging 
in ſolcher Eile, daß er laut ſeines Berichtes zehen Pferde zu Tod 
ritt ). Er würde eben fo eilig abgeſchloſſen haben, wenn, nicht aufge⸗ 

*) Instructio pro Odoardo et Adurno 28. December 1544. ?) Relatio 
Malvezzi post mortem nuntii Adumi e Turcia reversi im f. &, Hausarchive 
von ihm eigenhändig, itatienifch. ?) Induciae Mehmetbeg dd. 5, Bebr. 1545 
im ?. f, Hausardhive, 9) Matveszi’s oren angeführter Bericht im k. f. Hauss 
archive. ”) Plenipotentia pro Nicolao Siceo Doetore Oratore 5 May 1545. 
6, Die Infteucrion vom a1. May 1545, im Pf. Pf. Hausarchive drey Bogen flark. 
7) Instructio ad Posgay dd. 24. May 1545 und dann Relatio Sigismundi Pos- 


gey im f. k. Hausardive, *) Bericht des Siccus vom 25. Auguſt. Gonftans 
tinopef. | 


% 
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fangene Briefe des Bothfchafters Carl's an ihn, welcher bis zu feiner 
Ankunft nichts abgefchloffen wiſſen wollte, die Türken auffichfig ges 
macht hätten. Außerdem arbeitete‘ ihm der. franzöfiiche Bothſchafter 
Mon Luc entgegen, und felbft Veltwyd, ald er angefommen, miß— 
billigte das zugeftandene jährliche Geſchenk; doch blieb es um fo mehr 
bey den von Sicco’no h:vor Veltwyck's Ankunft angebothenen jährlis 
chen zehntaufend Ducaten, als die Türken noch außerdem die Schlöffer 
Balentin Török's, ihres Gefangenen, und noch andere forderten, So 
fhloffen fie dann Anfangs November zu Adrianopel auf anderthalb 
Fahre Waffenftillftand ab, während deffen Kaifer und König neue 
Bothfhafter mit neuer befonderer Vollmacht zur endlichen Abfchliefung 
des Friedens fenden follten °). 

Wie im vorlegten Jahre die Bothfchaft Adyrno's duch Defeuffy, 
und im legten vor der Sicco's durch Posgay zwifchen Ferdinand und 


dem Pafcha von Dfen der Waffenftilftand auf die Dauer diefer Both: 


1546 


haften unterhandelt und abgefchloffen worden war, fo jegt zum 
Dritten Mahle durch Erasmus Scheurer und Sigismund Posgay ?) für 
die zweyte Bothichaft Veltwyck's, welcher, nachdem er als Kaifer 
Carl's Bothfchafter von Gonftantinopel mit denn achtjehnmonathlichen 
Wafenftillftande zurückgekehrt war,- im nächſten Zahre ald Bothſchaf— 
fer Ferdinand’8 und Carl's in einer Perfon, wieder nach Gonftanti= 
nopel abging. Als Vorläufer, und um feine nächſte Ankunft anzufas 
gen, wurde Ugrinovich im Srühjahre ald Nuntius vorausgefandt ** 
Der Bothſchafter Veltwyck wurde im Sommer von Regensburg aus 
abgefertigt. Durch fehr ausführliche- Verhaltungsbefehle ) wurde ihm 
aufgetragen, die dem Abfchluffe des Friedens noch entgegenftehenden 
zwey Haupffchwierigkeiten, nähmlich die Forderung der Güter der Mas 
gnaten und der Timare, fo viel ald möglich durch Geldantrag zu befeis 
tigen. Die Türken forderten nähmlich für fih nicht nur die Güter der 
Magnaten, welche fich erft ihrer Bothmäßigkeit unterworfen hatten, 
Dann aber wieder unter ihres rechtmäßigen Königs Herrfchaft zurück, 
gekehrt waren, fondern auch die Bauerngüter, welde, ald zu Gran 
gehörig, während der Belagerung diefer Feftung ald Neiterlehen ver: 
liehen worden waren. Den Wefiren durfte er jedem ein jährliche Ges 
fhent von taufend Ducaten, dem Großweſir Ruſtem von Ddreytaus 
fend, dem Pfortendolmetih Junis von fünfhundert verfprechen. Wenn 
die Türken Valentin Töroͤk's, Peter Pereny’s, Breweck's, Homo— 
nay's und ihrer Güter erwähnten, fey ihnen zu antworten, fie feyen 
Ferdinand’3 wahre Untertbanen, welche, wie andere ungehorfame Uns 
9 Litterae Sicci von Adrianopel 10. Aug. 1545. ?) Instructio pro Eras- 
mo Scheurer et Sigismundo Posgay ad Bassam Budensem 1546; aud Der 
feuffy wurde zum zweyten Mahle vom Graner Erzbifchofe an den Paſcha ges 
fandt : Relatio Joannis Deseufly 6. Ap. 1546 missi ab Archiepiscopo Strigo- 
niensi im F. k. SHausarchive. 3) Instruetio pro nuntio Ugrinovich ıg. Mart. 


1546. im F. k. Hausarchive. 4) Instructio ad Turcam per Veldevich. Ratisl. 
1546, 5 Bogen ſtark. 
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terthanen, zu beſtrafen dem Könige eben fo frey ſtünde, als dem Sul: 
tane wider die feinigen zu verfahren. Veltwyck traf auf feinem Wege 
nach Gonftanfinopel zu Tatarbafar mit dem franzöfifchen Bothfchafter 
Aramont, dem Nachfolger Mon Lue's, zufammen, und unterredete 
fih mit ihm über die täglichen Berlegungen des Waffenftillftandes der 
Türken in Ungarn. Aramont’3 Begehren eines Darlehens von dreymahls 
hundertfaufend Ducaten war abgelehnt, aber demfelben ein Vorrath 
von Salniter von Alerandria aus bewilliget worden *); auch des por» 
tugiefifhen Botbfhafters Friedensunterhandlung ging nicht vorwärts, 
indem Suleiman durchaus nichts von der Waaren =» Abgabe hören 
wollte, welche Portugall für die freye Schifffahrt der Dsmanen in den 
indifhen Meeren forderte, Zu Gonftantinopel wurde Veltwyck durch 
zwanzig Tichaufche und den Reihsmarfchall anftändig empfangen, aber 

in derfelben Wohnung, wo vormahls Lasczky, unanftändig wie im 
Kerker gehalten, Während der erften Wochen feines Aufenthaltes bins 
derten den Beginn. der Friedensunterhandlung des Überläufers Rogens 
dorf Ankunft, des Sultans Krankheit und. feine eigene. Chriftoph 
NRogendorf, Earl’ V. Gardehauptmann, der Sohn des tapferen Ber: 
theidigerd Wiens, ald glüdlihen Belagerers Dfens, war, erft mit 
feiner Gemahlinn , deren fich der Kaifer und die Königinn Maria ans 
nahmen, zerfallen, mit achttaufend Ducaten dDurchgegangen, und nach 
Gonftanfinopel gelommen, um Suleiman feine Dienfte wider den Kais —* 
fer, feinen vorigen Herrn, anzubiethen. Sein Äußeres gefiel dem Sul: It I 
fane, der ihm feyerlihe Audienz, doch ohne Gaftmahl, gewährte, 

und ihm täglich hundert Aspern Unterhalt anwies. Seine Weigerung, 
Moslim zu werden, und noch mehr feine Berfchwendung und Spiels 

ſucht brachten ihn gar bald um den Gredit, welcher dem Bothſchafter 
Garl’8 und Ferdinand’s hätte gefährlich werden können. Suleiman, 18. Dt, 
vom Fieber behaftet, war von Gonftantinopel nach Adrianopel gezos 1846 
gen, und Veltwyck, felbft fieberhaft, mußte ihm dahin folgen. Am 
vierzehnten December brachte er dafelbft in feyerliher Audienz dem 14.Der. 
Sultane goldene und filberne Becher, ald Gefchente Carl's und Ferdis 
nand’s dar, überreichte beyder Beglaubigungsfchreiben , hielt eine 
Purze Anrede, und übergab fein Begehren fchriftlih. Suleiman fagte 
ihm, Alles werde gehen, wenn er Antwort bringe auf das voriges 
Fahr gemachte Begehren, und als Veltwyck antwortete, er werde 

dieß mit den Wefiren verhandeln, antwortete Suleiman: Wohlgethan. 

Im Diwan beſchwerte fih Veltwyck gegen die Wefire, über die im 
vorhergehenden Zahre durch die Wegnahme Hatwan's und die Strei- 
fereyen Kasim's Statt gefundene Verlegung des Waffenftillitandes, 
welche die Weſire ihrer Seits, als denfelben nicht verlekend, vertheis 
digten. Bon den ungarifhen Neihsbaronen, die unlängft von türkis 

her Bothmäßigkeit wieder unter ihren rechtmäßigen Herrn zurücdger 


) Beitwyd’s Bericht im f. f, Hausardive, 
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13. Jun. 
1547 


bel 
Sum 


1. ug: 


kehrt, ſagte Ruſtem: „Wir haben ihre Briefe und ihre Siegel in 
Wachs.“ Veltwyck entgegnete, das Wachs ihrer Siegel, die der Kaiz . 
fer in’ Händen habe, fey noch weicher und feifcher ). Die fchriftliche 
Eingabe wiederhohlte den Antrag der jährlichen zehntaufend Ducaten 
für den ruhigen Beſitz des Eleinen Antheiles von Ungarn, der in Fer: 
dinand's Händen, in der Hoffnung, daß: man weder die "Güter der 
zurücgetretenen Magnaten , nody die während. ‚Gran’s Belagerung 
vertheilten Neiterlehen fordern werde. * 

Ein halbes Jahr dauerten die Unterhandlungen des Friedens, 
den größten Anſtand machten die Forderungen der Türken, welche 
anfangs ſogar Tata und Erlau, dann alle im Steuerbuche des Def— 
terdars Chalil osmaniſcher Bothmäßigkeit zugeſchriebene Reiterlehen 
zwiſchen Gran und Komorn, und endlich alle Güter Valentin Török's, 
Pereny’s und anderer Magmaten, die fich unter türfifhen Schuß be— 
gaben, begehrten. Endlih Fam man in der Zufanuhentretung ben Ru: 
ſtem am dreyzehnten Junius überein, daß die Einkünfte und‘ Güter 
der Reichsbaronen, deren Ertrag von den Türkenvauf jährliche eilf: 
taufend Ducaten berechnet war, mit jährlichen fünftaufend Ducaten, 
die Pereny’s und Török's mit zehntaufend, und die Timare mit fünf: 
taufend vergütet werden follen,' welche, zu den fhon im vorigen Jahr 
zugeftandenen jährlichen zehntaufend Ducaten gefchlagen , jährlich drey: 
ßigtauſend Ducaten betrügen, Unter der Bedingung , daß diefe jährlich 
an die Pforte abgeführt werden füllen, wurde der Friede, oder viel- 
mehr Waffenftillftand, am neunzehnten Junius mit Ferdinand auf fünf 
Jahre abgefchloffen, und in demſelben Kaifer Garl, der. Panft, der 
König von Frankreich und die Republik Venedig begriffen, Binnen 
drey Monathen follen die Beftätigungs = Urkunden Carl's und Ferdi— 
nand's erfolgen‘?), Veltwyck reifte mit dem Tractate ab, Malveszi 
und Ugeinovich blieben zurüc. Schon ſechs Wochen darnach datirte 
Kaiſer Carl die Genehmhaltung des Friedens, in dem er eingefchloffen, 
von Augsburg *). Juſti de Argento, weldher in Veltwyck's Geleite 
gewefen, am mit Carl's und Ferdinand’s Ratification Ende Sep: 
tembers zu Gonftantinopel an, Mit Malvezzi wartete er den Weflren 
auf, und bath, daß Ugrinovich mit ihm zurückkehren, Malvezzi aber 
fortan als Ferdinand's Gefhäftsmann ander Pforte vefidiren dürfe, 
Ruſtem antwortete im Nahmen Suleiman’s, der Sultan nehme ihn 


an als Geißel für die Aufrechthaltung des beftätigten Friedens. Noch 


mußte Suleiman’s Zweifel befhwichtiget werden , ob Garl und Fer: 


*) Veltwyck's Bericht aus Mdrianopel von 18. December 1546 im F. F. 
Hausachive. ?) Veltwyck's Bericht im-F. E Hausarchive, dann auch wiederhohlt 
in der Inftruction für Malvezzi und Argento im E. F. Hausarchive. ) Intelli- 
gimus quomodo Orator S. R.M. Regis fratris nostri quinquennales indu- 
cias pepegerit, ei qua ratione in illis comprehensi simus una cum sacro- 
sancto Imperio et subditis nostris, ita ut addere quoque foederi possimus 
nobis Conjunctos et- Confoederatos Principes, et exigi a nobis confirmatio- 
nem et ratificationem, Augsb. 1. Aug: 1547 im E. F. Hausarchive. 


* 
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dinand den Frieden in der Urkunde eben fo feyerlich beſchworen hät⸗ 
ten, wie er bey Gott und dem Propheten, bey den Ahnen und ſeinem 


Säbel, und der Pfortendolmetſch ließ ſich durch des Raths und Se⸗ 


erefärd Verſicherung beruhigen, daß nach dem Brauche chriſtlicher Ks 
nige die Formel: Wir verfprehen e8 unter Unferem Eaiferlihen oder“ 


königlichen Worte, gleich viel als. jener, Schwur gelte +), Am zehnten 
Dctober würden Malverzi und Suftt vor Suleiman berufen und gnä= 
dig entlaffen, und zwey Tage darnach’ nahmen fie vom Großweſire 
Abſchied. „ES ſey nun an ihmenz*ofagte Nuftem, „die Franzoſen zu 
„Lügen zu flrafen, welche verfiherten, daß der Friede Feine Dauer ha> 
„ben werde, Dem Mönche Georg Utyſchevitz möge Ferdinand nicht 
„trauen, fondern- wenn er ihm wider. den Sultan fchriebe ,. feine Briefe 
„mitteilen, und fie würden deßgleichen mit den wider den Kaiſer ges 
„Ichriebenen thun ). Wenn Nögendorf dein Kaifer oder König in die 
„Hände fiele, möchten fie ihn nicht, am Leben’ ſtrafen, ſondern nur 
„Naſe und Ohren abſchneiden ).“* Für ſich erbath ſich Nuftem, außer 


10. Oct. 
1547 


dem mit den dreyfigtaufend Ducaten bedungenen jährlichen Geſchenke 


in Geld, noch einige Jagdhunde und, Falken, und für Suleiman einen 
vortrefflichen Uprmadher, welcher wohl gehalten werden follte. Dann 
zeigte er ihnen noch in der Ratification des. Sultans goldenen Nah: 


menszug, worauf Zufti bemerkte, daß diefer-vom Nifchandfchi hinge— 


mahlt werde, während Kaifer Earl und König Ferdinand mit eigener 
Hand die Beſtätigungs-Urkunde ‘des Friedens unterfhrieben hätten. 
So war der ungarifhe Krieg endlich nach dreyjährigen Unterhandlun= 
gen, welche drey Bothſchaften geführt, durch einen auf fünf Jahre, 
gegen die Erlegung von jährlichen dreyfigtaufend Ducaten, geſchloſſe— 
nen Frieden ‚oder vielmehr Waffenſtillſtand beendigt, der erfte und 
einzige Vertrag, in welhem auch Kaifer Carl von den Türken fried- 
lich einbegriffen, der erſte, Durch welchen Öfterreich zu jährlicher Abs 


führung von Geldern verpflichfet war, welche in den oömanifchen Ges | 


ſchichten fofort als jährliher Tribut erfcheint. 


) Relstio Justi de Argento a Caesare Turcharum reversi im F. F. aus⸗ 
archive. ) Justi relatio, ?) Eben da. über ng turt iſche ** ung 
und Abreiſe berichtet der Bailo aus Pera vom 9. Det. 1547. 
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Der Großwefir Mohammed Sokolli und der Mufti Ebusuud; des 


Großweſirs Suleimanpaſcha und Chosrewpafha’s Tod; Elkaß 


Mirfa. Perfifcher Feldzug. Fall von Becse, Becskerek, Csanad, 
Sladia , Lippa, fruchtloſe Belagerung von Temeswar, und 
Mortinuzgis. Ermordung. Szegedin von ‚den, Ungarn ,. Weß— 
prim von. den Türken angegriffen. Fall von Temeswar und ungas 
riſcher Schlöffer, Eroberung von Solnok und Belagerung von 
Erfau. Anlaß des verfifchen Krieges. Hinrichtung des Prinzen Mus 
ftafa. Krieg in Perfien durch den Frieden beendigt. Ferdinand’s 
Sriedensunterhandlungen durch Werantius , Zay und Busbef. 
Malkotſch verheert die Gegend um-Warasdin, die Ungarn neb: 
men Gradiska und Velika; Fülek erobert durch Hamſa von Gze- 
gang: FSürftenwechfel in der Moldau und ** Aufruhr des 
unge Muftafa, 





Mir das vorhergehende Buch die Gefchichte der fieben Jahre bes 
fchrieb, fo zwifchen dem Frieden mit Venedig und mit Ofterreich vers 


floſſen, fo diefes die der darauf folgenden fieben Jahre, zwifchen dem 


erften deutſchen und perfifchen Frieden, Die legten fieben Jahre fülls 
ten die ungarifchen Feldzüge und die Friedensunterhandlungen aus, 
die nächften fieben, aufer den 'perfifhen Feldzügen, noch der fiebenz. 
‚ bürgifche, welcher dazwifchen liegt. Auch dießmahl wurde die Freude 
“über erfochtene Siege und eroberte Städte durch die Trauer über den 
Berluft eines Prinzen getrübt, auch in diefem Eurzen Zeitraume wech— 
felten die erften Männer des Reiches, aber ungeachtet dieſes Wechſels 
blieb der Geift der Negierung, weil er unmittelbar vom Herrſcher 
felbft ausging, derfelbe, und ungeachtet der unaufhörlichen Äußeren 
Kriegrunruhe, zu der fih noch die innere traurigen Familienzmwiftes 
gefellte, befeftigte fih das Reich durch weife Einrichtungen und dauer⸗ 
hafte Geſetze. Gleichzeitig wurde der Grund zu Mofcheen und zu Schu: 
len, zu Cafernen und zu Spitälern’gelegt, und zw gleicher Zeit er- 
hoben fih neben großen Stiftegebäuden große Gelehrte, Teldherren 
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und Staatsmänner.. Wir haben zu Anfang der Regierung Suleiman’s 
nebſt dem Umriſſe des Charakters des Großwefirs Ibrahim, auch den 
der drey anderen Wefire gezeichnet, zur norhwendigen Kenntnifi der 
Werkzeuge, deren fih Suleiman zur Ausführung feiner großen Pla: 
ne bediente, und aus demfelben Grunde fenden wir hier ein Paar 
Worte voraus über die wightigften Männer, welche von diefer Epoche 
an auf lange Zeit wirkend eingreifen in das Räderwerk der Berfafs 
fung und Regierung des Neiches. Nach dem Großmwefire Ruſtem, von 
welchem fhon im vorhergehenden Buche das Nöthige gefagt worden, 
heften unfere Aufmerkſamkeit dießmahl nicht ſowohl die drey anderen 
Wefire, von denen zum Theile noch in der Folge bey ihren Thaten 
und Schickſalen die Rede fenn wird, ald zwey Männer auf fi, die 
von nun an gefchichtlih merkwürdig nicht nur bis and Ende der Res 
gierung Suleiman’s, fondern auch bis and Ende der Regierung feis 
nes Sohnes und Nachfolgers, Selim’s, am Ruder der Gefeßgebung 
und der Regierung als die Herkulesfäulen der Standwierigkeit osma— 
nifher Größe und Macht daftehen. Diefelben find Mohammed Sokolli 
und Ebusuud El-Amadi, jener der nachmahlige Eroberer Szigeth's, 
der Großmwefir dreyer Sultane, diefer der Mufti Geſetzgeber, deffen 
Nahme den Fetwa beygefeßt ift, welche die Gefegmäfigkeit der Les 
hensdeinrichtungen und anderer verbürgen; beyde von nun an durch 
ein ganzes Menfchenalter die wirkfamften Hebel der Macht und Herr: 
Schaft, beyde, die, fo Tange dad osmanifche Neich befteht, durch das 
Glück am länaften in ihren Stellen erhaltenen Staatsmänner, indem 
Mohammed Sokolli durh fünfzehn Jahre am Tänaften Großmwefir, 
und Ebusuud noch einmahl fo lang dur dreyfig Jahre am längften 
Mufti geweſen ). Nicht ein einziger Gefchichtfchreiber osmanifcher 
Geſchichte in europäifchen Sprachen hat bisher auf den in der langen 
Amtöführung diefes Großmefird und Mufti liegenden Grund, der durch 
ein ganzes Menfchenalter dauernden Stätigkeit des’ höchften Flores 
osmanifher Macht und Größe Nüdficht genommen; derfelbe liegt aber 
von nun an bis zu Ende der Regierung Selim’s zu Tage, und ers 
klärt einzig und allein, wie unter einem eines fo großen Herrfchers, 
als Suleiman, fo unmürdigen Nachfolger, ald Selim war, das 08%: 
manifche Reich fich noch fo lange auf dem Giebelpuncte feiner Größe 
und Macht erhielt. Mohammed der Bosnier, aus dem Schloffe So— 
Pol, welches von feiner fteilen Lage das Falkenneſt heißt, gebürtig, 
und ald Page im Paiferlihen Harem erzogen, war ald Kämmerer 
aus demfelben getreten, und fogleich nach Barbaroſſa's Tode als Ad: 
miral der Flotte. angeftellt worden. Seine ferneren Schidfale werden 
mit feinen Thaten im Laufe dieſer Gefchichte erzählt werden. Ebusuud 
El: Amadi, der Sohn des Scheichs Mohammed, hatte die gewöhnli— 


7 Soktolli von 973 (1564) bis 087 (1579), und Ehugund von 545), 
bis 982 (1574). — Charts ——* Tafeln, “ 92 (1545) 
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che Laufbahn der Gefeggelehrten als Profeffor. und Richter durchlau⸗ 
fen, und hatte ſchon acht Jahre die hohe Würde eines Heeresrichters 
von Rumili bekleidet, als ihn Suleiman zur höchſten Würde des Ge— 
ſetzes, zum Mufti, zum Scheich des Islams, ernannte, Verfaſſer meh— 
rerer Abhandlungen, hat er ſich als Geſetzgelehrter den größten Nah— 
men erworben durch den größten Commentar über den Koran, in 
welchem die beyden großen Commentare des Kaſt Beidhawi und des 
Keſchaf Samachſchari's zuſammengeſchmolzen ſind. Als er den erſten 


Band desſelben dem Sultan überſandte, erhöhte ihm dieſer dafür ſei- 


ne Befoldung, welche bis dahin nur dreyhundert Aspern, d..i. ſechs 
Ducaten, betrug, auf fünfhundert, d.i. auf zehen Ducaten, und bey 
der Überreichung des zweyten Bandes legte er ihm andere hundert 
Aspern zu, fo daß, Dank feiner Gelehrfamkeit, die täglichen "Eins 


fünfte des Mufti von dreyhundert Aspern auf fehshundert: verdoppelt - 


worden ’). Mohammed Sokolli und Ebusuud El: Amadi waren bey: 
de hohen Wuchfes und Hager wie Suleiman, beyde Hatten zu Süd: 
lüdſche, der Hafenvorftadt Gonftantinopels, in deren Rahmen (das 
Milchige) fih' der alte Nahme des Milchquells (Galakrene) erhalten 
hat, Uferpaläſte ), und beyde ruhen gegenüber von Südlüdſche an 
‚der Mofchee Ejub, in dem durch das Grab de Standartenträgerd 
"des Propheten geheiligten Grunde einander gegenüber, Ebusuud im 
Kreife feiner Kinder, Sokolli unter einem vom Baumeifter Sinan 
gewölbten Dome ). 

Der Mufti Edusuud, der Kapudan Sokolli und der Großweſir 
Nuftem waren die drey wicdtigften Männer des Reiches, alle drey 
‚große Talente, durch deren Verwendung in den erhabenften Ämtern 
des Staates Suleiman neuerdings die Größe des wahren Herrſcher— 
genius, welcher hauptſächlich in der glüclichen Wahl fähiger Männer 
und in der Erhabenheit über alle Eleinliche Eiferfucht auf Talent und 
Charakter vorglänzt, bewährte. Einen feiner tüchtigften Feldherren, 
den Weſir Chosrempafcha, den ehemahligen Statthalter von Bosnien, 
hatte er zugleich mit dem alten Großweſire Suleiman abgefeßt, weil 
beyde im Diwan in unanftändigen Wortwechlel gerathen waren. Beyde 
überlebten nicht Tange den Berluft ihrer Würden und ihres Einfluffes, 
Doc zog Suleiman, der neunzigjährige Verfchnittene, noch drey Jahre 
fein Reben hinaus zu Malgara in ftiler Einſamkeit; Chosrem aber, zu 
‚Schwach dag Leben ohne Macht und Einfluß zu ertragen , endete dasfel- 
be durch freywilligen Hungertod. Als er das erfte Mahl nach feiner Ab: 
feßung das Pferd beftieg und um fich her blickte, und Feine Pagen, Feine 


Leibwadhen, keine goldenen Mügen, Feine goldenen Kaftane erblickte, 


da verging ihm die Luft zum Reiten und zum Leben. „Beſſer als fo zu 


) Aali in der Lifte der Ulema Selim’s II, BI. 374, und ganz einftinmmig 
mit demfelben Almosnino ©. 142. ?) Conftantinopelis und der Bosporos. II. 
S. 44) Eiub in: Conftantinopolis und der Bosporos. H. ©. 25ı. 








Der Bothſchafter Pring EltagMirfa' 1207 


„Pferde zu fisen, ift’s, im Bette zu Tiegen,* fpracher, feste den Fuß 
ans dem Steiabügel und legte fich nieder. "Die Ärzte, melde ihm Arz— 
nen geben wollten, wies. er mit den Worten zurüd: „hr wollt mid 
„Gift freſſen mahen,‚“ und nahm nun weder Speife noch Trank zu 
fih, bis er am fiebenten Tage ftarh ; eine Todesart, nicht ungewöhn- 
lich bey Griechen und Römern, aber fat unerhört in den Gefchichten 
der Moslimen, welche fonft religiöfe Ergebung im die Befchlüffe des 
Schidfals vor der Feigheit des Todes durch Selbſtmord bewahrt. 
Weiſe und ftarfmüthiger verwandte der abgefekte Großweſir Lutfi— 
paſcha feine Muße von Gefchäften zur VBerfaffung feiner Reichögefchich- 
te, worin er diefe Begebenheit umftändlich erzählt ). 

Im fünfzehnhundert und fieben und vierzigften Jahre, demfelben, 
wo der Friede mit König Ferdinand und Kaifer Carl unterzeichnet wor: 
den, erfchienen nebft den Bothſchaftern derfelben: zu Conſtantinopel 
noch der Bothfchafter des indifchen Sultans Alaeddin, welcher des 
Sultans Hülfe wider die Portugiefen anflehte. Er brachte als Gaben 
feltene Thiere und Papageyen von wunderbarem Farbengemiſch, Eöfts 
lihe Gewürze und Wohlgerühe, Harze und Balfame, Neger und Ber: 
fchnittene, und einen Sclaven, der bloß Menfchenfleifh fraß °). Ein 
größeres Schaufpiel, ald die Erfheinung des indiſchen Gefandten , 
war für Hof und Stadt die des perfifchen Prinzen Elkaß Mirfa, des 
Bruders Shah Tahmasip’s, welcher über Deſchtkiptſchak und das 
fhwarze Meer nah Gonftantinopel gekommen, um Schuß und Hülfe 
zu ſuchen an der Pforte Suleiman's, ald an der Zufluchtsſtätte von 
Fürften und Königen, Zu Adrianopel wurde ihm Audienz, und vor 
derfelben da8 Schaufpiel des feyerlihen Einzuges des Sultans mit 
allen feinen Leibwachen und feinem ganzen Hofitaate gewährt. Wie die 
verfchiedenen Waffengattungen vorüberzogen, die Zeugfchmiede, Stüd: 
leute, Sipahi und Silihdare, erhob fih der Prinz jedesmahl, fo oft 
der General derfelben erfchien, von feinem Plage, in der Meinung, 
ed fen der Sultan; noch weniger Fonnte er zweifeln, ald der Janis 
tfiharenaga, von feinen Dberften ümgeben, vorüberzog, endlich nach 
den drey Weliren der Großmefir im ganzen Staate feiner Würde; 


Durch wiederhohltes Aufiteheri und Anftaunen fo vieler Pracht und 


Herrlichkeit war der Prinz fo ganz erfchöpft, daß, ald nun Suleiman 
elbft vorüberzog unter der Helme und Federbüfhe, der Goldhauben 
und Ranzen fliegenden Schimmern und Schatten, er. bemufitlos figen 
blieb. Am folgenden Tage wurde er mit glänzendem Gaftmahle im Diwan 
vor der Audienz beehrt, und nach derfelben. folgten Sendung an Sen: 
dung von reihen Gefchenten von Seite des Sultans, bes Haremes und der 
Wefire, Beutel auf Beutel voll Gold und Silber, Bündel auf Bündel 


”) Lutfys Geſchichte im 3. 952 (1545) DL. 98 und. 09. Aali XLIV. Bes 


gebenheit Di. 256.- Petſchewi Dt. 88. Dfichelalfade Di. 265. Esolatfade BL, 114. 


Lutſi DI. 99. Abdulaſiſ Bi, 160, Dasfelbe in Kaufatulsehrar DI, 295. 
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von Schalen und reichen Stoffen, Reihen. auf Reihen von Handpfer: 
den und Maulthieren, Scharen auf Scharen von Sclaven und Sclas 
vinnen, fchwarzen und weißen, von der Sultaninn Churrem, der 
Mutter des Prinzen Selim, feidene Hemde und Schürzen, von ihr 
feiber genäht. Solche Verſchwendung auf den: RothEopf gehäuft (fo 
biegen die Türken damahls die Perfer, mit einem. von der rothen 
Spitze ihres zwölfwulftigen Kopfbundes hergenommenen Spitznahmen) 
erregte Murren unter den eifrigen Sunni, welche im perſiſchen 
Schii doch nur immer den verdammenswerthen Ketzer, und vielleicht 
noch obendrein einen Verräther witterten. Suleiman, als ihm das Ge— 
rede des Volkes zu Ohren kam, ſagte: „Wir haben gethan, was des 
„Reiches Ehre und Würde fordert; ſollte Verrätherey im Spiele ſeyn, 
„ſo übertragen wir die Beſtrafung derſelben Gott dem Herrn.“ Die 
außerordentliche Auszeichnung der Wäſche, vom Harem aus geſandt, 
verrieth nur zu deutlich, daß der Wind perſiſchen Feldzuges von dort 
ausgehe. Schon vor zehen Jahren hatte Suleiman's geliebteſte Bett: 
genoffinn und nachmahlige ordentlich angetraute Gemahlinn, die Sul: 
taninn Ghurrem, d, i. die Fröhliche, eine ‚geborne Ruffinn, welche 
franzöfifhe Geihichtichreiber ihrem Wolke ald Rorelane aneignen wolls 
ten, den Gredit des allmädtigen Günftlings, des Großweſirs Ibra— 
him, zum Theile dadurch untergraben, daß fie denfelben als den Per: 
fern Hold und geneigt fchilderte, weil er die Plünderung von Tebrif 
und Bagdad der Raubgier der Truppen verfagt. Das zehen Jahre uns 
ter der betrüglichen Aſche unfiherer Waffenruhe alimmende Feuer des 


perſiſchen Krieges fchlug nun durch des Prinzen Elkaß Ankunft, wel: 
‚he auch den Abfchluß des deutichen Friedens befchleunigt hatte, in 


. ‚volle Flammen auf, und die Gemahlinn, auch Günftlinginn Suleis 


man's, erhielt hiedurch die erwünfchte Gelegenheit „ nicht nur dem 


FeldHerrntalente ihres Eidams, des neuen Großweſirs NRuftempafcha , 
ein weites Feld zu öffnen, fondern auch dem älteften aus ihren drey 
Söhnen, dem Prinzen Selim, Statthalter von Magnefia, in des 
Sultans Abwefenheit im perfiihen Feldzuge die Stellvertreterfchaft 
des Sultans in Europa zu verfchaffen. Der perſiſche Krieg ward be— 
fchloffen, Elkaß Mirfa voraus an die Gränze gefandt, und demfelben 
der bisherige Statthalter von Bosnien, Ulamapafha, ald nunmehris 
ger Statthalter von Erferum, in der — als Lala, d. i. Oberſt⸗ 
hofmeifter, beygegeben *’). 

Sm folgenden Frühjahre zog Suleiman in Perfon das eilfte Mahl 
in den Krieg. Der Marfch ging über Sidi Ghafi, Konia und Siwas; 
in der erften Diefer drey Städte wartete ihm fein Eohn Selim, der 
Statthalter vou Magnefia, in der zweyten Sultan Bajefid, der Statt: 
halter von Karaman, in der dritten S. Muftafa, der Statthalter von 
Rum, auf. Der erfte wurde von Afien nad Europa gefandt, um in 


) Petſchewi. 
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des Vaters Abwefenheit zu Adrianopel die Zügel der Regierung als 
Stellverfreter in Numili zu führen *); Bon Amafia gings nach Erſe— 
vum. und Aadildfhümaf, vor wo Ulamapafcha, der Beglerbeg von 
Erſerum, und Piripafcha, der Beglerbeg von Karaman, zur Belage: 
rung der Feſtung Wan abgeordnet wurden. Hier. erfchien, durch ein 
Schreiben Suleiman’s gerufen, Ali Sultan, der Sohn Ghalil’s, des 
ehemahligen rechtmäßigen Beherrfchers von Schirwan. Dem Bater hatte 
Schah Fgmail feine Tochter zur Frau gegeben, nach deſſen Tode aber, 
und als Ali noch minderjährig, hatte ihn Schah Tahmasip nach fteben- 
monathliher Belagerung Schamadi’s aus dem väterlichen Erbe ver- 
frieben , und dasfelbe feinem Bruder Ella Mirfa als Statthalter: 
ſchaft verliehen. Nach Elkaß Mirfa’s Ankunft zu Gonftantinopel war 
Alt Sultan, der fhon früher feine Zufludt an Suleiman’s Pforte ges 
nommen, nah Schirwan über das fchwarze Meer zurückgeſendet wor: 
den, und wurde jegt von Neuem im Befiße der väterlichen Herrfchaft 
beftätiget °). Auf Elkaß Mirfa’s Bitte wandte fih Suleiman' von hier 
ftatt nah Wan nach Tebrif, deifen Befiß der perfifhe Prinz für fi 
gewünscht. Die Borfchläge desfelben allgemeinen: Gemegels ‚oder Lee: 
tung dev Stadt dur Abführung der Einwohner als Colonie verwarf 
Suleiman, befegte die Stadt mit der firengften  Mannszucht, und 
brach am fünften Tage nah Wan auf ?). Hälfte Auguſt's wurde vor 
Wan gelagert, wohin auch von Erferum aus das schwere Belagerungss 
geſchütz angekommen war. Act Tage wurde die Feftung befchoffen, 
und am neunten durch Einverftändniß der Einwohner mit Elkaß Mirfa 


16, ° 
Aua. 
1348 


eingenommen, die Statthalterftelle diefer wichtigen Grängfeftung dem 


bisherigen Defterdar von Anatoli, Tſcherkes Iskenderpaſcha, verlie: 
hen, und dann für heuer dev Rückmarſch in die Winterquartiere ange: 
treten 4). Unterdeflen hatte Schah Tahmasip die Gegend um Aadil: 
dſchüwaſ, Mufh und Achlath ftreifend verheert, auch die osmaniſche 
Truppenabtheilung, welche zur Wiedereroberung des Feſtungswerkes 
von Karß beftimmt mar, überfallen und gefchlagen. Bon Amid aus 
wurde alfo der dritte Weſir, Ahmedpaſcha, ſolchen Steeifereyen Ein: 
halt zu thun, befehligt. Er übergab den Befehl der Vorhuth dem ta: 
pferen Tſcherkeſſen Dsmanpafha, welcher in der Nähe von Kumach die 
Perſer nächtliher Weile mit Kriegslift überfiel. Einem Rudel zufam: 
mengefriebener Roffe ließ er Raben und Krähen an die Schweife bit: 
den, und jagte fie fo bey finfterer Nacht ins feindliche Lager, wo, in 
der Meinung , die Ddmanen feyen eingefallen, Alles aufftand und 
fi unter einander würgte: Zur Belohnung fo ſinnreicher und glücklich 
ausgeſchlagener Kriegslift erhielt Osmanpaſcha die Statthalterfchaft 


) Yali XLV. Begebenheit, Petſchewi BT. 89. Ssolakſade, Dſchelalſade 
DL: 268, Abdutafif BI. 122. Dieſelben. ?) Dieſelben. 4 Petſchewi Aali 
er —* Ssolakſade Bl. 115. XLV. Begebenheit Bl. 257. Dſchelalſade. 
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von Haleb ’). Dem perfifchen Prinzen Elkaß Mirfa, welcher im 03: 
manifchen Heere wenig beliebt war, wurde die anaefuchte Erlaubniß 

eines Naubzuges in die Gegend von Kaſchan, Kum und Ißfahan er- 

theilt, demfelben Hiezu auch einige Laften Geldes, aber Beine regelmä- 

figen Truppen, fondern nur Kurden und anderes zufammengerafites 
26.Nov. Gefindel mitgegeben. Der Bairam wurde zu Tſcholek gefeyert, und 
548 Ende Novembers nahm Suleiman zu Haleb das Winterquartier ?). 
Mährend des Winteraufenthaltes zu Haleb Famen von der Beute des 
Streifzuges des Prinzen Elkaß Mirfa Gefhente, Siegesnachrichten, 

und auch der von Suleiman in feine Gegenwart berufene Statthalter 

von Karaman , fein Sohn Sultan Bajeftd, an. Die Gefchenke Elkaß 
Mirfa’s beitanden in herrlichen Handfchriften des Korans und der 
Überlieferung, der Schahname und anderer Dichter, reich mit Gold 
verziert, in Waffen aller Art, mit Diamanten und andern Edelftei- 

? nen bejeßt, in Scheiben von Ambra und Mofhus, in Ladungen von 
Aloe, in Beuteln voll von Türkiffen aus Nifhabur, und Rubinen aus 
Bedahfhan, in indifchen Dünntüchern, kaſchmiriſchen Shamwlen, per 
ſiſchen Teppichen, chorasanifhen Kogen und reichen Stoffen ?). Die 
Siegesberichte waren vom Beglerbeg Auf Iskenderpaſcha, daß er den 
verrätherifchen Chan von Choi, Denbulli Hadſchi Chan, vernichtet 
habe; vom Wefire Mohammedpafcha , daß er die empörten Albanefer, 
welche den Beglerbeg von Erferum Musa überfallen und getödtet, zu 

Ä Paaren getrieben, daß er fieben feindliche Schlöffer erobert habe %); 
irrt Sultan Bajefid jagte mit dem Vater in’ der Gegend von Haleb, Ans 
5.3un. fange Junius brach Suleiman von Haleb auf, entließ fünf Tage dar: 
10.Zun. nach den Prinzen Bajefid, der in feine Statthalterfhaft zurückkehrte, 
3. Jut. Tegte über den Euphrat und lagerte zu Almalü. Hieher war’ der per: 
ſiſche Prinz Elkaß eingeladen: worden, der fich aber ſowohl dem Sul: 

tane ald dem nach Bagdad befehligten dritten Wefire Ssofi Moham: 
medpafcha.in die Nähe zu Eommen nicht getraute; er eilte, am Fieber 

krank, nach Tſchinar, wo er von feinem Bruder, dem Prinzen Soh: 

rab, überfallen, feinem Herrichenden, dem Schah Tahmasip, eingelie: 

fert ward ‚der ihn für fein Lebelang in feites Schloß einfperrte ?). 

so, Im’ September Tagerte Suleiman zu Erferum, und fandte yon dort 
Sept. aus den zweyten Weſir Ahmedpaſcha nah Georgien. "Diefer eroberte 
binnen ſechs Wochen zwanzig Schlöffer, deren vorzüglichfte: Tortum, 
Nedſchah, Mirachor, Akdfchekalaa, Bengerd und Iſtertud ©). Nach) 

24. Oct. glücklich vollbrachtem Zuge Eüßte er dem Sultane zu Tſcholek die Hand, 
und wurde mit Ehrenkleidern und kaiſerlichen Geſchenken ausgezeich— 

ze Nov. net. Vierzehn Tage darnach trat das Heer den Rückzug an, und Hälfte 


*) Petfihewi, Ssolakſade, Aali, Dſchelalſade. ?) Petſchewi Br. 93. ©$o- 
lakſade 115. Dicelalfade 277, Aali‘?) Dſchelaͤlſade BL. 276. Petſchewi. Bl. 93. 
Aali Bl. 258. 4) Dicnelalfade BT. 279. Peiſchewi BL..g2. Aali Bl. 258, ’) Pe: 
tſchewi BL. 93. ©) Petihewi BL. 94. Dfehelalfade BT. 287. Aali XLVI, Bege 
benheit Bl. 258, Ssolakſade Bl. 116, 








Sendungen und Gommiffionen. a 


December traf Suleiman glüdlich zu Conſtantinopel ein. Das Sie: 
gesihreiden an Ferdinand erlaffen, meldete die Einnahme von ein und 
dreyßig Städten, vierzehn feyen gefchleift, acht und zwanzig neu befes 
fliget „worden ). Ähnliches Siegesfchreiben ging nach Venedig und 
Pohlen ?): —8 

Mit dem Siegesſchreiben wurde der Dolmetſch Ahmed, ein deut: 
fher NRenegate, deffen Mutter und Verwandte zu Wien lebten, an 
Ferdinand gefchickt, Hauptfächlich um desfelben Abfichten auf Sieben- 
bürgen, um deſſen Befig er mit dem Mönch Utyſcheviz unterhandelte, 
auszukundſchaften *). Die erfte vertragsmäßige Summe von dreyfig- 
taufend Ducaten, welche Ferdinand als Ehrengeſchenk, Suleiman als 
Tribut anfah, war im.verfloffenen Jahre durch die Secretäre Singf- 
mofer und Zufti de Argento (der legte zum dritten Mahle nach Con— 
ftantinopel gefendet) in den Schag des Sultans abgeführt worden 4); 


zu gleicher Zeit hatte Defeuffy, zum dritten Mahle nach Dfen gefandt, - 


dem neuen Statthalter Kasimpaſcha, welcher an die Stelle des ver: 
ftorbenen Zahjapafhangpli getreten, Geſchenke in Geld überbradt ®). 
Defungeachtet wurde der Friede nur fchlecht gehalten. Der Perfer 
Welidfhan, der Beg von Stuhlweißenburg, verheerte mit vierfaufend 
Mann das ganze Land zwifhen Naab und Papa. Paul Ratkai, der 
Befehlshaber von Papa, und Emerich Telefi von Weßprim, nachdem 
fie Berftärkung aus Raab an fic gezogen, kamen den ftreifenden Tür: 
ken nicht ferne von Weßprim am Eingange des Bakonerwaldes entges 
gen, fielen fie an, jagten ihnen die Gefangenen ab, machten fehshun: 
dert Gefangene und nahmen ihnen dreyzehn Standarten weg, Weli: 
dſchan rettete fih mit Mühe verwundet °). Vergebens ſchickte der kö— 
niglihe Statthalter Abgeordnete an den türkifhen von Dfen, wie Si: 
gismund Posgay und Andreas Tarnoczy, um den Friedensverlegun: 
gen Einhalt zu thun 7), Es fraten ungarifche und türkifche Abgeord- 
nete zufammen im Fleden Gyöngyös, von Seite der Ungarn: Ans 
dreas Tarnoczy, Stephan Nisquei, Anton Nagvath; von Seite der 


Türken» Derwifh Tſchelebi, der Nichter von Gran, Mohammed, und 
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der Schreiber des Dimans, Ali. Aber die Theidigung endete in Tu- 
mult und ftatt über vergangenen Todfchlag zu erkennen, wäre bald 
neuer verübt worden. Mit Mühe wehrte Dermifch: Tfchelebi’s milder 
Geift Die Wuth der Seinigen von den ungarifhen Abgeordneten ab, 
die unverrichteter Dinge zurückkehrten '). Suleiman’s Gefandter, der 
Deutfche Nenegate Mahmud, gina, nachdem er aus Ferdinand’s eige- 
ner unvorfichtiger Äußerung die Beftätigung des von Suleiman über 
‚die fiebenbürgifchen Unterhandlungen gehegten Verdachtes vernom— 
. men ?), nah Siebenbürgen, mit drohenden Schreiben an die drey 
Nationen (die Sadhfen, Szekler und Ungarn), in welchen denfelben 
verbothen wurde, ferner dem verrätherifchen Mönche, dem Bruder 
Georg, zu gehorchen, welchen ſie ihm in Ketten ausliefern, und ſich 
einzig an die Königinn und ihren freuen Rath Petrovich halten follten. 
Zu gleicher Zeit erging an Arslanbeg, den Sandſchak von Hatwan 
und Golocza, den Sohn des verftorbenen legten Statthalters yon 
Dfen, Jahjapaſchaoghli Mohammed, ein fultanifches Gefchent von 
Bogen, Pfeil, Säbel und Turban, mit dem Befehle, gegen Erlau 
vorzurüden *). Kasimpafcha *), der Statthalter von Dfen, wurde ge: 
aen Siebenbürgen zum Beyſtande der Königinn Zfabella und ihres 
Sohnes entbothen. Ein Schreiben, in Form eines Fermans erlaffen , 
befahl, die auf des Sultans Gebieth zu Szolnok erbaute Burg um: 
zureißen ?). Im felben Jahre befand fich zu Gonftantinopel der pohli- 
fche Bothſchafter, Nicolaus Bohoucz, Überbringer von Freundſchafts— 
verficherungen und genigthuenden Erklärungen über Lasczky's Ein— 
fälle um Oczakov °). So verfloß das fünfzehnhundert fünfzigfte Fahr, 
in welchem zu Gonftantinopel mit großer Feyerlichkeit die Grundfefte 
der großen Mofchee gelegt ward, welche noch heute al8 ein des großen 
Bauherrn Suleiman und des aroßen Baumeiſters Sinan würdiges 
Meifterwerk osmanifcher Architectur, im größten Style angelegt und 
vollendet, den Charakter des höchften Flores osmanifcher Größe und 
Herrlichkeit von dem mittelften der fieben Hügel der Stadt weit in die 
Ferne verkündet, und in der Nähe den Befchauer mit Bewunderung 
erfüllt. Der Sultan, vom Großmwefire und dem Mufti begleitet, legte 
unter feyerlihen Gebethen den Grundftein 7); 

Das folgende Jahr wurde Suleiman’s Wachſamkeit, Hinficht 
Siebenbürgens, noch lange durch die falfchen Berichte des Mönchs 
Georg getäuſcht, welcher, während er mit Ferdinand die Abtretung 


) Iſtuanfi L, XVI. Cölfner: Ausgabe S. 291. ?) Epistola Verantii 4. De- 
tober 1550 bey Kat. XXI. p. 1098. ) Verantii ep. ad Thomam Nadasd 15. Maı 
1550. Er fpricht den Arsfan ungarifch Drozlan aus. Kat. XXI. p. 1072. %) Ben 
Stuanfi Caffonus, bey Feßler VII. S. 699 Kaszszum. °) Sihreiben Sulei⸗ 
man’s in Sermansform vom Gilhidfche 957 (Dec. 1550) im E. f. Hausardhive. 
6) Zn der an pohlifchen Sefchichtsquellen überaus reichen Bibliothek des Heren 
FSürften Czartorinsky zu Pulatvi befinden ſich in pohlifcher Überfegung vom 
ee it und ı552 ald Schreiben. 7) Ewlia. Hadfhi Chalfa’s chronologi⸗ 
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Siebenbürgens und des Banates verhandelte, nach Gonftantinopel 
berichtete, daß von Feinem Ginmarfche der Deutfchen die Rede fey. 
Erſt im Julius, als die Königinn die Krone ſchon übergeben Hatte, 
und fich auch zur Übergabe des Landes anſchickte, ſchrieb Suleiman 
an die Siebenbürger, „bey den fo widerſprechenden Nachrichten, ins 


„dem nach den Berichten des Mönchs die Deutfchen nicht im Anzuge, 


„uach den Berichten aber des Paſcha von Dfen dieſelben ſchon mitten 
„im Lande feyen, habe er dem Beglerbeg von Rumili und dem Pafcha 
„von Semendra Ruftempafcha jih zu rüften befohlen, der Sandfchat 
„von Widin, Malkodſchoghli, werde die Walachen, der Sandſchak 
„von Nikopolis, der-unlängft zum Islam befehrte Woimodeder Mol: 
„dau,-Elias, jest Mohammedbeg genannt, werde die Moldauer und 
„die Tataren der Dobrudſcha anführen ;* der Chan der Krim hatte 
ſich mit den Tataren, der Großwefir Ruſtem mit den Zanitfcharen und 
Sipahi vereint ). Der Beglerbeg von Rumili war Mohammed So— 
tolli , der bosniſche Priefterfohn, welcher die ihm vor fünf Jahren an: 
vertraute Admiralitellean Sinanpafha, den Bruder des Großweſirs 
Ruſtem, abgegeben hatte, Mohammedbeg Sokolli verweilte zu Slan— 
kamen, um die Truppen Ulamapafcha’s, Der nach dem perfifchen Feld: 
zuge feine vorige. Statthalterfhaft Bosnien wieder angetreten, Ali: 
beg's aus Syrmien, die Renner Michaloghli's und die Truppen Ka: 
simpaiha’s, des legten Statthalters von Dfen, an fih zu ziehen °). 
Diejer war feiner Stelle entfeßt worden , weil er die Ungarn SzolnoE 
zu befeftigen nicht zeitig genug verhindert, und feine Stelle wurde dem 
Alipafha verliehen, As Suleiman nicht mehr an dem Berrathe des 
Möndes und dem Berlufte Siebenbürgens zweifeln konnte, lieg er 
derdinand’s Gejandten, Malvezzi, in den Diman fordern, und als dies 
ferden Mangel genugtduender Antwort mit dem Mangel von Weifuns 
gen entfhuldigte, wurde er in den Kerker des Schloffes von Anatoli ?) 

am Bosporos geworfen, deſſen Gefängnißthurm unter dem Nahmen 
des ſchwarzen, als Kerker von Ungarn und Deutfchen, lange Zeit hin: 
durch fürchterlich gedräuer, wie das Schloß der Vergeſſenheit der alten 
verfiihen Könige, und. fpäter der Blutbrunnen der fieben Thürme, 
Zwar befchwerte fi der Kaifer in einem befondern Schreiben über fol: 
he Verlegung des Gefandtfchaftörechtes, aber Suleiman ſtellte in der 
unter Sermansform  abgefaßten Antwort den abenteuerlichen, ſelbſt 


„dem Gefandtfchaftsrehte des Islams zumiderlaufenden Sag auf, daß 


die Gejandten Bürgen jeyen für das gegebene Wort ihrer Herren, und 
daß fie ald Geißeln Die Berlegung desfelben büßen müßten +). Zu 


‘) Solymani litterae ad Transylvanos die ı, Jul. 1551, ap, Pray. T. II. 
P- 8, *) Iftuanfi L. XVII. Eöliner » Uusgabe &, 300, wie die Perfer Men: 
ethames und Bantıces, welche Iſtuanfi nennt, eigentlih geheißen, vermaa 
ch mie zu errathen; ) Nicht in die fieben Thlirme (wie Ifuanft, und nach 
ibm Feßler B. VIE S. 719 fagt), wo ums diefe Zeit Valentin Törof und Mais 
tath geender hatten. % Schreiben Suleiman’s vom Schewwal 958 Sepiem—- 
ber 1551) im F. f, Hausarchive. 1 
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Slankamen hatten fih unterdeffen fehstaufend Türken gefammelt unter 
Mohammed Sokolli's Befehle, welcher noch immer vom Bruder 
Georg, der ein Paar Monathe darnach duch Ferdinand's Einfluß zu 
Rom die Mönchskappe mit dem Gardinalshute vertaufchte, mit betrie- 
gerifchen Schreiben dahin gehalten ward. Auf des Beglerbegs bezeig: 
te Berwunderung, daß ihn Bruder Georg noch durch Feine Beſchickung 
begrüßt habe "), antwortete diejer, er fey des Sultans treuer Die: 
ner, hinfüro zu genauer Entrichtung des Tributes pflichtig. Die Be: 
fegung von Lippa und Solymos duch Bathory’s Truppen falle nicht 
ihm, fondern dem Petrovich zur Schuld; weil fein Bothe, den er 
voriges Jahr an den Sandſchak von Belgrad abgeſchickt, von demfel: 
ben noch gefangen zurücgehalten wurde, Habe er fich einen andern zu 
fenden nicht getraut °), ' 

Am fiebenten September endlich ging Mohammed mit feinem bis 
auf achtzigtaufend Mann angefchwollenen Heere und fünfzig Kano— 


. nen ?) bey Peterwardein über die Donau, und bey Titel über die 


Theiß, und ftand vor dem Schloffe Beese, deſſen Beſatzung von zwey⸗ 
hundert Mann niedergehauen ward 4). Die von Beesbkerek entzog ſich 
gleichem Loofe durch eilige Flucht ?), Dann wandte fih das Heer nach 
der. an der Marofch, in faft gleicher Entfernung, zwifhen Wardein 
und Szegedin gelegenen bifchöflihen Stadt Esanad, wo König Aba 
einft ein halbes Hundert empörerifcher Edlen, die er durch Lift ins 
Schloß gelodt, Hinrichten Tieß, wo König Ladislaus IV., nachdem 
ihn die Kumaner gemordet, begraben ward. Die Raigen, aus denen 
die Befagung beftand, gingen zu den Türken über, nachdem fie zuvor 
Weiber und Kinder ald Geißel ihrer, Freunden und Feinden gleich 
verdäctigen Treue ins türkifche Lager gefandt. Franz Ugod übergab 
die Schlüffel 6), durch gleichen Verrath raigifcher Beſatzung fiel Illa— 
dia 7) in der Türken Hände, und ein Dutzend Sclöffer, von ihren 
Bertheidigern feige verlaffen. Lippa an der Maros, der erfte Witwen: 
fiß,, welcher die Königinn Zfabella nach ihrem Auszuge aus Dfen auf 
genommen hatte, war vom Markgrafen Georg von Brandenburg, 
nachdem er fih mit Beatrir, der Witwe Johann Eorvin’s, vermähls 
te, mit Mauern und Bafteyen befeftiget worden. Die Vertheidigung 
mar vom Bruder Georg und Gaftaldo dem Johann Pethö übertragen 


“ worden: Als Mohammed der Beglerbeg nahte, drohten die Einwoh: 


ner dem Befehlshaber der Feſtung gewaltſamen Tod, wenn er ſie 
von demſelben nicht durch gütliche Übergabe rettete. So zerſprengte er 
denn die Kanonen mit übertriebener Ladung, ſprengte das Pulverma- 


*) Mehmet epistola ad Martinuzzi ap. Pray ep. procerum T. II. p. 282. 
) Martinuzzi epist. ad Beglerbegum Albae Juliae 10. Septemb. ap. Pray I, 
P- 297. °) Gommentarii delle guerre ‚di Transilvania del Signor Ascanio 
Centorio J Hortenseii. Vinegia 1565 p. 102. 4) Sftuanfi L.. XVII. VPetſche⸗ 
wi. Bl. 94. Dicelalfade BI. 287. Aali XLVII. Begebenheit ÖL. 259. 5) Dies 
ſelben. °) Diefelben und Forgacs Commentarli rerum Hungaricarum Poso- 


nı 1788. 7) Sorgacs. 
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gazin in die Luft und floh: Fünftaufend Sipahi und zweyhundert Jas 
nitfeharen, unter dem Befehle Ulama des Perferd, wurden nad 
Lippa *), Ahmed Michaloghli mit zweyhundert Befhlü und Hundert 
Fußigängern nach Challia ala Befagung: gelegt. Ulama, ald er in der 
Kirche, welche König: Earl I. feinem Dheime, dem feligen Bifchof 
Ludwig erbaute, die Orgel fah, ließ fich diefelbe fpielen,, fand. vieles 
Vergnügen darin, Tief aber nichts defto weniger dem frommen und 
gelehrten Mönch-Vorſteher der Kirche, weil er angeblich verfteckte 
Schäße nicht zu Tage fördern Eonnte, fünf Zähne ausreißen und barba— 
riſch foltern °). Die Belagerung Temeswar’d, das Stephan Lofonczy 


und fapfere fpanifche und italienifhe Hauptlente vertheidigten, wurde _ 
zwey Wochen lang verfuht, worauf, da ſchon der Herbſt weit vorderückt, 


der Beglerbeg mit: feinem Heere nah Belgrad zurüdging. Loſonezy 
verfolgte die Flüchfigen, auf dem Wege ftieß er auf Kaitas von Na— 
gylak, welcher zurüdgedrängt ins Schloß fih zurückzog,  Lofonczy 
ihm nach, weil die Fallbrücke nicht zeitig genug aufgezogen werden 
Eonnte. Kaitas ward gefangen, das Schloß verbrannt und verheert ?). 

Während Temeswar’s Belagerung verfuchten an der Maroſch 
türkifhe und ungarifhe Hauptleute und Scloßbefehlshaber fich ge: 
genſeitig zu überliften. Zweyhundert fürkifche Reiter von Nagylak ver: 
fuchten das Schloß: Mako zu überrumpeln, da fie e8 aber zu ftark be: 
fest fanden für ihre Fleine Zahl, befahl ihe Anführer einem Richter 
der Gegend Wort zu. fenden nah Szegedin um Verſtärkung. Diefer 
hohlte ftatt Türken Haiduken, die, mittelft Kriegslift weißer fürkifcher 
Bahnen für Türken gehalten, diefen lange unerkannt auf den Leib Fa: 
men, und fie in die Maros fprengten, fo daß ihr Anführer verwun— 
det, er nur der fechfte in einem Machen entkam 4). Den türkifhen Be: 
fehlöhaber von Ehallia überrumpelte Franz Horvath, der Große bey: 
genannt (von feiner Statur), mit fehshundert, Reitern nach nächtlis 
chem Trinkgelage, und wiewohl der ungarifche Anführer den türkifchen 
zu retten fuchte, indem er ihn in feine Arme fchloß, entſank diefer dem: 
felben von einer Kugel getödtet ?). Um Temeswar zu entſetzen, hatten 
Gaftaldo und Bruder Georg in der durch den von Stephan Bathory 
und Paul Kinisy erfochtenen Sieg geadelten Ebene ein Heer von hun: 
dert taufend Mann zufammengezogen, womit fie nah Mohammed’s 
Zurüdgang über die Donau vor Lippa rückten. Lofonesy verfolgte 
den abziehenden Feind, flürmte und vermüftete Nagylak, deffen Be: 
fehlshaber Kaitas auf ihn ausgefallen war ). Bon Temeswar aus 
hatte der Beglerbeg Mohammed  Fermane an die drey Nationen 
Siebenbürgens, die Sadfen, Seller und Ungarn, an die Magi: 
ſtrate von Kronfladt, Herrmanftadt und Szaz-Sebes erlajien, die: 


*) Ifuanfi L.. XVII. Ascanio Centorio P. 105, Petſchewi, Dſchelalſa⸗ 
be, Ssolaffade, Aali. ) Iſtuanfi. ’) Iftuanfi Lu XVIL p. 304. Petſchewi DI. 92. 


9 Sftuanfi Cöllmer «Uusgabe ©. 30, ) Iftuanfi Lu XV. p. 302; 9) Eben da 
p- 304. Ascanio Centone p- 19. *5— rat 
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felben zur Treue gegen den Sultan aufzufordern ; die Aufforde- 
zung Fam zu: fpät, denn fchon lange vorher hatte Bruder Georg das 
ganze Land aufgebothen, nach altem Gebrauch. Diefer beftand darin, 
Daß eine, blutige Lanze. und ein: blutiger Säbel durch einen Reiter 
von Ort zu Ort getragen und emporgehoben ward, während Einer 


zu Fuß nebenher ging und ausrief: Der Feind des Landes kommt, 


4. Nov. 


1551 


7. Nov. 


jedes Haus ſtelle ſeinen Mann zur Rettung aus allgemeiner Noth *)! 
Neuer Ausruf erfholl vor den Thoren Lippa’s: Der erſte, welcher 
Diefelben erjtiege, würde, wenn ein Edelmann, zweyhundert Ducaten 
jährlihe Einkünfte und zweyhundert Bauernhäuſer, wenn ein bürger— 
licher, den Adel mit Hundert Thalern und Hundert Häuſern erhalten ?). 
Seit dem vierten November war Lippa von drey Seiten umzingelt, 
von vier Doppelfanonen, zwey Halbkarthaunen und zwey andern 
Kanonen, in Allem nicht mehr ald acht Stüden Geſchützes, befchof: 
fen 2); am fiebenten wurde geftürmt. Die Spanier hatten den Sturm 
voreilig und ohne Befehl begonnen; Gaftaldo und der Mönch, feit 
einigen Tagen Gardinal, fprangen vom Maple auf, und ftellten fich 
in die vorderften Reihen ; Arcp führte die. Deutichen, Pallavicini die 
Staliener 4), Nadasdy die Ungarn. Zohann Török, der Sohn des 


in den fieben Thürmen verfhmachteten Valentin „ und Simon Forgacs 


16.Nov. 


thaten Wunder der Tapferkeit; jener erlegte einen vornehmen Tür— 
ten, von dem er fieben Wunden empfangen, Diefer ward unter dem 
Haufen der Todten am goldenen Säbel erkannt, hervorgezogen, und 
trog eilf Wunden zum Leben Hergeftellt 9). Die erftürmte Stadt wur: 
de geplündert, und nun das Schloß belagert, in welches ſich Ulama 
mit den von der Befagung übrigen fünfzehnhundert Mann warf. Am 
neunten Tage, am felben, wo der Beglerbeg Rumili’s von Teineswar 
abz0g, trug: Ulama die Übergabe'von Lippa und Esanad gegen zwan: 
zigtägige Waffenruhe, freyen Abzug und ficheres Geleite an. Diefe 
Bedingniffe einzugehen war um fo weniger Grund vorhanden, als die 
DBelagerten, der Lebensmittel ermangelnd, ſchon Pferdes und Kagen: 
fleiich aßen, Aber Caſtaldo's und der ungarischen Kriegsoberiten Wille 
mußte dem Martinuzzi's weichen ; ihn, den nicht Zufriedenen, die 
Mönchskappe mit dem Gardinalhute vertaufht zu haben, lüſtete nun 
nach dem Fürftentyume Siebenbürgen. Schon des Pafcha Haider , der 
fi ald Better Bruder Georgs unterzeichnete, an ihn erlajfenes Schrei: 
ben hatte ipn Verſöhnung mit der Pforte und Wiederaufnahme in des 
Sultans Gnade hoffen laſſen °); größere Berfigerung desfelben gab 
ihm nun Ulama's Verfprechen, für den Fall, daß er das Vergangene 
Durch die Rettung der Befagung gut machen wolle. Aller Wahrfcein: 
lichkeit nah ward der Waffenftillftand auf zwanzig Tage nur deßhalb 


*) Ascanio Gentorio p. 100. ) Derfelbe p. 123. ?) Derfelde BE 121. 
*) Sftuanfi L. XVII. p. 306. 5) Francisci Forgacsii Commentarii p. 27. 6)Heydar 
Pascha epistol. ad Martinuzzi in castris * civitat. Lippam ſeria 4, post 
Fest. Franc. 1551 ap. Pray I, p. 308. 


| UL 0 Ed 


— 





— 


EN 
. — 


Ulama's Abzug. Martinuzzi ermordet. 217 


(auf Martinuzji’d Einflüſterung) begehrt, damit er in diefer Zeit die - 
Berfiherung feiner Wiederaufnahme zu Gnaden von Gonftantinopel 
aus erhalten Fönne, denn fonft war Fein hinreichender Grund vorhan: 
den, aus dem Ulama den freyen Abzug nicht fogleih, fondern erſt 
nach zwanzig Tagen begehrt haben follte. Freytags vor Nicolai um °- * 
Mitternacht bey hellem Vollmonde zog Ulama mit dreyzehnhundert 
Mann, vom Mönd » Eardinal reich mit Lebensmitteln verſehen, aus. 
Diefem hatte er bey feinem Abzuge eine goldene Lampe, zwey ver- 
goldete Wachskerzen, ein perfifches veich geſticktes Tuch, vier Schladht: 
pferde und einen mit Edeljteinen herrlich befegten Dolh als Geſchenke 
geihict '). Eine Truppe Nascier begleitete ihn bis hinter Temeswar 
ans Ufer der Temes. Jenſeits fanden Franz Horvath und Meldior 
Balaffa, die Gelegenheit erlauernd, den wider ihren Willen zuge: 
ftandenen freyen Abzug zu rächen. Ulama, vom Gardinale gewarnt, 
marſchirte fchlagfertig in geſchloſſenen Reihen. Horvath und Balaſſa, 
durch Michael Dombay *) aus Szegedin und Ambros von Nagylak 
verftärkt, griffen, nachdem die Rascier zurüdgekehrt waren, au$ dem 
Hinterhalte an, Heiß war der Kampf, Balafja wurde ſchwer verwun— 
det, Ambros von Nagylak ?) getödtet; kaum mit dreyhundert Mann 
von dreyzehahundert ereilte Ulama, feldft verwundet, Belgrad. Gleich— 
zeitig als dee Mönd- Gardinal während der zwanzigtägigen Waffen: 
ruhe durch Ulama um Wiederaufnahme in Gnaden beym Sultane 
unterhandelte, hatte Gaftaldg an Ferdinand die Gewißheit des Ber: 
luftes Siebenbürgens bey längerer Herrfchaft des Gardinals einberich- 
tet, und die Weifung erhalten, derſelben, auf welche Weife es fey, ein 
Ende zu machen. Tfhaufhe kamen heimlid mit Schreiben, Gaftal: 
do's ſpaaiſche und italieniſche Schnapphähne Hffentlih mit ihm in des 
Gardinals Schloß Alvinez. Andreas Lofonczy befegte mit vier und 
zwanzig Spaniern die Thürme des Schlojfes ; ihm folgte Sforzia 
Pallavieini, Am achtzehnten December früh Morgens trat Gaftaldo’s i8. Dec. 
Secretär, Antonio Ferraio yon Aleffandria, mit Papieren ins Cabi— 
net des Gardinald zur Unterfertigung von feiner Hand. Markinuzzi 
im Hemd, einem mit Pelz; ausgefchlagenen, Schlafrod , ftand vor 
einem Tifhe, worauf eine Uhr, ein Brevier, ein Buch feiner Denk⸗ 
mücedigkeiten und ein Screibzeug. Während er fich die Schriften zu 
unterſchreiben neigte, verfeßte ihm der Secretär zwey Stiche mit dem 
Dolch in die Bruft und in den Hals. „Jungfrau Maria!“ ſchrie 
Martinussi, und warf mit mächtigem Arme den Meuchelmörder unter 
den Tiih. Da eilte Pallavicini, der, vom Kammerdiener nit eins 
gelaffen, unter der Thüre geftanden, mit gezogenem Degen herein, 
und fchligte ihm Damit den Kopf auf. Nach ihm ſtürzte Lopez mit den 
Spaniern herein, fie feuerten ihre Gewehre auf den noch ftehenden 


') fuanfi pr 318, Borgacs p. 29. *) Borgacd heißt Denfelben Michael 
Dobay, Iruanfı Dombay. ?) Iftuanfi nennt ihn Nagiaf und Forgars Nagy. 
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rüftfgen Greis, der auf Iateinifh fagte: „Was ift das, meine Brü— 
„der?“ und mit den Worten: „Jeſus, Maria!“ todt zur Erde fiel. 

: Mit drey und fechzig Wunden durchbohrt lag der fünf und’ fiebzigjähri- 

ge Greis fünf und fiebzig Tage lang unbeerdigt auf der Bühne des 
Mordes. Sp endete der hochmüthige Mönch Gardinal, der mehr als 
einmahl Verräther feines Baterlandes und feiner Herren, indem er 
Ungarn an Suleiman, diefen an Ferdinand, an beyde die Königinn 
Iſabella und Siebenbürgen verrathen, Von den fieben Theilnehmern 
des ‚Meuchelmordes entging Feiner der fihtbaren Hand der Nemefie. 
Nallavicini wurde vor Fahresfrift in türkifcher Gefangenfchaft mit Ru: 
then gepeitfht und Stockſchlägen mißhandelt. Der Secretär, welcher 
gleich gewandt den Dolch und die Feder führte, ward in Piemont in 
feiner Vaterftadt durch Urtheil als Verbrecher gehenkt; Monino zu 
St. Germain geköpft; Scaramuzza zu Narbonne zufammengehauen ; 
Gampegio wurde bald darauf zu Wien unter Ferdinand's Augen auf 
der Jagd von einem Eber zerfleifht, und Mercada, welcher ald Wahr: 
zeichen vollzogenen Urtheils das haarige vechte Ohr des Cardinals nad) 
Wien gebracht *), verlor in einem Raufhandel zu Augsburg die rechte 
Hand, womit er dasfelbe abgefchnitten *). So hatte Siebenbürgen dem 
Sultane fhon zum zweyten Mahle das blutige Schaufpiel des. Mor: 
des von Türkenknechten gegeben, welche, wie Gritti und Martinuzzi, 
duch Doppelverrath hriftlihen und moslimiſchen Intereſſes das eigene 
zu fördern, und unter dem Schatten fürkifcher Säbel, Ungarn und 
‚Siebenbürgen zu beherrfchen gehofft. 

Den Feldzug des folgenden. Jahres. eröffnete die Unternehmung 
Michael Toth's mit fünftaufend Haiduken wider Szegedin.. Die Spa: 
nier Aldana und Perez, der Schlefier Opperndorf, die Ungarn Peter 
Bakies, Niclas Doczy, Stephan Dersfy und Franz Horvath der 
Große waren die Führer nächtlichen Ülberfalles in der Nacht auf den 

4. Feb, vier und zwanzigften Sebruar. Der Befehlähaber Michalogpli Chiſrbeg 
— rettete ſich halbnackt in das Schloß, die Stadt ward von den Haidu— 
ken geplündert. Schon arbeiteten ſie mit Hacken und Bohrern an des 
äußern Schloßwalles Zerſtörung, als Chiſrbeg's Ausfall dieſelben 
vom Thore wieder zurücktrieb; die Spanier, Ungarn und Deutſchen, 
welche den Haiduken folgten, vergaßen in den Kellern der Stadt die 
Einnahme des Schloſſes, die Waffen und die Mannszucht. Unterdeſſen 
hatte Chiſrbeg Mittel gefunden, den Paſcha von Dfen, den verſchnit— 
tenen Karamanier Alipaſcha, durch Taubenpoft von der Gefahr, und 
Noth, in der er fich befand, zu verftändigen, Diefer eilte mit feinen 
Truppen und mit denen des Statthalters von Semendra, Ruſtem⸗ 
beg ), in eiligem, aber wohlgeordnetem Zuge herbey. Bor Szegedin 
ftellte er fih in drey Haufen auf eine Linie auf, rechts und links die 


Sorgacs. ?) Sftuanfi, Bares Ascanio Gentorio, und nach den zweh 
erften Wolfg. Bethlen. ?) Petfchewi. 
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Neiterey, in der Mitte er ſelbſt mit zwölf Feldſtücken, deren ſechs auf 
jeder Seite. Tollkühn und unordentlich griffen die Haiduken an, ohne 
auf der fpanifhen und ungarifhen Führer Wort zu achten, aber bald 


war ihre Flucht allgemein nah allen Seiten. Michael Toth vettete ſich | 


kaum mit zwanzig Mann ins Schloß von St. Georg an der Theiß; 
Aldana, Perez und Opperndorf flohen nach Lippa. Als Trophäen wan⸗ 
derten nah Conſtantinopel viergig Fahnen und fünftaufend abgefchnit- 
tene Naſen *). Auf eine andere Truppe von vierhundert Neitern, von 
Balentin Nagy-und Peter Török geführt, welche auf dem Wege nad) 
Szegedin bey Becskerek den Befehlshaber Kasim verwundet ins Schloß 
zurücgefchlagen, und, ohne von der Niederlage zu wiſſen, bis Szege⸗ 


din kam, wurde vernichtet, ſo daß nur Valentin mit zwanzig der S Sei⸗ 


nigen über die Theiß zurückſchwamm. Der für dieſes Jahr an die Stelle 
des Beglerbegs von Rumili, Mohammed Sokolli, zur Führung des 
ungariſchen Krieges ernannte zweyte Weſir Ahmedpaſcha war von Eon 
ftantinopel bis nach Adrianppel gefommen, von mo aus er den Tſchauſch⸗ 
Madſchar Ali an Ali den Eunuchen fandte, ihm zum glänzenden Siege 
von Szegedin Glüd zu wünfchen, mit goldenem Säbel goldenes Eh: 
renkleid zu überbringen °), und feine nächſte Ankunft mit dem Heere 
vor Temeswar zu ‚melden. Den Statthalter von Dfen fpornte „ außer 
dem Schreiben des Weſirs Serdars, noch des Sandfchats von Stuhl: 
weißenburg, des fapfern Hamfa, Gefangenfchaft zus einer Unterneh» 
mung wider Weßprim auf, von deſſen Beſatzung Hamfa, als er mit 
zweyhundert Reitern von feiner . Statthalterfchaft Befig zu nehmen 
eilte, gefangen worden. Am erften April. fand. der Statthalter von 
Dfen mit Truppen und Kanonen vor Weßprim. Weßprim, d. i. Weiß: 
brunn, von den Quellen genannt, welche in dev Stadt und den Bor: 
frädten weißihäumend aus dem Felſen hervorſprudeln, liegt ‚auf einer 
ins Lange gezogenen Anhöhe, und war damahls nur mit: alter ſchwa— 
her Mauer umgeben, Die Häufer der Vorftadt find. über die Anhöhe 
und das Thal zerftreut. Hier hatte der große Slavenfürft Smwatopluf 
Hof gehalten, ehe die Ungarn in der zweyten Einwanderung, nach— 
dem fie durch Lift die Zufage von Erde und Waſſer erhalten, ihm das 


1. April 
ı552 


Reid und das Leben nahmen ?). Ali, der Eunuche, durch die. Kano-⸗ 


nen der Feftung von der Anhöhe, wo er fein Zelt aufgefhlagen, ver 
trieben, lagerte in dem benachbarten fhönen Thale der Äbtiſſinn. Bon 
zwey auf der Nord» und Weftfeite aufgeführten Erdwällen wurde das 
Schloß zehn Tage und Nächte lang beſchoſſen. Ein Theil der Befakung 
ging ins türfifche Lager über, aber Ali, nicht der gegenwärtigen Treu» 
lofigkeit mit Dankbarkeit, fondern vergangener, Feindfeligkeiten mit 
Rache eingeden?, ließ fie alle erwürgen im Thale der Äbtiffinn, wo 
zu Iſtuanfi's Zeit noch ihre Gebeine an der Sonne bleichten. Wäh: 
rend der Befehlshaber, Michael der Eiferne (Bas), der fi hier wie 


') Iſtuanfi. L. XVII, p. 3:9, ) Petſchewi. ) Iftuanfı L. XVII. p. 322. 
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fhon vormahls als Bleyernen bewies, die Übergabe unterhandelte, 
brachen die Zanitfcharen zum Thore herein, und die Abziehenden wur: 
den überfallen, theild geplündert, theild niedergemacht. Alipafcha be- 
jirafte zwar die Übertreter mit Stodihlägen, den eifernen Michael 
führte er aber nichts deftoweniger in ewige Gefangenfchaft mit fi; 

zum Befehlshaber von Weßprim ernannteler den Aga Dichafer '). 
Mn Ende Aprils brach der zweyte Weſir Ahmedpafha mit dem Heere 
1553 von Adrianopel auf, und erreichte in fünf und zwanzig Märfchen Bel: 
grad, wo der DBeglerbeg von Rumili, Mohammed Sokolli, mit fei: 
Ay nen Truppen zu ihm fließ. Einen Monath darnach fand er por Te: 
? meswar, welches Lofonezy mit zweytauſend zweyhundert Mann bis 
auf den letzten zw vertheidigen entfchloffen war. Am Borabende vor 
Meter und Paul wurde das Gefchüß aufgeführt. Es befanden fi un— 
ter demfelben, außer vielen Karthaunen und Falkaunen, fehs und 
drenfig große Belagerungstanonen, Den Schutt der auf der Inſel 
von den Belagerten abgebrannten Häufer benügten die Belagerer zu 
Stüdbetten, aus denen der Wall bald in Bruch geichoffen ward; doch 
ehe derſelbe noch gänzlich dienbar zum Sturme, wagten die Belagerer 
den erften, ohne des Seraskers Befehl. Sie hatten dabey nebft dem 
Berlufte von jweytaufend Mann den des Sandſchakbegs von Nikopo— 
lis, Muftafa Tenbel; die Belagerten den des tapferen fpanifchen 
Dberften Gafteluvio zu bedauern. Hasan, der Beglerbeg von Anato: 
li, brachte eine Karavane von Pulver, an dem es den Belagerern zu 
mangeln begann, glüdlih ins Lager, wiewohl er felbft mit der Be- 
deckung durch Die Befagung von Karanfebes, welche auf ihn ausfiel, 
angefallen und in die Flucht geichlagen ward. Nicht fo glüdlich war 
das Geleite des Pulvervorrathes, welhen Michael Toth, der Held 
von Szegedin, den Belagerten zuführen wollte; am Ufer der Maros 
von dem größten Theile der Seinigen verlaffen, wurde er mit dem Reſte 
gefchlagen, uud rettete fih nur init vielen Wunden durch die Flucht °). 
Indeſſen befchoflen die Belagerer unabläffig den Wajlerthurm, und 
als derfelbe fhon größten Theils zur Erde gefunfen, ward am Tage 
25. Jul. St. Jacob allgemeiner Sturm’ ausgerufen. Unter den vorderiten Stür— 
mern rief der Kiaja der Tfhaufhe dem Ungar Blafius Pattantyus, 
der, ihm gegenüber, mitten im Scutte des Thurmes tapfer ftritt: 
„Sch heiße Kubad,* und führte einen gewaltigen Streih auf des 
Gegners Haupt; Diefer denfelben mit dem Schilde auffangend, rief: 
„Und ich Heiße Blas“, rief's und durchbohrte den Naden Kubad’s. 
Fünf Stunden dauerte der Sturm, binnen dem dreytaufend Stür- 
20. Jul. mer, und nur hundert dreyzehn der Bejtürmten fielen. Am folgenden 
Tage ward von Neuem auf den Waſſerthurm geftürmt, Der Weſir Ah— 


») Sftuanfi L. XVII. &. 302. 2) Bey Petſchewi Bl. 97 mit dem befonde- 
ven Tirei: Zweyte Niederlage Michael Toth’s, des Capitäns von Szegedin. 
Bey Asc. Centorio p. ıBı wieder als Ottomiale. 
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med, die Beglerbege von Rumili und Anatoli, Mohammed Sokolli 
und Hasan, der Sandſchakbeg Kasim trieben die Stürmer felbft an, 
nicht nur mit Worten, fondern auch mit großen eifernen Keulen, 
welche die Weichenden trafen. So wurde der Waſſerthurm genoms 
men; die Ginnahme des fefteften Bollwerkes, der Mangel an Nah: 
rung, des Gefhüßes, und endlich der Deutfchen und Spanier Stör: _ 
rigkeit, welche wider des Feldherrn Willen die Übergabe zu unter: 
handeln drohten, zwangen endlich zur felben den Heldenmüthigen Lo— 
fonczy gegen freyen Abzug. Als er auszog, nahmen ihn der Begler— 
beg Rumili’s und Kasim ehrenvoll in ihre Mitte, aber die Janitfcha- 
ren fingen an, die Knaben, die ihnen vor andern wohlgefielen, für 
ih zu rauben; als fie Lofonczy’s eigenen Knappen, den jungen An: 
dreas Tomory, den Neffen des unglüdlihen Hebels der Mohacser: 
ſchlacht, weldher des Feldherrn goldenen Panzer und Helm trug '), 
vom Pferd riffen, rif auch Lofonczy’s Geduld, zu Perez und Simon 
Forgacs, die ihm folgten, gewandt, fprah er: „Dieß ift türkifche 
„zreue, greift zu den Waffen, daß wir nicht ungerächt fallen“, und 
hieb fogleich den Kiaja des Beglerbegs, welcher mit Kasim den Tu: 
mult zu ftillen herbeygeeilt war, zufammen. Nachdem er lange und 
heldenmüthig gefochten, fiel er von einer Kopfmunde und an der Seite 
durch einen Speer durhbohrt, zufammen: Perez, nachdem er Biele 
getödtet, und der Übermacht durch fein fchnelles Pferd gegen Lippa 
zu enttommen hoffte, fprang mit demfelben in die Fluthen der Körös, 
aus denen er nicht wieder auftauchte; Forgaes fiel mit verftümmelter 
Naſe in die Hände der Feinde; Lofonczy vor den Weſir geführt, über: 
häufte ihn mit Vorwürfen über das gebrochene Wort. Ahmed antworte 
te, es ſey nur Vergeltung des an Ulama beym Auszuge von Lippa began- 
genen Treuebruches, und als Lofonczy Schimpfauf Schimpf zu häufen 
fottfuhr, befchleunigte Ahmed den Durch die Wunden ohmedieß nahen 
Tod des Helden durch den Befehl, ihm den Kopf abzufchneiden, der 
mit Kräutern und Baummolle ausgeftopft an Suleiman gefendet ward. 
Die Ausbeflerung der Mauern von Temeswar und ihre Bertheidigung 
ward dem Sandſchakbeg Kasim aufgetragen ?). Temeswar’s Fall zog 
den von Lippa und Solymos, und der anderen feſten Schlöffer des 
Banates nad fih ’). Sobald Ahn ed vernommen, der Spanier Ber- 
nard Aldana, welhem Gaftaldo Lippa's VBertheidigung übergeben, 
habe die Mauern gefprengt, die Kanonen zerfprengt, die Stadt in 
Brand geftedt, ordnete er den Beg Kasim mit fünftaufend Mann 
aus Temeswar ab, das Feuer zu löfhen und von dem Geſchütze was 
möglich zu retten, So ward dad Banat türkifher Bothmäßigkeit un: 
terjocht, und dem Kasimpaſcha als Beglerbeg die Verwaltung über: 
geben 4). 

) Perfhewi Dt. 6 macht aus dem Waffenträger den Geliebten Lofon: 
ws, nach türkiſcher Bitte, ?) Iftuanfi, Forgacs, Ascanio Gentorio p. 1904 


>) Ihuanfi L. XVII. Dt. 319 Diſchelatſade Bl. 205, 9) Dſchenabi, Manufeript 
auf der k. k. Hofbibliothef N, 469. ©. 432. 
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‚Gleichzeitig mit der Belagerung von Temeswar unternahm der 
Eunuche Ali, Statthalter von Dfen, die Bezwingung der feften Fel— 
fenburg Dregely, welche auf dem VBorfemergebirge den Bergftädten 
als Vorhuth vorliegt; eine Unternehmung, minder durch den Erfolg 
als durch den Widerftand, nicht durch Dregely’s, fondern Zondy’s, 
ihres heldenmüthigen Vertheidigers, Nahmen auf immer in der Ge: 
fchichte geadelt. Zondy von Alipafcha, mittelft des Prieſters Martitı 
von Oroszfalva, zur Übergabe aufgefordert, ließ zwey türkiſche Ana: 
ben, feine Gefangenen, in Purpur Eleiden, und fandte fie an Alipa— 

ſcha mit der Bothſchaft, er möge ihre Erziehung zum Kriegsdienfte 
-  9ollenden, was ihm nicht gegönnt fey, da er in des Schloffes Ber: 
theidigung zu fterben enfichloffen. Nun läßt er Waffen, Silbergeſchirr 
und das befte Hausgeräthe im Burghofe aufhäufen, und ſteckt es felbft 

in Brand, geht hierauf in den Stall, erftiht mit eigener Hand feine 
Schlachtpferde, und ſtürzt dann den Schon das Thor flürmenden Fein- 
den entgegen, Bohn einer Kugel getroffen, ſinkt er aufs Knie, und 
fährt noch Eniend fort zu ftreiten, bis er, von mehreren Kugeln ge: 
troffen, zufammenfällt. Den abgefchnittenen Kopf und den Rumpf be: 
fieple der Pafcha ehrenvoll auf der Anhöhe, gegenüber des Sclöffes, 

zu beftatten, mit Lanze und Fahne die Tapferkeit im Feinde ehrend '). 
Sp rühmlihes Beyfpiel blieb wirkungslos auf die Befakung des 
Schloſſes Syecseny, das von derfelben verlaſſen, in des Eunuchen 
Hände fiel °), aber. des feften Thurmies Bufa Vertheidiger, des Gra— 
>» fen Balafja tapfere Dienftmannen, Michael Terhy, Stephan Su: 
chay, Andreas Nagy mit wenigen Soldaten, hielten aus wider zwey— 
taufend Mann und. zwey Kanonen, welche Arslan, der Sohn Jahja— 
paſchaoghli's, auf Alipafcha’s Befehl wider fie führte. Aus dem Schutte 
des Thurmes zogen fich feine Vertheidiger ins Thal, von wo ihnen 
Arslan ficheren Abzug antrug und gewährte, auch er wie Ali die Ta— 
pferkeit im Feinde hochachtend ?), Auch Schloß Salgo hätte ihm län— 
ger wader widerftanden ,„ wäre deſſen Befehlshaber nicht überliftet 
worden, weil er den ungeheuren Baumſtamm, welchen Arslan mit 
großem ‚Getöfe der Treiber von Ochſen den Berg Hinaufziehen Tief, 
wirklich für das hielt, wofür ihn Arslan vom Nebel begünftigt aus— 
gab, nähmlich für eine jener ungeheuren Kanonen, die Nachkömmlin— 

ge der zur Belagerung Gonftantinopeld Mohammed’s II. gegoſſenen 
Helepolis oder Stadteinnehmerinn. Eben fo leicht ward dem Moham: 
medpafcha die Einnahme der Schlöſſer Hollskö 4), Bujak, Eägh, 

11. Yug Gyarmath °). Endlich ſchlugen Arslan und Ali im Felde bey Fülek 
Ferdinand’s, unter dem DOberbefehle des Dfterreiherd Erasmus Teu— 
fel, Freyherrn zu Gundersdorf, gefammeltes Heer von fiebentaufend 


:) Sftuanfi L. XVIII. Cöllner «Ausgabe 530; Forgacs 58. Adcanio Gen- 
torio p. 203. ?) Iſtuanfi, Forgacs 52, dann Commentarii d’Ascanio: Centorio 
195197. °) Iftuanfi L. XVILL %) Sftuanfi XVIII. p. 332, 9 Iſtuanfi eben da. 
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Mann. Ein Schuß, der in die ungarifchen Pulverkarren fiel, und 
diefelben in die Luft fprengte, entfchied die Schlacht. Der Bifhof von 
Waizen und viele Tapfere ftürzten zu Boden; Pallavicini und Teufel 
wurden gefangen. Der Eunuche hielt einen Triumpheinzug zu Ofen, 
voraus vierfaufend Gefangene und ihr Feldherr Erasmus Teufel ohne 
Harnifch und Helm, jedoch zu Pferde, dann fchallende Muſik des Hee- 
res. Spottwohlfeil war der Preis der Gefangenen, befonders der 
Dentfchen unter dem Spieß für einen Scheffel Mehl oder Hafer, für 
eine Kanne Honig oder Butter als Sclaven verkauft. Defts höher 
das für den DOberften geforderte Löfegeld. Pallavicini büßte im Kerter 
von Dfen unter vielen Mißhandlungen den an Martinuzzi's Meuchel: 
morde genommenen Antheil, und erhielt feine Freyheit nur um acht: 
zehntanfend Ducaten; Teufel, ald Trophäe mit vierzig Fahnen an 
Suleiman geſchickt, verläugnete Nahmen und Stand, um mit gerin- 
gerem Löfegelde durchzukommen. Über folhen Betrug ergeimmt, ließ 
ihn Suleiman in ledernen Sad einnähen und ind Meer werfen '). 
Die zahlreichen Eroberungen diefed Feldzuges follte die der bey: 
den Feftungen Szolnok und Erlau krönen. Jene, am Zufammenfluffe 
der Zagyva mit der Theif erbaut, war vor wenigen Jahren durch 
Niklas Grafen von Salm im Dreyede regelmäßig befeftiget worden; 
die Mauern Hoben fich fo hoch, daß kaum die Dächer der Häufer au: 
fer denfelben fihtbar, von der Südfeite wehrte ein tiefer und breiter 
Waſſergraben die Annäherung. Vier und zwanzig große Kanonen, 
dreytaufend Musketen und achttaufend Gentner Pulver lagen zu wohl 
zu nährendem euer bereit; nicht minder reich war der Lebensmittel 


Vorrath. Eilfpundert Fußgänger und dreyhundert Hufaren waren der 


Befagung Kraft; aber fo trefflicher Vertheidigungsmittel Überfluß war 
unnüß in des Befehlshabers, des elenden von feinen Kriegsvölkern 
tief verachteten Lorenz Nyary, Hand, der den Plaß des Obergeſpans 
und Befehlshabers nicht feinem Berdienfte, fondern Ränken dankte, 
Die Ungarn und Böhmen, die Deutfchen und Spanier, unter fih uns 
einig, riffen aus, und Nyary ergriff mit ihnen die Flucht; aber ehe 
er diefelbe bewerkitelligen konnte, ward er unter dem Thore ergriffen, 
und vor Ahmedpafha gebradt. Der Obergeſpan von Hont fchämte 
fi nicht, feine Freyheit Dadurch zu erkaufen, daß er der Wächter 
Einem feine Tochter überließ; eben fo erkaufte er ſich fpäter Rosfpres 
Hung vom Ariegsgerichte durch feiner Nichter, des Kanzlers Dla- 
hus und des Erzbiſchofs von Gran, Beftehung. Die von Szolnot 


entflopenen Böhmen und Deutſchen lich der Wefir verfolgen und zu: 


fammenhauen *), Hierauf folgte Erlau's Belagerung, nicht minder 
rũhmlich als die von Wien und Güns, von deren Mauer Suleiman’s 


*) SfiuanfiL. XVII. 335, nach Gentorio p. 205 ward er neföpft, ? 
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fiegreiche Heere fih zurüdmenden mußten. Mit den Nahmen von Geota 
Zondy, Stephan Lofonczy, den unglüdlichen Bertheidigern von Dre- 
gely und Temeswar, werden die der glüdlicheren, aber nicht minder 
tapferen Vorſteher Erlau’s, der Helden Stephan Dob6 und Stephan 
Metskei auf immer in der ungarifchen Gefchichte leuchtend ftraplen; 
Die Stadt Agria oder Eger, auf deutſch Erlau, am Vorgebirge des 
Matra in anmuthigem Thale zwifchen Nebenhügeln vom heiligen Ste: 
phan erbaut, heißt fo von den Erlen oder vielleicht von dem alten 
Volke dei Zagrogen, melde an den Ufern des Flüßchens Grlau und 
der Theiß faßen. Am Tage nah Maria Geburt meldete der Wefir 
Ahmed dem Befehlshaber Erlau's feine Ankunft mit zwey fiegreichen 
Heeren, feinem eigenen, vor dem Temeswar und Szolnok gefallen, 
und dem Alipafcha’s, des Eroberers von Weßprim und Dregely, des 
Sieger von Fülek. Dobö von Ruszka ließ den Überbringer des Auf: 


. forderungsfchreibens ins Gefängniß feßen, und als Antwort auf der 


10; 
Gept: 


11. 
Dept 


14. 
Dept, 


19. 
Sept. 


Höhe der Mauer zwiſchen zwey Lanzen einen Sarg errichten; für den 
Belagerer oder Belagerten bereit ). Alipaſcha erſchien an der Spitze 
von fünf und zwanzigtauſend Mann, mit ihm Arslanbeg von Stupl- 
weifenbürg, welcher bey der Marienkirche in der Vorſtadt vier große 
Kanonen gegen die Burg pflanzte; wenige Tage darauf Famen die 
Weſire Ahmedpaſcha und der Beglerbeg von Rumili, Mohammed Sp- 
Eolli; die Zanitfcharen lagerten vor dem Mallarerthore und gegen Nor: 
den längs des Flüßchens Eger linkem Ufer, zwifchen Fenemet und dem 
fogenannten Königsftuhle, wo nad der Sage der Heil. Stephan wäh: 


trend des Schloß: und Dombaues gefellen, den regen Fleiß der Ar- 


beiter zu erhalten. Ahmed und Mohammed hatten ihre Heerhütten im 
Grlauer- Thale auf dem Ägidius: Berge, gegen Oſten Ali die feinigen 
aufgefchlagen. Diefer verkündete den Anfang der Belagerung, indem:er 
drey der größten Kanonen den Berg hinauffchleppen ließ, und daraus 
einen halben Eentner fchwere Kugeln gegen die Burg ſchoß. Drey Ta: 
ge darauf warf Ahmed beym Königsftuhle Schanzen auf, führte Ka- 
nonen auf, und befhoß den einen Thurm des Domes, während die 
Belagerten vom andern fo feurig antworteten, daß das türkifche Ge: 
fhüß in Stüde zerfprang. Fünf Tage fpäter wurden die drey größten 
und eilf Eleinere Kanonen beym Kirchhofe aufgeführt, welche die größere 
Kirche und die Burgmauer erfchütterten, während Arslan's Gefhüß 
von der Marienkirche her fpielte. Won den Getreidehaufen und Heu: 


ſchobern, in welde die Belagerer mit glühenden Kugeln fchoffen, wur- 


29 
Sept. 


de das Feuer durch Bedeckung derſelben mit naſſen Häuten und Decken 
abgehalten; die Lücken der Mauer wurden durch Weinfäſſer, die mit 
Sand oder Raſen gefüllt waren, ausgefüllt. Am Tage St. Michael 
wurde der Sturm gewagt, und dreymahl mit überaus großem Berlufte 
erneuert. Dobo und Metstei nahmen ein ſchon erobertes Bollwerk 


*) Gentorio ps 222, 
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zurück. Johann Posgay , der dreymahlige Gefandte des königlichen 
Statthalter von Ungarn, an den türkiſchen zu Dfen, erlag den Wafs 
fen, deren Ruhe er vormahls unterhandelt hatte. Achttaufend Türken 
füllten den Graben '). 

Am felben Tage brachte ein Ungar, von Arslanbeg gefandt, neuen 
Aufforderungsbrief; diefen zerriffen fie, verbrannten die Hälfte, und 
zwangen den Überbringer, die andere Hälfte zu freffen. Aus des Lek- 
ten Munde erfuhren fie fpäter den inhalt: „Freyer Abzug fey ihnen 
„gewährt, ohne Furcht aleihen Schiekfald mit Lofonczy. Ahmed und Ali 
„wollen fih auf drey Meilen von Erlau zurückziehen, bid die Tapfes 
„ren in Sicherheit wären ; Arslan felbft wolle fich als Geißel ftellen.* 
Sn der Nacht vom gierrön Detober flog der ganze Pulvervorrath, der; Det 
in einem Gewölbe der Domkirche bewahrt ward, bis auf vier und 
zwanzig Fäßchen auf, und zerriß die zwey Mühlen der Stadt. Dobo 
und Metskei zu Pferde durchfliegen die Poften, durch ifre Gegenwart 
dafür forgend, daß Feiner den feinen verlaffe. Türkifhe Ausrufer fchreyen 
vor den Mauern neuen Aufruf zur Ergebung gegen fihern und freyen 
Abzug aus. Ihr Gefchrey ward von den Mauern durch Trompeten 
und Pauken übertönt. Der große Verluſt des Pulvers wird durch 
Schnelle Verarbeitung des großen Vorrathes an Schwefel und Salpe: 
ter eriegt, aus den Trümmern der zwey zerriffenen Mühlen Eine 
für die Nothdurft hinlängliche hergeftellt. Hierauf fchritt Ahmed zum 
gewöhnlichen Mittel türkfifcher Belagerungen jener Zeit, durch Ausfül— 
lung des Grabens und Erhöhung eines Wales bis zur Höhe der Mauer. 
Ben dem Bebeker-Bollwerke wurde der Graben mit Säden voll 
Sand und Erde gefüllt, darüber Bündel von Reiſig gefchichtet, und 
Holz zum Walle angehäuft. Die Vernichtung desfelben fann und voll» 
führte Gregor Bornemiffa, der Archimedes der Belagerung von Er— 
lau, welchen die ungarifhen Gefhichtfchreiber Gregor den Gelehrten 
nennen, wie vormahld den Simon Athinay. Auf feine Verordnung 
werden lederne Feuereimer mit Holz» und Kienfpänen, mit Schwefel 
und Pech, mit Theer und Speck, mit Strohwiſchen in Talg getränkt 
und mit überladenen Piftolen gefüllt und nächtlicher Weile angezüns 
det in den Graben gelaffen; fie zünden das Reifig und Holz an. Die 
zum Löſchen herbeyeilenden Belagerer werden durch dieim euer nach 
allen Seiten zerfpringenden Piftolen verfheucht, der Wal finkt in 
Aſche zufammen, Wie Arhimedes zu Syrakus die Belagerer mit eifer- 
nen Händen überrafchte, Die von den Mauern herab Mann und Zeug 
emporhoben, fo Bornemiffa die Türken mit Langen und Speeren, zus 
erſt im euer geglüht, und dann durch die Spießfcharten gefledt, an 
denen fid die Nahenden die Hände verbrannten, Wie Alerius der 
Comnene die Bulgaren durch neu erſonnene Kriegslift erſchreckte, in⸗ 
dem er von dem Schloßberge von Tzurulos unter Diefelben Räder 
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berabrollen lich, fo der ungarifche Gelehrte die Türken, indem er ein 
großes Rad von beyden Seiten mit Bretern befchlagen , in der Mit: 
te mit Brennftoff und überladenen Piftolen ausfüllen lief. Das ans 
gezündete Rad rollte von der Mauer hinunter, mit Donnerfchlägen 
und Kartätfhengefhoß weit umher Verderben verbreitend. Am fech- 
10.De ften Tage nach gefprengtem Pulvergewölbe ward von dren Seiten von 
der aufgehenden bis zur finkenden Sonne geftürmt; die Ungarn vers 
fhoffen zwey Gentner Pulver, fo fchnell Hatte die Pulvermühle dei 
Berluft des aufgeflogenen erfegt. Zwey Tage darnach ward allgemeis 
ner Sturm im fürkifchen Lager audgerufen,. er follte, ev möge nun 
gelingen oder mißlingen, der letzte ſeyn. Mit Tagesanbruch verſam— 
melten die Tihaufhe alle Waffengattungen, die Janitſcharen, d. i. 
das regelmäßige, die Afaben und Mlartolofen, d. i. das unregelmäs 
Bige Fußvolk, die Sipahi oder die regelmäßige Neiteren, und die 
Befchlü und die Akindſchi, d. i. die unregelmäßige; die Dſchebedſchi, 
Topdſchi und Toparabedfhi, d. i. die Waffenfchmiede, Feuerwerker 
und Fuhrleute des Gefhüßes, auf ihre Poften, und trieben die Zau— 
dernden mit eifernen Kolben dahin. Der Wefir Ahmed nahm feinen 
Standort auf dem Walle. Alipafha, der Beglerbeg von Dfen, Ula— 
mapafha, der Sandſchak von Bosnien, und Arslanbeg, der Sans 
dſchak von Stuhlweißenburg, führten die Macht des Heeres in drey 
Haufen zum Sturme; unter ihnen der Bruder des legten, Derwiſch— 
beg, Sandſchak von "Zünffiechen, Welibeg von Hatwan, Hasanbeg 
von Semendra, Muftafabeg von Szegedin, und die mit Ulama aus 
Perſien entwichenen Flüchtlinge Weldifhan, Mohammed und andere. 
Bon außen herein und von innen hinaus erfcholl Heermufit und das 
Schlahtgefhrey: „Alan! Allah!“ mit dem von: „Zeus! Maria!“ 
vermifcht. Dobo fteht auf dem Schutte des Bollwerkes beym Kerker, 
wo Ali's Truppen binanftürmen, am Fuße und in der Hand vers 
wundet, ruft er den Tapferen Worte der Begeifterung: Vaterland, 
. Ehre, Ruhm, Heldentod, Sieg und Seligkeit zu, Zedes Alter, je: 
des Geflecht entbrennt im ‚Eifer des Glaubens und des Herdes; 
feldft die Frauen und Jungfrauen eilen auf den Wall, nicht wie die 
Weiber der Moslimen, deren Werdienft die Überlieferung des Pro— 
pheten anpreifet, mit Kannen kühlen Waſſers, um den brennenden 
Durft der Kämpfer zu löfchen, fondern mit Eimern Eochenden Waſſers 
und fiedenden Ohles, dasfelbe auf das Haupt der Ungläubigen zu gie 
fen. Ungarns Töchter gaben Benfpiele von fpartanifhem Muthe. 
Eine Mutter, ihr Eidam und ihre Tochter ftehen neben einander Fäm- 
pfend auf dem Walle, es fällt der Mann, die Tochter, von der Muts 
ter ermahnt, ihn zu beftatten, antwortet: „Nicht eher, als ich feinen 
„Tod gerät,“ nimmt des Gemahles Schild und Schwert, und durd- 
ftößt mit demfelben drey Feinde, dann nimmt fie erft den Leichnam 
des Gatten in die Arme, und trägt ihn in die Kirche zu chriftlicher 
Beftattung. Eine andere, die ſchwere Steinlaft auf dem Kopfe trägt, 
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Erlau gerettet. PDerfifher Krieg. —— — 


ſtürzt, von einer Kugel getroffen, zu den Füßen ihrer Tochter hin. 
Dieſe vergißt des Schmerzens über dem Grimm, nimmt die blutige 
Steinwucht felbft auf den Kopf, ftürzt diefelbe auf den des Feindes, 


und zerfchmettert mit felber zwey Türken. Auf dem Bollwerke ftanden 


Bornemiffa, Zoltay und Figedy wider Arslanbeg, deffen rothe, mit 
Gold geftickte Fahne mit verwundeter Hand er ald Zeichen des Siege 
fchwang, der achttaufend Stürmern das Leben gekoftet. Dreptaufend 
Beſchlü, Akindfhi und Zanitfcharen, von ihrem Aga Mohammed an— 
geführt, fielen am alten Burgthore, wo Metskei mit fünfhundert 


Scarfihügen ihrem Andrange widerftand. Vergebens rufen die Tfibaus 


fche die Zanitfcharen, Sieger von Temeswar, auf, den abgefchlage: 


nen Sturm zu erneuern, fie ermwiederten,- daß Eeine Macht fie ver: 


mögen werde, wider Gott den Allmächtigen, der fich fihtbar für die 
Ungarn erklärt habe, zu freiten. So ward Erlau gerettet. Sechs 
Tage noch dauerte der Kampf mit Bleinem Gewehr, Pfeilen, Wurf: 
fpießen und Karthaunen fort, bis eingefallener Schnee und eifiger 
Negen dem Weſire den- erwünfchten Anlaß gab, die Aufhebung der 
Belagerung auf die gebiethende Nothwendigkeit der Jahreszeit zu 
fhieben, und für heuer abzuziehen. „hr Habt euch wader gehalten, 
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„ihr Erlauer!“ riefen Stimmen der Belagerer in die Stadt, „ſeyd 


„nun ruhig, wir wollen abziehen, aber das nächſte Jahr kehren wir 
„mit fo größerer Macht aus dem Winterlager zurück, den empfanges 
„nen Schimpf zu rächen.“ Der Wefir Ahmed überhäufte den Pafcha 


. von Dfen, den Berfchnittenen Ali, mit Vorwürfen, daß er ihn in 


die Schmad diefer Unternehmung nachgezogen, er habe num erfahren, 
mas das für eine Hürde und Kinderftube fey, wie er ihm Erlau zu 
nennen beliebte, So Eriegsfundige Kinder feyen ihm nie vorgefommen. 
In der Nacht wurden die Zelte abgebrochen, das ſchwere Geſchütz auf 
Wagen vorausgefandt, und mit Tagesanbruch der Rückzug angetres 
ten. In der Feftung wurden zmölftaufend Karthaunenkugeln, welche 
während der acht und dreyfig Tage der Belagerung hineingefchoffen 
worden waren, gefammelt, und auf dem Burgplatz ald Trophäe auf: 
gefhichtet. Die eroberten Hauptfahnen, die Arslanbegs, des San— 
dſchaks von Stuhlweißenburg, die Alipafcha’s, des Beglerbegs von 
Ofen, und eine dritte, wurden mit dem ausführlichen Berichte der 
Belagerung nah Wien gefandt. Der Eunuche Ali, weldher dem We: 
fire die Eroberung Erlau's fo leicht vorgefpiegelt, in der Hoffnung , 
dasſelbe feiner Bealerbegfhaft von Dfen zuzufhlagen, verlor bald 
hierauf auch diefe, indem er abgefegt, und an feine Stelle Tuighuns 
paſcha ernannt wurde, Doc hatte er noch eher feine Rache an Bors 
nemiſſa gefühlt, den er beym Dorfe Kerefztes, zwey Meilen unter 
Erlau, gefangen nahm, und nah Gonftantinopel fandte, wo er in 
den fieben Thürmen verfhmachten mußte. Erlau theilt den felbft von 
osmanifhen Geihichtihreibern anerkannten Ruhm , den flegreichen 
Daffen Suleiman’s fiegreih miderftanden zu haben, mit Wien und 
15 * 
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Malta, unbefiegter als Güns, das nur durch fcheinbare Übergabe und 
Aufpflanzung türkifcher Fahnen gerettet worden. 

Während des verflojfenen Zahres, wo Suleiman’3 Heere in Uns 
garn das osmaniſche Gebieth durch fo beträchtliche Eroberungen erweis 
terten, wurde dasfelbe in Aften durch perfifhe Überfälle gemindert. 
Der Schah verfuchte die Wiedereroberung von Ardfchifh, Aadildfchus 
waf und Achlath ). Bon dem erften ſchlug ihn die Tapferkeit des Furs 
difchen Emirs Ibrahim zurüd, fo wie vom zwenten die des Soh— 
nes Sinanpafcha’s, Emir Muftafa’s. Achlath's Bewohner wurden durch 
erdichtefe Briefe zum freyen Auszuge vermocht, und, als fie ausge— 
zogen waren, mit Weibern und Kindern alle niedergemacht, worauf 
auch, duch Einverftändnif mit den Perfern, Mir Zbrahim zu Ars 
dfchifch gefödtet, und das Schloß gefchleift ward. Ismail Mirfa, der 
Sohn des Schahs, wandte fich hierauf mit einigen taufend Mann 
nach Erſerum, lockte den Befehlshaber Iskenderpaſcha in Hinterhalt, 
und fchlug ihn fo, daß die Bege von Trabefun, Malatia, Boſuk, 
Karahifar unter den Todten, der Sandſchakbeg Mahmud und die 
Aga des rechten und Tinten Flügels der regelmäßigen Neiterey unter 
den Gefangenen. Suleiman vergaf über den unglüdlichen Erfolg 
diefes Treffens nicht der im felben, nicht der in fo vielen vorigen bes 
wiefenen Tapferkeit Iskenderpaſcha's. Er fandte ihm belobendes und 
belohnendes Handfchreiben zu, daß er der Übermacht des perfifchen 
Prinzen fo tapfer widerftanden; das Schreiben war von Ehrenkleid, 
Säbel und Keule begleitet >). Über die Nothwendigkeit, die Waffen 
nunmehr von Ungarn nach Perfien zu wenden, Eonnte Fein Zweifel 
obmwalten, nur darüber, ob Suleiman den Dberbefehl des nächften 
perſiſchen Feldzuges, wie des letzten ungarifhen, einem feiner Wefire 
überlaffen, oder denfelben, wie in den bisherigen eilf Feldzügen, felbft 
übernehmen würde. Durch eilf, von des Sultans Gegenwart befeelte 
Feldzüge, waren die Heere fo eingeübt in Krieg und Sieg, daf auch 
der letzte ungarifche, die aufgehobene Belagerung von Erlau abge— 
rechnet, ein durch Temeswar’s, Szolnok's, Lippa’s, und einem Vier: 
telhundert von Schlöffern Eroberung ausgezeichneter glänzender gewe— 
fen. Suleiman, nahe an den Sechzig, und durch die Befchwerden von 
eilf felbft angeführten Kriegen nicht gebrochen, aber doch fichtbar er: 
müdet, wollte auch die Führung des perfifchen feinen Wefiren über- 
Yaffen. Zu diefem Ende hatte er den Dberbefehl dem Großmefire Ru: 
ftem, die Huth der ungarifchen Gränze dem glüdlichen Eroberer Ah— 
medpaſcha aufgetragen, und dem Beglerbeg von Rumili, Mohammed 
Sokolli, in Tofat zu überwintern befohlen, um mit erftem Frühjahre 
den perfifchen Krieg zu beginnen. Die Änderung diefes Entfchluffes 
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und die Wiedererfheinung Suleiman’s im Felde ward nicht durch 
Stillitand von Sieg und Eroberung, oder durch Zweifel an der Wer 
fire = Feldherren, wie Ruftem und Ahmed, erfolgreihem Oberbefehle 
in Europa und Aſien, fondern durch einen ganz andern und höchft 
wichtigen Grund veranlaßt. Aus dem Winterquartiere von Alderai in 
Karaman fandte der Großweſir Ruftem den durch gefellichaftlihe und 
Dichterifche Talente ausgezeichneten, in die innerfte Gefellihaft und 
das Bertrauen Suleiman's eingeweihten Aga der Sipahi, Schemsi, 
welcher fpäter als Schemsipafha berühmt, mit Bericht, daß der Jas 
nitfharen Gefinnung fih deutlich für den Prinzen Muftafa erkläre, 
es heiße im Heere: „Suleiman fey nun alt geworden, und ftelle ſich 
„niht mehr in Perfon dem Feinde entgegen; der dem Prinzen ges 
„bührenden Thronfolge widerſetze fih nur der Großweſir; es fey ein 
„Leichtes, diefem jeßt den Kopf zu kürzen, und dem alten Padifchah 
„im Serai zu Demitofa die nöthige Ruhe zu gönnen; folchen gefährs 
„lihen Reden neige Prinz Muſtafa Ohr und Sinn. Seine Majeftät 
„ſeyen gebetben, felber das Feld zu nehmen.“ „Gott behüthe“ , fagte 
Suleiman zum Schemsipaſcha (wie diefer in einem befonderen, über 
dieſe Begebenheit verfaßten Gedichte felbft erzäple) ), „daß bey meis 
„nem Leben Muftafahan folche Unverfhämtheit wage.* Sogleich wur⸗ 
de den anitfcharen und anderen Truppen, über den Winter nad 
Haufe zu Eehren Erlaubniß ertheilt, der Großwefir mitteljt Eaiferli- 
hen Handſchreibens nah Gonftantinopel berufen, und für den näch— 
ften Frühling die Eröffnung des Feldzuges unter des Sultans höchſt 
eigener Anführung feftgefegt ). Sobald diefer Entfhluß Eund gemor: 
den, fandte der Schah den im Treffen von Erferum gefangenen Sans 
dihat Mohammedbeg, und die beyden Aga des rechten und linken 
Flügels mit Friedensanträgen an die Pforte. Denfelben für jegt Ges 
hör zu geben, verboth der nächite geheime Anlaß von Suleiman’s Aus» 
zug in Perfon, welcher nicht dur die von außen, fondern von innen 
drohende höchſte Gefahr veranlaft worden. Defhalb wurde zwar die 
Sendung mit der eines Seid, d. i. Blutsverwandten des Prophes 
ten, entgegnet, die Verhandlung des Friedens felbft aber nach Haleb 
verſchoben. 

Der Sommer war ſchon weit vorgerückt, als Suleiman zur Füh— 
rung des perſiſchen Krieges in eigener Perſon nach Skutari überſetzte. 
Zu Jeniſchehr wartete Prinz Bajeſid, der Statthalter von Karaman, 
auf, und wurde für dieſen Feldzug mit Vertrauen als Stellvertreter 
während des Sultans Abweſenheit zu Adrianopel beehrt. Zu Kutahije 
empfing Suleiman den pohlifhen Bothſchafter Yazlowiecki, welcher 
mit Berfiherungen erneuerter Freundfhaft entlaffen ward. Bon keinem 
europäifhen Hofe erfhienen an der Pforte damahls häufigere Ge: 
fandtigaften, ald von Pohlen. Bier Jahre hinter einander kamen poh— 
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lifche Gefandte, in dem letzten deren gar zwey, an die Pforte, nad 
dem oben erwähnten Nicolaus Bohoufz ’), Andreas Burzki, Stanis- 
laus Tenezynski, Andreas Bzicki, Dazlomwiedi, und im folgenden. 
Jahre Peter Pileki und Nicolaus Brzozowski. Der Gegenftand ihrer 


Verhandlungen waren die Einfälle der Türken in Pohlen, die Ent: 


fhädigung der Königinn Zfabella , die Zurückſtellung der Gefangenen, 
die Erneuerung der Freundfchaft. Der venetianifhe Bailo Navagies 
vo war in diefem Jahre von Gonftantinopel nach Venedig zurüds 
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In der Tag- und Nachtgleiche des Herbſtes küßte Prinz Selim, 
der Statthalter von Ssaruchan, zu Bulawadin des Sultans Hand, 
und erhielt die Erlaubniß, den Vater auf dieſem Feldzuge zu beglei— 
ten. Als über Eregli (Archelais) hinaus in dev Nachbarfchaft diefer 
Stadt ?) gelagert ward, erfchien Prinz Muftafa, deſſen Gezelte mit 
großem Pompe zunächft dem des Vaters aufgefchlagen wurden. Am 
folgenden Tage Füßten ihm die Wefire die Hand, und wurden mit 
prächtigen Ehrenkleidern beſchenkt. Der Prinz beftieg hierauf ein herr⸗ 
lich ausgeſtattetes Pferd, und ward von den Weſiren und Janitſcha— 
ren, unter lautem Beyfallrufe der letzten zur Audienz des Sultans geleis 
tet. Aber wel! Entfegen befiel den unglüdlihen Prinzen, als ev 
beym Eintritte ind Zelt nicht den Vater, nicht den Sultan, keinen 
Weſir, fondern nur die fieben Stummen, die fürchterlihen Handlans 
ger des Blutbefehls. Suleiman’s, fand, welche den Großweſir, den 
Günftling, den Freund Zhrapimpafcha im Schlafe gewürgt. Sie fie: 
len über ihn her und fchnürten ihm die Kehle zu, die das Mitleid, 
das Erbarmen des hinter der Seitenwand befindlichen Vaters verge— 
bens anrief. Während diefer Hinrichtung im Innern des Zeltes wurde 
aufer demfelben dem Stallmeifter des Prinzen und einem andern feis 
ner Aga der Kopf abgefchlagen ?). Sobald die Kunde hiervon im 
Heere verlautet, drohten die Zanitfcharen, über weniger Empörendeß, 
als den Mord eines Sohnes, fih zu empören gewohnt, Aufruhr, 
und forderten Beftrafung des Großweſirs, deffen Nänken allein die 
tragifche Begebenheit zugefchrieben ward. Die Wefire faßen im Dis 
wan, verlegen um Rath und That. Da erfhien der Oberſtkämmerer, 
und forderte in des Sultans Nahmen das goldene Siegel, das Uns 
terpfand des höchften Vertrauens und unumſchränkter Machtvollkom- 
menheit, dem Großweſire ab; nachdem er es empfangen, wandte ev 
fih zum dritten Wefire, Haiderpafha, ihm mit den Worten: „Geht 

„in euer Zelt,“ die Abfegung meldend. Nuftem und Haider gehord- 
ten dem Befehle, der übrige Diman blieb verfammelt. Nach einiger 
Zeit erfchien der Oberſtkämmerer abermahl mit dem goldenen Siegel, 
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und legte es mit der oberften Würde des Reiches in des bisherigen 
zwenten Weſirs, Ahmedpafcha’s, des Eroberers von Temeswar, Hän⸗ 
de. Der Defterdar des Eaiferlihen Schaßes verfügte fich ins Zelt des 
entfeelten Prinzen, feine Berlajfenfhaft für den Fiscus in Empfang 
zu. nehmen; doch-wurden feine Leute, mit Timar und Siamet bes 
lohnt, entlaffen, Die Ulema von Gregli erhielten den Befehl, das 
Reichengebeth über den Leichnam des Prinzen zu verrichten, welcher 
nah Brusa abgeführt, und dort an dem Grabmahle Murad's II. bes 
ftattet ward. Darüber, daf Ruſtem der Anleiter diefes Mordes gewes 
fen, er feldft ein Werkzeug feiner herrihfüdhtigen Schwiegermutter, 
Sultaninn Chaßeki Churrem, weldhe, eine geborne Ruffinn, und als 
ſolche Roſſa oder Rorelane genannt, nicht nur franzöfifhe Dichter, 
fondern auch Gefchichtfchreiber der Wahrheit zuwider ihrem Volke ald 
Franzöfiun anzueignen gefucht, find ſowohl alle türkifchen als. chriſtli⸗ 
chen Geſchichtſchreiber einig, nur erzählen die Letzten noch Vieles von 
verſuchter Vergiftung, von erdichteten Briefen und verſchiedenen, die 
Grauſamkeit Suleiman's erhöhenden Nebenumſtänden der vollzoge— 
nen Hinrichtung, wovon jene nichts wiſſen, oder nichts wiſſen wol⸗ 
len. Bon Thuan bis Robertfon Haben die nahmhafteſten Geſchichtſchrei— 
ber diefe tzagifche Begebenheit in den Kreis. ihrer Gefchichten gezogen, 
und diefelbe mit mehr oder weniger Pathos dem Eaiferlihen Gefand» 
ten Busbek naherzählt, welcher, wiewohl fonft ein vortrefflicher Bes 
richterftatter, dennod bey der Erzählung diefer, Ein Jahr vor feiner 
Ankunft zu Gonftantinopel in Aften Statt gefundenen Begebenpeit in 
ein Paar fehe wefentlihen Umftänden fo irrig unterrichtet ift, daß auch 
das Übrige nicht unbedingten Glauben verdient. Wenn er die Scene 
der Hinrihtung von Eregli (Archelais) in Karaman nah Amafia am 
Pontus verlegt, wohin Suleiman auf diefem Zuge gar nicht gekom— 
men, fo darf wohl auch die Wahrheit deſſen, was er von Suleiman’s 
Aneiferung der Stummen durch drohende Blicke und Worte wiſſen 
will, und was Robertſon wie Knolles erweiternd nacherzählen, bes 
zweifelt werden. Glaubwürdiger ift Busbek's Bericht über die von 
den osmanischen Gefhichtihreibern mit Stilfhweigen übergangene Hins 


rihtung des Sohnes Muftafa's zu Brusa, welchen der Verfchnittene 


Ibrahim mit Lift den Armen feinee Mutter entwand, und erwürgt 
feinem Bater ins Grab nadhfandte, 

Allgemein war die Betrübni im Heere und Reiche über des Prins 
zen Muftafa fo gewaltfamen und ungerechten Tod. Gin gerechter Fürſt, 
Liebhaber der Wiffenfhaften und der Dichtkunſt, hatte er fich die Lies 
be der Soldaten ſowohl ald der Dichter in vorzüglihem Grade ers 
worben. Gr hinterließ Gedichte unter dem Dichternahmen Muchlißi 
d. i. der Aufrichtige, und war dergroße Gönner Sururi's, eines der 
größten odmanifhen Philologen, Verfaſſers eines fehr gefchäßten pers 
ſiſchen Wörterbuches, einer Poetik und der beiten Gommentare über 
die Meifterwerke perfifher Dichter, ald das Güliſtan und Boſtan, 
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d. 1. den Rofen» und Ziergarten Saadi's, das Behariftan, d. i. den 
Srühlingshain, Dſchami's, das Schebiftani Chial, d. i. das Schlafs 
gemach der Fantafie, Fettahi’s, das Mesnewi Dfchelaleddin Rumi’s 
und den Diman von Hafıf, und feldft Dichter dreyer Dimane von 
Ghafelen. Muftafa’8 Tod wurde daher von den vorzüglichften Dichtern 
beweint, von Feinem lauter und muthvoller, als von dem Dichter 
Jahja, mit derfelden Freymüthigkeit, womit er fchon unter des all- 
mächtigen Großmeflrs Ibrahim Negierung den Tod des durch diefen 
ungerechter Weife hingerichteten Defterdars Iskendertſchelebi in einem 
Klagegedichte betrauert hatte. Die Elegie ging von Hand zu Hand, 
und von Mund zu Mund, und Jahja, fo erzählt es der Gefchichtfchreis 
ber Aali aus dem Munde Jahja's felbft, Hatte nun fo weniger Hehl, 
fh zum BVerfaffer zu bekennen, als Ruftem, der natürliche Feind al: 
ler Dichter „ abgefegt war. Als aber zwey Jahre hierauf Ruſtem 
wieder in feine vorige Gewalt ald Großweſir eintrat, trug er ein 
paarmahl dem Sultane vor, wie erfpriehlich es fey , zur Erhals 
fung der Ordnung der Welt einen fo vermeffenen Kopf, mie den des 
freymüthigen Jahja, fallen zu machen , denn ihn auf feine Fauft 
binrichten zu Taffen , wie der Großweſir Ibrahim dem Dichter 
Fighani für ein Epigramm gethan, getraute ſich Nuftem um fo wes 
niger, da fchon bey der Entſetzung von der Großweſirsſtelle fein eis 
gener, von den Yanitfcharen begehrter Kopf in Gefahr geſchwebt hat» 
. te. Suleiman, welcher auf Ruftem’s Einftreuung das Leben des Soh» 
nes geopfert, erhielt das ihm freylich unverdächtigere des Dichters, 
welcher den Tod des Sohnes betrauert hatte. Nuftem darüber noch 
mehr erarimmt, forderte den Dichter vor, der Hoffnung, in unvors 
fichtiger Antwort Stoff zur Anklage des Verbrechens beleidigter Mar 
jeftät zu finden. „Was unterfteheft du dich, des Padiſchah's Handluns 
„gen zu tadeln, und. diefelben in Verfen dem Pöbel Preis zu geben?“ 
Aus glüdliher Eingebung antwortete Jahja: „Mit dem Todesurs 
„theile des Padifhah Haben auch wir den Prinzen zum Tode verurs 
„theilt ; mit denen, welche deffen Tod bemweinten, haben auch wir dens 
„felben beweint.* Ruftem, dem verwehrt war, ihn am Leben zu firas 
fen, ftrafte ihn durch Verluſt der einträglichen Stelle eines Verwal: 
ters frommer Stiftungen. Der Schmerz über Muſtafa's ungerechte 
Hinrichtung fprach fih nicht nur in Jahja's Trauergedichte, fondern 
auch in Fühnen Chronographen aus ), am fihmeidendften aber in des 
Prinzen Dihihangir, des Bruders Muftafa’s, unzeitigem Tode. Bon 
der Natur Eörperlich durch doppelten Höcker vermahrloft, aber mit 
alänzenden Eigenfchaften des Geiftes begabt, war er dem hingerichte: 
ten Bruder vorzüglich mit Liebe zugethan gewefen, und fühlte des Bas 
ter Mordftreich fo tief, daß er von feiner natürlichen, Höchit aufge: 
räumten guten Laune in die tiefſte Schwermuth verfiel, und bald 
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darauf froß aller angewandten Arzeneyen verfchied. Suleiman, wel: 
hen oft feine wisigen Einfälle erheitert hatten, bedauerte und bes 
trauerte dieſen Verluſt aufrichtig, und. ließ ihn an der Seite feines 
Bruders Mohammed, in der demſelben zu Gonftantinopel erbauten 
Moſchee beftatten, welhe von nun an nicht mehr die des Prinzen, 
fondern die der Prinzen hieß und noch fo heißt. Außerdem ließ ex feis 
nem Andenken eine Mofchee auf der Auhöhe erbauen, welche die Vors 
ſtadt von Topchane Erönt. Vereinzelt und ſtolz erhebt fich diefelbe über 
alle umliegenden Gebäude, gleichfam das Seitenftüd der gegenüber 
zu Skutari ebenfalls vereinzelt, aber größer und herrlicher ſich erhe— 
benden Mofchee der Sultaninn Mihrmah, der Tochter Suleiman’s 
und Gemahlinn Ruftem’s ). 

Der Winter wurde zu Haleb gugebract, mit Abfhaffung vieler, 
dem Gefege zumiderlaufenden Neuerungen in Auflagen und Fiscal- 
Zehenten ?). Anfangs April brach das Lager auf, von weldhem ſich 
der ald Kaimakam zu Gonftantinopel ernannte Eunuche Jbrabimpas 
ha frennte, Am dritten Tage nach der Ankunft zu Amid war feyerlis 
her allgemeiner Diwan des Heeres, in welchem nicht, wie ‚bey dem 
gewöhnlichen Pforten: Divan, die Säulen des Reiches, nähmlich die 
Wefire, Kadiaskere, Defterdare und Nifhandfchi, fondern die Offi— 
siere der Zanitfcharen, die Aga, Kiaja, Serdare, Dberften, Haupt: 
leute, Rechnungsführer derfelben, ſammt den Leibwahen (Ssolak), 
eribienen. Der Sultan grüßte fie, fragte um ihe Befinden , und ſprach 
ihnen dann von der Nothmwendigkeit, für Glauben und Reich die 
Baffen wider die Feinde desfelben, die Perfer, bis in deren Land zu 
fragen, Alte und Zunge vergoffen Thränen und riefen: „Mit Freuden 
„ziehen wir auf des Padifchah Befehl nicht nur bis nach Ind und Sind, 
„Iondern bis an den Berg Kaf* (die fabelhafte äußerſte Gränze der 
Erde nah den Begriffen morgenländifcher GErdbefchreibung). Der 
Marfh ging über Erferum, Tfchabaktfchur und den Hauptitrom des 
Euphrates (Murad) nach Karghabafari, d. i, Krähenmarkt. Hier wurs 
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de unter das Heer Pulver und Bley vertheilt. Zu Top tſchairi (Kas I1. Jun. 


nonenmiefe) brachten Kurden Gefangene ein, Zu Stufhehri , in einer 
wohlbemäflerten Ebene, wurde das Heer zu feyerlihem Aufzuge ges 
ſcharet. Der Großweſir Ahmed und der zweyte Welle Alipafcha der 
Eunuche überbothen fih an Pracht, aber alle Augen zogen die felte- 
nen Waffen der rumilifchen Truppen auf fih, mit welchen der Begler: 


beg Rumili’s, Mohammed Sokolli, hier zu dem Lager ſtieß; Par _ 


derfelle über die Schultern hängend, Fuchsſchweife von den Helmen 
wehend, lange eiferne Spornen, ungeheure Schilde, blaue und ans 
gelaufene Armfchienen, eiferne Handfhuhe, vothe und weiße Fahnen, 
und eben fo mit Henna gefhehte Pferde ’). Sehe Tage darauf hielt 


’) Sonftantinopel und der Bosporos II. B. ©, 182. ?) wegen DL, 102. 
’) Petfhzwi Bi. 103 nach Aali. 
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der Prinz Sultan Selim mit dem vom Beglerbege Ahmedpafcha be— 
fepligten anatolifchen Heere, mit dem von Karaman und Sulfadr und 
den turkmanifchen Begen, welchen Haiderpafcha vorftand, feyerlihen 
Aufzug. Die Truppen von Sulkadr und Siwas wurden zur Hinter: 
huth, die Beglerbege von Erferum, Diarbefr und Damaskus, die 
Paſchen Ajas, Jskender und Mohammed zum Vortrab, auf den rech— 
ten Slügel Prinz Selim mit den Truppen Anatoli’s und Karaman’s, 
auf den linken die von Rumili geftellt. In diefer Ordnung wurde nad 
Kar, der Gränzfeftung, marſchirt. Bon bier aus erließ Suleiman 
die Kriegserklärung in Form eines Ausforderungsfchreibens an Schah 
Tahmasip, im felben beleidigenden Tone und fchimpfenden Style, der 
ſchon aus dem Ausforderungsichreiben feines Vaters Selim an Schah 
Ismail den Lefern diefer Gefcichte bekannt. Der Sinn in Eurem: 
daf er Eraft der Fetma wider die Ketzer ausziehe, fie zu vernichten, 
daß er vermög des Propheten Wort den Islam vor dem Schwerte an» 
biethe, daf er jenen annehmen, widrigenfalls nicht feig fich vor diefem 
verftecden möge, das gezogen ſey, ihn zw verderben vermög des Kos 
rantertes: Wir haben gefendet das Eifen, um Unfern Grimm zu be— 
weifen ). Das Wort der Kriegserkflärung wurde dur die Verwü— 
ftung der fhönen und fruchtbaren Gegend von Nachdſchiwan und Eris 
wan, und der paradiefifchen Landfhaft Karabagh erfüllt. Die Orter 
Schuregil, Scherabhane, Nilfirak wurden vermüftet, zu Eriman die 
Haläfte des Schahs und feiner Söhne gefchleift, der herrliche Garten 
Sultanije gänzlich verheert. So ward auch ſechs Tage hernach zu Arpa - 
tfchairi (Gerftenwiefe) gehaufet, Tags darauf, am Ufer des Arares 
zu Karahißar, die Truppen Karaman’s von perfifhem Hinterhalte mit 
einigem Berlufte gefchlagen, Das fchöne Land Karabagh wurde durch 
Plünderung erfchöpft, und was nicht mweggefchleppt worden, wurde 
verbrannt. Zu Nahdfchiwan blieb Fein Stein auf dem andern, fünf 
Tagreifen im Umkreiſe fchlug die Geifel des Krieges das Land mit 
Berderben °). Auf die durch Kundfchafter und Überläufer erhaltene 
Nachricht, daß der Schah im Gebirge von Lor verfchanzt, und in Er: 
wägung, daß das Land ringsum durch Feuer und Schwert verheeret 
fey, ward der Rückzug angetreten. Im Schloſſe Bajefid überbrachte 
ein gefangener Sipahi ein Screibeh des Schahs, als Antwort auf 
das obige, im nit minder unſchicklichem Tone und Style, „Der 
Shah,“ hieß ed darin, „wird die Verheerung eueren Ländern entgels 
„ten laffen. Eure Tapferkeit befteht nicht in Speer und Schwert , fons 
„deren in Slinten und Kanonen, und ift bloß duch Raub und Feuer 
„bewährt; doch ift der Friede bejler ?).* Hier traf die Nachricht ein, 


daß der Eurdifche Beg von Amafia, Sultan Husein, welcher in der 


') Das Schreiben geben Aali, Petichetei und das Tagebuch Suleiman’s 
Neo. XXXVILL, jedoch mit einiger Anderung der Worte. ) Petfcherwi DT. 104. 
Aali BL. 264. Dfchelalfade BL. 3:0— 325. Ssolaffade BL. 119. ?) Den Ju: 
halt diefes Schreibens geben bloß Aali BL. 265 und Petfchewi 31. 105. 
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Gegend von Meragha und Sehed geſtreift, und dann zu Tachti Sus 
leiman (Salomon’s Thron), der Hauptftadt Kurdiftans, fich feftgefegt 
hatte, gefchlagen worden, und Hamfa Sultan, ein anderer der vors 


nehmſten Eurdifchen Bege, gänzlich verfchwunden fey *). Nun begann, 


ftatt weiteren Eriegerifchen Verfahrens, friedlicher geftimmtes, aber nicht 
artigeres, von beyden Seiten durch einen Briefwechſel, welden, 
nachdem fich der Sultan und der Schah in ihren Schreiben gegenfeis 


. tig befhimpft, und den Schimpf mit Schlag zu erhärten nicht mehr 


Luft Hatten, die osmanifhen Wefire mit den. perfifchen begannen ?), 
Zuerft fchrieb der Großmwefir, die Vorwürfe des legten perfifchen Schrei— 
bens des Schahs aufnehmend, und erwiedernd: „Man wiſſe wohl, 
„von welcher Seite gezittert worden fey ; jet, da man von Nachdfchis 
„wan abgezogen, Eomme der Schakal muthig in den Wald. Noch 
„ieyen die perfifhen Länder von dem Schatten der fiegreihen osma— 
„nifhen Fahnen verfinftert; wollten die Perfer fih zur Schladt ins 
„offene Feld wagen, feyen die Osmanen, auch ohne Flinten und Kas 
„uonen, fie bloß mit Speer und Schwert zu fohlagen bereit.“ Ein 
swentes, vom osmanifhen Wefire an die perfifchen erlaffenes , und 


wie das vorige, Durch einen gefangenen Perfer gefandtes Schreiben, 


beantwortete Punet für Punct das von.den perfifhen an den Statt: 
halter von Grferum, Ajaspaſcha, gefandte, welches befonders das 
Verdammungsurtheil des Mufti hoch aufnahm, und vom Frieden, 
ald ob derfelbe osmanifcher Seits zuerft gewünfcht worden wäre, 
ſprach. Zuerft widerfprach das Schreiben diefer Zumuthung des erften 
um den Frieden, zu dem man übrigens bereit fey, gemachten Schrits 
tes. Zweytens habe das perfifche Schreiben zur Widerlegung der Gül: 
tigkeit des Fetwa den Tert des Korans angeführt: „Wer einen Rechte 
„gläubigen todtfhlägt, dem wird die Hölle zum ewigen Lohne.“ Das 
fey wahr von Rechtgläubigen,, zu denen fich aber die Perfer nicht zäh— 
len Eönnten, fie, welche den Gefährten des Propheten (den drey er= 
ſten Ehalifen) von den Kanzeln fluchten. Wenn die, fo diefes thun, 
nicht Ungläubige feyen, wer denn? Es fey nicht genug zu fagen, wir 
find Moslimen, um es wirklich zu ſeyn. Sie möchten ihre Nechtöges 
lehrten ficken, damit im Streite mit den osmanifchen die Irrlehre 


duch die Wahrheit befiegt werde; die wahre mohammedanifche' Lehre , 


fey nun neunhundert ‘ein und fechzig Jahre, die perfiihe Irrlehre 
kaum fünfzig alt; wo habe man vordem davon gehört ? feyen die Be: 
kenner derfelben nicht Angläubige? Drittens hätten fie in ihrem 
Schreiben des jüngften Berichtes und der Unbeftändigkeit der Weltherr- 
Schaft erwähnet, melde, Gott fey Dank, der Padifhah immer vor 
Augen habe, und Peiner Ermahnung bedürfe. Nicht die Bewohner 
Rum’s, wie das Schreiben vorwerfe, feyen Gleißner, fondern die 


’) Perfhewi BI. 115, Dſchelalſade Bl. 325. *) Die osmanifchen Schreiben 
finden fih in Aali und Petfchewi, am vollftändiaften aber in Suleiman’s Ta: 
gebuche, und zwar dieſes Niro, XXXIX. bey Verfchewi BL. 105. 
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Derfer, denen fchon der Prophet den Untergang gewünfcht, und die 
feitdem nur Böfes erfahren. Was endlich den erwähnten Frieden be: 
treffe, fo ftehe die glückliche Pforte Freunden und Feinden immer 
offen, wünfchten fie Denfelben ernftlich, ſollten fie Eeinen niedrigen ver— 
ächtlichen Kerl, fondern einen tüchtigen annehmbaren Geſandten ſchi— 
den; wenn nicht, werde man an der Gränze überwintern, und der 

‚ Unterthanen Berderben werde dann auf der Regierenden Hörner 
fallen. Kaiferlihe Gnade und Huld werde nicht abgewandt, ihre Lage 
fey ihnen am ‚beiten bekannt, und hiemit Heil;und Hort dem, der 
befolgt das Wort. 

Im felben Sinne lautete das Schreiben, womit der Statthalter 
von Erferum, Ajaspafcha, das von den Begen Perfiens erhaltene be: 
antwortete. „Sie feyen wie Schafale vor den Heeren des Padiichah 
„geflohen; fie würden den angedrohten Brand von Tebrif und Erde: 
„bil nicht abwenden ; auf diefe Städte einen Spruch Ali's anzupajlen, 
„wie fie gethan, fey eitle Prahplerey und Anmaßung, dern was hätte 
„Ali, der Imam, der Gottesfürdhtige, der Weifel der Moslimen, 
„mit folhen Gleifnern gemein? Nach dem Schloffe Ghuk, wie fie be: 
„gehrt hatten, werde man Feine Friedensunterhändler ficken, indem 
„der Kaifer an den Grängen zu überwintern, im nächften Srühjahre 
„aber in den Städten Tebrif und Erdebil das Unterſte zu Oberft zu 
„Eehren entichloffen fey *).* Hinter dem Arares erfochten Ferhadbeg, 
dee Sandfchak von Kirkkilise, und zu Konludfcha Turachanogpli Omers 
beg, einige Vortheile über den Feind. Als die Brücke Tihoban über: 
gefegt, und zu Hasankalaa gelagert ward, wurden die Beglerbege 
von Diarbekr und Wan fammt den Eurdifchen Begen mit Ehrenklei— 
dern und HandEuß entlaffen, Diedurh Soltan Husein, den Beg Ama— 
ſia's, von Tachti Suleiman, dem Hauptorte Kurdiftand, aus einge: 

— ſandten Köpfe prangten bey dieſer Feyerlichkeit, auf Lanzen geſteckt, 
unter dem ſchallenden Lärm der Heermuſik. Auf die eingelaufene Nach— 
richt, der Schah habe einige georgiſche Schlöſſer erobert, wurde von 
Saſlik aus der Großweſir mit viertauſend Janitſcharen, mit allen Trup⸗ 
pen Rumili's, Anatoli’s und Karaman's, in dieſer Richtung wider ihn 
zu ziehen, befehliget; aber fhon zu Olti beftimmte die Nachricht von 

S?ht. dem Rückzuge des Schahs den feinigen *). Indeffen hatten die Trup— 
pen von Bagdad und Loriftan die zwey kurdifhen Diſtriete von Schehr- 

fol und Belkaß, mit den dazu gehörigen Schlöffern ?) erobert, und 
mit den Schlöffern unterwarfen fie fich die Bege. Kurdiftan’s. Zu Er- 
26. ferum erfchien endlich der von Suleiman und feinen Wefiren verlangte 

Sept. ordentliche perfiiche Bothſchafter mit dem erften anftändigen Schreiben; 

es war der Kurutſchi Katfchar, d. 1. Leibwachehauptmann des Schabs, 


’) Perfchewi BI. 108, im Tagebuche Suleiman's Nro. XL. Dſchelalſade 
Bl. 328. ?) pPetſchewi BL. 109. 3) Eben da Aali XLVIII. Begebenheit Bl. 265. 
Dſchelalſade Bl. 332. Derſelbe und Petſchewi. 
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Nahmens Schahkuli, welcher in feyerlicher Audienz MWaffenftillftand 
anfuchte. Derfelbe wurde auf fo lange, als derfelbe perfifcher Seits 
aewahrt werden würde, gewährt "). Vier Tage darauf brach der Suls 
tan yon Erferum auf, erreichte nach zwanzig Märfchen Siwas, und 
nach zwölf andern Amaſia ?), wo übermwintert ward, Im Frühjahre 


erfchien zu Amafia als Friedensbothfchafter des Schahs °) fein Oberft: - 


Geremonienmeifter , der Iſchikaga Ferruchfadbeg *), mit herrlichen 
Geſchenken und mit einem eben fo langen als zierlihen Schreiben, 
welches nach einem prächtigen Lobe Gottes, des Propheten und Ali's 
(von welchem der Prophet faat: Ich bin die Stadt der Wiffenfchaften, 
und Ali ift das Thor derfelben) *), von arabifchen Sprüchen und 
Friedensverfiherungen überfließend, mit dem Begehren der ungeftörs 
ten Wallfahrt perfifher Pilger nach den heiligen Stätten des Islams 
Schloß. Der Bothfhafter ward mit Chrenbezeigungen und Gefchenten 
überhäuft, das perfifhe Schreiben mit einem fürkifchen minder prächs 
figen, aber mehr zum Ziele leitenden beantwortet. Darin ward dem 
Herrn der Heiligkeit, dem Bemweife der Wunderkraft, dem Imam 
Ali, alle Ehre zugeftanden, aber zugleich bemerkt, „daß es deßhalb 
„nicht noth fey, die andern Gefährten des Propheten zu fchmähen, 
„denn diefer habe gefagt: Meine Gefährten find wie die Sterne, wel- 
„hen derfelben ihr folgt, werdet ihr durch denſelben recht acleitet. 
„Der Friede werde, fo Gott wolle, aufrecht erhalten werden, fo lan⸗ 
„ge von der andern (perfifhen) Seite nichts denfelben trübe. Die Bes 
„rehlehaber der osmanifchen Gränze würden jedem Anlaß von Uneinigs 
„Leit Thür und Thor verfhließen, und für die Sicherheit der Walls 
„Fahrt moslimifher Pilger nah Mekka und Medina auf alle reife 
„lorgen.“ Diefes Schreiben ift die Urkunde des erften, zwiſchen Perfien 
und der Pforte geſchloſſenen förmlihen Friedens, denn feit einem Hals 
ben Jahrhunderte, feit der Gründung nähmlih der Dynaftie der 


Ssaffi durch Schah Jsmail, Hatten nach der Schlaht von Tichaldis 


ran nur die Waffen gerubt, ohne gegenfeitige Verfiherung des Fries 
dens, und feindlich ftanden fih die beyden Reiche gegenüber, bereit 
bey jeder Gelegenheit den Religionshaß, welcher die Sunni und Schi 
trennt, blutig zu beftätigen. Am neun und zwanzigften May, am 
felben Tage, wo vor hundert und zwey Jahren Suleiman’s großer 
Ahn, Mohammed der Groberer, die osmanifche Herrfchaft in Euros 
ya durch Gonftantinopel’8 Eroberung gegründet, hat Suleiman diefel: 
be in Afien durch den zu Amafia mit den Perfern geſchloſenen erſten 


Frieden befeſtigt. 


Gleichzeitig mit der perſiſchen Bothſchaft befand ſich zu Amafla 
die König Ferdinand's, welche aus dem Biſchofe von Fünfkirchen, 


Dſchelatſade DT, * Peiſchewi Bf. 109. ) a. belalfade Bi. 333, Pe 
tſchewi 110, ) Buöber ep. I. 4) Ada DI. 110, ?) Petſchewi BT. 113, im 
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dem gelehrfen und ſtaatsklugen Dalmatiner, Anton Wranczy, dem 
General: Gapifän der Naſſaden, d. i. der Donauflotte, Franz Zay, 


‚und aus dem duch feine Gefandtfchaftsberichte verunfterblichten Nies 


derländer Auger. Busbek beftand, um den Frieden zu unterhandeln, 
welcher aber noch nicht wie der perfifhe zur Reife gedieh. Um Keine 
Lücke in der Gefhichte der Berhältniffe und Stellung der Pforte mit 
Dfterreih und gegen Siebenbürgen zu laffen, ift es nöthig, den Fas 
den der FSriedensbemühungen Zerdinand’s.drey Jahre früher, nähm— 
lih von der. Belagerung Erlau’s, wo wir die ungarifchen Begebens 
heiten verlaffen haben, wieder aufzunehmen. Noc vor der Eroberung 
von Temeswar hatte Ferdinand aus Linz an den Großweſir Ruftem 
gefchrieben, um die Zurücdfendung Malvezzi's und freyes Geleite für 


—zwey Bothfchafter anzufuchen, welche mit Gefchenten nah Gonftans 


tinopel gehen follten, den Frieden zu unterhandeln. Aus dem Gefäng» 
niffe des fhwarzen Thurmes am ſchwarzen Meere war derfelbe zwar 


-fhon früher in das der fieben Thürme übertragen, und der ihm ans» 


gewiefene Lebensunterhalt von fäglichen fünfzehn Aspern auf das Dop⸗ 
pelte gefeßt *), auch duch ein Schreiben Suleiman’s die Verlegung 
des Gefandtfchaftsrechtes durch des Gefandten Einferkerung damit be= 
fhöniget worden, daß er als Bürge und Geißel für Ferdinand’s fricd« 
fertiges Benehmen zurüdgeblieben fey. Im Frühjahre nach aufgehos 
bener Belagerung Erlau's ernannte Ferdinand die beyden Bothfchafter 
Berantius ?) und Franz Zay von Graß aus, und der erfte ward mit 
Paul Palyna, welcher, wie vormahls Athinay und Bornemiffa, den 
ehrenvollen Beynahmen des Gelehrten (Litteratus) führte, nach Dfen 
abgefandt, um mit dem Paſcha Wuffenftillftand auf einige Monathe, 
während welcher die Bothihafter den Frieden zu-Gonftantinopel zu 
Stande bringen würden, zu erhalten ?), Der Eunuche Ali, eben im 
Begriffe, feine Statthalterihaft an feinen Nachfolger Tuighun abzus 
treten, fuhr fie einigemahl heftig an, aber durch das Geſchenk von 
taufend Ducaten befänftiget, verfprah er, zu Gonftantinopel die Er— 
fülung ihres Begehrens zu bewirken 4). Den Empfang der Gefand: 
ten zu Gonftantinopel nadhäffend, wo vier Weſire im Diwan fißen, 
hatte der Beglerbeg von Dfen fih mit vier Sandfchakhegen, denen 
von Gran, Hatwan, Neograd und Weßprim umgeben. Der Waffen: 
ftilftand wurde von der Pforte nur auf ſechs Monathe zugeftanden, 
und die beyden Bothichafter erhielten den Auftrag, fih nad Conſtan— 
tinopel zu begeben, und mit dem dort befindlichen dritten, Malvezzi, 
Die gemeinfamen Berhaltungsbefehle, den Frieden zu erkaufen; könn— 
ten fie ganz Ungarn erhalten, dürften fie bis einnabltundert fünfzig 


) Relazione di Angelo. Rohain (der Secretär —— im k. k. Haus⸗ 
archive. 2) Verantius das umlautete Wranczy. °) Instructio pro Ant. Veran- 
tiö et Paulo Litterato de Palinia, vom’ ı3. März aus Graß. 4) Relatio Ve- 
—— et Pauli Litterati über diefe Gendung mA FF Sausarchive. 6 Bogen 

ark. 


——— 


— —— 
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tauſend Ducaten jährlich, für Ober-⸗Ungarn und Siebenbürgen aber 
vierzigtauſend Ducaten jährlich verſprechen '). Am fünf und zwanzigſten 
Auguft trafen fie zu Gonftantiropel, unmittelbar vor Suleiman’s Auf: 
bruch nach Haleb, ein; am folgenden Tage befuchten fie den Großweſir 
Ruſtem, Tages darauf die drey andern Wefire Ahmed, Ibrahim und 


Aug. 
1553 


Haider , und am dritten erfhienen fie im Diwan und in feyerlicher 27.Uug, 


Audienz vor Suleiman, welder felbft zu fprechen fich gewürdigt, ins 
dem er den Großweſir fragte, wie diefer Friede gewährt werden könn— 


te 2). So fchleunige Audienz war durch die dringende Abreife des Sul: 


tans veranlaft worden, welcher wirklich am folgenden Morgen nach 28.Aug. 


Skutari aufbrach. Das Refultat aller ihrer Unternehmungen mit Ru: 
ſtem und mit den im Diwan verfammelten Wefiren war, daf fie Sies 
benbürgen nicht einmahl nennen dürften; nur unter diefer Bedingung 
fey der Sultan bereit, den Frieden zu gewähren, Um die nöthigen 
Berhaltungsbefehle zur Abfchliefung des Friedens auf diefem Grunde, 
nähmlich der Abtretung Siebenbürgens an Zapolya, einzuhohlen, folle 
Malvezzi nah Wien fih begeben, die zwey anderen Bothfchafter in: 
deffen zu Gonftantinopel bleiben. Es wurde eine Erneuerung des Frie— 
dens auf fünf Fahre fchriftlih aufgefegt, vermöge welcher, ob des im 
legten Kriege in Ungarn erlittenen Berluftes, das jährliche Ehrenges 
ſchenk von dreyßigtauſend Ducaten auf die Hälfte herabgefest, und 


zugeftanden ward, daß die zu Szolnok und Erlau gehörigen Bauern 


nicht größere Laften ald vor. Eroberung der erften, und Belagerung 


der zweyten diefer Feftungen entrichten follten. Dief wurde am Tage 
nach dem Aufbruche des Sultans nah SEutari, in einem Garten der 
Borftadt Chalcedon, mit dem Großmefire verhandelt, doch noch ohne 
gänzlihen Abihluf bis auf Malvezzi’s Zurückunft verfchoben, indem 
unterdejfen nur die Fortdauer der Waffenruhe zugeftanden ward ?°). 
Einige Reden Ruſtem's erinnerten an die übermüthigen des Groß— 
wefir’s Ibrahim, doch lag denfelben mehr Wahrheit zum Grunde; fo 
warf er den Gefandten die Verlegung des Völkerrechtes durch die Ungarn 
vor, welche dem von Suleiman bey feinem Regierungsantritte an fie 
geſchickten Bothſchafter Nafen und Ohren abgefchnitten ). Die Both» 
fchafter entgegneten, fie hätten es wohl gehört, doch fen dieß nicht zu 
König Ferdinand’s, fondern zu König Ludwig's Zeit geſchehen; dafür 
habt ihr lingarn, fagte Nuftem zu Zay gewandt, damahld Belgrad, 
und den König und das Reich verloren, und jegt, da ihr mit Bres 


*) Instructio pro Verantio, Zay et Malvezzio. Wien 13, Junius 1553, 
im f. f. Dausardive, 8 Bonen farf. ) Actio Antonli Verantii, Franc. Zayi 
et Joannis Marise Malvezzii Orstorum $, I. R, Majestatis apud Principem 
Turcarum a. 1553, mense Augusto habita, 10 nes ftarf, mit den Unter—⸗ 
fheiften und Siegeln der drey Bothſchafter im f, F. Hausardive. ?) Dem 
Derihte angehängt: Articuli pacis quinque annorum, quae inter Magnitu- 
dinem Imperatoris Turcarum, Zulthanum Zuliman ac Asiae Graecine Prin- 


eipis et Serenissimum Rom, Hung. Bohem, Regem Ferdinandum renovatae, 


9 Bericht der drey Bothſchafter im F. F, Hausardive, 


29. 
Auge 


20. 
Day 
1554 
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chung des fünfjährigen Waffenftillfiandes in Siebenbürgen eingedrun: 
gen, habt ihr wieder viel mehr verloren als gewonnen. Temeswar, 
Szolnok, Lippa und fogar Becge, wo fchon eine Mofchee ftand, hat 
und der Himmel wiedergegeben. Ruftem fragte noch, ob fie im Nah: 
men Kaifer Carl's den Frieden begehrten, und fie antworteten, fie bes 
gehrten denfelben nur in König Ferdinand’s Nahmen, aber es fey Fein 
Zweifel, daß Kaifer Carl, aus Liebe zu feinem Brüder, auch diefen 
Srieden gern annehmen wolle '). 

Malvezzi ging nah Wien, Verantius und Zay blieben zu Cons 
ftantinopel zurüd. Neun Monathe verfloffen, ehe wieder an feine 
Rückſendung gedacht ward; feine Krankheit, die er aus den Kerkern 
des ſchwarzen Thurmes und der fieben gehohlt, diente theild zum wirt: 
lichen, theils zum fcheinbaren Grunde des Verzuges. Auf ein aus Ha— 
leb, Ende Februars erlaffenes Schreiben »), das erft im May zu 
Wien eintraf, wurde Malvezzi Ende desfelben Monaths mit Verhal: 
tungsbefehlen verfehen, worin die Gründe des rechtmäßigen Befiges 
Siebenbürgens meitläufig entwidelt, und dieim Schreiben Suleiman’s 
aus Haleb aufgeftellten, von dem Rechte des Säbels widerlegt wur 
den ?). Während Malvezzi fich zur Reife anſchickte, und gleich im 
Beginne derfelben, durch eine fchwere Krankheit aufgehalten ward, 
hatten häufige Verlegungen des Waffenftillftandes von fürkifcher Sei» 
te Statt. Schon vor der Sendung von Verantius und Zay hatte Ulas 
ma, der Statthalter von Bosnien, mit Murad, dem Bege von Klis 
und mit Malkotfh, dem der Herzegowina, die Gegend um Warasdin 
mit Feuer und Schwert verheert, wurde aber bey Kris, auf der Stra» 
fe der conftantinifhen Bäder, von Niklas Grafen von Zring mit den 
ungarifchen Truppen und David Ungnad mit den fteyermärfifchen über» 
fallen und gefchlagen, wobey fein Sohn Dſchafer von Foannes Mars 
bez erlegt ward. Den Tod des Sohnes zu rächen, überfiel er die Schlöfs 
fer Chasma, VBeröcze, Dombra; Peter Erdödy aber und Georg Zluny 
fuhren mit dreyßig Schiffen, welche Tſchaiken oder Naffaden heißen, 
die Save hinab, und Markus Tomafovich überrumpelte und plün= 
derte die Schlöffer Gradisca und Velika 4). Folgenreicher als diefe ge: 
genfeitige Überrumpelung' flavonifcher und Eroatifcher Schlöffer war 
im nächſten Zahre die der Bergfeſtung Fülek, der Vormauer der 
Dergftätte, welche aus dem obern und untern Schloffe befteht. In 
diefem vertieften ſich drey unterirdifche Höhlungen, als Gifterne, Puls 
verfammer und Kerker. Neuerdings war Fülek durch den Befiger des- 
jelben, Franz Bebek, befeftigt worden; durch Verrätherey eines im 


2) Bericht der drey Bothfchafter im k. F. Hausarchive. Die Berichte von 
Zay und Verantins, welche in Miller fehlen, find in Katona XXII. p. 453 — 
493 abgedruckt. ?) Instructio Malvezzi im k. f. Hausarchive. ) Instructio pro 
Malvezzio, Verantio et za}. Viennae 22. Maji 1554, im f, F. Hausarchive, 
7 Bogen ftarf. 9) Iftuanfi L. XIX. bey Katona XXI, p. 450, und Kerche⸗ 
lich eben da 454. °) 
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obern Schloſſe gefangenen Türken befegte diefelbe in ftiller Macht der 
Sandſchakbeg von Szecfeny, der tapfere Hamfa, welcher erft voriges 
Fahr von den nah Conſtantinopel ziehenden Bothfchaftern ohne Lö— 
fegeld aus der Gefangenfchaft freygegeben worden war '). Bebek, 
Balaffa und Pereny führten zwar Truppen, aber-zu langfam, herbey. 
Bierzeßn Tage lang hielt fih noch das untere Schloß wider das Ka: 
nonenfeuer des obern, als aber der Statthalter von Dfen, Tuighun: 
paſcha, Truppen herbeyführte, fiel auch das untere in der Türken Ge- 
walt °),. Mit folder Knallwirkung treten Fülek und Hamfa zum erften 
Mahle in der ungariſch-türkiſchen Kriegsgefchichte auf, in welcher die 
ausdauernde Feftigkeit von jenem und die unternehmende Tapferkeit 
von diefem noh mehr als Einmahl hervorglänzt; Hamfa zeigte fih 
durch Kriegsthaten feines Nahmens werth, den fhon in früher Zeit 
der Oheim des Propheten, einer der größten Helden des JIslams, 
und in mittlerer einer der tapferſten Häuptlinge fyrifcher Afaffinen, 
der Befehlshaber von ſiebzig, dem Dolce gehorchenden Schlöffern, 
blutig berühmt gemacht. Wie die Ritterthaten Antar's, des Vaters der 
Reiter, geben die Heldenthaten des arabifhen Hamfa den Stoff zu 
Ritterromanen, bekannt insgemein unter dem Nahmen.Hamfaname; 
dem arabifhen Hamfa Darf fih der ungarische beygefellen, und fo in 
wirklicher Gefhichte ald romanhafte Erzählungen wetteifern mit den 
Schlachtabenteuern des Oheims des Propheten, die des Sandſchak— 
begs von Szecfeny. 
Der Paſcha von Ofen entfchuldigte die Unternehmung wider Fü: 
lek als Vergeltung des Überfalles von Hollokö, er habe dem San- 
dſchakbeg von Hatwan, Weli, und dem von Stuhlweißenburg, Ars: 
Ian, aufgetragen, die Ruhe wieder herzuftellen °). Mit diefen offenen 
Feindfeligkeiten in Ungarn hielten die fürkifchen Bearbeitungen in Sie: 
benbürgen, welche Suleiman Feinen Augenblick aus den Augen verlor, 
gleichen Schritt. Seitdem ein Tſchauſch im Nahmen des Weſirs Ahmed 
vor zwey Fahren Siebenbürgen mit drohenden Fermanen an alle 
Städte, Stände und Edle des Landes überſchwemmt hatte, folgten 
fih von Zeit zu Zeit Sendungen und Schreiben des Sultans, Der, 
gleichen wurden von Haleb aus erlajfen 4). Unermüdet arbeiteten zu 
Gonftantinopel die Bothfhafter Verantius und Zay den Bemühun. 
gen der Abgefandten der Königinn Yfabella und des Petrovich entge: 
gen °). Diefe vom Dolmetfh Mahmud (dem deutfhen Nenegaten) 
angeleitet, empfahlen die Königinn und ihren Sohn dem Schuße Su: 
leiman’s, und begehrten die Zurüdjtelung von Lippa, Solymos, 


) DBerantius . an an den Kaifer 16, Julius 1553, bey Katona XXII. 
460. ) Intuanfi L und Forgacs L. IV. mit einiger von Katona XXII, 
5 540 bemerften uomeiwung. ) Schreiben Tuighun's, des Pafcha von Dfen 
an Ferdinand, im f, f, Hausardive. *) Un Kendy, Dobo und andere aus 
Haleb vn. . April ii, 9) Die Belege davon in ihren zahlreichen Berichten, 
aus Auen £ 3 Katona XXII.p. 545 26 intereffante Auszüge mittheilt, 
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Gfanad, Gfailyath, Fenlak, Nagylak und Szolno? an Siebenbür: 
gen; die Gefchenke, die fie an feidenen und reihen Stoffen brachten, 
betrugen nit mehr als achthundert Ducaten. Zwey Dolmetiche, der 
Ungar Serhad, der Deutihe Mahmud und der Tihaufch Urudfch gin: 
gen mit dem Auftrage ab, un mit Hülfe von Petrovih und der Beg— 
lerbege von Dfen und Temeswar in Siebenbürgen den Sohn der Kö: 
niginn Sfabella ald Fürften einzufegen ’). Diefe Bemühungen und 


- Suleiman’s in Perfien erfochtene Siege machten die Abfendung der 


20. Jan. 
1555 


ſo lange verſpäteten Bothſchafter dringend. An die Stelle des tod— 
kranken Malvezzi, der auch bald hierauf zu Komorn ſtarb, wurde der 
Niederländer Auger Busbek ernaunt, und demſelben noch weitläufiger 
die Beweiſe von Ferdinand's Nechten auf Siebenbürgens Beſitz in den 
an ihn und die zwey Bothſchafter, feine Collegen, gerichteten Verhal— 
tungsbefehlen an die Hand gegeben, den Rechtsbeweiſen wurden Bit: 
ten beygefügt, den Beſitz Siebenbürgens als Geſchenk von Sulei— 
mau's Sreygebigkeit zu erhalten ?). Am zwanzigften Januar Fam Bus; 
bek zu Gonftantinopel an, wo der Weſir Ibrahim die Stelle des mit 
feinem Bruder Nuftem zugleich abgejegten Kaimakam verwaltete, Die: 
fer erhielt den Befehl, die drey Bothfchafter nah Amafia, wo Gulei- 
man überwinterte, zu fenden. Diefe Gefandtfchaftreife Haben Busbek's 
Sendſchreiben °) und die Entdedung des berühmten Denkmahles von 
Ancyra aus Auguſt's Zeiten verunfterblicht ). Die Bothichafter wa- 
ren in fo weit willtommen, als fie zehentaufend Ducaten, und fil: 


berne, reich. vergoldete Becher brachten, Ahmed fragte fie, ob dieß 


Gefchenfe oder Tribut. Sie antworteten, die Becher feyen Gefchenke, 
die Ducaten Tribut für Siebenbürgen °). Sie befhwerten ſich über 
die vielfältigen Berlegungen des Warfenftillftandes, welchem der ſchwar— 
ze Hamfa durch die Wegnahme von Fülek, Arslan, der Sandſchak 
von Stuhlweißenburg duch den Brand von Palofa, der von Weß— 
prim durch die Verheerung unter Pato und Somlyo, der von Gö— 
rösgal durch die Streifereyen unter Szigeth und Päcrzod, der von 
Hatwan durch Ausfälle gegen Poroszlo und Erlau, und andere durd 
die Berennung von Gfobäncz, Tihany und Olohvar Hohn gefpro- 


Gen 6). Ungeachtet diefer Beihwerden, ungeachtet der wiederhoplten 


Schriftlichen Eingaben, in welden die Gründe des rechtmäßigen Be: 
fißes noch weitläufiger als in den Berhaltungsbefehlen aus einander ge- 
feßt waren, ungeachtet fie für den Fall des vom Sultane zugeftande: 
nen Befiges diefem achtzigtaufend Ducaten, feinem einflußreichen Stall: 
meifter zwanzigtaufend, und den drey Wefiren die verhältnigmäßige 


2) Bericht der Bothfchafter bey Katona XXIL p. 565. *) Exemplum in- 
structionis ad Principem Turcarum A, D. 1554 die 23. Novembris, im F. ?. 
Hausarchive, arhthalb Bogen halbbrüchig. °) Augerii Gislenii Busbequii lega- 


. tionis turcicae epistolae quatuor. 4) Antiquitates asialicae, accedit monu- 


Mmentum aricyranum per E. Chishull. Londini 1728 p. 165. ) Busber’s Ge: 
fandefchaftsbericht von 14. Auguft 1555, im F. ER. Hausarchive. 9) Bericht der 
drey Bothſchafter im k. k. Hausarchive, italieniſch. 
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Summe yon vierzehn, zehen und viertaufend Ducaten verſprachen '), 
Eonnten fie doch nichts als einen Waffenftillftand von fehs Monathen 
und ein Schreiben Suleiman’s an Ferdinand erhalten, mit welchem 
Busbek zurüdgehen und neue VBerhaltungsbefehle einhohlen follte ?): 
Bey der Audienz machte Busbek feine Anrede mit dem Ausdrude der 
Hoffnung, daß er von Wien angenehme Antwort zurücdbringen wer: 
de: „Wir hoffen e8 auch,“ war Suleiman’s Antwort, Die Geſchenke 
Ferdinand’s und des Schahs wurden von ihren Bothfchaftern, die 
beyde den Frieden zu fuchen gekommen, zu gleicher Zeit in feyerlichem 
Diwan dargebracht, diefen wurde er gewährt, jenen vor der Hand 
noch verfagt. Am felben Tage, als der perfiiche Bothichafter, ver: 
ließen auch Verantius, Zay und Busbek Amafia, die beyden erſten 
blieben zu Gonftantinopel, Busbek ging mit einem Schreiben Su: 
leiman’s nah Wien zurüd 3). Ein venetianifcher, franzöfifche: und 
pohlifcher Bothſchafter Hatten zum fiegreichen Feldzuge Glück ges 
wünſcht *). 

Drey Wochen nah gefhloffenem perfifhen Frieden brach Suleis 21.Yun. 
man von Amafia auf, wo er zur Belohnung des perfifchen Feldzuges 0805 
allen Befigern von großen Lehen (Siamet) beym Taufend Aspern 
zweyhundert, denen der Eleinen (Timar) vom Taufend Hundert Ver— 
mehrung bewilligt, dem Beglerbege von Rumili, Mohammed Go: 
Eolli, die Weſirswürde, feine Stelle dem Zanitfcharenaga Pertew ver- 
lieben, und an des letzten Statt den Iskenderaga ernannt hatte °). 
Auch in den Schußländern der Pforte, in der Krim, der Walachey 
und Moldau, Hatten in den legten drey Jahren Fürftenveränderungen 
Statt gefunden. Mirtfche, der Woimode der Walachey, wurde, nach⸗ 
dem er acht Fahre aufdem Fürftenftuhle gefeflen , wie e8 fcheint, aus 
Berdacht zu guter Gefinnung gegen Ferdinand entfegt, und an feine „>4- 
Stelle Petrafhko, der Sohn Radul's, ernannt ©). Im folgenden * 
Fahre wurde Alexander, der Fürſt der Moldau, feiner Stelle ent: 
fegt , weil er dieſelbe durch pohlifhen Einfluß erhalten Habe, und zur 
Berantwortung nad Eonftantinopel berufen, wo e8 ihm aber, wieder 25,Hcr. 
die Beftätigung zu erhalten, gelang 7), Wichtiger ift der zwey Jahre 1555 
feüher in der Keim vorgefallene Herrfcherwechfel, von welchem fchon 
oben vorläufig gefprohen worden. Ssahibgirai, welcher, indem er 
feinen Neffen zum Ghan von Afteachan vorfchlug, denfelben durch 
die Entfernung von Gonftantinopel ald Nebenbupler nicht mehr zu 
fürchten hoffte, war in feiner eigenen Falle gefangen worden. Außer 
dem mit fiebzehn Stichen durchdolchten Ssahibgirai fielen noch drey 1553 


) Busbels Gefandifhaftöseriht vom 14. Auguſt 1555, im F. 8. Hausar: 
dive. ) Zusbef ep. I, ?) Busbets Sefandefchaftsberiche vom 14. Auguft 1555. 
im #. F. Hausardive, dann in feiner epistola, 4% Dfchelalfade BL. 338 nennt 
den franzöfifben Bothſchafter Mon Denis, Katona nennt feinen Borfahrer 
een AXIL p- m ⸗ —— en Ep, Verantii ad Ferdi- 
nandum Gonstantinopoli 1, Mart. 1554 ap. Kat, ‚ 556, 7) Eben da 
23. Oct. 1555, ap. Kat. ÄXU. p. 760. u p⸗ N 
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unmündige Söhne desfelben '), als Opfer der Grauſamkeit Dewlet: 
girai's, welcher an Emingirai’s Statt den Ahmedgirai zum Kalgha 
ernannte, und von nun an durch fieben und zwanzig Jahre regierte, 
der Ruffen gefährlicher Feind »). Ssahibgirai war der legte Chan von 
Kipdſchak aus der Familie Dſchengiſ gewefen. Iwan Wafjili, der Er: 
oberer von Kafan und Aftrachan, nahm zugleich den alt= afiatifchen 
Titel Czar an. 

Am erften Auguft empfing den Sultan fein zu Skutari neu erbau- 
ter Palaft ?). Bon hier ordnete er fogleich den dritten Weftr, Moham: 
med Sofolli, mit dreytaufend Janitſcharen und viertaufend Reitern 
in die Gegend von Salonik und Jeniſchehr ab, wo ein Aufrührer un: 
ter dem Nahmen Muftafa’s, des hingerichteten Prinzen, für den er 
fih ausgab, gegen zehntaufend Mann aufgewiegelt hatte. Schon vor 
Suleiman’s Zurüdkunft von Amafia hatte der Prinz Statthalter von 
Adrianopel einen feiner Aga und den Sandſchakbeg von Nikopolis , 
Mohammed - Chan, aus der Familie Sulkadr, wider diefelben ausge: 
ſandt. Diefer Thronanmaßer hatte einen Hühnerverkäufer zu feinem 
Weſire, zwey Studenten zu Kadiaskeren ‚ernannt. Der Hühnerver- 
käufer verrieth feinen Sultan an den Sandfhakbeg von Nikopolis, 
welcher diefen an den Weſir Sofolli, und diefer an den Sultan ein: 
beförderte, Des Hühnerverkäufers Verrätherey ward mit dinem guten 
Lehen belohnt, der falihe Muftafa ward gehenkt 4). Wie die. beyden 
thronanmafßenden Muftafa, welche unter der Regierung Moham: 
med's I, die Dermwifche aufgewiegelt,. hoffte diefer Abenteurer durch 


Umſturz der beftehenden Drdnung der Dinge fein Reich zu gründen, 
‚und endete wie diefelben. Seine Hinrichtung erſtickte wenigftens den 


Bürgerkrieg, wenn diefelbe auch nicht aus Suleiman’s, mit Eränkli- 
chem Leibe alterndem Geifte °) des hingerichteten Sohnes Schreden- 
bild verfcheucht haben folte, welches des Vaters Gewiſſen rächender 
aufjagen mußte, als dieß im Aufruhre verkörperte Lugbild des falfchen 
Muftafe. 

Y In den fieben Wandelfternen BT. 68. ?) Eben da. Dichenabi , Nochbe- 


tetztewarich und Hefarfenn. 3) Petfhewi BI. ı14. 4 Eben da. 9) Busbef 
ep. J. und in feinem Berichte vom 145 Aug. 1555 im F. F. Haus archive. 
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Zwey und dreyßigſtes Buch. 


Der Großweſir Ahmedpaſcha hingerichtet und Ruſtem wieder ein— 
geſetzt. Vollendung der Suleimanije und anderer von Suleiman 
erbauter Moſcheen Konſtantinopels. Glückwünſchender Briefwech— 
ſel zwiſchen dem Schah und Sultan und ihren Gemahlinnen. Ro: 
xelane's Tod. Freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen Uſbegen und 
Osmanen. Ungariſcher Krieg. Szigeth belagert, Babocſa ge— 
ſprengt, Tata genommen. Einfälle in Bosnien und Krain. Both: 
ihafter Ferdinand’s und Sfabella’s; Agenten des Königs von Spas 
nien und Herzogs von Ferrara zu Conftantinopel. Anlaß des 
Brüderkrieges. Bajefid gefchlagen, flüchtet fich nach Perfien, wo 
er nach mehreren gewechfelten Bothſchaften mit feinen Söhnen 
bingerichtet wird. | 





Sion im vorhergehenden Buche hat uns die Schattenfeite von Su, 
leiman’s großem Charakter, die Nachgiebigkeit gegen ein geliebtes 
Weib, welche in Schwäde, und die Strenge wider einen von den Ja— 
nitfharen mehr als erfprieflich geliebten Sohn, welche in Graufamkeit 
ausgeartet, umdunkelt, und in dieſem Buche werden wir durch ge- 
fleigerte Schwäche und Graufamkeit, und durch befchönigende Treulo: 
figkeit die Sonne feiner Herrfhergröße noch mehr verfinftert fehen. 
Das Erfahrungswort, daß nur der erfte Schritt Eofte, ift Teider aufs 
Üble angewendet noch weit mehr wahr; als vom Guten, und die ei- 
ferne Feſtigkeit eines großen Charakters verlockt denfelben fo leichter, 
unter der Borfpiegelung folgerechter Handlungsweife, nicht nur zur 
Beharrlichkeit, fondern fogar zum Fortfchritte im Böfen. Lang und 
ſchwer mußte der Kampf gewefen feyn, welchen Suleiman vor zwan— 
sig Jahren mit fidy felber beftanden, ald er den Gefpielen feiner Zu: 
gend, den Freund feines männlichen Alters, den alldurchgreifenden 
Hebel feiner Regierungsgemwalt, feinen Schwager, den eben fo mäd): 
tigen ald geliebten Großmejir Ibrahim, erwürgen ließ, troß des ihm 
einmahl im traulihen Geſpraͤche zugefhworenen Verfprechens, ihn nie, 
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e3 möge gefcheher: , was da wolle, bey feinem Leben zu verftoßen ; da— 
mahls Iuflte fein Gewiffen über die Verlegung des Eidfchwures der 
Ausſpruch eines Gefeßgelehrten ein, daß der Schlaf fcheinbarer Tod, 
und der fchlafende Menfch ein Ebenbild des Todten fey ); viel weni— 
ger mußte fein Gewilfen die Hinrichtung des Großmwefirs Ahmed bela- 
ften, welcher bey Ruſtem's Abſetzung die gefährliche Stelle anzuneh— 
men fich ftandhaft geweigert, und diefelbe zulegt nur auf Suleiman’s 


| feyerlihen Schwur, daß er ihn nie abfegen wolle, gezwungen ange: 


nommen, „In der That,“ find des Verfaſſers der chronoloaifchen Tas 
feln der osmanifchen Gefchichte, Hadſchi Chalfa's Worte, „in der That 
„hat er denfelben nicht abgefegt, fondern getödtet.“ In der vollen Aus— 
übung feines Amtes, ald er am Diwanstage zur Audienz des Sul: 


" tans ging, wurde er ergriffen und vor dem Audienzfaale geköpft ?). 


Als bewegender Grund des Todesurtheiles ward ausgegeben, daß er 
den ehemahligen Statthalter Ägyptens, den Weſir Alipafcha, duch 
Verleumdung der Gunft des Sultans, und mit Derfelben feines Amtes 
und Lebens habe berauben wollen. Hiermit fol es fich folgender Weile 
verhalten Haben. Ahmed hatte, alsbald er zur oberften Würde des Rei: 
ches gelangt, an die Stelle des als Weſir abgerufenen Statthalters 
von Ägypten, Alipafcha’s, eines fröhlichen, Tebensluftigen, wohlleben: 
den und wohlbeleibten Mannes, deſſen Körperlaft zu fragen wenige 


- Pferde ſtark genug waren, einen feiner Verwandten, Dukagin Mo: 


hammedpafcha , nach Kairo gefendet, und ihm den gemeſſenen Befehl 
gegeben, die jährlich abzuführende- Summe des Schakes fo viel als 
möglich zu vermehren, was wohl glaublich, weil Ahmed Hierdurch als 
Tein vielleicht mit feinem Vorfahrer Nuftem, welcher den Schaf des 
Sultans auf alle mögliche Weife bereicherte, gleichen Schritt zu hal- 
ten hoffen Eonnte *). Ali, feiner Wohlbeleibtheit willen der Fette ge- 
nannt, hatte fih während feiner Statthalterfchaft zu Kairo darauf be: 
fchränkt , den gewöhnlichen jährlichen Schatz abzuführen. Dukagin 
Mohammed vermehrte denfelben im erften Jahre mit Hundert fünfzig 
taufend Ducaten. Suleiman ftellte den Ali über diefen fo nahmhaften 
Unterfchied der Einfünfte zur Nede, und diefer antwortete, daß er lie: 
ber das Land nach den alten Vorfchriften verwalten, ald duch neue 
Erpreffungen habe, verderben wollen. Nichts deſto weniger ver- 
hängte Suleiman wider ihn noch zu Amafia eine Unterfuhung, deren 
Ergebniß ihn gejlürzt hätte, wäre nicht zu gleicher Zeit ein Brief Ab- 
med’s an Dufagin aufgefangen worden, worin jener diefem noch mehr 
Geld zu machen befahl, wenn Alt Hinweggeräumt werden follte. Die- 
fen Brief überreichte Ali dem Sultan; dazu Fam eine diefem, als 
er in die Mofchee ging, überreichte Bittſchrift, welche Beſchwer— 
den über Ali's Bedrückungen log. Bey genauer Unterfuhung ergab 


) Sagredo L. IV. Venezia 1688p. 221. ) Petſchewi BL. 115, Mali. ?) Bus⸗ 
ber ep. I. verbreitet fich umftändlich über Ruſtem's finanziellen Genius. 
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ich, daß der Bittſteller zur Überreihung der Schrift von einem’ 
Tſchauſch, diefer vom Großweſir felbft angeftellt worden, Sp wurde 
der fcheinbare Grund von Ahmed's Hinrichtung in Conftantinopel er: 
zählt, do ‚glaubte denfelben Niemand, und der wahre war ohne Zweifel 
der von allen gleichzeitigen osmanifchen Gefhichtfchreibern ſowohl, als eus 
ropäifhen Berichterftattern angegebene, nähmlich Fein anderer, ald der Ruſ— 
finn Wunſch, ihren Eidam Ruſtem wieder in feine vorige Macht eins 


zuſetzen. Ruſtem war nur augenblicklich geopfert worden, um der Ja— 


nitfharen Empörung drohendes Murren über des Prinzen Muftafa 
Hinrichtung zu befchwichtigen. Den Ränken des Haremes Eonnte es nicht 
fhwer fallen, den Sturz des aufgedrungenen Lüdenbüßers zu bewir— 
Een. Den Vorwand mochte die Berleumdung der Verwaltung Ali's 
hergeben, aber über die wahre Urfache war nur Eine Stimme inner» 
halb und auferhalb des Reiches. Als ſpäter Hasanpaſcha als Both: 
ſchafter Suleiman’d nah Perfien ging, warf Schah Tahmasip demfel- 
ben die durch Weiberlift bewirkte Hinrichtung eines Prinzen, wie Mus 
ftafa, eines Großmwefirs, wie Ahmed, als die zwey Flecken der Regie— 
rung Suleiman’s vor ’). Das VBerdienft der Eroberung Temeswar’s 
und des nächtlichen Überfalles des perfifhen Lagers hielt nicht Stand 
wider die Ränke der Weiber ») und Ruſtem's, welcher wieder in die 
höchſte Würde des Reiches eingefegt ward. Ahmed's Verdienft um die 
Stadt und den Staat?) überlebte ihn durch den Bau der Mofchee am 
Kanonenthore, welche noch feinen Nahmen trägt, und durch die Bil: 
dung feiner Gefelfhafter zu Staatömännern, welche hernach in den 
erften Amtern des Neiches geglänzt, wie Chosrewpaſcha's Bruder, Mu: 
ftafa=Aga, der nahmahlige Prinzenhofmeifter, Eroberer von Eypern 
und Schirwan, wie der nachmahlige Defterdar Lalefar Mohammed: 
Tichelebi, und fein Bittfriftenmeifter, der nahmahlige Reis» Efendi 
Memi: Tfchelebi. 

Im folgenden Sommer ward der vor ſechs Jahren angefangene 
Bau der Suleimanije, der herrlichfte, welcher die Hauptftadt des Rei: 
es unter osmanifcher Herrfchaft geſchmückt, glücklich beendigt. In der 
Hälfte Auguft erhob fih der Dom, von aufen und innen vollendet, 
ftolz in den Himmel; über ſiebenmahl hunderttaufend Ducaten hatte 
der Bau gekoftet 4), welder fortan der größte Schmud der Refidenz ; 
von der Aja Sofia, melde zum Mufter gedient, wohl durch die Kühn- 
heit des Kuppelgewölbes, durch die Pracht der Säulen, durch die Ehr⸗ 
würdigfeit geſchichtlicher Grinnerungen,, aber keineswegs durch 'die 
Bolljtändigkeit der Nebengebäude, duch den Schmuck architeltiſcher 
Verzierung übertroffen. Das Heiligthum des Tempels befteht aus drey 
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in einer Linie auf einander folgenden Vierecken, deren erſtes der Vor— 
hof, deren Drittes der Kirchhof, das mittlere das Heiligthum ſelbſt iſt. 
Der Vorhof heißt in der hieratifchen Sprache des Islams das Harem, 
d. i. Heilige Hürde, welche nichts Unheiliges entweihen fol; der Kirch: 
hof wird der Garten genannt, nach dem Benfpiele der Grabftätte des 
Propheten zu Medina, welche fo genannt wird; der Garten, wo die 
Menfchenpflanzen ruhen bis zum jüngften Tage, wo alles Fleiſch wie: 
der als frifches Krauf in dem großen Garten der Schöpfung, auferfte: 
ben wird. In der Mitte zwifchen dem Hareme und dem Garten ift die 
eigentlihe Mesdfchid, d. i. der Ort der Anbethung, welcher durch das 
fpanifhe Mezquita ald Mofchee in deuticher Sprade eingebürgert wor: 
den. Der Vorhof, welder zur Vorbereitung des Eintrittes in Die Ms: 
ſchee beftimmt ift, ift mit marmornem Sofa zur Nuhe der Gläubigen 
mit herrlichen Brunnen zu ihrer Reinigung verfehen; im Kirchhofe er 
hebt fih das Grabmahl des Stifters. Der Vorhof ift von drey Seiten 
mit Säulenhallen umgeben, die vierte Seite ift die vordere der Mo— 
Ihee, ‚ober deren Hauptthore die Zufchrift den Erbauer und das Jahr 
des Baued nennt. Das dem Hauptthore der Mofchee gegenüber fich 
öffnende des Vorhofes ift ein Meifterftück faracenifcher Bauverzierung 
durch niederfchweifende Steinquaften, welche das Steingetropfe der 
Stalaftitenhöhlen nahapmen. An den vier Eden des Haremes erheben 
fich die vier Minarete, d. i. wörtlich Leuchtthürme, weil diefelben in den 
heiligen Nächten des Fajtenmondes Ramafan beleuchtet werden. Die 
zwey Eleinerer, an der Vorderfeite des Vorhofes, find von zwey Gal— 
lerien, die auf der Vorderfeite der Mofchee felbft von drey Gallerien 
umfreifet, von denen die Gebethausrufer fünfmahl ded Tages die 
Stunde des Gebethes den Gläubigen verkünden, Die Spiße Derfelben, 
fo wie die des Kuppelgewölbes, und die aller andern Mofcheen, ift 
mit vergoldeten Halbmonden gekrönt, dem Wapen des osmanifchen 
Reiches und dem alten. von Byzanz. Das Kuppelſyſtem ift dem der Aja 
Sofia nachgebildet. "Auf der. Vorder: und Hinterfeite fteigen vom gro- 
Gen Mitteldome zwey HalbEuppeln herunter, und auf der rechten und 
linken Seite erheben- fi in einer Reihe fünf Eleinere, ganze Kuppeln, 
in allem zwölf, wie die Jünger um den großen Dom verfammelt, 
den fie in ihrer Mitte triumphirend emporkragen; von unten flüßen 
diefen vier Säulen aus rothem Granit, die größten und dickeſten Con— 
ftantinopels. Zwey derfelben fah der franzöfiihe Neifende Gylles von 
dem Drte, wo fie fanden, nach der Bauftätte der Suleimanije fort- 
gefhafft, die eine, welche die Statue Zuftinian des Großen am Augu- 
fteon, die andere, welche die Zungfraufchaft prüfende Venus» Statue 
trug, die anderen beyden wurden aus Ägypten gebradt. Die weiß 
marmornen Gapitäler diefer rothgranitenen Säulen glänzen wie Li- 
lienkränze von den Stellen längſt begrabener Vorzeit. Auf den Seiten 
läuft eine doppelte Gallerie herum, in welcher Gabinete (Chudſchre) 
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angebracht find, in denen Privatleute Schmud und Gold niederlegen, 
wenn fie auf Reifen geben, oder dasselbe in ihrem Haufe vor der lan: 
gen Hand des Despotismus nicht ficher glauben, welder diefelben we: 
der auf die in den Mofcheen hinterlegten Pfänder (Amanet), noch auf 
die frommen Stiftungen derfelben (Wakſ) auszudehnen wagt, Unter 
denfelben find terraſſenartige jteinerne Staffeln, auf Stumpfen von Säu: 
len erhöht, wo die geftifteten Lefer des Korans denfelben nach einander 
theilweife, und alfo in einer beftimmten Zeit ganz laut ablefen. Die 
Nifche, wo der Koran liegt, oder der Hochalter (Mihrab), die Kanzel 
(Kursi), von welcher der Prediger (Waif) die Wahrheiten der Religion 
und Eittenlehre verkündet, das Hochgerüft (Minber), von welchem der 
Freytagsredner (Chatib) das Majeftätsrecht des Islams ausruft, die 
erhöhte Terrajie (Maftabe), aus welcher die Gebethausrufer (Mue— 
fin) den von den Thürmen erfhollenen Ausruf, unmittelbar vor An: 
fang des Gebethes wiederhohlen, die Emporkirche (Makfure), wo der 
Sultan dem Gebethe an Freytagen beymohnt, find aus weißem Mar- 
mor, mit Eünftlihem Schnörkelwert verziert. Neben dem Hochaltare 


ſtehen zwey Rieſen von Leuchtern aus vergoldetem Metalle, aufdenen. 


verhältnigmäßig die Wachskerzen in den fieben heiligen Nächten bren- 
nen, und mit den Lampenreifen das Licht erfegen, das bey Tage durch 
das hellgeſchliffene Glas der Fenfter einfällt. Diefe Gläfer, deren viele 
mit Blümen oder dem Nahmen Gottes verziert find , verfertigte 
der berühmte Glafermeifter, Serchoſch Ibrahim, d. i. der, trunkene 
Ibrahim. Nicht minder einzig ift die Schönheit der Inſchriften, von 
der Hand des berühmten Schönfhreibers Karahifari, welche den Licht: 
vers und die Inſchriften über den Thoren fchrieb. Die Mofchee umge: 
ben die zur felben gehörige Elementarfchule (Mekteb), vier Akademien 
(Medrese), ein Hörfaal für die Überlieferung des Propheten (Darul- 
hadiß), ein anderer für die Lefung des Korans (Darulskirajet), eine 
Arzneyſchule (Medresei Tibb), ein Spital (Daruſch⸗ſchifa), eine Ar: 
menküche (Jmaret), eine Herberge (Karamanserai), eine Bibliothek 
(Kitabhane), eine Brunnanftalt (Sebildane), eine Verſorgungsan— 
falt für Fremde (Tamchane), und ein Bad (Hamam). Bon diefen 
zwölf Anftalten islamitifher Frömmigkeit und gemeinnügiger Wohl: 
thätigkeit umgeben, prangt der Dom der Suleimanije wie der des 
Himmels, von den zwölf Bildern der Sonnenbahn umkreiſet. Im 
chriſtlichen Gonftantinopolis fand auf der Gifterne, welche gegenüber 
dee Sophienfirhe lag, die Statue Salomon’s aus Erz, verwirrt und 
erjtaunt auf diefelbe Hinfchauend, als ob befhämt durch die Herrlich: 
keit des Baues, welcher die feines Tmpels übertreffe, und Juſtinian 
hatte am Tage der Weihe am heiligen Pulte ausgerufen: „ch habe 
„Dich befieat, o Salomon!“ Stolz fchaut heute noch die Suleimanije 
auf die Aja Sofia und ſpricht: Wie Juftinian’s Bau den des Tem: 
pels Salomon’s befiegte, befiegt jenen der von Suleiman, Aber weder 
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Juſtinian noch Suleiman haben die Weisheit des Tempels Salomon's 
und ſeiner Säulen Macht ergründet. Die Suleimanije iſt die einzige 
der von Suleiman auf ſeinen eigenen Nahmen zu Conſtantinopel er— 
bauten Moſcheen, ſechs andere, deren Bau ganz oder zum Theile aus 
ſeinem Privatſchatze beſtritten ward, tragen den Nahmen ſeines Va— 
ters, ſeiner Söhne, oder der Sultaninnen, ſeiner Gemahlinn und 
Tochter. Der Moſcheen des Vaters und der Prinzen Mohammed und 
Dſchihangir iſt ſchon oben Meldung geſchehen. Gleichzeitig mit den 
zwey letzten erhoben ſich zu Conſtantinopel am Weibermarkte die Mo— 
ſchee der Chaßeki, d. i. der Sultaninn Churrem (Roxelane), und die 
beyden ihrer Tochter Chanum Sultan, insgemein Mihrmah, d. i. 
Sonnenmond, genannt, der Gemahlinn Ruſtem's, die eine am Adria— 
nopolitaner Thore, die andere zu Skutari hart am Hafen. Die Moſchee 
der Chaßeki einfach, nur mit einer Kuppel und einer Minaret, aber 
mit Schule, Akademie, Armenküche und Narrenhaus ), die am Adria— 
nopolitaner Thore ohne die beyden legten frommen Anftalten, aber mit 
Akademie, Bad und dazu gehörigem Markt geftiftet *). Kühn und 
ftattlich erhebt fich die dritte auf einer Eftrade, zu welcher Stufen hin: 
aufführen, am Hafen von Skutari, eines der hervorfpringendften ar: 
hitektonifhen Monumente im Panorama Gonftantinopels, weil den 
ganzen Anblick derfelben Feine vorliegenden Gebäude verwehren. Diefe 
Moschee Suleiman’s, der Chaßeki feiner Gemaplinn,, der Sultaninn 
feiner Tochter, und der Prinzen feiner Söhne, find für den Kenner 
osmanifher Gefhichte durch ihre Nahmen eine leuchtende Sternen: 
gruppe, deren Anblick wie die Sternenbilder des Gepheus, des Per: 
feus, der Bafliope und der Andromeda die tragifchen Gefchichten einer, 
ganzen Königsfamilie ind Andenken rufen. 

Die Vollendung der Suleimanije und die Wiedereinfegung Nu: 
ftem’3 in die vorige Macht ald Großweſir waren zwey fo wichtige 
Staatsbegebenheiten, daß, um dazu dem Sultane Glück zu wünſchen, 
ein befonderer perfifher Bothſchafter erfchien, Derfelbe brachte ein 
Schreiben an Suleiman von dem Schah, an Ruſtem vom Schah, 
und von deſſen Sohne, dem Prinzen Mohammed, an die Sultaninn 
Chaßeki von der erſten Gemahlinn des Schahs, welche in Perfien die 
Frau des Haremes Heißt. Die Begrüßungsformeln und Titel, und der 
ganze Inhalt diefer Staatsfchreiben und ihrer Antworten ift eben fo 
übertrieben höflich, fowoHl in der Form als im Inhalte, als die wäh— 
rend des Krieges gemwechfelten unanftändig waren. Nach zwey Folio: 
blättern von Glückwünſchungen in Profa und in Verfen vedet endlid 
der Schah den Sultan an, als „den mit göttlicher Huld Beglüdten, 
„und den Gnaden des Herrn Begnügten, mit den Gaben des Aller: 
höchſten Beſchenkten, und mit Tropfen des Allverleihers Beſprengten, 
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„den Sultan zweyer Erdtheile, den Chakan zweyer Meere, der ges 
„nannt wird Vrophet zweyer Gattungen von Gefhöpfen, der Men- 
„Ihen und der Dämonen, gleih den Salamonen, den Zufluhtsort 
weyer Gefihtöfreife, den Diener der zwey heiligen Stätten (Met: 
„Ea’s und Medina’s), betheilt mit Herrfhaft und Ruhm, mit Pracht 
„und Macht, und dem Chalifentyum, mit Größe, Majeftät, Gerech— 
„tigkeit, mit Ehre, Glück und Billigkeit, Sultan Suleiman Chan, 
„dejlen Chalifenfahnen ftet über die Himmel gefeßt, und deſſen Herr: 
„Ichaftsdiplom unvergänglicher Tafel eingeäßt feyn möge!“ Er wünſcht 
ihm Glüd zur Vollendung der Mofchee, dergleichen in den Ländern 
noch nicht erfchaffen worden, und zu der nunmehr frey gegebenen 
Wallfahrt nah Mekka, deren VBerdienft auch ihm anheimfalle, weil 
„das des zum Guten Leitenden nicht minder ift, als deilen, der das 
„Gute thut.“ Suleiman’s viel Fürzeres Schreiben (jenes füllet fünf, 
diefes nur drey Folioblätter) beginnt: „Here der Majeftät, der feft wie 
„der Himmel fteht, hell wie die Sonne aufgeht, vom Glanze Dſchem⸗ 
„ſchid's ummweht, von hohem Anfehen, begabt mie Dira's Einfehen, 
„mit des Chosroes Geſchick, mit Zupiterd Glück, mit Keikobad's Kro— 
„ne, mit Feridun’s Throne, Schah des Throns der Pracht, Mond 
„des Himmeld der Macht, der ausgeftedt die Fahnen der Ehre und 
„des Glücks, der ausbreitet den Teppich der Mäßigung und des Ge- 
„ſchicks, der Sterne guter Eigenfhaften Aufgangsort, der Tugenden 
„Urquell und Hort, der die Trefflichkeiten der Sitte in ſich vereint, 
„und im Glanze der VBortrefflichkeiten foheint, begnadigt mit den Bli— 
„ten des allerhöchſten Gnadenfpenders, ausgezeichnet mit den Gunft: 
„bezeigungen des allergnädigiten Huldverfenders, wie Diem geſucht, 
„des Glüdes Zuflucht Tahmasip Schah, immer fey er von dem Aus» 
„Auf göttliher Gnaden befeuchtet, und von dem Einfluß himmlifcher 
„Lichte erleuchtet !* 

Aus der Bergleihung diefer Titulatur mit der und von Agathias 
erhaltenen des Schreibens des Chosroes Perwif an den griechifhen 
Kaifer zeigt fih, daß morgenländifcher Hofſtyl in einem Jahrtauſend 
im Grunde wenig verändert, nicht weniger fhwülftig, und nur in fo 
weit fhicliher geworden, ald der Schreibende die von der Sonne und 
dem Monde hergenommenen Titel nicht fih felbft, fondern dem, an 
Den die Rede gerichtet ift, beylegt. Es ift Schade, daf uns aus jener 
Yeit ein Briefmwechfel einer perfiihen Kaiferinn mit einer griechifchen 
erhalten worden, um auch durch die Bergleihung deöfelben mit den 
folgenden Höflicgleitöformen der Schreiben des Haremes das oben Ge: 
fagte bewähren zu können. Das perfifhe beginnt fo: „Glänzende Zu: 
„melen des Bobpreifes, wie derfelbe von den Kanzeln der Himmel aus 
„dem Munde der Engel, welche Tag und Nacht den Herrn preifen , 
„emporfteigt, und das zartefte Gebeth, welchem in den Mofcheen und 
„Zellen aus dem Munde derer, die da glauben und gute Werke thun, 
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„Bott fein Ohr neigt, aller Schmuck der Zeiten, d. i. die trefflichſten 
„der Köftlichkeiten, feyen dargebracht der Hohen, begabt mit Zupi: 
„ters Majeftät, von des Morgenfternes Glanz ummeht, prächtig wie 
„Serengis ), mächtig wie Balkis »), wie Suleicha °) geadelt, wie 
„Maria ungetadelt, von Sonnenfraft, von Tieblicher Eigenfhaft der 
„Ruhm der Frauen, wie Engel anzufhauen, die Kaidafa 4) der Zeiz 
„ten, die Nufhabe, welcher die Tage fih weihten, die Sultaninn 
„Chaßeki.“ Sie wünſcht ihr Glück zu dem Berdienfte des Mofcheen: 
baues, „denn der Koran fegnet die, jo Bethorte dem Herrn bauen und 
„ihm vertrauen.“ Sie fendet einige Korane als Gefchenke, und hofft, 
daß Diefelben zum frommen Gebraude in der Mofchee genehmiget 
werden. Die Chaßeki antwortet: „Perlen der reinften Gebethe von 
„vem Rofenkranze, welchen die Engel herfagen, und Duftkorallen der 
„beiten Wünfche, welche die Srommen in den Mofcheen vortragen, 
„ſeyen gütig aufgenommen als Paradiefes Zier von Ihr, die begabt 
„mit der Huri Jugend, mit Suleicha’s Tugend, mit hoher Eigenfchaft 
„und des Darius Herrfcherkraft, von Ihr, fo die Herrinn, welche die 
„Räthe der Welt meiftert, die Maria, welche, wie Jeſus begeiftert, 
„das glänzende Geftirn der Hcheitszone , die glänzende Perle der 
„Keufhheitsfrone mit der Reinigkeit Schleyer verhüllt, das den Bli— 
„en der Ungeweihten entzogene Srauenbild.* In demfelben Tone Tau: 
ten die vom Prinzen Mohammed den Großwefire gegebenen Titel, 
welhem er zur Wiedereinfegung in feine vorige Würde Glück wünſcht, 
„denn das Glück Habe nun gehalten, was es verfprochen, und das Ge: 
„ftirn des Sieges den Scheitelpunet erreicht, wofür Gott Lob und 
„Dank fey, der Stern Eehre zurück in feinen Lauf, und die Sonne, 
„nachdem fie untergegangen, gehe wieder auf.“ Der Überbringer die: 
jee Schreiben und Geſchenke war Tübetaga, ein feit einem halben Fahr: 
hunderte in Amtern des perfifchen Hofes ergrauter Diener >). 

Nach Bollendung des Baues feiner Mofchee war Suleiman’s er: 
jte Sorge die Anftellung füchtiger Gelehrten an den vier Akademien, 
von denen zwey auf der Dftfeite und zwey auf der Weftfeite der Mo: 
ichee gebaut find ©). Diefelben find alfo der Zahl nach nur die Hälfte 
der von Mohammed II. an feiner Mofchee geftifteten acht Akademien, 
aber fie wurden mit noch größerem Einkommen der Profejforen geftif: 
tet, fo daß diefelben in der Sktufenleiter der akademifchen Würden zu 
den höchſten und einträglichften erhoben worden, und feitdem geblie: 


’) Die Gemahlinn des Siawufh, Tochter Efrasiab’s. *) Die Königinn 
von Saba. *) Die Frau des Putifar. 4) Die Kandake der Griechen. °) Diefe 
Schreiben befinden ſich alle im Anhange des Tagebuches Suleiman’s, das 
Schreiben Tahmasip’s an Suleiman Nr. L., die Antwort darauf Nr. LI, das 
Schreiben der Gemahlinn des Schahs Nr. LII. Die Antwort der Chaßeti 
Sultaninn Nr. LIU. Das Schreiben des Schahs an Ruſtem Nr. LIV. Das 
Schreiben im Nabmen des perfifchen Prinzen Mohammed an Ruftem Nr. LV. 
a Antwort Nr. LVI °) Abdulaf. Efendi’s Raufatulzebrar i. J. 965 
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ben find. Die. Wahl fiel auf vier duch ihre Werke ausgezeichnete Ge: 
feßgelehrte, denen ihr Verdienft fchon früher. den Schuß des gelehrten 
Mufti Ebusund, oder den des Großweſirs Nuftem verfchafft hatte. 
Zwey derfelben waren früher an den von Ruſtem zu Kutahije geftiftes 
ten Akademien als. Profefforen angeftellt gewefen; der eine, ein Nach— 
Eomme Dfchelaleddin Rumi's, des größten myſtiſchen Dichters der 
Perfer, Mohammed Ben Churrem, deſſen Gloſſen zum Tedſchrid, d. 1. 
der großen Metaphufit Nafireddins von Tus, in der Bibliothek an 
der Suleimanije von des Verfaſſers Handfhrift als ein Eoitbares bi: 
bliographifhes Denkmahl aufbewahrt werden ’). Diefem wurde von 
den zwey auf der Weftfeite der Mofchee gelegenen Akademien die füd: 
liche, die nördliche dem großen Gelehrten Ali Kinaliſade verliehen, 
deſſen Familie ein Dugend von Gelehrten aufzuweifen hat, welde fein 
Sohn Hasan Kinalifade in feinen Biographien osmanifher Dichter 
alle zu Dichtern ftämpelt. Bon den zwey auf der Dftfeite der Mofchee 
erbauten Akademien wurde die eine dem Mimarfade, d; i. dem Sohne 
des Baumeifters, die andere dem Kaſiſade, d. i. dem Sohne des Rich— 
terö, verliehen. Beyde haben Gommentare und Randgloſſen zu der 
Grundwerken islamitifher Gefeßgebung gefchrieben ?), der zwente 
aber, welcher fpäter bis zur oberften Gefegwürde des Islams als 
Mufti aufitieg, Hat feinen Nahmen auch einer zu Conftantinopel, ge: 
genüber von Tſchukur Hamam, d. i. dem Grubenbad (die alte Eifterne 
Mocifia), geftifteten Mofchee und einem SKorans = Lefehörfaale gege: 
ben °). Die Sultaninn Chaßeki, die Nufjinn Churrem, de i. die 
Fröhliche, überlebte nicht lange die Vollendung des Baues der Sulei— 
manije, die feyerliche dazu glückwünſchende perfiihe Bothfchaft, den 
Triumph der Wiedereinfesung ihres Eidams ald Großweſir und die 
durch des Thronfolgers Tod einem ihrer eigenen Söhne geficherte 
Anwartihaft auf den Thron; fie ward an der Suleimanije unter be: 
fonderem Grabdome beftattet. Diefes Grabmahl der Ruffinn, weldhe 
durch Reiz und Talent fih von der Sclavinn nicht nur zur Gemah— 
linn Suleiman’s auffhwang, fondern ald alleinige Genoflinn feines 
Bettes denfelben auch, als fhon lange die Reize ihrer Schönheit ver: 
blüht ſeyn mußten, durch Die Überlegenheit ihres Geiftes und Charak— 
ters nach ihrem Willen lenkte, welche von der Geſchichte der Blutfchuld 
der Hinrichtung von zwey Großweſiren (Ibrahim und Ahmed) und des 


Sohnesmordes, welhen Suleiman an Muftafa beging, geziehen wird, 


melde im Bruderzwifte den blutigen Samen des Bruderkrieges aus; 
ftreute, Durch den im der Folge die Maßregel der Einfperrung der Prin: 
zen im Käficht des Haremes, und durch diefe die Entnervung der Herr: 
ſcher herbengeführt ward ; diefes Grabmahl im Friedhofe der Suleima: 


') Geine Biographie in denen Attal's, des Fortſetzers der Biographien 
Taldytöprifade's, die CHXIL, ?) Mimarfade's — iſt in Attaji die LIII 
) Kafifade's Dioaraphie im Attaii die CCLXXIX, Codinus de origine urbis. 


Mprit 
1558, 
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nije, an der Seite des größten Kaifers der Osmanen, den das Weib, 
wie er das Reich, unumfchräntt beherrfchte, diefer Ruffinn Grabmahl 
ſteht in der Mitte der Kaiferftadt, auf dem dritten der fieben Hügel 
Iſtambuls, ein weit ahnungsvolleres Denkmahl, als auf dem Hippo» 
drome des griechifchen Gonftantinopels jene Reiterftatue, deren Sn: 
ſchrift die rutffifhe Eroberung der Stadt prophezeyte ). Dasfelbe Jahr 
ſah den Tod Roxelanen's und Iſabella's, der Ruſſinn und der Poh: 
linn, die auf die Türkey und Ungarn gleich verderblich eingewirkt, 
der Königinn Maria von England und ihres Schwiegervatersd, Carl's V. 

Öleichzeitig mit dem perfifhen Bothfchafter erichtenen an Sulei: 
man’s Pforte drey Überbringer von Schreiben des Chans der Ufbe— 
gen, des Beherrfchers der Länder jenfeitd des Drus, des Heren von 
Samarkand und Buchara. Die Gefchichte diefer Herrfcherfamilie ift 
bisher in fo tiefe, felbft durch die neueften Unterſuchungen nur noch 
vermehrte Verwirrung gerathen, daß die Aufklärung Derfelben aus 
bisher unbenügten Gefchichten ) und Staatsfchriften ?) ſchon an und 
für fich einigen Werth darböthe, wenn auch für den Forfcher und Lefer 
osmanifcher Gedichte die nähere Befanntfchaft mit dem Herrfcherhaufe 
der Ufbegen, als dem durch Urfprung, Sprache, Lage und Religion 
nächften Bundesgenoffen der Osmanen wider die Perfer, nicht uner- 
läßlich wäre. Die Ufbegen, türkifchen Stammes, wie die Osmanen, 
find die öftlihen, diefe die weftlichen Gränznachbarn der Perfer ; bey: 
de bekennen die Lehre der Sunni, und find alfo ſchon hiedurch wider 
die Schit, die Perfer, und noch mehr durch dag gemeinfame politifche 
Intereſſe wider den angränzenden Nachbar, deffen Länder zwifchen 
den ihrigen liegen, natürlich verbündet. Die türkifche Dynaftie Schei: 
bani der Ufbegen jenfeits des Drus erhob fih zur felben Zeit, als in 
den Ländern dieffeits des Oxus die Dynaftie der Ssaffi den perſiſchen 
Thron behauptete. Schahibeg der Ufbege und Schah Yömail, der 
‚Gründer der Macht der Ssaffi, ftanden fi feindlich gegenüber, und 
es ift fchon beym Umriſſe von Jsmail's Thatenlaufe der Schlacht von 
Merw erwähnt worden, deren Trophäe der Schädel Schapibeg’s war, 
welhen Ismail als Trinkbecher in Gold und Edelfteinen gefaßt mit 
fich führte ), nah der altbarbarifhen Eroberungsfitte, nach welcher 
Krumus, der König der Bulgaren, den Schädel des griehifchen Kais 
fers Nikephoros, und der Longobarden » König Alboin den des Gepi: 
den: Königs Kunimund in Trinkgefhirre verwandelt hatten, Schahi- 
beg, der Sohn Schah Budak's, war der Enkel Ebulchairs Schah- 
bacht oder Scheibeg, des Chans von Kiptſchak, welcher nad der Er—⸗ 
oberung Samarkand's die Gemahlinn des getödteten Herrn des Lan— 
des, Abdulafif Mirfa’s, die Schweiter Ulugbegs gefreyt, aus derſel⸗ 


) Codinus de origine urbis. ?) Dfchenabi und das Nochbetet = tewaric. 
Hefarfenn und Abdulaſiſ, der Verfaflet des Raufatul-ehrar, find nur Cpir 
tomatoren Dſchenabi's. ?) Die Schreiben Borrat Chan’s im Tagebuche Su— 
leiman's. 9) Nochbetet⸗ tewarich, Dſchenabi, Rauſatul- ebrar, Heſarfenn. 
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ben zwey Söhne, Kudſchkundſchi (auch Kudfhum genannt) und Suns 
dſchuk erzeugte; eine andere Gemahlinn hatte ihm die drey Söhne 
Schahbudak, Chodſchkum und Sandihar geboren. Nachdem Ehusaid, 
der Urenkel Timur’s, don Ufunhasan gefchlagen und getödtet wor: 
den, war ihm fein Sohn Sultan Ahmed gefolgt, nach deſſen Tode 
Schahibeg den Enkel Ahmed’, Ufta Ali, den Sohn Mahmud’s, in 
Samarkand belagerte, durch Berheifungen herauslodte und füdtete. 
Bon nun an war Scahibeg Here der Länder jenfeit3 des Oxus, wor: 
aus denfelben zwar Baber, der Enkel Ebusaid's, der Herr von Ka: 
bul, drey Jahre lang vertrieb, zulegt aber von ſelbem nach Kabul zu— 
rückgedrängt ward, Schahibeg beherrfchte die Länder jenfeits des Orus 
bis zue unglücklichen Schlacht von Merw. Nach derfelben rückte Baber 
Mirfa alsbald wieder aus Kabul ein, aber eö vertrieb ihn daraus 
Kudſchkundſchi, der Oheim Schahibeg’s. Kudſchkundſchi Herrfchte drey 
und zwanzig Jahre lang, während deren er fich zu mwiederhohlten 
Mahlen mit den Schahen Perfiens, Schah Ismail und deffen Sohne 
Tahmasip, meiftens fiegreih ſchlug; nahmentlih mit dem Großweſit 
Ismail's, dem Emir Nedfhm sani, mit fehzigtaufend Mann bey 
Shidfhdewan , in welcher Schlacht der Großweſir blieb , worauf 
Baber Mitfa, der zum zweyten Mahle aus Kabul vorgerüdt war, 
fih zurückzog, und nicht weiter in Transorana erſchien ). Der Sohn 
Kudſchkundſchi's, Ebusaid, folgte feinem Vater ſechs Fahre lang 
in der Regierung ?). Er belagerte den Sohn Tahmasip’s, den Prins 
zen Behram zu Herat, zog fih aber, ald dev Schah anrückte, über 
den Drus zurück. Nach ihm beftieg Dbeidullah, der Enkel Schah 
Budak's, der Neffe Scheibani’s, den Thron; ein tapferer Fürft, und 
fiegeeih in feinen Kriegen wider die Perfer, deren er bis vierfaufend 
tödtete, und den Statthalter von Herat, Chalife Rumli, außer Ni: 
Shabur ganz und gar aufrieb, In den Geſetzwiſſenſchaften wohl unter: 
richtet, der fhönen Redekünfte kundig, und felbft türkifcher Dichte , 
liebte und fchäßte er die Dichter und Gelehrten ?). 

Bis auf Dbeidullah meldet die osmaniſche Geſchichte von feinem 
freundſchaftlichen Verkehre zwifchen Gonftantinopel und den Ländern des 
Opus. Aber derfelbe entſpann ſich natürlicher Weife in dem legten perfi: 
ſchen Feldzuge Suleiman’s zwifchen ihm und Obeiduliah, als zwey na- 
türlihen Bundesgenoffen wider den Schah von Perfien, ihren gemein: 
famen Feind, Unter ihm ward die Herrfchaft der Scheibani über deu 
Drus nah Ehorasan erweitert, wo fie die Städte Beftam und Damaghan 
bejaßen 9. Nah feinem Tode herrſchte Abdullah, der Sohn Kudfc: 
kundſchi's, nur ſechs Monathe lang, und ihm folgte fein Bruder Ab: 
dulsTatif, oder auch Abdulafif genannt, ein gerechter, weifer Fürft, 


')_ Dibenabi, Nochbetet⸗ tewarich. ) Dfchenabi, Nochbetet⸗ tewarich. 
Das Manufeript Sentoweth's läft nah Schahibeg unmittelbar Dbeidullah 
folgen, und denfeiben fhon im 3. 937 fterben, während er erft im, J. 946 
sur Regierung kam, ?) Dſchenabi, Nochbetetr tewarih. ) Dſchenabi. 
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zwölf Jahre lang. Diefem fandte Suleiman vom perfifhen Feldzuae 
aus nicht nur Worte der Sreundfchaft, fondern auch thätige Kriens» 
hülfe duch einen Bothichafter von dreyhundert Zanitfcharen und Kas 
nonen begleitet; eine des Seldherrntalentes Suleiman’s würdige Both: 
fchaft. Als diefelbe ankam, ſtarb Abdulafif, und Borrat Chan, der 
Enkel Abulhair’s, aus deſſen Sohne Sundſchuk, bemächtigte fich der 
Herrſchaft. Wie er dazu gelangt, deuten feine eigenen Worte in dem 
Kundgebungsfchreiben feiner Thronbefteigung an Suleiman folgender 
Mafen: „Nahdem Abdulafif Ehan ins Paradies gewandert, Fam 
„die Reihe des Chalifatd und die Weltherrfchaft an uns, die Brüder, 
„welche zu Samarkand beym Ghane verweilen, und die anderen Sul: 
„tane Herren der Schlöffer Dabusi, Kufin, Kermine, Keih, Karfchi 
„und Chaſar; auf die Feſtigkeit derfelben vertrauend, widerfeßten fie 
„ih fo, daß wir die Paar legten Fahre zu Eriegen haften.“ Damit 
entfchuldigt er den Verzug der feit der Ankunft der Zanitfcharen und 


‚ Kanonen dem Sultane zugefagten Hülfe wider Perfien. Nun fey er 


Herr von Samarkand, Pir Mohammed Sultan und feine Brüder 
feyen geflohen, ‚alle ihre Schlöffer feyen erobert, nur Buchara halte 
noch feit. Sobald diefes gefallen, werde er nach Chorasan rüden. Ge: 
geben zu Samarkand '). Aber ſchon zwey Monathe darauf meldete 
er ihm den Fortfchritt feiner Siege aus Buchara durch den zurückkeh— 
renden Nifameddin Ahmed Tihaufchbeg *). Der Überbringer eines 
deitten Schreibens war der Scheih Mußliheddin Muſtafa, welcher ſich 
nach Gonftantinopel begab, feine dortigen Verwandten zu befuchen °). 
Suleiman antwortete den Newruf Ahmed Behadir, zugenannt Bor: 
rak Shan, in zwey befonderen Schreiben, dad eine: daß er den feine 
Verwandten befuhenden Scheih fih anempfohlen feyn laſſe, das 
zweyte, ald Antwort auf das duch Kutluk Fuladi überbrashte Nach: 
richtfchreiben von der Thronbefteigung, daß er die ſchon mit Abdullap 
und Abdulzlatif befondere Freundſchaft zu unterhalten bereit, Hülfe 
aber für jegt weder geben noch annehmen könne (des perfifhen Fries 
dens willen), „die Gefchäfte feyen gebunden an ihre Stunden .“ 
In Ungarn Eonnte der von Ferdinand's Bothſchaftern zu Amafta 
erhaltene jehsmonathlige Waffenftillftand den durch perfönlihe Er: 
bitterung erhöhten Feindfeligkeiten Fein Ende machen, Troß desfelben 
waren die Zweykämpfe an der Gränze und die Streifzüge an der Ta: 
gesordnung. Sp hatte der Ban von Kroatien um Erlaubniß angefucht,, 
mit dem Pafha von Bosnien fi im Zweykampfe meſſen zu Dürfen, 
und Freyherr von Ungnad, der Oberbefehlshaber der fteyermärkifchen 


) Im Anhange des Tagsbuches Suleiman's Nro, XLIV. ?) Eben da 
Neo. XLV. ?, Eben da Nro, XLVL 9 Im Anhange zu Suleiman’s Tage: 
buche die Antwort auf das Empfehlungsichreiben Nro. XLVIl. (May 1557) 
aus Adrianopel, dad andere Nr. XLVIII. ohne Datum, und eine dritte Ant— 
wort Suleiman’s an den Weſir Hadſchim Sultan Ben Agahi Nro. XLIX. 
(April 1556.) . 
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Kriegsvölker und der Gränze, verbefhied ihn auf des Raiferd Befehl 
aus Pettau nah St. Georgen, unter der Bedingniß, daß jeder 
Theil mit nicht mehr ald mit dreyhundert „ vwierhundert oder höch— 
ftens fünfhundert Pferden Eomme; doch ward: diefe ertheilte Erlaub— 
niß im der Folge zurüdgenommen auf Ungnad's Vorſtellung, daß 
durch einen ſolchen Zweykampf von einem halben. Tauſend Kämpfern 
auf jeder Seite doch gar leicht die Waffenruhe geſtört werden kön⸗ 
ne. Der Pafıha von Dfen (Tuiahun) Elaate in feinen Schreiben 
an Sforzia Pallavicini über die Verbrennung der Dörfer Baja ,. Paks 
und Görösaäl, über die Ausfälle Wolf Dersfiy’s aus Szigetb, und 
Stephan Dersfiy’d aus Kaposväar, wider die von Papa und Palota, 
über die Befeftigung Thur's mittelft Palanka. Vergebens mwüthete 
Marcus Stansicd, der Befehlshaber, auf Ferdinand’s Befehl. mit 
graufamer Strenge wider das Raubgefindel der Haiduken, welche das - 
Landvolk durch Erpreflungen fchindeten ; vergebens ließ er ihnen die 
Augen ausftechen, oder fie mit Pulver ſtückweiſe in die Luft ſprengen 
Tuighun fand fih gezwungen, felbit wider ihre Naubnefter Korothna, 
Kaposvar und Babocda zu ziehen. Er verfammelte zu diefem Zuge 
den Beg von Stuhlmeißenburg, Arslanbeg, den Sohn Mohammedpa— 
ſcha's, des Sohnes Fahjapafcha’s, den Beg von Gran, Ahmed, den 
von Novigrad, Culeiman, den von Gerard, Sinan, den von Göröss 
gäl, Ahmed, den von Hatwan, Mohammed, den von Simontornya, 
Mafum ’). Mit diefen fieben Begen zog Tuighun, der Beglerbeg, 
wider die Obgenannten drey Örter, deren beyde erften, von ihren Bes 
fehlshabern feige verlafien, fich fogleich ergaben , das letzte gegen frenen 
Abzug capitulirte , bey welchem drey der Haiduken » Anführer, fürs 
Bifhe UÜberläufer, auf einem Wagen, von Speck und Schweinhäus 
ten ’) bedeckt, die den Türken ein Gräuel, aus dem Schloſſe ges 
fh wärzt wurden. Tuiabun machte Miene, Szigeth zu belagern, 308 
aber, da die Yahreszeit fchon vorgerückt, nach ein Paar Tagen über 


Fünfkirchen zurüd. Nach feinem Abzuge fuchte Kerecfenni das Schloß ao 


Görösgäl gu überrumpeln, worin hundert vierzehn Türken Jagen, wel ' 
he die überlegenen Angreifer mit einem Berlufte von vier und fechzig 
derſelben zurückſchlugen. Diefe von den ungarifchen Geſchichtſchreibern 
mit Stillihweigen übergangene Kriegsbegebenheit hat der Richter von 
Börösgäl, der türkiihe Tinodi jener Zeit, in eben fo profaifchen, 
aber eben fo treuen Berfen befungen, als diefer die Belagerung vor 
Temeswar *), 

Die von Tuighun unterlaffene Belagerung Szigeth's wurde vori 
Suleiman dem Beg» Statthalter vom Dfen, dem Berfchnittenen Ali, 
welcher nah dem perſiſchen Frieden von der perfifchen Gränze zurück 
gekehrt, mit MWiedereinfegung in feine vorige Statthalterfchaft aufges 

Rune L. XIX. #oraacs L. V. ”) Vetſchewi BL. 119, 9) Iſtuanfi. Fors 


aach L, V. +) Der türtifhe Tinodi von Göräsga im 
Arbive für Geſchichte 1832. N. 8, on Yargadı aus Petfhemwi, überſetz 


u. 17 
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tragen. Klein und aufgedunſen (wie die meiſten Verſchnittenen), rauher 
Stimme (mas bey denſelben eine Ausnahme), burfarbigen Angeſichts, 
mit zwifhen den Schultern ftedendem Kopfe, und zwey aus dem 
Munde hervorragenden Schweinszähnen '), erklärte der Hämmling, 
det übrigens eben fo tapfer und kriegskundig, als fein Ausfehen wis 
derlih, den Bothſchaftern Ferdinand’s, er ſchicke fih nun an, die 
Ungarn nicht mit Flinten und Schwert, fordern mit Knittel und Keule 
zu unterjoden. Die Bothfchafter antworteten, er möge nur gehen, er 
werde Männer begegnen, welche den Knittel mit Kugeln, die Keule 
mit Speeren abwehren würden ?). Am ein und zwanziaften May la: 
gerte Alipafcha' mit Dermwifchbeg von Fünfkirchen, Ahmedbeg von Ba: 
bocsa, Naßuhbeg von Koppany und anderen Sandfchaten an dem \ 
eine Meile von Szigeth gelegenen Schloffe von St. Lorenz. Drey 
Tage fpäter begann die Belagerung felbft ?), nur das Vorfpiel der 
um zehn Fahre fpäteren, wodurch Szigeth auf immer in der Gefchichte 
geadelt worden.. Ze länger die zwente unfere Aufmerkfamkeit in An— 
fpruch nehmen wird, um fo Fürzer fey uns über die erfte wegzugehen 
erlaubt. Mit fünf und zwanzig taufend Fuhren von Reifig und Holz 
hatten die Belagerer den Graben gefüllt, und flürmten einen Mo: 
nath, nachdem fie vor Sziaeth erfchienen und fhon Meifter der Stadt - 
wären, das Schloß ; aber der Alaibeg und Naßuh, der Neffe Kasim— 
pafha’s, der Bea von Koppany, und mehr als fiebenhundert erlas 
gen, die Bege von Babocsa und Szolnok, Ahmed und Mahmud, 
wurden verwundet, der  Yanitfcharenaaa Veli gefangen, neun und 
zwanzig Köpfe ald Trophäen ins Schloß gebracht, das Holz und das 
Reiſig im Graben verbrannt, nicht ohne den Brand eines Theiles der 
Stadt ). Während die Türken Szigeth belagerten,. belagerte der Pa: 
latin, Thomas Nadasdy, mit öfterreichifchen, ſteyermärkiſchen, baye: 
rifchen und unaarifchen Truppen Babocsa, die beyden Polmeiler, 
Heinrich von Puchheim und Johann Rauber führten die öfterreichi- 
fchen Scharfſchützen, insaemein die fehwarzen Teufel genannt. Der 
alte Lenkowitz befehligte dreyhundert Hufaren; die Steyermärker Ans 
dreas Rindfcheidt und Sieaesdorfer, jener febshundert ſchwer bemaff: 
nete Reiter, dieſer fehshundert Fußgänger. Das Gefhüß hatte Georg 
von Thanhaufen von Graß über Radkersburg nach Kanida gefördert; 
dazu fliehen die Unaarn Kranz Tahi, Johann Pethö, zmey Banfy 
und Niklas Zriny, und die aus den Bergftädten zufammengerafften 


. Sreywilligen der Gränze, Haidufen, Martolofen, Uskoken, Morla— 


!) Busheguii epistola IE. 2) Aftwanfi XIX. 3) Ehen da. 4) Istmanfi: Hi- 
storia ohsidionis et.oppugnationis areis Zigeth in Hungaria a Marco Hor- 
vath loci illius Capitaneo ad Regiae Majestatis mandatum descripta et truns- 
missa XXIII. die Angusti 1556. Witenberei 1557; de ohsidione Zigethi au- 
tore Sambucco im Syndromus S. ı12. Wolfgangi Laccii Regii Historici et 
Medici rei contra Turcas gestae a. 1556. brevis deseriptio in Edwandtner, — 
und Basilii Joannis Herold rerum contra Turcas a. ı556. in intramnensi 
Pannonia gestarum historiola, bey demfelben. 
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hen ; unter verichiedenen Nahmen eines und dasfelbe Naubgefindel. 
Alipaſcha, als er Babocsa’8 Belagerung vernommen, ließ Truppen 

zur Fortfegung der von Szigeth zurück, rückte aber felbft dem Palatin 
entgegen mit zwanzigtaufend Mann Keitern, zehntaufend Janitſcha— 

ren und eben fo vielen Martolofen, d. i. rafeifchen und Tervifchen zu— 
fammengerafften Naubfoldaten *). Am zweyten Monathötage nach der 21. Jul. 
Erſcheinung vor Szigeth, am erften nach dem Sturme aufs Schloß, 

ftand Alipafcha mit feinem Heere dem ungarifchen gegenüber, von dem 

er an der Ninya gefchlagen ward, worauf Ahmedbeg Babocda ver: 

ließ, und Die Eroberer dasfelbe verbrannten und fprengten. Von 
Ferdinand’s Truppen waren der Stiefbruder des Palatins, Jakob 
Nadasdy, und Johann Cſobor, die Steyermärker Theobald Ziegler 

und Ghriftoph Siegesdorfer mit zweyhundert ſiebzig Tapferen gefals 

len ?). Hierauf Pehrte der Verfchnittene zur Belagerung von Szigeth 25. Jul. 
zurüd, die er am legten Julius aufhob. Pallavicini, Polweiler; Lenz 3:1. Zur. 
Fovis und Zriny führten ihre Truppen wider Korothna, das fie mit 
ffürmender Hand nahmen, worauf die fürkifchen Beſatzungen von 

St. Martin, St. Lorenz, Sellye und Görösgäl diefe Schlöffer ver- 
ließen. Kasimpaſcha rannte mit fechstaufend Mann fruchtlos auf 
Efuras, und Musa, der Kiaja des Beglerbegs von Numili, auf 
Szigeth los; jener zog ab, diefer wurde gefangen ). Der Verfchnits - 

tene hatte mehr als zehntaufend Mann in dieſem Feldjuge verloren, 

der rühmlich für die Ungarn, nur fchändlich für die Deutfchen durch 

die aus demfelben fich herfchreibende Sitte deutfher Soldaten, die 
Leider der Todten verſteckten Goldes willen auszumeiden ‘). 

In Bosnien hatte Ali Malkodfb, der neue Sandſchak, noch vor 
Szigeth's Belagerung verfucht, die Schlöffer Kruppa und Koftainicza, 
das letzte von der Unna als Inſel umgeben, zu erobern; als ihm dieß 
Zriny’s Wachſamkeit wehrte, befeftigte er die Schlöffee Bunich ımd 
Peruffih °). Nah Szigeth's Belagerung ward das Land zwiſchen der 26. Jul. 
Unna und der Kulpa mit Feuer und Schwert verheert, und Koftais ' 
nieza erobert. Der Sandſchak von Bosnien forderte den tapferen Zris 
ny zum Zweykampfe auf, und wiewohl Ferdinand noch jünaft allen 
Zweykampf an der Gränze verbothen, erfchien Bring doch auf dem 
hlezu beitimmten Felde von Kaproncza, aber fo mohl begleitet, nähm⸗ 
lich mit zehntaufend Mann, daf der Sandſchak von Bosnien den 
Anariff nicht wagte. Bald darauf erfehte diefen Ferbad, welcher von 
Pofega aus, mit einigen taufend Türken an die windiſche Gränze zog, 
wo fie der alte ſteyeriſche General Lenkovitz am Paffe Rakoniah und 
St. Helena mit dreyhundert ſchwerbewaffneten Deutfchen, bundert 
leihtbewaffneten Proatifhen Reitern, und hundert italienifhen Scharfe 


') Yinanfi, Serotd. 7) Diefelsen. 9 Inuanfi KIX, Forgacs VII. p. 182. 


2 Et -. N ’) Ihuanfi XIX. Eöliner» Ausgabe S. 318, (bey Katona 
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fügen erwartete, diefelben mit dem Schlachtgeſchrey: „In Gottes 
„Rahmen !“ fo tüchtig überfiel, daß zweytauſend getödtet, einige hun— 
dert gefangen wurden ). Ein weit größeres Streifheer, fünfzehn bis 
fechözehntaufend Mann ftark, zog zwey Jahre hernach gegen Möttling 
in Krain; wandte fih nach Gotichee und Neifniz, von wo fich die 
Fluth der Renner und Brenner über Adelsberg, Zirkniz, Karft, Breg 
bis nach Klan ergoß, und nad ‚einem Angriffe am Tabor zu Klan, 
Bieh und Volk raubend, über Grobnik durh das Wednizerthal ab— 
309. °). Im Fahre vor dem legten Streifzuge in Krain fiel Tata in 
die Hände der Türken duch des Befehlshabers Nachläfligkeit. und die 


May wachſame Lift Hamſabegs, des Sandichatbegs Son Stuhlweißenburg, 


1558 


13. det 


welcher, als er noh Sandſchakbeg von Szecfeny war, Fülek fo glüd: 
lich überrumpelt und eingenommen hatte. Dotis oder Tata, in der 
Gefpannihaft Komoren, beherrfchte von einer dritthalb Stunden vom 
rechten Ufer der Donau gelegenen Anhöhe weit umher die. Gegend. 
Mathias Corvinus hatte das Schloß durch Gärten und Bäder zu Eos 
niglichem  Quftfiße gefchaffen. Der unter der Stadt gelegene Teich, 
zwey Stunden im Umfange, gewährt reihen Ertrag an mannigfaltis 
gen. Fifchen ; der Steinbruch bey der Kirhe St. Zohann’s vielfärbis 
gen Marmor, ein anderer leichten Tufftein, jener Steinmegen zur 
Berfertigung Eünftlicher Arbeiten, diefer Baumeiftern zu Gemölben 
genehmer. handfamer. Stoff. Johann Nagy, der Befehlshaber, hatte 
ſich in Privatgefchäften nah dem benachbarten Komorn begeben. Die 
Befakung Tag in forgenlofem Schlafe der Trunkenheit. Hamfabeg, 
hievon durch feine Kundfchafter: verftändiget, nahte nächtliher Weile, 
erftieg mit Leitern den äußeren Wall der Stadt, und endlih dad 


Schloß felbft, und ftieß die trunkenen Wachen nieder, ehe fie von ih⸗ 


rem Raufche erwacht. Auch Hegyesd, das auf einem Felfen am. Bas 
Vaton gelegene Schloß, wurde von Hamfa’s Martolofen, d. i. Raub: 
foldaten, überfallen und. genommen ?). Nah Tata’d Eroberung be- 
fehligte Ruftem von Dfen den Perfer Welidihan, Sandſchak von Fü⸗ 


lek, zu einem Raubzuge gegen die Zips. Er zog aus den Bejagungen 


von Tata, Gran, Weßprim, Waizen, Hatwan, Szecheny, Peit, 
Dfen gegen dreytaufend Mann zufammen, momit er Szikſzö vers 
brannte. Ferdinand’s. getreue fiebenbürgifche Kriegshauptleute Georg 
Bebek, Johann Petbö und Emerich Telekeſſy schlugen denfelben 
beym Dorfe Kafa, am Fluffe Sajo, mit nahmhaftem Berlufte zu: 
rück, aber ein Aga der Gönnülü %) und einer der Beihlü nahmen 
‚ihnen zmweytaufend zufammengefchleppte Gefangene, und. als ſolche 
dreyhundert Türken, fammt vier Fahnen ab °). 


) Balvafor S. IV. 465 und Julius Cäſar VIT. 78, welcher den Verluſt 
von 2000 auf 4000 verdoppelt? ?) Talvafor IV. &. 466. 3) Iftuanfi L. XX. 
Cöollner-Ausgabe S. 396. 4) Telefefiy nennt ihn Gemli Aga, und Iſtuanfi 
macht aus dem Gönnüllü Giumliae. °) Katona (XXIII. S. 97) bat fchon 
Iſtuanfi's zu große Angaben von 5000 Todten und 13 Fahnen nad dem ämtli⸗ 
hen Berichte Telekeſſy's gemäßiat. 


un 
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Bon den vielfältigen, hier oben in kurzer Überſicht zuſammenge— 
drängten Berlegungen des Waffenftillftandes wenden wir den Blid 
wieder auf Ferdinand’s Bothſchaft zu Conſtantinopel, welche unter 
beftändigen Klagen über die Naubzüge und weggenommenen Schlöjfer 
vergebens den Frieden auf die Grundlage des. Befiges von Sieben» 
bürgen zu unterhandeln fuchte. Busbek warızu Ende desfelben Jah⸗ 
res, wo er den.Sultan zu Amaſia verlaffen, wieder nach Gonftantis 
nopel zurüdgefommen, wo er große Beränderung der Dinge, in 
des getödteten Großwefirs Ahmed Stelle den Ruſtem wieder einge: 


feßt fand *). Suleiman beantwortete das durch Busbek überbrachte. 


Schreiben durch ein mittelſt befonderen Staatsbothen geſandtes °). 
Bebek, weldhen die Königinn Iſabella nach‘ Eonftantinopel geſchickt, 
arbeitete den dortigen Bothichaftern Ferdinand’s durch Aufpegung zum 
Kriege tüchtig entgegen ?). Ferdinand’s drey Bothichafter beitanden 
auf dem Befißitande, wie er vor ihrer Ankunft geweſen. Später be: 
aehrten drey Bothihafter Iſabella's Lippa und Temeswar. Sowohl 
Serdinand’s als Iſabella's Bothichafter wurden mit abfchlägiger Ant: 
wort entlajjen. Verantius und Zay gingen miteinem Szigeth forderns 
den Schreiben *), Busber blieb allein zu Gonftantinopel zuvücd. An 
die Stelle des zu Dfen bald. nah Szigeth’sfruchtlofer Belagerung 
verftorbenen °) Verfchnittenen Ali war Kasim, und nah Zahresfrift 
der vorige Bealerbeg Tuighun ernannt worden 6), welcher wieder 
nad Jahres friſt feine Stelle dem Ruſtempaſcha überlaffen mufte ?). 
Busbek erhielt neue Weifung, vorzuftellen , daß Szigeth’s Abtretung 
mit der Ehre des Königs unverträglih, daß er zu gefordertem drey⸗ 
fahen Ehrengefchente nicht gehalten fey, Doch werde auch dieß erfol> 
gen, wenn Tata zurüdgegeben würde .?). Der Dolmetfh Murad ver: 
frändigte den Botbfchafter noch einmahl, daß ohne Szigeth’s Abtre⸗ 
tung an Friedensantwort nicht zu denken ſey 9). Nichts deftomenis 
ger wurde von Busbek zu Adrianopel’ neue Waffenruhe auf fieben 
Monathe abgefchloffen *°), und die Erhaltung derfelben den Be— 
fehblshabern der Sclöffer in Ungarn eingefchärft. Den Sultan bes 
wog hiezu feiner Söhne Zwiſt, welcher bald ausführlid erzählt wer: 
den ſoll. j 

Mit Beginn des fünfzehnhundert neun und fünfzigften. Jahres 
endlih fchienen die fechsjährigen Unterhandlungen zu erwünſchtem 
Schluſſe zu gedeihen. Nahdem in zwey Unterredungen Ruftem’s mit 
Busbek, von jenem Szigeth, von diefem Tata vergebens gefordert, 
von jenem über die Haiduken, von diefem über die Martolofen viel 


*) Busbequii epist. III. ) Miller af 14% ”) Verantii epist. ap. Miller 
et Katona Ehagel's Geſchichte IV. ©. 158. 9 Das Schreiben von Ehewwal 
964 (April 1557) im #, f. Sausarchive. *) Busb. Ep, III. ) Busber aus Con» 
ftantinopel am 19. Nov. 1558 im f. f. Hausardive, 7) Verantii epistola ad 
Hrustanum passam -Budensem Kat. XXIII. p. 266. ®) Puncta instructionis 
Busbeki die 27. Junii 1558, im f. £. Hausardive, 9) Busbers Bericht vom 
19. November 1558, im f. 8. Hausardive. ")Epistola IV, Busb, | 
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mit Recht, aber fruchtlos: geklagt worden, berichtete Busbek, daf der 
Sriede auf acht Zahre, und auf der Grundlage des gegenwärtigen 
Befigftandes erhalten werden könne, doch fey wenig Hoffnung zur 
Erhaltung Tata’8 ’). Hierauf fandte Ferdinand vier verfihiedene,, vom 
neun und zwanzigften April aus Augsburg datirte, in ihrem Inhalte 
von einander abweichende Vertrags-Urkunden, in deren günftigeren 
der Artikel der Zurückgabe Tata’s, Fülek's und der Beftrafung Has 
fambeg’s eingefchaltet, in der vierten, den legten Worten Nuftem’s 
gemäß abgefaßten, weggelaffen waren ?). Mit denfelben erfchien Albert 
von Wyß im Lager bey Skutari, weldes Suleiman bezogen: hatte, 
um dem Schauplaße des Zwiftes feiner Söhne näher zu feyn, und 
wo Busbek drey Monathe weilte, während ‘deren ev Gelegenheit fand, 
dad fürkifche Kriegsweſen fo gründlih zu ſtudieren, daß feine hier 
über hinterlafiene Schrift ) Elaſſiſch geblieben. Albert won Wyß brachte 
das GefchenE von vergoldetem: filbernen: Becher , und eine Fünftliche 
Uhr, welche ein Elephant als Thurm auf dem Nüden trug *). Bus: 
bek übergab die ungünftigfte der vier Vertrags = Urkunden, als die eins 
ige, zu deren Annahme einige Hoffnung vorhanden war, aber au 
dieſe ohne weiteren Erfolg, Eben fo erfolglos blieben feine Eingaben, 
7. Jun. worin er dringend um feine Entlaffung bath. Schon am fiebenten 
Funius, d. i. zwey Tage, nahdem Suleiman nah Skutari gezogen, 
hatte er ihm dort in feyerlicher Audienz die Hand geküßt; er bath um 
Friedens = Urkunde, fie möge lauten: wie fie wolle, fo verbürgte er 
fih, daß Kaifer Ferdinand die überfandte, und von: ihm  unterfchries 
bene Urkunde des Friedens, heilig halten werde. Wegen der außer 
Siebenbürgen flreitigen Orter habe er immer nur eine und diefelbe 
Sprache geführt, daß fih der Kaifer mit Iſabella abfinden, die in 
Siebenbürgen gelegenen aber nicht beläftigen: wolle, Er habe als Ge: 
fandter fein Wort gelöfet, und eine Friedens-Urkunde desfelben In— 
haltes übergeben , wie er verfproden. Aber diefe Gründe blieben 
fruchtlos, und der Friede war nur ein einfeitiger, das iſt, nur von 
Serdinand unter feinem Baiferlihen Worte verbürgter , aber von Su: 
leiman, der immer noch Szigeth haben wollte, noch nicht angenom— 
mener. So mußte Busbek denn noch weiter unverrichteter Dinge da 
bleiben , und als Suleiman: in feinen Palaft nad. Gonftantinopel zu— 
rüdging, wurde auch Busbek wieder in den Gefandtenhan an der 
verbrannten Säule unter Berwahr gefest. Dort kürzte er fich feiner 
N Befangenfchaft lange Weile theild duch Sammlung von Thieren, 
Pflanzen und Handfchriften, theils duch Befuh von Freunden, der 
ihm nicht verwehrt war; es befuchfen ihn Ragufäer, Venetianer, Flo— 
tenfiner und Griechen °). Diefe gelehrte Muße trug dem Kaifer und 


NRBusbek's Bericht vom ı1. Jänner 1559, im k. F. Hausarchive. ?) Fer- 
dinendus Busbeqnio 29. Aprif 1559, im k. F. Hausardive. ?) Aug. Busbequii 
exclamatio sive de re militari contra Turcam instituenda consilium. %) Bus- 


bequii epistola*IlH. °) Derfelde Epist. IM. 
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der Wiffenfchaft herrliche Früchte durch die Bereicherung des kaiſerli⸗ 
chen Thierparkes ) und Gartens, dutch die Berpflanzung der per— 
ſiſchen Springe und der Tulpe, deren: von der. Form des türkifchen 
Kopfbundes (Dülbend) hergenommener Nahme noch ihre morgenländis 
fche AbEunft bezeugt, endlich duch viele ſchöne griehiihe Handſchrif— 
ten‘, deren herrlichfte die des Dioskorides, noch heute eines der Pracht: 
ftüde der Hofbibliothek zu Wien ?). 

Während Busbek zu Gonjtantinopel bleiben mußte, wurden die 
Gefandten der Königinn Iſabella mit einem Schreiben an den Paſcha 
von Temeswar,: welches diefem die fiebenbürgifchen Gränzftreitigkeis 
ten zu berichtigen auftrug, entlaſſen ?). Gleichzeitig mit Ferdinand’s 
und Iſabella's Bothichaftern befanden fih zu Gonftantinopel um diefe 
Zeit der Dadian von Koldis, wie ihn Busbek nennt, .d. i. der Fürft 
von Mingrelien, welcher huldigend vor Suleiman erſchien, und ihm 
einen herrlihen Rubin zum Gefchenfe brachte ). Zu gleicher Zeit als 
Sulsiman des Dadian Huldigung gnädig aufnahm , erließ er ein 


Schreiben an den Beherrfcher der Ruffen, welchem er das erfte Mahl - 


den Titel Gzar gab, ihm: die alten. Freundfchaftsverbindungen zwi—⸗ 
ſchen der Pforte und Rußland ins Gedächtniß rief und die Kaufleute 
anempfahl, die er zum Einfaufe von Waaren nad Moskau fandte 5); 
außer den venctianifchen und franzöfifchen Bothfchaftern Fam ein Agent 
des Königs von Spanien, Frandhi aus Chios, welcher für denfelben 
eben fowohl, als der genuefifhe Bailo den Frieden, aber vergebens 
begehite °). Auch mit dem Herzoge von Ferrara fand damahls fchrifte 
liher Verkehr Statt. Derfelbe gewährte in einem Schreiben an Rus 
ftem die begehrte Erlaubniß, daß der Bruder des Juden Zuan Mis 
quez mit feiner Familie Ferrara verlaſſe 7). Diefes Schreiben ift mins 
der merkwürdig durch den Herzog, von dem, als durch den. Juden, 
deifenthalben es geftellt ward. Zuan Miquez war. der portugiefiiche 


Zude, hernah Don Zofeph genannt, welcher fih in. Sultan Selim’& 


Vertrauen und Gunft in fo hohem Grade einzufchmeicheln wußte, daß 
er in der Folge unter deifen Regierung als Hof» und Staatsjude in 
allen Gefchäften den wichtigften Einfluß erhielt, auf Krieg und Fries 
den entiheidend einwirkte, und fi bis zum Herzoge von Naxos em= 
porſchwang. Nicht fo gefällig, ald der Herzog von Ferrara, antwor⸗ 
tete Busbek dem ungarifhen Renegaten Ferhadpaſcha, welcher den» 
felben erfuchte,, feinen Bater und feine Mutter und Schwefter fommen 
zu laffen, Busbek, welcher wußte, daß Ferhad ſchon feinen Bruder 
und Bater hatte befhneiden Taffen, antwortete: Nichts fey leichter , 


’) Busb. Epist. III. ?) Een da IV. ?) Busber’s Bericht ink. F. Hausarchive 
vom 6. Auguſt 1559. 9 Busbequii epist. III. ) Karamsin histoire de la 
Russie VIII. 8 270. 9) Benetianiſcher Geſandiſchafts bericht im k. F. Haus⸗ 
archive, und Berichte von Albert Wyß vom 22, Dee. 1564 im k. k. Hausar⸗ 
—* In den scrittare iurehesche der venetianiſchen Acten des F. F, Haus⸗ 
earhiret. 
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wenn er nur die Religion erlaubte. Diefer Ferhad hatte fich ald Ja— 
nitfharenaga durch die firenge Mannszucht, die er zu handhaben be: 
fahl, bey Suleiman fo beliebt gemacht, daß er ihm. feine Enkelinn, 
die Sultaninn Humai, Tochter des geliebten Sohnes Mohammed, 
zur Gemahlinn gab, undihn, während bisher nur vier Wefire geweſen, 
zum fünften erhob. Ferhad hatte eine fchöne Hand, die er auf Schreis 
bung von Koranen verwandte, und diefe das Eremplar zu hundert Du> 
caten verkaufte. Das Geld legte er zufammen, damit davon einft die 
Koften feines Leichenbegängniffes und Begräbnijfes beftritten wür— 
den '). Weder die Gefchichten noch die Archive geben Auffchluß über 
den Nahmen oder den Geburtsort diefes Renegaten, der fich zum Ber: 
fhwägerten des Sultans, und der erfte im osmanischen Reiche zum 
fünften Wefire emporfchwang. | 

Der Strom der Erzählung ungarifcher Kriegsvorfälle und Fries 
densverſuche hat uns mit Busbek bis ins Lager Suleiman’s bey Sku— 
fari geführt, wohin ihn der Söhne Zwift und der aus demfelben em» 
porzulodern drohende Bürgerkrieg um die Thronfolge dringend vor: 
gerufen hatte. Ehe die Erzählung bis zum gänzlihen Abſchluſſe des 
Friedens fortfchreitet, ift e8 nothwendig, den Blick zurücdzumenden, 
um den Keim zu erforfchen, aus welchem die verderbliche Blutfaat des 
Bürgerfrieges emporfhoß, und die Urſachen und Triebfederm diefer 
tragifchen Begebenheit darzulegen. Diefelben find zwar in allen Ges 
fchichten diefer Zeit ) den fat immer glaubwürdigen Sendfchreiben 
Busbek's nacherzählt, aber Felbft dieſe find nur einfeitige Quelle, und 
noch Fein europäifcher Gefhichtfchreiber Hat diefelben aus dem hier: 
über 'glaubwürdigften osmanifhen, nähmlich aus Aali, entwidelt, 
welcher dem Haupthebel der Ränke, als deſſen Geheimfchreiber , zus 
nächft ftand, und die anfangs zwifhen Suleiman und feinem Sohne 
Bajeſid gewechfelten Schreiben nicht nur gefehen, fondern die letzten 
auch. ald dienftbare Feder des Oberſthofmeiſters Lala Muftafapaicha 
entworfen, und dann die ganze tragifche Gefhichte in. einem befondes 
ren Werke befhrieben hat. Muftafa, ein Zögling und Schügling des 
legten Großweſirs Ahmedpaſcha, war als folder dem Nachfolger des⸗ 
felben, dem Großweſir Ruftempafha, verhaßt. Bald nach feiner Wie: 
dereinfegung in die oberfte Würde des Reiches hatte Ruſtem den das 
mahligen zweyten Stallmeifter Muftafa zum Oberfttruchfeß herunters 
gefegt, und denfelben hernach als Sandſchak von Ssafed entfernt; 
hierauf, da Muftafa’s Anhänglichkeit an Bajefid bekannt war, er— 
nannte er ihn zum Oberfthofmeifter Selim’s, in der Hoffnung, daß 
er von diefem bald für immer aus dem Wege geräumt werden würde. 
Diefer Plan. fchlug gänzlich fehl, und Muſtafa, ein größerer Ränke— 


*) Yali in der Lifte der Weſire Suteiman’s, ?) Knolles I. p. 520. Meza- 
ray hist.; gen. des Tures I. p. 630. Sagredo memorie storiche L. VII, Bus- 
bequii ep. III, et IV. und nach demfelben Rycault, Sanſovino, Servi, 
Baudier, Petis de la Eroir, Mignot, Salaberri, Alix u. f. m. 
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fehmied als Nuftem, fah in feinem neuen Poften die befte Gelegen« 
heit, mittelft Verrathes feiner bisherigen Anhänglichkeit an Bajefid 
und mittelft der fchändlichiten Kunftgeiffe gewiſſenloſer Treulofigkeit 
fi unter Selim's (wenn er demfelben durch des Bruders Verderben 
den Thron verfichern Fönnte) Fünftiger Herrfchaft zum höchſten Ein: 
fluffe und bis zur oberften Würde des Reiches 'ald Großweſir aufju: 
fhwingen. Demnach legte er feinen eigenen Plan an. Er’ftellte feinem 
in Schwelgeren verfunfenen Prinzen vor, daß ihm, ald dem ältern, 
die Thronfolge nicht fehlen Eönnte, wenn ihm nicht der Großweſir Ru- 
ftem entgegenftände, welcher, dem Prinzen Bajefid ergeben, Feine 
Gelegenheit vorbeygehen ließe, Selim dem Vater als einen bloß dem 
Wohlleben ergebenen, und hiemit zu Gefchäften untauglichen Schlem: 
mer darzuftellen ; hätte er freye Hand, follte fich alles bald anders ge= 
falten. Selim gab ihm Vollmacht, zu thun, wie er glaube, und 
zeigte ihm als unausbleiblihe Belohnung des glücklichen Erfolges‘ 
feiner Dienfte die Stelle des Großweſirs unter feiner Fünftigen Re— 
gierung. Da begann Muftafa fein teuflifches Werk, Er fchrieb an Bas 
jefid einen Brief, die alte Graebenheit heuchelnd, "und wie es ein 
Leichtes fen, fih des in Schlemmeren verfunfenen Selim‘, der ihm 
allein in der Thronfolge im Wege ftünde, zu entledigen. Er zeigte den 
Brief dem Selim, und fandte denfelben durch vertrauten Bothen ab. 
Bajeſid ging in die gelegte Falle, und überließ fich in feiner Antwort 
dem Rathe des Verräthers, der die Anfwort unentfiegelt feinem Prin— 
zen brachte. Im zwegten Briefe rieth Muftafa dem Bajefid den Bru— 
der durch Schimpf ins offene Feld zu fordern, wo die Sache dann 
gar bald entfchieden ſeyn würde, Bajefid, den treulofen Rath befol: 
gend, fchrieb einen befchimpfenden Brief, Dem er Weiberrod, Weis: 
berhaube und Spinnroden beyfügte ; den Brief fammt den Beylagen 
fandte Selim an Suleiman, der, über Bajefid’s als eines Fürften, 
und befonders gegen feinen älteren Bruder fo unmwürdiges Betragen 
entrüftet, demfelben hierüber Lehren und Verweiſe fchrieb. Die Bothen 
ließ Muftafa auffangen und tödten, die Schreiben verbrennen. Zus 


gleich berichtete Selim an den Vater, daß Bajefid die Gouriere getöds - 


tet, die Faiferlihen und väterlihen Schreiben verbrannt habe. Sulei— 
man, hierüber entrüftet, und Bajeſid's ferneres Verweilen als Statt 
halter zu Konia für ftaatsgefährlich erachtend, weil ihm von’ Karaman 
aus der Weg nah Syrien und Ägypten offen, befchloß Veränderung 
der Statthalterfhaft, und um dem Beſchluſſe den Schein der Ge: 
häffigfeit zu benehmen, follte auh Selim’s Statthalterfhaft geändert 
werden, Bajefid wurde von der Statthalterfchaft Karaman zu der 
Rum’d, Selim von der Statthalterfhaft Ssaruhan zu der Anatoli’s 
ernannt, der erfte follte von Konia nad) Amafia, diefer von Magnefta 
nach Kutahije feinen Sig übertragen '). 


') Uati, Petſchewi, Ssolatiade, Busber ep. III. 
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Selim brach auf erhaltenen Befehl fogleih von Magnefia auf, 
und kam nah Brusa, aber Bajefid. blied zu Konia. Da fhidte Su> 
Teiman ‚an ihn den. vierten Weſir Pertempafha, um ihn zum Gehor: 
fam zu. bewegen; um aber Auffehen zu. vermeiden, wurde zugleich der 
Dritte Weſir, Mohammedpafcha Sokolli, an Selim gefendet, damit 
ihre Sendungen in den. Augen des Volkes bloß fir Bezeigung väter: 
licher Aufmerkfamkeit gelten möchten. Bajeſid, ftatt zu gehorchen, fam: 
melte ein Heer von beyläufig zwanzigtaufend Kurden, Turkmanen und 
Syrern. Auf dieſe Nachricht befehligte Suleiman die Paſchen von 
Anatoli und Karaman, Dſchenabi und Ssolak Ferhad, den vorigen 
Dberfthofmeifter. Selim's, den Beglerbeg von Sulkadr, Gilun Ali- 
vafha, und den von Adana, Piripafha, aus der alten Herricherfa- 
milie Ramafan, mit ihren Truppen fih in der Ebene von Konia zu 
lagern, um jedem Verſuche, den Bajefid mit gemaffneter Hand wa- 


8. Maygen £önnte, zu: widerftehen. Mohammed Sokolli wurde mit faufend 


ı559 


Zanitfharen, mit Sipahi und Silipdaren, mit Kanonieren und Zeug: 
fhmieden und vierzig Kanonen eben dahin. befehligt *). Der drenfig- 
fie May war der, entjheidende Tag zwiſchen Selim’s und Bajefid’s 


29. May Anfprüchen auf die Herrihaft nach des Vaters Tode; fhon Tags vor: 


6, Zu. 


7. Zul, 


her, am Jahrestage der Groberung. Gonftantinopels, war warm ge: 
fohten worden, die Schlacht aber ‚unentfchieden geblieben. Tags dar: 
auf wurde Bajefid gänzlich gefhlagen, und flüchtete mit feinem Soh— 
ne Uchan nah Amafia. Bon dort fhrieb er einen Brief, mit bluti: 
gen Thränen der Neue des Baters Verzeihung in feinem und feiner 
vier Söhne Nahmen anflehend, aber auch diefer Brief wurde duch 
Lala Muſtafapaſcha's ausgeftelte Schnapphähne aufgefangen, und Fam 
nicht zu Suleiman’s Händen »), welcher auf die duch Eilbothen er: 
haltene Nachriht vom Ausgange der Schlaht am fiedenten Tage nad) 
derjelben das Lager bey Skutari bezogen hatte, um dem Schau: 

plaße des Bruderkrieges näher zu feyn. Bajeſid, wiewohl geſchlagen, 
fand dennoch jo viele Anhänglichkeit beym Volke (weil es in ihm des 
Vaters Ähnlichkeit dem vothaufgeblafenen Geſichte Selim’s, welcher 
feiner Mutter gleich fah, und das file Leben des erften dem wüjten 
des zweyten vorzog) ?), daß er aegen zwölftaufend maffenfähige Män— 
ner um fich verfammelte, denen er fih mit feinen vier Söhnen an— 
vertraute, und mit Denfelben gegen die perſiſche Gränze aufbrach, 
mit vielen Thränen fih von feinem Harem und den freuen Dienern 
desfelben beurlaubend. Vom Pafha von Simas begehrte er dreyfig: 
tauſend Ducaten zu leihen, und erpreßte deren achtzehntaufend, weis 
ters ein und dreyßig Kamehle, ſechzig Pferde, zwanzig Maulefel 4). 

Auf die Nachricht des Aufbeuches befehligte Suleiman vom Lager bey 
Skutari aus den dritten Weſir Mohammed Sokolli, und ben Beglerbeg 


') a LV. Begebenheit. Petſchewi BL. 162, Söolakfade DI. 123. ?) Pe: 
tihewi BL. 127. ?) Bush. ep. IV. 4) Busbek's Bericht im F. f. Hausardive. 
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von Rumili, Kiſil Ahmedli Muftafa, mit dem Prinzen Selim, des 
Bruders flüchtiges Heer zu verfolgen. Selim harrte zu Siwas des 
Wefirs Ankunft ab, gab aber dem Beg von Malatia, Muftafa, dem 
von Aintab, Chosrew, und dem Beglerbeg von Siwas, Temerrüd 
Altvafcha, Befehl, den Flüchtigen nachzueilen ; fie erreichten diefelben 

nicht ferne der perfifchen Gränze zu Saat tſchukuri (Stundengrube), 
von wo nad ſcharfem Gefechte die Flüchtigen fofort, minder auf ihrer 
Waffen Güte als auf ihrer Pferde Schnelligkeit vertrauend, ihren 
Weg fortfegten. Der Beglerbeg von Erferum, Ajas, der Bruder Si- 


nanpaſcha's, des nachmahligen Eroberer von Jemen, Goletta und 


Raab, Fam nicht nur dem unglüclichen Prinzen entgegen, fondern vers 
ehrte ihm noch einige Pferdeladungen von Hufeifen und Hufnägeln 
zur Befchleunigung der Flucht über die perfiihe Gränze. Auf den hier: 
über an Suleiman erftatteten Bericht fandte diefer dem Wefire So: 
Eolli und dem Statthalter von Adana, Ramafanogpli Piripaiha, Be: 
fehl, zu Haleb zu überwintern. Ajaspafcha wurde für die Förderung 
der Flucht aus dem Leben gefördert, und feine Stelle dem Beg von 
Malatia, der fih in der Berfolgung Bajefid’S ausgezeichnet, dem 
Ghosrembeg das Sandfchak von Pasin verliehen. Der Oberſthofmei— 
fter Lala Muftafa, defien Ränke nunmehr dem Großweſir Ruftem ein- 
geleuchtet, wurde auf deſſen Vortrag, wie das ganze Unheil dejjen 
Werk fey, ald Sandſchak von Pofega in Ungnade ‚entfernt, und an 
feine Stelle Tutunsif Husein zum Dberfipofmeifter Selim’s ernannt. 


Auf Vorbitte und Entfhuldigung Selim’s zu Gunften Muftafa’3 wur: 


de er von Pofega und Temeswar, und von da auf erneuerte Bor: 
ſtellung Selim’s, daß feine Gegenwart an der perfiihen Gränze er— 
ſprießlich feyn dürfte, als Statthalter nah Wan überfegt '). Suleis 
leiman und Gelim fohrieben fogleich an den Schah, ihn von dem 
Staatöverbreden des Aufruhrs Bajeſid's zu benachrichtigen, und ihn 
zu warnen, daß er durch Aufnahme desfelben den zwifchen beyden Rei— 
hen beftehbenden Frieden nicht verlegen möge °). 

Der yerfiihe Statthalter von Eriwan, Schahkuli, hielt den Prins 
zen auf, bis er vom Schah, der damahls auf einem Feldzuge in Aftras 
bad abweſend, die nöthigen Befehle eingehohlt. Shah Taymasip nahm 
die Nachricht von Bajefid’s Ankunft als eine Vergeltung für die vors 
mahlige Flucht feines Bruders Elkaß Mirfa an. Er fandte dem Prins 
zen einen Mihmandar, den Chan Nifameddin Schahkuli Uſtadſchlü, 
und den Weſir Aferbeidihan’s, Gajaf Atallap, bis Nahdihiman 
entgegen, und meldete ihm, daß er ihn zu Tebrif perfönlich mit Eh— 
ren bemilltommen, mit Gefhenten auszeichnen, in mündlicher Unter: 
redung fo mandes anvertrauen werde, was er, wenn er wiederin des 


') Uati , Petſchewi, Söolaffade. ”) Das Schreiben Suleiman’s im Anhan⸗ 
ae zu Guleiman’s Tagebuche Nr. LX., das Selim's im Inſcha des Defterdarg 
Ibrahim auf der f, f. Hofbibliother Nr. 424 Bl. 25 und 26. 
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Vaters Dienſte trete, dieſem hinterbringen werde; in Erwartung ei- 
nes väterlichen Schreibens halte er ihn wie feinen eigenen Sohn '). Der 
Schah Eehrte hierauf fogleich nach Tebrif zurück, und empfing feinen 
Gaft mit perfifchem Prunke. Dreyßig Schüffeln mit Gold und Silber, 
mit Perlen und Edelfteinen wurden über des Prinzen Scheitel ausge: 
goffen, neun prädtig geziemirte Pferde demſelben vorgeführt, Der 
Prinz bewirthete feinerfeits den Schah ‚mit osmanifcher Pradt. Die 
Bahn, auf welcher der Schah wandelte, war mit Atlas, Damaſt, 
Sammt und reihen Stoffen belegt, fünfzig turkmaniſche Pferde mit 
goldenen Schabrafen, und zwölf filberne Gefchirre waren das Gegen: 
gefhen?. Die flinfen Reiter Bajefid’s gaben den flaunenden Perfern 
alle Turnierkünfte zur Schau,und Ferhad Kodof zog Aller Augen 
durch feine Nüftigkeit und Gewandtheit auf fih *). Diefer,des Trium: 
phes der Überlegenheit der Osmanen in: den Waffenkünften über die 
Perſer genießend, bath bey dieſer Gelegenheit den: Prinzen um die 
Erlaubniß, aus Scherz Ernft zu machen, und das: Scheingefecht in 
ein wirkliches zu verwandeln, deffen nicht zweifelhafter Ausgang die 
perfifche Krone auf Bajefid’s Haupt fegen würde, Diefer verwies ihm 
fharf folhe Neden, und verboth die Wiederhohlung derfelben unter 
feinen Vertrauten bey Todesftrafe. Sey es, daf der Schah dennod 
hievon etwas vernommen, fen ed aus bloßer Vorficht, unter dem Vor: 
wande, den Prinzen der Laften der Lnterhaltimg feiner Truppen: zu 
entladen, wurden diefe unter die Ehane und Sultane vertheilt, fo daß 
die wenige Anzahl der Getreuen, die ihn noch umgaben, weiter kein 
Anlaß gegründeter Furcht feyn konnte ). / 

Der Verdacht, welchen der Schah über die Anwefenheit Bajeſid's, 
als feinen eigenen Thron gefährdend, gefchöpft haben mochte, oder 
bIoß die Vortheile, die fich feine Politik von der Auslieferung desſel⸗ 
ben in des Vaters Hände verſprach, beftimmten von nun an fein treu: 
lofes Benehmen, welches nicht minder fhändlich als Suleiman’s und 
Selim’s dringendes Begehren um des Sohnes und Bruders Mord in 
der Gefchichte ihrer Gefandtfchaften,, und der durch diefelben gewechſel— 
ten Schreiben der Nachwelt vor Augen liegt, Diefer Gefandtichafts- 
und Schreibenwechfel ift einzig in der osmanischen Geſchichte, und eine 
mit folder Förmlichkeit und Feyerlichkeit um VBerwandtenmord und 
Meineid gepflogene Unterhandlung bisher auch einzig in der Geſchichte 
aller übrigen Staaten, fo, daß fie näherer Beleuchtung wohl werth. 
Die jwey erften Schreiben, in deren einem Suleiman den Sohn Ba- 
jeſid als Rebellen fildert, und den Ausgang der Schladt bey Kor 
nia erzähle 4), und in deren anderem durch den perfifchen Hofdiener 


) Im Unhange des Tagebuches der Feldgüge Suleiman’s Nr. LIX. und in 
der Sammlung von Staatsichreiven des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 43. 
Busbek nennt diefen Kodof Ferhad Chiuntun, und verlegt die Turnierfce- 
ne ins Lager Bajefid’s zu Konia. ?) Ali, Perfchewi, Ssolakſade. ) ImAnhan: 
ge von Suleiman's Tagebuche LX, KURT de 
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Alt Aga gefandten der Schah verföhnend und fürbittend einfchritt ), 
fcheinen ſich gekreuzet zu haben. . Hierauf fandte Suleiman den Sir 
nanbea, und von Seite Selim’s deſſen Stallmeifter und Vertrauten, 
Turak Ana. Das Schreiben Suleiman’s erzählt Bajefid’s Staatöver: 
brechen öffentlichen Aufruhrs, endet aber mit Gewährung von Verzeis 
huna, und dem Grfuchen, der Schah möge den Rädeldführern alles 
Übels, dem Tursum Abdulfchanoghli, Ferruch und Seifeddin Absal, 
den Kopf abfchlagen, die anderen Miffethäter zurücdbehalten, und den 
Prinzen unter Geleite in die Statthalterfhaft Amaſia zurüdfenden; . 
zu deffen Übernahme werde ein Beglerbeg ernannt werden ?). Selim’s, 
durch feinen Stallmeifter Turuk Aaa gefandtes Schreiben überfließt 
von Schimpf und beleidigenden Ausfällen auf feinen Bruder Bajeſid, 
den Rebellen, den hochmüthigen Satan, welcher, nachdem er fo oft 
Karawanen aeplündert, perfiihen Schußes unmerth fey, und nur den 
Zorn des Schahs verdiene nach dem Spruche des Korans: „Die Liebe 
„it Gottes, und der Groll ift Gottes,“ und nach dem Berfe Saadi’s: 
„daß Böfen Gutes ermeifen, eben fo viel, ald Guten Böfes hun, 
„heiße“ ?). Der Schah fandte mit den zurüdigehenden Gefandten den 
alten Hauptmann Tübetaga an Suleiman, und an Prinz Selim den 
Seifeddin Urufchfü Ana, einen gebornen Untertfan Suleiman’s aus 
Sulkadr. Das Schreiben des Schahs Eleidet mit diplomatifher Wen: 
dung die Rüae des unanfehnlichen Charakters des Überbringers des 
Schreibens Suleiman’s und deſſen Inhalts in den Zweifel ein, ob 
dasselbe wirklib von Suleiman hergerührt, indem ed nur durch zwey 
Leute des Statthalter von Erferum überbract worden fey. Hierauf 
über Bajeſid's und feiner Söhne, von den Überbringern mündlich 
(aus dem Grunde, daß Bajeſid's und feiner Söhne Tod beſſer als 
ihe Leben fen) begehrte Hinrichtung, zu welcher der Schah bereit fey , 
und hierzu nur den Wink des Schattens Gottes auf Erden (Suleis 
man’s) erwarte, indem fein Befehl vom Loos im voraus unterfchries 
ben; dieh foll als Vertrag und BVerfprechen gelten, als beyderfeitige 
Berbindlichkeit in benden Welten 4). Das von Selim dem Urufchtü 
Aaa mitgeaebene Schreiben. bezog fih auf das Suleiman’s, in der 
Hoffnung, daß die Wahrbeit und Zweckmäßigkeit deöfelben nah dem 
Spruche des Korans: „Tödtet die Bögendiener und die Empörer“, 
und nach den mündlich aeaebenen Einftreuungen des Mordes oder der 
Auslieferung Bajeſid's Seiner Majeftät dem Schah volllommen eins 
leuchten werde ’). Suleiman’s Schreiben begehrte näbmlich die Aus: 
lieferung Bajeſid's und feiner vier Söhne °). Des Schahs erPlärte 


*) Gm türfifcher Überfehung aibt es Vetſchewi. ) Im Anhanage des Tage: 
buches der Aeldsüar Futeiman’s Mr. LXI. datirt: 1. Schaoban 067 (27. April 
1460). ?) In ter Sammlung des Reis Ffendi Ssari Abdullah Nr. 78, 4) Im 
UAnbange zu Sufeiman’s Togebuche Nr. LXTIT, 9) In der Cammiung des Reis 
Gfendi Ssari Abdullah Nr. 79. 9 Im Anbange zu Guleiman’s Tagebudır 
Nr. LXUT 9. Rebintsewwer 968 (97. November 1560), 
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Bereitwilligkeit zu diefem Blutopfer mochte zum Theil wirklich durch 
Tahmasip's Furcht, daß Bajeſid's Leben feinem eigenen Throne gefähr=- 
lich werden könne, Herbengeführt feyn, aber auch ohne diefe Voraus: 
feßung ift ein politifcher Grund des obigen fchriftlihen Antrages durch 
den mündlichen des perfißchen Gefandten gefchichtlich erhärtet '). Als 
Gegengefälligkeit „des zugeftandenen Familienmordes bath der alte 
Tübet bey der Audienz, der Sultan möge die Statthalterfchaft von 
Bagdad, wenn nicht, dem Prinzen, doc) dem Schah verleihen. Der 
Großweſir Ruſtem fiel ihm fogleih in die Rede: „Hierauf zu antwor- 
ten, fteht mir zu, kommt heraus!“ und außer dem Audienzfaale gab 
er ihm fcharfen Verweis über die Vermeſſenheit ſolches Begehrens. 
Bajeſid habe als ein fchlechter Aufrührer nur ein Paar taufend Mann 
fchlechtes Gefindel zufammengerafit, welche nie dem Reiche gefährlich 
werden konnten; wollte der Schah feine Beftrafung. noch länger harts 
näcdig verweigern, fo würde die Freundfchaft in Feindfchaft verkehrt, 
und osmanischen Sriegsheere den Verbrecher feinem Zufludtsorte zu 
entreißen unvermwehrt feyn. Im enfgegengefegten Falle werde die 
Sreundfchaft befeftiget, und der gute Dienft mit großem Schatze be: 
lohnt werden. Suleiman benüßte den mordannähernden Wink des 
perfifchen Schreibens zur Überbringung der Antwort an den Schah 
» and von Geſchenken an feine Minifter, es gingen der Statthalter von 
Sulkadr oder Meraafch‘, der ehemalige Hofmeifter Selim’s, Ssofi 
Alipaſcha, und der Kapidfchibafhi (Kämmerer) Hasanı nah Perfien, 
von Seite Sultan Selim’3 fein Kämmerer, Kara Mahmudaga. Sie 
brachten zwey Schreiben des Schahs zurück »); des einen, an Eu: 
leiman gerichteten, Überbringer war der Kämmerer Hasan, der des 
andern an Selim deſſen Kämmerer Kara Mahmud. Nach ein Paar 
hundert Zeilen perfifhen Wortpompes kommt das erfte ?) zum Ende 
und Zwecke, mit der treulofen meineidifhen Einftreuung, daß, nachs 
dem der Schab dem Prinzen Bajefid zugefhmworen, daß er ihn durch 
die zu dejfen Empfang Abgeordneten nicht in des Vaters Hände lie 
fern werde, die Lieferung, um allen Eidbruch zu  verhüthen, nur in 
die Hände von Beftellten gefchehen Eönne, welche Sultan Selim fen: 
den würde, weil er, diefem ihn nicht auszuliefern, dem Bajefid nicht 
geſchworen. Das Schreiben an Selim, ganz in Demfelben Sinne, war 
noch weit deutlicher und Blarer über: dieſen meineidifchen Zurück 
halt 9). In der Hoffnung, daß Suleiman nah fo. mordgefälliger 
AÄußerung bereiter, die Begehren des Schahs, mit deren mündlichem 
Antrage der alte Tabut oder Tübet vom Großmefir Ruftem zurück— 
gewiefen worden war, zu erfüllen, wurden diefelben fpäter in Form 


) Aus dem Munde der beyden obigen Zeitgenofien. Petſchewi Bf. 131. 
») Busbef’s Bericht vom 25. Auguft 1661 im k. k. Hausarchive meldet die 
Rückkunft des Paſcha von Meraafch. 3) Im Inſcha des Reis Efendi Ssari Ab: 
dullah Nr. 45. 9) Eben da Nr. 46. 
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eines durch Befchretaga überbrachten Schreibens, wie. folgt,‘ einge: 
Bleidet; erftens: der Schah wünfhe an den Grabftätten Ali’s und Hu: 
sein's (zu Kerbela und Mefchhed) zwey Beamte, einen als Auffeher, 
den anderen als Secretär perfifcher frommer Stiftungen anzuftellen; 
zweytens: einen oder zwey feiner Söhne wünfche er ald Sandfchate 
Statthalter anzuftellen, und bitte um die gewöhnliche Belehnung mit 
Fahne und Ehrenkleid; die war auf Bagdad und eine andere Gränz: 
ftatthalterfchaft abgefehen ; drittens: daß er Leute, dieihm gute Dienfte 
- aeleiftet, zu Soldvermehrung und Beförderung anempfehlen dürfe '). 
Suleiman beantwortete hernach diefe drey Puncte in einem, durch den 
Tſchauſch Kara Muftafa abarfandten Schreiben abfchlägig , wenigftens 
vor der Hand, verfprach aber alle möglichen Gefälligkeiten, ſesatd Ba⸗ 
jeſid und feine Söhne ausgeliefert ſeyn würden 2). 

Während Suleiman’s obige Schreiben an den Schah vom Honig 
der Freurdfchbaft und Verbindlichkeit überfloffen, ſchwollen die gleichs 
zeitia von Suleiman an andere aftatifhe Fürften erlaffenen von Gift 
und Galle wider den Schab. Durch den als Pilger ins osmanifche 
Reich aefommenen Derwiſch Mohammed von Bedachſchan ſchrieb Su: 
leiman der erfte an Pir Mohammed, den Herrfcher der Ufbegen, den 
zweyten Nachfolger Borrak Chans: „der aufgeblafene perfiiche Kro— 
„nenfräger, der irre Schah, habe gedemüthiget zu wiederhohlten Mah— 
„len Gefandte geſchickt und um Frieden gefleht, der ihm auf eine Zeit 
„lang als Verzeihung gewährt worden fey, da er aber feitdem durch 
„feines verbrecherifchen Sohnes Bajefid Aufnahme, vermöge der ihm 
„an die Stirn geichriebenen Niederträchtigkeit den Frieden verlegt, fo 
„sen beichloffen, demfelben Fein Wort mehr zu glauben, und wieder 
„an feine Vernichtung Hand anzulegen, wozu Uſbegchan als guter 
„Mufelmann thätig die feinige biethen möge“ ?). In demfelben Sinne, 
nur mit der Abwechslung von andern Schimpfmwörtern, laufeten die 
durch denselben Dermilih Mohammed von Bedahfhan an Ali, den 
Chan der Turkmanen ), und an Ibrahim, den Ghan der Alanen °), 
erlaffenen Schreiben. Auch dem Fürften von Georgien, welcer feinen 
Defterdar Abdul» aallam an die Pforte mit Befchwerden wider den 
Schah, und mit dem Antrage aefandt, Georgien perfifber Herrfchaft 
zu entziehen und osmanifcher zu unterwerfen, wurde bedeutet, daß, 
wiewohl der Shah nach eilfjährigem Kriege auf fein Bitten mit dem 
Frieden beanadiat worden, nichts defto weniger die Huld des Schehin: 
ſchahs bereit fey, dem Fürften Unterftügung zu gewähren und fein 
Leid in. Freude zu verkehren 9), 

Indeſſen hatte fih zu Kaſwin Bajefid’s Lage von Tag zu Tag ums 
flort. Der Schah hatte die auf dreytaufend Mann heruntergefhmol: 

Im Inſcha des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr, 136, *) Eben da Nir. 180, 
>, Das Schreiben in Suteiman’s Tagebuche Mr. LXIV, datirt legten Gil: 


bidfhe 063 (10, September 1561). 9 —— Tagebuch Ne. LXV. °) Eben 
da Nr. LXVL.) Eben da Nr. LXVII 
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jenen. Truppen Bajefid’8 von demfelden als Hülfstruppen zu feinem 
Feldzuge in Afteabad begehrt, und der Prinz fie um fo weniger ver: 
weigern können, als die meiften derfelben durch perfiihes Gold und 
Schmeicheley gewonnen waren. Indeſſen ward Bajefid, wie bisher, 
zu den Felten des Schahs geladen, Bey einem derfelben, wo der Schah 
und der Prinz in anfcheinend größter Vertraulichkeit beyfammen ſaßen, 
fand ein verrätherifher Kämmerling des legten, Arab Mohammed, 
das Mittel, dem Schah zuzuflüftern: „Nehmt euch in Acht vor dem 
„Sohne, der feinen Baker verrieth, und der euh ein Paar Flinten: 
„Eugeln zuzufenden im Stande.“ Der Schah, durch diefe Warnung 
in Furcht gejagt, entfernte ſich fchnell, unter Borgeben gählihen Bauch» 
wehs. Der Minifter Maafum und Hasanbeg entihuldigten ihren 
Herrn, und begleiteten den Prinzen nach Haufe. Hier warf. einer feiner 
Getreuen, ald Zeichen großen Unglücks, erft feine Müge, dann fi 
felber zur Erde‘, und zeigte dem Prinzen Mohammed Arab’s zus 
geflüftertes Wort an, welches er vernommen. Bajefid, ohne die Sa: 
che weiter zu unferfuchen, ließ dem Mohammed Arab den Kopf ab 
fhlagen. Zwey von diſſen Spießgefährten, Aksak Seifeddin und Mir 
Alai Mestane, flüchteten fih zum Schah, gleiches Schickfal fürchtend, 
weil fie, fagten fie, des Prinzen Anfchlag auf des Schahs Leben mit 
Mohammed Arab hätten ausführen helfen follen. Das Volk fammelte 
fih in Haufen, und drang fhimpfend in. des Prinzen Palaft ein. Da 
vereinte Lala Kodof die noch übrigen gefreuen Wachen, ftellte fie vor 
dem Valafte auf, und Bajefid, der fchon fein Ende gefommen mwähnte, 
ließ feine Kinder zu fich bringen, um diefelben lieber mit eigener Hand 
zu tödten, als fremdem Mordftahle zu überlaflen. Die zwey Minifter 
des Schahs Famen mit vielen Entichuldigungen des Auflaufes, mit golde— 
nen Ehrenkleidern und Zuckerwerk, das aufgelärmte Gemüth des Prinzen 
zu beruhiaen. Die Rädelsführer des Auflaufes wurden zum Scheine be: 
fteaft. Bon diefem Augenblide war aber auch der Entfchluß gefaßt, 
den Prinzen und feine Söhne einzuferkern. Wenige Tage hernach, als 
der Prinz, zu einem Fefte des Schahs geladen, fich dahin begab, fie: 
len aus einem am Wege ftehenden Wachhaufe die Soldaten aus, be= 
mächtigten fich des Prinzen und feiner Söhne, und tödteten feine Leib: 
wachen, die ihn vertheidigen wollten. Zugleich wurden am felben Tage 
mehr als taufend Leibwachen und Soldaten Bajefid’s, die zu feiner 
Bertpeidigung Kopf und Zunge erhoben, hingerichtet. Den ganzen 
Vorgang ließ der Schah abermahl. beym Prinzen, ald eine zu deifen 
Sicherheit vor künftigem Auflaufe und Bolksfchimpf getroffene Maß: 
regel, mit fchönen Worten befleifternd, entihuldigen *). Bald darauf 
Famen Suleiman’s und Selim’s obenerwähnte Bothfchafter nach Kaſ— 
win, und übergaben Schreiben und Gefchenfe; es war kein Zweifel 


Aali, Petfchemi, Ssolakſade, Ewlia (bey Siwas) 
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mehr über die Auslieferung, nur über die Art, um den Schwur, wels 
han der Schah dem Prinzen bey feiner Ankunft gefhworen, daß er 
ihn nie feinem Vater ausliefern werde, dem Scheine nach nicht zu bres 
hen. Die Spigfindigkeit und Treulofigkeit perfifher Diplomatik hatte 
den Ausweg gefunden, daf der Prinz nicht den Bothfchaftern Sulei— 
man's, fondern denen, welche Selim zu diefem Ende fenden würde, 
übergeben werden follte. Mit dieſer Schändlichkeit der Umgehung des 
Eidfhwurs durch unterfhobenen Sinn und Gedankenrückhalt verband 
die verfifhe Politik den Zweck, mit Selim, dem Thronfolger des hoch im 
Alter vorgerüdten Suleiman, Frieden und Freundfchaft im voraus duch 
Vertrag zu befeftigen. Mit diefem Antrage ging Suleiman’s zweyte Both: 
haft von Kafwin ab Der Statthalter von Sulkadr ging nah Meraaſch zu: 
rück, Hasan aber feßte feinen Weg nah Eonftantinopel fort’), mit 
demfelben der obgenannte Befchretaga als Bothichafter des Schahs an 


Sultan Selim; er traf zu Kutahije zugleich mit der von Gonftantinge' 1 


pel aus angefommenen frohen Kunde ein, daß Suleiman feinem fünf: 
zehnjährigen Enkel Murad, dem Sohne Selim’s, die Statthalterfchaft 
von Magnefia verliehen Habe. Mit Befchretaga, dem Bothfchafter des 
Schahs, ging Dſchaafer Sultan, welcher ein Schreiben der drey Mis 
nifter des Schahs, nähmlich des Großweſirs Maafum Chan Safe: 
wi, des Reichsfeldherrn Sundikbei *) und des Staatskanzlers“) Schahs 
Euli EhHalife, an die fünf Wefire Suleiman’s (Ruftem, Ali, Mohams 
med, Pertem und Yerhad) überbrachte 4). Die perfifden Minifter bes 
dankten ſich darin für die durch die legten Bothfchafter erhaltenen Ges 
fhenfe, und erklärten ihre Bereitwilligkeit, die hohen, in Betreff 
Bajefid’s gegebenen Aufträge zu vollziehen; jedoch ergriffen fie die 
Gelegenheit diefer willfäprigen Außerung, um freundfchaftlich den We: 
firen zu Gemüthe zu führen, daß binnen neun und zwanzig Krieges 
jahren Perfien von Seite des Sultans nur Schaden und Hartes ers 
fahren, daß in dem ſechs letzten Friedensjahren vier perfiihe Both— 
Ihafter mit Geſchenken an die Pforte gegangen, von denen Bein Einzi« 
ger mit irgend einer Gabe, ja nicht einmahl mit einem Ehrenkleide, 
ausgezeichnet worden fey. „Der Menfch fey der Sclave der Wohltha— 
„ten; milde und gute Worte feyen beffer, ald harte und rauhe, und 
„einen Glephanten Eönne man mit einem Haare leiten. Bajeſid's Sa: 
„he fey als abgethan zu betrachten, ohne daß es hiezu einer Truppen⸗ 
„ſendung bedürfe, was nur die Ruhe ftören Bönnte, weil, wenn Ber⸗ 


E ) Busbens Dericht vom 25. Auguſt 156m. Hausarchive.) Kuridſchi bafchi, 
) IJtimadeddewiet. 4) Im Anhange zu Suleiman’s Taaebuhe Nr. LXXU. Im 
Infcha des Defterdars Ibrahim in der £, f. Hofbibliothet Nr. 424 DL, 31 befindet fich 
ein anderes früberes Maahum Mirfa’s und Attallah’s, des Ziegelbewahrers 
an den Weſir Mohammed Sokolli allein aerichteies Schreiben, für Baiefid 
fürfprebend, Das Schreiben Selim's an den Schah, als Antwort auf das 
un Deläpreiage überbrachte im Inſcha des Reis Efendi Ssari Abdullah 
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„ge. fih bewegen ,. die Menfchen fliehen.“ Die Wefire verbreiteten fich 
in ihrer Antwort ") über Bajefid’s Verbrechen, indem kein größeres 
zu denken, ald Aufruhr des Sohnes wider den Vater; was über die 
Sühnung. des gegebenen Eidfhwures vorgebracht werde, fey im Wis 
derfpruche mit dem früheren Berfprechen der Auslieferung ; werde dies 
. felbe wie, immer zu Stande gebracht, werde der gute Dienft auch be: 
lohnet werden; Herrſcher pflegten Lohn für den Dienft, aber nicht 
vor dem Dienfte zu fchenken; übrigens habe der Sultan feine Freund» 
Schaft gegen den Schah Durch den Rang feldft feiner Gefandten bewies 
fen , dergleihen vor. ihm. an. Eeinen anderen Herrſcher gefendet 
worden. 

Mit ſolchem Schreiben gingen der Statthalter von Wan, Chos⸗ 
rewpaſcha und der, Kämmerer Sinanaga, als die dritte Bothſchaft 
Suleiman's, von Seite Sultan Selim's “aber fein Tſchauſchbaſchi, 
Aliaga »), in der doppelten Eigenſchaft ale Bothſchafter und Henker, 
Der Schah fragte den Bothſchafter Suleiman's, Sinan, ob er den 
Prinzen kenne, und als dieſer antwortete, er habe ihn noch als unbär— 
tigen Knaben, feitdem aber nicht geſehen, er werde ihn vielleicht jeßt 
aus den Augen und Augenbraunen. erkennen, ward diefe Antwort zum 
unmwürdigen Borwande des Schimpfes, genommen, mit welchem der 
Schah dem unglüdlichen Prinzen vor deffen Übergabe Bart und Haar 
abjcheeren ließ ; hierauf, wurde ‚er in ſchlechtem Rod und Dberkleid, 
mit einem Stride gegürtet, dem Bothichafter Selim’s übergeben, der 
in feiner ‚Eigenfchaft ald Henker an ihm und feinen vier Söhnen fein 
Amt that. Dieß geſchah in der perfifhen Charwoche, in welcher die 
Shit den Martyrtod Husein’s mit Wehklagen und Trauerfchaufpielen 
feyern. Das Schaufpiel der Schlacht von Kerbela war dießmahl über 
dem wirklichen Trauerfpiele der Hinrichtung fünf osmanifcher Prinzen 
vergeflen, und ftatt der Slüche, womit beym perfiichen Trauerfefte das 
Bolt den Mörder Husein’s verwünſcht, fliegen Flüche über die Mörder 
der unfchuldigen Kinder zum Himmel ). Sp endete Bajefid, der durch 
des Volkes und Ruſtem's Vorliebe zum Throne beftimmte unglüdliche 
Prinz, ein Freund der Wiſſenſchaften, und nicht ohne Anlagen zum 
Dichter. Die Leichname Bajefid's und feiner Söhne wurden nah Sir 
was abgeführt, wo fih vor dem nördlichen Stadtthore an. der Seite 
der Straße ihr Grabmal erhebt. 

Sogleih nah vollbrachtem Morde, fandte der Shah; zwey ſeiner 
vertrauten Leibwachen, Sinanaga und Huseinaga, mit einem eigen— 


) Im Anhange zu Suleiman's Tagebuche Fr. LXXIM. 2) In der Samm⸗ 
lung des Reis Efendi Ssari Abdullah beift er Gülab, das durch denfelben 
überbrachte Schreiben Sellm’s in der Sammlung Csari Abdullah's Nr. 81, 
250 Zeilen lang , bloßer Wortfehwall; defto merfwiürdiger aber das zugleich 
mit demfelben überbrachte Billet (Tefkere) von ı7 Zeilen, Nr. 82 eben da, 
worin er die Vollftrefung der Hittrichtung (welcher nah des Grofimefirs Ru: 
tem Tode fein Hinderniß von Seite Suleiman's entgegenftehe) der Huld des 
Schahs anempfiehlt. ?) Petſchewi's Worte (BI. 133). 
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händigen Billete an Suleiman-ab, darin die Freudenkunde des vol: 
brachten Mordes des Sohnes und der vier Enkel mittheilend, „wodurd 
„die Übles Nachredenden zum Stillfchweigen gebracht, die Neider blind 
„gemacht, die Freunde mit Fröhlichkeit bedacht worden wären.“ Chos= 
rewpafha würde nächſtens im Geleite Mohammedaga Kurtſchi Uſta— 
dſchlü's, des Bothfchafters. an Suleiman, und Firuf und Tübetaga's, 
der Bothihafter an Selim, zurückkehren ). Diefe überbrachten dem 
durch Bajefid’s und feiner Söhne Mord über die Sicherheit der Thron: 
folge berupigten Selim ein langes Glückwünſchungsſchreiben des Schahs, 
welches allen Schmuck perfifher Nede zur Befchönigung des Mordes 
und Meineids hevabwürdiget, und die Hoffnung auf Gegengefälligkeit 
ausfpricht. Anfangs Novembers traf der perfifche Bothſchafter als Über⸗ 
bringer der feyerlichen Bothſchaft vollbrachten Prinzenmordes ein, und 
Suleiman zog einige Tage darnach in feyerlichem Aufzuge vor dem 
Hauſe des Bo:hfchafters vorbey, um zu Pferde ſitzend demfelben gün⸗ 
ſtige Meinung feiner Geſundheit einzuflößen ). Als Erkenntlichkeit für 
die Lieferung der blutsverwandten Schlachtopfer (wahrer Prinzen vom 
Geblüte) überbrachte der Weſir, Pertewpafcha, von Seite Suleiman’s 
dreymahl hunderttaufend, von Seite Selim’s hunderttauſend Gold— 


ftüde bis nach Kafabad, wo diefelben von Eliasbeg dem Sandihak 


Karahißar's, und von Mahmudaga, dem Kämmerer Selim's, über: 
nommen, und nad Kafwin überbracht wurden. Ein fünfter, dreyjäh— 


riger Sohn Bajefid’8, der, in Brusa befindlih, war no vor feinen, 


Brüdern auf Suleiman’s Befehl erwürgt worden ’). Das Benfpiel 
geoßer Herrfher, welche das Batergefühl der Politit geopfert, und 
ihre Throne mit der Söhne Blut gekittet Haben, ift leider im der 
Gefhichte öſtlicher und weftliher Reiche nicht fo felten, ald es die 
Menſchlichkeit wünſcht. Bey den Parthern war Vater: und Kinder: 
und Brüdermord feyerlicher Königsgebrauh +). Bey den Römern ers 
lag die vwäterliche Liebe unter des Brutus tepublicanifchem Beile und 
unter dem Manlifhen Blutbefeple. Mithridates ließ mehr ald Einen 
feiner Söhne hinrichten, und Philippus von Macedonien feinen Sohn 
Demetrius vergiften °) In ihre Fußftapfen trat ald Sohnesmörder 
Shah Abbas der Große. Der gemaltfame Tod der Söhne Gonftanzs 
tin's und Peter des Großen befledt die Jahrbücher ihrer Gefchichte, 
In der osmanifchen gab Sultan Murad I. durch feines Sohnes Sa: 
wedfhi Hinrichtung trauriges Benfpiel, welches Suleiman bey wei⸗ 
tem überbothen, indem er durh Sultan Muftafa’d und Sultan Bajes 
ſid's und ihrer Söhne Hinrichtung zweymahl die Hand in das Blut 
einer Kinder und Enkel getaucht. | 


') Stari Abd, Nr, 49, ”) Im Berichte Busbet's aus der Prinzeninfelvom 
4. Rovember 1561 im Pf. Hausarhive, ) Benet. Geſandiſchaftsbericht vom 
8, Auguſt 1562 im f. & Hausarchive. 4) Juſt. XLII. G. 4; °) Livins. XL. 24, 
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Der Großweſir Ruſtem ſtirbt und ſein Nachfolger Ali ſchließt den 
Frieden mit Busbek ab, Ibrahim Strozzeni's Bothſchaft und per- 
ſiſche; Szathmar und Nemethi verbrannt, Hegyesd geſchleift, 
Bebek gefangen ; kaiſerliche, ſpaniſche, franzöſiſche, genueſiſche, 
florentiniſche, pohliſche, indiſche, algieriſche, tuniſiſche Geſandt— 
ſchaften. Der Abenteurer Baſilikus, Fürſt der Moldau. Über: 
ſchwemmung, Wafferleitungen und Brüdenbau. Die Ihaten der 
‚ osmanifchen Seehelden Torghud und Piale, Piri Neis und Sidi 
Alt Kapudan im mittelländifchen und indifhen Meere. Mehdije's 
frühere Gefchichte und Belagerung durch die Spanier, Eroberung 
von Budſcha, Dran, Benefert und Majorka’s Verheerung. Ero: 
berung von Dfeherbe durch die Spanier und Wiedereroberung durch 
Zorghud. Triumpheinzug zu Conftantinopel. Die Spanier neh: 
men Pignon de Vellez. Belagerung von Malta; Unterhandlung 
der Sriedensbeftätigung mit dem Kaiferz die beyden Sokolli, Mo- 
bammed und Muftafa, dem Frieden abhold. Nückkehr der Flotte, 
| Hoßuti's Sendung, At und Mahmud, Statthalter von AÄAgypten. 
Feldzug von Szigeth. Arslanpaſcha's Hinrichtung, Zriny’s und 
Suleiman's Tod. 





- 


Munemparsa, der Großwefir, der Eidam Suleiman’s, der feit Ro: 
relanens Tode wohl noch fih in der höchſten Gewalt, aber nicht feinen 
Schügling , den vom Bolke geliebten Prinzen Bajefid, wider Selim’s 
und feines Oberſthofmeiſters Ränke als Thronfolger zu erhalten ver: 
mocht, ftarb, Eurz vor dem. tragifchen Ende des erften, natürlichen To: 
des an der Waflerfucht '), nah Ibrahim der merkwürdigfte Großmwefir 
der Regierung Suleiman’s, denn der Eurz vor dem Ende derfelben 
ans Ruder des Staats gelangte Mohammed Sokolli gehört weniger 
der Suleiman’s I., als den beyden folgenden, Selim’s I. und’ Mu: 


” Bush. epist, IV, 


Ruftem’s Tod und Nadlaf. BIT. 


rad's IH. am. Fünfzehn Fahre Taug: ') mit kurzer Unterbrechung des 
auf dad Murren der Zanitfharen nah Muftafa’s Hinrichtung auf zwey 
Fahre eingefhobenen Lückenbüßers Ahmedpaſcha im Befige der oberften 
Gewalt, verwandte Ruſtem diefelbe vorzüglich darauf, Schäße zu fammeln, 
dem Sultan und fich ſelbſt, aber auf Koften des Staates, weil er der 
erfte der Beftechlichkeit und dem Verderben der Verwaltung in allen 
Zweigen durch den Verkauf von Amtern das Thor geöffnet *). Das 
einzige Gute feines Finanz: und VBerwaltungsiyftems war die Mäßig: 
keit des Preifes der Statthalterfchaften in Vergleich mit dem fpäter 
dafür geforderten, und die Stättigkeit der auf diefe Weife verliehenen 
Ämter, welche nicht nur auf Ein Jahr, ſondern auf mehrere‘ verlie: 
gen waren. Für die StattHalterfchaft Ägypten pflegte er nicht mehr als 
zehntaufend Ducaten, für die gewöhnlichen nur die Hälfte diefer Sum: 
nie zu fordern; ee beobachtete Hierin große Billigkeit nach genauem 
Mafftabe des ihm wohl bekannten Werthes und Ertrages. Als ihm 
dee Beglerbeg von Erferum, einer der am wenigiten einträglichen 
Stattpalterfchaften des Reiches, für die Verleihung derfelben: fünftau: 
fend Ducaten und ein fchönes Pferd jandte, behielt er nur dieß und 
dreytaufend Ducaten, und fandte die zweytaufend andern zurück. Im 
Geifte gleiher Gier und Billigkeit begehrte und nahm er in den Frie: 
densunterhandlungen von Busbek, dem Bothfchafter Ferdinand’s, Geld 
für die verfprochene Zuftandebringung des Friedens, fandte ihm das— 
felbe aber wieder zurüd, weil das Gefchäft noch nicht zur Reife gedie— 
hen ’). Seine natürlihe Strenge und Finfterkeit ward noch durch die 
Furcht erhöht, daß, wenn er fih milder erwiefe, feine Nachgiebigfeit 
auf Rechnung feiner Habfucht, welche dem Sultan wohl bekannt, ge: 
Ichrieben werden möge: Andere Geigige macht die Geldgier, wenn es 
fih ums Haben und nicht ums Geben handelt, mur gefälliger, ihn 
ftimmte aber Furcht, dafür zu gelten, um fo rauher und kürzer; fo war 
er immer traurig, immer trogig, immer geißig, immer ſchmutzig *). 
Fedes Wort, das aus feinem Munde ging, war auch Befehl, und daf 
er nie lachte, haben ihm die Dichter in ihren Spottgedichten vorge: 
worfen, Auf diefe Weife füllte er nicht nur die Schäße des Staates 
und des Sultans, den inneren des Haremes, und den: äußeren der 
Kammer, fondern auch den für außerordentliche Gelegenheiten: in deu 
fieben Thürmen hinterlegten. Im Baiferlihen Schage war eine Kammer 
mit der Überſchrift: „Schaß durch Nuſtem's Fleiß gefammelt* >), und 
ee felbft hinterließ bey feinem Tode ein ungeheures Vermögen, def: 
gleichen vor ihm von keinem Großwefire hinterlaffen worden. Achthun: 


) Ruſtem ward im Jahre 1544 ®rofiwefir, im Jahre 1553 abgefeht, 1555 
wieder angeftellt bis zu feinem Tode 1561. In Aali it das Datum feiner erſten 
Unfellung fowohl 947 (1540), als das feines Todes 966 (1558) falfch angege— 
ben, richtig in Ssolakfade und Hadſchi Ohalfa, ”) Aali Bl. 209. Peiſchewi Ein- 
gangs feiner Geſchichte DI, 4. Osman Gfendi in den Biographien der IWefire. 
’) Bush. ep. IV. *) Derfeibe ep. IV. ) Derſelbe ep. 1. 
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dert fünfzehn Meierhöfe in Rumili und Anatoli, und außerdem vier: 
hundert ſechs und fiebzig Waffermühlen, taufend. fiebenhundert Scla— 
ven, faufend neunhundert Schlachtpferde, taufend hundert fechs Ka: 
mehle ’), fünftaufend genähte Kaftane und Ehrenkleider, achttaufend 
Zurbane ?), eilfhundert Müsen aus Goldftoff, zweytauſend neunhun: 
dert Panzerhemden, zweyfaufend Panzer, fehshundert mit Silber be: 
ichlagene Sättel, und fünfhundert mit Gold und Edelfteinen beſetzte, 
tauſend fünfhundert filberbeplättete Helme, hundert dreyfig Paar gols 
dene Steigbügel ?), fiebenhundert fechzig mit Edelfteinen befekte Sä⸗— 
bel und taufend mit Silber befchlagene Speere 4), achthundert Koras 
ne, wovon hundert dreyfig Eoftbar mit Edelfteinen eingebunden, fünf: 
tauſend Bücher verschiedenen Inhaltes, acht und fiebenzig taufend Du: 
caten, zwey und dreyßig Edelfteine, deren Werth hundert zwölf Saum: 
laſten, d. i. eilf Millionen zweymahlhunderttaufend Aspern, an barem 
Silber taufend Saumlaften, d. i. hundert Millionen Aspern oder zwey 
Milionen Ducaten. Ungeachtet fo vieler aufgehäuften Schäge hatte 
er doch einen guten Theil derfelben auf Gebäude und fromme Stif: 
fungen verwendet, zu Gonftantinopel, Rusdſchuk und Hama Mo:, 
fchee, Akademie und Armenküche gebaut und geftiftet >). 

Ruſtem's Nachfolger ald Großweſir war am Gefälligkeit, Leutſe— 
ligkeit, Frohſinn und Uneigennügigkeit ganz das Gegentheil feines Bor: 
fahrs, des finfteren, geizigen Kroaten 6). Ali, der bisherige zweyte 
Welle, war der Sohn eines dalmatifchen Nenegaten aus Brazza, und 
noch vor feines Vaters Bekehrung zum Islam als ein Kind eines Un 
gläubigen bey der jährlichen Aushebung von Ehriftenkindern zu Jani— 
tfcharen dazu weggenommen worden; verwandt mit Ehafta Ali, dem 
Kiaja des Großweſirs Ibrahimpaſcha, war er durch deffen Einfluß ins 
Paiferlide Serai gefommen, aus welchem er als Aga der Fanitfcharen 
austrat, und dann mit dem Gharakter eines Wefirs, das iſt Paſcha 
von drey Roßſchweifen, nach Ägypten als Statthalter gefendet wur—⸗ 
de 7). Seiner Wohlbeleibtheit willen insgemein der Fette oder der 
Die genannt, war er eben fo leichten Sinnes und Geiftes, als 
fchweren Leibes. Die Gefchichte der Wefire meldet mehrere feiner wißi- 
gen Einfälle und fchlagfertigen Reden, deren eine der beften die dem 
Gefeßgelehrten Molla Hilali aus Karaman gegebene Antwort. Diefer 
pflegte zu prahlen, daf die übrigen Ulema nur das Dugend Wiſſen— 
ſchaften kannten, deren Erlernung den Curs des akademifhen Stu: 
diums vollendet, daf er aber deren ſechsmahl fo viel, nähmlich zwey 
und fiebzig inne, und fo viele Bücher geſchrieben habe, daß dieſelben 


) Aali fagt 1106 Kamehle, die mehr als 183 Reihen, was weder mit 5, 
noch mit 7 ausgeht“ ?) 80,000, wie 9. v. Diez in der Uberfegung diefer Lifte 
in den Denfwürdigfeiten von Afien I, ©. 97 gefchrieben, it um eine Nulle 
au viel, ſo wie bey den Booo Koranen. ?) Nicht 120 Steigbügel, wie es bey 
Diez heißt, was bloß 60 Paar wäre. %) Speere, nicht Säbel, wie Dies übers 
feßt. ) Aali, Dsman Efendi, 6) Bush. ep. IV. p. 294. 7) Aali in der Life 
der Wefire und Osman Efendi's Biographien derfelben. 
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die Welt füllten. Alipafcha belächelte diefe Prahlerey, und fagte ihm, 
die Welt wirft du wohl ſchwerlich damit füllen, aber mit dem Gali- 
matias deiner zahlreihen Schriften Eönnteft du wohl den Canal von 
Galata ausfüllen, fo daß durch deiner Bände Brüde den Moslimen 
das Überfahrtögeld erſpart, und dein Willen auf diefe Art Durch das 
Meerwaller ausgewafihen, der Stadt und dem Staate nüglich würde. 
Alipaſcha's natürliche Leutfeligkeit und Gefchäftsfägigkeit, durch das 
Alter und lange Erfahrung noch gereift, begünftigte ungemein die Un— 
terhandlungen des Faiferlihen Bothichafters Busbek ). Sp kurz und 
rauh die Unterhandlungen Mit Ruſtem, fo ausführlih und fließend 
waren diefelben mit Ali *). Dft murrten die Türken, daß fie Stun: 
den lang im VBorfaale auf die Beendigung der GEonferenzen mit. dem 
Bothichafter harren mußten. „Er wiffe wohl,“ fagte Ali, „daß fein 
„alter Here der Ruhe und Muße bedürfe, aber fo bedürfe derfelben 
„auch der Kaifer; wenn man das Heil und Wohl der Völker wün— 
„Ihe, müffe man den ruhenden Löwen nicht wieder auf den Kampf: 
„vlag rufen, der Yürften Gemüther feyen wie Spiegel, welche die 
„Ihnen vorgehaltenen Gegenftände zurückwerfen. So fpiegelten ſich in 
„der Fürften von Natur aus reinen Gemüthern ihren Räthe Vorftel: 
„lungen ab. Gute Minifter müßten wie’gute Köche darauf bedacht feyn, 
„olche Gerichte zu Fochen, welche Allen erfprießlich wären, nicht, wel: 
„be bloß dem Gaumen des einen oder des Anderem ſchmeckten ).“ 
Diefe gute Stimmung war fo ernftlich, daß dieſelbe fogar durch die 
von einem Einfalle deutfcher Truppen in die Moldau eingelaufene 
Nachricht nicht unterbrochen ward, und mit Hülfe Zbrahimbeg’s des 
Pfortendolmetiches, welcher, durch den franzöſiſchen Bothfchafter Lavigne 
unter Ruftem um feine Stelle gebracht, auf Busbek's Fürbitte wie: 
der in diefelbe eingefegt worden war, gedieh die achfjährige Friedens: 
verhandlung im erften Jahre der Großweſirſchaft Ali's zu glücklichen 
Ende. Busbek bath um feine Entlaffung, und daf der Pfortendol- 
metſch Ibrahim als Überbringer der türkiſcher Seits vorgefchlagenen 
Friedensurkunde an den Kaifer gefendet werde, welcher derfelben die 
Genehmpaltung nicht verfagen werde. Der Borfchlag gefiel, und 
Busbel wurde, zwar ohne feyerlihes Gaſtmahl, im Diwan (weil 
der Friede von Ferdinand noch nicht genehmigt), aber doch vom 
Großmwefire mit EhrenBleid, arabifhen Pferd, mit Theriat von Ale: 
randria und Balfam von Mekka befchenkt, aus Gonftantinopel ent: Aug. 
laffen 9. | 1562 
Die kaiferlihe Genehmigung deflen, was Busbek früher mit dem 
Großweſire Alt verhandelt Hatte, zwar fchon am erſten Junius von 1. Sun, 
Prag aus erfolgt °). Laut der Urkunde derfelben murde die jährliche "562 


Busb. Epist. IV, *) Eben da. ) Ebemda p. 295. #% Epistola IV, °) Decla- 
ratio et confirmatio conditionum pacis cum ae, a 1. Junii 562 im 
f. F. Hausardive. an Hung 
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Abgabe von dreyßigtaufend Ducaten beftäfiget. Der Kaifer verfprach, 
fih aller in Siebenbürgen gelegenen Drter zu enthalten, und über die 
außerhalb Siebenbürgen gelegenen fih mit dem Sohne der Königinn 
Iſabella abzufinden. Melchior Balaſſa, Niklas Bathory und andere 
Bafallen, die zur Treue gegen Ferdinand zurückgekehrt oder zurück 
Eehren würden, follen in diefem Frieden begriffen feyn, deſſen Auf: 
rechterhaltung den Sandſchaken, Woimoden, Begen und Hauptleuten 
eingefchärft werden fol. Zede Übertretung desfelben foll geahndet, 
die, welche nicht8 defto weniger, einen Drt mit gewaffneter Hand weg: 
‚zunehmen fich unterftänden, am Leben geftraft, der weggenommene 
Ort fogleih zurücgegeben werden. Jedem der beyden Theile ftehe 
frey, die auf feinem Grund und Boden gelegenen Drter zu befeftigen, 
aber nicht die dem andern gehörigen. Da Tata nun einmahl wider 
ale Billigkeit nicht zurückgegeben werde, follen doch wenigſtens die 
jenfeitö der Donau gelegenen Schlöfjer und die Bauern nicht beläfti- 
get werden. Die bisher an beyde Theile gefteuert, ſollen auch forthin 
fo fteuern, ohne Erhöhung oder Erpreffung. Zur Schlichtung befte: 
hender Händel ſowohl, ald zur Beftimmung der Gränzen follen Com— 
mifjäre ernannt, die Räuber beftraft werden, die Zweykämpfe verbo: 
then ſeyn, und der Herausfordernde fol auf des Gegentheils Anzeige 
beftraft werden. Den kaiſerlichen Bothfhaftern, Gefhäftsträgern und 
Sachwaltern fey es frey, Dolmetfche zu halten, welhe und mie viel 
. fie wollen. Auf diefe Bedingniffe wurde der Friede auf acht Jahre er: 
neuert, Mit Busbek ging der Pfortendolmetfch Ibrahim (der pohlifche 
Renegate Strozzeni), der ſich in feinen Unterfchriften des Kaifers höch— 
ften Dolmetfch nennt, bisnad Frankfurt, wo er dem Kaifer in feyer- 
licher Audienz die türkifche Urkunde fammt einem Beglaubigungsfchrei: 
ben, und als Gefchenke vier Kamehle, ein Pferd, ein Balfambüds: 
chen , einen Teppich, zwey filberbeplättete Steigbügel , und. zwey 
Schalen aus Agat übergab ’). Die türkifche Urkunde wich in mehreren 
wefentlihen Puncten von der Iateinifchen ab. Mit Balafja und Ba: 
thory waren nur jene Barone einbegriffen, welche zur Treue zurück— 
gekehrt, nicht aber auch die, fo noch zurücdkehren würden; es war 
auch von der Zurüdftellung der Flüchtlinge die Rede, während die 
Paiferlihe Urkunde nur von Rebellen und Räubern, aber nit von 
Slüchtlingen fpricht; die Woimoden der Moldau und Walachey, deren 
die lateinische Urkunde nicht erwähnte, waren in der fürkifchen einge: 
ſchloſſen. Der Sultan verband fich nicht, wie der Kaifer, den Feſtungs— 
bau einzuftellen. Der Artikel. der Bauern war fo geftellt, daß nad 
demfelben die Szigether. von ihren zu Tolna und Mohacs anfäßigen 


) Sfitanfi L. XII,, und Relatio sive Sermo Legati Pacifici, Ebraimi 
Strotschenii,. Poloni, a Solimano Turcarum Imperatore ex Constantinopoli 
ad Christianorum Caesarem Ferdinandum ejus nominis primum destinati,, 
apud Francofortum Moeni coram Statibus Imperii ibidem — 
lingua Slavonica recitatus Anno 1562. die 27. Novembris als Anhang von 
Busbek's Gendfchreiben. 
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Bauern nichts fordern zu können ſchienen. Außerdem brachte der Both» 
fchafter Ibrahim noch fchriftlih das Begehren um die neunzigtaufend 
Ducaten , ald den Rückſtand dreyer Jahre der jährlichen Abgabe, 
dann um die Freylaflung von fürkifchen Gefangenen ftatt des zu Con— 
ftantinopel freygegebenen Spaniers Don Alvaro, und nahmentlich 
von folhen Gefangenen, deren Freygebung ihm von der Sultaninn 
Witwe Ruftem’s anempfohlen worden war *). Auf Diefe Eingaben 
Ibrahim's, alle in fchlehtem Latein auf geglättetem Papier mit heute 
noch fefthaftendem Goldfand beftreut, antwortete der Kaifer »). Sein 
Bothfchafter werde zu Gonftantinopel auf des Sultans Erſuchen ant: 
worten, der Gefangenen wegen würde Erkundigung eingezogen wer: 
den;-das Fehlerhafte der fürlifchen Urkunde in Betreff der. Gebäude 
möge verbeflert werden, dem Dolmetih Ibrahim wurde dasfelbe Ge: 
ſchenk verſprochen, welches früher feinem Vorfahr ZJunisbeg gereicht 
ward, Der wichtige Punet der neunzigtaufend Ducaten, welchen Bus: 
bet halb und Halb mündlich zugefagt, wurde mit Stillfhweigen über: 
gangen ?). Ibrahim's Aufenthalt zu Frankfurt hatte dreyzehn Tage 
gedauert; er hatte zwey Audienzen, die zweyte des Abfchiedeg am fel- 
ben Tage, wo der Kaiſer Frankfurt verlief. Die Antwort auf das Be: 
glaubigungsfchreiben und feine Eingaben wurde ihm von Speyer aus 
zugefandt 4). - | L 

Zu gleicher Zeit, ald'der Renegate Ibrahim ald türkifher Both: 
ſchafter zu Frankfurt auftrat, erfchien zu Gonftant inopel eine perſiſche 
Großbothſchaft, als Gegenfendung der türkiſchen, welche im verflofle: 
nen Fahre die viermahl Hunderttaufend Ducaten des Mordlohnes 
überbrachte; ald Gefchenke brachte fie nur fieben Teppiche von mittel: 
mäßiger Schönheit, einen Koran , fünf große porcellänene Schüſſeln, 
und eine Schachtel von Bezoar °). Viel glänzender waren ‚die Ge: 
fchenke, mit denen der Großweſir allein den Bothſchafter und fein Ge- 
folge beehrte; ee wurde mit zwey Kleidern aus Goldftoff, und fünf 
und zwanzig-Perfonen feines Gefolges mit goldenen Kaftanen beklei— 
det °). Schd Geſchirre und ſechs Schüffeln aus Silber, zwey herrliche 
Pferde, das eine filbergefchirrt, das andere mit glattem Sattel und 
Zeug, übertrafen allein den Werth der vom Bothichafter gebrachten 
Geſchenke. Bey der Audienz des Sultans wurde gleiher Zahl von Eh: 
renkleidern, filbernen Geſchirren und Pferden, ein Gefchen? von hun« 
dertfünfgigtaufend Aspern beygefügt 7). Des Bothſchafters Anbringen 
beftand in vier Puncten. Er begehrte erftens des Sultans Hülfe wider 
die Turkmanen und Ufbegen; zweytens: freyen Durchzug durchs für’ 


’) Hetenftüd des F, F. Sausarchives. ) Nesponsum Ferdinsndi ad Ihra- 
himum ddo. 13. Derember 1562 und Summarium relationis Busbequii im 
r. f Halısarkhive. ’) Das — lange tor cj0En im f, & Hausarchive. *) Fer- 
divandus ad Albertam de Wyss 13. December 1562 im f. F. Hausardive. 
4J Bericht des geheimen Kundſchafters Ferdinand's im k. f. Hausarchive. 
) Eben da. 7) 150,000 aspri, che fanno tre mila seudi, eben da; der scudo 
alfo 50 Asvern. 
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kiſche Gebieth für die perfifchen Pilger nah Mekka; drittens: die Er- 
laubniß für den Vater des Bothfchafters, der fi in deffen Geleite be- 
‚fand, feine Tage zu Zerufalem zu befchließen; viertens: die Ausliefe— 
rung der fünf Söhne des Chanes von Bidlis, welche ſich der Herr: 
Ihaft.des Schahs entzogen und nach Bagdad geflüchtet hatten. Das 
erfte Begehren wurde aus dem Grunde abgefchlagen, daß die Religion 
nicht erlaube, den Perfern (welche Schii, d. i. Ketzer) wider die Ufbe: 
gen (melde Sunni, wie die Osmanen) mit gewaffneter Hand beyzu— 
ftehen ; das zweyte verweigert, weil die perfifhen Pilger von den Ara: 
bern geplündert, und Dadurch leicht der Friede geftört werden Pönnte; 
das dritte ald etwas Ungewöhnliches nicht zugeftanden; nur das vierte 
Begehren, die Auslieferung der fünf Söhne des Chans von Bidlis 
in die Hände der Henker, fand keinen Anftand, indem weder Religion 
noch Gewohnheit dawider, und die jüngft Statt gehabte Auslieferung 
Bajeſid's und feiner Söhne dafür ſprach, indem eine Mordgefälligkeit 
die andere erheifcht '). 
Kurz vor der Ankunft der perfiichen Bothſchaft wurde die dreyfa— 
che Heirath dreyer Prinzeffinnen, Enkelinnen Suleiman’s, gefeyert. 
Bon den drey fechzehnjährigen Töchtern Selim’s wurde Esmachan 
an den zweyten Weſir Mohammed Sokolli, die zweyte an den Kapu— 
"Danpafcha Piale, und der Aga der Janitfcharen Abdulkerim mit der 
Tochter des hingerichteten Prinzen Muftafa vermählt »). Die beyden 
7. erſten Hochzeiten mußten zur Entfchuldigung des dem Faiferlichen Both: 
— ſchafter Busbek bey feiner Abreiſe nicht gegebenen feyerlichen Gaſt— 
mahles- dienen , weil Ruſtem's Witwe, die Tochter Suleiman's, 
ganz mit der Hochzeit ihrer Nichten befchäftigt, einem ihrer Verwand— 
ten fich zu entfernen erlaube ?). Nach eingetroffener Nachricht vom Prins 
zenmorde zu Siwas bath diefelbe den Großweſir Ali, bey ihrem Ba: 
ter zu bewirken, daß er fie ins alte Serai aufnehmie, und mit ihrem 
Bruder Selim, deſſen Hoffnungen auf den Thron fie, fo Tange Ba: 
jeftd Iebte, eben fo wie ihre Gemahl Ruſtem entgegengeftanden, ver: 
föhne +). Sie hatte dem Großweſir in den Ohren gelegen, die Flotte 
zu großer Unternehmung zur See wie die Eroberung Malta’s zu rüs 
ften, und vierhundert Galeeren auf eigene Koften dazu zu waffnen ver: 
fprochen 5); aber Suleiman und Selim, um die neuvermäplte Prinz: 
zeflinn nicht der Gegenwart des Gemahles zu berauben, waren Da: 
gegen °). Der Großweſir, welcher den Kapudanpafcha nicht liebte, 
drohte deßhalb die Stelle des Admirals dem Zanitfcharenaga zuzu: 


NR Busbek's Tateinifcher Bericht und der italienifche des geheimen Kund— 
Ichafters Berdinand’s im k. F. Hausarchive, und venetianifher Geſandtſchafts⸗ 
bericht vom 28. November 1562 eben da. ?) Raufatul-ehrar und der venetia: 
nifche »Öefandtfchaftsbericht im. F. k. Hausarchive. ?) Busbek's Bericht vom 
17. Auguft 1562 im F. k. Hausarchive. 9) Venetianifcher Geſandtſchaftsbericht 
— 59 1562. *) Derſelbe von ar. December 1562 im F. F. Hausarchive. 
) Eben da. 
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wenden, doch fand Piale zu feft in des Herren Gunft. Sufeiman, 
durch Bajefid’s Aufruhr, Flucht und Hinrichtung tief gefränkt, war 
es nicht minder durch des Thronfolgers Selim in Schlemmeren vers 
funfenes Leben. Er fandte ihm ermahnendes Wort, dad Gefek des 
Islams nicht durch Weintrinken zu verlegen, Selim, ftatt der väter: 
lichen Grmahnung Folge zu leiften, entfegte den Überbringer feines 
Hofamtes ). Suleiman, vielleicht weil er den zu Gonftantinopel be: 
findlichen Höfling Selim's, Muradtſchelebi, für einen Trinkgenoſſen 
des Sohnes hielt, ließ ihn hinrichten, und ſandte zwey Kapidſchibaſchi 
(Kämmerer) mit der Nachricht der Hinrichtung Muradtſchelebi's und 
dem Befehle, daß Selim’s Sohn, S. Murad, fich in fein Sandſchak 
begebe. Selim verfchludte den Zorn über diefe Begebenheit und Sen: 
dung, und Heuchelte vollkommene Ergebenheit in des Baters Willen ?). 
Bald darauf erbath fih S. Murad vom Kapudarpafcha , feinem _ 
Schwager, eine Galeere, und diefer hatte diefelbe-fchon ausrüften 
lajien, um dem Prinzen und feinem Vater gefälliy zu feyn, da ver 
both Suleiman das Auslaufen der : Galeere, und erlaubte bloß eine 
Galliote zu fenden °). 

In der erften Hälfte diefes Jahres, deſſen Ende den türkiſchen 
Bothſchafter Ibrahim als Zeugen der Krönung Maximilian's zum rö— 
miſchen König in Frankfurt ſah, während der von Busbek zu Con— 
ſtantinopel gepflogenen Friedensunterhandlungen, und ſelbſt noch nach 
feiner Abreife, hatten in Ungarn mehrere Kriegesthaten ungariſcher 
und fürkifher Grängbefehlshaber Statt, derem Erzählung hieher ge: 
hört. Ruſtem, der Beglerbeg von Dfen, und Malkodſch, der San: 
dſchak von Temeswar, griffen mit vereinten Truppen die beyden Städte 
Szathmar und Nemethi, welche die Szamos trennt, an, ftedten die: 
felben in Brand, Eonuten fie aber ihren tapferen Bertheidigern, 
Meldior Balaffa und Zay, nicht entreißen, Johann Balaffa um feis 
nem zu Szathmar eingefchloffenen Bruder zu helfen, rückte mit view 
taufend Fußgängern und taufend Neitern vor Szeeföny, deren Bes 
fehlöhaber Mahmud vor Szathmar lag, und die Vertheidigung feinem 
Stellvertreter Saswar überlaflen hatte. Diefer fandte den Hauptmann 
(Ddabafhi) Beſchir in aller Eile nach Fülek, um von dem Befehls: 
haber Hasan Prodovich ſchnelle Hülfe zu begehren. Hasan eilte mit 
achthundert zehn Reitern in der Schnelle des Bliges herbey, und ehe 
noch Bebek dem Balaffa Hülfe zuführen Ponnte, war diefer angegriffen 
und gefhlagen, mit einem Berlufte, der faft der Zahl der Truppen 
Hasan's gleih. Zoannes Grufich, der Befehlshaber von Garpon, 
Thomas Palffiy und mehrere andere wurden lebendig gefangen und 
dem Sultan zum Gefchente gelandt. Diefer von den Ungarn erlittenen 


’) Benetianifher Sefandiichaftöbericht vom 14. November 1562 inf. F. 
Hausardive, ) Eben da vom December 1562. ’) Eben da vom Jänner 1563 im 
ft, &, Hausanchive. 
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Schlappe hielt die Wiedereroberung des Schloffes Hegyesd in der 


Szalader: Gefpannfhaft am Balaton- See, und Zriny's Unterneh: 
mung von Szigeth aus, das Gleichgewicht. Der Palatin und Ekhard 
Graf von Salm, der Sohn des unfterblichen BertHeidigers von Wien, 
der Befehlshaber von Raab, führten Geſchütz' wider das Schloß auf, 
machten die Befagung von achtzig Mann zu Gefangenen, und fchleif- 
ten e8 dann von Grund aus '). Bon Szigeth aus ſetzte Niklas Zriny 
mit taufend Reitern und zweytaufend Fußgängern zwifchen Babocsa 


und Temes über die Drau, um den Feftungsbau, melden Arslanbeg, 


der Sohn Zahjapafıha’s, Bruder des Begs von Széeſeny, zu Mo- 
noslo jenfeit3 der Drau begonnen , zu flören. Die Türken , wiewohl 
in geößerer Anzahl, flohen bey Zriny’s Ankunft, von panifhem Schre— 
den ergriffen; Arslan feldft, nachdem er ein Pferd zu Tode geritten, 
vettete fih Faum auf dem zweyten, und lief den Berfolgern fein gol: 
denes Reifzeug, feine Jagdhunde und zahlreihes Gepäd, zwey Kano— 
nen und vier Falkaunen ald Beute zurück. Szathmar's Belagerung 
war hauptfächlih aus Mangel an Lebensmitteln aufgehoben worden. 
Der alte Malkodſch ftarb bald Hernach, fein Leichnam wurde von ſei⸗ 
nen Soldaten in härenen Kleidern nah Herzegovina gebracht, um au 
der Seite der Väter zu ruhen ?). Auch der Statthalter von Dfen 
ftarb bald Hernach allda an der Peft, und ihm folgte Arslanpaſcha, 
der bisherige Sandfchak von Pofega ?). Ein anfehnliher Fang war 
der des tapferen Bebek, welcher, durch verrätherifhe Kundſchaft eines 
Renegaten, welcher vom Moslim Chriſt, dann wieder Moslim ge: 
worden, und jeßt wieder Chrift werden zu wollen vorgab, verlocdt, 
in die ihm von Hasan Prodovich, dem Sandſchak von Fülek, gelegte 
Falle ging. Im Walde des nicht ferne vom Ufer der Rima gelegenen 
Schloffes Balogh von türkifhen Heerhaufen umrungen, wurden Be: 
bet, Sarközy und Magöesy mit ihren Begleitern Rakoczy, Hangony, 
Bokry und Peikeſch gefangen. Sarközy, weil er Mohammed den Lan 
gen, den Haupfmann der Reiter von Pet, und den Tſchauſch Heda— 
jet, einen fächfifchen NRenegaten aus Siebenbürgen, troß gegebenen 
ficheren Geleites gefangen genommen, und dem Bebek für das Schloß 
Boldogh verkauft hatte, wurde von Hasan perfönlich mit Keulenſchlä— 
gen mifjpandelt, dann graufam zu Tode gemanrtert; Magoͤesy gegen 
ein Löfegeld von vierzehntaufend Ducaten, für deſſen Bezahlung der 
Richter von Debrezin bürgte, Rakoczy und Hangony für das Eleine 
von zweytauſend Thalern entlaſſen; Bebek aber gefangen nach Con: 
fantinopel abgeführt, wiewohl er den langen Mohammed und den 
Hedajettſchauſch freygegeben, und hiedurch feine Freyheit zu erlangen 
gehofft. Hasan gab ihm dafür den Boeri, als Bothen an Frau und 


') Sftuanft L- XX. ap! Kat, Bd, XXI: p. 578. ) Iſtuanfi L. KAT 
>) SftuanfiL. XXI. | 
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Kinder, frey, und’ dem Magocsy fchenkte er den jungen Peikeſch für 
einen goldenen Helm *). Bebek kam zu Eonftantinopel, gerade einen 
Monath vor Busbek's Abreife, an ?), er weilte zuerft beym dritten 
Dolmetih Ferhad, der fich in alle fiebenbürgifche Gefchäfte mifchte, 
und fich im feinen Unterſchriften im Gegenfage mit dem höchſten Dol: 
metſch den unterthänigften nennt, Vergebens verwandte fich der fieben- 
büraifhe Gefandte, Caſpar Baches, für Bebek's Befreyung, verge: 
bens war der diefem dafür gefegte Preis der Berläugnung des Glau: 
bens der Bäter. Er wurde im ſchwarzen Thurme des aſiatiſchen Schlof- 
fes eingekerkert: Ein gleicher Anſchlag Hasan’s von Fülek, den Grafen 
Niklas Zriny zu fangen, mißlang, aber in der Befeftigung des Schlof: 
fes Monoslo an der Drau ward fortgefahren, und die Martolofen' 
fteeiften bis in die Steyermark hinein, wo fie von Luetenberg Gefan- 
gene wegführten ?). 

Merkwürdiger als die eben erzählten ungarifchen Gränzhändel 
find die gleichzeitigen Begebenheiten der Moldau, aus welcher der re: 
gierende Fürft Alerander duch einen Abenteurer vertrieben ward, 
welcher zuerft von Ferdinand heimlich unterftüßt, und zulegt von Su: 
leiman öffentlich anerkannt ward. Die Gefhichte desfelben ift in Eur- 
zem die folgende: Johann Baſilikus, ein geborner Kandiote, Sohn 
eines Schiffeapitäns, ward von Jakob Heraklides, der fih Despoten 
von Samos, Paros und anderen ägeifhen Juſeln nannte, auf feis 
nem Todbeite an Sohnes Statt angenommen 4). Kraft diefer Erbs— 
erklärung beftäfigte Kaifer Garl V. nicht nur dem Baſilikus den Titel 
eines Despoten von Samos und Paros (worauf der Kaifer ſelbſt 
kein Recht bemeifen Eonnte), fondern erhob ihn auch zum Pfalzgra= 
fen mit der Bollmaht, Doctoren , Protonotarien und gekrönte Dich: 
ter zu ernennen ?). Im Briefmechfel mit Melanchthon gab er zu Wit: 
tenberg eine Tateinifche Hiflorifche Schrift Heraus, und ernannte Kraft 
kaiſerlicher Vollmacht ein Paar gekrönte Poeten; über Pohlen ging 
er nah der Moldau, wo er fi erft für einen Verwandten der Frau 
des regierenden Fürften, Norandra, und bald hernach, mittelft er- 
dichteten Stammbaumes, für einen Abkömmling des alten moldaui: 
ſchen Fürftengefchlehtes der Heralliden ausgab °), Gezwungen nad 
Siebenbürgen zu entfliehen, begab er fih nah Pohlen zu Albert Laſez 
!y, dem Palatin von Siradien, der ihm zehntaufend Ducaten zur 
Sammlung eines Heeres lieh. Die erfte Unternehmung nißglückte, 
aber glüdliher war die zweyte, von Ferdinand heimlich unterftüßte ?), 

') Sftuanfi L. XXI, ?) Bussers Bericht im f. f. Hausarive, ?) Bericht 
Alberts von Wyß ans Eonftantinopel mit der an Aupa y⸗ überreichten Ein⸗ 
gabe vom 17, September 1562 im f, &. Hausarchive. 4) Engels Geſchichte der 
Moldau nah Oratiani, Sommer, Iftuanfi L. XX, Eöllner » Ausgabe S. dor. 
und 427. Forgacs und Mart, Crus. Turcograecia, Busbet's Bericht vom 
21. Junius 1562. im f. £. Saus archive. ) Oratiani. ö) Engels Geſchichte der 


Moldau &. 199. ß) Litterae Caesaris ad Jacobum Basilicum Heraclidem, 
a 


Despotam Sami, Paros et Moldaviae Voivodam, Pragae 3, Februarii im 
rt. f. Hausardhive. ’ 


10. Nov. 
1562 
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mit tauſend ſechshundert Reitern, mit denen er nach einigen kleinen 
Gefechten den Woiwoden Alexander gänzlich ſchlug und in die Flucht 


trieb. Dieſen Einfall warf der Großweſir Alipaſcha dem Bothſchaf— 


ter Ferdinand's, Busbek, vor, und der Sultan beklagte ſich darüber 
in einem eigenen, durch den Tſchauſch Mohammed nach Prag geſand— 


ten Schreiben, das mit Gegenbeſchuldigungen beantwortet ward ') 


Alerander war nad) Gonftantinopel entflohen , aber mit leeren Hän— 
den. Seines Gegners Abgeordnete trugen ftatt des bisherigen Tributs 
von dreyßigtauſend Ducaten, vierzigtaufend, an und auf diefe Beding- 
niß wurde Jakob Baſilikus durch einen fürkifhen Tſchauſch mit Fah— 
ne und Schwert, mit Keule und. Kuka, als Woimode der Moldau 


belehnt ?). Dem Tfhaufh, welcher das Belehnungsdiplom überbracht 


hatte, folgte. bald: ein, zweyter, mit dem Befehle, die ausländifchen 
Truppen bis auf dreyhundert ungarifhe Lanzenträger und dreyhuns 
dert Leibwachen zu entlaſſen, welchem fo willig Solge Aeleiftet ward, 
daß der Woimode in den Verdacht fiel, felbit die Entfernung derfel: 
ben auf diefem Wege bewirkt zu ‚haben. Dieſe Maßregel machte ihn 
eben fo wenig beliebt, als feine finanziellen: und andere neue. Einrich: 
tungen. Aus dem großen filbernen Leuchter seines Klofters Hatte er 
Münze geprägt, jeden Kopf mit einem Ducaten befteuert, die Ehe: 
fcheidungen erfchwert, die Zweymeiberey mit dem Tode beftraft, für 
feine Schule die Deutfhen, Sommer und Caſpar Peucer, den 
Schwiegerſohn Melandhthon’s, berufen, und Anftalt zur Anlegung 
einer Bibliothek gemacht '). Durch feine Bertraute beglaubigte er un: 
ter dem Volke das Gerücht, am Ehrifttage Morgens feyen ihm Engel 
mit drey goldenen Kronen erfhienen, als Vorbothen feiner Herrfchaft 
über drey Neiche (Moldau, Walachey und Siebenbürgen), und eine 
goldene Krone fegte er fich felbft mit Umänderung feines Nahmens 
Jakob in den bey den Moldauern beliebten Iwan auf. Indeſſen ver: 
fhworen fich heimlich die Bojaren zur Niedermegelung der ungarifchen 
Truppen und deutſchen Anftedler. Die erften wurden durch die falfche 
Kunde eines Tatareneinfalls an die Gränze gelockt, die Deutfchen, 
meiftens Handwerker, überall im ‚Lande erſchlagen, eine natürliche 
Tochter des Despoten in der Wiege gemordet, die Mutter ins Klofter 
geftoßen, die Weiber der Anhänger des Despoten, die fich mit ihm zu 


Suczawa hatten einschließen laſſen, getödtet, beſonders die Armenie: 


rinnen verfolgt, weil einige für, den Despoten gebethet %). Bernows⸗ 
Ey, Moczog, Stroißa, die drey Häupter der Berfchwornen, übertru— 
gen einem gewiffen Tomfa, Magazinenauffeher des Despoten, die 
Hürde desfelben. Diefer, den-Kofaken : Hetmann Demeter Wifchnje: 
wetzki als Nebenbupler um den Thron der Moldau fürchtend, lockte 


) Busbeq. epist. IV, Iſtuan fi XXL Buch, Anfangs. ) Foraacs. 3 Gira: 
tiani, Sommer, bey Engels Geſchichte der Moldau S. 206. 9 Engel's Ge— 
fihichte der Moldau & 209, nad Gratiani— 
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ihn ins Land, nahm ihn mit ſeinem Lieutenant Piaſek gefangen, und 
ſandte beyde nah Conſtantinopel, wo fie am Hafen ftarben '). Im 
deitten Monathe der Belagerung Suczawa's erfhien ein türkiſcher 
Sandſchak mit fünfpundert Mann, den Despoten zur Übergabe auf- 
fordernd gegen freyen Abzug. Diefer traute dem Antrage nicht, aber 
feine Befagung zwang ihn zur Annahme. Den Meineid kurz rügend ,I- 7)" 
ritt er aus der Stadt, wo er vor Tomfa geführt, von diefem mit eis 
ferner Keule zu. Boden gefchlagen ward. Seinen Sohn Demeter be: 
anadigte Tomfa, zog ihn an feine Tafel, reichte ihm das Brot, Ereuz: 
förmig gefchnitten, als Heiligftes Unterpfand der Freundfchaft bey den 
Walachen, ließ ihm aber nichtö defto weniger den Tag hernach durch 
den Henker den rechten Nafenlappen ausschneiden, weil dieß moldaui: 
she Sitte fey gegen die Verwandten abgefegter Fürften, um ihnen 
alle Hoffnung auf die Nachfolge zu benehmen. Tomfa Eonnte die zu 
Gonftantinopel angeſuchte Beftätigung in. der Fürftenwürde nicht er: 
halten, der vorige Woiwode Alerander wurde yon Neuem eingefeßt 
und beftätiget *). - 136 
Es war nun bereitd Ein Jahr des mit Ferdinand gefchloffenen 
Friedens verflofien, und nod dauerten die Streifzüge der Türken an 
der Gränze fort, und noch war die fürkifche Friedensurkunde mit 
der Tateinifchen nicht in Übereinftimmung gebracht. Herbard von Auers⸗ 
verg, welcher vor drey Fahren, noch zur Zeit der fchledht beobachte: 
ten Waffenruhe einen Ginfall der Türken nah Krain mit einem ind 
türkifhe Gebieth vergolten, zweytaufend Schafe weggetrieben, und 
die Führer Deli Mohammed und Hasan gefällt hatte ?), verfolgte 
auch jeßt eine türkiſche Streifpartey bis. Goftenoviz, fo daß fie um eis 
nige hundert vermindert abzog *). Ferdinand befchwerte fih duch den 
nach Busbek's Abreife zu Gonftantinopel zurücgebliebenen Secretär 
Albert von Wyß aus Amford über diefe Friedensverlegung und den 
nicht mit dem lateinifchen Terte übereinftimmenden fürkifhen. Suleis 
man zürnte feiner Seits über das nah Jahredfrift noch nicht gefandte 
Geldgeſchenk. Endlih wurde Albert von Wyß zum Bothſchafter an der 
Pforte (der erfte an derfelben ordentlich refidirende Oſterreichs), und 
Paul Palyna als Nuntius Überbringer des Ehrengefchenkes ernannt *). 
Einen Monath nach feiner Ankunft übergab der legte mit dem Boths 1 .Dct. 
fhafter einen Theil desſelben in feyerlihem Diman, und ward einen 8. Nov. 
Monath ſpäter mit verbeflerter Alrkunde entlaffen, die er, da er fie 
nicht einſehen konnte, nur unter Proteftation annahm. Es wurde viel 


') Oratiani und Engel's Geſchichte der Ukraine in der allgemeinen Welt: 
biftorie XLVII. &, 68. ) Gratiani, Gigter, nad beyden Engel's Geſchichte 
der Moldau ©. 211, aber Engel in fehr irrig daran, wenn er den Tomfa die 
Betätigung beym Orofimefir Ruſtem anſuchen läfit, der ein Bahr früher ge: 
ftorben. ) Julius Gäfar Staats» und Kirchengeſchichte VIL &. 79. 9) Val: 
safor IV. ©. 467. ) Credentinles pro Alberto de Wyss, Prag. ı7. Julii 1563 
imf, & Hausarcive, 
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über die Gleichheit der Frohndienfte der Unterthanen des Kaifers und 
Sultans in Ungarn, über die Befreyung der Gefangenen gejteittön. 
Der Großweſir Alipafcha verlangte, daß die Haiduken von Szigeth, 
Erlau und Giula in Drdnung gehalten würden, für die Befreyung 
der begehrten Gefangenen der Ungarn Bebek, Thomas Paly, Erusich 
könne er nicht fürfprechen, weil die für die Spanier Alvaro und San 
‚ io gefesten Bedingungen noch nicht erfüllt, auch nicht der ganze 
fchuldige Geldbetrag, fondern nur ein Theil desfelben gefendet wor: 
den ). Albert von Wyß erhielt die Weifung, aud für Philipp IE. den 
Frieden auf acht bis zehn Jahre zu unterhandeln, da die früheren 
Berfuhe, welhe duch Franchi aus Chios und Vargas gemacht wor: 
den, fruchtlos abgelaufen; auch hiezu bezeigte ſich Alipafcha willfäh: 
rig, aber nicht eher, als bis nach vollftändiger Abführung ded Ehren- 
gefchenkes *). Ein geborner Korfe, franzöfifher Oberft, beglaubigte er 
fich beym Großweſir mit Schreiben des Königs und der Königinn von 
Sranfreih, um mit Hülfe türkifcher Flotten fein Vaterland Korſika 
der Pforte als fteuerbare Provinz zu unterwerfen. Ein genuefifcher 
Unterhändler, welcher für die Nepublit eine Gapitulation anfuchte, 
wurde mit der Antwort zurüdgewiefen, daß die Republik hiezu einen 
Bothſchafter begewaltigen müſſe ?). Beyde diefe Verſuche blieben für 
Dießmahl ohne weiteren Erfolg. Glüclicher waren die Unterhandluns 
gen des florentinifchen Bothichafters, um die Erneuerung der fchon 
von Bajefid II. zugeftandenen, und unter Selim I. erneuerten Gapi: 
tulation; vermöge derfelben wurden die Florentiner den Benetianern 
gleichgehalten, und vorzüglich für die Freyheit des Seidenhandels von 
Brusa und die Gerichtöpflege der Conſuln Vorſorge gethan +), auch 
den florentinifchen Schiffen ſchon die freye Schifffahrt im fchwarzen 
Meere bewilligt. Befonders zahlreich waren pohlifche Gefandtfchaften. 
Nach der vor acht Zahren erwähnten Nikolaus Brzozowki's hatte Si- 
mon, der Starofte von Lemberg, dem Sultan zu Amafia aufgewar: 
tet, und im folgenden Fahre kam Dazlowiedi ald Bothfchafter, wa— 
lachiſche Gefchäfte und das Weiderecht zu verhandeln. Dasfelbe war 
auch der Hauptgegenftand der zwey Jahre fpäteren Bothfchaft Nikolaus 
Brzeski's, nach welcher Nikolaus Sieniawski und Hasanbeg als Com—⸗ 
miſſäre ernannt wurden, fih über die Weidegebühr zu verftändigen. 
Nach Venedig wurde der Tichaufh Ali ald Commiſſär gefendet °). 
Nicht minder häufig als der Gefandtfchaftsverkehr mit den europäis 
fchen weftlichen war der’ mit den aftatifchen öftlichen Höfen, Eine indi- 
Ihe Gefandtfhaft des Königs von Aſſi bath um Gefchüg wider Die 


) Albert de Wyß's Bericht vom ı2. November 1563 in F. F. Hausarchive, 
») Bericht Albert de Wyß vom 22. December 1564 im F. k. Hausarchive. ?) Aus 
zug aus dem venetianifchen Gefandtichaftsberichte vom 14. und 29, November 
1562. 9) Die aanze Urkunde des Vertrags im Anhange zu Suleiman’s Tage: 
buche Nro. LXXL °) In den Scritture turchesche unter den venetianifhen 
Acten des k. k. Hausarchives befinden fi drey Schreiben Suleiman’s an 
ven Dogen v. 3. 1563. s 
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Portugieſen Geſandte von Algier flehten um die Veränderung des 
Statthalters ), und andere von Tunis um Unterftüßung zur Grobe: 
rung Goletta’s °). | | 

In der herbfilihen Tag⸗ uud Nachtgleiche desfelben Jahres bes 
gab fih die größte Überſchwemmung in der ‚Nähe Gonftantinopels, 
deren die osmaniſche Gefhichte Erwähnung thut, und die feit vierhun- 
dert Jahren, wo das Heer der Kreuzfahrer mit König Eonrad durch 
die Überſchwemmung desfelben Waſſers bald aufgerieben worden wä— 


20, 
S ept. 
1563 


re 4), nicht ihres; Gleichen gehabt. Suleiman hatte an dieſem Tage 


Morgens fih nad dem; Thale Shalkalidere auf die Zagd' begeben, und 
war eben an dem Ufer des Meeres an den nicht ferne von San Ste— 
fano am Ufer der Propontis gelegenen Garten Iskendertſchelebi's °) 
"(des vor Bagdad hingerichteten Defterdars) gekommen, als ein fürch« 
terlihes Gewitter ausbrah, das vier und zwanzig, Stunden ohne In: 
terlaß dauerte, und vier und ſiebzigmahl einfchlug. Der: Melas und 
Athyras, d. i. die benden Flüßchen von: Tſchekmedſche, die in den 
gleihrnahmigen tiefen Meerbufen ausftrömen, fhwollen zu ungeheues 
ree Höhe an, und. überflutheten die ganze Gegend umher, Aus dem 
Thale von Ehalkalidere ſchoß das Waller, ein pfeilfchneller Strom, 
verinfelte den Palaft Iskendertſchelebi's, worin fih Suleiman befand, 
drang in denfelben ein, und würde den Sultan felbft-ertränkt haben, 
wenn er ſich nicht. auf dem Rüden eines ſtämmigen Mannes in den 
obern Breterverfhlag des Zimmers „bis das Waſſer fanf, auf eine 
Höhe gerettet hätte, Die Thalwaſſer überſchwemmten und untergruben 
die jüngst erbauten Wailerleitungen Suleiman’s, und. die. von Mas 
glawa flürzte gänzlich zufammen. Auf der fchönen Ebene der: fügen 
Waſſer zu Kiaghadhane wurden. die umgeftürzten Platanen wie Neifig 
weggeſchwemmt, und rund umher die Niederlage von Lufihäufern und 
Meierhöfen. Die ſüßen Waffer, d. i. die ehemahls Cydaris und Bar⸗ 
byſes genannten Flüßchen, trugen den Ruin. ihrer Ufer gegen die Bots 
ftadt Ejub, wo fie fogar in die nahmhaft erhöhte Mofchee drangen, 
und ellenhoch über dem Grabmahle des Fahnenträgers des Propheten 
ftanden, Der Hafen von Gonftantinopel, und die Ufer des Bosporos 
vermochten nicht die Gewalt der. Fluthen einzudämmen, welche. das 
Geſtade überafl überftiegen, und den Einſturz ‚der Ufergebäude ‚ber 
wirkten, von denen nur die fefteften mwiderftanden. Die Brücken von 
Broß« und Klein s Tfchetmedfche, von Haramiderd und Siliwri wurs 
den mweggeriffen, eine ganze Woche lang war das Meer trüb und füß. 
Um die Wafferleitungen herzuftellen und zu Tſchekmedſche eine ſteiner— 


') Denetianifher Geſandtſchaftsbericht 12. Junius 1562, 1%) Benetianifcher 
Sefandefdafts bericht Junius »561. Venetianifcher lage 8, Aus 
uf. 1562. ) Benetianifher Gefandıfhafteberiht vom Junius 1564 im ff, 
‚Dausarchive, *) Einnami GIT, 14. ausführlich. Otto von Frenfingen, ') ons 
fantinopolis und der Bosporos II, ©. ı2, nad Raſchid I, Dt. 20. II, Dt, 56. 
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ne Brücke zu bauen , deren Feftigkeit Eünftigen Überfhwenmungen 
Trotz böthe, beftimmte Suleiman eine halbe Million Ducaten ). 

- Die Leitung des Waffers war vormahls unter der Ssofi Ali's, 
welder vom General der Zeugfhmiede zum Oberſtkämmerer, und 
hernach zum Oberſthofmeiſter S. Selim’8 befördert worden, herge: 
ftellt worden, fo daß Hundert zehn bleyerne Röhren (Lüle), jede dren 
Zol im Durchmeſſer °), Waller nah Gonftantinspel führten. Ssofi 
Ali erhielt zur Belohnung diefer Bauleitung die Stelle des Beglerbegs 
von Meraafch. Diefes Werk war durch die Überfhwenmung größten 
Theil zerfiört, und Suleiman begann von Neuem den Bau der Waf- 

-ferleitungen inner und außer der Stadt, welche noch heute Diefelbe 
ſchmücken und tränken. Die beyden größten Wafferleitungen der Stadt, 
urfprünglih von Hadrian und Gonftanfin erbaut, in der Folge von 
Fuftinian und Valens erneuert, find heute europäifhen Befchreibern 
noch unter dem Nahmen ihrer Erneuerer bekannt. Jene empfängt ihr 
Waſſer von vier Benden, d. i. eingedämmten Wafferbehältniffen, des 
Dorfes Belgrad und dem des Thales Emhadeddin, diefe von den 
Benden der Dörfer Chawaßkoi und Ehalkali. Um die Waffer der erften 

zu ſammeln, und das von Belgrad Eommende Flüßchen Hydralis hinein- 
zuleiten, hatte Andronifus der Comnene Waffermagazin und Waffer: 
thurm (das Heutige Pyrgos oder Burgas) gebaut. Schon Moham: 
med II. Hatte den Bende von Chawaßkoi und Ghalkali gebaut, damit 
die Wafferleitung des Walens zu nähren. Suleiman erneuerte beyde, 

Neitete das Waffer vom Meierhofe Turundfchköi Hinzu, und führte das 
Waffer auf den hohen, inmitten der Stadt den Bli des Anfchauen- 

den auf fich Heftenden Bogen von einem Hügel zum andern; aud) das 
von Andronitus gebaute Waſſerbecken und die beyden Wafferleitun: 
gen, die'heute den Nahmen der langen oder fchönen fragen und das 

im Bende von Emhadeddin oder Eimad gefammelte Waller beym 
Dorfe Petichori vorbey auf das von Andronikus erbaute Waſſerbecken 
zuführen, baute Suleiman nunmehr wieder von Grund auf ). Uber 
den Ausfluß der beyden Flüffe (Melas und Athyras) ins Meer Hatte 
ebenfalls Schon Zuftinian eine ſteinerne Brüde gebaut, welche aber 
im zwey und dreyßigſten Jahre feiner Regierung im großen Erdbe 
ben, welches faſt ganz Negium "(das heutige Tſchekmedſche) zerftörte, 
sufammienftürzte 4). Die vom Kaifer Baſilius dem Macedonier °) 
gebaute hölzerne würde unter Leo dem Armenier durch Krumos den 
Bulgaren mit allen Gebäuden von Der goldenen Brüde bis nad Re— 
gium verbrannt °). Um diefe Verbindungsbrüce, fo wichtig für den 


) Benetianifcher Gefandtichaftsbericht im F. F. Hausarchive. ?”) Andreoſſy 
(voyage à Pembouchure de la mer noire p. 321) ſagt, Maſſure ſey das Ach⸗ 
tel, Selaniki ſagt, es ſey das Viertel einer Lüle. ?) Conſtantinopolis und der 
Bosporos IT. ©. 567—573, nach Raſchid IL. Dt. 60. Tſcelebiſade DI. 50, 
Ssubhi BL. 45. Sttuanfi Bl. 213. Waßif L ©. 275 Ssu risalesi ©. 11. ) Theo: 
phanes Juſtin. S. 196. °) Constant. Prophyrog. Basilius Macedo, °) Symeon 

Logotheta in Leone Armeno ©. 408, 
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Verkehr und die Zufuhr der Hauptftadt, Fünftig vor den Verheerun: 
gen des Feuers ſowohl ald des Waſſers und des Erdbebens, welche 
diefelbe vormahls zerftört, zw fihern, befahl Suleiman dem Baitmeis 
ter Sinan, diefelbe eben fo feit als Herrlich aufzubauen. Er begann 
den Bau der Brüde in Eſelrückenform, und erft unter der folgenden 
Regierung Sultan Selim’s’ vollendet, hat diefelbe feitdem den Stürs 
men des Meeres uud der überſchwemmenden Waſſer ſtandhaft ge— 
trotzt ). Int meInG) 
Bon der wichtigen Naturbegebenheit der großen Überſchwemmung 
gehen die osmanischen Geſchichtſchreiber alle fogleich auf die zwey Jah⸗ 
re fpäter erfolgte Belagerung von Malta über, zu welcher fchon'jegt 
die Rüftungen der Flotte. begannen. Vor der Erzählung derfelben iſt 
hier die der vorzüglichften Unternehmungen osmanifcher Flotten feit 
Barbarofia’3 Tode nahzuhohlen, und Eurze Kunde von: den Anfüh— 
rern derſelben vorauszsufhiden, damit ihre Nahmen nicht unbekannt 
und bedeutungslos an die Ohren der Lefer Schlagen, Nach dem Tode 
des Kapudanpafha Sinan, des Bruders Ruſtem's, welcher bald nad 
der Abfekung feines Bruders von der Großweſirswürde geftorben ; 
war der Dberbefehl osmanifher Flotten dem Piale, einem gebornen _ 
Kroaten, übertragen worden. Diefer, ald Kämmerer aus dem Paifer: 
lichen Harem ausgetreten, übernahm die Admiralfchaft nur mit dem 
Gharakter eines Sandſchakbeg, und vier Jahre hernach mit dem eines 
Beglerbeg; ald er Hierauf nah Dſcherbe's Groberung und anderen 
‚unten zw erzählenden. fiegreichen Kriegsthaten zur See auf die drey 
Roßihweife der Weſirswürde Anſpruch machen zw können hoffte, fand 
Suleiman, daß die Beförderung zu ſchnell, und das Anſehen der 
Wefirswürde dadurch gefährdet. werden möchte; um ihm jedoch die 
höchſte Gunft zu bezeigen, vermählte er ihn mit feiner Enkelinn Gew: 
hersultan, der Tochter Selim’s. So hoch wußte Suleimam die, Würde 
des Weſirs zu ſtellen ?), daß er lieber als dieſelbe die, Hand, einer 
Prinzefiinn vom Geblüte verlieh. Erſt fünf Jahre fpäter erhielt Piale 
die drey Roßſchweife, und war nun werfhwägerter Weſir, wie der 
zweyte Welle, der Bosnier Mohammed Sokolli. Nach dem Kapız 
danpaſcha war. der Statthalter von Algier der, erfte Gewaltträger zur 
See Als folder war nach Chaireddin's Tode zwar einige. Zeitlang 
fein Sohn Hasan geblieben, dann aber durch Ssalih Reis, welcher 
ihon bey der Eroberung yon Tunis ehrenvoll genannt worden, er⸗ 
fest, Am, Fuße des Gansbergers, d. i. des da, aus einem Dorfe 
der Ebene von Troja gebürtig, mochte er in feiner Jugend von den 
Schlachten der Trojaner und Griechen gehört, und auf jenem: claffi: 


", Almosnino ©, 164. ”) Hadfhi Chalfa in der Gef ichte der Seekrieg 
— Audi — — = a Bemerkung din: —* Mr 
ed Tage e Würden verfchwendet werden, at ein Wefir 
"sieh Anfehen, als damanfs ein Sandihatbeg.“ PETER 19 
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ſchen Grunde den Funken zu Heldenthaten empfangen haben, die er 
ald kühner Korfare ausführte ). Ebenfalls der Sohn eines hriftli- 
chen Unterthans war Torapud, welchen die europäifhen Geſchichtſchrei⸗ 
ber insgemein "Dragut nennen, im Sandſchak Mentefche, in einem 
Dorferdes Diftrictes Seruluf geboren. In feiner Jugend hatte er fi 
vorzüglich als geſchickter Bogenfhüse und Ringer ausgezeichnet, nahm 
als Seefoldat Dienfte, und wurde bald zum Hauptmann der Schiffs: 
foldaten ernannt ?). Mit dreyzehn Schiffen eine Unternehmung wider 
Korfita wagend, wurde er vom jungen Doria gefangen genommen, 
und am deſſen Galeere als Sclave gefchmiedet ?). Von derfelben bes 
fregte ihn nur Barbaroffa’s Gegenwärt vor Genua, mit der Dro— 
hung, die ganze Riviera di Genova zu verheeren. Durch Barbaroffa 
unterftügt, Shäumte er gar bald mit fünf und zwanzig Schiffen das 
Meer ab: Er landete im Meerbufen von Neapel, überfiel Gaftella: 
mare, und fchleppte aus deimfelben und den umliegendenDörfern reis 
her Beute mit-fih fort; bald darauf bemächtigte er fich einer malte: 
fiihen Galeere,"welche mit ftebzigtaufend Ducaten nach Tripolis be: 
frachtet war *). Als Hierauf der Kapudanpafha (Ruftem’s Bruder) 


. und Torghud in offener See fi gegenfeitig mit Kanonenfchüffen be: 


grüßten, fprach fi das Feuer der Flotte Torghud’s lauter und beſſer 
genährt, als das des Kapudanpafha, aus; diefer Iud den Korfaren 
ein, Huldigend nach Gonftantinopel zu. Fommen, wie vormahl Barba: 
roſſa gethan. Torghud folgte der Einladung mit acht Schiffen. Er 
wurde gnädig aufgenonmen, und zum Sandſchakbeg von Karli Ili 
ernannt. Die Haupfleute der fieben anderen Schiffe, alle berühmte 
Korfaren 5), erhielten mit einem täglichen Gehalte von ſiebzig Bis acht: 
zig Aspern jeder ein Kriegsfchiff, mit dem Rechte, Laternen zu führen. 

Mach der Befreyung aus genueſiſcher Gefangenfchaft ſann Tor- 
ohud, fich bleibenden Beſitz an der afrikanischen Küfte zu erwerben, 
Er verjagte die Spanier aus den ehemahls zu Tunis gehörigen Städ: 
ten Sufa und Monaftir, und bemächtigte fih durch Verrätherey der 
auf einer Erdzunge zwiſchen Tunis und Tripolis gelegenen Feftung 
Mehdije, welche von den europäifchen Gefhichtihreibern bald für 
Afrikija, bald für Aphrodiſium ausgegeben, felbjt von Hrientaliften 
bisher Mahadia genannt worden ©). Diefe uferbeherrichende Stadt 
hat ſowohl in der morgenländifchen als abendländifchen Gefchichte fo 
berühmten Nahmen , daß etwas von ihrem Erbauer und ihren früs 
heren Schickſalen zu fagen hier nicht überflüffig. Erbauer war der Sy: 


) Yali in der Lifte der Bege Sultan Euleiman’s. ) Hadſchi Chalfa’s 
Geſchichte der Seekriege BI. 30. ?) Joh. Stellae de Aphrodisio expugnato 
Commentarius und Bertot-L. XI. 4% Bemerfungen, über den ‚algierifchen 
Stäat I. ©. 614. nach Morgan» Laugier de. Taffn, VBertot..?) Hadſchi Chalfa 
nennt fie in der Gefchichte der Seekriege BI. 31. °) Geographique et .nu- 
mismatique sur la nartie Orientale de ia Barbarie ‚appellde Afrikia, par les 
Arabes, Milan 1826. 
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= 
vier Obeidollah Hasanz el: Mehdi '), welcher als gefährlicher Neuerer 
und Thronanmaßer unter dem erdichteten Titel der Abftammung aus 
dem Haufe Ali's zu Sedfchelmefa auf des .Chalifen Moktadir Befehl 


eingeferkert, dann wider dejien Willen losgelaſſen, ſich unter dem 


Rahmen des zwölften , erit am Ende der Welt wieder erwarteten 
Imams Mehdi den Titel eines Chalifen im. Gegenſatze des: Hcufes 
Abbas und Ommia anmafte, und dadurch der Stifter der Fatemiten, 
d. i. des dritten Chalifenhaufes, ward, welches gar bald vom nördli— 
hen Afrika aus die Ehalifenjtühle von Bagdad und, Spanien; throus 
anmaßend bedrohte, und durch die ‚veligionneuernde ſtaatumwälzende 
Lehre der Zsmaeliten, die von. des Stifters Nachfolgern ausging, 
allen islamitifhen Fürften höchſt gefährlih ward. Mehdije mar. die 
Hauptitadt feines Reiches und feine Reſidenz. Im hundert zwey und 
fiebzigiten Zahre nach ihrer Gründuns eroberten dieſelbe die Genuefer 
und Pifaner, ſammt der nahe gelegenen. Stadt Afrikija. Temim, ‚der 
Fürft der Familie Seir Ssanhadſcha, Eaufte fie um Gold zurück, 
und der Normane Wilhelm Roger, König von Sieilien, ward ihr 


Eroberer, aber fhon im folgenden Fahre unterwarf fi dieſelbe Abdol⸗ 


mumin Alis elzEufi, der zweyte Herrſcher der Dynaſtie der Mowahi— 
dun, d. i. der Unitarier, welche in Andalus und Moghrib herrſchten, 
und deren Stifter Tomrut ebenfalls wie der der Fatemiten, den Nah— 
men Mehdi angenommen, und wie derſelbe im weſtlichen Afrika eine 
nach feinem Nahmen genannte, Stadt, Mehdije, gebaut 2); Abdol—⸗ 
mumin V., der Sohn Abdoh-mumin's J., gab Wilhelm dem IL. 
die von feinem Vater eroberte Stadt, das öſtliche Mehdije, zurüd, 
welches deſſen Bater Wilhelm I. zwar erobert, „aber wieder verloren 
hatte °). Ein und zwanzig Jahre darauf nahm fie der, avabifche 
Herrfcher Majorka’s aus der Familie der Mulesimin, d. i. Eingewi—⸗ 
delten, welche auch Morabithin, d.i. die Robother im heiligen Kriege, 
genannt werden, ward aber fhon nad zwey Jahren. von Nafir Mo: 
bammed, dem zweyten Nachfolger Abdol = mumin’s V., des Unitas 
riers, verjagt, und drey Jahre hernach Fam fie mit Tunis unter die 
Gewalt der auffteigenden Herrfchaft der, Beni Hafß. Alfong der Aras 
gonier, der König Neapel’s, wollte, nadhdem ex fid Dicherbe feuer: 
bar unterworfen, Mehdije belagern,; gab aber, durch. die Seftigkeit 
ihrer Rage abgefchredit, die Unternehmung auf ; eben. fo. fruchtlos 
war die Belagerung Pedro Navarra’s, des ſpaniſchen Flottenbefehls⸗ 
habers Ferdinand des Katholifhen. Unter Mulei Hasan's, des von 
Garl V. eingefegten Fürften von Tunis, Regierung bemächtigte fich 
derſelben erft Urudſch, der ältere Bruder Chaireddin Barbaroffa’s, 
und hierauf der Korfarenhauptmann Torghud, 


- ’) Nochbeters tewarich und Hadfhi Ehalfa's anaastegiime Tafeln i. 3, 304. 
2 Zoderet⸗ tewarich. Sadſchi Ehalfa’s er —— Tafeln im 3. 593 (1196). 
) Continuatio anualium Siegberti ben ©. Gaftiglioni & :u1. 4) Stella Ende 
feines Commentars de Aphrodisio expugnato, 
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GHerr yon Mehdije bedrohte Torahud mit fieben und vierzig Schif: 
fen die fpanifhen Küften, Sicilien und Neapel. Um das Raubthier 
in feiner Höhle anzugreifen, fandte Kaifer Carl V. Flotte und Heer 
zur Eroberung Mehdije’s. Doria und Toledo nahmen mit vereinter 
See- und Landmaht Monaftir, und darin taufend zweyhundert Ge: 
fangene. Unterdeffen rückte Torghud an die fpanifchen Küften von Al: 
cante und Valencia, ward aber auf den balearifchen Inſeln von den 
Bewohnern Polentia's wader zurücdgefchlagen; va der Eingang nah 
Mehdije Schon durch die Belagerung verfperrt, 309 er fich auf die In— 
fel Dicherbe zurüc, Ende Junius langte auch Vega, der Vicekönig 
Siciliens, mit Schiffen und Truppen zur Belagerung Mehdije's an, 
und nicht minder wichtige Verftärfung gewährte das Bündnif mit 
Sidi Aarif, dem Häuptlinge von fünfzehn taufend Arabern, der ſich 
als Herr von Kairewan der Herrfchaft der Fürften von Tunis entzo— 
gen. Zn Vega's Geleite befanden fih auch Muley Hasan, der von 


Carl V. eingefeßte Herrfcher von Tunis, weldhen fein Sohn Hamida 


vom Throne geftößen und geblendet hatte, und ein Scherif, welchen 


Vega aus Goletta mit fih genommen. Durch diefe unterhandelte er 


28. 
Sun, 


’ 28 Aug. 


10, 
Sept. 


mit Sidi Aarif fo gefchiekt, daß fhon am achten Tage nah Ankunft 
der Eaiferlihen Flotte drittHalb taufend Araber ins Lager kamen, und 
Dasselbe reichlich mit Vieh verfahen. Bald darauf farb Muley Hasan 
der zwey und zwanzigfte Herrfcher der Beni Hafß, und ward auf Sidi 
Aarif's Begehren zu Kairewan beftattet. Schon dauerte die Belage— 
rung einen vollen Monath hartnädig von beyden Seiten. Die dop— 
pelten, fünf und zwanzig Fuß von einander entfernten, und zwölf, 
Klafter Hohen Mauern waren der größte Halt. Da verfuchte Torghud 
Berftärkung indie Stadt zu werfen. Mit achthundert Scharfſchützen, 
zweyhundert Reitern und fünf taufend Mauren überfiel er in dem der 
Stadt zumächft gelegenen Dlivenwalde, woher die Belagerer Holz zu 
Fafchinen hohlten, den Vicekönig Siciliens, den Rhodiſer » Gomthur 
Sanglo und den Befehlshaber von Goletta, Luis Vargas, der mit 
mehreren Tapferen fiel, aber die Araber mußten fi) in den Wald zum 
Torghud nah Dfcherbe zurückziehen. Seitdem war fein Anfehen bey 
den Arabern der Umgegend gefunken, die jet das Lager noch veichliz 
cher als che mit Lebensbedürfniffen verfahen, Mundvorrat) und Ge⸗ 
ſchütze brachte auch der junge Doria aus Sicilien. Zwey und zwanzig 
große Kanonen, in der Entfernung von zweyhundert Schritten von 
den Mauern Aufgeführt, fehoffen auf die zwey fefteften Thürme allein 
vier taufend achthundert Kugeln , und während der ganzen Bela: 
gerung fiebentaufend; am zehnten September wurde geftürmt, nad 
der Eroberung der beyden Thürme ergab fih die Stadt, fiebentaus 
fend Gefangene wurden als Beute vertheilt. Sieb:ig Verwundete gab 
der Vicekönig dem genueſiſchen Schiffshauptmanne Cicala, um Damit 
die Löſung des bey Torghud in Ketten gehaltenen Sohnes zu verſu⸗ 
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hen '). Vierzehn Tage darauf fegelte die Flotte nah hinterlaffener 
Befagung zurüd »). Bald darauf fuchte Doria den Korfaren in feiner 


legten Zufluchtsftätte, in Dſcherbe, auf. Er legte fih mit feinen Schif— 


fen vor die Mündung eines Canals, welcher Alkantarat, d. i. Die 
Brüfe, hieß. Torghud führte in der Nacht Stücbetten auf, deren 
Feuer den Admiral fih außer Schuffesweite zu entfernen zwang. Ber: 
ftärkung von Sicilien erwartend, hoffte Doria die Inſel auf allen 
Seiten anzugreifen und des Räubers habhaft zu werden. Da befolgte 
Torghud das Eühne, in der Vorzeit fo oft von den Griechen und an: 
dern Völkern, und von den Türken bey der Belagerung Conſtantino— 
vels mit fo glüdlichem Erfolge gegebene Beyfpiel der Übertragung 
von Schiffen auf trodenem Landwege. Mittelft der Mannfchaft und 
den Selaven feiner Galeeren ließ er eine Bohlenbahn verfertigen, auf 


welcher, nachdem fie mit Fett gefhmiert worden, die Schiffe auf Rol- 


len von dem Hafen der Brüde an das entgegengefegte Ende der Inſel 
forfgerollt wurden, während das Feuer der Stücbetten die vor dem 
Brüdenhafen belagernden Schiffe täufchte und befchäftigte. Doria er: 
hielt hievon erft Kunde, ald das aus Sicilien ihm zu Hülfe eilende 


Hauptihiff fait unter feinen Augen von Torghud weggenommen wor: 
den war ?). 


Die Weguahme venetianifher Schiffe, welche Torghud trug des 
zwifchen der Pforte und Venedig beftehenden Friedens leerte, fenkte 
oder verbraunte, gab dem Großweſir Ruften, welcher ohnedieß den 
Korfarenhauptmanı und nunmehrigen Sandfchat von Karli Zli als 
einen gefährlihen Nebenbupler feines Bruders Sinan, des Kapudan- 
paſcha, mit fchelem Auge anfah, Gelegenheit, ihn nach Conſtantino— 
pel zur Berantwortung zu berufen, Da floh Torghud mit feinen Scif: 
fen nad Marokko, wo er ein Paar Jahre in Ungehorfam weilte. 
Suleiman, der des Korfaren wider die Maltefer bedurfte, verzieh 
das Gefchehene, und fandte ihm mit einem goldenen Säbel einen Ko: 
ran, ald Bürgen der Erfüllung des Verſprechens, daß, wenn er Tris 
polis eröberte , ihm dasfelbe als Statthalter Beglerbeg verliehen 
werden follte 4). Tripolis war der Nahme der römischen und byzanti- 
nifchen, an der nördlichen Küfte Afrika’s zwifhen der großen und- Blei 
nen Syrte gelegenen Landfchaft, und fpäter der von den Araber auf 
den Ruinen des alten Geraffa erbauten Stadt ’). Als Ibrahim Ben 
Aghleb, von Harun al Raſchid zum Statthalter Afrikija’s ernannt, die 
unabhängige Derrfchaft feines Haufes gründete, war diefelbe die Re: 
fidenz der Fürften aus. der Familie Aghleb, von denen ed an die der 
Familie Seir, und von diefer an die fatemitifhen Ghalifen Ägyptens 


') Stellae Commentarius de Aphrodisio expugnalo in der Basler » Aus- 
gabe des Ehalcondulas vom Jahre 1556 S. 644. 9 Bertot. ’) Vertot L. XI. 
und Sadſchi Ehalfa’d Geſchichte der Seekriege, Peiſchewi BI. 116 und Aali 


I 9 Hadihi Shalfa'“s Geſchichte der Gerkriege Bl. 31, ') Ca: 
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sefommen. Die Normannen, nachdem fie Ztaliens Küften von arabi- 
ſcher Herrfchaft gereinigt, teugen ihre fiegreihen Waffen auch bis an 
die afrikanifche, die fie fih von Tripolis bis Tunis unterwarfen, aber 
nicht Tange ‚behaupteten, weil Tripolis, wie Mehdije, noch unter der 
Regierung Wilhelm's I. den Fürften der Unitarier anheimfiel. Mit 
der finkenden Herrfchaft der Lesten hing Tripolis von den Herrfchern 
über Tunis, den Beni Haff, ab, bis Ebubekr Abu Jahja Ammar zu 
Tripolis die Dynaftie der Beni Ammar gründete, welche unter fieben 
Fürſten fieben und fiebenzig Jahre gedauert. Während ihrer Regierung 
bemächtigten fih die Genuefer durch Überfall der Stadt, die aber bald 
wieder unter die Herrfchaft der Beni Ammar zurückkehrte, fo wie dem 
legten von diefen, Abdolwahid ), der fechzehnte Fürft der Beni Hafß 
Abu Faris ?), wieder die Herrfchaft entriß. Zn der zweyten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts wurde Tripolis von den Spaniern, uns 
ter ‚Serdinand des Katholiichen Regierung, erobert ?), Sein Nachfol⸗ 
ger, Garl.V. ‚übergab es den Hohannitern zur Vertheidigung, und 
biefen raubte es mit Hülfe Sinanpafcha’s der Seeräuberhauptmann 
Torghud 4). So kam das afritanifche Tripolis, nachdem es feit feiner 
Erbauung, fünf moslimifhen Dynaftien (den Beni Aghleb, Seir, 
Fatemin, Ammar, Haff) und vier fränkifhen Herren (den Norman 
nen, Genuefern, Spaniern und Johannitern) gehorcht, das erfie 
Mahl unter osmanifche Herrfchaft (aber noch nicht zum bleibenden Bes 
fig) durch den Sandſchak Torghud, Nichts deito weniger wurde die 
ihm ald dem Eroberer verfprochene Statthalterfchaft vom Kapudan Si 
nanpafha dem VBerfchnittenen Murad Aga verliehen °). Torghud hier⸗ 
über erzüent, wandte fchon die Segel wieder nad) Weiten, und die 


- meiften Schiffe folgten ihm, da lockte ihn Sinanpafha nur mit vielen 
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Verheißungen wieder nach Conſtantinopel, von wo er im folgenden 
Jahre mit einem Geſchwader von fünf und vierzig Galeeren auslief, 
die neapolitaniſchen und ſicilianiſchenKüſten zu verheeren. Er landete auf 
Korfita,undbelagerte dieHauptftadt der Inſel, Baftia. VBiertaufend Reiter 
undtaufend Fußgänger kamen den Belagerten zu Hülfe. Torghud fchlug 
fie in offenem Felde, und verfprach den Bewohnern Baſtia's freyen 
Abzug. Aber nur fieben und vierzig wurden Tosgelaffen, fiebentaufend 
in Ketten fortgefchleppt °). Auf feiner Rückfahrt züchfigte er an der 
albanefifchen Küfte den Häuptling der aufrührerifhen Chimarioten, ' 
Ahmedbeg, und Eehrte mit reicher Beute beladen nah Gonftantinopel 
jurüd 7). Da Torghud als Räuber zur See fo würdig in Barba- 
roſſa's Zußftapfen getreten, war Suleiman geneigt, ihm die Statt 


nn Nochbetetztewarich. ) Eben da. ?) Zurito annales T. VI. F. 226. Mar- 
mol. T. IL, p. 563. Leo Afric. und Grammaye bey Gaftiglioni ©, 6. 4) ums 
ftändlich in Vertots XL. Bach. Flaſſan T. I. p. 403. 5) Badſchi Chalfa’s Ge 
fchichte der Seekriege BI. 27, vorl. 3. und BL. 31. 6) Ehen da DI. 31. und 32. 
ei Bl. 314. Ssolakfade Bl. 334, 7) Dfchelalfade BI. 336. Ssolaf- 
ade, Aali. — FR ed | 
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balterihaft von Algier zu verleihen, die jener der erfte bejejien. Aber 


auf Ruſtem's Borftellung , daß Torghud bleibenden Pfortendienft 


nicht liebe, beftätigte ihn Suleiman bloß als Sandfhak von Karli 
li, welches, zum Bereich des Seewefens gerechnet, einen Theil der 
Statthalterfchaft der ‚Fufeln, d. i, das Seelehen, ausmadhte '). Tor: 
ghud dafür dankend, ergriff die Gelegenheit eines Ausrittes Sulei— 
man's, demfelben zu Fuß im VBorbeyreiten den Stegreif zu küſſen, 
und um die verfprochene Statthalterfhaft von Tripolis zu bitten, Sus 
leiman erfüllte jegt fein gegebenes Wort und Torghud blieb bis an 
fein Ende Statthalter von Tripolis. Bald darauf ftarb der Kapudan- 
paſcha Sinan. hy 

Zur felben Zeit, ald Piale, Torghud und Ssalih der Schreden 
des ägeifchen und mittelländifchen Meeres waren, führten die Schiffes 
capitäne Piri Reis, Murad und Sidi Ali Kapudan die osmanifche 
Slagge nicht nur in den arabifchen und perfifhen Meerbufen und bie 
ins indifhe Meer, fondern fie erweiterten auch die Kenntnif ihrer 
Landsleute durch land = und feebefchreibende und nautifche Werke, die 
einzigen, welche die Literatur der Dsmanen in diefem Face von Män- 
nern derſelben aufzumweifen hat. Piri Neid, ein Neffe des, berühmten 
Kemal Reis, der unter Bajefid II: als berühmter Seeräuber die Mee— 
re abfhäumte, war ald Kapudan Ägyptens mit dreyfig Schiffen (Ga: 
leeren, Gallioten, Gallionen und einem Admiralihifj) von Sues aus 
den arabifhen Meerbufen hinunter, und den perfifchen hinaufgefegelt. 
Da die Jahreszeit vorgerüct, verlor er einige Schiffe an der arabi: 
Shen Küfte von Schahar, und nahm dann an der von Omman den 
Hafen Maskat weg, deſſen Einwohner er zu Sclaven machte, Hier: 
auf belagerte er Hormuf, die Stadt der gleihnahmigen Inſel, deren 
Beſitz für die Schifffahet ded perfiihen Meerbufens fo wichtig, hob 
aber die Belagerung, dur Gefchente gewonnen, auf *), und zog fich 
nach Baßra zurück. Hier durch die Nachricht aufgelärmt, daß eine 
feindliche Flotte im Anzuge, weldhe, wenn er nicht eile, ihm den Ab» 
zug aus dem perfiihen Meerbufen unmöglih machen würde, entfloh 
er nur mit drey Galeeren, feine gefammelten Schäße zu retten; eine 
Scheiterte bey Bahrein , mit den zwey anderen Bam er nad Sues, er 
ſelbſt nah Kairo, von wo der Statthalter den unglüdlichen Grfolg 
und die Urſache desfelben an die Pforte einberichtete. Ald Antwort 
Bam ZTodesbefehl, Er wurde zu Kairo geköpft, und feine unermeßlis 
hen Schäße, darunter große porcellänene Gefäße mit Gold gefüllt, 
nad Gonflantinopel gefandt. Nach feinem Tode kamen Abgeordnete 
von Hormuf im Nahmen der Einwohner, die ihnen geraubten Schäße 
jurudzufordern , doch ohme Erfolg. Piri's befte Verlaſſenſchaft, die 


’) Siehe die Cintheilung der Statthalterfhaften in des osmanifchen 
Reibs Staatsverfaffung und Staatsverwaltung IL, Theil ©. 253, wo aber 
Rarli Zi ats Kodſcha IH verdrudt if, ) Perfhetwi BL. 118, Wati LI, Bege: 
benheit, Hadſchi Ehalfa’d Geſchichte der Seetriege Dt. 28, | 
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außer dem Bereiche des Fiscus, ift fein Eüften- und meerbefchreiben. 
des Werk, das Bahrije, ein See: Atlas des ägeifchen und mittellän: 
difchen Meeres, deſſen Küften er alle noch in Gefellfchaft mit feinem 
Oheim Kemal, oder allein, befahren, mit der Angabe der Strömun: 
gen, Untiefen, Landungspläße, Buchten , Meerengen und Häfen, 
Die Stelle des Kapudans von Ägypten wurde einem der berühmte: 
ften Korfaren, Nahmens Murad, dem abgefegten Sandſchak von Ka: 
tif, mit dem Befehle verliehen, daß er mit zwey Hauptfchiffen, fünf 
Galeeren und einer Galliote zu Baftia verbleibe; er lief mit denfelben 
aus, in der Hoffnung, nah Ägypten zu entkommen; gegenüber von 
Hormuf aber von der portugiefifchen Flotte angegriffen, verlor er in 
harfnädigem Gefechte zwey der tüchtigften Schiffspauptleute, Selman 
Reis und Nedfcheb Reis, fammt einem der beyden Hauptichiffe, das 
an der Küfte von Lar geftrandet, und rettete den Neft der Flotte nach 
Bafra, von wo er den unglüclihen Erfolg feiner Unternehmungen 
einberichtete, feinem Kopfe unbefchadet, weil er eine Reichthümer ge: 
fammelt. Zwey Jahre hernach wurde Sidi Akt, berühmt unter) dem 
Dichternahmen Katibi, und zum Unterfchiede vom perfifchen Dichter 
diefes Nahmens Katibi Rumi genannt, von Haleb mit dem Befehle 
nah Baßra gefandt, den Dberbefehl über die dort noch befindlichen 
Schiffe zu übernehmen; mit fünfzehn Tief er von Baßra aus, ſchlug 
ſich zweymahl mit portugiefifhen Flotten, deren erſte fünf und zwan: 
zig, die zweyte wier und dreyßig Segel ſtark. Dem Berlufte von ſechs 
Schiffen, den er in diefer Seeſchlacht erlitt, folgte bald noch größerer 
durh Stürme, die ihn bis Div und Gudfhurat und Surat trieben. 
Ohne Geihüg und mit lecken Schiffen nicht mehr im Stande, die 
See zu halten, und den portugiefifchen Flotten zu widerftehen, Hin: 
terlegte er zu Demen in die Hände des Statthalter des Sultans von 
Gudfchurat das noch übrige Gefhüg und Tauwerk der abgetakelten 
Schiffe, ließ feine Mannfchaft, die im Dienfte des Sultans zurüdzu- 
bleiben Luft hatte, in denfelben treten, und trat mit fünfzig feiner Ge: 
fährten zu Lande die Reife über Sind und Hind, Sabuliftan, Be: 
dachſschan und Transorana durch Ehuarefm, Chorasan und Perfien 
ach der Türken an, wo er nach drey Fahren dem Sultan zu Adria: 
nopel die Hand küßte, ihm die Schreiben indifcher Radſcha und ufbe: 
gifcher Sultane *), und fpäter feine Halb profaifhe, Halb poetiſche 
Reifebefchreibung , unter dem Titel des Länderfpiegeld ), übergab. 
Suleiman, durch die Schiefale und das Verdienft des Verfaſſers be: 
Se wogen, verlieh ihm eine Muteferrita » Stelle mit täglichen achtzig 
Aspern Gehaltes, feinen Gefährten den ausftändigen Sold der vier 
Jahre, welche die Reife gedauert, mit Zulage. Außerdem überfeßte 


) Hadihi ChHalfa’s Gefchichte der Seekriege Bl. 28. Petſchewi, Aali, 


Ssolakſade. ?) Zwey derſelben im Anhange des ebuches Suleiman’s Nro. 
LVII. und LVIII. hang — 
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er noch die mafhematifche Geographie (Fethije) Alikuſchdſchi's, ſchrieb 
ein mathematifches nautifches Werk, mit dem Titel: Spiegel der Ge: 
ſchöpfe, über den Gebraud des Aftrolabs und der Sinus, und bins 
terließ ein eben fo ſchätzbares als feltenes nautifches Werk über Die 
Schifffahrt der indifhen Meere, unter dem Titel: Muhit, d. i. das 
Weltmeer, nach den beften feiner Zeit über Indien vorhandenen ara— 
bifchen und perfifchen Quellen indifcher: Geographie. - 

Wir wenden den Blick von: den indifchen Meeren aufs mittelän: 
diſche zurück, wo Torghud, vereint mit dem neuen Kapudanpaſcha 
Piale, dem Nachfolger Sinan’s, die neapolitaniſchen Küften beunru: 
higte. Die nächſte Berahlaffung Diefes Naubzuges war auch dießmahl, 
wie ſchon zweymahl früher, franzöfifhe Bothſchaft. Wie die Landung 


Lutfi's auf der Küfte von Otranto, wie fpäter die Belagerung von 


Nizza durch die vereinte franzöfifhe und fürkifche Flotte, auf frango: 


fifches Begehren unternommen worden war, fo jegt die Landung auf ı 


der neapolitanifhen Küſte, auf Begehren des Bothichafters Hein: 
rich's II., des Heren von Aramont, der zweymahl als Bothichafter 
nach Gonftantinopel gefandt, das zweyte Mahl dem Sultan zu Ama: 
fia auf deſſen Rückkehr vom perfifchen Feldzuge aufwartete, und ihm 
zur fiegreichen Vollendung desfelben Glück wünſchte "). Bon Amafia 
aus erging Suleiman’s Befehl an Piale und Torghud, die italifchen 
Küften zu verheeren; fie belagerten, eroberten Reggio, und ſchleppten 
die Bewohner, ſammt denen einiger anderen Schlöffer, in Sclave: 
rey ). Ssalih, der Beglerbeg von Algier, züchtigte einen arabiſchen 
Häuptling, Rahmens Mohammed, welcher ald Berbündeter der Spa: 
nier das auf einem hohen Felfen gelegene feſte Schloß Penon de Bel: 
lez belagerte, und machte ſich ſowohl desſelben, ald bald hierauf auch 
der Stadt Budfchia Meifter ?). Piale feiner Seits, nachdem er Elba 
und Piombino vergebens zu belagern verfucht, eroberte Oran, wel: 
ches der Hafen von Telmesan, mittelft einer Flotte von fünf und vier- 
zig Galeeren, die er fiegreih ins Arfenal von Gonftantinopel zu: 
rüdführte %). Das Jahr darauf lief er mit fechzig aus, und bemäd) 
figte fi des in der Nähe von Tunis gelegenen Hafens von Bene: 
fert °), und im folgenden Zahre führte er Hundert fünfzig Galeeren 
zur Berheerung Majorka’8 und GSorrento’s, dad er an Gütern und 


Einwohnern erfhöpfte ©). So waren vier auf einander folgende Jahre 15 


durch die Eroberung von Budfhia, Dran, Benefert, und Majorka’s 
Berheerung bezeichnet worden; das nächfte verfloß ohne Waffenthat 
zur Gee, weil Piale mit achtzig Schiffen von Gonftantinopel ausge: 
laufen, und bald darauf durch zehn andere verftärkt, in den Gewäſ— 


') Über diefe Bothſchaft Petſchewi BL. 115, Dfcelalfade, Sdolakſad 
‚iu, Geätäue r Snrhen art. ng. Dan) Oule De 
Summonte Addit, ad part. N EORR a au⸗ 
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fern von Valona ruhig die feindlichen Flotten beobachtete ), welche 
fih zur Unternehmung wider Dfcherbe und Tripolis rüfteten. Die 
chriftlihen Flotten benügten die Rückkehr Piale’s nach Gonftantinopel, 
um in den Herbft- und Wintermonathen diellnternehmung wider Tri: 
polis zur Reife zu bringen. Eine Flotte von ‚mehr als zwenhundert 
Segeln, von fpanifchen und italienifchen Schiffen, die legten von allen 
itahtenifchen Staaten zufammengefteuert: päpftliche, genuefifche, flo: 
ventinifhe, maltefiihe, fieilianifche, neapolitanifche, und vom Heren 
von Monaco, Die Schiffsbefehlspaber waren der Admiral Andrea 
Doria, der maltefifihe Comthur Guimaran, die fpanifchen Commo— 


dore Don Sancio de Levia, Don Berenger de Requeenes, der Ge: 


nueſer Gicala, der Befehlöhaber der Truppen der fpanifhe Oberſt 
Don Alvaro de Sandi °), | 

Die chriſtliche Flotte verfammelte fich erft zu Meffina und dann 
zu Malta, von wo fie im Februar die Anker lichtete, und gerades 
Weges nah Dfcherbe fegelte. Dicherbe, ehemahls Meninge genannt, 


die Inſel der feligew Lotophagen, liegt in der’ Beinen Syrte, wefllich 


von Tripolis und Öftlih von Tunis, deren Beherrfchern diefelbe ab» 
wechſelnd gehorcht; als der Sit der Lotophagen poetifch geadelt, und 
durch diefelben mehr berühmt, als weil fie der Geburtsort der benden 
afrikanifchen Zwifchenkaifer, Vibius Gallus und Volufianus ’). Schon 
im zwölften Zahrhunderte war fie den Moslimen auf eine Zeitlang 
von den Franken entrifien worden 4), und zu Anfang des fechzehnten 
hatte Ferdinand der Katholifche eine Flotte’ von zwenhundert Segeln, 
mit zwanzigtaufend Spaniern bemannt, unter Pedro Navarra’d und 
Garcia de Toledo's Befehle zur Eroberung von Dſcherbe gefandt. 
Mit einem Berlufte von adhttaufend Mann war die Unternehmung ge— 
ſcheitert. Glückliher war Carl's V. Unternehmung, die er dem Vice 
tönige von Sicilien, Don Hugo di Moncada, aufgetragen ; diefer 
unterwarf fie dem fpanifchen Zepter gegen jährlichen Tribut von fünf 
taufend Dublonen, und in Deutfchland unterzeichnete Earl die Eapi- 
tulation, Die Inſel war in drey Theile getheilt, deren jedem ein be: 
fonderer Scheich vorftand, Einen zwifchen denfelben vorgefallenen Zwift 
benügend, hatte fih Torghud, der Beglerbeg von Tripolis , zum 
Herrn der Inſel gemacht, und diefelbe plündernd erfchöpft. Die Be: 
wohner widerfegten fich endlich mit gemaffneter Hand; an der Brücke, 
welche die Inſel mit dem feiten Lande verbindet, kam es zwifchen den 
Einwohnern und Torghud zur Schlacht, und der legte würde ohne 
Zweifel fiegreich vorgedrungen feyn, wenn ihn die Ankunft der fpani- 


) Gadſchi Chalfa's Gefchichte der Seefriege. ”) La historia dell’ —— 
di Tripoli di Barbaria. Venezia 1566. Successi dell’ armata della Maestà 
Catolica destinata all’ impresa di Tripoli di Barbaria, della presa delle 
Gerbe e Bee dell’ armata turca scritti per Aut. France. Cirni Corso. 
Venez. 1560. ?) Sext. Aurel, Victor. cap. XXIX. +) In Hadihi Ehalfa’s chro⸗ 
nologifchen Tafeln im 3. 528 (1133). 
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ſchen Flotte nicht nach Tripolis zurückzugehen bewogen hätte ). Der 
magere, und nur mit ‘Mühe bewällerte Boden der Inſel trägt wenig 
Gerfte und noch weniger Getreide, aber als Waarenniederlage trug 
die Inſel ehemahls an Abgaben bis adhtzigtaufend Thaler, ein »). Bey 
der Annäherung der chriftlichen Flotte entwifchte, er. Derfelben mit zwey 
Galeeren vom Korfaren Uludichali (fo hieß der italienische, Nenegate 
Ochiale mit verftümmeltem Nahmen), welcher mit Summen, Geldes 
und Geſchenken Torghud's nach Conſtantinopel befrachtet, dorthin, die 
erſte Nachricht der Ankunft der hriftlihen Flotte auf, Dſcherbe ra — 
ten ?). Am zweyten März warf: die, Slotte-weftlich von ‚der Feftung, 2 März 
am Vorgebirge Bal Guernera der Fufel Anker, und am ‚fiebenten 
landete das ganze Heer Nah einigen Scharmützeln und. Unterhand« 7. März 
Iumgen ergab: fih das Schloß am achten Tage, und. ſogleich wurde 
der Grund eines) neuen Feſtungswerkes zur, Behaupfung der Inſel 
gelegt. Der Fürft von Kairewan kam den ſpaniſchen Feldherrn zu be— 
ſuchen, und am verzehnten Tage nad. der, Landung der Scheich der 4. 
Inſel, um auf den Koran die Erfüllung der Capitulation, und. die TR 
jährliche Abführung des auferlegten Tributes zu beſchwören. Dieſer 
beſtand in fehstaufend Thalern, vier Straußen, vier. Gazellen, vier 
Follen und einem Kamehle. Der Scheich warf die Fahne, womit ihn 
Torghud belehnt Hatte, zu Boden, und ſchwang dreymahl die könig⸗ 
liche; die Urkunde wurde beſiegelt, und Geld unter das Volk ausge: 
worfen 4). — VER YO | Bi: 
Während der Virekönig von Neapel auf. Dicherbe Zeit. und Ge: 5. Aprit 
legenheit zur Eroberung; von. Tripolis verlor, war Pialepaſcha mit 
einer Flotte von hundert zwanzig Galeeren ‚ausgelaufen, und hatte 
fi zur Modon mit den Schiffen des Begs von Rhodos, Kurdoghli 
Ahmedbeg, und: des Sandſchaks von, Mitplene, Muftafabeg, ver- 
ſtärkt; nachdem die Schiffe Ealfatert worden, lichtete er am legten April 30.Upit, 
die Anker, und war am fiebenten May auf der Höhe von Malta °). .May. 
Hier erhielt er Kunde durch Torghud, daß die chriftliche, Flotte noch 
zu: Dfcherbe , und nach .achtundvierzigftündiger Fahrt wurden die Anz 
Ber in der Entfernung von zwölf, Miglien von. Dſcherbe geworfen, 
Der nähfte Morgen war der Zeuge der gänzlichen Niederlage der chriſt⸗ 4. 
lichen Flotte; zwanzig Galeeren und fieben und zwanzig Frachtſchiffe May 
wurden theild "and Ufer getrieben, theild verjenkt, theild verbrannt, 
fieben Galeeren retteten fich in den Ganal von, Dicherbe, die übrigen, 
und auf denfelben der Vicekönig von Neapel, entflohen nah Stalien. 
Piale verfländigte vom erfochtenen Siege den Beglerbeg von Tripo- 
lis, Torghud, der fhon am fechften Tage hierauf neue Siege und 
die Belagerung von Dfcherbe zu theilen erſchien. Nachdem fi Piale 
') Descrizione dell’ isola delle Gerbe e delle mutazioni del suo governo, 
ald Borbericht in Ulloa’s und Girni’s Geſchichten der Unternehmung von Tripo- 


lis. Eben da, ’) Alfonfo Ulloa, Cirni, Vertot. Hadſchi Ehalfa's Geſch. der 
Seettiege. ) Eben da?) Hadſchi Chalfa’s Gefhichte der, Stekriege Bl. 33. 
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mit deſſen Truppen, mit denen von Kairewan und Sfax verſtärkt 'F, 
begann er Ende May die regelmäßige Belagerung des Schloſſes von 
Dfeherbe; den Befehl der Flotte übergab Piale dem Sandſchak von 
Mitylene, und er ſelbſt zog ins Lager, das über vierzehntaufend Mann 
ſtark. Achtzig Tage dauerte die Belagerung in deren erftem Monathe 
allein zwölftaufend Kanonenkugeln und vierzigtaufend Pfeile verfchof- 
fen wurden ). Ende Julius, als auch die Galeeren, welche fich in 
den Ganal gerettet hatten, verbrannt waren, als die Belagerer am 
Fuße der Mauern ftanden, und die Beſatzung entmuthigt großen 
Theils ins türkifche Lager übergegangen war, ward Alvaro, als er 
aufeinem Nachen nah Sicilien entfliehen wollte, gefangen , und das 
Schloß erobert. Piale, nahdem er das Nöthige zur Wiederherftellung 
der Feſtungswerke angeordnet, begab fih mit Torghud erft nad Tri: 
polis, hierauf nach Prevefa, und hielt endlih am fieben und zwan— 
jigften September feinen Triumpheinzug zu. Gonftantinopel °). Die 
erfte Siegesnachricht hatte er durch eine Galeere gefendet, welche die 
große Fahne des fpanifchen Heeres, worauf der gekreuzigte Heiland 
abgebildet, rückwärts durch die Fluthen ſchleppte. Am Tage des 
Triumpheinzuges begab fih Suleiman in das Uferköſchk des Serai, 
den Einzug von dort aus zu Schauen. Auf dem Hintertheile des Admi: 
ralfchiffes ftanden Don Alvaro de Sandi, der Feldherr Don Sancio 
de Levia, der Befehlshaber der ficilianifhen, Don Berenger de Re: 
queenes, der. Befehlshaber der neapolitanifhen Schiffe ). Die er: 


oberten Galeeren, wurden, ihrer Ruder und Maſten beraubt, nadt 


1,Ddet. 


und unförmlich nachgefhleppt. Suleiman fah dem Schaufpiele zu, 
ernft und düfter wie immer; nicht der Übermuth des Sieges, nicht 
die Freude des Triumphes erheiterte feine Stiene, fo wohl vorberei- 
tet war feine Bruft auf jeden Wechſel des Schidfald, oder fo abge: 
ftumpft für die Luft der Triumphe durch die Niederlage feines Fami— 
lienglückes. Don Alvaro ward mit den übrigen Sclaven ins Bagno 
des Arfenals geführt; da er mit dem Kopfe an die niedere Thür⸗ 
ſchwelle anftieß, trat er zurück, und fandte dem Kapudanpafha Wort, 
daß folhes Gemach zu’nieder für ſeinen hohen Sinn, worauf ihm an: 
fländigeres eingeräumt ward. Am dritten Tage nach dem Einzuge wur: 
den die Gefangenen, drey und drey an einander gefchmiedet, durch 
die Straßen Gonftanfinopels paradirt. Der Kiaja des Arfenals führte 
den Zug an. Im Diwan fpraihen die Wefire mit Don Alvato , und 
trugen ihm die Stele eines Befehlshabers wider Perfien an, wenn 


er den Chrift und den König verläugnen wolle ’). Seine Standhaf- 


tigkeit wantte eben fo wenig, als fein Muth auf Dfcherbe’s Wall. 
Sie wurden vor dem vergitterten Fenfter des Sultan ‚ Hinter welchem 


) ulloa; Cirni, Vertot, Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 34. 
) ulloa. 3) Hadichi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 35. ) Busbequii 
epistola IV. 5) Ulloa, wovon aber Busber nichts meldet. i 
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derfelbe unbemerkt dem Diwan beymwohnte, vorbeygeführt. Siebzig 
Janitſcharen trugen eben fo viele Stüde von feidenen Stoffen, und 
fieben andere fieben Stüde farbiger Tücher, welche der Großadmiral 
Piale dem Sultane ald Gefhen? darbrachte. Don Alvaro erhielt von 
Piale die Erlaubnif, Fremde und die anderen Gefangenen zu fehen '). 
Das Schickſal derfelben ward durch Busbek's menfchenfreundliche 
Borforge und des neuen Großweſirs Alipafha Milde ungemein er: 
leichterf. Busbek unterftügte fie nicht nur mit Sleidern und Nahrungs: 
mitteln, fondern verbürgte fih auch für ihre Auslöfung mit vielen 
taufend Ducaten. Endlich bewirkte er die Freyheit Alvaro de Sandi's 
und Sancio Levia's *), die bey ihm fpeiften, denen er aber. auf be: 
fonderen Tifhen aufdeden laffen mußte, weil ihe Haß die Tafel zu 
theilen werboth ?). Unter den Gefangenen hatten fi auh Don Gio: 
varı de Gordona, der Eidam Berenger’s, und Gafton, der Sohn 
des Herzoad von Medina, befunden; der erfte hatte fhon zu Chios 
Mittel gefunden, fih auszulöfen, der zweyte, welchen Piale dem 
Sultan verborgen, und deßhalb auch, von Ruſtem angegeben, ſcharf 
unterfucht ward, farb im Kerker, fey es an der Peft, fey es von 
Piale felbit, aus Furcht durch fein entdecktes Dafeyn in Ungnade zu 
gerathen, aus dem Wege geräumt 4); Alvaro, Sancio, Berenger 
begleiteten den zurückkehrenden Bothſchafter Ferdinand's, Busbebk. 
Des Genueferd Gicala achtzehnjähriger Sohn hatte das Glück, dem 
Sultane zu gefallen, und wurde ald Moslim und Page der erften 
Kammer einverleibt, aus welcher der Weg zu den erften Staatsäm- 
tern führt, und aus welcher er hernach felbft zum Kapudanpaſcha, 
Großweſir in Ungarn und Serasker in Perfien aufitieg °). 

Mit der Freygebung der auf Dfcherbe gemachten Gefangenen 
und Abreife derfelben in Busbek's Gefellihaft hat der Bericht der 
Kriegsbegebenheiten zur See jenen der Landkriege und des Friedens— 
ſchluſſes mit Ofterreih wieder eingehohlt; weil aber Dfcherbe’s Ber- 
fuft durch die bald darauf folgende Eroberung der Feftung Pignon 
de Belle; die Belagerung von Malta unmittelbar nach fich zog, fchließe 
die Erzählung derfelsen, den übrigen auf Öfterreihs Frieden folgen: 
den Begebenheiten nur drey Fahre voraudeilend, fich hier unmittelbar 
an, Der König von Spanien, den Verluſt Dſcherbe's, eines fo wich: 
tigen Halts an der afritanifhen Küfte, fchwer verfchmerzend, war 
bedacht, denfelben durch Groberung eines anderen feſten Platzes an 
derfeldben Küfte zu vergüten. Gegenüber der fpanifchen, und’ kaum 
vierzig Stunden von Dderfelben entfernt, Tiegt auf der afrikanifchen 
Küfte die Stadt Gomere de Bellez, und vor derfelben erhebt ſich auf 
einer Juſel, oder richtiger gefagt, auf einem durch das Meer verein: 


') Busbet Ep, IV. ?) Busber und Sftuanfi L. XXL. 3) Busbef Ep. IV. 


4) Eben da. ) Bericht des Kundfchafters Ferdinand's vom 30. September 1561 
m Ef. Hausarchive, 
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jelten Bellen, das Schloß, von der Ähnlichkeit des Felfens mit einem 
Pinienzapfen, le Pignon de Belle; genannt. Der einzige hinauffüh— 
vende Pfad ift in den Felfen gehauen, und der enge Canal, welcher 
den’ Felſen vom feften Lande trennt, und kaum zehn bis zwölf Schiffe 
faßt, dient zugleich zum Hafen. Garcia de Toledo, der Vicekönig 
Bu Gataloniens, fegelte von Malaga aus nach der afrikanifchen Küjte, 
nahm die zwifchen zwey Bergen ohne Befeftigung gelegene Stadt Go: 
mere de Bellez, worauf die Eleine Befagung des Felfenfchloffes das— 
felbe verließ *). Die Wegnahme dieſes Schloffes, und noch mehr die 
eines großen mit Waaren für dad Harem gehörigen Schiffes, welches 
fieben maltefiihe Saleeren zwilhen Zante und Gephalgnien gefapert, 
entrüfteten Suleiman’s ohnehin ſchon feit langem auf Malta’s Erobe— 
rung gerichteten Sinn, und noch mehr fpornten ihn dazu der Wefire 
Borftellung, daß Spanien von Goletfa und Pignon aus die Küften 
von Tunis und Algier beherrfhe, und des Bojtandfchibafchi und der 
Frauen, welchen die Ladung des mweggenommenen Schiffes gehörte, 
Klagen anz auch legte ihm feine Tochter, die fromme Mihrmah, wie 
fchon oben im Vorberichte gelagt worden, die, Eroberung Malta's, 
ald eine Hauptunternehmung des heiligen Krieges wider die Ungläubi— 
1. Avril gen, beftändig ans Herz. Am erften April lief die zue Eroberung Malta’s 
beftimmte Flotte vom Hafen Gonftantinopeld aus; den Dberbefepl 
derselben führte der Kapudanpafcha Piale, den der Landungstruppen: 
als Serasker der fünfte Weſir, der fünf und fiebzigjährige Muftafas 
paſcha, aus der Herrfcherfamilie „des Kifil Ahmedlü , welche ihren 
Stanım von Chalid B. Welid, dem Standartenträger des Prophes 
ten, herfchrieben, und die ehemahld unter dem Nahmen Göfendiar: 
oghli als unabhängige Herren an der aſiatiſchen Küfte des fchwarzen 
Meeres herrfchten. Der Großweſir, der wohlgelaunte ‚fette Ali, wel: 
chem immer das Wort zum Lachen: auf der Lippe fchwebte, nachdem 
er mit den übrigen Wefiren den Admiral und General bis ans Schiff 
begleitet, fagte ſcherzend: „Nun da haben wir ein Paar muntere Leute, 
„die fih als Kaffehkrinker und Opiumeſſer gern etwas zu Gute thun, 
„auf eine Luſtreiſe nach ‚den Infeln gefchiekt. Die Ladung der Flotte 
„mag wohl meiftens aus arabifhen Bohnen und Bilfenkraut befte: 
„hen ?).“ Diefes Iuftige Witzwort ‚verdient hier feinen Plag, nicht 
als folches „ fondern durch das von den vorzüglichiten osmanifchen Ge: 
fchichtfchreibern darüber gefällte Urtheil, daß dieſem der ernften Würde 
eines Großweſirs fo ‚übel. entiprehenden, Spaß, als übler Vorbe— 
deutung, derüble Ausgang der ganzen Unternehmung zuzufchreiben fey. 
Der Scherz gibt bloß einen Zug zum Umriffe der Perfönlichkeit des 


") Terza parte delle Historie (d’Alfonso Ulloa), che contien la liberation 
di Don Alvaro, ’espugnatione hr or di Vellez, della Gomera et il 
successo della potentissima armata mandata dal Turco sopra l’isola di Malta 
Panno 1565 und Vertot L. XII. ?) Mali LVE Begesenpeit. Vetfihewi Bl. 133. 
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Großweſirs, aber das Urtheil der Gefchichtfchreiber fpricht den ganzen 
Ernſt des Volkscharakters des Türken und feinen Aberglauben aus. 
Noch bemerken diefelden Gefchichtfchreiber, daß der fette Ali weder 
mit dem Admiral noch mit dem General, auf deren Koften er ji 
luſtig machte, auf gutem Fuß, daß dieſe beyde unter fih uneins, 
und beyde eiferfühtig auf Torghud waren, deifen Ankunft) fie vor 
dem Beginne der Belagerung hätten erwarten follen; ‚lauter Umftän- 
de, welche (aufer der tapferen BVBertheidigung der Ritter) das Miß- 
- Tingen der Belagerung von Malta weit befriedigender erklären, al 
der Spaß des Großweſixs. 

Zu Modon muſterte der Serasker feine Teuppen. Er hatte —— 
tauſend Sipahi aus Kleinaſien, von einem Sandſchak und zwey Alai— 
begen befehligt, fünfhundert von Karaman und vierhundert von, Mi— 
tylene, viertauſend fünfhundert Janitſcharen und dreyzehntauſend uns 
regelmäßige Truppen, von Numili zwey Sandſchake und einen -Alais 
beg mit zwölfhundert Sipahi und vierthalbtaufend unregelmäßigen 
Truppen. Die flotte beftand aus Hundert dreyfig Galeeren, acht Mas 
honen, drey Kara Mursalen, eilf großen Schiffen, deren eines , wels 
ches allein fehstaufend Pulverfäfler , dreyzehntaufend Kugeln und 
fehshundert Sipahi an Bord hatte , bey Modon: mit Mann und 
Maus zu Grunde ging *), zehn Galeeren des fiebzigiährigen Ali 
Portuk, des Galeerenbefehlshabers auf Rhodos, zwey mitylenifchen 
des Ssalih, Sohnes des legten Beglerbegs von Algier, fiebzehn Eleis 
neren Galeeren, Fufte genannt; zufammen gegen zweyhundert Segel. 
Am neunzehnten May erfchien die Flotte vor Marsa Scirocco, dem 19. 
ſudweſtlichen Hafen der Infel, und landete Tags darauf zwanzigtaus Mar 
fend Mann und fünf Feldkanonen wider Piale’d Meinung ,; welcher 
die Ankunft Torghud's abzuwarten rieth, Sogleih ward Wall und 
Geſchütz wider das Schloß St. Elmo aufgeführt, welches , auf der 
Landſpitze zwiichen dem beyden Häfen (Marsa Muset und dem großen) ,_ 
gelegen, beyde beihüßte, und welchem gegenüber dad Schloß St. Ans 
gelo. Fünf Tage hernach Fam Uludſchali (Dchiale) mit ſechs Baleeren 24. 
von Alerandrien, und am zweyten Funius endlich Torghud mit dreys Na» 
zehn Galeeren, worauf dreyzehnhundert, und mit zehn Galiotten, 2. Jun. 
worauf achthundert zehn Soldaten, an. Gr mißbilligte den Angriff 
auf St, Elmo °), weldyes fpäter von ſelbſt hätte fallen müſſen, doch 
hielt er es nun osmanifher Waflenehre zumider, den begonnenen An⸗ 
griff aufzugeben. Gr führte ein: zweytes Stückbett auf, und beſchoß 
von der Spiberdes Hafens Muset, welche ſeitdem feinen Nahmen bes 
halten, mit den Kanonen feiner Galeeren das Navelin. Die Schiffe 
beſchoſſen das Feſtungswerk St. Elmo von der Seeſeite, und von der 
Landfeite ſechs und dreyßis Feuerſchlünde. Nach — ar Verſuchen 


8* Selaniti gibt den Stand des efchüge m ‚el e6 die Blotte mit fi 
tete. ”) Gryyplii relatio, Auf der f, #. Hofbi hiöther. andfchrift DCXXIV, 


age 20 


23. Jun. 
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von kleinen Stürmen, führte Torghud einen gewaltigen an, Ein 
Stein, den eine Ranonenkugel aus dem Scloſſe St. Angelo zerfchmet: 
tert Hatte, traf den Beglerbeg von Tripolis am Kopfe. Das Blut 
fhoß in Strömen zu Nafe und Ohren heraus. Muftafapafcha befahl, 
eine Dede über ihn zu werfen, und nahm denfelben Plaß mit der 
größten Geiftesgegenwart und Ruhe ein, mit dem Ingenieur die Anle: 
gung eines neuen Stücbettes befprechend. Torghud’s Leichnam wurde 
nach Tripolis abgeführt. Am fiebenten Tage hierauf rächte feinen Fall 
der des Seflungswerkes St. Elmo's, deffen tapfere Bertheidiger, drey: - 
zehnhundert an der Zahl, worunter hundert dreyßig Nitter, alle als 
Helden bluteten. Muftafapafha, als er fah, wie Elein das genomme— 
ne Seftungswerk, und mit wie großem VBerlufte erkauft, fagte, den. 
größeren, welchen die Feftung felbft Foften würde, ermeſſend: „Da 
„der Sohn fchon fo theuer, was wird uns erſt der Vater Eoften ?* Um 
feinen Grimm an den todten Bertheidigern auszulaffen, ließ er die 
Leihname viertheilen, und, in SKreuzesform auf Breter genagelt, 
durch die Sluth an den Fuß des Schloſſes Et. Angelo und der Stadt 


hintreiben. La Balette, der heldenmüthige Großmeiſter, chriftlicher 


12. Jul. 


Menſchenliebe vergeſſend, befahl zum Vergelt alle türkiſchen Gefange— 
nen zu würgen, und ihre Köpfe ſtatt Kanonenkugeln ins türkiſche La— 
ger zu ſchießen. Durch einen ſiebzigjährigen Chriſtenſelaven, der drey— 
ßig Jahre an die Galeere geſchmiedet geweſen, forderte Muftafapafcha 
den Großmeiſter zur Übergabe der Feſtung auf. Dieſer, demſelben 
die Bollwerke und tiefen Gräben weiſend, ſandte ihn mit der Ant— 
wort zurück: Dieſen einzigen Grund ſey er dem Paſcha abzutreten 
bereit, um denſelben mit den Leichen der Janitſcharen zu füllen. Nun 
tobte der Angriff auf die beyden Feſtungswerke St. Angelo und 
St. Michel (diefes auch die Halbinſel de la Sangle genannt), welche, 
auf zwey im ‚großen Hafen auslaufenden Erdzungen gebaut, den Ga: 
leerenhafen zwifchen fich einfchließen. Die Ankunft Hasan’d, des Beg— 
ferbegs von Algier, mit fieben und zwanzig Segeln und zweytauſend 
fünfpundert Mann ,'verflärkte die Belagerer. Barbaroffa’s Eohn und 
Torghud's Eidam, wollte er fih durch glänzende Waffenthat folcher 
Berwandtfchaft würdig zeigen, und bath fih den Sturm auf das 
Schloß St. Michel aus, Muftafa gab ihm fehstaufend Mann, mit 
denen er ftürmte, während fein Edifishauptmann, der im Korfaren» 
dDienfte ergraute griechiſche Renegate Bandeliffa, die Ediffe befehligte, 
Mit viertaufend Algierern fchiffte er wider die Kette, die den Galee— 
renhafen fperrte, unter dem lärmenden Getöfe von Trompeten und 
Zinken, und Trommeln und Tfinellen, voraus ein langer Nachen 
voll von Imamen und Marabuten, welde, den Koran lefend und die 
Ehriſten verwünfchend, zugleich betheten und fluchten. Lang und mör— 
deriſch war dev Kampf, kaum fünfhundert Eehrten zurück. Keiner der 
Taͤrken ward arfhont, überall theilten die Maltefer blutigen Tod aus, 
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den fie als Vergeltung die Münze von St. Elmo nannten. Sie hats 
ten den Tod Garcia de Toledo's, des Sohnes des Vicekönigs von Sicis 
lien, und des Neffens des Großmeifters zu beklagen. In hierauf ges 
haltenem Kriegdrathe ward befchlojien, daß Piale und die Soldaten 
der Flotte das Schloß St. Angelo und die Stadt belagern, die Sees 
räuber und der Beglerbeg von Algier den Angriff auf das Schloß 
St. Michel fortfegen follten. Zwey volle Monathe noch dauerte die 
Belagerung, während deren noch zehn Stürme auf das Schloß St. 
Michel eben fo tapfer geführt, als abgefchlagen wurden. Bey dem 
legten wollten Türken und Ghriften zwey fremde Männer und eine 
Frau auf dem Walle gefehen, und die legten in denfelben die Ma— 
donna fammet dem heiligen Paulus und Johannes dem Täufer, dem 
Patrone des Ordens, erkannt haben. Solder Wunderglaube begeis 
fterte zu Wundern der Tapferkeit die hriftlichen Soldaten, und mochte 
dem finkenden Muthe der Belagerer zur Entfchuldigung dienen, Als 
endlid am Borabende von Mariä Geburt die fo lange gehoffte und 
fo lange verfpätete Hülfe des Vicekönigs von Sicilien glüdlicdy gelans 
det, hoben Muftafa und Piale die Belagerung auf, die den Belager: 11. 
ten gegen fünftaufend Mann, den Belagerern mehr als das Vier: * 
fache gekoſtet. 

Nachdem wir mit Torghud und Piale die Küften des mittelländi— 
fhen Meeres, mit Piri und Sidi Ghafi die des arabifchen und perfi: 
ſchen Meerbufens befchifft, den Eroberungen von Tripolis, Dicherbe, 
Budfhia, Benefert, Dran und Baftia, fo wiedem Verluſte von Meh: 
dije, Pignon de Bellez, den Raubzügen auf Piombino, Elba, Cor: 
rento und der mißlungenen Belagerung Malta’s beygewohnt haben ” 
ehren wir nad dieſer durchlaufenen fehzehnjährigen Epifode ununters 
brochener Seekriege zur Epoche des mit Öfterreih abgefchloffenen Frie: 
dens zurüd, wo wir den Faden der Friedens: und Kriegsbegebenheis 
ten zu Lande verlaffen haben. Schon im zweyten Jahre nach der auf 
acht Jahre durch Busbek zwifhen Suleiman und Ferdinand erneuer: 
ten Friedens » Gapitulation ftarb dieſer. Eogleich ſprach der Großweſir 25. Jut. 
Alipafha den zu Gonftantinopel refidirenden Botbfhafter, Albrecht aka 
von Wyß, über die Sendung der verfpäteten zwey Zahredgefchenke, 
welche ſchon im vorigen Jahre hätten abgeführt werden follen, und 
über Die Erneuerung der Gapitulation auf die noch übrigen ſechs Zah 
re. Schon im verflojfenen follten die verfpäteten zwey Jahresgeſchenke 
durch drey hiezu ernannte Nuntien überbracht werden, aber fie waren 
zurüdbehalten worden, weil die aufrührerifhe Befakung von Dfen 
dieſelben nicht Durshlaffenn zu wollen erklärte, Mapimilian wartete nun 
mit der Abfertigung der: Geſchenke zu, bis dee Friede erneuert feyn 
würde. Suleimaa fandte Durch den Tfhaufh Bali Gluckwunſch zur 
Tyrondejteigung, und fragte, od Marimilian den Frieden wolle oder 
nicht. Jadeſſen hatte der Sohn Zapolya’s Szathmar feindlih nger 


20 * 


308 Drey unddreyfigftes Bud. 


griffen, und fich über folche Verlegung des Friedens zu befchweren,, 


wurde Michael: Czernowicz, der ehemahlige venetianiſche Dolmetſch, 


als Nuntius nah Gonfiantinnpel gefandt '). Als er nah Komorn 
Fam, ließ. ihm Arslanpafha, der neue Statthalter Dfens (Ruſtem's 
Nachfolger), willen, Hasan von Gran werde den Nuntius ohne Ge: 


Schenke nicht durchlaſſen, und zugleid fandte er an Marimilian den 
Tſchauſch Hedajet, einen fiebenbürgifhen Nenegaten, deſſen deutfcher 


Samiliennahbme Markus Scherer, ihm zu wiffen zw thun, daß alle 
Sendungen ohne den ſchuldigen Tribut unnütz. Es war aufer dem 
Betrage von zwey. Fahren, das ift der Summe von fechzigtaufend 
Ducaten, noch die von dreyfigtaufend, welche Busbek den Wefiren 


für ihre Perfon verfprochen hatte, ausftändig, aber Marimilian fürch— 


tete fih, dad Geld umfonft den Türken in den Rachen zu liefern. 
Dennoch wurden die beyden Zihaufhe Bali: und Hedajet mit der 


.Nachricht, daß die Gefchente kämen, aber zugleich mit dem Begehren 


der Zurüdftellung Szathmar’s, nah Gonftantinopel zurücdgefertigt. 
Die drey Nuntien: Michael Gzernomwicz, Georg Albani und Achaz 
CEsabi Famen noch Ende desſelben Jahres nach Gorftantinopel. Albani 
. ftarb Anfangs Jänner, und die zwey anderen erlegten am vierten Fe— 
bruar im feyerlihen Diman vom der Audienz beym Sultane die fech- 
zigtaufend Ducaten ald Chrengefchenk für zwey Jahre, und die ver: 


ſprochenen dreyfigtaufend den Weſtren; die Antwort auf das Begeh— 


ren der Friedenderneuerung war: der Friede fole adıt Fahre aus: 
dauern, ſo daß der Kaifer die jenfeits der Theiß gelegenen, zu Sie: 
benbürgen gehörigen Drter behalte, Banya oder Neuftadt, auch Frauen: 
bach genannt (weil felbes die Morgengabe der ungarifchen Königinnen), 
ausgenommen, Da weder die Nuntien, Überbringer der Geſchenke, 
noch der Vothfchafter hierauf eingehen Eonnten, wurde Achaz Gsabi 
zurüdbehalten, dem zurüdkehrenden Gzernomicz der Tfchaufch Hedajet 


mit obigem Antrage beygegeben, ein anderer Tſchauſch nah Sieben: 


bürgen abgefandt, dort die Aufrechthaltung der Nuhe zu empfehlen. 


- Georg Bebek war dem fiebenbürgifchen Gefandten Belkefiy, aus 
Freundſchaft für Johann Sigmund, frey gegeben worden. Als Gzer⸗ 


nowiez auf der Reife von Eonftantinopel nah Tſchorli, dem byzanti— 
nifchen Tzurulum, gekommen, wurde er durch zwey von Gonftantino- 
yel eiligft nachgefandte Tſchauſche zurückgehohlt, weil der Pafcha von 
Dfen den Angriff auf Tokay und Sammlung von Truppen einberich- 
tet hatte, Suleiman war fehr erzürnt, daß man einer Seits — * 
begehre, anderer Seits Tokay nehme. 

Gzernowicz, nachdem ihm des Sultans Unwille eingefchärft wor: 
den, feßte feine Reife mit Hedajettfchaufch nah Wien fort. Indem 
diefer Suleiman’s Beftätigungs +» Ilrkunde übergab, beklagte er ih in 
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deſſen Nahmen daß Maximilian, ohne des Sultans Antwort auf das 
Begehren der Zurückſtellung Szathmar's abzuwarten, eigenmächtig 
Tokay und Serenes weggenommen. Deßwegen habe Suleiman die 
Paſchen Beglerbege von Ofen und Temeswar ſammt ſieben Sandſcha— 
ken zum Schutze des Sohnes Zapolya's aufgebothen. Dieſem zufolge 
hatte der Paſcha von Ofen, Arslan, fehstaufend Mann geſandt, der 
von Temeswar, Hasan Prodovih, Pankotta weggenommen "). Auf 
dieſe Nachricht wurde Gzernowicz abermahls nach Gonftantinopel ge- 
fandt, Hedajettfhaufh aber bis; zu feiner Rückkunft als Geißel zu 
Wien behalten, Er follte die Zurücditelung von Pankotta und Die 
Berhaltung des Sohnes Zapolya’s zur Erfüllung des Szathmarer 
Bertrages begehren. Am Tage nach feiner Ankunft ſtarb die größte 28.Iui. 
Stüße des Friedens, der Großmwefir, der fette Ali, und an feine Br 
Stelle trat der als Friegerifh gefinnz bekannte zweyte Weſir, der 
Bosnier Mohammed Sokollovich. Diefer erflärte, der Kaifer folle 
Tokay und Serencs zurückgeben ; der Szathmarer Bertrag mit Za— 
polya's Sohn fey ungültig, weil er ohne des Sultans Erlaubnif ge: 
fhloffen; es bleibe Alles, wie es jey, bis zur Ankunft des ſchuldigen 
Tributes, dann folle erft die Frage der Friedenserneuerung unter: 
fucht werden, Weder der Bothſchafter (Wyß), noch der Nuntius 
(Szernowic;) Fonnten hiezu beyſtimmen; der legte follte eben mit Su: 
leiman’s Antwort entlajfen werden, da Famen Lärmbothen aus Sie „nu 
benbürgen, daß ohne türkiſche Hülfe alles verloren ginge. Czernowiez 
wurde zurüdbehalten, und erſt als die Nachricht eingelaufen, daß Cr: 
dDöd von Hasan, dem Beglerbeg Temeswar’d, nad) vier und vierzigs 
tägiger Belagerung und sweymahligem Sturme erobert und zerſtört ,/. yur, 
worden fen, wurde Gzernomwicz vor den Großweſir berufen, und ihm, 
das Schreiben des Sultans eingehändiget, worin der —— 
Vertrag für ungültig erklärt, die Zurückſtellung von Nagy-Banya 
und Tokay an Zapolya, die Zurückziehung der Truppen, die Frey— 
laſſung des Hedajettſchauſch begehrt ward. In vierzehn Tagen ) traf 
Gzernowicz mit diefem Schreiben des Sultans von Gonjtantinopel zu ,,, Aug. 
Wien ein. Achaz Gfabi folgte langſam nad. Faſt zu gleicher Zeit brach 
Muftafa Sokollovih, der Neffe des Großmwefirs Mohammed, der 
Statthalter von Bosnien, in Kroatien ein, um won dieſer Seite dem 
Sohne Zapolya’s in Siebenbürgen Luft zu maden. Muftafa war, 
wie fein Oheim Mohammed, zu Sokol, d. i. dem Falkenneſt, gebo: 
ren. Nachdem Mohammed aus dem Faiferlihen Harem, worin er ſich 
bis zum Oberftfaltenier und Waffenträger emporgeſchwungen, fogleich 
als Kapudanpaſcha ausgetreten, und bald darauf zum Beglerbeg von 


Aug. 


') Iſtuanſi. Bizari de beilo panonico liber. Sambucei de expug. arcis 
Tocai im Syndromus p. 127. ?) Nice in ef, wie Iftuanfi L. 11. fast, 


denn Glernewicz verlieh Conftantınopei am 8, Auguſt und fam am 22. jı 
Wien an. 
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Rumili ernannt worden, wurde der Neffe Muftafa vom Truchſeſſen 
zum Defterdar Temeswar’s, und hierauf zum Sandſchak von Fülek 
befördert. Bon Fülek nach Klis als Sandſchak überſetzt, eroberte er 
das Schloß Chorian, und ward bald darauf nach Szegedin und Her— 
Sek übertragen. Als Statthalter von Hersek unternahm er den Einfall 
nah Kroatien und die Belagerung von Kruppa, das ehemahls den 
Foannitern, jegt dem Grafen Zriny gehörte. Matthäus Bakies be= 
antwortete die Aufforderung auf eine, feines Nahmens (welchen die 
Brüder Peter und Paul fo oft durch Kriegesthaten verherrlicht) wür— 
dige Weife, und fandte an den Landeshauptmann von Krain, Herbart 
von Auerfperq, an Zriny, Sluni und Erdödy Bothen um fchleunige 
Hülfe. Die Belagerung dauerte fchon den fechzehnten Tag, über alle 
Ermartung Muftafa’s, welcher feine Kugeln verfchoffen hatte, fo daß 
er Saumthiere nach Banyaluka und Verbofen, neue zu hohlen, fand» 
fe, und unterdeffen durch Zigeuner Kiefel mit Bley überziehen ließ. 
Auerfverg Fam mit fiebentaufend Mann, mit denen er auf der ander 
ren Seite der Unna lagerte, fo daß die Soldaten, nur durch den 
Fluß getrennt, nicht nur Kugeln und Pfeile, fondern auh Schimpfs 
reden und Ausforderungen wechfelten. Sluni und Faraſies bathen den 
Landeshauptmann vergebens, ihnen nur taufend Mann zum Über: 
gange über die Unna zu geben; er hielt feine Truppen aus Vorfiht, 
die ihm von den Ungarn als Feigheit gedeutet ward, im Lager, und 
fo gefhah es, daß Angefichts derfelben am fünf und zwanzigften Tage 
der Belagerung Kruppa, mit Schwert und Feuer beswungen, zur 
Brandftätte ward, auf der die tapferen Vertheidiger fammt ihren 
MWeibern und Kindern gemegelt wurden; ein araufer Opferherd des 


Kriegsgräuels, vauchend von Feuer und Blut. Dasfelbe Schidfal 
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Nov 
ı565 


theilte Novi. Durch folchen Erfolg zu meuen Unternehmungen anges 


foornt, jtreifte Muftafa mit fiebzepnhundert Mann bis nach Obreslo, 
nicht weit von Gris. Hier überfiel ihn aber Erdödy mit fünfzehnhuns 
dert Neitern und dreytaufend Mann Fußvolk, jagte ihm Hundert acht 
und zwanzig Gefangene und anfehnfiche Beute ab, worunter zwölf 
von Muftafa’s eigenen Laftthieren mit mannigfaltiger Menge von _ 
Schildern, Speeren und anderem Kriegsaeäthe ’). Wider die Streife: 
veyen der Uskoken von Seana befchwerte fih Suleiman durch ein eige- 
nes Schreiben an den Dogen von Venedig °). e 
Gleichzeitig mit diefen Begebenheiten in Ungarn traf zu Conſtan— 
finopel die Nachricht von der aufgehobenen Belagerung Malta’s ein, 
deren Schuld von den Einen dem Kapudanpafcha Piale, von den Ans 
deren dem Serasker Muftafa zugemeflen ward. Der erfte erhielt den 
Befehl, mit der Flotte Nachts einzulaufen, damit der üble Zuftand 


) Sftuanfi L. XXIL *) Diefes Schreiben ift das letzte Suteiman's in den 
acht Bänden der scritture turchesche unter den venetianifchen Acten des k. k. 
Hausarchives vom Schaaban 973. 
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der Galeeren nicht in die Augen ſpringe. In dem bald hierauf zu Pferd 
gehaltenen Diwan forah Suleiman bloß mit dem erften, Mohammed 
Sotolli, und zweyten Weſir, Pertew, um die Ungnade, daß er den 
fünften, den Serasker von Malta, nicht fprechen wolle, einiger Mas 
Gen zu mildern. Der jüngere Bruder Muftafa’s, Ahmedpaiha, bes 
kannt unter dem Dichternahmen Schemdi, damahls Beglerbeg von 
Rumili, war ald folcher auf dem Marfche nah Sofia begriffen, auf 
welchem er die Kunde von dem üblen Erfolge der Unternehmung des 
Seraskers, feines Bruders, erhielt In feinem Geleite befand fich der 
Geſchichtſchreiber Selaniki, welcher, damahls nur als Korans-Leſer 
des DBeglerbegs angeitellt, fih nach der Hand zum Geremonienmei- 
fter und bis zum Präjidenten der Rechnungstammern von Mekka, 
Medina und Anatoli emporfhwang, und der von nun an als glaub: 
würdiger Augenzeuge und Schreiber der Begebenheiten feiner Zeit 
durch die folgenden ſechs und dreyßig Fahre diefer Gefchichte mitfpricht. 
Marimilian , wiewohl fich ernft zum Kriege rüſtend, machte noch einmahl 
Friedensverfuh, indem er im Begtnne des folgenden Jahres den unga— —— 
riſchen Rammerbeamten Georg Hofutoti ') an Suleiman, mit dem Be 
gehren der Zurücitellung Pankotta's und Kruppa’s, fandte. Derfelbe 
brachte Gefchente für die Weftre, und nebſt zwanzig Gefangenen den 
alten Tſchauſch Kasim, welcher einige Fahre zuvor von den Soldaten 
des Palatins Thomas Nadasdy, gefangen worden war, ald Geſchenk 
für die Witwe Nuftem’s, die Tochter Suleiman’d, welche feine Frey: 
laffung begehrt Hatte. Da Hofutoti ohne das ſchon feit zwey Jahren 
ausftändige Gefchen? Bam, auch von der Zurückſtellung Tokay's nichts 
erwähnte, ergrimmte Suleiman, und ließ den Nuntius im felben 
Haufe mit dem Bothfchafter Albert von Wyß einfperren und in enger 
Berwahr halten *). Zugleich wurde der Krieg wider Ungarn beſchloſſen 
und ausgerufen. Kurz vor dem Auszuge ins Feld Hatte, der von der 
Statthalterfhaft Jemen abgefeste Statthalter Mahmud, der über Land 
nah Gonftantinovel, und mit dem Sultan Selim zufammengeloms Febr. 
men, durch die Darbringung von ungeheueren Geſchenken fich fo des 
Sohnes als des Vaters Gunft, und dadurch die Statthalterfchaft von 
Ägypten gewonnen ?), welhe dem Ssofi Kilun Alivafcha genommen 
und dem Mahmud verliehen ward. Alipafcha, welcher in der Schlacht 
von Konia zwifchen Sultan Bajeid und Selim ald Beglerbeg von 
Sulkadr dem Testen fo thätige Hülfe geleiftet, war feitdem wechſel— 
weiſe in den Statthalterfhaften von Bagdad, Haleb, Damaskus 
und zuletzt von Äghpten verweilt, von den Arabern Kilun, von den 
Türken Ssofi, d, i, der beſchauliche Weiſe, beygenannt worden °). 


) Bizari de beilo panonico liher. Istuanli L.;XKII, und Insiructio pro 
Hustoti dd. 38. Jänner 1566 im Pf. f, Hausarcive, ?) Relat, Hustoti im F. P. 
Hausarhive. ) Belanili 5, 24. Das Raufatulsebrar fagt im Redſcheb. Das 
Derat Mahmud's als Statthalter Kayvptens vom J. 973 (1565) in der Briers 
ſammlung Tadſchſade's. Aali in der Lite der Weſire, dann Suheili Bl. 56, 


3i2 " Drey und dreyßig ſtes Buch. 


Mit der Einfachheit ſeiner Sitten und Tracht ſtand ſeines Nachfolgers 
Pomp und Pracht im ſchneidendſten Gegenſatze. Alipaſcha hatte von 
Haleb nach Kairo Münzmeiſter mitgebracht, welche die Münze ver— 
ſchlechterten, indem ſie auf jedes hundert Dirhem von Silber dreyßig 
mehr im Nennwerthe ſchlugen. Bon ihm ſchreibt ſich die erſte Ber: 
ſchlimmerung ägyptifher Münze Her. Sein Nachfolger Mahmudpafcha 
befriedigte nur Ein Jahr lang feinen ungeheueren Darft nah Geld 
und Blut durch Hinrihtungen und Verganfungen. Er bemächtigte ſich 

der Schäße des Emirs von Dberägypten, Mohammed Ben Omers, 

“und des Defterdars Ibrahim, bey dem hunderttauſend blanke Gold- 
flüde gefunden wurden. Als er eines Tages nah Bulak beym foges 
nannten Beduinenpalafte vorbepritt, ſtreckte ihn eine Flintenkugel 
meudlerifch zu Boden. Er wurde in der von ihm —— Moſchee 
zu Romeila beftattet ), 

Durch mehr als einen Grund bewogen, befchloß — ſelbſt 
an der Spitze feines Heeres ins Feld zu ziehen. Er hoffte, daß der 
‚Sieg, der fo oft feine Fahnen begleitet, auch dießmahl nicht unges 
freu, diefelben auf Erlau’s und Szigeth’3 Mauern pflanzen werde, 
welche die Streitmacht feiner belagernden Heere gehöhnt; Erlau’s und 
Szigeth's Fall werde den Fleden der mißlungenen Belagerung Malta’s 


auswaſchen, und e8 werde ihm vom Glücke gegeben feyn , die Lauf—⸗ 


bahn feiner Siege, welche in Ungarn mit deſſen füdlichen Bruftwehre, 
mit Belgrad’s Eroberung, begann, mit der Einnahme: der nördlich: 
ften Gränzfeftungen, Raab und Komoren, zu vollenden. Weiters fporn= 
. te ihn noch feiner Tochter Mihrmah Frömmigkeit ?) und des Scheich 
Nureddin Glaubenseifer dazu an, welcher ihm vorwarf, feit fo Lan— 


gem nicht felbft die Pflicht jedes Moslims durch Feldzug im heiligen 
Kriege wider die Ungläubigen erfüllt zu haben ?); endlich. ftellte Mo: , 


hammedpaſcha's Sohn, der Enkel Jahjaoghli's, der. neue, Statthal- 
ter von Dfen, zugenannt Arslan, d. i. der Löwe, durch wiederhohlte 
Schreiben und Bothen vor, daß von einem Heere des Kaiſers nichts 
zu fehen, daß Suleiman, wohin er fih immer wende, Ungarn feinen 
Waffen offen finden werde. Arslan, ‚gewohnt den Löweninuth, der 
ihn von Natur dus befeelte, noch täglih duch Opium und Wein, zu 
fteigern, wollte, ohne Suleiman’s Gegenwart oder Befehliabzumarten, 
ihm den Weg durch Siege bereiten, und auf feine Fauft unternahm 
er die Belagerung von Palota mit ahttaufend Dann und, vier Kar: 
9 — thaunen. Schon hatte er zehn Tage lang die Mauern erſchüttert und 
geöffnet, als ihn die herannahende Macht kaiſerlicher Truppen, welche 
der Befehlshaber Thury zu Hülfe gerufen, und welche der Beſchlüaga, 
Deli Lutfi, im Walde von Bakon ausgekundſchaftet hatte, die Bela— 
gerung aufzuheben zwang. Hierauf. überrumpelte Bral Ed von Salm 


* Al-manah er = rahmanijet und — Bl. 57. ?) Gate aus den ver 
nezianiſchen Geſandtſchaftsberichten im k. k. Hausarchive. ?) Rauſatul⸗ ebrar. 
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Weßprim und Tata, und nahm beyde mit ſiegreichem Arm. So groß 
- mar die Wuth des deutſchen Kriegsknechtes, daß er ſelbſt Türken, 
welche ſich in die Arme der Ungarn geflüchtet, mit ihren Beſchützern 
duchftah, und dafür oft von Ungarn ſelbſt niedergehauen ward. Der 
Stolz Weßprim’s, die große Kirche des. erſten ungarifchen Königs, 
des heil. Stephan Werk, welche bisher unter türkifhem Befige ver: 
font geblieben, wurde mit dem hohen Thurm niedergebrannt. Sieb: 
zig zu Tata gemachte Gefangene wurden mit dem Janitſcharenhaupt— 
mann Kurd nah Raab geſendet ). Indeſſen war. dad osmaniſche 
Heer in zwey Abtheilungen und mit zweyerley Beftimmung von Eon: 
ftantinopel ausgezogen. Fünf und zwanzigtaufend Mann Reiterey und 
Fußvolk und zweytaufernd Fanitfharen, vom zweyten Welle Pertew: 
paſcha, dem ehemahligen Janitiharenaga, geführt, waren gegen die 
fiebenbürgifche Gränge marfchirt, wo fie, duch die Truppen Der Statt: 
halter von Temeswar und Belgrad verftärft, die. Feſtung Giula er: 


obern follten ?). Dem Fürften Siebenbürgens, Sigmund Zapolya, - 


und dem Chan von der Krim, Demletgirai, war der Befehl ergan- 
gen, Szathmar und Tokay, deren. Verluſt fo tief fchmerzte, wieder 
zu nehmen. Endlich zog am erften May Suleiman felbft mit einem 
Pompe aus, der den aller früheren Feldzüge an würdevollem Glanze 
übertraf. Während feiner langen Regierung von fünf und vierzig Jah: 
rem hatte er. fich bereits zwölfmapl ſelbſt an die Spige feiner fiegreis 
chen Heere geftellt (wider Belgrad, Rhodos, Mohaes, Wien, Güns, 
Bagdad, Korfu, Suczawa, Dfen, Gran, Tebrif und Nachdſchiwan) * 
nun das dreyzehnte Mahl wider Szigeth. Ihn begleiteten der Großwe— 
fie Mohammed Sokolli als Serasker, d. i. Generaliſſimus, dann der 
dritte, vierte und fünfte Weſir, Ferhad, Ahmed und Muſtafa, der un: 
glüdlihe Belagerer Malta’s; der zweyte Welle Pertem war zwey Mo: 
mathe feüher nah Giula vorausgezogen; die beyden Heeresrichter Ha: 
mid und Perwif Efendi, der Janitiharenaga Ali, der oberfte Def: 
terdar MuradeTfcelebi, der Niſchandſchi Egri Abdifade Mohammed: 
Zichelebi, an die Stelle des großen Niihandfhi Dfchelalfade, des Ge: 
ſchichtſchreibers, ernannt, welcher in diefer Eigenſchaft die Testen Feld: 
züge mitgemadht und als Augenzeuge beſchrieben, den von Szigeth 
mit Stilligweigen übergangen hat. Die Sorge der Hauptfladt ward 
dem. Jskenderpaſcha ald Kaimakam, dem zweyten und dritten Defter: 
dar, die Huth des Hafens und Arfenald dem Kapudanpafha Piale 
und Boſtandſchibaſchi Daud anvertraut. Der Mufti Ebusuud, der 
Kalmakam Iskenderpaſcha und der Richter Gonftantinopels, Kafifade 
hmed Efendi, begleiteten den Sultan, der. erſte bis zur. Mofchee 


*, Anuanfi L. XXIL, Bizari de bello panonice liber; und Katona XXIV. 
y- 197. Nach Verihemwi og Derter erſt aın 7. Schewwal (27. Aprif), nach 
Selaniti (don Ende Schaabans (Hälfte Mär) aus. ) I, 1521; IL, ıfi22; 
HL, 1526; IV. 15295 V. 1532; VI. 1533; VII. 1536; VIIL. 1538; IX. 1541; 
X. 1543; XI. 1548. XIL, 1552; XIII, 1566. 
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Alipaſcha's, die beyden andern bis ans Stadtthor, welches das von 
Adrianopel heißt." Vor der Stadt wurde auf der Wiefe Ruftem - Tfche- 
lebi's gelagert, und die Dichter Abdulbaki, Newaji, Juri und Kasi 
Dbeidi » Tichelebi, überreichten Gedichte zum fegenreichen Auszuge des 
großen Padifhahs der Welt. 
Der erfte Lagerplag war außer der Stadt bey den Waflerleitun- 
gen, deren vollendeter Bau Suleiman’s Freude und Stolz, und die 
er jegt zum legten Mahle fah. Dießmahl machte er den Marfch nicht 
wie gewöhnlich zu Pferd, fondern duch Alter und Podagra geſchwächt 
meiftens im Wagen, in dem er auch die Aufmartung der Wefire an: 
nahm. Der Großmefir ging immer eine Station voraus, die Wege 
in fahrbaren Zuftand für den Sultan zu bereiten. Einen Monath nad 
dem Auszuge aus Eonjtantinopel ward. zu Tatarbafari in einer an— 
1, Zun, muthigen Ebene gelagert, Hier brachte ein Kämmerer ein Schreiben, 
566 mit der Freudenfunde, daß dem Sohne Sultan Selim’s, dem Prin: 
zem Murad, Statthalter von Magnefta, ein Sohn geboren worden, 
deſſen Nahmen er fih vom Urgroßvater erbath. Suleiman wollte, 
daß er Mohammed genannt werde. Regengüffe erfchwerten gar fehr 
den Zug durch den Paß Kapuluderbend. Nur einen Tag wurde zu 
Sofia, zwey zu Niffa und drey zu Belgrad geraftet, wo Suleiman 
am neun und vierzigften Tage nach dem Ausmarfche von Gonftanti- 
nopel einfraf. Längs des Marfches war das Lager durch mehrere Räu: 
bereyen beunruhigt worden. Suleiman gab die flrengiten Befehle, der 
Räuber habhaft zu werden. Der Fanitfcharenaga und die ihm unterge: 
benen Jasakdſchi, eine Art von Gensd’armes, verdoppelten ihre Wach: 
ſamkeit; durch diefelbe und die des Begs von Milgara, Drenbeg, 
wurden Diebe und Räuber aus ihren Schlupfwinkeln hervorgehohlt, 
und faft jede Station war mit Hinrichtungen bezeichnet. Da das An: 
fhwellen der Donau die Schlagung der Brücke vor der Hand unmög: 
lich machte, befahl Suleiman, daß, bis die Brüde bey Sabacz ge: 
fchlagen feyn würde, der Yanitfcharenaga, der Defterdar, das Heer 
Rumili’s, Anatoli’s und Karaman’s in Schiffen nah Semlin überges. 
fegt, ın Syrmien’3 Ebenen feine Ankunft erwarten follen. Drenbeg 
‚ward zur Belohnung für die wohlgehandhabte Sicherheit des Lagers 
zum Tſchauſchbaſchi ernannt, vier Fanitfcharen, die fih in der Ein- 
bringung der Diebe am meiften ausgezeichnet, wurden mit einem 
Solde von dreyzehn Aspern zu Sipahi befördert. Auf dem Marfche 
von Belgrod nah Sabacz gingen duch die Verwirrung des Regens 
und der Überfhwenmung viele Kamehle verloren, fo daß des Sul- 
fand eigenes Zelt nit anfam, und er in dem des Großweſirs ab: 
zufleigen gezwungen war '). Bier Tage wurden auf dem Purzen 
Wege von Belgrad nach Sabacz zugebracht, wo der mit der Schla— 
gung der Brüde beauftragte Sandſchak von Semendra, Beirambeg, 


) Sclanifi ©, aı. 
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dieſelbe endlih zu Stande gebradt. Suleiman feßfe darüber, und 
zog in vollem Pompe zu Pferde‘, Angefichts des Heeres, das zu bey« 
den Seiten yaradirte, zu Semlin ein. Die Beglerbege Rumili's, 
Anatoli’s und Karaman's, Schems Ahmed, Sal Mahmud und Tfcher: 
?es Suleiman, empfingen ihn glüdwünfchend an der Spike ihrer - 
Truppen, Es ward der Befehl kundgemacht, daß das Opferfeſt (der 
Heine Bairam) zu Semlin gefenert werde. Am Vorabende desfelben 27.Iun. 
fandte Suleiman fein eigenes Schiff dem Sigmund Zapolya, wel: 
hen er durch eigenen, noch von Gonftanfinopel aus abgefandfen 
Tſchauſch zu einer Unferredung eingeladen hatte, entgegen. Er Se: 
ftieg dasfelbe mit vierhundert Edlen, und wurde von Sandſchaken 
und Tichaufchen zum Zelte Suleiman’s begleitet, das auf der Höhe 
ftand, wo ehemahls Hunyady's Schloß. In der Nähe wurde Sig: 
mund bey den Pafchen einquarfirt und unter Freudenfeuer der Ka— 
nonen empfangen. Am folgenden Tage wurde das Dpferfeft mit gro— 
fier Fenerlichfeit im Laaer beganaen, und aroße Geſchenke unter das 
Heer vertheilt. Die Beglerbege erhielten fünfzigtaufend, dieSandfchal: 
bege drenfiataufend,, die Sipahi taufend, die Fanitfcharen fünfhun— 
dert Aavern (sehn Ducaten der Mann) ). Tags darauf war die feyer- I-IuN- 
Tihe Audienz des Sohnes Zapolna’8 bey Suleiman. Fünfzig Tſchau— 
She eröffneten den Zug, und eben fo viele fchloffen denfelben. Der 
Sanitfharenaaa, der Oberſtkämmerer und der Dberftmarfchall mit 
den filberbefetteten Stäben, drey Geremonienmeifter und vier Wefire 
ritten dem Sohne Zapolya's vor. Neben ihm gingen die Laufer in 
verfiiher Tracht, und vier derfelben in Kleidern von Goldftoff hielten 
feine Steiabügel. Als er am Felte des Sultans angefommen, wurde 
ihm der Wink gegeben, vom Pferde abzufteigen; Hundert Janitſcha⸗ 
ren trafen ihm vor; mit den Geſchenken, die er aebraht, mworunter 
zwölf reichvergoldete Becher *), und ein Rubin, fünfziataufend Dus 
eaten werth; mit neun Edlen von feinem Gefolge trat Siamund 
Stephan in des Sultans Belt, in melhem die vier MWefire um den 
aoldenen Thron fanden, deffen Säulen fie vorftellten. Dreymahl 
Eniete der ungarifhe Kronprätendent nieder, und dreymahl hieß ihn 
Suleiman aufitehen, der ihm die Hand zum Kuffe darreichte, und ihn 
als feinen geliebten Eohn bemilllommte. Der Großweſir feste ihn 
dann felbft auf einen mit Perlen und Gdelftein verzierten Seſſel ohne 
Lehne, und Siamund ſagte zum Dolmerfch Ibrahim, daf er, durch 
fo viel Herrlichkeit verwirrt, nichts zu ſagen miffe, als daf er der 
Sohn eines alten Dieners Suleiman’s, Culeiman antwortete, daß 


+) Profectionis Ser. Prineipis Joannis IT, eleeti Regis Hung. ad Sulei- 
manım Imperstorem Turcaram modus et series anno Ch, 1566, factae et ce- 
lebratse, aus riner alten Handfchrift von Samuel Thorday abgeſchrieben ben 
ee ha AN and. Bu a der Empfang 
eohans in Perſchewi Bi. 135. Mali DI. «84. Ssolaffade DI. 127. 

GBelaniti ©. 33. ) Iftuanfi XXI. Zorgacs, . — 
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ev nicht weichen wolle, bis er ihm nicht feinen Sohn Sigmund Ste: 
yhan zum König von Ungarn gekrönt haben werde. Vierzig Jahre 
waren: num verflofien feit der Schladt von Mohacs, deilen Sumpf 
den rechtmäßigen König verfhlungen, deſſen Ebene drey Jahre her: 
nah die. Schmach des Handkuſſes des ungarifhen Thronanmaßers 
Zapolya im Zelte Suleiman’s bezeuget hatte; fünf und zwanzig, 
feitdem Zapolya’s Sohn ald unmündiges Kind, mit dem Verſprechen, 
einft des Vaters Reich zu erhalten, gefäugt, mit der Mutter aus 
Dfen vertrieben worden war. Jetzt verfprah Suleiman von Neuem 
die Erfüllung des fünf und zwanzigjährigen. Verfprehens. Sigmund 
überreichte feine Bitten ſchriftlich Suleiman fagte ihm die Erfüllung 
derfelben zu, indem ‚er nur den Witwen und Waifen zu helfen bereit. 
Er entließ ihn gnädig, und fandte ihm am folgenden Tage Gegenge: 
ſchenke, die zwey und zwanzig Tfchaufche trugen, Dolch und Schwert, 
reich. mit Godelfteinen befeßt, und vier herrliche Pferde, vom Oberft 
ftallmeifter vorgeführt ); auch wollte er ihn mit Gaftmapl bewirthen, 
was aber auf: des Großweſirs Einftreuung unterblieb, daß, wenn der 
ſchwächliche Fürft fih etwa, der türkifchen Koft ungewohnt, durch die: 
felbe den Magen verdärbe, die Ungarn ihn vergiftet wähnen Fönnten. 


- Dieß war aber nur Vorwand, weil Mohammed Sokolli, welcher ge: 
wünſcht, daß Sigmund ihn in feinem Zelte befuche, durch. Desfelben 


1. Auf, 
1566 


ausmweichenden Wunfh, daß die Zufammenkunft zu Pferde unter. ofjes 
nem Himmel Statt habe, beleidigt,-ihn der Ehre fultanifcher Bewir- 
thung ‚berauben wollte. Sigmund, der vor dem Sultane gefniet, 
ließ ſich durch Bekeſſi's Rath zum unzeitigen Stolze verleiten, dem 
fhon jeßt und fpäter noch mehr großmächtigen Großmefir die Ehre 
des Befuches im Zelte zu verfagen, was ihm. Sokolli fhon jet und 
fpäter noh mehr und empfindlicher nachteug *). Zwey Tage hierauf. ward 
Zapolya in der Abfchiedsaudienz gnädig mit den Worten entlaffen: 
„Sorge für Soldaten „ Pulver, Bley und Geld; wenn du etwas. be: 
„darfit, laß. mich's willen, damit ich div fende, was du verlangft.“ 
Zweymahl ſtand ihm Suleiman auf, und umarmte ihn. Das fchrifte 
lihe Begehren Sigmund’s war bloß auf die Strecke Landes zwifchen 
der Theif und Siebenbürgen geitellt , ohne daß er gewagt, Teces⸗ 
war und Lippa zu begehren, wo ſchon Mofcheen ftanden, dann. die 
Gränzfheide von Debrezin und Szolnok. Die beiheidene Bitte wurde 
gewährt, und dreyhundert Gefangene wurden ihm losgegeben ?). Am 
jelben Tage mit Zapolya’s Sohne hatte auch der franzöſiſche Both: 


ſchafter, Wilhelm von Aube, Audienz, um dem: Sultan, des Königs 


Glückwünſche zum Feldzuge darzubringen. Solche Glüdwünfche hatte 
Euleiman früher auf dem Feldzuge nah Güns durch Nincon, auf 
dem erften perfifihen Durch Laforet, auf dem legten perfifchen durch 


7) Iſtuanfi, Forgacs. ?) Iftuanfi, Forgacs, Selaniki, Petſchewi, Aali, 
Ssolakſade. ?) Thorday bey Katona XXIV. p. 219. 
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Godignac empfangen, und der Bothihafter des chriſtlichſten Königs, 
der ſich auf diefe Weife der Siege-des Emirul-muminin freute, be— 
zeigte bey diefer Gelegenheit im Nahmen feines Herrn dem Zapolya 
große Freude über deffen Übertritt zur. evangelifhen Kirche und Ver: 
werfung Eatholifcher. Lehre ’). | } 

Bon Semlin aus ward der Beglerbeg von Karaman, Suleiman- 
paſcha ), gegen Dfen befehligt, und Suleiman wollte über die Brü- 
de von Peterwardein gegen Erlau ziehen. Da traf die Nachricht ein, 
Niklas Zriny habe zu Siklos den Sandſchak von Tirhala, den ehe: 
mahligen Oberſttruchſeß ) Mohammed, überfallen, ihn und feinen 
Sohn getödtet, fein ganzes Lager geplündert; eine reiche Beute, die 
allein an barem Gelde fiebzehntaufend Ducaten betrug *). Suleiman, 
hierüber ergrimmt, änderte den wider Erlau gerichteten Plan des Feld- 
zuges, um vor allem Niklas Zriny durch Szigeth’s Eroberung zu züch— 
tigen. Er befahl, bey Vukovar Brüde über die Donau zu fchlagen. 
Schon war diefelbe fertig, und der Kapidfhibafhi Altaga, welcher 
als Auartiermeifter das Heer führte, hatte aus Eifer die leßten zwen 
Märfhe in Einen verwandelt, und Suleiman’s Zelt unmittelbar an 
dem Brüdentopfe aufgeihlagen. Suleiman, grämlich durch Alter und 
Krankheit, befapl, dem Quartiermeifter den Kopf abzufchlagen, weil 
er wider die ihm gegebene Marfchordnung aus zwey Stationen Eine 
gemacht; doch rettete ihm der Großweſir das Leben, durch die Vor— 
ftellung, daß, wiewohl der Kapidfhibafhi den Befehl übertreten, er 
deunoch’dadurch das Gute, großen Schreden unter den Feinden, be: 
wirkt habe, welche fo mehr zitterten, als fie faben, daß Suleiman, 
alt und Frank, noch wie jung und gefund, aus zwey Märfchen Einen 
mache °). Die Donau fhwoll von Neuem, und zerriß die Brücke ben 
Bukovar, und Suleiman befahl nun, eine über die Drau bey Effet 
zu fchlagen. Die rumilifchen und anatolifhen Truppen fchleppten. von 
allen Seiten Holz zufammen, und binnen fiebzehn Tagen ftand die 
von hundert achtzehn Schiffen getragene Brüde, in der Länge von 
viertaufend achthundert Gllen’ fertig 9). Aliportufbeg, der alte Beg 
von Rhodos, welher, mit dem Dberbefehle der Donauflotte beauf: 
tragt, des Sultans grüne Jacht mit drey Galeeren desſelben von Con⸗ 
ftanfinopel über das Ihwarze Meer und die Mündung der Donau aus 
derfelben in die Drau geführt, leitete ‚nun das Steuer des goldenen 
Luſtſchiffes, auf welchem Suleiman fonft die fer des Bosporos, jetzt 
die der Drau, und die über diefelbe geſchlagene Brüde unter dem 
Donner von Karionen befitigte. Suleiman flieg im Zelte des Jani— 


') Thordan ben Katona XXIV. p. 217. ) So bieh er (Gelanifi ©, 33), 
nicht Dimanpafha , wie ihn Iftuanfi Be! ) Tſchaſchne Bald. d. i. Send: 
trudfeh, Selaniti &. 34, und nicht Kilardichi, Di i. Dderfitefermeifter, wie 
ige ns 9 —— DT. ” — S. 34. °) Eben da ©, 35,, und 
nit demiciben in der Zahl übereinfimmend Almos R ’ 

a en ereinftimmen nino &. 41, nur find es 
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tſcharenaga ab, beſchenkte denfelben und den Gapitän der Donau— 

flotte, Altportuf, befahl! den Beglerbegen, ohne Verzug das Heer über 

die Brücke zu führen, und ging vier und zwanzig Stunden darnach, 

i9. Jul. am erſten Tage des eingehenden Mondjahres über dieſelbe. Da unge: 

vr achtet der firengften Befehle, nicht zu rauben und zu fengen ), Dör— 

fer aufflammten,, fandte Suleiman ergrimmt den Oberfitämmerer Gu: 

Tabiaga mit hundert Kapidfchi nach den brennenden Dörfern, mit dem 

Befehle, die Räuber und Brenner auf der Etelle aufzufnüpfen; gleis 

cher; Befehl erging an den Großmwefir, mit den Tſchauſchen das, ober- 

fte Profoßenamt durch fchnelle Hinrichtung der Mordbrenner zu üben °). 

Weiters erging Befehl, das ſchwere Geſchütz mittelft Büffeln nach 

Szigeth zu ſchaſſen, nahmentlid die große Katzianer'ſche Kanone aus 

Arad, welche Chosrew und Ferhadbeg als Trophäe der Niederlage 

Katzianer's erbeutet hatten. Der Sultan Tagerte zwifchen Fünfkirchen 

und Gifld8 zu Harsany, das, durch frefflihen Wein in Ungarn be- 

rühmt, durch eines wackern Kriegsoberfien Hinrichtung auch in der 
osmanifchen Geſchichte berühmt! werden follte. 

Mohammedbeg, der Löwe, der Statthalter von Ofen, hätte dur 
den voreiligen Verſuch von Palota’s Belagerung und den Berluft von 
Weßprim und Tata des Eultans Zorn, und durch Echmähbriefe auf 
den Großweſir, welche Suleiman diefem mittheilte, auch desfelben 
‚gefährliche Feindfchaft fhwer auf fein Haupt geladen ?). Yon Siklss 
aus befehligte Euleiman den Thauſchbaſchi Burunsif ‚d. i. ohne Nafe, 
mit fünfzehn Tſchauſchen, ihm des Etatthalters von Dfen, Arslanpas 
ſcha's, Kopf zu bringen. Zugleih theilte Arslanbeg’s Geſchäftsträger 
die Nachricht mit, er habe Kunde erhalten, daß der Paſcha fein Heer 
dor drey Tagen verlaffen, felbft ing kaiſerliche Lager herbeyeile. Da 
änderte Euleiman den ertheilten Befehl dahin ab, den Kopf desfelben 
beym Eintritte ins Zelt des Großweſirs in Empfang zu nehmen. Am 

3. Aug. folgenden Morgen wurde zu Harsany Naft und Diwan gehalten. Nach: 
mittags Fam Arslanpafcha mit fünfzehn ſchwerbewaffneten Neitern ins 
Zelt des Großweſirs, und fegte fih auf den für ihn im Diwanszelt 
bereiteten Sitz. Es war vieles Gerede unter den Tfchaufchen, was 
denn der Etatthalter von Dfen hier made, und ob er närrifch, fein 
Heer ohne Befehl zu verlaffen. Nun trat der Großweſir aus dem Zelte, 
und redete ihn an: „Was willft du hier? Wem haft du dein Heer über: 
„tragen? Der Padiſchah hat di zum Beglerbeg geſetzt, du haft die 
„Seflungen den Ungläubigen überliefert. Weh dir! dein Todesurtheil 

„iſt gefprochen, Berfluchter!* und dann zum Tſchaufchbaſchi gewandt: 
„Räume diefen Ungläubigen aus dem Wege.“ Arslan zog zwey Bes 
richte aus dem Buſen, die er dem Kaifer zu übergeben habe; der 
Großweſir nahm fie, der Tſchauſchbaſchi ſaßte das Schlachtopfer an. 


) Selaniki ©. 35. *) Derfeibe ebenda. ) Der 5 Geſandt⸗ 
ſchaftsbericht im F. k. Hausarchive. 
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Da der Henker abweiend, mußte fein Lehrling deifen Amt ausüben; 
Beym Hinausführen fprah Ajasaga dem Unglüdlichen zu: „Die Welt 
„hat keinen Beftand; thu” Buße und wende dich zu Gott.“ Arslan, 
ftatt hievon Kunde zu nehmen, fprach zum Henker: „Lieber Meifter, 
„mache ed fchnell und fege den Daumen feft auf.“ Er erwürgte ihn 3. Aug. 
fogleih. Die StattHalterihaft von Dfen ward dem Neffen des Groß: 
weſirs, Muftafa Sokolli, verliehen. Was Arslan mitgebracht, fiel 
fogleih dem Fiseus heim. Die Nacht hindurch wurde beym Leichnam 
gewaht, des Morgens wurde derfelbe nach der Begräbnißftätte der 
Familie Jahjaoghli abgeführt, dort an der Seite feines Vaters zu 
ruhen, der ihn einft im Zorne verwünfcht, und ihm fein tragifches 
Ende voraudgefagt haben foll ’). Der Hingerichtete, von den Schladh: 
ten Arslan, d. i. der Löwe, war der Enkel Balibegs, des Sohnes 
Zabjapaicha’s, eines der tapferfien Kriegsoberfien Mohammed’s II., 
des Eroberers. Sein Großvater, Hamfa Balibeg , hatte ſich ſchon als 
vierzehnjähriger Knabe durch heldenmüthigen Kampf ausgezeichnet, 
und ftand bey der Belagerung Wien’s auf dem Wienerberge ?). Zah: 
japafcha hatte vier Söhne gehabt, deren jeder ein nahmhafter Kriegs: 
hauptmann °’), und der Sohn Balibeg hatte drey Söhne und einen 
Enkel, deren jeder ein Statthalter in Ilngarn, nähmlih Ahmed zu 
Stuhlweißenburg, Derwiſch zu Szegedin und hernach zu Fünfkirchen, 
Mohammed und defien Sohn Arslan Beglerbege von Dfen. Dieß 
meldet die Gefhichte von dem Gefchlechte der Söhne Jahja's, welcher, 
Bajefidv’s Eidam, ald Statthalter von Bosnien der Schreden von 
Ungarn, deſſen Sohn Balibeg zu Dfen und Ejfek die Ungarn ſchlug, 
von deſſen drey Enkeln, Statthaltern in Ungarn, Mohammed Dfen 
durch den Bau der Bäder, und der Urenkel fih durch feinen Tod, 
und ald Löwe und Dichter *) berühmt gemadt hat. | 

Am Tage nah Arslanpafha’s Hinrichtung war feyerliher Ein- 4- Aug: 
zug des Sultans zu Fünſkirchen. Voraus die Söhne ded Großweſirs | 
Kurdbeg und Has anbeg. Der General der llufedfhi, Ferhadaga, und 
der Vorſteher der Muteferrita mit fünf Korans-Leſern, welde mit: 
mwohltönender Stimme unter der Fahne die Sure des Sieges und der 
Groberung betheten °). Der Sulton vom Wagen- aus, auf beyden 
Seiten das in Reihen flehende Heer grüßend, zu feiner Linken die 
Weſire Ferhadpaſcha und Ahmedpaſcha, zu feiner Rechten der Brus 
der des legten, der fünfte Weſir Muſtafapaſcha, und der von Ägypten 
abberufene Kilun, oder Seofi Alipafha, welcher der fehfte der We: 
fire °). Drey Tage vorher hatten der Beglerbeg von Rumili auf dem 


+) Gelaniti, welcher der Hintichtung als zuneneuge binmwohnte, ©. 38, 
) Hali in der Life der Palden Dajefid's IL, Dt. 175. 7) Peſſel's Geſchichte 
der Belagerung Wiens. #) Aall unter den Dichtern, und die Biographien der 
Dichter von Hafcyit» Tfbelebi und Kinatifade unser Sifali, °) Sclanıti ©. 40. 
6, Hier eriheint ſchon zum erfien Mable der fehhe Wefir, nicht erfi unter 
Seim Il,, wie es ben Mouradjea V’Obii. Tableau de l’F.mpire Ottoman VII, 
S. 212 Detav + Husgabe beifit. 
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Hügel von Simelehov, nördlich von Szigeth, mit neunzigtaufend Maun 

und dem Artillerieparke von dreyhundert Kanonen gelagert *): Am 
— fünften Auguft *) kam Suleiman ſelbſt zu Pferd vor Szigeth an, und 
befahl den Beginn der Belagerung. Die Feftung Szigeth oder Si— 
getwar, d.i. die Znfelftadt, zwey Meilen von Fünfkirchen vom Fluffe 
Almas umflofien , beſteht aus -deey Theilen , dem Scälojje, der 

Alt: und Neuſtadt, durch Brücden mitfammen verbunden. Das Schloß 

oder die innerfte Feftung Hatte fünf Bollwerke, mit dreyfachem Waf- 
fergraben umgeben, aus Erde und Reifig aufgeführt, nur der runde 
Thurm, in welchem der Pulvervorrath , die Glocken und die Lärm: 
wachen, war aus Ziegeln gemauert ?). Sm der Feftung pflanzte Zriny, 

F der Schloßherr von Szigeth, ein großes Kreuz auf; dort ließ er einen 
Soldaten, der wider ſeinen Obern den Degen gezogen, hinrichten, 
was ſtrenger Kriegszucht gemäß, aber auch einem gefangenen türki— 
ſchen Aga den Kopf abſchlagen, was unnöthiger Weiſe graufam 9. 
Um dem Feſtpompe, mit welchem Suleiman angezogen Fam, feiner 
Seits zu entfprechen, und zu zeigen, daß man den Padifchah würdig 
zu empfangen bereit, wurden die Bollwerke mit rothen Tüchern be: 
bangen, der Thurm mit glänzendem Blech ausgefchlagen, und fobald 
der Sultan auf dem Hügel von Semilihov Poften gefaßt, wurde eine 
große Kanone zum Bewillkomm abgefeuert 9). Von drey Seiten er: 
folgte der Angriff. Den rechten Flügel befehligte der dritte Wefir Fer: 
hadpafha, und der Beglerbeg von Anatoli, Schems Ahmed ; den: lins 
fen der fünfte Weſir Muftafa , und der Beglerbeg von Numili, 
Sal Mahmud, zwifchen beyden der Aga der Janitſcharen; Alipor⸗ 
tuk, der Beg von Kodfha Ili, mit den Begen der Gränge, deren er: 


fter der von Pofega, Naßuh ©), befchoß die Altſtadt mit fünf großen 
Kanonen, worunter die Katzianer's, welche auf Suleiman’s ausdrücdk: 


lichen Befehl den Fanitfcharen zugerheilt worden ). Zriny gab den 

° Befehl, die Neuftadt zu verbrennen, welche ſoſort aufflammte; auf 

die Brandftätte führten die Belagerer das Geſchütz, und mit Erdſäcken 
Dämme über den Sumpf auf, welcher die Altſtadt von der Feſtung 
19.9. trennte 8), Am vierzehnten Tage nach Suleiman's Ankunft waren 
die Belagerer Meifter der äußeren Feftung, und es widerfland im: 

mer noch das innerfte Schloß. Suleiman verfüchte Zriny’s aushar: 
renden Heldenmuth vergebens durch Aufforderungen und Berheißuns 

gen von ganz Kroatiens Befit. Der Fahnenträger und Trompeter 


des im Hülfsheere Marimilian’s befindlichen älteften Sohnes Zriny’s 
war von den Türken gefangen genommen worden. Um die Meinung, 


daß. der Sohn felbft gefallen.fey, zu beglaubigen, wurde die Fahne 


) Selanifi. ?) Nicht am erften, wie Iftiranfi ſaat; mie Budina ſtimmen 
alle osmanifhen Duellen überein. Iſtuanfi L. XIX, ben der Belagerung 
vom. J. 1556. 9 Budina historia Sigethi bey Schwandtner. ?) Selaniti ©. Zı. 

- 6) Selanifi, Aaliy Verigewi,ney Budina Nafuf Age. ) Selaniti ©. 41. 
2) Budina, Forgacs, Sftuanfi. Bau 
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vor den Mauern aufgepflanzt, und der Trompeter mußte die bekann⸗ 
ten Schlachtweifen blafen ). Zugleich wurden Schreiben, deutfche, 
Froatifhe und ungarifche,; auf Pfeilen in die Stadt geſchoſſen, tHeils 
um duch Verheißungen der Truppen Treue zu erfchüttern, theild um 
die verfchiedenen Völker unter einander zu entzweyen. Die Verfaſſer 
diefer Schreiben waren der Dolmetſch Ibrahimbeg, der Kiaja Lala 
Muftafapafcha’s, und der Geheimfchreiber Feridun, der, weil er gleich 
Anfangs der Belagerung den Grofwefir von einem gefährlichen Po— 
ften, wo bald darauf eine Bombe Mehrere getödtet, weggeriffen, mit 
der einträglichen Stelle eines Muteferrita belohnt worden war. 

Im erften Sturme auf die innere Feſtung wurden von den Bela: 20.10: 
aerten zwey Fahnen erbeutet, und der ehemahlige Statthalter von 
Ägypten, Ssofi Alipaſcha *), getödtet, welcher von Kairo herbeyge— 
eilt war, feinen Tod vor Szigeth’s Mauern zu finden. Noch heißer ) 
war der Sturm drey Tage darauf, am Zahrestage der Schlacht vom >29.X:e- 
Mohacs, und der Eroberung von Dfen und Belgrad, Vier Tage?Sept— 
hierauf unterließen die Zanitfcharen den begonnenen Sturm, um das 
große Bollwerk mit Minen zu untergraben ). Am Morgen des fünf: — 
ten Septembers flammte dasſelbe in hellen Brand auf, als Leichen: } 
fadel Suleiman's, der in der Naht vom fünften auf den ſechſten 6.Sept: 
September, fey es aus Altersichwäche, fey es an der Nuhr, fey es 
am Schlage, geftorben war. Seinen Tod verheimlichte der Großweſir, 
und die Bewahrung des Geheimniffes fol durch die Erwürgung eines 
Arztes verbürgt worden ſeyn . Er hatte nicht den Troft, vor feinem 
Tode den Fall Szigeth's zu fehen , oder den der Übergabe Gyula’s zu 
hören, welches von Pertempafcha mit fünf und zwanzigtaufend Mann 
feit dem vierten Julius belagert, am erften September von Keretfenyi 
übergeben morden war °). Ungeduldig über die Dauer der Belage: 
rung Szigeth's, hatte Suleiman noch kurz vor feinem Tode eigenhän: 
dig an den Großweſir geſchrieben: „ft diefer Nauch denn noch nicht 
„ausgebrannt , und tönt denn noch nicht die Pauke der Eroberung 6)2* 

In diefem Sinne wurden auch nah Suleiman’s, nicht nur dem Hee— 
ve, sondern ſelbſt den Wefiren verheimlichten Tode eigenhändige 
Schreiben des Sultans als Tagsbefehl kundgemacht. Der Verfaffer 
derfelben war Dichaaferaga, der damahlige oberfte Waffenträger, mwels 
her mit dem Geheimfchreiber Feridun allein in das Staatögeheimnif 
des Todes vom Groͤßweſir eingeweiht worden, und welche beyde das 


in fie gefegte Vertrauen in der Folge unter Selim des II., oder viel: 


mehr des Großweſirs Sofolli Regierung, jener ale des Tegten Eidam 
und Janitiharenaga , diefer ald Reis » Efendi, bewährten 7), Am ach: :Sent 
ten September, nachdem die äußere Feſtung in Aſche sufammenge: 


') Forgacsii Zigethi Hangariae claustri praestantissimi vera deseriptio 
et Au Ser —— et * 4 von 5 heifit er bey Budi— 
na. udina. +) Budind, Bizari, uanfi. ) Iſtuanfi, Bisari, Bethien, 
Borgacs. ®) Aali Dt. 285; 7) Derfelbe eben da, 2 
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ſunken, von der inneren nur der Thurm, worin die Pulverkammer 
noch unverſehrt, und der Augenblick ſich zu ergeben oder zu ſterben 
gekommen war, wählte Zriny den Tod des Helden mit beſonnener 
Standhaftigkeit und Würde, Bon feinem Kämmerer Franz Eſerenkö 
forderte er. kurzes, ſeidenes Wamms '), die goldene. Kette um den 
Hald, und den fchwarzen, mit Gold geſtickten Federhut, unter deſſen 
Keiherbufchen ein Diamant funkelte. Darauf läßt er hundert: Ducas 
ten wohlgezählt, und daß ja Fein türkifcher darunter, fondern lauter 
ungarische, in fein Wamms ſtecken, „damit,“ spricht, er, „wer mid 
„auszieht, nicht fagen Eönne, er habe nichts an mir gefunden.“ Dann 
fordert er die Schlüffel des Schlofjes,. ftedt jie zu den Ducaten, und 
fagt: „So lange ich meine Hand bewegen Bann, fol mir Niemand 
„das Gold und die Schlüffel entreißen. Nach meinem Tode mag’s ha: 
„ben wer will, ich habe geihworen, daß man im türkiſchen Lager nicht 
„mit Fingern auf mich weifen fol.“ Bon vier mit Gold befchlagenen 
Säbeln, wählt er den ältejten. „Mit dieſem,“ fagt er, „hab' ich zu: 
„erft Ehre und Ruhm erworben, mit diefem will ich tragen, was 
„Gottes Gericht über mich verhängt.“ Voraus ließ er die Sahne, hin: 
ter fi den Schild tragen; ohne Panzer, ohne Helm trat er auf die 
Straße, unter die Schar der Sechshundert, die fih mit ihm dem 


- Tode geweiht, und feuerte ipren Muth no durch Furze Anrede an, 


die er mit dem dreymahligen Rufe: „Jeſus!“ befchloß. Schon brannte 
von allen Seiten das innere Schloß, ed war die höchfte Zeit zum 
legten Ausfalle. Unter dem Thore lag ein großer Mörfer, mit zer: 
fchnittenem Eifen geladen, dieſen befiehlt er abzufeuern, und gegen 
fechöhundert der auf. die: Brüde andrängenden Stürmer flürzen zu 
Boden. Unter den Rauche des abgefeuerten Mörfers bricht Zeiny, wie . 
- der Blitz aus der Donnerwolke, hervor; mit Lorenz Zuranitfch, dem 
treuen Fahmenjunker, der das Eaiferlihe Panier fhwang, voraus, 
ftürzt ee in der Feinde dichtefte Reihen *), und fogleih, von zwey 
Kugeln in der Bruft, von einem Pfeile am Kopfe getroffen, darnie: 
der ?). Dreymapl ertönt das Freudengeſchrey Allah! Die Zanitfcha- 
ven tragen ihn ober ihren Köpfen zum Aga, noch lebend wird er auf 
der Lavette von Kakianer’s Kanone, mit dem Gefichte voruntergelegt, 
und ihm der Kopf abgefchnitten ; auf der Kanone Kagianer’s! Diefen, 
den VBerräther am Kaifer, hatte Zriny, ein Verräther am Gaſtrechte, 
auf feinem Schloffe ermorden laſſen; auf diefe Welfe hat der ungari: 
fche Leonidas des Gaftfreundes Mord auf der Kanone desfelben, und 
den abgefchnittenen Kopf des gefangenen Aga mit feinem eigenen gebüßt. 

Sn dem Scloffe wüthete unterdeſſen Mord und Brand fort; der - 
» Weg ging nur über Haufen von Leichen; Weiber und Kinder wurden 


) Selaniki S. 49 ehr umftändlid. Petſchewi Bf. 137. ?) Iſtuanfi L, XXI. 
Bizari, Budina, Forgacs. ?) Petſchewi, nah E elanifi durch eine Slintenfugel, 
5 Drachen ſchwer. 
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weggefchleppt, und oft von den Zanitfcharen, die fich darum ſtritten, 
zerhauen. Zriny’3 Kämmerer, Schagmeifter und Mundfchent waren 
lebendig gefangen, und denfelben fogleih zum Spotte der Bart abge» 
Schnitten und verfengt worden. Der Großweſir ließ fie durch den Dol- 
metih Ibrahim um Zriny's Schäße befragen. Der Mundfchent, ein 
Jüngling voll edlen ungarifchen Stolzes "), antwortete: „Hunderttaus 
„fend ungarifhe Ducaten, hunderttaufend Thaler , taufend große und 
„Eleine Becher und Gefäße hatte Zriny, aber Alles hat er vernichtet; 
„kaum find Sachen vom Werthe von fünftaufend Dutaten in einer 
„Kite noch übrig, aber defto mehr hatte er Pulver, das jet, während 
„wie fprechen, auffliegen wird, fo daß dad Feuer, ohne welches ihr 
„das Schloß nie erobert hättet, eures eigenen Heeres Verderben.“ 
Des Mundfchenkes Ausfage beftätigten die beyden Andern. Der Groß: 
wejir aufgelärmt, befahl dem Tfhaufhbafhi, mit den Tfchaufchen 
oufjufisen, und die nöthigen Vorkehrungen zur Abmwendung folchen 
Unheils zu trefien. Kaum Eonnten fie die Anführer warnen, aus dem 
Wege zu geben; ehe fie noh zum Schloſſe hinkamen, flog der Thum 
mit. einem Gekrache, als ob der Himmel einftürzte, und mit dem 
Thurme über dreytaufend Soldaten in die Luft °). Zriny’s Kopf mit. 
feiner Sammthaube und goldenen Kette beförderte der Großweſir So: 
Eolli no am felben Tage durch den Oberſtkämmerer Gulabi Aga an 
feinen Neffen, den Statthalter von Dfen, mit dem Auffrage, denfels 
ben in des Kaiferd Lager zu fenden. Diefer vollzog fogleih den ems 
pfangenen Auftrag, indem er das Hauptan den Grafen Eck von Salm 
überfandte. Später ward es durch Balthafar Bacfanyi nah Tfchakas 
thurn gebracht, und dort im Helenaklofter; an der Seite feiner erften 
Gemaplinn, einer gebornen Frangipan , beftattel. Am Tage nad 
Szigeth's Eroberung war großer Diman, in welchem die drey geübte 
ſten Staatsfedern , der ehemaplige Nifhandfgi und nunmehrige Mits 
teferrika Dihelalfade, der Reis» Efendi Mohammed» Tfchelebi, und 
der Secrefär Feridunbeg, die Siegesfhreiben ausfertigten, welde an 
alle Statthalter des Reiches, an den Chan der Krim, an den Scherif 
von Mekka, an den Schah von Perfien und andere Mächte im Nah: 
men Suleiman’s ergingen ’). Zugleich wurden Belohnungen und Ge 
haltövermehrungen ausgetheilt, und Euleiman’s Handfchreiben, ges 
ihrieben vom oberften Waffenträger Dfchaafer, welcher feine Hand 
wohl nachzumachen wußte 4), kundgemacht, laut defien ein Theil des 
Heeres zur Eroberung Baboesa's, der andere zum Feſtungsbaue 
Szigeth's beftimmt ward. Der Sultan (wurde zugleich ausgeftreut), 
welchem geſchwollene Füße öffentlih zu erfcheinen verböthen, wolle 
nad vollendetem Baue der Mofhee von Szigeth darin das Frey: 
tagsgebeth und die Dankfagung für fo glänzenden Sieg verrichten °). 

’) Selanifi S. 49 mit den obigen Nebenumftänden, welche weder Iftuanfi 


noch Budina, Dizarı, Sambuccus oder Forgacs melden. ) Selaniti. ?) Eben 
da ©, 50, *) Mali, Petſchewi. ) Selanifi. 
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Mehrere Ümter, welche durch Todesfall erlediget waren, wurden 
vergeben, und Dfchelalfade, der Gefchichtichreiber, ward wieder mit 
der Würde des Nifchandfchi bekleidet. Der Feftungsbau ging auf das 
‚eifrigfte fort. So wurde das Staatögeheimnig von Suleiman’s Tode 
bis zu ſeines Sohnes und Thronfolgers Ankunft von Kutahije nach 
Gonftantinopel, durch des Großmefirs Mohammed Sokolli Klugheit 
und Vorficht, drey Wochen lang dem Heere vor Szigeth volltommen 
bewahrt; eine Maßregel, die zwar fchon früher beym Tode Moham- 
med's I. und II. und Selim’3 I. mit gutem Erfolge, aber weder durch 
fo ange Zeit, noch unter fo ſchwierigen Umftänden angewandt worden 
war. Mohammed Sokolli, der Eroberer von Szigeth in Suleiman’s 
Nahmen und Geift, faßte die Kraft des Heeres und des Reiches mit 
ftarker Hand fo feft zufammen, daf nicht nur während der drey Wo: 
chen nach. Suleiman’s ode, fondern auch während der dreyzehn 
Darauf folgenden Zahre, bis zu jeinem eigenen, durch die Aufrecht: 
haltung von Suleiman’s Sagungen das Reid auf dem höchſten Gie— 
bel des Flores und der Macht, worauf dasfelbe der größte Herrfcher 
der Dömanen gehoben, glüdlih und rühmlich ſtillſtand. 
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Denkmahle und ausgezeichnete Männer der Regierung Sulei— 

man’s. Staatsſecretäre, Dichter, Rechtsgelehrte. Einrichtungen 

des Lehr» und Wehrftandes, des Lehenwefens, der Steuern, 

der Straf» und Polizeygefege. Urfachen des Verfalls von Sulei— 

man ber, der nichts defto weniger den Nahmen ded Großen 
verdient. i 


# 





Suteimans Sagungen find das wichtigfte Denkmahl feiner Größe 
in den Augen feines Volkes, welches ihm dem Beynahmen Kanuni, 
d.i. des Gefeßgeberd, beygelegt, während ihn die europäifchen Ges 
Shichtichreiber den Großen, oder bloß den Präctigen, nennen. Bey 
der Aufzählung der Denktmahle feiner Regierung müſſen alfo nebft de= 
nen der Kunſt und Literatur, auch die der Gefeßgebung vorzüglich beach: 
tet werden, und auf die Überfiht der Bauten und fcheiftitellerifchen 
Werke muf die der Sagungen und Einrichtungen folgen, durch wel: 
he unter ihm die Macht des osmaniſchen Neiches ihren Giebelpunct 
erreicht hat. Diefe Überfihten, fo gedrängter, je reicher der Stoff der: 
felben, werden das vorliegende Buch füllen, welches, wie das zum 
Schluſſe der Regierung Mohammed’s IL., ausfchließlih von Denkmah— 
len und ihren Urhebern, ftatt von Thaten, ihren Urſachen und Fol- 
gen fpricht, Wiewohl die Werke der Kunft und Literatur, und die 
Männer, welche diefelben hervorbringen, gleichzeitig mit den Bege— 
benheiten des Krieges und des Friedens, mit Feldherren und Staats: 
männern ind Dafeyn traten, und innigft unter einander verbunden 
find, fo Hilft doch die befondere Überficht der erften dem Gedächtniffe, 
und fördert die Klarheit und Deutlichkeit der Gefhichterzählung, ohne 
der organischen Einheit derfelben zu ſchaden. In keinem Zeitabfchnitte 
dieſer Gefhichte aber drängt fi die Fülle der Maffen, deren ausführ- 
lihe Bearbeitung der Literaturgefhichte und Statiftil des osmaniſchen 
Reiches angehört, fo mächtig zufammen, als in diefem des höchften 
Klores osmanifher Staatsmaht und Literatur, welcher die ſechs und 
vierzigjährige Regierung Suleiman's, und die achtjährige feines Sohnes 
Selim hindurch, ein halbes Jahrhundert ausfüllt, Weder bisher, noch 
hernah beut irgend eine Periode der osmanifchen Gefchichte ſolchen 
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Reichtum an großen Werken der Baukunft und der Literatur, an 
großen Gefeßgelehrten, Dichtern und Philologen, fo daß die dießmah— 
lige Ausdehnung folder Überficht zu einem ganzen Buche, weiter kei— 
nes entjchuldigenden Wortes zu bedürfen fcheint. Schon Eingangs der 
Regierung Suleiman’s ift bemerkt worden, welchen hohen Werth die 
osmanifchen Geſchichtſchreiber darauf legen, daß Suleiman, der zehnte 
Sultan der Dsmanen, in feiner Regierung ale Vollkommenheiten 
der Zehnzahl vereiniget, und gleichfam die zehnte Vernunft, d. i. nad 
der Bernunft = Hierardie der Morgenländer die menfhliche, auf dem 
ihe angewiefenen Gebiethe der Erde perfönlich vorftellt. Es fey alfo 
auch zum Schluffe feiner Negierungsgefhichte, und ehe nach der Über: 
ficht alles defien, was er gethan und geleiftet, über feine wahre oder 
fheinbare Größe geichichtlih abgeurtheilt wird, noch ein Wort über 
die von den osmanischen Gefhichtichreibern auf Suleiman’s Regierung 
und Perfon angewandte Zehnzahl erlaubt. Diefelbe Hat fih nah ihnen 
folgender Maßen geihichtlih bewährt. Suleiman im erjten Fahre des 
zehnten Jahrhunderts der Hidfhret geboren ), der zehnte Sultan der 
Osmanen ?), derzehnte gleichzeitiger großer Herrfher °), Vater von 
zehn FKindern 4), war mit den zehn Eigenfchaften großer Regenten 
begabt; zehn Großmwefiren fraute er die Zügel der Negierung an; zehn 
ausgezeichnete Staatsfecretäre, zehn große Gefeßgelehrte, zehn große 
Dichter und zehnmahl zehn eroberte Städte und Schlöffer Haben die: 
felbe verherrlicht. So ift er der Vollender der vollkommenen Zehnzahl. 
Nachdem wir in den neun vorhergehenden Büchern die Thaten 
und Begebenheiten der Regierung Suleiman’s erzählt, handle dieſes 
zehnte von den Denkmahlen der Kunft und der Literatur, den Sagun: 
gen und Einrichtungen, unter den folgenden zehn Abfchnitten: von 
den Bauten und dazu gehörigen Stiftungen, von den Staatöfecretäs 
ren, den Gefeggelehrten und Dichtern, von den Einrichtungen des 
Lehrftandes, des Heeres und des Schages, von den Gefegen der Le: 
hen, der Unterthanen und der Strafen. Des Baues der Suleimanije 
und der andern fehs Mofcheen, weldhe, wenn fie gleich nicht den 
Nahmen Suleiman’s tragen, doch unter feiner Regierung aus feinem 
Schage erbaut worden, ift fhon oben Erwähnung gefchehen. Diefe 
Pleias von Mofcheen beftehbt aus der Suleimanije, aus der Seli— 
mije, an dem Grabmahle des Vaters, aus der der Prinzen, am 
Grabmahle der Söhne Mohammed und Dihihangir erbaut, aus der 
Mofchee des Prinzen Dſchihangir zu Galata, den zwey Mofceen der 


3m 3. d.9. 900 (1494). ) 2) Osman; 2) Urhan ; 3) Murad I; 4) Ba- 
jefid 1. ; 5) Mohammed 1.; 6) Murad IL; 7) Mohammed II.; 8) Bajefid IL; 
9) Selim L.; 10) Suleiman I. ?) ı) Carl W.; 2) Leo X.; 3) Heinrih VII; 
4) Franz J.; 5) Swan Wafliliewitfch; 6) Schah Ismail; 7) Schah Efber; 
8) Andrea Gritti; 9) Gigismund L; 10) Guleiman. 4) ı) ©. Mohammed; 
2) Mabmud;3) Abdullah; 4) Dichinangir ; 5) Muftafa ; 6) Baiefid ;7) Selim; 
8) Mihrmah, die Gemahlinn Ruftem’s; 9) und 10) zwey ungenannte Prinzeſ⸗ 
finnen, deren auch die venetianifchen Geſandtſchaftsberichte erwähnen. 
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Sultaninn Mirmah, Tochter Suleiman’s, zu Skutari und am 
Adrianopolitaner » Thore zu Gonftantinopel, und aus der ihrer Mut: 
ter, der Chaßeki, d. i. Rorelanens, auf dem Weibermarkte. Nach 
der Suleimanije war Suleiman’s größter Stolz die Wafferleitung, 
von welcher ebenfalls fchon oben am gehörigen Drte geſprochen wor: 
den, welche die der vierzig Bogen, oder auch die der vierzig Brunnen 
heißt, weil das auf vierzig Bogen hergeleitete Waller vierzig Drum: 
nen nähert. Ald Erbauer der Suleimanije, der Wafferleitung, und 
der ebenfalls fhon erwähnten Brüde von Tſchekmedſche, trat Sulei— 
man in die Fußftapfen Juſtinian's, des Erbauers von Aja Sofia, 
der Wafferleitungen und der erften fteinernen Brüde an derfelben 
Stelle, und wie die byzantiniſche Gefchichte von Juftinian dem Gro> 
fen nad Gonftantin, dem Gründer der Stadt, mehr Bauten gu mel« 
den hat, als von allen anderen Kaifern , fo die osmanifchernah Mo: 
hammed dem Eroberer und Erneuerer der Stadt von. keinem Sultan 
mehr, als von Suleiman dem Großen. Die umſtändliche Beſchrei— 
bung der Bauten Suleiman’s gäbe Stoff zu einem Buche, wie das 
des Procopius, der in fechd Reden die Gebäude Zuftinian des Gro- 
Ben befcyrieben hat. Der Berfaffer desſelben könnte in eben fo vielen 
Reden die von Suleiman in der Hauptftadt gebauten Mofcheen,, dann 
die in den Provinzen, die Wafferleitungen, die Brüden, die Fe 
ftungswerte, und endlich die Stiftungsgebäude der heiligen Stätten 
von Mekka und Medina preifen. Wie fein Bater Selim zu Damaskus 
das Grab des großen myftiiden Scheichs Mupijeddin al Arabi der 
Vergeſſenheit entriß, und durch den darüber erbauten Dom zu neuem 
Wallfahrtsorte umftaltete, fo brachte Suleiman zu Bagdad das durch 
perfiihe Keger von der Oberfläche der Erde verwifchte Grab des größ— 
ten Jmams, Ebu Hanife, wisder in leuchtenden VBorfchein, und baute 
an demfelben Mofchee und Armenküche, auch ermeuerte er dort die 
über dem Grabe des myſtiſchen Scheichs Abdulkadir Gilani gebaute 
Mofchee. Mit dem größten Imam und dem Scheich Abdulfadir, Stif- 
‚ter der Kadri, eines berühmten Derwifh» Ordens, theilten der größte. 
mpftifhe Dichter, Mewlana Dfchelaleddin Rumi, der Stifter: der 
Mewlewi, und Sid Battal, d. i. der Herr, der Kämpe, der Richter 
des Islam's, Suleiman’s arditeftonifhe Gunft. Zu Konia baute er 
an dem Grabe Dicelaleddin Rumi’s eine Mofchee mit zwey Minare: 
ten, einen Zangfaal ') der Dermifche für den heiligen Walzer derfel- 
ben, eine Armenfühe und Zellen für die Derwiſche; zu Sidi Ghafi 
ein großes Klofter mit Mofchee, Medrede, Armens und Fremdenküche, 
Alles mit Bley gededt ’). Das Klofter bewohnten die Dermwifche Beg: 
taſchi, deren Stifter die Janitſcharen einweihte. Durch diefe Bausen 
am Grabmahle Scheih Abdulkadir's, Mewlana Dfchelaleddin Rumi's 
und Sidi Battal’s Hatte ih Suleiman die Segnungen der drey, im 


*, Petſchewi, Hall, Dielalfade. ’, Didihannuma ©. 6. 
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osmanischen Neiche fo zahl» und einflußreihen Derwiſch-Orden der 
Kadri, Mewlewi und Begtafhi ') erworben. Zu Kaffa, Nicäa, Da: 
maskus erneuerte er Mofcheen, und an der Brüde Muftafapafcha’s 
über die Marizza das Karamanserai, die Mofchee und die Armenküche. 
Das Verdienft des Baues fo vieler Mofcheen erhöhte er durch das der 
Berwandlung- fo vieler griftlichen Kirchen in Bethorte des Islams in 
den eroberten Städten. Bon Rhodos und Koron bis nah Temeswar 
und Dfen riefen von den Kirchthürmen nicht mehr die Glocden den 
Chriſten, fondern der fürkifche Ausrufer den Moslimen zum Gebethe, 
und fratt Ehorgefanas und Drgelklangs tönten die Dome von Allah: 
und Mohammed! Wo Kirchen in Mofcheen verwandelt waren, wur: 
den auch—die Wälle der Stadt ausgebeſſert oder neu befeftiget; To zu 
Rhodos, Koron, Sabarz, Belgrad, Temeswar und Dfen. Belgrad’s 
Feſtung war nicht nur aleih nach der Eroberung, Anfangs der Re 
gierung Suleiman’s, in Bertheidigungsftand gefekt, fondern auch ges 
gen das Ende derfeldben von neuem wieder erbaut worden, weil der 
Blitz, in den Pulverthurm gefahren, das ganze innere Schloß ge: 
Iprengt hatte ). Auch die Mauern Jeruſalem's baute Suleiman von 


Grund aus ?). Vorzügliches Verdienft hat er um Mekka's Heiligthum 


und deſſen Stiftungen. Er ift der erfte osmaniſcher Sultane, welde, 
nach dem Beyſpiele dev Chalifen, das heilige Haus der Kaaba er- 
neuerten. Er ließ fich Hiezu die Befugniß durch ein Fetwa des Mufti 
Ebusuud ertheilen, und befahl, daß die, Ausbefferungen felbft nur in 
Gegenwart der Gefeggelehrten Mekka's und der vier Imame der vier 
rechtaläubigen Ritus, nähmlih Hanifi, Maleki, Hanbeli und Schaf, 
vorgenommen werden follen +). Für diefe vier Ritus fliftete er vier 
Gollegien (Medrese), jedes auf dem Fuße der türkifchen mit fünfzehn 
Studenten (Thalebe) und einem Wiedeuhohler (Muid). Der Muderris 
(Lehrer) mit fünfzig, der Wiederhohler mit vier, die Studenten‘ mit 
zwey Aspern täglich geftiftet. Das Haus Chadidfche’s, der erften Ge: 
mahlinn des Propheten, war feit Iangem in eine Mofchee verwandelt 
worden, diefe aber verfallen. Suleiman Tieß diefelbe erneuern und 
beftellte Derwifche, die an derfelben Freytags und Dienftags Alla! 
und Hu! fohreyen >). Dem Mangel an Wafler, an welchem Mekka 
leidet, hatte Sobeide, die Gemahlinn des Ghalifen Harun! al-Ra- 
ſchid, durch eine Wafferleitung abgeholfen,, welche unermeßliche Sum: 
men gefoftet, mehr ald Einmahl fchon wieder erneuert worden war. 


Die Wäffernoth war in dem zwölften Zahre von Suleiman’s Regie 


rung ©) auf folchen Grad geftiegen, daß der Schlaud Waſſer um ei- 
nen Ducaten verkauft ward, und die Pilger ohne den glücklich einge- 
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) Mouradjea d’Ohsson tableau de I’Empire Ottoman IV. ©. 622—625. 
Detavs Ausg. ?) Hadſchi Chalfa’s chronologiſche Tafeln im I. ih (1563). 
3) Yali, Petfchewi, Dfepelalfade, Abdulaſiſ. Mouradiea d'Ohſſon TIL. — 204, 
onsführfih im Dſchihannuma ©. 508. °) Petfhewi Bl. 139. 9) Im Jahre 934 
(1532) Dſchihanunma ©. 515. 
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fallenen Regen zu verdurften Gefahr liefen. Soldem Warlermangel 
abzuhelfen, befahl Suleiman die Herftellung der Wafferleitungen von 
Bedr Homein und vom Berge Aarafat '). Die erfte wurde mit einem 
Dome ummwölbt, unter dem ein marmorner Wafferbehälter mit fünf 
und vierzig Pipen. Die Quelle des Berges Aarafat ließ Mihrmah 
(Sonnenmond), die Tochter S. Suleiman’s, in die Stadt Teiten, wo 
diefelbe in der Nähe des Heiligthums ihr Waller ergießt *). Auf der 
Seite des Berges Merwe wurde eine Fontaine errichtet, und die 
zwey, zwifchen Ssafa und den Grabmählern der Scherife gelegenen 
Waſſerbecken erweitert; das eine derfelben für die ſyriſche, das andere 
für die ägyptifhe Pilgerfaramane beſtimmt, und darnach jenes das 
forifche, dieß das ägyhptiſche genannt. Der äghptiſche Sultan Kilaun 
hatte zwey Dörfer geftiftet, um von dem Ertrage derfelben die Koſten 
des Übersuges der Kaaba, womit diefelbe jährlich am Tage des Opfer: - 
feftes bekleidet wird), zu beſtreiten. Diefer Überzug befteht aus zwey 
Stüden Goldftoff, deren eines, von taufend fechzig Ellen der Schleyer, 
dDasrandere von fünfzig Ellen der Gürtel der Kaaba heißt: Suleiman 
fügte zu diefen zwey, von Rilaun geftifteten Dörfern noch andere Hinz 
zu, und vergrößerte auch die jährlih nah Mekka zur Vertheilung an 
die Bewohner Mekka's gefandte Geldfumme, welhe, von Ertrage 
der Kopfiteuer der Rajas!genommen, unter dem Nahmen Dfchewali 
bekannt °). 

Unter den Staatsmännern des osmaniſchen Neiches ftehen die 
Weſire⸗Paſchen und Beglerbege- Statthalter oben an, und Ddiefelben 
nehmen bey den Begebenheiten, deren Hebel fie find, den ihnen in 
der Gefhichte gebührenden Pla ein. Nach ihnen "folgen die Defter- 
dare, Niſchandſchi und Reis: Efendi, d. i. die Kammerpräfidenten und 
Staatsfecrefäre, die eigentlichen Minifter, deren meiftens in der de: 
der beftehendes Berdienft, von den lärmenden Thaten des Schwertes 
gewöhnlich in der Gefchichte übertönt, neben denfelben nur felten ge: 
hörig gewürdiget wird, einige auferordentlihe Fälle ausgenommen, 
mwoihre Erhebung oder ihr Sturz laut aufgehallt, wie der des ge: 
henkten Defterdars Yökendertfchelebi, oder wo fie als Geſchichtſchreiber 
von fich ſelbſt erzählen‘, wie der große und kleine Nifhandfhi, Mu: 
flafa Dfchelalfade und Mohammed Namafanfade, von deren Gefchich 
ten bereits an ihrem Drte gehörige Erwähnung gefchehen. Unter den 
Defterdaren find nach stendertfchelebi, der von Dfen, Ghalilbeg, 
durch das in Ungarn eingeführte Steuerregifter Suleiman's, und 
Ebulfafl, der ſyriſche Defterdar, der Sohn des Idris, die geſchichtlich 
merfwürdigften diefer Zeit, Bis auf Ehalil waren nur drey Defterdare 
gemwefen, der von Rumili, der von Anatoli, und der von Syrien und 


') Dibibannuma. Im Jahre 939 (1532) ©. 515, Prater da, ©, 516. 
’, Verichewi Dt. 139. Dſchhannuma, und nad demfelben Mouradjea d’Olsson 
tableau de l’Empire Ottoman Ill. ©. 227. Detav + Yusgabe. 
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Agypten. Chalil war der vierte, als Defterdar von Ungarn. Ebulfaft 
trat in die Fußſtapfen feines Vaters, des großen Gefhichtichreibers 
der Dsmanen, indem er das. Werk desfelben, die acht Paradiefe, 
welches die Regierung der erften acht Sultane in ſich begreift, noch 
Durch acht Fahre, welche -die Regierung -S. Selim’s I. ausfült, in 
perfifher Sprache mit gleichem Schmude der Rede fortgefegt ').. Mo: 
hammed: Tichelebi, insgemein Egri Abdi Oghli, der Sohn des krum⸗ 
men Abdi, genannt, war nichts defto weniger (fagt Aali) *) durch die 
Geradheit feiner Feder und feine Kunft. in fchriftlihen Auffägen be— 
rühmt, und feine Gefchiclichkeit wurde wechfelmeife von der Kammer 
und der Staatöfanzley in Anfpruch genommen, fo daß er zweymahl 
das Amt eines. Defterdars und zweymahl das eines Nifhandfchi be 
tleidete; ihm und dem großen Nifhandfhi Muftafa gebührt das Ber: 
dienſt, nicht. nur der Abfaffung vieler Gefege, fondern au der Samm- 
lung derſelben, indem jener das Kanunname S. Mohammed’s II. ?); 
diefer dad Kanunname der Finanzen *) unter Selim’s II. Regierung 
herausgab *). Zwey andere Defterdare haben. durch befondere Ein- 
wirkung auf den Kreislauf der Gefhäfte einen Nahmen hinterlaſſen, 
Nakkaſch Ali, d. i. der Mahler Ali, durch die Verleumdung Jsken— 
dertſchelebi's, an deſſen Sturze er mit dem Großweſir Ibrahim eifrigft 
arbeitete ©), und Newbeharſade, ein Schügling des Nifchandici 
Didelalfade Muftafa. Als er fih bis zum Defterdar emporgefhwun: 
gen, weigerte er fih, den Platz vor dem Nifchandfchi, welchem bis 
dorthin der Defterdar am Range vorausgegangen , einzunehmen, eher 
bereit, fagte er, fein Amt aufzugeben, als, feinem Wohlthäter vorzu: 
treten. Suleiman billig£e diefe fhöne Regung von Dankbarkeit, und 
ordnete an, Daß hinfüro der Nang des Defterdars und Nifchandigi 
nah dem Alter ihrer. Dienftiahre geregelt werde 7).. Der ägypti— 
ihe Defterdar Ibrahim °) ift der Verfaſſer einer: ſehr ſchätzbaren 
Sammlung türkifher Staatsfchreiben, welche jedoch in Feinen Ber- 
gleich gezogen werden kann mit der volljtändigften von allen, nähm: 
lich mit dem Munfciati humajun des Reis: Efendi Feridun, von 
welchem in der Folge unter Murad IH. noch die Nede feyn wird 2). 
Unter die ausgezeichnetfien Staatöfchreiben, welche aus der Feder die: 
fer Staatöfecretäre floſſen, gehören die Siegesfchreiben über die Schlacht 
von Mohacd, die Eroberung von Belgrad, Rhodos, Tebrif, Bag: 
. dad, Dfen und Szigeth, der Briefwechfel mit Schah Zsmail und 

Schah Tahmasip und den Weficen (mit den legten über die Ausliefe— 


») Mati BL. 297 in der Lifte der Defterdare Suleiman’s. ?) Mali eben ba. 
3) Auf der £, k. Bibliothef zu Wien Nro. XC, °) Ehen da Nro. XCI und 
auf der königl. zu Paris. °) Attaii BT. 37. Aali. 6) Aali in der Lifte der Def— 
terdare unter Iskendertſchelebi. 7) Muradiea d'Ohſſon VII &. 193. Detav: 
Ausgabe. °) Mali in der Lifte der Wefire, fein Infcha auf der k. £. Hofbiblio> 
thek zu Wien Nro. 424. 9) Ein mangelhaftes Eremplar von Feridun’s Inſcha 
auf ver F. Bibliothef zu Paris Nror 99; ein vollftändigeres und fehön ge- 
fchriebenes in meiner Sammlung. s 
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zung Bajeſid's), die Diplome Suleiman's für den Scherif von Mekka 
Großwefir Ibrahimpaſcha. | 
u“ Er und Staatöfecretäre, die zugleich Geſchicht⸗ 
ſchreiber und Styliſten, ſind eine weniger auffallende Erſcheinung, 
ale Prinzen und Weſire, die zugleich Dichter, und Suleiman, deſſen 
Water Selim I. und Oheim Korkud, wie an feinem Orte bemerkt 
worden, feldft dichteten, fteht mit feinen vier Söhnen Selim, Mu- 
flafa, Bajeſid und Dſchihangir in den Biographien osmaniſcher Dich— 
ter diefer Zeit an der Spitze derfelben, ohne deßhalb 'zu !diefem Ehren: 
platze anders, ald duch den Sultanstitel berechtiget zu ſeyn. Der 
wahre Sultan aller osmaniſchen lyriſchen Dichter, von der Gründung 
des Reiches bis auf die gegenwärtige Zeit, ift Abdul-Baki, d. ii, der 
Diener des Alldauernden, oder auch Eurzweg Bali, der Dauernde, 
genannt. Bali, welcher mit Motenebbi und Hafiſ den Dreyherrſcher— 
bund der drey größten Lyriker der drey orientalifhen Spraden (der 
türfifhen, arabifchen, perfiihen) , welhe Border Aften ausſchließlich 
die drey Zungen nennt, vervollſtändigt; Baki ift als Fürft, König 
und Kaifer, ald Sultan, Chan und Chakau der osmaniſchen ‚Lyrik 
allgemein anerkannt. Zu Anfang der Regierung Suleiman’s geboren, 
flieg er unter.derfelben mit dem Reiche, felbſt zum höchſten Gipfel der 
Größe empor, auf welchem fich-derfelbe noch während der Regierung 
Selim’s II. behauptete ). Der höchſte Flor der Literatur. und; der 
Macht, welhe in der Geſchichte nicht immer Hand in Hand gehen, 
fällt bey den Osmanen, in der Periode der Regierungen Suleiman’s I. 
und Selim’s II,, auf einem und demfelben Giebelpuncte zufammen, 
und die Dichter ſowohl ald Gelehrten, welche unter der adtjährigen 
Regierung des legten ftarben, gehören. fo unbezweifelter der des er: 
fien an, als fie, unter derfelben geboren und gebildet, von dem Gei: 
ſte der langwierigen Herrfchaft Suleiman’s befeelt, unter der fo Eur; 
dauernden feines Sohnes ald Dichter und Gelehrte wohl auftauchen, 
aber nicht die begonnene Bahn vollenden Bonnten. Suleiman’s Ge: 
dichten ijt zwar nicht der Stämpel dichterifhen Genius, wohl aber 
der ernfler Herrfherwürde und reiner Sittlichkeit aufgedrückt, und der 
menfchenfreundlihe Geift, der durch dieſelben haucht, entfpricht gar 
wohl dem Nahmen Muhibbi, d. i. des mit Freundfchaft Liebenden, 
melden Suleiman ald Dichter annahm. Kann er au als folder mit 
den erſten Dichtern feines Volkes nicht wetteifern, fo hatte er doch das 
unläugbare Berdienft, noch in hohem Alter, wo es gewöhnlihen Na: 
zuren fo fhwer wird, alte Gögen zu zerbrechen, und neu auffleigen: 
den Geiftern erfter Größe zu huldigen, Baki’s allen Dichtern. feiner 
Zeit vorragendes Verdienſt ſogleich bey Überreihung des erften poeti- 
Ihen Bewilltomms anzuerkennen, und ihn fortan als eine der erjten 
Bierden feines großen Reiches und feiner durch große Mitgenoffen fo 


’) Bati’s, des größten türtiſchen Lyrikters, Divan, Wien 1835, 
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großen Zeit zu ehren. Nicht nur Meifter des Thrones, fondern auch 
. Herr. und Meifter des Wortes, belohnte Suleiman feinen Lobredner 
Baki nicht nur ald Sultan, fondern würdigte auch als Dichter den 
Dichter, indemer in einem Gedichte, welches die großen perfifchen 
Dichter auszeichnet, Bali, als den einzigen: osmanifchen, mit einem 
Dichter - Diplom und einem in Erfüllung gegangenen prophetifchen 
" Worte von der Dauer feines Ruhmes beehrt. Dankbar dafür, be 
meinte Baki den Tod des großen Herrfchers, feines großen Gönners, 
in einem Trauergedichte, daß einer der funkelndften Edelfteine in der 
Krone fürkifher Dichtkunſt. Eine andere mit der Elegie Baki’s wett: 
eifernde, auf den Tod Suleiman’s verfaßte der gelehrte Mufti Ebu- 
suud, weldher eben fo wie fein Vorfahr, der Hochgelehrte Mufti Kes 
malpafchafade und Sadi Efendi, einiger Ghafelen willen, von den 
Biographen der Dichter denfelden beygezählt werden, Nicht nur Mufti 
und Kadiasfere, fondern auch Pafchen und Weſire hielten es, das 
Benfpiel Suleiman’s und feiner Söhne nahahmend, nicht unter ihrer 
Würde, Ghafelen zu fingen, und der unglücliche Beglerbeg von Dfen , 
Arslanpafha, die Weſire Dfchemali und Schems Ahmedpaſcha, der 
Großweſir Piripafcha , find in den Biographien der Dichter als ſolche 
aufgeführt, aber Feiner derfelben kann auf die Ehre eines großen Dich: 
ters Anfpruch machen, wie nah Bat, dem Sultan osmanifcher Ly- 
rik, die folgenden neun ihm gleichzeitigen Fürften türkifcher Poefie. 
Ghiali, d. i. der Phantaftereihe, verdient diefen Nahmen duch den 
Reichthum feiner Bilder und die Gluth feiner Farben, die ihm erft 
des allmächtigen Großweſirs Ibrahim, und dann Suleiman’s Gunft 
in fo hohem Grade zuzog, daß er für jedes GhHafel, für jede Kafide 
kaiſerlich belohnt, zulegt gar ein Lehen von Hundert fünfzigtaufend 
Aspern erhielt ). Er war ein Gegner Sati’s, dem er doch oft nach— 
geahmt, derfchon unter Sultan Bajefid von Amtswegen jährlich drey 
Feftgedichte verfertigen mußte (zum neuen Jahr, zum großen und Elei- 
nen Bairam), und dafim zweytaufend Adpern, ein Stück Tuch und 
reichen Stoffes erhielt, dann aber in der Folge durch übergroße Frucht: 
barkeit den Werth feiner Gedichte felbft fo ſehr Herabfegte, daß er ein 
Ghaſel für einen Ducaten ausboth *). Des Arekino der Osmanen, 
Ghafali’s oder Deli Bürader’s, d. i. des närriichen Bruders; des 
Berfaffers des Schahs und des Bettlers, und des Stadtaufruhrs von 
Eonftantinopel, nähmlich Zahjabeg’s, ift ſchon bey den fie betreffen- 
- den Begebenheiten gehörige Erwähnung gefchehen. Fufuli befang nicht 
nur die Genüffe beraufchender Getränke und Dpiate ?), und die Liebe 
Leila's und Medfhnun’s, fondern überfegte auch das perfiihe Para» 
Dies der Martyrer 4), unter dem Nahmen des Gartens der Glüdfeli- 

) Latifi’3 Biographien türfifher Dichter, überfegt von Chabert ©. 149, 
auch Aafchiftfchelebi und Kinalifade, wo noch zwey andere Chiali. Er war 
bloß Lyriker. ?) Latifi, überf. von Chabert ©. 163. ?) Ein herrliches Pracht⸗ 


Gremplar davon auf der königl. Bibliothek zu Dresden. 9) Rauſateſch-ſchuhe⸗ 
da von Husein Waiſ. 
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gen ), ins Türkifhe. Als Verfaſſer romantifher Gedichte haben ſich 
Dſchelili und Fikri großen Nahmen erworben, jener bearbeitete den 
Lieblingsftoff perfifcher und türkifcher romantifher Dichter, Chosrew 
und Schirin, und Leila und Medfchnun, und überfegte das Schah: 
name *). Fikri wählte neuen romantifchen Stoff in der Liebe der Ge: 
flirne, der Sonne und des Morgenfterns 3), des Mars und der Be: 
nus *), er reimte ein Blumenbeet °) und die Jungfrauen der Gedan- 
Een °). Rewani, welcher in dem erften Jahre der Regierung Sulei: 
man’s ftarb, gehört eigentlich der feines Vaters, aber als Verfaſſer 
des Buches des Vergnügens 7), eines befchreibenden Werkes von echt 
poetifhem Gehalte, den größten osmanifchen Dichtern an. Unter den- 
felden nimmt auch Lamii einen Chrenplaß ein, und behauptet unter 
den Profaitern den erften, durch den Schmuck feiner blühenden Rede, 
wiemohl des Ali Wasi Überfegung der fogenannten Fabeln Bidpai’s 
insgemein für das Meifterwerk türkifher Profe gilt. Lamii wetteiferte 
mit Sati, indem er, wie derfelbe, ein romantifches Gedicht, das Licht 
und der Schmetterling, fchrieb, mit Abi, indem er den allegorifchen 
Roman Fettahi’s, die Schönheit und das Herz, ind Türkiſche über: 
feste. Auf Suleiman’s Befehl überfeßte er auch die ältejten romanti— 
ſchen perfiihen Gedichte Weis u Nanim von Nifami, Absal und Sel- 
man von Dſchami, und Wamik und Afra von Anfari, dann Niſami's 
fieben Geftalten und Aarifi's Ballen und Schlägel, er befang poetifch 
die romantifchen Leiden Ferhad's und das gefhichtlide Martyrthum 
Husein’s, überfegte die arabifchen Apologen vom Adel des Menfchen, 
fchrieb eine Sammlung von Schwänken, einen Commentar zum Gü— 
liſtan Saadi’s, überfeßte Dſchami's Lebensbefchreibungen der Myſti— 
- ger, und desfelben Beweiſe des Prophetentbums, und fang einen Stadt: 
aufruhr von Brusa. Nebft diefen fo eben genannten großen zehn Dich: 
teen der Regierung Suleiman’s zählen die Anthologien und Biogra- 
phien noch zehnmahl zehn, und unter der Regierung Sultan Selim’s 
ein halbes Hundert, meiftens Lyriker, auf, Doch brachten einige auch 
als eykliſche Dichter einzelne Begebenheiten des Krieges, oder die Ne: 
gierung Eines Sultans, oder wohl auch die ganze osmanifche Gefchichte 
in Berfe. So reimte Swdi die Thaten Michaloghli's, Merachi und 
Aaehi die Belagerung von Szigeth, Schukri und Deruni die Regie: 
rung Selim’s I., Hajati und Mahremi die Suleiman’s, Hadidi, 
Schemsi, Aarif und Hafarparapara die aller osmanifhen Sultane 
bis auf ihre Zeit. Die vier legten führen den Titel Schehnamedidi, 
d. i. Verfafler von Königsbücher, weil ihre Werke die gefammte 08: 
manifche Geſchichte umfaſſen, wie das Schahname die perfiidhe. Zn 
der doppelten Gigenfchaft als Geſchichtſchreiber und Dichter treten auch 


) Hadifates‘duada auf der F. f. DBibliothef Nro. 136. *) gatifi von Cha⸗ 
u = 123. in u mn. ? —* 3 * Schutuſeſar. 9) Eb⸗ 
Derlin, unser ven v. Diez’ihen Handſchriften. ! . other zu 


334 | Bier und dDrepyfigftes Bud, 


die Biographen und Blüthenfammler der Dichter auf, von denen der 
erfte, Seht aus Adrianopel, feinem Werke denfelben Titel, wie Zdris 
feiner osmanifchen Gefhichte, nähmlich der acht Paradiefe '), gab. 
Ihm folgte Ahdi Ben Schemsi aus Bagdad, ein geborner Perfer, 
welcher in feinem Nofenbeete der Dichter ) Kunden von zwenhundert 
feiner Zeitgenojfen gefammelt, denen er den Ehrennahmen von Dichs 
tern zu freygebig: zuerkannt. Gleich parteyifcher Vorliebe für feine 
Landsleute, die Bewohner von Kaftemuni, wird mit Recht der Dich: 
terbiograph Latifi ?) befchuldigt, welcher dreyhundert zählte. Von den 
vierhundert Dichtern endlich, deren Lebensumftände und Blüthen 
Aafchik » Tfchelebi zu einem großen Bande ausgedehnt hat, gehört das 
Viertheil bloß der Regierung Sultan Euleiman’s an, welcher ihn nur 
ſechs Jahre überlebte. 

Bon den großen Nechtögelehrten, welche unter Suleiman’s Ne: 
gierung den Thron Desfelben mit leuchtender Glorie umgaben, find 
bereits die beyden Mufti, Kemalpafchafade und Ebusuud, ſammt dem 
Mola Ibrahim von Haleb, dem Berfaffer des im ganzen osmanifchen 
Reiche noch heute gang und gäben islamitifhen Gefegbuches, der Zus 
fammenfluß zweyer Meere, und der große Philologe Sururi, nach 
ihren Werfen gewürdigt worden. Ein Koloß encyElopädifcher, und 
insbefondere biographifcher und bibliographifcher Gelehrfamkeit ijt 
Tafhköprifade, gebürtig von Tafchköpri, welcher in feiner, die Ge: 
genftände der Wiſſenſchaften betitelten EncyElopädie, drephundert fie 
ben Wiffenfchaften ſyſtematiſch geordnet, und die vorzüglichften Schrift: 
fteller über jede aufgeführt, in feinen Anemonentheilhen *) aber-.der 
erfte die Biographien osmaniſcher Gefeßgelehrten, von Osman I. bis 


in die Hälfte der Regierung Suleiman's gefammelt hat. Encyklopädis. . 


fher Art, wiewohl keineswegs in folher Ausdehnung, find aud die 
beyden Werke Hafif Adſchem's, deren eines die Stadt der Wiſſenſchaf— 
ten °), das andere das Regiſter der Wilfenfchaften Heißt 9. Er fchrieb 
eben fo fhöne Hand als gründliche Lehre, Mit feinem Bruder Mu: 
ftafa, dem Staatöfecretäre für den Nahmenszug des Sultans, wett: 
eiferte Ssalih Dſchelalſade, welcher den großen perfifchen Erzählun: 
‚genfammler 7) noch unter Bajefid auf deifen Befehl ins Türkifhe übers 
feßt, dann die Gefhichte Selim’s I. in einem eigenen Werke befchrie= 
ben Hat °). Nicht minder großes Verdienft, als die beyden Dichelal: 
fade, hat um die Gefchichte der Perfer Lari, welcher aus des indifchen 
Sultans Humajunfhah Dienften in osmanifche übertraf, und eine 


1) Hefcht bihiſcht. Sehi ſtarb im I. 945 (1548). 2) Gütfcheni Schuara. Ah— 
1582) ; fein von Chabert 


di flarb im 3. 991 (1563). ?) Zatifi ſtarb im I. 990 4 ’ 
aus;ugsweife überfegtes Werk enthält 282 Dichter. 9) Schafaifun : naamani- 
- jet, die. Biographie von 5o-Scheichen und 529! Geſetzgelehrten. °) Medinetuls 

ulum, ein Lebrgebäude von act Wiſſenſchaften. °) Fihristul- ulum, auf der 
königl. Bibliothek zu Paris. 7) Dſchamiul- hifajat von Dihemaleddin Mohams 
med El: Aufi, früher überfegt vom Ibn Arabihah und vom Dichter Nedicati. 


8) Selimname, auf der Fönigl. Bibliothek zu Dresden. 
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Univerfalgefhichte mit dem Titel: Spiegel der Aionen und Straßen 
der Kunden '), und Randgloſſen zu vielen Grundwerken der Geſetz— 
Funde fchrieb. Gleich groß in der Grammatit und in der Dogmati?, 
und in beyden durch feine Elementarbücher, welche noch jüngit durch 
die Preſſen von Gonftantinopel vervielfältigt worden, ift Birgeli, der 
Caniſius und Donat der osmanifhen Schulen. Des Prinzenlehrers 
Sultan Suleiman’s, Chaireddin’d, welcher bey den öffentlichen Dispu— 
tationen der Profefloren immer an der Seite des Sultans ſaß, ift ben 
Gelegenheit der Befchneidungsfefte Erwähnung gefchehen. Solche Dis: 
putationen veranftalteten auch oft zur Ermunterung der Gelehrten die 
Großweſire; ſo ließ der Großweſir Ajaspafıha die acht Nectoren der 
acht Gollegien Mohammed's II. vor fih disputiren. Von ſechs Hofärzten , 
welche ebenfalls ipren Nang unter den Ulema behaupten, Hat fih un» 
ter Suleiman ein Mohammed, der Sohn SKaisuni’s, nicht nur da- 
durch, daß er des Sultans Tod mit dem Großweſir Mohammed So— 
kolli verheimlichen Half, fondern auch ald Dichter unter dem Nahmen 
Nedaji bleibendes Andenken erworben. Bon einigen und dreyfig Schei= _ 
chen find nur ein Paar gefhichtlic merkwürdig, weil fie ipre Nahmen 
an die Eroderungen Suleiman’s, bey denen fie das Heer durch ihre 
Worte begeifterten, gebeftet haben, wie Scheich Alaeddin bey der Er- 
oberung Bagda)’s, und Scheich Nureddin beym Feldzuge von Szi— 
geth. Bon zweyhundert Gefeggelehrten, deren Lebensumftände Taſch— 
Eöprifade und fein Fortfeger Attaji liefern, find nur ein halbes hun— 
dert als Scheiftfteller duch nahmhafte Werke bekannt. 

An diefe Überficht osmaniſcher Literatur unter Suleiman reiht ſich 
am ſchicklichſten der Bericht über die von ihm in der Hierarchie des 
Lehrſtandes getroffene Vervollftändigung der weifen Einrichtungen 
Mohammed’s II., wodurd die Ulema, nähmlich die Gefeggelehrten, 
welche Gottes» und Nechtögelehrte zugleich find, das ift der eigentlich 
gefegerhaltende Körper des osmanifchen Reiches, zu jenem Grade or- 
ganifher Vollkommenheit gediehen, welche dasfelbe bisher troß aller 
äußeren und inneren ankämpfenden Scheidungsmittel zufammengehal: 
ten hat. Die Berbefferung Suleiman’s betraf die Einrichtung der 
Stufenbapn der Muderris oder Rectoren von Gollegien, welde Mo- 
hammed in fünf Glafien (in Zwanziger, Dreyfiger, Vierziger, Fünf: 
ziger und Sechziger) gefliftet, und diefe wieder in äußere und innere 
eingetheilt hatte. Die erften drey Glaffen waren die Medrese in den 
Provinzen und aud in der Hauptftadt, ausgenommen die acht Mes 
drede an der Moſchee Mohammed's IL, welde die Achter hießen, und 
mit fünfzig Aspern, d. i, einem Ducaten, täglich befoldet waren. 
Sechziger waren nur zwey, nähmlih an der Mofchee Aja Seofia und 
Ejub,. Suleiman fehte über diefe beyden die vier Medrese feiner eiges 
nen Mofchee mit fiebzig Aspern, und gab der ganzen Laufbahn nad) 


| 


‘) Miretulsediwar we merfatul: achbar, in meiner Sammlung. 
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der beliebten Zehnzahl zehn Stufen: nähmlih erftens die Äußeren‘; 
zweytens die zum Austritte fertigen Äußeren; drittens die Inneren; 
viertens die zum Austritte fertigen Inneren; fünftens die Gandidaten 
für das Feld der Achter (ander Mofchee Mohammed’ II.) ; fechitens 
die Achter (an der Mohammedije mit fünfzig Aspern befoldet) ; fieben- 


tens die Sechziger (an den Mofcheen Aja Ssofia und Ejub); achtens 
die zweyten Sechziger (nicht an Gehalt, nur an Rang über die vori— 
gen geftellt) ; neuntens die Kandidaten für die Suleimanije; zehntens 


die Rectoren der Suleimanije ſelbſt ). Nur die durch alle diefe zehn 
Stufen (deren Feine zu überfpringen erlaubt) zurücgelegte Laufbahn 
gibt Anfpruch auf die erfte der fünf Claſſen, welde die höchſten Wür— 
den des Geſetzes; wer fie nicht alle zu durchlaufen Muth oder Zeit 


‚bat, mag fi mit, untergeordneten Richterftellen begnügen. Aber alte 


Ulema / die niedrigften wie die höchſten, theilen die zwey großen Pri: 
vilegien der -Steuerfreyheit ‚und der Sicherheit des Eigenthumes in 
ipren Familien, weil dasfelbe dem Fiscus nie verfällt. So ift die 
einzige Ariftofratie des osmanifcden Reiches, nähmlich die des Lehr: 
und Nichterftandes, durch das in den großen Familien der Ulema 
von Geflecht zu Gefchlecht aufgehäufte Vermögen befeftiget, und das 
Gefeg nicht zu überfpringender Stufen wird nur dadurch umgangen, 
daß die Söhne der Großen, in der Wiege unter die Muderris einge: 
fchrieben, wenn zum jungen Manne herangewachfen, fchon auf einer 
ſehr Hohen Stufe der Gefegwürden ftehen. 

Suleiman, von Natur aus großmüthig und freygebig, erkannte 
nichts defto weniger den vollen Werth des Schaßes, als Kriegsner— 
vens und Friedensader. Gleich in den erften Jahren finenfesierung 
hatten die Feldzüge von Belgrad und Rhodos die Nothwendigkeit ei- 
ner auferordentlihen Finanzmaßregel herbeygeführt, und unmittelbar 
vor dem dritten Feldzuge, d. i. dem von Mohacs, wurde im ganzen 
Reiche eine auferordentlihe Kriegöfteuer, von fünfzehn Aspern auf 
den Kopf, ohne Unterſchied der Religion oder der VBermögensumftän- 
de, ausgefchrieben *). Dieß war unter Suleiman’s Regierung die 
einzige außerordentliche Befteuerung ‚, deren Wiederverfuchung, be: 
denklich durh das Murren der Völker, als unnöthig unterblieb, da 
die folgenden Feldzüge dem Reiche nicht bloß mit fchweren Koften 
Gränzfeftungen erwarben (wie Belgrad und Rhodos), fondern den 
Erfaß der Kriegskoften in der Plünderung der eroberten Länder, 
oder dem auferlegten Tribute mit fih führten. Ungarn, mehr als Ein: 
mahl durch die Kriegsruthe geftäupt, und durch den Beſen der Ren 
ner und Brenner ausgekehrt, dann mit jährlihem Tribute belegt, wie 

1) Charidfh; 2) Herefet haridih: 3) Dachil; A) Herefet dachil; 
5) Muͤßilei ßahn; 6) Ssahn; 7) Altmifchlü ;8) Ikindſchi Altmiſchlu; g) Mußitei 


Suleimanije; 10) Guleimanije.-Mouradjea d’Ohsson tableau de FF ire 
Ottoman IV. 8. Dctap - Ausgabe de la hierarchie mahometane ©. 482 bis zu 


Ende des Bandes. ?) Pietro Bragadino's Bericht vom 29. Der. 1525 in Mas 


rini Sanuto, 
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Siebenbürgen, und endlich durch des Defterdars Chalil Finanzeinrich⸗ 
tung blutig ausgefaugt, zahlte mit feinem Herzensblute die erobernden 

Bergeuder desfelden ; nicht nur Raguſa, ſammt der Moldau und Was 

lachey zahlten Tribut, fondern auch Venedig und Ofterreich, jenes für 

Cyperns und Gephaloniens, diefed für Oberungarns Befis. Ägyp⸗ 

ten, erſt nur mit achtmaplhunderttaufend Ducaten beftenert, trug bald 
durch der Statthalter Finanzfleiß zwölfmahlgunderttaufend , wovon 
das überſchüſſige Drittel nicht in den Schaf gelegt, fondern auf den 
Bau der Wafferleitung verwendet ward. Zu dieſen ordentlichen Ein: 
Fünften floffen noch auferordentlihe, wie die zu Mekka hinterlegten 
Kiften der Schäge des indifchen Herefhers von Gudihurat, welder 
geftorben, die Reichthümer hingerichteter Weſire und Statthalter, wels 
he nur auf Eurze Zeit, gleihfam durch Ganäle abgeleitet, bald wieder 
in den Reichsſchatz des Fiscus zurüdfloffen. So die Schäße des hinges 
richteten Defterdars Iskendertſchelebi, des allmächtigen Großwefirs 
Ibrahim, die mit ägyptifhem und arabifhem Golde gefüllten Ge— 
fäße des Seecapitäns Piri Neis. Des Großwefird Nuftem größtes 
Berdienft in den Augen Suleiman’d war die Aufhäufung von Schä- 
gen, wiewohl dem Sultan die Gewiffenlofigkeit der Mittel, und be: 
fonders der Ämterverfauf des Großwefird nicht entging, fo ließ er 
ed doc gefchehen, der Meinung, daß die Furcht, in welcher Ruſtem 
vor ihm lebte, feinen Erpreſſungen Maß und Schranken zu fegen ges 
nüge, Unter Ruſtem wurde bey den Friedensverhandlungen mit Ofter: 
reich nebft der für den Sultan zu entrichtenden Summe eine befondere 
für den Großwefir bedungen, welche in den fürkifchen Urkunden Tris 

but, in den öfterreichifchen Ehrengefchen? hieß. Ruſtem tarirte die Ders 

leihung von Statthalterfhaften nad dem Maße ihrer Erträgniß, und 

die bey der Ernennung eines Patriarchen unter Mohammed II. übli- 

che Abgabe von fünfhundert Ducaten fteigerte er auf dreytaufend '). 

Troß dieſer auferordentlihen Abgaben waren die ordentlichen ſehr 

gemäßigt, die Grundfteuer betrug niht mehr ald vierzig bis fünfzig 

Aspern ?), d. i. beyläufig einen Ducaten, vom Haufe, und auf eben 

fo viel konnten die außerordentlihen Auflagen (Awariſ) angefhlagen 

werden. Bon zwey Schafen wurde ein Asper Schafgeld gegeben, und 

drey bis fünf Aspern Ghulamije, d. i. Knabengebühr, für den Goms 

milfär ?). Die Krongüter betrugen damahls die ungeheure Summe 

von ziventaufend vierhundert ein und vierzig Laften Aspern, d. i. ges 

gen fünf Millionen Ducaten +. Die Gefammteinkünfte werden in 

den Berichten der von ihren Gefandtfhaften zurückkehrenden Bailo inss 
gemein auf fieben bis acht Millionen Ducaten angegeben. 


’) Crusii Tarco - Graecia 167. ?) Hotfhiben’s Abhandlung Über den Vers 
fall des osmanifhen Reiches, auf der Fönigt. Bibllothek zu Berlin, unter den 
». Dies'ihen Handihriften Nro. XVII. © 25. ?) Eben da. 4) Eben da. 
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Ungeachtet der Käuflichkeit der Statthalterfchaften, welhe Ru: 
ſtem's Habfucht zuerft in Gang gebracht, waren wenigftens die Stellen 
der Soldaten und Dfficiere noch nicht verkäuflich. Suleiman hielt noch 
ftreng über feines Vaters Selim hierin befolgte Grundfäge. Ein Kauf: 
mann, der diefem fechzigtaufend Ducaten geliehen, bath dafür um die 
Stelle eines Dſchebedſchi (Zeugfchmiedes) für feinen Sohn, mit dem 
täglichen Gehalte von zwey Aspern; Selim fchrieb eigenhändig auf. 
den hiezu einrathenden Vortrag feiner Weflre: „Ich würde euch alle 
„Hinrichten, bey meinen Borfahren! wenn mich nicht davon das Ge: 
„rede abhielte, daß es des Geldes wegen gefchehe,. Gebt ihm fein Geld, 

„und hüthet euch, Fünftig ähnlichen Vortrag zu erftatten ').* Die 
Haupfeinrichtung des Heeres, welche Suleiman traf, war die Aufhe— 
bung der Juruk, d. i. des unregelmäßigen rumilifhen Fußvolkes ?), 
und die Bervolllommnung und Erweiterung der Janitſcharen. Bis 
auf ihn war die höchſte Zahl derfelben zwölftaufend geweſen. Sulei— 
man erweiterte fie auf zwanzigtaufend ?). Bis auf ihn hatte der Ja— 
nitfehar nur Einen Asper Sold des Tages, und wenn er fich ausge: 
zeichnet, erhielt er zu Ende jedes Feldzuges eine Bermehrung von 
zwey bis drey Aspern. Suleiman feste drey Glaffen von Sold feſt; 
Die erfte (Kötihek) von drey bis fieben Aspern des Tages für die 
Eſchkindſchi, d. i. für die in wirklichem Dienfte ftehenden ; die zweyte 
yon acht bis neun und zwanzig Aspern für die Amelmande, d. i. Be: 
teranen, wovon die in der Hauptftadt in befonderen Gafernen woh— 
nenden den Nahmen Kurudſchi erhielten ; die dritte endlich für die als 
Invaliden penfionirten Soldaten und Dfficiere, Oturak, d. i. die von 
dreyßig bis Hundert zwanzig Aspern 4). Doch wurden diefe Stellen 
mit erhöhtem Gehalte nur äußerft fparfam und wirklich nur an er: 
graute Krieger vergeben, welche ihre Tapferkeit durch empfangene Wun⸗ 
den bewährt, und durch folche zu fernern wirklichen Dienften untaug- 
ih waren. Die Zahl der Kurudſchi belief fih nur auf vierzig. In 
demfelben fparfamen Berhäitnifie waren ihnen die Tfhaufhe und Mum- 
dſchi (Gefreyten) zugetheilt; das ganze Eorps der Tanitfcharen hatte 
nur drey Tichaufhe und zwölf Mumdfchi, aber die Tfhaufche und die 
Kiaja (Sachwalter) der Zanitfcharen wechfelten nicht Häufig (wie in 
fpäteren Jahren), fondern blieben fieben bis zehn Jahre auf ihren Po- 
ſten °). Die Pflanzfchule der Zanitfcharen blieben noch, wie in der er» 
ften Zeit ihrer Einrichtung, die ausgehobenen Ehriftenfinder, welche, 
in rothes Tuch ‚gekleidet, vier oder fünf Zahre lang die Sprache und 
den Dienft lernten, bis fie, zu wirklichen Fanitfcharen tauglich, den- 
felben einverleibt wurden 9). Suleiman baute die neuen Gafernen; 


) Kotfchibeg’s Abhandlung über den Verfall des osman. Keiches, auf der 
Fön. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez’fhen Handſchr. Nro. XVII. S. 23, 
2) Mouradjea d’Ohsson tableau ‘de ’Empire Ottoman VII. Dctav- Ausgabe 
©. 309. ?) Eben da ©. 330. %) Eben da ©. 332, °) Kotſchibeg auf der königl. 
Bibl. zu Berlin ©, ıı und ©, 38. 9) Kotſchibeg Niro, XVIL ©, 8. 
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und als er dieſelben das erſte Mahl beſuchte, nahm er aus den Häu— 
den des Generallieutenants (Kulkiaja) den Sold eines Veteranen von 
vierzig Aspern an. Seitdem gingen Suleiman und ſeine Nachfolger 
am Tage nach der Soldauszahlung, in fremder Tracht nicht zu erken— 
nen, an den Gafernen vorbey, und der oberſte Kammerdiener (Baſch⸗ 
tichoEadar) empfing aus den Händen des Dberften des eriten Regiments 
den Sold, den er, mit ein Paar Handvoll Ducaten vermehrt, unter 
die Soldaten der Wade austheilte. Zn Folge fo ehrenvoller Aufnahme 
ward in den Gammern des erften Regiments eine mit einem Throne 
eingerichtet und auf immer verfchloffen ). Schon einige Jahre vor. der 
Erbauung der neuen Gafernen der Zanitfcharen hatte Suleiman dens 
felben einen Beweis herablaffender Gunft dadurch gegeben, daß er 
eine Schale Scherbet annahm, und verordnete, daß, fo oft er vor: 
übergeben würde, der Oberſte der ein und ſechzigſten Dſchemaat ihm 
eine Schale Scherbet reihen folle; eine Ehre, welche diefem Regi— 
mente ebenfalls die Ehre eines verfchlojfenen Thronfaales zuz0g. Ein 
anderer Dfficier reichte eine Schale Scherbet dem oberften Verfchnitter 
nen, wenn er den Sultan begleitete, und gleihe Ehre ward dem 
Großwefir, fo oft er an den Gafernen vorbeyging ). Der Sultan 
‚ feste die Schale an den Mund, und der Schwertträger, der fie zus 
rũckgab, füllte fie mit Gold.’ Diefelbe Feyerlichkeit Hatte am Tage der 
feyerlihen Säbelumgürtung eines neuen Sultans im Borbeygehen 
vor den alten Gafernen Statt; nur feßte jeder neue Sultan die be: 
deutungsvollen Worte hinzu: „Wir fehen uns wieder beym vothen 
„Apfel!“ So nennen die Türken die Stadt Rom. Der Stand des re 
gelmäßigen Heeres betrug, ald die Macht Suleiman’s auf ihrem höch- 
ften Gipfel ftand, nähmlih im Feldzuge von Szigeth, acht-und vier: 
sigtaufend dreyhundert fechzehn Mann, deren Sold zwey Millionen 
ſechs mahl hundert viergigtaufend neunhundert Aspern (zwey und fünfs 
sigtaufend achthundert achtzehn Ducaten) ausmachte ?), und war hies 
miit das Doppelte des Heeres, das Suleiman bey feinem Regierungs: 
antritte gefunden 4), Mit den unregelmäßigen Fußgängern und Reis 
tern, den Rennerh und Brenneen zu Pferd, den Läufern und Streis 
fern zu Fuß, betrug dasfelbe in einzelnen Feldzügen wohl gegen dritt: 
halb Hunderttaufend Mann, Der höchſte Stand des Artillerieparts 
war mit Dreyhundert Kanonen, der der Flotte mit dreyhundert Se: 
geln vollzäplig. 

Nicht mindere Sorgfalt, als auf die Vervolllommnung der Ein: 
rihtung der Janitfcharen, verwandte Suleiman auf die der Reiter: 
leben, Timar und Siamet, deren Inhaber zwar auch Sipahi hei- 
Ben, aber mit den befoldeten Sipahi, welche die erfle der vier Rot: 


') Mouradiea V’Ohffen, VII. ©. 35%, ) Eben da &, 356, ) Hefarfenn 
nah dem Keaitter der Kammer in der osım Dtaatswrrfaffun ı ınd Dtaativer: 


—* U, 2. 181. ) Denstianiiger Darpfsaftsvenht von Marıni Sanuͤ⸗ 
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ten der regelmäßigen Neiterey find, nicht verwechfelt werden dürfen. 
Murad L, welder die Zanitfcharen zuerft organifch eingerichtet, und 
mit der Auspebung der Chriftenkinder für die immer frifche Einpfro— 
pfung griechiſchen, fervifchen , bulgarifchen Blutes auf türkifchen Stamm 
geforgt, hatte auch dieſes Lehenwefen regelmäßig gegliedert, fo daß 
die Lehen immer in männlicher Linie fortlebten, und bey Erlöfhung 
derfelben dem Staate anheimfielen. Ein Verbrechen des Lehenträ- 
. gerd Eonnte wohl ihn, aber nicht feine Kinder des Lehens verluftig 
machen. Mehrere auf Einen Kopf vereinte Timare, d. i. Eleine Le: 
hen, Eonnten wohl in ein großes, Siamet, verwandelt, umgekehrt 
aber Diefed nicht in Timare zerftücdelt werden. Kein Siamet durfte 
weniger als zwanzigtaufend Aspern im Werthe betragen. Die Ber: 
leihung derfelben war den Statthaltern überlaffen, Im zehnten Zah: 
ve feiner Regierung verfügte Suleiman, daß Fünftig die Statthalter 
nur die Eleineren Lehen, ohne alle weitere Anfrage und Sceiners 
theilung,, verleihen dürften, und fie wurden daher hinfüro Teſkere— 
sif, d. i, Bettellofe, genannt. Die größeren wurden zuerft provifo: 
riſch mittelſt eines Berleihungsbefehld (Tewdſchih fermani) zugewie— 
ſen. Dieſer, an den Statthalter der Provinz, worin das Lehen, ge— 
ſtellte Ferman befahl demſelben Erkundigung einzuziehen, ob der Bor: 
zeiger wirklich Sohn eines Sipahi (denn nur ſolchen ſollten Lehen 
verliehen werden), und welche Einkünfte der Vater bey feinem Ab: 
leben gehabt ; wenn dem fo, erhielt der Bittfteller vom Pafcha einen 
Scheinzettel (Tefkere), auf deſſen VBorzeigung bey der Pforte dann 
erft das Verleihungs = Diplom (Berat) ausgefertigt ward. Diefe Le: 
hen hießen, im Gegenfage mit den obigen, Teſkerelü, d. i. Zettelba- 
re. oder Scheinlehen. Hinterließ der im Felde gebliebene Befiger ei— 
ned Siamets von zwanzig» bis fünfzigtaufend Aspern drey Söhne, 
fo durfte anfangs denfelben Eein größeres Timar ald von vier” bis 
fechstaufend Aspern verliehen werden; flarb der Vater nicht auf dem 
Schlachtfelde, fondern im Bette, fo durfte zweyen zufammen nur ein 
Zimar von fünftaufend, Einem fein größeres als von Yiertaufend 
verliehen werden ; befaßen die Söhne fchon vor des Bates Ableben 
Zimare, fo follten fie verhältnigmäfßig Zulagen von zwenhundert bis 
zweptaufend Aspern erhalten ’). Mitlimgehung der in diefem Ferma- 
ne aus einander gefegten Berfügungen pflegten Statthalter auf den er= 
haltenen Verleihungs- oder vielmehr Anweifungs = Ferman der größe: 
ren Lehen ftatt des anbefohlenen Scheines (Tefkere) Anweifungsurs 
kunden (Tahwil kiagadi) auszufertigen, jo daß die Sipahi den Beſitz 
ihrer Lehen antraten, ohne fih weiter um die Ausfertigung des Dis 
ploms von der Pforte zu Fümmern; deßhalb erging an den Begler: _ 


) Mouradien d'Ohſſon VII. 371, aber weit ausführlicher mit den über: 
fegten Urfunden in extenso, in der osmaniſchen Etaatsverfaffung und Otaatss 
verwaltung I. ©. 349 der Ferman vom ı. Redſcheb 937 (1530). 
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beg von Numili, Lutfipafha, den nahmahligen Großweſir, gemeſſe— 
ner Befehl, binfüro Peine folden Anweifungsdriefe mehr zu ertheis 
len, fondern die Gandidaten, fie feyen nun Sandſchakbege, Kiaja, 
dv. i. Sachwalter, oder Defterdare der Timare, Ssubafhi (Dfficiere) 
oder einfahe Sipahi (Lehensmannen), an die hohe Pforte zur Um— 
ſetzung ihrer Scheine binnen fehs Monathen in Diplome anzuwei— 
fen. Ein Lehen Eonnte zwar in Antheilen (Hißa) an Mehrere zugleich 
verliehen werden, die Antheile zufammen aber wurden immer nur als 
Eines betrachtet, und Zerftücdelung, ohne Erlaubniß von der Pforte 
aus, war fireng verbothen '). Die meiften der während der Re: 
gierung Suleiman’d in Lehenfachen erlaffenen Berfügungen grün: 
den fih auf die Fetwa des Mufti Ebusuud, und im Jahre des To: 
des Suleiman’d trug der Defterdar Mohammed » Tichelebi ſogleich 
nah Selim’s Thronbefteigung alle diefe Fetwa und Fermane in ein - 
Bud, mweldes das SKanunname der Lehen heißt, zufammen, in 
welchem er feine, mit dem Ausſpruche der Mufti übereinftimmende 
Äußerung abgab *), daß alle Ländereyen in islamitiſchen Staaten 
Dreyerley find ; erftens die Zehentgründe ), das ift die zur Zeit 
der Eroberung in den Befis von Moslimen gelommenen, welche 
ihe wahres Eigentum (Mülk), und wofür fie Zehent (Aafchr), aber 
keine Grundfteuer (Charadſch) entrichten. Zweytens die Grundbe— 
fteuerten *), melde zur Zeit der Eroberung ihren nicht mohamme: 
danifchen Befisern gegen dem überlaffen worden, daf fie außer der 
Kopf» oder Perfonalfteuer noch eine doppelte dingliche entrichten fol: 
len, nähmlic) eine Grundfteuer 5) und eine Erträgnißftener ©). Auch 
diefe Gründe find der Befiger volllommenes Eigenthum, wie die vo- 
rigen, von denen fie fih nur durch höhere Befteuerung unterfcheiden. 
Die dritten endlih, die fogenannten Landesgründe 7), werden vom 
Staate, nur mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes für den Staat, 
auf lebenslänglichen Befig gegen Leiftung von Kriegsdienften überlaf- 
fen. Diefe legten find die Lehensgründe; ihrem Befißer, dem Lehen» 
träger, zahlt der Unterthan oder Bauer (Naja) Pachtzins (Tapu), 
die Grundfteuer, unter dem Nahmen des Hufen» und Sceffelgel: 
des ®), und die Erträgnißftener, unter dem Nahmen des Behents 9), 
wiemohl diefelbe mehr als den zehnten Theil des Erträgnifies, nähm- 
ih das Meuntel, Achtel, und bis auf die Hälfte beträgt, 

Don dem Lehenmwefen, wie dasfelbe nad den hier klar ausge— 
forochenen Grundfägen islamitifhen Staatsrehtes in Rumili und 
Anatoli befteht , ift das in Ägypten eingeführte Pachtungswefen der 
Staatögüter zwar nicht durch den Grundfa des Gigenthbumes, wohl 
aber durch die Verſchiedenheit der Erhebung der Einkünfte, wefentlich 

7 vom & Lutfipafba in der osman. Gtaatsverfaffung und Staats- 
verwaltung I. 358, ?) Eben da ©, 343. ’) Erfi aafchriie. 4) Erfi chara- 


dihiie. 9 karabiai mumafat, ) Gharadſch mufadem G (efet. 
J Bei! tſchift resmi denum. 9), Aaſchr. 8 e. ri memleke 
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unferfhieden. Nach dem Anfpruche des Korans ift die Erde Gottes, 
und er vererbt fie, wem er will, fo daß alfo alles Erdreich urſprüng— 
lih Gott, und von Rechtswegen dem Imam, als EC chatten Gottes 
auf Erden, gehört; "aber bey der Eroberung eines Landes überträgt 
der Imam, Herrfcher, diefes Eigentbumsrecht auf die Grundbefißer, 
Moslimen, gegen «Entrihtung von Zehent, und auf die Nichtmosli: 
men, gegen die Entrichtung von Grund» und Erträgnißſteuer, und 
der Fürft hat weiter Eeinen Anfpruch auf dieſe Gründe, deren volles 
Eigentbum vom Bater auf den Sohn forterbt, mit unumfchränkter 
Freyheit von Verkauf, Theilung, Stiftung und allen anderen Eigen: 
thumsrechten. Ein folder Befiger ift der Fürſt feldft in Hinficht auf 
feine Familien und Kammergüter (Chaß), deren Einkünfte oft an 
Befoldungsftatt hohen Staatsbeamten zugewiefen find. Zn ganz ans 
derem Berhältniffe ftehen die fogenannten Landes.» oder Staatögüter, 
welche als Lehen gegen Kriegsdienfte verliehen wurden, und von denen 
wohl der Befiß, aber nicht das Eigenthumsrecht der Entäußerung, 
Theilung und Stiftung in der männlihen Linie forterbet, und bey 
jedem Sterbfalle vom Etaate neu verliehen ward, Diefe Güter, wel: 
che in Rumili und Anatoli als Bleinere oder größere Lehen (Timar 
oder Siamet) vergeben werden, heißen in Ägypten Pachtgründe, und 
diefelben find weder gegen gleiche Leiftungen, noch mit dem aus ſchließ— 
lihen Erträgniffe wie die Lehen verliehen, indem, während der Lehen— 
träger, als lebenslänglicher Eigenthümer betrachtet, das volle Erträg- 
niß vom Untertban, Bauer, einnimmt, und an den ‚Staat nichts 
zahlt, der Pächter im Gegentheil an den Staat Pachtzins abführt, 
und nur den Überfhuß desfelben mit dem Bauer theilt; dieß ift die 
Verſchiedenheit der in, Rumili und Anatoli als Lehen, und der in- 
Ägnpten als Pacht verliehenen Staatsgründe, woraus erhellt, daß 
in den europäifchen und aftatifchen Ländern des. osmanifhen Neiches 
der Lehenträger (Siam oder Timarlü) fomohl, als fein Unterthan 
(Naja) weit beffer daran, als in Ägypten der Pächter (Multefim) und 
fein Bauer (Fellah). Zu Ägypten hatte der Eroberer Sultan Selim 
die zu Anfang des vierzehnten Fahrhundertes vom Sultan der baba- 
ritifhen Mamluten, Nafir Ben Kilaun, eingeführte, aber feit feinem 
Tode fehr in Verfall geratHene Einrichtung des Pachtweſens angetrof: 
fen. Die Pachtgründe waren, ihrer urfprünglichen Beftimmung zuwi— 
der, nach welcher Diefelben bloß an Kriegsmannen verpachtet werden 
follten, in den Händen von Bürgern und Handwerkern in Wakf, d. i. 
Stiftungsgüter des Religionsfondes, verwandelt, oder auf Penfionen 
hypothekirt *). Schon Sultan Kaitbai hatte beyläufig vierzig Jahre 
vor der osmanifchen Eroberung dem Unfuge durch eine Verordnung 
zu fleuern gefucht, aber —* griff unter dem vorletzten Sultan der 


9 Troisitme Mém. de M. de Sacy im VII. Zande der Mm de Pinstitut 
‚pP 19. 
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Mamluten, Kanßu Ghamri, und noch mehr unter Chairbeg, dem 
erften osmanifchen Statthalter, fo mächtiger um fih '). Suleiman’s 
Aufmerkfamkeit wurde durch des Statthalterd Chain Ahmed Empö- 
rung dringend auf Agypten gelenkt, und nachdem diefelbe glücklich ges 
m worden, richtete fein allmächtiger Weſir Ibrahim das Land 

ein *). Das eigentliche Kanunname Agyptens 3) aber datirt nicht von 
der Reife Ibrahim's nah Ägypten, fondern von der Statthalterfchaft 
Suleiman des VBerfhnittenen, des Erobererd im arabifhen und in: 
difchen Meere, und nahmapligen Großweſirs. Dasfelbe beſtimmte die 
Gebühren und Leiftungen der Kafchife oder Dfficiere der Mamlufen, 
der Scheiche, der Städte und Dörfer, des Auffeherd der Finanzen 
und der Stadt, des Pafcha Statthalters, der Pächter und Schreiber, 


“ der Commifläre und Auffeher der Scheuern, der Feldmeſſer und 


Bauern, ed umfaßt die Einrichtungen der Stiftungen, der Mauth, 
der Münze, des Fiscus, und beruft fih mehr als Einmahl auf die 
alten Einrichtungen Sultan Kaitbai's, deren Aufrechthaltung vorzüg- 
lich beswedt ward. Die Berfaffung desfelben und die neue Landbe: 
fhreibung war um fo nothwendiger, als durch eine Feuersbrunſt die 
alten Steuerregifter alfe in Rauch aufgegangen waren 4). Die befol- 
deten türkifchen Truppen Ägyptens wurden in fieben Glaffen, ald Ja: 
nitfharen, Afab, Tihaufh, Muteferrita, Dſchebedſchi, Tüfendkſchi 
und Gönnüllü, geregelt. 

Bon den die Lehensträger in Rumili und Anatoli, und die Päch: 
ter der Staatögüter in Ägypten betreffenden Gefeßen gehen wir zu des 
nen der Naja über, d. i. der Unterthanen (Moslimen und Nichtmoss 
limen), welche dem Lehenöbefiger. Steuer und Abgabe zahlen. Das 
vom Sultan Suleiman gegebene, und in der Folge unter Sultan 
Ahmed I. theils beftätigte, theild erweiterte Gefek der Unterthanen 
(Ranuni Raja) beflimmt den Ertrag der von den Unterthanen dem. 
Lehenträger zu entrihtenden Abgaben, nähmlih: des Hufengeldes, 
Scheffelgeldes, der Ledigentare, der Brautgebühr, des Schaf», Wei: 
des und Überwinterungsgeldes, der Bienens und Mühlengebühr, 
des Rauchgeldes, der Gerichts» und Sclhavengebühren. Alle Abgaben 
in islamitifhen Ländern zerfallen, in zwey Glaffen, nähmlic in die 
gefehmäßigen *), d. i. in die fhon durch den Koran und die Grund» 
gefehe des Islams beftimmten, und in die willkührlichen ©), welche 
nicht duch das Gefeh (den Koran), fondern dur die politifchen 
Berorduungen (Kanun) eingeführt find, und daher. auch Dimans: 
Auflagen genannt werden. Auflagen, die weder Durch den Koran, noch 


') Troisibkme Möm, de M. de Sacy im VII, Bande der Mdm, de l'institut 

— ’ * Abrögd de I’Hlistoire Qltomane et du Gouvernement de 
08. ’) Digeon Cannounnsmd ou ddits de Sultan Soliman im 

Fer 7 we, "der nouveaüx Contes turcs et arabes, Paris 1781. 4) Digeon 
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durch den Kanun vorgefchrieben find, gehören unter die Erpreffungen, 
deren arabifcher Nahme Awani mit der Sade feldft aus dem Mor 
genlande ins Abendland übergegangen iſt ). Gefegliche Auflagen find 
bloß die Kopfſteuer, der Zehent, die Grund: und Grirägnißfteuer, 
welche alle den gemeinfchaftlihen Nahmen Charadfch tragen ?). Die 
willkührlichen Auflagen ſind: die Mauthen, Gefälle, Gebühren und 
Strafgelder, insgemein Dimwans - Abgaben genannt. Die Gebühren 
find Perfonalgebühren, wie die Ledigenfteuer, die Braufgebühr (ver: 
fhieden, je nachdem eine Zungfrau oder Witwe geheirathet wird), 
und die Steuer der Verheiratheten, oder dinglihe, wie die Gerichtes 
taren und Sporteln. Die Strafgelder entweder für ſchwere Polizey⸗ 
vergehen (Dſcherime), oder leichte, welche Bad u Hawa, d. i. Wind 
und Luft, heißen. Die Mauthen werden von den Waaren erhoben als 
Einfuhrs» oder Ausfuhrstare, als Durchzugs- oder Weggeld, oder 
von den Lebensmitteln als Fleichhauergeld und Weingartengebühr. 
Die Gefälle find Magazingebühr, Wag- und Stämpelgebühr, Die 
nergebühr, Wachengebühr, Commiſſions- und Senfalengebühr, alle 
anderen werden unter dem weitumfaffenden Titel von Neuerungen ?) 
begriffen. Diefe Gebühren find nicht durchaus gleich, fondern nach den 
verfchiedenen Statthalterfchaften verfchieden, und daher beftehen eben 
fo viele verfchiedene Kanunname der Steuern als Statthalterfchaften. 
Diefe Kanunname hat der Defterdar Mohammed Efendi Abdi unter 
der Regierung Sultan Selim’8 IT. zuerft in einen Band. gefammelt, 
und der Defterdar Aini unter der Regierung Ahmed's I von neuem 
herausgegeben. So find in Syrien die Gründe nicht, wie in Rumili 
und Anatoli, nach Tſchift und Dönüm (Hufe und Scheffel), fondern 
nach Feddan und Addan, das ift nach der Strede, welde ein Paar 
Ochſen vom Morgen bis Mittag durchpflügt, und nach der, welde 
das aus einem angeftochenen Teiche binnen vier und zwanzig Stun: 
den abfließende Waſſer zurüclegt, befteuert. Das verpachtete Erträg— 
niß des Grunde, fey es in Korn oder Geld, heißt Dimos, die Dli: 
- yenbäume find in ungläubige und islamitifhe eingetheilt 4), und dar⸗ 
nach verfchieden befteuert. In den Häfen gibt es außer den obgenann: 
ten Gebühren noch Ankunftgebühr, Diplomentare, Veränderungsge: 
bühr, Knabentare, Gefchentgebühr, Herrfchaftsdienft, Kehrgeld, Aus: 
theilungsgebühr, Feftgebühr,, Ehrenkleidergebühr, Tennegebühr, Fünf 
telgebühr. Andere Abgaben Iaften auf den Reisfeldern für die Bewäſſe— 
rung, auf den Steppen für die herumziehenden Heerden, auf dem 
Futter und auf dem Erträgniffe der Wiefen endlich die Frohndienfte, 
Naturallieferungen für die durchziehenden Heere , und die Kriegs— 
feuer °). 

”) Avanie. ?) Die Kopfftener heißt Dſchiſiet oder Charadſch akt, 
der Zehent Aaſchr, die Grundfteuer Charadſchi mumafaf, die Erträgnif fieuer 
Charadichi mufaseme. 3) Bidaat. 4) Kafiri und Rumani oder ‚Mostimi. ?) Im⸗ 


dadi Seferiie. Kanun der linterthanen in der Staatsverfaffung und Staats⸗ 
verwaltung des osmanischen Reiches J. S. 180— 337. i 
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Außer dem Kanun der Janitſcharen, der Lehen in Rumili und 
Anatoli, der Pächter in Ägypten, der Unterthanen (Naja), erweiter— 
te Suleiman auch den Kanun der Ländereintheilung durch feine Ero— 
berungen, fo daß das Reich in ein und zwanzig Statthalterfchaften ge- 
theilt war, welche dritthalb Hundert Sandfchate enthielten, und in 
dem Tagebuche feiner Feldzüge werden mehrere Einrichtungen erwäh— 
net, wodurd; er in dem Kanun der Staatsgebräuche (Ajin) ſowohl, 
als der Geremonien (Tefchrifat) Abänderungen traf ). Endlich ver: 
wandte er befondere Sorgfalt auf die Polizeyverbothe und Strafge- 
feße, deren Kanunname in fünf Hauptftüden die Grundlage der pein- 
lichen Gefeggebung des osmanifchen Reiches. Das erfte Hauptffück, von 
der Hurerey *), beftraft die Vergehen, nah Mafigabe des Vermö— 
gend, mit einer Geldftrafe von taufend Aspern für die Reichiten, von 
dreyfig für die Armften. Entführer von Knaben und Mädchen büfen 
bafür mit dem Verluſte ihrer Mannheit; wer der Frau oder Tochter 
eines Andern aufpaßt, um fie zw ſchrecken, und fie küßt, erhält fchar: 
fen Berweis, und zahlt Einen Asper für jedes Wort und für jeden 


| Auf; wer defigleihen mit Sclavinnen thut, Fommt um die Hälfte 


leichter davon, indem er nur für zwey Küffe oder zwey Worte Einen 
Asper zahlt. Der Anklage der Verführung foll ohne Zeugen nicht 
Glaube beygemeſſen werden; befchwört der Beklagte das Gegentheil, 
erhält das Weib oder Mädchen noch richterlihen Verweis, und zahlt 
Einen Asper. Der Vater, der die Sclavinn feines Sohnes befchläft, 
unterliegt keiner Geldftrafe. Wer fih mit Thieren vergeht , erhält 
fharfen Berweis, und zahlt Einen Asper für jeden Betretungsfall. 
Das zweyte Hauptſtück bemißt die Strafen der Schimpfworte und 
Scäläge mit Geldftrafen für ausgeriffenen Bart, Ohrfeigen und Kopf: 
munden, aber mit Zahn für Zahn, und Aug für Aug; doch kann fich 
der Schuldige, wenn’ed der Kläger zufrieden ift, von der Wiederver: 
aeltung loskauſen, indem der Neihe für einen ausgebrochenen Zahn 
zweyhundert, der Arme dreyßig Aspern zahlt, Für Sclaven zahlen 
ihre Herren nur die Hälfte diefer Strafen. Naufen fi chrbare Frauen, 
welche unter die Verfchleyerten ?) gehören, fo entläßt fie der Richter 
mit Drohungen, und einer Strafe von zwanzig Aspern ; Unver: 
fhleyerte, d. i. unehrbare, aber mit einem Verweis und einer Geld- 
firafe von zwey Aspern für jeden Streih. Das dritte Hauptftüd ent: 
hält die Strafe des Weintrintens, Diebſtahls, Strafenraubes und 
der Plünderung. Jeder Trunk Weins wird mit Einem Asper bezahlt, 
fo auch jedes Stud geftohlenen Federviches, aber dem Diebe eines 
Gaules, Maulefels, Efels oder Büffels wird die Hand abgehauen, 
es fen denn, daß er diefelbe mit zweyhundert Aspern loskaufe. Näch 
fie Verwandte, die fih unter einander im Haufe beftehlen, Fommen 


') @, das Tagebuch Sulelman's in den Erläuterungen. *) Osmaniſche 
Staatöverfafiung und Staatöverwaltung 1. B. ©, 143. ?) Eben da ©. ı47- 
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mit einem Verweiſe davon; wer im Zorne dem Anderen den Turban 
vom Kopfe wegreißt, empfängt Verweis, und gibt Einen Aöper. 
Diebe, welche Sclaven fehlen, Kaufläden aufbrechen, oder fchon 
einige Mahle auf Eleineren Diebftählen ertappt worden find, werden 
gehangen. Für den Erfaß eines in der Nähe eines Dorfes beganges 
nen Raubes haften die Einwohner desfelben insgefammt. Sind die 
Diebe Lehensträger, werden fie zwar verhaftet, aber vor ihrer Be: 
flrafung muß an die hohe Pforte Bericht erftattet werden. Falſchen 
Zeugen, Berfälfchern und Falfhmünzern wird die Hand abgehauen. 
Zweymahlige Unterlaffung des täglih fünfmahl gefegmäßigen Gebe: 
thes und Faftenbruch wird mit Einem Asper bejtraft. Die Zinfen 
Dürfen nie eilf vom Hundert überfteigen. Berleumder und Ohrenblä— 
ſer ſollen zum Erſatze des von ihnen durch Verſchwärzung verurſach— 
ten Schadens gehalten ſeyn. Das vierte Hauptſtück beſchäftigt ſich mit 
der Marktfagung, und das fünfte mit den Safungen der einzelnen 
Zünfte. In jenem verdient die anbefohlene Schonung für die Laft: 
- thiere, in dieſem verdienen mehrere geringfügige Anordnungen, als 
harakteriftifh für die Sitte und Polizey der Türken, bemerkt zu wer: 
den. Den Bäckern ift das Berhältniß der Butter und des Mehls zu den 
verichiedenen Arten des Gebädes, den Garköchen die Berzinnung der 
Eupfernen Keffel eingefchärft. Der Preis des Halwa, d. i. Auderges . 
bädes, wird nach dem jemahligen des Honigd und der Mandeln ges 
vegelt. Den Berfäufern trodener Früchte und friiher Weinbeeren find 
ald Gemwinnft zehn vom Hundert zugeftanden. Der Preis der verfcie: 
denen Arten Schuhe, Stiefel und Pantoffel ift feftgefegt, fo auch der 
der Sättel, Halftern und Mundftüde. Bauleute und Tifchler arbei- 
fen den Tag hindurch für zehn Aspern und das Eſſen. Die Länge 
des Holzes ift verfchieden beftimmt, je nahdem es Eſeln, Maulefeln 
oder Kamehlen aufgeladen wird. Die Badinhaber follen für warme 
Stuben, geſchickte Badreiber und Hautknäter und gute Barbiermeſſer 
forgen, den Alngläubigen befonders bezeichnete Schürzen geben, und 
die Barbiere die Meffer, womit fie die Moslimen. fcheren, nicht für 
die Gauern, und nicht diefelben Handtücher für die Einen und Andern 
gebrauchen. Den Bettlern fey das Betteln nur an Markttagen, doch 
nicht in den Mofcheen, erlaubt, den Ausfäßigen in der Stadt herum: 
zugehen verbothen. Nichts darf ohne Sagung verkauft werden, welche 
der Stadtrihter und Marktrichter gemeinfchaftlih beftiimmen, „So 
follen ſie's wiſſen und Halten, und nicht anders fchalten und walten .“ 
Der gegebene Auszug des Strafgefeges zeigt, daß Suleiman’s Sit: 
tengefege und Polizeyfagungen nicht anders als volksangenehm feyn 
konnten, denn diefe forgen für die Wohlfeilheit und die Güte der nö: 
thigften Bedürfniffe der Nahrung und Kleidung, und jene find fo 
mild und nadfichtig gegen die Vergehen der Sinnlichkeit, daß fie eher 


) Dsmanifche Staats verfaſſung und Staatsverwaltung J. B. S. 162. 
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aeeignet diefelbe zu ermuthigen, als in Schranken zn halten. Wenn 


in diefer Hinficht Suleiman’s Gefeßbuch dem Tadel ftrengerer Sitten: 


richter fchmwerlich entgehen Tann, fo verdient dasfelbe doch. des Men: 


ſchenfreundes ſowohl, ald des Staatsmannes Lob, durch die ſeltene 


Anmendung der zwey Hauptftrafen, welche die Gefeßgebung des Is— 
lams nad dem Koran auf den Ehebruch und Diebſtahl gefegt, nähm— 
lih Steinigung und abgehauene Hand, indem 'man fih von beyden 
durch Geldjtrafe loskaufen Fonnte, Der durch das ganze Geſetzbuch 
‚Euleiman’s waltende Geift größerer Nachficht, als der urfprüngliche 
der Gefeggebung des Islams, ſprach fich auch in der ſtillſchweigenden 


Duldung des Lurus der Silber» und Goldgefhirre aus, welcher, nad 


dem Ausfpruche der Kirchenväter des Islams dem Geiste deöfelben 


zuwider, Moslimen unterfagt feyn folte. Suleiman ärgerte fogar die 


Gefeßgelehrten und das Volk, ald er eines Tages bey dem einer per- 


fiihen Bothſchaft im Diman gegebenen öffentlichen Gaftmahle diefelbe _ 


auf Gold und Silber bewirthen lief, was feitdem nicht wieder gefches 


ben, indem das Gefchirr des Hofes grünes finefifches Porcellan ').: 


Eben fo nachſichtig war Suleiman gegen anderen neueingeführten 
Sinnengenuß, von dem es wenigjtens zweifelhaft, ob denſelben der 
Prophet erlaubt oder verbothen haben würde, nähmlich den Kaffeh, 
und wiewohl er gegen dad Ende feiner Regierung firenges Weinver- 
both ergehen ließ, fo bemeifet dasfelbe durch die Sperrung der Weins 
ſchenken, daf diefelben vorher geduldet waren. Vielleicht hatte. er in 
den Tagen feiner Jugend, als er noch mit feinem Gefellfhafter und 
Freund Ibrahim, dem wenig gemwiffenhaften griehifchen Nenegaten, 
gaftirte, felbft Wein getrunken, als aber das Podagra und des Alters 
Grämlichkeit überhand nahm, durch nothwendige Enthaltfamkeit Buße 
gethban, und das VBerdienft derfelben durch die Einbegreifung des 
Volkes erweitern und erhöhen wollen. Wie viel er fih hierauf als 
echter Moslim zu Gute gethan, beweifet fein um diefe Zeit an Schah 
Zahmasip erlaffenes Schreiben *), worin er demfelben von dem im 
Geifte des Islams eingefhärften Weinverbothe Nachricht gibt, und 
wider den Wein loszieht, welden der Prophet die Mutter der Lafter 
nennf. „Diefe Mutter der Lafter aber,“ fagt Hafif in einer feiner be— 
rühmteften Ghafelen, „ift uns füßer und wohlichmedender, als der 

„Kuß der Jungfrau,“ Diefes in offenbarem Gegenfage mit dem Worte 
des Propheten gefprochene des Dichters genügt allein zum Beweiſe, 
wie ſchwer es fey, die Rechtgläubigkeit des legten als die eines reinen 
Myſtikers durchaus retten zu wollen, und genügte vermuthlih, um 
durch Giferer die Frage anzuregen, ob nicht, wie der Wein, aud) 
Hafif, der von dem glühenden Lobe desfelben überftrömt, zu verbiethen 


) Mourndjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman IV. p. 169. ), Das 
feßte im Unbange su Suleiman's Tagebuche Neo, LXXIV. 4 Kotio- Bräter. 
HSadſchi Chalfa's din. Tafeln im 3. 967 (1560). 
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fey. Der eben fo weile als gelehrte Mufti Ebusuud, welcher das Fet— 
wa zur Begründung des Weinverbothes unmöglich hätte verfagen 
können, erließ auf die an ihn wegen Verbothes des perfiichen Lyrikers 
geftellte Frage der Eiferer ein für ale Mufti und Genforen mufter: 
haftes Fetwa, welches erklärt, daß Einiges in Haſif, wohl dem 
Scheine nach anftößig, im Grunde anders zu nehmen und zu verſte— 
ben fey '). Eben fo wenig als die Lefung des Hafif verboth er die 
Kaffehhäufer, deren erftes im Fahre tauſend fünfhundert vier und 
fünfzig ?) zu Gonftantinopel von einem Halebiner, Nahmens Schems, 
errichtet ward, der nach drey Jahren mit dem Gewinn von fünftau: 
fend Ducaten in fein Vaterland zurückkehrte. ES waren nun bald drey 
Sahrhunderte verfloffen, feitdem der arabifhe Scheich Schädeli die 
Tugend der Kaffehbohne durch die Aufgewecktheit einiger Kamehle, 
die von dem Strauche gefreffen ?), oder fein Schüler Omar durch zus 
fälligen Genuß derfelben in feinem Berbannungsorte am Berge Oßak 
bey Sebid 4), entdedt hatte; aber troß der Eroberung Ägyptens, 
troß der Pilger-Karawanen nach Mekka, war der Genuß des Kaffehs 
bisher auf Arabien, Ägypten und Syrien befchränkt geblieben, und 
man Bannte denfelben zu Gonftantinopel nur durch Hörenfagen aus 
dem Munde der Pilger. Bon nun aber begann der Gebrauch desfel: 
ben auch zu Eonftantinopel, und es entftanden die Kaffehhäufer, in 
welchen die Liebhaber desſelben, Schöngeifter, Redner, Soldaten 
und Politiker, befonders aber Derwifhe und befhaulide Müßiggän— 
ger fih verfammelten, und fih dem Genuffe des neuen Getränfes der 
arabifchen Bohne hingaben, welches mit einem der vielen Synonyme 
des Weines (welcher, in fo weit er die Efluft benimmt, auf arabifch 
Kahmeh heißt) 5) belegt, von dem arabifchen Dichter für einen Neger 
' erklärt ward, der den Schlaf und die Luft des Benfchlafes raust. Die 

Kaffehhäufer hießen die Schulen der Erkenntniß. | 
Die vorhergehende Überficht Hat die Anfprüche zufammengedrängt, 
welche Suleiman dem Einrichter des Diwans, der Kammer, des Lehr: 
ftandes, des Heeres, der Steuern, der Lehen, der Pachten, der Län- 
derbefchreibung, des Geremonield, dem Erweiterer bürgerlicher und 
peinlicher Sagungen mit vollem Rechte den Beynahmen des Gefeßge: 
berö erworben haben; es bleibt uns nur noch die doppelte Frage zu 
beantworten übrig: erftens in wie weit er, froß der mit Necht gepries 
fenen Weisheit feiner Gefeggebung, durch fein Verfahren künftige 
Gebrechen vorbereitet, und in den üppigften Flor der höchften Macht } 
des osmanifchen Neiches den Keim deffen Verfalls niedergelegt habe; 
zweytens in wie weit, froß diefer Fehler und feiner perfönlichen Schwä- 
chen, Suleiman dennoch den ihm von den europäifchen Gefchichtfchrei- 
) Hafıf Divan, Stuttgart 1812. I. B. ©. XXXV. >) Petſchewi BL. 122. 


Aali LIV. Beg. St. 273. ?) Abdut Kadir in der Chrestomathie arabe de Sylv. 


de Sacy 8. III. Rach dem Dſchihannuma ©. 534, wo die Geſchichte aus- 
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bern beygelegten Nahmen des Großen verdiene. Die unter den fol: 
genden Regierungen in die Augen fpringenden Uejachen des Verfalles 
des osmanischen Reiches find von abendländifhen Schriftftellern viel . 
fältig beleuchtet worden, aber von Feinem derfelben mit fo tiefer Sach— 
Eenntniß, als von dem unter Murad IV. lebenden Kotfchibeg , welcher 
durch fein Werk über den Verfall des osmanischen Neiches den Nahs 
men des fürlifhen Montesquien verdient, wie der des arabifchen dem 
Berfaffer der Hiftorifchen Prolegomene Ibn Chaldun zuerkannt wird. 
Eugländer, Franzofen, Staliener und Deutfhe, welche den Urſachen 
des Berfalles des osmanifchen Neiches nachgeforfcht, außerdem, daß 
fie nicht fo tief, als die eingebornen Schriftfteler, das ganze Staats» 
gebäude durchſchauen, beginnen ihre Unterfuchungen erft mit den Nach— 
folgern Suleiman’s, und legen die fortichreitende Entwidelung des 
Berfalles dar, aber Feiner derfelben hat den Keim fchon in Suleis 
man’s Regierung aufgefucht, wie Kotfchibeg, der die folgenden fünf 
Urfahen angibt: Erftend Suleiman's Zurüdziehung ’), nicht feiner 
Thätigkeit von den Geidäften, wohl aber feiner Perfon von, dem 
Diwan, welhem feine Vorfahren in Perfon beyzumohnen pflegten. 
Zwar wurde noch viermahl in der Woche (an den vom Sonnabend an 
auf einander folgenden yier Tagen) Diwan im Serai gehalten, aber 
Suleiman, welcher demfelben Anfangs feiner Regierung immer. felbit 
beygewohnt, entzog feine Gegenwart in der Folge, war höchftens hin» 
ter dem verfhleyerten Fenſter zugegen, und trat nur in außerordents 
lihen Fällen, wie der Neligionsftreit des Ketzers Kabif, felbft ein, 
oder hielt nur den Diwan zu Pferd, wenn es fih um Entfheidung 
des Krieges und Rüftung zum Feldzuge handelte. Durch foldhe Zurüds 
ziehung ward zwar die Würde der Majeftät erhöht, und es trat der 
Stellvertreter derfelben, der Großmwefir, vor, aber die Wiederbele- 
bung diefer alt = afiatifchen Herefhermarime, vermög welcher bey den 
Aſſyrern Schon feit Ninyas die Gefhäfte nicht unmittelbar, fondern 
nur durch Zwifchenbothen vor den Thron gebracht ?), und ſchon feit 
Gyrus des Königs Perfon unter dem Scheine der Majeftät verborgen: 
gehalten ward ?), wirkte in der Folge auf den Wohlftand des osma= 
nifchen Reiches, wie fchon in der Vorzeit auf den des ajfyrifchen und 
perſiſchen, verderblih ein. Zweytens: Bis auf Ibrahimpaſcha waren 
alle Großmefire von den Ämtern des Staates oder des Heered, ans 
fangs aus den oberften Würden des Nichteramtes, wie der Familie 
Dſchendereli, fpäter aus den Statthalterfhaften des Reiches zur ober: 
ften Würde und Gewalt derfelben befördert worden, Suleiman gab der 
Grfte durch die Ernennung feines oberften Falkoniers Ibrahim das 
verderblihe Beyſpiel der Verwechslung von Hofämtern mit Staats: 


- ) Rotihibeg in dem Manuferipte der v. Dies’fhen Sammlung auf der 
Lniet, Dibliorhef zu Berlin Neo, XVII. S. 36, *) Zuftinus L. 1. 3, ?) Eben 
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ämtern, und ‚öffnete dadurch, auf den Scleihwegen- der Hofränke, 
der Unerfahrenheit von Günftlingen den Zutritt zur höchſten Gewalt; 
welche gereifte Dienfterfäheng vorausfegt. Wiewohl Suleiman noch 
‚zu Ende feiner Regierung den Seehelden Piale zur Belohnung feiner 
Siege lieber zum Eidam Selim’s, ald zum Wefir machte, fo hatte er 
doch fchon früher feinem Schwager Ibrahim und feinem Eidam Rus 
ſtem, als Großwefiren, zu große Wichtigkeit und Ehre eingeräumt, in 
Bergleich mit dem noch wirkfamen von Vater Selim beobachteten Herz 
Eommen, welcher feine Eidame gewöhnlich) zu Feiner höheren Würde als 
der eines Sandſchaks beförderte, und ihnen nicht geftattete, fi in die 
wichtigen Gefchäfte des Reiches zu mifhen. Unter Ruftem ward zum 
erften Mahle der verderbliche Einfluß des Haremes (durch feiner Schwies 


germutter Rorelane den Sultan beherrfchenden Reiz) auf die großen 


Geſchäfte offenbar, und wiewohl diefer Einfluß des Haremes, jest nur 
noch zur Stüße der oberften Gewalt des Großmefirs dienend, diefelbe 
fcheinbar verftärkte, fo ward diefelbe doch hiedurch in der That unters 
geben, weil das Harem, indem es einmahl den Weg zur Pforte ges 
funden, in der Folge feine Macht ftatt zur Unterftüßung der des Groß: 
weſirs, wider diefelbe gebrauchte, und fpäterhin nicht nur die Frauen, 
fondern auch ihre Wächter, die Berfchnittenen, regierten,. Drittens die 
Beſtechlichkeit Ruſtem's, deren fhon oben an ihrem Drte gedacht wor: 
den. Er verkaufte die Statthalterfchaften nach gefegten Preifen, und 


verpachtete die Kron= und Staatsgüter an Juden und ſchlechtes Ges 


findel, das fie verheerte *). Viertens überfchritt Suleiman die Schranz 
ten weifer Staatdwirthfchaft durch die ungeheueren, feinen Großwe— 
firen verliehenen Einfünfte, und verfchlimmerte dieſe Verſchwendung 
noch dadurch, daß er dem Ruſtem geftattete, die ihm verliepenen Gü— 
ter in Wakf, d, i. in unveräußerlihe Güter, zu Gunften feiner as 
milie zu verwandeln, wodurch diefelbe in der Folge eines jährlichen 
‚Einkommens von zehn Millionen Aspern oder zweymahl hunderttau: 
fend Ducaten genof. Fünftens: Endlich hielt mit der Verfhwendung 
des Sultan der Luxus desselben und feiner Wefire gleichen Schritt; 
die Wefire überbothen fih an Zahl der Sclaven, an Reichthum der 
- Waffen und anderer Einrichtung, wie dieß ſchon aus dem bey der 
Hinrichtung Iskendertſchelebi's und der Verlaffenfchaft Ruftempafcha’s 
Gefagten erhellt. Mit dem Lurus des Großweſirs wetteiferte der der 
übrigen Wefire; fo hatte Ahmedpaſcha, NRuftem’s Eidam, welcher bey 
der Eroberung von Szigeth vierter Weſir war, und fpäter Großwefir 
ward, der erfte den Lurus der dreyfachen Pelze eingeführt, nähmlich 
des Hauspelzed, des Herrenpelzed und des Staatspelzes ?); der erfte 

zu — der zweyte in Halbgalla, der dritte zur ganzen Galla im 
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- Divan angezogen. Er hatte nicht weniger als fünfhundert Sclaven, 
und auf jedem feiner Meierhöfe Hundert Maulefel und hundert Kas 
mehle *). Durch Zurückziehung alfo von dem Diwan, durch Begüns 
ftigung der Eidame und Großen, und ihrer Habſucht, Beitechlichkeit 
und Pradtliebe, fireute Suleiman mit der guten Saat feiner Gefeße 
den Samen des Unkrauts aus, welches unter feinen Nachfolgern fo 
verderblih emporfhoß. Der ihm von europäifhen Schriftitelleen aber 
insgemein gemachte Vorwurf, daß fih von ihm die Entfernung der 
Prinzen von den Statthalterfhaften, und die Einfperrung derfelben 
in den Käfich des Haremes herfchreibe, iſt ungegründet, denn feine 
Söhne, aufer den zwey ald Knaben verjtiorbenen, waren alle Statt 
halter, und noch kurz vor feinem Tode hatte er feinem Enkel Murad, 
dem Sohne Selim’s, die Statthalterfhaft von Magnefia verliehen, 
auch findet fich unter feinen Gefegen keines vor, welches Die Verleihung 
von Statthalterfhaften an Prinzen verböthe, und die Statthalter: 
fchaft des Prinzen Murad unter der Regierung S. Selim’s IL,, und 
ſelbſt noch die des Prinzen Mohammed unter der Regierung Mus 
rad's III: beweifen vollends das Gegentheil. 

In der Beantwortung der zweyten der beyden obigen Fragen, 
in wie weit Suleiman dem Gefeßgeber, dem Eroberer, dem Mächti— 
gen, dem Präcdtigen, wirklih der Beynahme des Großen gebühre, 
handelte es fih nicht darum, die Summe feiner Größe als Feldherr 
und Staatsmann durch den Abzug des Antheils zu verkleinern, wel: 
cher feinen Großweſiren Feldherren, wie Ibrahim und Nuftem, an 
feinen Siegen, oder feinen Staatsmännern Mufti, wie Kemalpaſcha— 
fade und Ebusuud, "oder Staatsfecretären, wie Dfchelalfade und Mops 
hammed Egri Abdi, an der Abfaſſung weiſer Gefege und Einrichtun: 
gen zugerechnet werden Eann, denn zur Ausführung großer Plane find 
tüchtige Werkzeuge nöthig, und felbft die Wahl großer Generale und 
Minifter , und das ihnen ohne Schelfucht gefchenkte Vertrauen ift 
Bürge wahrer Herrſchergröße; es handelt fich viel mehr zu prüfen, 
ob Suleiman denfelben nicht zu große Gewalt überlaffen, ob er nicht 
zu viele dem Harem eingeräumt, ob er nicht auf der’einen Seite dur 
zu große Nachgiebigkeit, welche fo leicht in Schwäche ausartet, und 
-aufder andern durch zu große Strenge, welde an Grauſamkeit grängt, 
den Anſpruch auf den Ehrennahmen eines großen Mannes verwirkt 
habe. Wirklich ward er mehr, als mit großem Herrſchercharakter vers 
einbar, von feinem Günftling Ibrahim und von feinem geliebteften 
Weibe, der Ruffinn, beherrſcht, und rächte dann feine mifbrauchte 
Nachficht zu fpät und zu blutig durch die meudlerifhe Hinrichtung des 
Günftlingd und Freundes, und nah Norelanens Tode durch die offene 
des von ihre als Thronnachfolger verworfenen unglüdlihen Prinzen 
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Bajefid und feiner Söhne. Des Großwefirs Ibrahim und Ahmedpas 
fha’8 verrätherifhe Hinrichtung wird für immer die Geſchichte der 
Grofthaten Suleiman’s befleden, wenn auch die Hinrichtung jo vies 
Ver anderer, durch Macht oder Talent ausgezeichneter Männer wäh: 
rend feiner Regierung nicht ald Graufamkeit, fondern nur ald Maß» 
regel nothwendiger Strenge zur Erhaltung der Ordnung beurtheilt 
werden dürfte. Die Staatsfecretäre abgerechnet, haben alle oberften 
Ämter des Staates und des Heeres unter Suleiman’s Regierung dem 
Beil und Strang Opfer geliefert. Der Großwefir, Kapudanpafha ’)» 
der Aga der Zanitfharen und Sipahi ?), der erfte Defterdar (Isken⸗ 
dertfchelebi) , Die Reis Efendi Piri und Haider '), der Schiffscommos 
dore Piri, der Nechtögelehrte Kabif ), der Scheih Hamfa 3), Die 
Staithalter des Reiches aus den angefehenften. Familien, der von 
Skutari, Balibeg °), der von Dfen, Arslaupafcha 7), der von Rus 
mili, Ferhadpaſcha ?) (wiewohl Schwager Suleiman’s), endlich der 
Sohn feines Groß: Dheims Dſchem fammt deſſen Enkel, dann feldft 
‚ Die eigenen Söhne und Enkel, Muftafa und deffen unmündiger Sohn, 
Bajefid und. deffen fünf Söhne, zehn Prinzen von Geblüte 9), fielen 
als Opfer des Blutbefehles. Betrachten wir aber auf der anderen 
Seite Suleiman’s unläugbare große Eigenfchaften, Thaten und Wer: 
te, feinen Hochſinn, Unternehmungsgeift und hohen Muth, feine ftren: 
ge Beobachtung des Islam's, vereint mit fo viel Duldung, feine 
Staatswirthfchaft, verbunden mit fo viel Prachtliebe, feine Liebe der 
Wiffenfchaften, gepaart mit fo großer Unterftügung der Gelehrten; 
betrachten wir feine dreyzehn Seldzüge, die ee in eigener Perfon ans 
führte, feine Schlachten, feine Eroberungen: Rhodos und Belgrad 
gleich Anfangs feiner Regierung, ald die Bollwerke des Reiches zur 
See und zu Land, demfelben erworben, Dfen und Bagdad, demfel: 
ben im Verlaufe von fieben Jahren einverleibt, Gyula und Szigeth 
noch in den legten Zügen erobert, die osmaniſchen Roßſchweife bela— 
gernd aufgepflanzt vor Diu und vor Wien, die Gränzen des Reiches 
im Often bis Wan, im Weften bis Gran, im Süden durch die Er- 
oberung von Algier und Tripolis, und bis nach Nubien ‚erweitert; 
den Naubzug der Nenner und Brenner vom Fuße des Ararat und 
der Ebene von Nachdſchiwan bis an den Fuß des Semmering und die 
windifhen Bühel der Steyermark Alles verheerend und auskehrend; 
den Raubzug der Flotten unter Barbarofia und Torghud, das arabi- 
fche und perfiihe Meer, das mittelländifche und den Archipel abfchäus 
mend, in Apulien und Galabrien, auf Sicilien und Korſika landend, 


* Dſchaafer gehenkt im J. 926 (1528). Hadſchi Chalfa's chronologiſche Ta⸗ 
fein ©. 224. ?) Ferdi und venetianiſcher Bothſchaftsbericht von Marini Sa⸗ 
nuto. KXKIK. Band vom 18. Julius 1525: Il um de Sipahi apichato, 
2) Resmi Geſchichte der Reis Efendi. 4) Aali's XV Begebenbeit, Petſche⸗ 
wi, Ferdi. °) Hingerichtet im J. 969 (1661). Attaji BL: 45. 9) Ssolakſade 
Bl. 108. 7) ©. oben ©. 445. „ Aali °xL, Begebenpeit Bl. 228, 9) ©. oben 


©. 32, — 274 und 275. 
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ander Mündung der Rhone Marfeille belagernd, an der Mündung 


des Tigris Bafra erobernd, und an der Mündung des Tibris Waſſer 

einnehmend, fo daß das nahe Rom zitterte; betrachten wir Suleiman’s 

Bauten, die Meifterftüfe osmanifher Baukunft, die Suleimanije 

und ſechs andere zu Conftantinopel, und eben fo viele in den Provin- 

zen erbaute Mofcheen, die Waſſerleitung ZJuftinian’s zu Conſtantino— 

pel, und die der Gemahlinn Harun Raſchid's zu Mekka erneuert und 

bereichert, Ferufalem’s Ruhe durch) fette Mauern, und Conftantino» 

vel’8 Zufuhr durch die feite Brücke von Dſchekmedſche gefichert,, und, 
endlih die Dentmahle der Gefeßgebung Suleiman’s, die alle Zweige 

der Staatöverwaltung umfaſſenden Kanunname: fo können wir ihm 

wohl wegen der menfchlihen Schwäche zu großer Hingebung für fein 

Weib, und wegen der unmenfchlichen Strenge gegen feine Söhne und 

Enkel den Nahmen des großen Mannes, aber Eeineswegs den des 

großen Herrſchers verfagen, und von der Gefhichte minderer Berbre: 

hen und Schwächen geziehen, als Gonftantin der fogenannte Große, 
der Gründer Eonftantinopel’s, verdient Suleiman mit größerem Rechte: 
als diefer den Nahmen des Großen; Er, der Erheber des osmani— 

Shen Reiches zum höchſten Gipfel feiner Größe und Macht und, Pracht, 

Suleiman der Gefeßgeber, der Eroberer, der Mächtige, der Prächti: 
ge, der Große, der einzige unter den osmaniſchen Sultanen mit die- 
fem Ehrennahmen verherrlicht, und deöfelben werth. 


ge 
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Selim's Ankunft zu Conſtantinopel, und dann zu Belgrad. Nach 
der Kundmachung von Suleiman's verheimlichtem Tode empören 
ſich die Janitſcharen, und ertrotzen das Thronbeſteigungsgeſchenk.“ 
Piale's Raubzug auf Chios. Babocſa's, Jenb's Fall. Streife— 
reyen in Krain. Friedensunterhandlungen und Friede mit Maxi— 
milian. Perſiſche Bothſchaft. Vorfälle zu Adrianopel, Baßra, 


in Arabien und in der Moldau. Erneuerung des pohliſchen Frie— 


dens. Weſirsveraͤnderungen, Penſionen, Begebenheiten zur See. 
Kaiſerliche und ſiebenbürgiſche Geſandte, türkiſche nach Frankreich. 
Bau der Selimije zu Adrianopel. Verſuch der Vereinigung des 
Dons und der Wolga. Arabiens Lage, Beſchaffenheit, Herr— 
fiber und Schickſale und die Eroberung von Jemen. 





Nie eher ald Szigeth erobert war, ferfigte der Großweſir Mo— 
hammed Sokolli mit der Nachricht des dem Heere verheimlichten To: 
des Suleiman’s den Tihaufh Hasan an den Thronfolger Sultan 
Selim nah Kutahije ab *). Feridun, der, hochbetraute Geheimfchreis 
ber des Großweſirs, fegte das Schreiben auf. Des Tſchauſches münd— 
licher Auftrag lautete, überall auszuftreuen, der Padifhah Suleiman 
fey nicht gefonnen, Szigeth eher als nach der Wiederherftellung in Ber: 
theidigungszuftand zu verlaffen. Der Tſchauſch ritt fo ſchnell, daß er 
am achten Tage, nachdem er Szigeth verlaffen, zu Kutahije eintraf, 
und der neue Sultan verzog fo wenig, daß er am dritten Tage nach 
erhaltener Nachricht mit feinem Lehrer Chodſcha Atallah, feinem Hof: 
meifter Huseinpafcha, mit feinem vertrauten Gefellfchafter Dſchelal— 
Tichelebi und feinem Stallmeifter Chosrewaga gegenüber von Con— 
ftantinopel zu Kafttöi (Chalcedon) ankam, Bon hier fandte er den 


* Tſchauſch Ali an den Statthalter von Conſtantinopel, Iskenderpaſcha, 


ihm feine Berwunderung zu bezeigen, Daß er bis hieher gefommen, ohne 
irgend etwas zu feinem Empfange bereit zu finden. Iskenderpaſcha's, 


) Nach Almosnino befand fich Gelim in der Ebene von Karahißar p- 39. 
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der von nichts wußte, Antwort bezeigte nicht weniger Erjtaunen und 
Berlegenheit. Ali Tſchauſch wurde zum zwenten Mahle mit der Both: 
fchaft zurüdgefandt, der Kaimakam möge dief aus dem Lager erhal: 
tene Schreiben noch einmah! überlefen, und mit dem vom Boftandfchi 
erhaltenen wohl vergleihen , folhe Staatsgeheimniſſe fchrieben fich 
nicht offen, fondern würden nur verblümter Weile angedeutet; wirt: 
lich hatte der Boſtandſchibaſchi den Befehl erhalten, mit dem Aga des 
Serai die Gemächer desfelben zuzurichten,, damit fie der! anfommende 
Herr bereit fände. Der Boſtandſchibaſchi fegte fogleich die. Faiferliche 
Galeere ind Meer, und begab fih damit nach Skutari, dem Palafte 
der Sultaninn Mihemah (Sonnenmond). Selim befahl dem Oberſt— 
ftallmeifter fih mit feinem reich geziemirten Pferde an die Landungs: 
truppe des Serai zu verfügen, und dorf feiner zu warten, er felbit 
beitieg die Baiferlihe Galeere, und nahdem er. vom Ufer geftoßen, 
verfündeten die Kanonen des Leander = oder Mädchenthurmes, welcher 
ſich nahe dem Ufer von Skutari auf einem im Meere vereinzelten, Fel— 
fen erhebt, der erftaunten Hauptftadt Suleiman’s Tod und Selim’s 
Ankunft. Bey der Landung griff der Boftandfhibafchi dem neuen Herrn 
unter die Arme, um ihn, wie es die Etikette ded Serai fordert, aufs 
Pferd zu heben. Der Oberftitallmeifter wollte dieß nicht zugeben, und 
bald wäre es zum Streite gefommen, wenn der Sultan nicht den Bo- 
ftandfhi freundlih angeredet hätte: „Laß ihn, Aga, er ift nicht im 
„Serai erzogen, und weiß noch nicht die Gebräude desſelben; geb 
„du voraus, und zeig und den Weg ').“ An dem Thore des Serai 


empfing den Sultan der DOberfihofmeifter Kapu Aga) und half ihm 
vom Pferde, ihm unter die Arme greifend. Der erfte Befuh war der 


der Sultaninn Mihrmah, , feiner Schweiter,, die ihnflunter vielen 
Thränen umarmte, und ihm fogleich fünfzigtaufend Ducaten lieh. 
Hierauf erfhien der Mufti Ehusuud und der Kaimakam Felenderpa- 
fcha , der Richter von Gonftantinopel, Kaſiſade Ahmed Efendi, die 
Defterdare Hasantichelebi und Belalfade Alitſchelebi mit allen Mu: 
derris, den Handkuß der Huldigung zur Thronbefteigung abzuftatten. 
Nach diefer Feyerlichkeit befuchte der Sultan nad altherfömmlichen 
Gebrauche der Ahnen Gräber, zuerft das Ejub's, des Waffengefähr: 
ten des Propheten, dann das des Ururgroßvaterd, Mohammed: des 
Grobererd, des Urgroßvaters Bajefid und des Großvaterd Selim, an 
jedem ein GefchenE von dreyhigtaufend Aspern (ſechshundert Ducaten) 
hinterlaffend °). Zwey Tage darauf ’) verließ Selim Eonftantisopel, 
und ging in größter Eile der Gränge zu. Außer der Stadt küßten ihm 
die franzöfiihen und venetianifhen Bothichafter die Hand, die er 
beyde freundlih empfing. Bon Sofia aus fandte er Tſchauſche nad 
Benedig, Ragufa, Frankreih und Perfien, den Tod des Vaters und 

") Selanifi aus dem Munde des Oberſtſtallmeiſters ſelbſt ©. 60, und nad 


demfeiben Ssolaffade BI. 128. 1. 3. *) Gelaniki, Ssotakfade. Aali, Petſche wi. 
’) Selaniti, Ssolatfade und mir ihnen Almosnino p. 48. 
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6. Oet. feine Thronbeſteigung zu melden ). Am zehnten Tage nad) feiner Ab- 

566 reife von Gonftantinopel traf erin Belgrad ein, und begab fich, ohne 

ih aufzuhalten, nad) Vucovar. Hier hielt feine weitere Reife der ihn 

hier treffende Vortrag des Großmwefirs auf, Daß es beſſer ſey, zu 

Belgrad zu verweilen, als fih ins Lager zu verfügen, wo das Heer 

nach altem: Brauche das ThronbefteigungsgefchenE fordern würde, wo— 

zu im Lager die nöthigen Summen nicht vorhanden feyen. Demnad 

kehrte der Sultan um, und erwartete des Heeres —— im Hauſe 
Beirambeg's zu Belgrad. 

Indeſſen war dem Heere der Tod Suleiman's noch immer tolück: 
lich verheimlicht worden, und wiewohl nun die Nachricht von Selim’s 
Ankunft zu Gonftantinopel verlautbarte, fo wurde dennoch des Eul- 
tans Hinfcheiden noch nicht öffentlich Eundgemadt. Nach verfloffenem 

18.Dct, erften Duartale des Jahres wurde Anfangs des vierten Monaths dem 
Heere der Sold ausgezahlt, und zugleich den Beglerbegen Numili’s 
und Anatoli’8 auf das fchärfite anbefohlen, die Truppen nicht vor dem 
- Tage Kasim (St. Demetrius) nah Haufe zu entlaffen. Drey Tage 
»1.Dct. hernach brach des Großweſirs Zelt, und das des Sultans mit dem 
gewöhnlichen Gepränge, unter dem Segengeſchrey der Tfchaufche und 
dem Wirbel der Heermuſik auf. Euleiman’s Leichnam wurde, als ob 
er noch im Leben wäre, in einer verfchlegerten Sänfte getragen ; die 
Eingeweide hatte Sokolli glei nach dem Tode von den ins Geheim: 
niß Eingeweihten begraben laſſen, auf dem Orte felbft, wo das Belt 
ftand, und wo in der Folge eine Grab» Gapelle erbaut wurde °). 
27.Dehe Bier Stationen vor Belgrad endlich berief Sokoli die Koranslefer, 
und befahl ihnen, in der Nacht vier Stunden vor Tagesanbrud, um 
welche Stunde Suleiman vor acht und vierzig Tagen verfchieden war, 

die Sänfte zu umringen, und wechfelweife den Koran zu lefen und 
die Rahmen Gottes zu bethen. Es ward am Rande eines Waldes ges 
lagert, als in der Nacht aus wohllautenden Kehlen das Fatihe, d. i. 
die erfte Sura des Kovans, das gewöhnliche Todtengebeth, und deffen 
Herfagung jede türkiſche Grabſchrift den Vorbeygehenden auflegt, er: 
ſcholl. Als von der rechten Seite der Chor ertönte: Ale Herrfhaft 
geht zu Grunde, aller Menfchen harrt die Etunde, und von der ans 
deren geantwortet ward: Ihn allein den Al: Lebend’gen kann die 
Zeit, der Tod nicht bänd’gen, da brad) das Heer in ein ſolches Weh— 
Hagen und Geheul aus, daß der Marich ftodte. Die Wefire verſam— 
melten fich beym Großwefire und bereuten,den Tod, wiewohl die Nach: 

richt desfelben Ihon unter der Hand bekannt geworden, feyerlich kund⸗ 
gemacht zu haben. Indeſſen war e8 Morgen geworden, da tritt der 
Großweſir durch die Haufen, und redete fie an: „Waffergefährten ! 
„was flieht ihr, und warum wollen wir nit ziehen? Sollen wir den 


* 


— Geſandtſchaftsbericht im F. f. Hausarchive. ) Se oletlade Ef, 1928, ein⸗ 
ftimmig mie Sftuanfi. 


ı Kundmahung des Todes. Tumult. 357 


„Padifhah des Islam's, der uns fo viele Jahre beherrſcht, nicht viel: 
„mehr lobpreifen, Gott ift Einer und Alleluja fingen. Er Hat Ungarn 
„zum Haufe des Islam's gemacht, er hat einen jeden von uns mit 
„Wohlthaten genährt; fol dieß fein Lohn fey, follen wir nicht viel 
„mehr feinen Leichnam auf unferen Köpfen enftgegentragen feinem 
„Sohne und Nachfolger, Sultan Selim Chan, der euer zu Belgrad 
„wartet, um das Teftament feines Vaters, der euch mit Geſchenken 
„und GSoldvermehrung bedacht, zu vollziehen? Seyd wohlgemuth, 
„laßt die Koranslefer ihr Gebeth verrichten, und marfchirt.“ In drey 
Märſchen ward Mitrovicz erreicht; von hier aus fandten die Weftre 
an den Sultan unterthänigften Vortrag, daß er gerufen möge, auf 
dem "von weiland S. Suleiman aus Eonftantinopel mit ins Feld ge 
führten neuen goldenen Throne die Huldigung des Heeres anzuneh- 
men, und dem Heere nach altem Herfommen das Thronbefteigungsge: 
ſchenk zuzufagen. Selim-zeigte diefen Vortrag zuerft feinem Lehrer Cho— 
dſcha Atallah, und fragte ihn um ſeine Meinung. „Die Thronbeftei- _ 
„gung,“ meinte diefer, „habe fhon zu Gonftantinopel Statt gefun: 
„den, und es bedürfe hier weiter Eeiner anderen.“ Der Oberfthofmei: 
fter, Lala Husein, um fein Gutachten befragt, fagte: „Was würden 
„fie denn gethan haben, wenn wir gar nicht von Konftantinopel bis 
„hieher gekommen wären, was braucht es neue Zubereitung ;* und der 
Vertraute Dfchelaldeg gab die Äußerung : „Vormahls pflegte man 
„wohl zu fagen, daß die Sultane der Osmanen den Thron nicht wirt: 
„lich beftiegen, bis fie nicht unter den Säbeln ihres Heeres durchge: 
„gangen, und damahls war es auch wahr; aber heute ift dieß durch 
„das Erbrecht befeitiget.* Unterdeffen war Suleiman’s Zelt auf der 
Anhöhe vor Belgrad, welche der Kaiferhügel heißt, aufgefchlagen wor- 
den, und fobald Sultan Selim dasfelbe fertig gefehen, bezog er es, 
ohne weiters etwas abzuwarten, mit feinem Hofftaat, Der Großmwefir, 
hievon benachrichtiget, fagte zu feinem vertrauten Geheimfchreiber Fe: 
ridun: „So geht's, wenn der Weſir dienftgemäß vorträgt, und der 
Padiſchah fich mit ſolchen beräth, die in das Staatögeheimniß nicht 
„eingeweiht find. Die Soldaten wollten einmahl das Wort des Thron: 
„befteigungsgefchentes aus des Sultans eigenem Munde hören, was 
„wird hier durch des Dberfipofmeifters Schönthuerey herausftommen ?“ 
Feridun Hatte fogleih eine Gegenvorftellung in Bereitfchaft, aber So: 
Polli befann fih und fagte: „Das geht nicht, woher weiß ih auch, 
„daß ich noch Großweſir bin, kann er hiezu nicht verwenden, wen er 
„will 2* ö 

Am folgenden Morgen vor Sonnenaufgang legte das Heer Trauer 
an, die Minifter und Großen wanden ſchwarze Tücher um den 
Kopf, die Seolaf legten ihre Federbüſche weg und nahmen blaue Bor: 
tücher; die Tſchauſche, Truchſeſſen und anderen Aga waren in häre— 


9 Selaniti 67 und 68. und Ssolakſade Bi. 129. 
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nen Kleidern, fo auch alle Bewohner Belgrad’s, die über die Brücke 
binausftrömten zum Leichenwagen, auf welchem der mit dem Staatds 
turban bededte Sarg ftand. Vor dem: Zelte, worin fih Sultan Se— 
lim in Trauer befand, brannten Leichenfacdeln, das ganze Heer wein- 
fe ‚ftill. Als die Sonne aufging, frat Sultan Selim, in fhwarzen 
Atlas gekleidet, mit ſchwarztuchener, Ihwarzumflorter Kopfmüße aus 
Dem Zelte gegen den Wagen, und hob die Hände zum Gebeth. Der 
Lehrer und DOberftpofmeifter griffen iypm unter die Arme, die Wefire 
reihten fich zur rechten Seite, die anderen Großen zur linken, und die 
Gebethausrufer ſtimmten das Leichengebeth an. Nachdem es zu Ende, 
hob der Sultan noch einmahl die Hände zum Himmel, grüßte dann 
alle rechts und links, wie er beym Herausfommen gegrüßt, und zog 
fih wieder ins Zelt zurüd. Da entftand lautes Gemurre und. bald 
Gefhrey im Heere: „Das Herfommen ift nicht beobachtet, von unſe— 
„rem Geſchenke ift Fein Wort erwähnt worden; warum. habt ihr dieß 
„fo gemacht, Wefire! Wir finden doch die Schuldigen heraus, und 
„dich Sultan finden wir wieder beym ftodenden Heumagen am Adria= 
„nopolitaner= Thote Gonftantinopel’8, oder an dem des Serai.“ Die 
Weſire beeilten fih, den Leichnam nah Gonftantinopel zu fchaffen. 
Der Weſir Ahmedpafha, der avs Ägypten kommende Seferli Alt 
vafcha, der Dberfiftallmeifter Ferhad und der Scheih Nureddin er= 
hielten den Auftrag des. Leichengeleites. Der Großweſir verfammelte 
den Diman zum Handkuffe des Sultans. Der Chodfcha (Lehrer) und 
der Oberſthofmeiſter (Lala) nannten die Nahmen der zum Handkuſſe 
Dorgelaffenen, ‚wie fie vortraten, dann weilten der Großwefir und 
Dicpelalbeg, der vormahlige Defterdar der Lehen, lange allein beym 
Sultan, Indeſſen war in der Stadt fhon Tumult, die Soldaten 
ichlugen die mit S. Selim gefommenen, und fhimpften den. Leid: 
nam, Da befehligte der Lala Husein Tſchauſche, denfelden heimlich 
fortzufahren nah Gonftantinopel, was auch gefhah. Dann ward drey 
Tage lang Diwan gegeben für die Dfficiere der Truppen, denen das 
ThronbefteigungsgefchenE  vertHeilt ward, und zwar jedem Mann der 
Buluk, di. der fehs Rotten regelmäßiger NReiterey, faufend Aspern 
(zwanzig Ducaten), jedem Faniticharen das Doppelte. Die Janitſcha⸗ 
ven murrten, daß ihnen dreytaufend, und außerdem Belohnung des 
Feldzuges gebühre. E ward ihnen geantwortet, es fey nicht hinlängli— 
cher Schaf mitgebracht worden. Die Bermehrung des Soldes von zwölf: 
taufend Zanitfharen hatte jo Statt, daß die Dreyer, das ift mit drey 
Aspern befoldeten fünf, die Fünfer acht, die Achter neun Aspern; von 
. den fünftaufend achthundert fünf und achtzig regelmäßigen Reitern die 
Sipahi und Silihdare fünf, die Wlufedfhi vom rechten und linken 
Flügel drey, die Ghureba vom rechten und linken Flügel vier Aspern; 
die Stalle und Küchenleute, die Zeugfhmiede und Feuerwerker Ei: 
nen, die Recruten einen halben Zulage erhielten. Die Handwerker 
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erhielten jeder Einen Asper Zulage, ihren Lehrjungen wurden fünfs 
hundert als Trinkgeld ausgetheilt. Am fünften Tage ward der Marfch 
nad Gonftantinopel angetreten. Auf der Ebene von Semendra ritten 
die beyden Kadiaskere, der von Rumili, Mewlana Hamid, und der 
von Anatoli, Mewlana Perwif Gfendi, fehr lange neben dem Sul: 
tan; fie nahmen fich die Freyheit, demſelben (dev ein großer Trunken— 
bold) die aleruntertHänigfte Vorftelung zu machen, wie. wünfchens- 
werth es fey, daß weiland S. Suleiman’s Weinverboth in voller 
Strenge aufrecht erhalten werde. Ald man zu Semendra anfam, wur: 
den die beyden Heeresrichter abgefegt, und andere’ Beränderungen in 
den Richterftellen verfügt, welche dem Einfluffe des Sultanslehrers, 
des Chodſcha Atallah, zugeichrieben wurden. Zu Sofia und Philippos 
polis wurde Rafttag gehalten, und Selim befuchte in beyden Städten 
das Bad. Zu Adrianopel traf die Nachricht ein, daß Suleiman’d 
Leichnam zu Gonftantinopel angetommen und beftattet worden fey. 
In der Nähe von Gonftantinopel ftieg der Sultan in dem kaiſer— 
Jihen Palafte des Dorfes Halkalü, der Großmwefir in feinem Meier: 
hofe ab, und Alles wurde für den feyerlichen Einzug auf den nächſten 
Zag vorbereitet. Zn der Nacht hielten die Zanitfharen bey Fackeln 
- und Weinfäffern Zuſammenkünfte. Selanifi und Aali, die beyden Ge: 
ſchichtſchreiber, welche im Dorfe Litrova auf eine folhgßerfammelte Notte 
geftoßen, gaben hievon dem Neis = Gfendi Mohammed, und dem Ge: 
heimfchreiber Feridun, und diefe dem Großmwefire Bericht, aber Nie: 
mand mußte zu helfen. Mit Sonnenaufgang Fam der Kaimakam 8: 
Eenderpafcha, der Kapudanpaſcha Piale und der Mufti Ebusuud mit 
allen Ulema, die Hand des Sultans zu füffen. Er empfing fie gnä- 
dig, befonders den Mufti, indem er die Hand auf deffen Kopfbund 
legte und ihn freundfchaftlih umarmte. Die Tſchauſche der feyerlichen 
Aufzüge (Maitfhaufh) gaben mit dem gewöhnlichen Segensgeſchrey 
von vielem Glück! und langem Leben! das Zeichen zum Aufbruce, 
Es war großes Gedränge; die Menge ftodte lange, und endlich feß, 
ten fih die Janitſcharen in Bewegung in dicht gefchloffenen Reihen, 
Niemanden den Bortritt geftattend. Als die erften an die alten Caſer— 
nen und die Mofchee der Prinzen gelommen waren, blieben fie fte- 
hen, und ſo die ihmen folgenden, und der Kaifer felbft mehr als eine 
Stunde vor dem Adrianopolitaner: Thore, „Was iſt's?“ fragten die 
Wefire, „Ein Heumagen, der den. Weg fperrt '),“ war die Antwort; 
eine Redensart, welche eben -fo, wie nicht angerührter Neid bey der 
Goldauszahlung, ein Signal der Unzufriedenheit und Meuterey. 
Pertewpaſcha, der zweyte Wefir, fprah zu Ihnen: „Maffengefährten, 
„das ſchickt fich nicht!“ „Blaubft du hier zu Gyula zu feyn ?“ fchrien 
fie ipm zu. Einer flieg ihn mit einer Hellebarde vom Pferde , fo daß 


; —8 Almosnino p. 70. als Augenzeuge des Einzuges, Be er ausführlich) 
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der Staatsturban als Kugel davon rollte. Der Kapudanvafcha Piale 

fagte ihnen: „ft dieß hicht fchändlich, Waffengefährten!“ „Was haft 
„ou ung zu fagen, Schiffsfoldat ?* enfgegneten fie, und Aießen ihn 
‚vom Pferde auf den Boden. Ferhadpafcha erhielt, fo wie fein Pferd, 

Stöße von Flintentolden. Der Weſir Ahmed und der Großweſir mar: 

fen Hände vol von Ducaten aus, und erfauften fich auf diefe Weife 

und mit guten Worten Shimpflofen Rückzug bis ans Thor des kaiſer— 

lichen Palaftes. Der Zanitfcharen- Aga band fih des Sadtuh um 

den Hals, als Zeichen, daß er in der Macht des Gefindels. Es hieß 

fo viel als: Schnüref mir, wenn ihre wollt, gleich den Hals zu mit. 
meinem Tuche, aber hört mich nur an. „Send gütig,* fagte er, „ſeyd 
„gnädig, liebe Brüder!“ — „Du willit ung,“ viefen. fie ihm zu, 
„ſtatt des Waſſers gezuderten. Zwieback geben, aber du irrſt dich, 
„wenn du dadurch dem Sultan und Großweſir ihre Schäße zu retten, 
„glaubft; auch du kommſt nicht durch, und wirft den umgemworfenen 
„Heumagen fchauen.“ Unter ſolchem Tumulte rückten fie endlich vor, 

und füllten den erften Hof des Serai, deſſen Thore fie ſchloſſen. Die 
Weſire riffen fie alle von den Pferden hinunter, und führten fie, die— 
felben bey den Säbeln undäBeinkleidern haltend, vor den-Kaifer, der 
unterdefien bid ang Bad der Sultaninn Chaßeki gefommen war, un: 
fer dem beftändigen Geſchrey: „Gib nach dem alten Brauch!“ End- 
lich fprach der Sultan auf des Großwefirs dringende Borftellung das 
Wortaus: „Geſchenk und Soldvermehrung fol Statt haben, nad altem 
„Brauch.“ Dann faßen die Wefire wieder zu Pferde, und ritten vor's 
Thor des Serai, die Eröffnung deöfelben zu bewirken. „Gott fey 

„Dank!“ riefen fie hinein, „Alles ift zu Ende, der Kaifer hat Alles 
„verfprochen, öffnet die Thore, wir bitten. euch.“ Schon wurde von 
den Minareten der Aja Sofia das Nachmittagsgebethb ausgerufen, 
und noch immer wartete der Sultan außerhalb der geſchloſſenen Tho⸗ 
ze, die ſich endlich auf vieles Bitten und ohne Plünderung der Stadt 
öffneten ). 

Am folgenden Morgen, es war Sreptag, wartete das Volk ver: 
gebens auf des Sultans gewöhnlichen Befuch der Mofchee »). Spnn- 
abends war Zahlungs: Diwan, und die Zanitfharen gingen nicht 
von der Stelle, bis fie nicht zu den fchon erhaltenen zweytaufend As: 
pern die noch geforderten taufend, d. i. jeder Mann in Allem fedzig 
Ducaten erhalten hatten *). Selim, welchem auf diefe Weife das Thron: 
befteigungsgefchenE der Zanitfcharen durch den Auftritt derſelben ab— 
genöthiget ward, gab auch der erfie Eultan den Ulema ein freymilli: 
ges ThronbefteigungsgefchenE, vermuthlich dem gelehrten Mufti Ebu- 
suud zu Lieb. Die wirklichen beyden Kadiaskere sn jeder drey⸗ 


——— als Augenzeuge ſehr ausführlich, mit demſelben übereinſtim— 
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ßigtauſend Aspern (ſechshundert Ducaten) und einen Kaftan von 
Goldſtoff, die abgeſetzten die Hälfte und einen Kaftan von Kamelot 
(Ssofi), der Richter von Conſtantinopel zehntauſend Aspern und ei— 
nen Kaftan von Kamelot, die von dieſer Würde Abgeſetzten um ein 
Tauſend Aspern weniger, die mit dem Charakter eines Richters von 
Bagdad Bekleideten achttaufend Aspern und einen Kaftan, die Mu: 
derris von zehn Aspern täglichen Einkommens wurden mit fiebentau: 
fend Aspern, die der acht Medrese Mohammed's II, mit fehstaufend 
Aspern, die inneren Muderris mit fünftaufend, die äußeren mit drey— 
tanfend, und jeder noch mit einem Stück Kamelot befhenkt *). Durch 
folge, theild freymwillige, teils abgezwungene Freygebigkeit war. der 
Schatz erfhöpft *). Derfelbe genügte nicht, gleiche Anforderungen er: 
höhten Thronbefteigungsgefchenkes, welches auch die übrigen Truppen 
zu begehren fi anmaßten, ‚zu befriedigen. Als die Sipahi und Ulu: 
fedſchi ſich es beykommen Tiefen, den Wefiren auf dem Wege nad 
dem Diwan aufzupaffen, und fie mit Schimpfreden, Steinwürfen und 
Stodfhlägen zu empfangen, machte der Großweſir dem Unfug ein Ende, 
indem er ihre Aga, Ferhad und Dmer, abfegte, einige Eöpfen, und 
drey Ringer, die fih an die Spige geftellt, aufhängen Tief. 
Während auf der einen Seite der Schag durch die Thronbeftei- 
gungsgefhente an das Heer und an die Ulema erfhöpft ward, füllte 
er fih auf der anderen wieder durch die Geſchenke der Statthalter, der 
Bothihafter, und befonders durch die des Kapudanpafcha Piale, wel: 
cher wenige Tage vor der Ankunft Selim’s zu Gonftantinopel von dem 
fiegreihen Raubzuge auf Chios und Apulien, den er im Frühlinge 
diefes Jahres noch vor dem Ausmarfche des Heeres nach Szigeth uns 
ternommen, eingelaufen war. Am Dfterfonntage erfhien er mit fieb- 
zig Galeeren vor Chios, nahm die reihen Gefchenke, welche ihm die 
Genuefer darbrachten, freundlih an, und lud dann die zwölf Prima- 
ten, in deren Händen die Regierung des Eilandes war, zu fi. Sie 
Famen zitternd an Bord, wurden in Eifen gelegt, und nach Kaffa ge: 
fandt, von wo fie erft vier Jahre hernach, durch des Papftes Pius V. 
Dermendung mittelft des franzöfiihen Bothſchafters, wieder in Frey: 
heit gefeßt wurden. Wie die Primaten, fiel der Hafen und die Stadt 
und die Inſel in die Hände Piale’s, welcher hierauf Apulie s Küften 
raubend befuchte, und nun des Naubes Honigfeim als Bewillkom— 
mungẽgeſchenk des neuen Herrn am Throne desfelben niederlegte °). 
Deßgleichen that Pertew, der Eroberer von Gyula, mit fiebenbürgi- 
fhem Raub °). Piale, der Sohn des Froatifhen Schuhfliders °), der 
Eidam Selim's, wurde mit vierzigtaufend Aspern zum Weſir der 


) Dſchenabi und Hefarfenn gleich Anfangs der sun 8. Selim’s. Al— 
mosnino ©. 74. ) Auszug aus dem venetianifhen Oefandtfhaftsberichte im 
r. £. Hausarchive. ) Hadibi Chalf. Geſchichte der Gcefr. Bl. 37 und 35, und 
Pe I. 553 und 554. 9 Selaniti ©. 28, °) Itinerario dı M, Anton, Piga- 
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Kuppel (ſo hießen nach dem Großweſire die demſelben unter der Kup— 
pel des Diwans Beyſitzenden), und an ſeine Stelle der Janitſcha— 
ren-Aga, Aliaga Mueſinſade, d. i. der Sohn des Gebethausrufers, 
zum Großadmirale der Flotte ernannt ). Mahmudpaſcha, welcher 


. ben Beynahmen Sal, des alten perfifchen Helden, feiner Ringerftärke 
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dankte, womit er bey der Hinrichtung des Prinzen Muſtafa zu Ere— 
gli, als dieſer dem Henker entrinnend ſich zu Suleiman flüchten wollte, 
dem unglücklichen Prinzen den Weg vertretend, denſelben erwürgte °), 
wurde vom Beglerbeg Anatoli’s ebenfalls zum Wefire befördert, und 
an feine Stelle der Dberfihofmeifter Lala Husein, welchen der Groß: 
weſir auf dieſe Weife von der Perfon des Sultans entfernte; Abdul 
Ghaffur Efendi ward vierter Defterdarz der Lehrer des Sultans, 
Mewlana Atallah, erhielt täglich zweyhundert Aspern Befoldung und 
fiebzigtaufend Aspern Gerftengeld, der Mufti Ehusuud, mit reihen 
EhrenEleidern und anderen Gefchenten, eine Zulage von täglichen huns 
dert Aöpern, fo daß er fiebenhundert Aspern (vierzehn Ducaten) täg— 
lih bezog »). Dem VBertrauten Dfchelalbeg wurde zu feinem Lehen 
von einmahlhundert zehn taufend Aspern noch das erledigte Chiali- 
beg’8 (ded Dichters) von einmahlhundert fünfzigtaufend verliehen. 
Mehrere wurden zu Truchfeflen und Muteferrita befördert ), und 
die Unzufriedenheit der Zanitfharen wurde durch die Vermehrung der 
Kurudſchi und erhöhten Gehalt (fo daß dem Schatze täglich fiebzehn: 
taufend fünfhundert dreyfig Adpern mehr zur Laft fielen) gänzlich be: 
fhwichtiget °). Im eintretenden Ramafan wurden die Dfficiere der 
Janitſcharen nah altem Brauche an den hiezu feitgefegten Tagen von 
den Weftren nah ihrem Range mit Gaftmahlen bewirthet, fo daß 
beym Großmefire der Anfang und beym Kapudanpafcha das Ende ge- 
macht ward; zugleih wurden aber heimlich die unruhigften Köpfe, 
und die bekannten Rädelsführer der Empörung aus dem Wege ge: 
räumt; aud dad Ende des Ramaſans, der große Bairam, wurde 
nah altem Herkommen gefeyert, indem der Sultan unter dem Se: 
gensgefchrey der Tſchauſche den für ihn im Hofe des Serai errichteten 
Thron beftieg, und die Glückwünſche der Wefire und Aga und Ulema 
und Defterdare nad ihrer Nangordnung empfing. Bey diefer Gele: 
genheit erſchienen auch zwey Söhne des Tatarchans, mit ſchwarz ver- 
brämten Kalpak. Ald der Mufti dem Throne nahte, zeichnete ihn der 
Sultan vor allen andern aus , indem er aufitand und.ihn auf das 
freundfchaftlichfte umarmte. Am dritten Tage des Bairams erfloß ein 
Eaiferlihes Handfchreiben des Inhalts, daß, da es altem Brauche 
gemäß, die Siege des Heeres mit Freudenfeften und Stadtbeleuch- 
fung zu feuern, eine ſolche Donanma genannte Feyer Statt haben 
folle, damit fih die Völker nicht nur der Siege des legten Feldzuges 


') Hadfehi Chalfa's Gefchichte der Seekriege Bl. 38. ) Petihewi BL. 141. 
Selaniki ©. 80, 9 Eben da ©. 8ı. °) Ch va ©. > Petſch 41 
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wegen, fondern auch der glüdlichen Thronbeſteigung willen umgeftört 
der Freude überlaffen möchten. Mohammed Sokolli, ernft und fireng 
von Natur, und in diefem Tumulte der Freude Anlaß zu Gefährli: 
chem fürdtend, hatte fhon feinem Geheimfchreiber Feridun befohlen, 
darüber eine Vorſtellung aufzufegen, ald ihn dieſer davon abhielt, 
indem er ihm zu Sinne führte, daß das Volk nicht immer die fehnen- 
anftrengende Kraft der Strenge und des Ernftes ertrage, fondern fich 
manchmahl duch Nachlaſſen derfelben erheitern und dehnen müjje; 
auch ſey ed nicht räthlih, dem Willen des Sultans. zu widerftreben, 
deun des Schahs Sinn fey immer göttlicher Einflüfterung Spiegel; 
es gebe ſchon Mittel, durch fcharfe Befehle an die Generale der Trup: 
pen, den möglichen Unordnungen vorzubeugen ’). Bey diefer Gele: 
geuheit überreichte der größte Lyriker der Osmanen, der Dichter Bali, 
fein Throndefteigungsgediht, welches jedoch an postifhen Berdienite 
der berühmten Elegie auf Suleiman's Tod nicht gleihfommt °), und 
der Dichter Furi nebft mehreren Anderen Chronogramme, in welchen 
die Buchftaben der Iegten Zeile die Jahreszahl ausfprechen. Der Weſir 
Kiſil Ahmedlü Muſtafapaſcha, der unglückliche Belagerer Malta's, 
bath, mit der gewöhnlichen Penſion der Weſire von zweymahlhundert 
tauſend Aspern in Ruhe geſetzt zu werden, und feine Bitte ward fo 
gnädig gewährt, daf er das Doppelte feines bisherigen Einfommens 
von den Krongütern (Cha) erhielt, indem ihm die einmahlhundert 
fünfzigtaufend Aspern der Renten derfelben überlaffen, und noch dazu 
einmahlhundert fünfzigtaufend von der Mauth angemwiefen wurden. 
Zugleich bewilligte des Sultans Handfchreiben die von diefem Wefire 
angefuchte Erlaubnif der Pilgerfchaft nach dem heiligen Haufe von 
Mekka, wo, fchloß das Handfreiben, er für mich bethen, und des 
Himmels Hülfe erflehen fol. Kifil Admedlü Muftafa, nachdem er feine 
liegenden Güter unter feine drey Söhne vertheilt, verkaufte hierauf 
fein Haus zu Gonftantinopel, das er bewohnte, und andere Habe, 
und löfte daraus zwölftoufend Ducaten, die er zur Bertheilung an 
die Armen von Mekka und fein Begräbniß zu Zerufalem beftimmte ). 
Gr trat die Reife über Boli an, wo er einigen von ihm dort gemach— 


ten frommen Stiftungen nachfah, und ftarb bald nach vollendeter Pils 


gerſchaft auf feiner Nücdkehe von Mekka +. Mohammed Sokolli’s 
Einfluß gewann duch die vom Sultane verfügte Hinrichtung des 
Schagmeifters des Sultans, Jusuf Aga’s, welcher nicht nur dem Groß: 
wefir, fondern auch dem neuernannten Dberfthofmeifter des Serai, 
Mahmud, feind, wider beyde feiner Zunge freyen Lauf ließ. Beym 
Herausgehen von der Audienz, in welcher der Hinrichtungsbefehl ge: 
geben ward, nahm ihn. der Großweſir beym Kragen, und übergab ihn 
dem DOberfitämmerer, Gulabi Aga, und diefer-fogleich dem Henker. 


’) Getanifi 5, B4, und venetianifäer Geſan dtſchaftsbericht im F. F. Haus: 
ardive. ?) m de röfiten türfifhen Lyrikers, Diman. Wien 1820. S. 9. 
’) Selanifi ©. 86, #) Derfelbe als Augenzeuge des Abſchiedes. 


31. 
Man 
1567 


\ 


364 Fünf und dreyßagſtes Bug. 


Nachdem wir durch die Erzählung "Der obigen Begebenheiten fchon 
tief in das erfte Jahr der Regierung Sultan Selim’s vorgerückt, ift 
es Zeit, wieder auf den Schauplatz des ungarifchen Krieges zurückzu— 
Echren, den wir zu Szigeth verlaffen haben, und die Friedensunter- 
handlungen, welche denfelben ’beendet, zu verfolgen. Am Vorabend 

Seht. des Todes Suleiman’s, und drey vor der Einnahme Szigeth’s, nahm 
Georg Thury Mahmud, den Beg von Stuhlweißenburg, der in der 
Nähe des Eaiferlichen Lagers ftreifte, gefangen, und auf den Fall Ba— 
bocſa's folgte der anderer, inder Sümegher- und Szalader: Gefpann, 
ſchaft gelegener, von ihren Befakungen verlaffener: Schlöffer ). Fünf: 
zehn faufend Tataren, ald Zohann Sigismund’s Hülfstruppen, wur: 
den bey Debreczin und von Kafhau zwar zurücgefchlagen, aber die 
Gegend an der Theif und Maros war allgemeiner Verheerung Schau- 
plag. Überall Hammten Dörfer und Märkte und Städte auf, und ge: 
gen neunzigtaufend ihrer Bewohner wurden in die Sclaverey ge: 
fchleppt *). In Siebenbürgen hatte Pertewpafha nach Gyula’s Falle 
Send, und bald darauf Vilagosvar eingenommen ?). In Kroatien 
hingegen war Herbart von Auerfperg, Krains heldenmüthiger Verthei— 
diger, mit Zobft Freyherrn von Thurn eingefallen, hatte zwey Städte 

4 verbrannt, und war über die Unna bis vor Novigrad gerückt. Den 

ihnen entgegenkommenden Paſcha von Eheluna”trafen fie oberhalb des 
Schloſſes beym Fluffe Sarna, fchlugen ihn, nahmen ihn und feine 
vier Sandfchafe gefangen, und führten ihn zu Erzherzog Earl, der 
ihn an den Kaifer fandte; dagegen ward yon den Türken Chriftoph 
Apfalterer gefangen und nah Gonftantinopel gefandt 4). Indeſſen wa— 
ren die zwey Faiferlihen Gefandten, der außerordentlide Nuntius 
Hoßutoti und der ordentliche Bothſchafter Albert von Wyß, zu Con— 
ftantinopel, vom zwanzigften April an, in firenger Verhaft gehalten, 
und erft am zehnten November Albert von Wyß zu Eonftantinopelzu: 
rücbehalten, Hoßutoti dem von Belgrad zurücziehenden Sultane ent: 
gegengefendet worden 5), Zu Kiali, zwey Tagreifen von Philippopo- 
lis, begegnete er der Leiche Suleiman’s, von nicht mehr als vierhuns 
dert Neitern begleitet, auf einem” bulgarifchen Wagen von Pferden 
verfchiedener Farbe gezogen; ein großes Benfpiel des Unbejtandes 
menschlicher Herrfchaft und Größe °). Dem Hoßutoti ward auf den 
Weg mitgegeben, „er und Albert von Wyß feyen eingefperrt worden, 
„weil der Kaifer Huft und Munkacs begehrt, Szigeth und Gyula 
„verfagt; nun werde er auf des Großweſirs Fürbitte entlaffen; wolle 
„der Kaifer Frieden, folle er einen Bothſchafter mit Geſchenken fen: 
„den, Tata und Weßprim fohleifen. Arslan habe mit feinem Kopfe 
„für Die ohne Befehl unternommene Belagerung von Palota gebüßt, 


‘) Franeisci Forgacsii rerum Hungaricarum commentarii p. 438. ?) For⸗ 
gacs ©. 450. ?) Wolfgangi de Bethlen Hist. de rebus transylvaniecis L. V. 
y» Prim N) Balvaforı IV. S. 468. °) Relatio Hossototti im F, F. Hausarchive. 
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„er ſelbſt Habe einige Räuberfhlupfivinkel, wie Berceneze, Chörgö, 
„zu zerftören befohlen.* Im felben Sinne fprahen auch IsEenders 
und Mohammedpafcha mit den beyden Bothihaftern, Ichrieb der Pfors 
tendolmetih Ibrahim, der als Bothſchafter nah Venedig ging, an 
den Kaifer, und der DOberfihofmeifter Trautfon wies den Secretär 
des jüngft zu Venedig verftorbenen Bothfhafters an, fih mit ihm in 
vorbereitende Unterredung einzulaffen "); es fchrieb auch Muftafa So: 
Eolli, der Statthalter von Dfen, theils an den Kaifer, theild an def: 
fen Befehlshaber, Eck von Salm, bald ungarifch, bald Tateinifch, 
bald deutfh. Den Briefwechfel hatte dag Schreiben unmittelbar nach 
dem Falle von Szigeth eröffnet, womit ihm Muftafa auf feines 
Oheims Befehl den Kopf Zriny’s fandte, um denfelben. zu begraben‘, 
„weil e8 Schande wäre, daß eines fo tapferen Mannes Reſte die 
„Vögel verzehren follten; fein Kopf fey gefallen als Wiedervergeltung 
„für den von Zriny abgefchlagenen Mahmud's, nachdem er zuvor drey⸗— 
„Hundert Thaler Löfegeld für denfelben angenommen ?).“ 

Im folgenden Frühjahre beantwortete Selim Marimilian’s Schrei⸗ 
ben, deren eines zur Thronbeſteigung Glück wünfhte, das andere 
freyes Geleite für eine Bothſchaft anfuchte ?), „daß er deſſen Wunfchl, 
„einen Bothfchafter zur Erhaltung des Friedens zu fenden, erfehen, 
„und die nöthigen Befehle an den Statthalter von Temeswar zur Er: 
„haltung der Ruhe gegeben habe *).“ Gleiches Inhaltes waren die 
begleitenden Schreiben des Großwefird, welcher fih noch das Berdienft 
:gab, dur den Halt des Marfches von vierzigtaufend Tafaren , das 
Seinige zur Wiederherftellung des Friedens ernſtlich beygetragen zu 
haben °). Der Pafha von Dfen fandte einen ‚eigenen Abgefandten, 
Rahmens Kurd, an den Kaifer, mit Gefchenten und dem Erfuchen, 
die ungarifche Befakung an der Gränze mit deutfcher zu vermechfeln , 
und Marimilian antwortete ihm, daß, lägen Ungarn oder Deutfche 
in der Befagung der Gränzfeftungen, er für die Erhaltung der Wafs 
fenruhe Sorge tragen würde °). Troß folchen beyderfeitigen Verſiche— 
rungen hatte Schwendi Munlacs und Szathmar 7), und Hasanpafıha 
Putno® und Köwar in Siebenbürgen weggenommen 9). Albert von 
Wyyß ward angemwiefen, die Einnahme der beyden erften Drte ald dem 
Siebenbürger, und nicht der Pforte gehörig, zu entfchuldigen , die 
Belagerung von Huft fey auf des Pafha von Dfen Anfinnen ſogleich 
aufgehoben worden. Der Sultan und der Großweſir befhwerten fi 


) Im 8. ©. Hausarhive. Ibrahim unterfbrieb ſich: Summus Interpres 
Muteferrika et Magnus Subaschi ; dad Summus — mar osman. Cu⸗ 
rialſtyl für die Benennung des Pfortendelmetſches. ) Das Orginal⸗- Schreis 
ben im f. £. Hausardive. ?) Dom Jänner 1567, im P. #. Hausarchive, % Die 
‚wen Schreiben Selim’d, das eine vom Ramaſan 974 (März 1566), das an- 
dere vom Schewwal 974 (April 1566) im 8. F, Sausarchive im Driginate, 
) Bom Man 1567, ebenfalls im f. Hausarkive. *) Marimilian’s Antwort im 
f. #. Saue archive. 7) Forgacsii Commentarii L. XVIL. p. 474. °) Derfeive 
p: 477: Der Has anpaſcha heißt ben ihm Hason baffa, bey Katona XXIV. p. 343, 


366 Fünf und dreyßigſtes Bud. 


nichts deſto weniger durch befondere Schreiben an den Kaifer, indem 

Munkacs nicht dem Zapolya, der nur ein Sandfchat fen, Sondern 

1. May dem Sultan gehöre. Am erftien May wurde das freye Geleite für die 

»567 Bothſchaft von Gonftantinopel *), und Ende Zunius zu Prefburg die 

Berhaltungsbefehle für die drey Bothſchafter, nähmlich für den Bifhof 

von Erlau, Anton VBerantius, den unter fo vielen Bothſchaften auch 

fhon vormahls in fürkifcher ergrauten, hochgebildeten Dalmaten, für 

den Steyermärker Ehriftoph Teuffenbah und den fhon zu Eonftantis 

27. Jun. nopel befindlihen Niederländer, Albert von Wyß, ausgefertigt ?), 

Biertaufend Ducaten, vier filberne Becher und eine Uhr follten ihnen 

als vorbereitendes Geſchenk beym Großweſire geneigtes Gehör ver: 

fhaffen; bey dem auf die Bedingniffe des legten erneuerten Friedens 

folle der Großweſir jährlich zweytaufend Ducaten, der Großherr das 

gewöhnliche Ehrengefchen? von dreyfigtaufend,, mit zwanzig vergolde— 

ten Bechern, und zwey oder drey Uhren erhalten, wie bisher, dem 

zweyten Wefire Pertew feyen zweytauſend Ducaten mit zwey vergols- 

deten Bechern und eine Uhr, dem dritten Wefire, Ferhadpaſcha, faus 

fend Ducaten mit zwey Bechern, den anderen drey Weliren jedem 

jährlich taufend Thaler zu verehren;z dem Pfortendolmetih Ibrahim 

(dem pohliſchen Renegaten) fünfhundert, dem zweyten Dolmetih Mad: 

mud (dem deutichen Renegaten) dreyhundert, dem durch feinen perſön— 

‚ lichen Gredit bey dem Sultane und feinen Einfluß auf die Staatsge: 

fhäfte ungemein mädtigen Johann Miquez, der fih vom Hof» und 
Staatsjuden zum Herzog von Naros emporgefchwungen, fo wie an— 

deren mächtigen Miniftern, zweytaufend Thaler. Indie Scleifung 

Tokay’s und Weßprim’s könne der Kaifer nicht willigen, vielmehr fey 

zu verfuchen, ob die Türken nicht Babocfa und Bereneſe zu Schleifen 

geneigt feyen. Köwar und Nagybanya, das die Siebenbürger wegge⸗ 

nommen, ſeyen zurückzufordern, doch fey man diefelben gegen Huſt 

auszutaufgen nicht ungeneigt. Dem Unfug der Haidufen und Marto— 

loſen fey zu fteuern, die Bauern und Gränzen jedes Theiles genau 

zu beftimmen, die Sicherheit des Handels und der Dragomane feſtzu— 

feßen, die Siebenbürger um Gredit und Einfluß zu bringen; Melchior 

Balaffa und Nicolaus Bathory feyen einzubegreifen „ hingegen die 

- Einfchliefung Frankreids und Benedigs in den Frieden hintanzu— 

halten °). 

21% Am ein und zwanzigften September wurde den drey Bothſchaf— 

‚Sept: seen feyerliche Audienz beym Sultane gewährt. Er antwortete ihnen 

felbft, „er babe alles verftanden und werde thun, was feine Würde 

„erfordere »).“ Sieben Monathe lang unterhandelten fie, in zweymahl 


') Im Ef. Hausardhive. *) In Miller’s Epistolae Imperatorum et BD 
Ilungariae Ferdinandi I. et Maximıliani II. Peſt 18068 _p.146--195. ?) Ganz 
gleichlautend mit diefer Inftruction ift die für. Albert von Wyß im Fi E Hauss 
archive befindliche. ) Wranczy’s Bericht bey Katona XXIV. p. 438. Die Be 
richte der ganzen Bothichaft von S. 427—582. 
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fieben Unterredungen mit dem Großweſir den Zrieden. Die drey 
Hauptfchwierigkeiten waren: die von den Türken begehrte Schleifung 
Tata’s und Weßprim's, wogegen die Baboeſa's und Bereneſe's ans 
getragen ward, die Grängberichtigung und die Theilung der Bauern. 
Der Großwefir beftand darauf, daß der Beg von Erlau der erfte 
Gränzpunct, daß dann herunter duch Szolnok, Hatwan, Fülek, 
Wogles, Lewencz, Gran, Cſokakö bis zum Flüßchen Rigna alle Bes 
wohner fammt allen Kumanen und Jazygen nicht mehr an beyde 
Theile, fondern einzig und allein an den Sultan fteuern follten. End» 


lich wurde der Friede am fiebzehnten Februar auf acht Jahre in fünf 17. 


und zwanzig Artikeln auf folgende Bedingniffe zu Stande gebradt: 
Kaifer Marimilian und feine Brüder Ferdinand und Carl bleiben in 
dem Befise ihrer Länder in Ungarn, Dalmatien, Kroatien, Slavo— 
nien, und laſſen die Woimoden von Siebenbürgen, Moldau und 
Walahen im Beſitze der ihrigen ungeftört; den Woiwoden fol aller 
Anlaß, den Frieden zu ftören, benommen feyn. Das Gefindel der 
Haidufen, Afaben, Martolofen, Lewenden und Haramije, oder Räu— 
ber, fol im Zaume gehalten ; jeder Raub, fey es von. Ortern oder 
Menfchen, zurücgeftellt, die Thäter beftraft, die Überläufer ausge: 
liefert werden ; der Zweykampf, welcher fo oft die Ruhe der Gränden 
geftört, ift verbothen. Vorfallende Händel werden. durch den Statt 
halter von Dfen und Ungarns ‚General: Gapifän, oder Durch die von 
ihnen hiezu benannten Gommiffäre ausgeglichen. Des Kaiſers Both» 
fhafter, Gefhäftöträger oder Sachwalter und ihre Leute genießen die 
den Agenten anderer Mächte zugeftandenen Freyheiten; es ift ihnen 
erlaubt, Dragomane und Gouriere aufzunehmen, und fie können, wie 
es ihnen beliebt, entweder zu Gonftantinopel oder zu Galata wohnen. 
Im Falle eines Friedensbruches follen fie zurückgeſendet und nicht eın« 
gekerkert werden. Die Ausmiktlung der beyden Puncte der Bauern: 
theilung und Abgranzung, über die man nicht ind Reine gefommen, 
bleibt einer Gränz» Gommiffion übertragen ;. jährlich wird der Kaifer 
feinen Berbündeten, den Kaifer der Türken, Sultan Selim, mit 
einem Ghrengefchente von dreyfigtaufend ungarifhen Ducaten durch 
befondere Abgeordnete befuchen, Drey Tage nach übereingefommenem 
Frieden begehrte der Grofwefir von den drey Bothichaftern nachträg= ' 
lih noch drey andere wichtige Puncte: erftens die Einſchließung Frank: 
reichs, Benedigs und Pohlens in den Frieden Marimilian’s ; zwey—⸗ 
tens die Einfhaltung der Berfiherung in die Beitätigungsurkunde, 
dab Marimilian dee Freund der Freunde Selim’s, der Feind von 
deſſen Feinden feyn wolle; drittens, daß die Theilung der ‚bisher ge: 
meinfam befteuerten Bauern nicht anders ald nah dem Steuerregifter 
des Defterdars Chalil gefchehe '). Dem erften Begehren, welches eine 
Frucht der Ränke des franzöfiihen Bothſchafters Gran Campagnes, 


') Verantii ep, bey Ratona XXV. p. ı3, 


Gebr, 
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0, 
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und feines Secretärd Gran Nie’), mwiderfegten ſich die‘ Bothfchafter 
aus allen Kräften; das zweyte lehnten fie ald eine bisher ganz unge: 
wöhnliche Neuerung, über diexfie Feine Derhaltungsbefehle hätten, 
0b; über das dritte ſey man bereits übereingefommen, die Entſchei— 
dung an die Gränze zu verweifen »). Der Großweſir gab über alle 
drey Puncte nach, Doch verweigerte er ihnen die Zurückberufung des 
Dolmetfhes Zeffy, welcher nah Kaffa verbannt worden war, und 
die Giraffe, die fie für den kaiſerlichen Thiergarten wünſchten; diefe 
aus dem Grunde, weil dermahlen nur eine vorhanden, welhe man 
brauche, um die Pferde zu üben, daf fie nicht fheu würden *). Die 
fiebenbürgifchen Gefandten, Niklas Drbay und Franz Balogh, Famen 
mit ihren Gefchenten zu fpät, den abaefchloffenen Frieden zu hindern, 
welchen die Eaiferlihen Bothfchafter mit Gefchenten und Summen bis 
zum Betrage von vierzigtaufend Ducaten erfauft hatten ). Den fie= 
benbürgifchen wurde in Gegenwart der Eaiferlichen bedeutet: Zohann 
Sigismund müſſe fih dem oben abgefchlojfenen Bertrage in allen 
Puncten unterwerfen, er Fönne mit dem Kaifer fih in Taufh von 
Örtern einlaffen, doch unter des Sultans Genehmigung; flürbe er 
ohne männliche Erben, ftünde Siebenbürgens Völkern die Wahl des 
Woiwoden frey ?). Einen Monath nach unterzeichnetem Frieden ©) 
brachen die beyden Bothfchafter, Verantius und Teuffenbah, nah 
Wien auf, mit ihnen der Pfortendolmetfh Ibrahim, welcher fchon 
die letzte Friedensurkunde, als türkifhe Bothſchaft, nah Frankfurt 
gebracht, als Überbringer des türfifchen Vertrages. Außer den Bes 
richten des Bifhofs von Erlau an den Kaifer, und feinem Tagebuche, 
befteht noch ein Drittes Titerarifhes Denkmahl diefer merkwürdigen 
Bothichaft, nähmlich die Befchreibung der Bothfchaftsreife vom Se: 
cretär des VBerantius, dem Jtaliener Marco Antonio Pigafetta, ver- 


faßt; ein ſchätzbares und äußert felten gemwordenes Werk 7). 


Gleichzeitig mit der Baiferlihen Bothfchaft befand fih zu Adria- 
nopel die perfifhe, welche zur Thronbefteigung Glück wünfchte und 
an Aufwand fowohl, als an Pracht der Gefchenke, die Eaiferlihe noch 
übertraf. Wie vor zwölf Fahren die Bothichafter der öftlichen und 


- weftlihen Grängnachbarn des osmanifchen Reiches, des Kaifers und 


des Schahs in Amafia zufammengekroffen waren, fo jeßt zu Adria: 


') Verantii ep. bey Katona XXV. p. ı3. In dem Gefandtfchaftsberichte 
von Albert de Wyß v. 27. Nov. 1568 heißt er: Mr. de Gran Compagnes, und 
wird bemerkt, daß er Hugonotte fey. ?) Derfelbe eben da ©.'14. ?) Derfelbe 
eben da ©. ı8, 4) Specificatio honorariorum bey Miller &. 383 und consi- 
gnatio munerum honorariorum in quantum se extendant jam Constantino- 
polim ad Imperatorem Turcarum et Bassas, eben da ©. 386-396, und ra- 
tiocinium Öratorum Caesareorum: super dispensatione pecuniarum et mu- 
nerum honorariorum Constantinöpoli, eben da ©. 402—408. °) Verantius 
ep. bey Katona XXV. p. .20—23. 9) Am 20, März, das.Diarium bey Kova⸗ 
ich 1. p. 153 und Pigafetta p. 119. (L. V. p. 176) ganz irrig. 7) Itinerario 
di Marc. Antonio Pigafetta Gentiluom Vicentino all’ Illmo. Sgr. Eduardo 
Seymer Conte d’Hertford. Londra appresso Giovanni Wolfio Inghilese 
1585. ı4ı ©eiten. 
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nopel, und die Hauptbothſchafter waren dieſelben, der öſterreichiſche, 
der Biſchof Verantius, und der perſiſche, der Chan Schahkuli Soltan, 


d. i. Statthalter von Eriwan; dieſer war Ende des vorigen Jahres. 
zu Grferum angetommen, und ein Tſchauſch war ihm zu feinem Em: 
pfange und Geleite entgegengefendet worden, Sein Gefolge beftand 
aus hundert und zwanzig Edlen mit goldgefticten Turbanen, zwey⸗ 
hundert Reitern in Goldftoff und vierhundert Kaufleuten, in Allem 


fiebenhundert Köpfe, und neunzehntaufend Laftthiere zwifchen Pferden ,' 


Maulthieren und Kamehlen. Seine Gapelle beſtand aus fünf großen 


Dec. 
1569 


Trommeln, deren jedes Paar ein Kamehl trug, fünf-langen Trompes 


ten, drey kurzen, fünf Flöten und anderen Inſtrumenten, zwey Ko: 
ransfängern, einem Orgel» und einem Lautenfpieler, zwey Pfeifern 
und zwey Trommlern, nebit vier Sclavinnen Kammerfängerinnen, 
Seine Geſchenke beftanden aus zwey Zelten, deren Himmel Goldftoff, 
deren Seitenwände mit Bäumen geftictt, zwey Prachtiverfen (einem 


Koran und dem Schahname), zwey Perlen, die zehn Miskale, d. i., 


vierzig Dramen, wogen, einem Rubine aus Bedahschan, in der 
Größe und Form einer Kleinen Bien, iind Stoffen und Zeugen im 
MWerthe von acht Millionen zweymahl hunderttaufend Aspern, d. i. 
einmahlgundert vier und fechzigtaufend Ducaten, vierzig wohlabgerich- 
teten Königsfalten, und endlih, was, wiewohl nicht zur Schau ges 
tragen, allen diefen Geſchenken zwar nicht an Pracht, aber an Wich— 
tigkeit für Sultan Selim vorfhimmerte, die Waffen und Kamehle 
feines hingerichteten Bruders Bajefid. Der Statthalter von Erferum 
verfammelte alle Truppen und Lehensmannen feiner Statthalterihaft, 
und 309 ihm mit achttaufend Mann entgegen, mworunter zweytaufend 
mit Gold und Silber eingelegte Waffen, und erftaunte denfelben nicht 
minder durch feines Gefolges Pracht, als der Bothfchafter ihn zu ers 
flaunen gehofft ’). Die Kaufleute blieben zu Gonftantinopel zurüd, 
und Tags vor dem Abfchluffe des öfterreihifchen Friedens hielt Schah⸗ 
kuli feinen feyerlihen Einzug zu Adrianopel *). Schon zu Gonftanti- 
nopel war derfelbe mit dem größten Gepränge empfangen worden, und 
Pialepafcha hatte ihn mit Ehren und Auszeihnungen überhäuft ); 
aber zu Adrianopel harrte feiner des ganzen osmanifchen Hofitaates 
Pracht und aller fremden Gefandtfchaften, deren zur Theonbefteigung 
huldigende Gegenwart der Majeftät des Sultans den höchſten Glanz 
verlieh. Außer den Baiferlihen und pohlifhen, franzöfifhen und vene 
tianifhen Bothſchaftern befanden fih zu Adrianopel die Gefandten der 
Woimoden von Siebenbürgen, Moldau, Walachey und der Republik 
Ragufa, melde auf des Sultans Geheiß alle mit ihrem Gefolge in 
den Straßen, durch welche der Zug ging, aufgeftellt waren. Ald Ge» 


.. *) Lettera scritta alli Passa Vesir ben Pigafetta p, 112, *) Verantii Dia- 

ee Pr. Be seripe: * rerum ge —58 erantii episto- 
a bey Katona + Pr 25 und der Bericht von Wyß im  F. Hausarchive, 
) Selanii 6.9. ? ge a 


IL, 24 


16, 
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fandteneinführer war Schemsipafcha ernannt, nicht nur feines Anfe 
hens willen, als vertrauter Geſellſchafter des Sultans, fondern au 
vorzüglich mit Bedacht auf feine geiſtige und poetiſche Bildung, ins 
dem der perfifhe Bothichafter Schabkuli des wohlverdienten Rufes eis 
nes geifireichen und hochgebildeten Mannes genoß. Seinem Wiße und 
Talente follte das feines Begleiters fchlagfertig begegnen. Als er die 
- Bothichafter beym Einzuge der, osmanifchen Truppen von Gold und 
Silber firogend, und vielfärbig geſchmückt eb⸗ ſagte er zu Schemsi⸗ 
paſcha: „Das find ja Hochzeitsgeleiter!“ „Zn der That,“ erwiederte 
Schemsipaſcha, „ſind es dieſelben, welche ſich die Braut von Tſchal⸗ 
„diran gehohlt.“ Als fie an den europäiſchen Bothſchaftern vorbeyka- 
men, und diefe die Hüte und Mügen abnehmend grüßten, fragte Schahs 
kuli, was diefes zu bedeuten habe, und Schemsipafcha erklärte ihm, 
fie zögen die Hüte und die Mügen ab, finnbildlih: daß fie bereit 
feyen,, ihre Köpfe dem Sultane zu Füßen zu legen‘). Zwey Tage 
darauf war die Audienz beym Großwefire; ein fanatifher Türke ſchoß 
auf den Bothichafter, verfehlte ihn, verwundete aber deſſen Nachbarn; 
auf des Großweſirs Befehl wurde der Thäter, jogleih an den Schweif 
eines Pferdes gebunden, durch die Strafen. der Stadt, wodurd der 
Ginzug ging, au Tode gefchleift. Der Bothſchafter wollte nach Haufe 
ehren, aber mit guten Worten vom Großwefire feinen Weg zu vers 
folgen bewogen , ftättete er den Befuh ab. Schahkuli hatte Geiſtes— 
gegenwart und Lebensart genug, dem Großweſire, froß dem unanges 
nehmen Vorfalle, die ſchönſten Dinge unter andern zu fagen, daß er, 
nach. Suleiman’s Tode Eroberer von Szigeth, durch feine Weidheit 
das Heer in Zaum und das Reich dem Herrn erhalten. Der Nahme 
eines folhen Großweſirs, fagte er, verdient. wohl an der Spige aller 
Werke der Gelehrten Rum’s zu ftehen, und auch die unfrigen zeichnen 
in den ihrigen feine Thaten auf. Mohammed Sokolli antwortete mit: 
Beſcheidenheit und Würde, daß die Fortdauer der Herrihaft in der 
Kette der Familie, Osman ſchon von Ewigkeit her. beflimmt, und ihm, 
nur zwey Öliedern derfelben fein Haupt unterzulegen, vom Simmel 
gegönnt worden fey. Dem Herkommen gemäß. verehrte der Bothſchaf⸗ 
ter dem Grofwefire und. den anderen Weſiren Erzeugnifje der Natur 
und der. Kunft feines. Landes zum Geſchenke, als: feidene Teppiche 
vom Hamadan und- Dergefin, Mügen von Chadſchan, "Seife von Ars 
dſchan, Schürzen von Mehrujan, Tapeten von Darabdfcherd, Kotzen 
von Digehrem, Mumia von Nirin, leichte. Seidenzeuge von Jeſd, 
ihwere von Kum, Kleider von Besa und Klingen von .Sciraf ?). 
Drey Tage hernady war die Audienz beym Gultane, der ihn: „Wie 
»geht's!“ anfprad. Schahkuli war zu kief eingeweiht in die Freyheiten 


‘) Diarium legat. Verantii bey Kovachich I. S. 152, und Verantii e . 
stola Pen Kasona“ XXV. ©. 26. ?) ©etanifi ©. 9. Verantii Diarium bey 


vachich I 9. im J. 1567 am 31. Januar, und Verantü epistola on 
Katona —55. ; er j 5 


ge 
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morgenländifher Diplomatik und Hofſitte, um hierauf nicht ganz zu 
verftummen, ald ob ihm der Anblic® von des Sultans Majejtät, alle 
Befinnung und Fähigkeit zu fprechen geraubt hätte. Der bis damahls 
unerreichten Pracht diefer Bothſchaft war die des Beglaubigungsfchreis 
bens angemejlen, welches ſowohl an Pracht des Styls, als an Länge 
(taufend fünfhundert Zeilen lang) mit Ghafelen untermifcht, in der 
Geſchichte diplomatifcher Styliſtik und Fertigung bisher einzig; ein 
wahres Buch großiprechender volltönender Wörter, leer an Gehalt '). 
Bier und vierzig Kamehle trugen die Gefchenke, wovon vier und drey⸗ 
fig mit denen des Schah's, und zehn mit denen des Bothihafters bes _ 
laftet waren. Die Eoftbarften Gefchen?e waren der Koran, welchen Ali 
ſelbſt gefchrieben haben follte, und das herrliche Königsbuch Firdemft's, 
beyde in Goldftoff mit Jumelen eingebunden; ein Schmuckkäſtchen, 
worin ‚der obenerwähnte Rubin aus Bedahshan *), und die zwey 
Perlen, acht Taſſen aus blauem Porcellan ?), die zerfprihgen follen, 
wenn Gift darein kommt, die zwei herrlichen mit Gemähldenr von 
Landſchaften geſtickten Zelte, herrlicher als die ſyriſchen, welche Motes 
nebbi, der größte arabifche Lyriker, in feinen Verfen verherrlichte 4). 
Zwanzig große feidene Teppiche und viele Eleine, worauf Vögel, Thiere 


und Blumen mit: Gold geftict, neun Vorhänge oder Schiemdächer — 


von Zelten, nur im Morgenlande gebräuchlich, neun Teppiche von 
Kamehlhaar, neun Sättel mit Silber und Gold beſchlagen und Edels 
fleinen beſetzt, fieben ſilberne Stäbe, ein altes Symbol der Herrſchaft, 
wie fhon bey den Perfern und dann bey den Römern die elfenbeiners 
nen, fieben Säbelin Scheiden mit earmoifinrotyem Sammt über;os 
gen, fieden Bogen und fieben Köcher, mit Gold und Juwelen einge - 
legt, endlich Meiſterſtücke perſiſcher Teppichweberey, Teppiche aus der 
feinften Wolle ®), fo groß, daß Einen kaum fieben Männer tragen 
Eonnten, Die Falten hatten die Reife nicht überlebt. In feinem eige> 
nen Rahmen verehrte der Bothſchafter dem Sultane einen Koran, 
ein Zelt, Säbel, Bogen und Pfeile, Teppiche von Seide und Kamehl⸗ 
haar, Der Rückzug hatte in derfelben Ordnung wie der Hinzug Statt, 
Boraus die Sipapi, Tihaufhe und Muteferrita, alle reich in Atlas, 
Damaft, Sammt und Goldjtoff gekleidet, dann dreyhundert Perfer 
in vielfarbigen, mit unterfchiedlien Figuren von Vögeln und Thies 
ven geſtickten Staatöfleidern, wenige in Tuch gekleidet, dann die Bes 
dienten des Bothfchafters zu Fuß, des Bothſchafters Handpferd in 
größter Galla von einem Perfer geführt, zweyhundert Fanitfcharen, 
daun der Bothſchafter allein, in Scharlad gekleidet mit goldenem - 
Zurban ®), fein Pferd klirrend von Gold und, Silber, glänzend von 
+, Diefes Beglaubigunasihreiben, in der Sammlung des Reis Efendi 
Ssari Abdullah das 4g., füllt 30 Auartblätter, jedes von 50 Zeilen, eng und 
fhön_aefhrieben. ? Balaffo oder Balascio ift Berftümmelung von Bedach— 
(chi. ?) Firwart fol Heifen Firufe, d. i. Türfiß, womit Pigafetta das Porcellan 


vermengt. 4) Die 77. Kafide 8. 108. °) Tiftif, in Pigaferta Teftih. 9) Metevens 
ia, wis Pigafeita und Kaolles ſchreiben, PH heißen Nudſcheweſe. 
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Zürkiffen und Granaten, womit Zaum und Zeug bededt; hundert und 
vierzig perfifche Reiter machten den Schluß. Trog folder Pracht mad: 
ten die Perfer weniger Figur als die Türken, welche die Natur vor 
jenen mit ftattlicherem Gliederbau und weißerer Gefihtöfarbe begün— 
ftigt, auch überglänzte den perfifchen Goldftoff der venetianifche, in 


welchen der türkifche Hofftaat gekleidet war. Dem Bothichafter wur: 


% 
Mir 
1568 » 


26, 
April 


den zu Beftreitung feines Unterhaltes aus dem Eaiferlihen Schage 
täglich fünfhundert Ducaten verabfolgt; der Friede wurde erneuert. 
Wenige Tage vor dem Eintreffen des Bothfchafters war im Di: 
wan der Eurdifche Beg Abdal, mit zwey und dreyßig Kurden feines 
Gefolges, zum Tode verdammt worden, weil er Tages vorher, als 
ihn der Tihaufhbafhi auf des Großweſirs Befehl in der Mofchee in 
Berhaft nehmen wollte, ſich zue Vertheidigung gefeßt, und denfelben 
mit ein Paar Tſchauſchen niedergehauen hatte. Des Beges Kopf fiel 
im Diman, die zwey und dreyfig Kurden wurden in allen Richtungen 
der zwey und dreyßig Winde mit verfchiedenen Martern hingerichtet. 
Wenige Tage nach) der Audienz des perfifchen und öfterreichifchen Both— 
‚Schafters brach zu Adrianopel ein Feuer aus, das fünfzig Häufer in 
Afche Tegte '). Mehr als dieſe Feuersbrunſt beunruhigten den Sultan 
die aus Bafıra und Jemen von der Empörung Ulianoghli’s und Mut: 
taherleng’s eingelaufenen Nachrichten. Diefe, welche den Verluſt Ara: 
biens androhte und die Eroberung desfelben nöthig machte, wird mit 
allen ipren Berzweigungen, ihrer Wichtigkeit willen, bald unfere ganze 
Aufmerkfamkeit in Anfpruch nehmen ; jene würde nicht minder ge— 
fährlich gewefen feyn, wenn Ulianpghli, der empörte Scheich der aras 
bifhen Stämme um Baßra, von den Perfern die gehoffte Unterftüs 
gung gefunden hätte; fo aber ward diefelbe durch die Beglerbege von 
Baßra und Schehrfor mit ein Paar faufend Zanitfcharen glücklich ge: 
dämpft °). Ende Aprild begab fich der Sultan von Adrianopel nach 


alas, Gonftantinopel, und am erften May z0g dort der pohlifche Großboth⸗ 


ſchafter Sohorowsky, mit einem Gefolge von dreyhundert Perſonen, 
ein. Er kam mit ſtattlichen Geſchenken ), um den Friedensvertrag 
zu erneuern, und mit Klagen wider die Moldauer und Tataren; auch 
begehrte er (aber vergebens) die Abänderung dreyer Artikel der alten 
Gapitulation; nähmlich erftens: daß Pohlen die Überläufer auszulie- 
fern nicht gehalten ſey; zweytens: daß die jährlichen Abgaben an den 
Tatarchan erlaffen; drittens: daß in der Moldau Fein Woimode ohne 
des Königs Zuftimn:ung eingefegt werde 4). Die letzte Begehren war 
‚Thon im Zufammenhange mit dem engen Einverftändniffe, das ſich 
jet zwifchen Pohlen und dem durch Siawuſch fo eben in die Würde 


:) Verantii Diarium bey Kovach. I. p. 153. ?) Mali erfte Begebenhei 
Kegierung ©. Selim’s 11. 31. 346. —— 3% bey Ar KV * = 
3) Soranzo’s Bericht im k. k. Hausarchive; eben da lettera del Sultan Selim 
al Be di ‚Pologna vom 14. Sunius 1668, 4 Bothſchaftsbericht von Wyß im 
FE Hausarchive. 
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feines Vaters Alerander eingefegten Sohne Bogdan .anknüpfte, und 

das fih im folgenden Fahre noch durch ein Vaſallen- und Schugbünds 

nif ausfprach, vermög dejien Bogdan dem Könige von Pohlen wider 

alle feine Feinde (den Sultan ausgenommen) in eigener Perfon Hülfe 
zu leiften verſprach ). Der pohliſche Friede wurde im Julius erneuert, 

und darin bedungen, daß der König den fchon drey Jahre zurückbe— 

haltenen tatarifhen Gefandten loslaſſe ). Dem Woimwoden von Sie: 

benbürgen, Johann Sigismund, war befohlen worden, dem moldaui: 

ſchen die Schlöffer Esicso und Küküllovar zurüdzugeben ?), und der 
walachiſche, Peter Myrtſche, erſt drey und zwanzig Jahre alt, wurde 

wegen der Befchwerden des Landes gefeffelt nah Gonftantinopel ges 
bracht. Er brachte vier Millionen Aspern, d. i. achtzigtaufend Duca— 
ten, wovon die Hälfte der gewöhnliche Tribut, die andere außeror- 
dentliches Gefchen? war, womit er, oder vielmehr feine Mutter, ein 
eben fo ausgelaſſenes ald ränkevolles Weib 4), die Gnade der Pforte 
zu erfaufen hoffte; außerdem hatte einer feiner Minifterialen einen 
verborgenen Schaß von einmahlhundert drepfigtaufend Ducaten anz 
gezeigt, welcher der Pforte anheimfiel *). Er wurde zwar nicht mit 
der Herrfchaft, aber doch mit dem Leben begnadiget, an feine Stelle 
fein nah Haleb verbannter Bruder Alerander berufen er felbft 
mit der Mutter nah Konia verwiefen, wo er bald hierauf ftarb °). 

Nah Siebenbürgen wurde Ende des Jahres Michael Gyulay mit- 
denfelben Aufträgen, welche dem legten Gefandten Sigismund’, Se - 
baftian Erdel und Franz Balogh, mitgegeben worden waren, abge 
ordnet, nähmlich, daß er Ruhe halte, und den Kaifer in dem Befige 
von Erdöd, Nagybanya und Zechwar nicht beläftige 7). Über den 
fireitigen Befiß diefer drey Drter fowohl, ald über die noch immer 
ftreitige Theilung der bisher gemeinschaftlich befteuerten Unterthanen 
hatte zwiſchen dem Statthalter von Ungarn, Muftafapafha, ımd dem 
Dperfthofmeifter des Kaifers, Fürft Trautfon, Tebhafter Schreiben: 
und Bothenwechfel Statt gefunden, Der türkifhe Bothſchafter Ibra⸗ 
him (Strozzeni) hatte bey feiner Durchreife durch Dfen (laut Muftafa’s 
Schreiben) die Berficherung gegeben, der Kaifer ftehe von den bisher 
gemeinfam befteuerten Dörfern ab, Achaz Gsabi, welcher defhalb an 
den Paſcha von Dfen gefandt worden °), richtete eben ſo wenig etwas 
aus, ald der Tſchauſch, den diefer an Trautfon aefendet hatte 9). Die 
Klagen des Bothfchafters Ibrahim, welche fich über den Raub. zweyer 


) Engel’d Gef. der. Motdau ©. 215. ) Albert v. Wyß Bericht im F. P. 
Hausarbive, auch in Soranzo's Botbihaftöberichte in den wenetianifchen Ac⸗ 
ten. ?) Verantii ep. bey Katona XXV. }, 21, und Engel’d Geſch. der Moldau 
©. 214. +) Wofi, Bericht im k. E, Hausarcive, °) Diefe Thatfaben aus Wyß 
Sefandtfchaftsberihte vom May 1568 finden fich in keiner der bisherigen Ge: 
fdichten der Moldau, 9) Wyß, Beriht aus Conftantinopel vom 5. September 
568. 7) Wyß, Sefandtfchaftsbericht vom 16, Mov: 1568 im F. f. Haudard)ive, 
und lettera del Ser. Turco al Prineipe di Transilvania,, vom December 1568. 
Soranzo's Ber, im P. f. Hausarchive. ) Instructio pro Achatio Csabi ad 
Passam budensem im P. f. Hausardive. 9) Berihtim f. #. Hausardjive, 
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Selavinnen und über ungebührliche Behandlung, indem er in ein 
Haus ohne Fenſterſcheiben einquartiert worden ſey, in unmittelbaren 
Schreiben an den Kaiſer beſchwerte ”), wurden in dem Reereditiv Des 
Kaifer6 an den Sultan entfchuldigt, welches diefer, ald hiedurch bes 
ſchwichtiget, beantwortete °). Mit dem nicht vergnügt zurückkehrenden 
pohliſchen Bothſchafter ging Hasantſchauſch als Bothſchafter Über: 
bringer der neuen Capitulation °) ab. Der venetianiſche Bailo So— 
ranzo wurde durch Barbaro abgelöſet 4). 

®. Dan. Der Anfang des folgenden Jahres bezewgte eine der menigen 
felbftftändigen Handlungen Selim’s, ohne Einverftändniß mit dem 
. wahren Aleinherrfcher, dem Großweſir Sokolli. Ohne diefen zu fras 
gen, ernannte er feinen vorigen Hofmeifter, den verungnadefen Lala 
Muftafa, zum Tegten Wefire der Kuppel °); aber fo groß war den» 
noch feine Scheu vor dem ihn dermahld hofmeifternden Großweſire, 
daß der Sultan denfelben befonders zu fich zu berufen nicht gefraufe, 
fondern, um ihn wenigftens öffentlich nach Hergebrachter Form zu fpres 
chen, ben feiner Rückkehr von der Jagd nach der Hauptftadt einen!Dis 

20. Jan. wan zu Pferde hielt, in welchem er mit allen Weſiren der Reihe nach, 
und folglich auch mit dem neuerdings beanadigten vorigen Oberſthof⸗ 
meiſter, ſprach 6). Der Bruder Muftafapafcha’s, nicht des Hofmeifters 
Sondern des Belagerers von Malta, wurde, ftatt mit dem gewöhnli⸗ 
hen Penftonsgehalte der Weſire von zweymahl hunderttaufend AB» 
pern, mit einem Biertel mehr zur Ruhe geſetzt. Eine andere, nichtifo 
verhältnißmäßige Zulage von zwanzig Adpern des Tages erhielt der 
‚Sohn Peters, des vorigen Fürften der Walachey, weil feine Mutter 
ben Schaf ihres Gemahls von einmahlhundert dreykigtaufend Dus 
ceaten dem Sultane eingeliefert hatte, wofür fie felbft zehntaufend Du: 
eaten erhielt 7). Mohammed der Sohn von Ssalih, dem Beglerbeg 
von Algier, welcher eingelerkert, und des Berluftes feines ganzen 
Vermögens durch die Befchreibung feiner Güter bedroht war, erfauf: 

te durch einen Theil derfelben feine Freyheit °). Im Gebiethe des See 
mefens riefen die Unruhen der Mainoten und die Meuteren der Be: 
fagung von Tripolis, welche, mit dem Pafcha unzufrieden, denfelben 
Durch einen Slintenfchuß getödtet hatte 9), den Kapudanpafcha zur Wie⸗ 
Derherftellung der Ordnung auf. Fünfzehn Galeeren, mit fünfpundert 
Tanitfcharen bemannt, und mit dem zum Paſcha von Tripolig er- 
nannfen Eunuchen, flachen in die See, nachdem fie, wie gemöhnlich, 
zuvor an Barbaroffa’8 Grabmahle durch ein Dpfer gefchlachteter Ham⸗ 

‚ mel des großen Raubhelden Schatten um günftigen Benftand ange: 


’) Bericht im k. ?. Hausarchive. *) Das Driginalfchreiben des Sultans 
„som: Dfehemafiuls ewwel 976. (November 1568), als Antwort auf das entſchul⸗ 
digende im FE. k. Hausardive. ?) Soranzo’& Bericht vom 27. Julius 1568 im 
#.?. Hausarchive. 9) Barbaro's Bericht im F. F. Hausarchive, °) Eben da vom 
8. Jänner 1569. °) Desfelben Bericht vom 27. Jänner. 7) Desſelben Bericht 
vom 8. Jänner 1560. ) Eben da. 9) Desfelben Bericht vom ı2. März 1569. 
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fleht ). Zehn andere Galeeren Tiefen nah Maina aus, um dorf ein 
Gaftell zur Zähmung von Sparta’s Enkeln zu bauen *); zu Alerans 
drien wurden durch den Einfluß des mächtigen Hof- und Staatsju: 
den, Zohann Miquez, franzöfiihe Schiffe aufgehalten, weil er Geld: 
forderungen an Frankreich machte, weßhalb fich der franzöftfche Both: 
ſchafter vergebens befchwerte °). — 

Im Frühlinge des folgenden Jahres brachten die beyden Nun⸗ 


tien, Caſpar von Minkwiz und Eduard Proviſionali, wie gewöhnlich 


das jährlich bedungene Ehrengeſchenk von dreyfigtaufend Ducaten 
für den Sultan, und die übrigen Summen für die Weſire. Zur An- 
dienz des Sultans zugelaffen,, begehrten ſie in des Kaiſers Rahmen wie: 
derhohfte Befehle, daß die Siebenbürger Zechwar's, Erdöd’s und 
Nagybanya’s fich nicht zur bemächtigen verſuchen; daß er Rebellen, 
mie Franz Forgacs, Ladislaus Julaffy, Blaſius Gomathy nicht uns 
terftüße. Mohammedpafcha meinte, Erdöd, das Fleine Schloß, mit fo 
viel Türkenblut erfauft und nachher vermwüftet, könnte dem Sieben- 
bürger wohl überlaffen werden, doch ſchwieg er, ald die Nuntien und 
der Gefandte darauf beftanden; er hingegen darauf, daf die Dörfer 
um Palota, Weßprim und Stuhlweißenburg nur den Türken fteuern, 


‘die um Tata und Papa gelegenen, welche ehemahls der Pforte feuer: 


pflihtig waren, auch jeßt ihre Abgaben durch die Richter einſenden 
follten. Er bath fih von Wien einen guten Harnifh aus, und gab 
den Nuntien zwey Bogen. Die fiebenbürgifchen Abgeordneten Michael 
Gyulay und Gafpar Gebees, welche abermahls die drey obigen Örter 
begehrten, gingen abermahl unverrichteter Dinge zurüd 4). Vier Mo: 
nathe fpäter Bam wieder Franz Baloah als fiebenbürgifcher Gefandter 
mit dem für die fiebenbürgifchen Gefchäfte angeftellten Dolmerfche Ser: 
had, um fich über den durch den Bealerbeg von Temeswar und den 
Sandſchakbeg von Szolno? dem Lande zugefünten Schaden zu befchwe: 
ren. Mohammedpaſcha lieh ihnen geneigtes Dhr, denn er war dem 
Gafpar Bekeſch wegen auter Verwaltung Siebenbürgen’8 fehr gnä- 


dig °). Er fandte den Dolmetfh Mahmudbeg an den König von 


Sranfreih mit drey Schreiben, um von demfelben die Prinzeffinn 
Margarerha ald Gemaplinn für Johann ‚Sigiemund von Siebenbür: 
gen zu beaehren, welchem hiedurch die Anwartfchaft auf den pohlifchen 
Thron gefichert werden follte *). Die war in diefem Jahre die zweyte 
Sendung nah Frankreich, denn Ibrahim der Pfortendolmetichi(der 
Tohle Stroszeni), welcher fhon nah Frankfurt, Venedig und MWien 
als Bothſchafter die Urkunde erneuerter Gapitulation gebracht, und 


) Go meldet der Bothfhafter Soranzo vom Auslaufen der Flotte Im vo: 
rigen Jahre (20. May 1568). ?) Barbaro’e Bericht vom »4. May 1569. ?) Eben 
da. *) Tünfi, Deriht vom 23. April im P. f. Hausardive, ) Wyß, Bericht durch 
Daniel Möre vom 1. September mit Giegelerde von Lemnos und Bezoar. 


[u 
) Albert von Zönfi und d 5 
im P. P. Gausorchive. und der Muszug ber venetianifden Geſandtſchaftsberichte 
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fo eben aus Pohlen als Gefandter erfolglos zurüdgekehrt war ’), 


,. brachte diefelbe auch in dieſem Jahre nach Paris. Eine der größten 


Feuersbrünſte, deren die Gefchichfe der Stadt Conſtantinopel erwähnt, 
legte in diefem Jahre, nach den europäifhen Gefandtfchaftsberichten, 
nicht weniger als ſechs und dreyßigtaufend Häufer in Aſche; auch wenn 
eine Nulle zu viel ſeyn follte, noch immer beträchtlih genug. Das 
Teuer brach im Judenquartiere aus, und höhnte alle Verſuche, es zu 
Iöfhen. Der Großweſir Mohammedpafcha lief die größte Lebensgefahr, 
indem er, um den Flammen zu ſteuern, berbeygeeilt, bald ein Opfer 
derfelben geworden wäre, Statt die Häufer der Juden zu löfchen, 
fhlugen die Zanitfcharen die Bewohner derfelben todt, und Ereuzigten 
auch einen hriftlichen Jüngling ?). Der Aga Dſchaafer, welden Krank: 
heit verhindert hatte, felbft zu erfcheinen , und den Unordnungen feiner 
Truppen Einhalt zu. thun, wurde abgefegt, und feine Stelle dem 
DOberftftallmeifter Siawufh, einem gebornen Ungarn oder Kroaten, 
verliehen, deſſen bisheriges Amt der Oberſtſchwertträger Kaitasaga 
erhielt. Der große Brand Gonftantinopel’8 war das Signal zu andes 
ren Feueröbrünften in verfchiedenen Städten des Reiches. Brusa, 
Salonit und Tana (Affow) brannten ab; in der Iegten Stadt flogen 
taufend Soldaten mit dem Pulverthurme in die Luft ’). Um dem Kör- 


‚per der Janitfcharen, welche nicht nur des Nichtlöfchens, fondern auch 


des Seueranlegens bezüchtiget waren, neue Beftandtheile beyzumifchen, 


‚wurde unter. diefelben eine Menge chriftlicher und jüdifher Renegaten 


geſteckt 4), welche die jüngft wider Chriften und Zuden geübten Grau- 
famteiten zur Abſchwörung des Glaubens der Bäter bewogen haben 
mochten. Der Tod des Eaiferlichen Geſandten Wyß, des erften, welcher 


‘zu Gonftantinopel farb, und zu Pera in der Kirche St. Benedict be⸗ 


erdiget ward, veranlaßte ein Schreiben des Sultans und Großweſirs 
an den Kaiſer, welches das ehrenvollfte Zeugniß feiner rühmlichen 
Thätigkeit enthält. Sein Nachfolger, der Niederländer Earl Rym von 
Eſtbeck, nachdem er fih mit dem früheren Borhfchafter Busbek befpro- 
chen und berathen, begann mit dem Großwefire die Unterhandlungen 
um.die Erneuerung des Friedens, von deſſen acht Fahren bereits bald 
die Hälfte verfloffen war, Mohammedpafcha erwies fih unerbittlich 
über die ftreitigen Dörfer,. er fhob die Schuld des im Jahre eintau- 
fend fünfhundert zwey und fechzig zu günftig ausgefallenen Friedens 
auf den dDamahligen Großweſir Alipafha, was jener unter Sultan 
Suleiman. fhlimm gethan, müſſe er unter Sultan Selim nun gut 
machen ; wenn man fich feinem billigen Begehren nicht fügen wollte, 
würde er von Dfen auf ein Paar Tagreifen ins kaiſerliche Gebieth 
hinein Ddasfelbe in eine Wüfte verkehren, um die Gränze zu fichern. 


2 Barbaro Bericht vom ıo. Junius 1569. im k. F. Sausarchive. ?) Gele: 
nifi ©. 100. Sefandtfchaftsbericht von Alb. Wyß im k. k. Hausardive. 27. Sept. 
?) Alb v. Wyß Geſandtſchaftsbericht im F. F. Hausarchive. ) Eben da. 
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Auf die eingelaufene Nachricht des Todes des Schahs ') wurden die 
Gränzfeftuingen Wan und Erferum mit Kanonen und fünf Millionen 
Flintentugeln verfehen °). 

Die Zdee, zwey Tagreifen tief in des Nachbars Gebieth hinein 
duch die Renner und Brenner eine Wüſte zu maden, um die Gränze 
zu fichern ), ift barbarifh , aber doch großartig, Den Stämpel 
von Größe, weldher die Regierung Suleiman’s. bezeichnete, fragen 
noch die meiften Unternehmungen der Regierung Selim's, denfelben 
nicht von ihm, fondern von feinem Großmweftre Mohammed Sotoli 
aufgeprägt. Zwey Werke der Regierung Selim’s, welche vorzüglich 
ald groß von der Gefchichte ausgezeichnet zu werden verdienen, find 


der vollendete Bau der großen Mofchee von Adrianopel, und die 


mittelft eines Canals verfuchte Verbindung der Wolga und des Dons. 
Schon im erften Zahre der Regierung Sultan Selim’3 wurde zu 
Adrianopel die Grundfefte der Selimije gelegt, deren Kuppel um 
zwey Ellen im Durchmeſſer größer, als die der Aja Sofia, Der 
Baumeiſter Sinan, deflen Nahme dem Giebel des höchſten Flores os— 
manifcher Baukunſt angeheftet ift, wandte in diefem Baue das Höchfte 
feiner Kunſt auf; er felbft bekannte, daß er zu Gonftantinopel die 
Mofchee der Prinzen als Lehrling, die Suleimanije als Gefele und 
die Selimije ald Meifter feiner Kunft gebaut habe. Die acht Pfeiler, 
welche die Kuppel fragen, find fo viel ald möglich in die Wand zurück⸗ 
gezogen, und erweitern daher den inneren Raum. Die vier fchlanken 
und hohen Minarete find von drey Gallerien für die Gebethausrufer 
umkränzt, und in einem derfelben führen, wie in dem berühmten Mi: 
naret dere Mofchee Murad's II, diefer Stadt, drey über einander laus 
fende Wendeltreppen drey Befteiger zugleich fo Fünftlich hinauf, daß 
diefelben nur durch die Stufen ober dem Haupte oder unter den Füßen 
von einander getrennt fi hören, ohne fi zu fehen. Der Vorſteher 
der an diefer Mofchee geftifteten Akademie führt den Ehrentitel Reifuls 
muderrisin, d. i. dad Haupt der Rectoren ). Sieben Jahre lang 
dauerte der Bau; im Jahre der Thronbefteigung Sultan Selim’s 
begonnen und in feinem Todesjahre vollendet, füllte der Bau der Se— 
limije, als eine große ausgeführte Idee, die Regierung des Sultans 
aus, deſſen Nahme von ihr veremiget zu werden minder würdig, als 
der des Baumeifters Sinan. 

Nicht fo wohl, ald der Bau der Selimije, gelang die Unterneh 
mung der Bereinigung des Dons und der Wolga. Der Gedanke rührte 
vom Defterdar Tſcherkes Kasimbeg her, welchem das Sandſchak von 
Kaffa verliehen, und die Leitung der ganzen Unternehmung aufgetras 


') Des Bailo Barbaro Bericht v. 25. Junius 1569 (im P. k. Hausarive). 
’) Der venetianifde Bailo Barbaro gibt in einem von feinen Berichten (im f. #. 
Sausarchive) den Inhalt von acht gleichzeitig erlaffenen Fermanen an. ?) Rym's 
Geſandtſchaftsbericht im ä.. Hausardive. 4) Hadſchi Chatfa's Rumili ©. 6. 
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4. Iugs · gen ward R Dreytauſend Janitſcharen und zwanzigtauſend Reiter 
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zogen gegen Aſtrachan, fünfzehn Galeeren mit fünftauſend Janitſcha⸗ 
ren und dreytauſend Arbeitern gingen nah Affom ’). Dreyßigtauſend 
Tataren follten ſowohl die Reiterey bey der Belagerung von Aftra- 


“han, als das Fußvolk ben der Grabung des Canals unterftüßen ; aber 


 fünfjehntaufend Ruffen, vom Knes Serebianow befehliat, überfallen 


Die Arbeiter und zerftreuen fie; die Befagung von Aftrahan fällt 
aus, und jagt Die Belagerer zurüd. Der Türken letzte Hoffnung, das 
Heer der Tataren, murde von den Ruffen gefangen und vernichtet. 
Bon anderen Tataren, welhe die Türken zu Führern nahmen, wur: 


den fie mit Fleiß durch Steppen und Moräfte irre geführt. Des hie: 


Durch entmufhigten Heeres Unluſt wurde durch Einftreuungen von 
Vertrauten des Chans der Krim, der in dem glüdlichen Erfolge die: 
fer Unternehmung nur die fihere Bürafchaft gänzliher Unterjochung 
fah, noch vermehrt. Sie ftellten den Arbeitern und Soldaten vor, daß 
in diefen nördlichen Ländern der Winter nun Monathe, undim Som: 
mer die Nacht nur drey Stunden dauere, daß fie alfo gezwungen ſeyn 


würden, entweder ihre Ruhe oder ihre Religionspflicht zu verfäumen, 


welche das Nachtgebetb zmen Stunden nah Sonnenuntergang, und 
das Morgengebeth beym erften Grauen Des Tages auferlegt ’). Die 
Lift gelingt; die- Truppen murren, fie fchiffen fih zu Affow ein, ein 


wüthender Sturm überfällt fie im Meere, zerftreut oder verſenkt fie, 


und nur fiebentaufend Mann erreichen den Hafen von Gonftantinopel 


Eine ruffifhe Gefandtfchaft ftellte den geftörten Frieden wieder her °). 


Ceit dem vor dreyzehn Jahren an Zohann den Schredlichen gefand- 
ten Schreiben Suleiman’s, worin er ihm den Titel eines glüdlichen 


Czars und weiſen Herrſchers beygelegt, und die zum Ankaufe von 


Pelzwerk nach Moskau geſchickten Kaufleute empfohlen hatte °), hatte 
Bein Gefandtenverkehr Statt gefunden. Iwan wünfchte dem Sultane 
Durch den Edelmann Novofülzom jur Ihronbefteigung Glück, bezeigte 
fein Erxftaunen über den Einbruch der Türken in Rußland, und ver- 


ſicherte, daß er Bein Feind der Religion Mohammed’s, zu welcher fich 


mehrere feiner Dfficiere bekannten. Selim ließ es in der Audienz an 
der gewöhnlichen Höflichkeit, fih um die Gefundheit des Ezars zu er- 


undigen, und den Gefandten zu bewirthen, ermangeln °). Das Miß- 


lingen der Slüffevereinigung im Norden aber änderte nicht® an Mo: 


hammed Sofolli’s weit ausfehenden Planen im Süden. Wenn Ara- 


bien, wo jetzt der. Aufruhr in vollem Brande flammte, beruhiget feyn 


würde, wollte_er die Erdzunge von Sues abaraben laſſen, damit die 


) Petſchewi BL. 151. Raufatulsehrar Bf. 302, Histoire de la Russie par 
T.evesque. Paris 1812. III. p. En und Karamfin’s Geſchichte VIII Band. 
>, Nach Karamfin’s Gefhichte VIII. Band ©. 102.: 15,000 Sipahi und 2000 
Janitſcharen nah Kaffa. 3) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottom. 
11. p. ıgı. 9 Auszug des venetianifben Gefandifchaftsberichts vom 16. May 


570. 5) Raramfın Geſchichte des iſchen Reiches. VI. 386, 6 (b 
VII. ©. 143. — S ‚6, Derſelbe 


— 
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osmaniſchen Flotten ungehindert vom mittelländiſchen Meere in das 
rothe fegeln könnten ); indeſſen wurden dieſelben, zum Schrecken der 
Venetianer, gerüſtet, denn Selim, nicht Sokolli, ſann die Eroberung 
von Cypern, vor welchem osmaniſche Schiffe kundſchaftend kreuzten ?). 

Arabiens Aufruhr und Wiedereroberung ruft unſere volle Auf: 
merkſamkeit auf, wegen der Wichtigkeit des Landes und ſeiner Ge— 
ſchichte von jeher. Eine Inſel heißt Arabien den morgenländiſchen 
Erdbeſchreibern, weil dieſelbe von drey Seiten von drey Meeren (dem 
arabiſchen, indiſchen und perfifchen) umgeben, gegen Norden vom Eu: 
phrat begränzt wird, und mit Afrika nur dur die Wüfte von Sues, 
mit Aften durch die Wüſte zwifchen Syrien und dem Euphrat zufam- 
menhängt ?); jene it die Wüfte der Kinder Israels und des Berges 
Sinai, diefe die große arabiſche; den Umkreis der Gränzen legt der 
Wanderer in fieben und neunzig Tagreifen zurüc 4). Die Griechen und 
Römer theilten das: Land nach der Befchaffenheit feines Bodens, von 
Norden gegen Süden fortfchreitend, in das wüſte, jteinige und frucht- 
bare oder glüdliche Arabien; die legte Doppeleintheilung kennt der 
Araber noch heute unter dem Nahmen Hedfhaf und Jemen, indem 
jenes das fteinige, dieſes das glüdliche Arabien in fich begreift. Die 
Berggegenden heißt er Nedihd, das gegen das Meerufer fich verfla: 
ende Land Tehama, und heilt die ganze Inſel in folgende vierzehn 
Landfhaften ein: #) die Wüfte der Kinder Israels und 2) die große 
orabiihe, welche, wie auf den drey anderen Seiten die Meere, fo 
von der vierten nördlichen, Arabien verinfeln ; 3) Hedfhaf, d. i. die 
Vorwand, weil ed den Landfchaften Nedihd und Tehama vorliegt °), 
wo die beyden heiligen Stätten des Islams, Mekka, der Geburtsort, 
und Medina, die Grabftätte des Propheten; 4) Hadſchr, am arabi- 
fhen, und 5, Bahrein, der alte Sit der Karmaten, am perfifchen 
Meerbufen; zwiſchen Bahrein und Hedfhaf liegen 6) das Steinland 
Aarif, deſſen Hauptitadt Deraje die der Wehhabi, und 7) Jemama, 
deſſen fruchtbare Thäler von drey Flüffen bewäſſert, deſſen Korn, 
Datteln und Waffer durch ihre Vortrefflichleit zum Sprichwort gewor- 
ben ). Der füdöftlige, auf einer Seite vom perflfhen, auf der an» - 
deren vom indifhen Meere befpühlte Theil Arabiens umfaßt die 
fruchtbare, aber ungefunde Landihaft 8) Omman 7), und die uns 
fruchtbaren 9) Ahkaf, und 10) Schahar; der füdweftlihe, vom indis 
ſchen und arabifhen Meere umfpühlte Theil ift aber das glüdliche oder 
nefegnete Arabien, welches die Landfchaften 11) Nedfhd, 12) Tehama, 
13) Haframut und 14) das eigentliche Jemen in ſich begreift *). Sechs 


) RAum’s Geſandtſchafteber. im f, f. Hautarcive. ) Anm’s Geſandtſchafts⸗ 
beriht September 1565. ?) Diefe Stationen find im Dſchihannuma &. 
483. aufgesäbtt. 4) Dſchihannuma ©. 483. 3. 4. ?) Eben da &, 498. °) Eben 
da &, 58. 7) Dmman’s Fruchtbarfeit preift eine liberlieferungsftelie Mobam: 
med’s, Dfvihannuma ©. 45. ) Dſchihannuma ©, 484 nennt als den vier: 
ten En —52 und theitt dann das eigentliche Jemen in Jemen und Hafra- 
mut ab, ;. 
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Häfen und neun zu Jahrmärkten beftimmte Stapelpläge befördern 
den Verkehr des Oftens und des Weftens, Perfiens und Ägyptens, 
in Diefem zwifchen benden fo glüdlich gelegenen Eilande. Die Häfen 
find im perfifhen Meerbufen: Ghafr als der Hafen von Ahsa, der 
alten Hauptftadt der Karmaten ), durch feine Perlenfifcheregen der 
Lockort des perfiichen ?), fo wie Maskat desindifchen Handels ?); auf 
der Südfeite Aaden und Mocha, jenes das Eden der Araber, und 
diefes aller Kaffehtrinker, und im arabifhen Meerbufen Dſchidde, der 
Landungsplag der afrifanifhen Handlungs» und Pilgerfarawanen., 
Die neun Stapelftädte im Binnenlande, wo jährlich zu beflimmten 
Tagen Märkte gehalten wurden, find: Dumetol:dfchendel, in der 
arabifchen Gefchichte fo berühmt, weil hier der Prophet fiegte, und 
fein Enkel Husein, durch feines Gegners Moawia Bevollmächtigten 
Treulofigkeit, um das Recht auf das Ehalifatübervortheilt ward; Meſch— 
Bar, wo. alle Waaren zur Vermeidung des Betruges zuvor unterfucht 
werden ); die Märkte von Ssahar °), Schahar °) und Dlan 7), 
der von Rebia, und in Haframut ®) der von Jemama °), wo bloß 
Matten und Steine zum Verkaufe gebracht werden; der von Ssa⸗—⸗ 
naa "°), der Hauptſtadt des glücklichen Arabien, und endlich der von 
D£kaf ""), noch heute der berühmtefte von allen, und durch die Welt: 
kämpfe der Dichter und den Ausſpruch der Volksſtimme über ihr Ver: 
dDienft in der Gefchichte für immer geadelt. Aufdiefen Märkten wurden 
die Erzeugniffe des Landes: Datteln und Mehl von Jemama, Kar: 
neole und Dnyre von Jemen, Mofhus und Ambra von Omman, 
Kaffeh von Moda und Balfam von Mekka, Weihrauh und Aloe, 
Perlen und Gold, gegen dieindifchen, perfifchen und europäifchen Ge: 
würze, Stoffe und Kunfterzeugniffe ausgetaufcht *). 

Nicht minder als durch feine Lage und Naturerzeugniffe geogra= 
phiſch und phyſiſch, ſtrahlt das Land durch feine Einwohner ethno> 
graphifch und gefchichtlich in die Augen. Die Nahmen der alten Be: 
wohner Arabiend, welche uns die Griechen und Römer nennen, find 
noch zum Theil in den heutigen Nahmen erfenntlih: die Domadä und 
Thamudei find die ausgeftorbenen Tasm und Themud, von denen die 
arabifhe Sage und der Koran erzählt. Die Homeriten und Nabatäer 
haben ald Beni Himjar und Nabat ihren Nahmen nicht geändert. 
Die Dmani, Minari, Sabäi, Atramitä, Zamareni leben in den 
Nahmen der Landfchaften und Städte Dmman, Mina, Saba, Haf: 
ramut und Dhamar noch fort. Den Auf von Mariabe verewigt die 
Epohe des Dammbruches von Mareb, der Nahme Peträa’s heißt 
im rabifchen noch Heute Stein (Hadihr), und die Saracenen, die 


) Dſchihannuma ©. 497 3. 20. ?) Eben da 3. 25. ?J Dasf. ©. 496. °) In 
Dſchemaſiul⸗-ewwel; diefe Unterfuhung heißt Mes (Meffe). ) 10. Redſcheb, 
eben da. 9) ı5. Schaaban, eben da. 7) Im Ramafan, chen da. 8 15. Siffide, 
eben da. 9) 1—ı5. Moharrem, eben da. '°) 15. Silfide, eben da. '') 15. Silf. 
eben da.) Dſchihannuma ©. 498 und f. 


Arabiens Einwohner und Proppeten. 381 


man bald als Öftlihe ), bald ald Diebe 2), bald als Sattelineds 
te °’) den Arabern in den Mund gelegt hat, welche diefe Benennuns 
gen in ihrer Sprache nicht Eennen, find vielleicht nichts anderes, als 
die Bewohner der Landfchaft Schahar oder der Steppen (Ssahra) ‘). 
Die Sceniten, Nomaden oder Beduinen find noch heute diefelben, 
wie vor Fahrtaufenden, Söhne Jsmail's, wie fie ſchon die Bibel io 
treffend fchildert, deren Hände gegen Jedermann, und Zedermanns 
Hände gegen fie. Die Familienherrfchaft ift die Regierung der Wüſte; 
der Sohn derfelben ward von der Natur mit denfelben Eigenschaften 
beaabt, wodurch er ald Eroberer feine Lanze in drey Erdtheilen auf: 
gepflanzt, aber als Nomade Feine Herrfchaft großer Reiche auf die, 
Dauer befeftiget hat. Srengebigkeit, Wohlvedenheit und Tapferkeit find 
die drey Haupttugenden der Araber; mur der iftedel von Geburt, dem 
das Gold aus dem Munde, wie aus der Hand firömt, deffen Wort 
rihtig, wie fein Pfeil trifft, und tüchtig, wie fein Schwert fchlägt. 
Die Berfafler der an der Kaaba aufgehangenen Gedichte mußten die 
angemafite Ehre des Borranges auch wider jeden Bezweifler derfelben 

im Zweykampfe behaupten, oder gingen mit dem reife der Tapferkeit 
auch des erften Dichterruhmes verluftig. Antar war nicht nur der fieben 
größten Dichter vor Mohammed Einer, fondern ‚zugleich der Vater 
der Reiter, das deal des Nittertbumes, wie es in der Wüfte gedieh, 
und die Erzählung von feinen Thaten billigte der Prophet, welder 
perfiihe Mährchen verwarf und Dichter anfeindete, aber dafür Die 
Dropheten = Legende feines Bolkes in den Koran aufnahm; der Schau: 
plaß der meiften ift Arabien, und daher im Eilande faft fo viele Städte 
als heilige Stätten des Islam's. Aufden Bergen Merwe und Arafat, 
bey Mekka, fanden fih Adam und Eva, als fie aus dem Paradiefe 
niederftiegen, zum erften Maple auf Erden wieder °). Abraham baute 
die Kaaba, an welcher noch feine Fußftapfen zu fehen ©), der Engel 
zeigte Hagarn für Ismail die Fluth des Brunnens Semfem 7). Wenn 
die Pilgerfaramanen bey Hadſchr vorbeuziehen , erheben fie Ges 
fhrey, um damit das des Kamehlfüllens des Propheten Ssalih zu 
überflimmen, welches, im Felfen eingekerkert, noch heute den Unglaus 
ben und die Beftrafung des dafür gefteinigten Stammes Themud 
lautſchreyend bezeugt und feine Mörder anklagt *). In Haſramut zeugt 
der ausgetrodnete Brunnen 9) wider die Gögendiener , welche den 
Proppeten Hanthala der Lüge befhuldigten, der befeftigte Palaft ’°) 
und das Grab des Propheten Hud wider die gigantifhe Ohnmacht 
Schedad's vom Stamme Aad, der fih im felbftgebauten irdifhen Pa: 
zadiefe ficher wähnte vor dem ewigen Rächer des alles Recht mißken⸗ 
nenden libermuthes, Das rothe Meer, der Berg Sinai, und die zwölf 


Schertiun. ) Saritin. ?) Serradſchin. Die Nomaden heifien noch 
heute ben den Verfern und Tuͤrken Ssahraniihin, d. i. die Steppenſitzer. 
Dibinannuma. °) Dasfelbe ©. 498. u. f. 7) Dasfelbe eben da. °) Eben da. 

+ 521. 9) Eben da ©. 4gı, '°) Eden da, 
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Quellen bey Sues) find durch den Nahmen des Geſetzgebers der He⸗ 
bräer, Midian, am rothen Meere, als ſeines Schwiegervaters Schoaib 
(Zetgro) *) Wohnort geheiliget. Saba, deſſen weiſe Königinn dem weis 
ſeſten der Könige Räthſel zu löſen aufgab ); das Feld Nedſchran, 
wo die Flammengruben 9), wo Feuer aus der Erde den jüdiſchen 
Dränger Su: numwas und fein mittelſt Scheiterhaufen andere zu feinem 
Glauben zwingendes Volk perfhlang. Der Palaft von Ghomdan und 
die Kirche zu Ssanaa, welche Abraha der Kaaba zum Troge als Wall: 
fahrtsort in Schwung brachte, und als er wider diefe auszog, mit 
ſeinem Heere ein Opfer der Poden fiel ?). Samara, wo Eurz vor 
Mohammed die zwey Wahrfager lebten, jeder nur die Hälfte eines 
Menſchen, der eine, Satih, ohne Füße, nur Oberleib, der andere, 
Schaft, nur mit einem Fuß, Arm, Ohr, Auge begabt, und welche 
beyde, als die Sibyllen des Islams, des Propheten nächſte Erſchei— 
nung verfündeten ©). 

Arabiens Gefhichte vor dem Islam ift eine Wüſte, in welcher 
nur die Tage der Schlachten einzelner Stämme ald Pfähle des We: 
ges den irrenden Wanderer leiten, und unter dem Sande wenige 
Quellen großer Nahmen, einen Eleinen Umkreis befruchtend, fließen. 
Wenn die arabifchen Gefhichtfhreiber von der Urzeit fprechen, bezeiche 
nen fie felbe bloß als die Tage, wo die Steine noch weich und ges 
fhmeidig wie Schlamm waren 7). Später find ihnen die wichtigften 
Epochen ihrer Gefhichte: der Bau der Kaaba, die Waflerfluth von 


Aarem, das Jahr des Elephanten , in welchem der König von Abiſſy⸗ 


nien auf einem Elephanten wider die Kaaba zog, und nad dem Koran 
himmliſche Vögel fein Heer mit Steinden, d. i. mit Podennarben, 
zeichnend zurüdjagten. Die berühmteften Schlachttage: die des Ver— 
tilgungskrieges zwiichen den verbündeten Stämmen Tasm und Gha» 
dis, vom leßten begonnen, weil der Fürft von Tasm Feine Ehe mit 
einem Mädchen von Ghadis geftattete, ohne zuvor die Blüthe ihrer 
Jungfrauſchaft geraubt zu haben, und von den Beni Himjar mit ders 
felven Lift des wandelnden Waldes vollendet, welde viel fpäter in 
der englifchen Geſchichte fich ald der Wald von Birnam wiederhohlt; 
der Krieg zwifchen den Stämmen Abs und Dhobian wegen der Wetts 
läufe der Stute Ghabra und des Hengftes Dahis; Der zwifchen deu 
Stämmen Belr und Tagleb, wegen des dem alten Weibe Besus ge— 
hörigen Kamehlmweibleins Serab, wodurd diefe beyden Nahmen fprich» 
wörtlich für die unglüdbringendften gelten, Unter einem halben huns 
Dſchihannuma ©.525 und 526. 2) Dasfelde ©. 526. 9) Nast. Ihe ©. 496. 
4) Dasfelbe ©. 493. °) Dasfelde ©. 485. °) Dasielde €, 483. 7) Speeimen 
praecipuorum Arabum regnorum rerumque ab iis gestarum ante Islamis- 
mum, collegit et vertit Rasmussen Hauniae :$817 nach Hamfa von Isfaban und 
Mowairi; Silv. de Sacy Memoire sur divers evenemens de Phistoire des Ara- 
bes, im XLVIIL Bande der Mdmoires de PAcadémie des inseriptions et bel- 


les Letires, Pocoke Specimen Historiae Arabum, nach welchen vortrefflichen 
Quellen der neuefte Essay towards the History of Arabia by M. David Price 


(London 1824) kaum genannt zu werden verdien:. 
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dert folder berühmter Schlachttage ift nur von inneren Kriegen, und 
von keinem äußeren die Rede. Die arabifhen Geſchichtſchreiber willen 
nichts von den römifhen Waffen, welche nur bis Petra im fleinigen 
Arabien Horgedrungen, und dem Kaifer Hadrian den prahlenden Nah—⸗ 
men des Arabifchen erwarben; nichts von ihrem Landemanne Pphilipp,, 
welcher, ein geborner Araber, den Thron des römifchen Weltreiches 
entehrt hat. Gleichzeitig mit diefen Kriegen der Stämme in Hedfchaf 
herrſchten in Jemen die Beni Himjar oder Homair, d. i, die Röthlichs 
ten, von der rothen Farbe ihrer Kleider fo geheißen. ), welche fih noch 
in dem rothen Palafte der Könige von Granada (Alshamra), ald die 
Lieblingsfarbe der Araber , ausgefprochen. Ihren Urſprung leite⸗ 
ten fie zu Kahtan und Aadnan, den Stammvätern der Araber, hins 
auf, die Wiffenfchaften, in welchen fie ih auszeichnefen, waren die 
Kunde der Gefhlechter, der Geſtirne und der Spuren °); mittelft 
Stammregifter beurkundeten fie die edle Abftammung der Pferde, wie 
die der Menſchen, die Kenntnif des geftienten Himmeld und unter 
der Erde verborgener Quellen leitete ihren Weg duch die Wüfte, und 
rettete fie vor der Gefahr, darin zu erdurften. Bon einem halben Hun⸗ 
dert himjaritifher Könige, die auch unter dem Gefammtnahmen der 
Tobaa bekannt, find vier mit dem fabelhaften Dunftfchein entfernter 
afiatifcher und afrikanifher Eroberung umgeben. Abdeich=fchems, d.i. 
der Diener der Sonne, welcher Babylon erobert, Sul: karnein, d. i. 
der Inhaber der zwey Hörner, weldher den Wall von Derbend ers 
baut, Schemer, welcher feine fiegreihen Waffen bis jenfeits des Drus 
getragen, und der Stadt Samarkand den Nahmen gegeben haben °), 
Sulseibar, d, i. der Inhaber der Blumen, welber in den afrikanis 
fhen Wüften ein geſpenſtiſches Volk 4), deſſen Gefichter auf dein Rüs 
den, bezwungen haben fol, Schedad, der Erbauer des indifchen ‘Pas 
radiefes, ift in Weiten mehr bekannt, als Herhad, der Vater von 
Balkis, der weifen Königinn von Saba. Sulminar, d. i. Inhaber 
der Thärme, welcher die erſten Thürme in den Wüſten als Wegweifer 
für die Karamanen errichtete. Su-⸗ſchenatir, d. i. der Inhaber der 
Zahnſtocher, welcher die Schlachtopfer unnatürlicher Luft nah dem 
Genuffe derfelben zu ermorden, und fi hierauf am Fenfter die Zähne 
auszuftochern pflegte. Su⸗nuwas, d. i. der Inhaber der Wadelnden, 
ein Jude, welcher duch Auto da fe die Ehriften zum Judenthume bes 
kehrte *). Abraha, der. Here der Glephanten, welcher Arabien mit Ne— 
gern aus Abiſſynien überſchwemmte, und die drey Tobaa, Hares der 
Große, der Bater von Sulkarnein, Abukerb der Mittlere, ein Zude, 
welcher zuerft die Kaaba mit einem. Überzuge beBleidete, und Tobaa 
Den Hasan, der Bleine Tobaa, deſſen Nachkomme Amru Ben Maadi 
Kerb, der geeife Held. mit dem Beynahmen des Schwingers der Lanz 
) Divibannuma ©. 545. *) Eben da 1.8.,°) Eben da ©, 546 und bey 


Samartand 5. 349. 9 Dfiiyiyannuma ©. 546, ) Eben da ©.546 und bey 
Neigian ©. IN. 
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zen beehrt, mehr als Hundert Jahre alt, noch die Ankunft des Pros 
pheten erlebte. Der Letzte der himjaritifhen Könige, Seif Si jefen, 
ward, ald er mit dem perfiihen Gefandten des Chosrew in einem 
falomonifchen Palafte zechte, erfchlagen, und Jemen unterwarf ſich der 


Herrſchaft des Islams. 


‚Ganz Arabien hat ſeitdem dem Geſetze des Propheten gehorcht, 


‚aber nur in Hedfhaf und in Jemen, d. i. im fleinigen und glückli— 


chen Arabien, haben Dynaftien geherrſcht, deren Fürften die Geſchich— 
te aufzählt, und von denen die der letzten felbft unter der osmanischen 
SHerrfchaft fih bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Vier Dyna: 
flien in Hedfchaf, und noch einmahl fo viele in Jemen. In Hedfchaf 
zuerft durch ein Jahrhundert eilf Fürften aus der Familie Ochaiſar '); 
ihnen folgten die Scherife von Mekka, aus der Familie Haſchim, die 
Söhne Musa genannt, durch deitthalb Jahrhunderte »), dann. die 
Scerife von Medina, aus derfelben Familie Hafhim °), und diefen 
gleichzeitig die Beni Kotade zu Mekka, von denen Ebu Nemi, der 
Sohn Berekat's, dem Sultan Selim, ald er Ägypten erobert, die 
Schlüffel der Kaaba Huldigend zu Kairo darbrachte, und welche feitdem 
bis auf heutigen Tag unter dem Schatten osmanifcher Herrfhaft die 
Schattenfcherife von Mekka geblieben find 4). Mekka und Medina wa: 
ren immer theild der nächſten Nachbarfchaft, theild des Mangels an 
Getreide willen von Ägypten abhängig, und befolgten den Willen der 
Herrfcher Ägyptens, jet dem Winke der‘ osmanifchen Sultane, fo 
wie vormahls dem der tfcherkeffifchen unterthan. Ganz anders verhielt 
ed fich von jeher mit Jemen, dad, theils größerer Entfernung willen 
fhwerer zum Gehorfam zu bringen, und im felben zu erhalten, aud 
duch den Reichthum feiner Erzeugniffe und den Flor feines Handels 
ehemahld ägyptiſcher und jegt osmanifher Herrſchaft Troß both. Seit 
der Einführung des Islams haben das glückliche Arabien acht Dyna- 
ftien beherrfcht. Zuerft die Beni Sijad, deren erfier, Mohammed 
Ben Obeidullah, vom Ehalifen Mamun als Statthalter nach Jemen 
gefandt, die arabifhen Stämme unterjochte und mittelft der von ihm 
erbauten Stadt Sebid im Zaume hielt ?). Nach zwey Fahrhunderten 
entriß ihnen die Herrfchaft die Familie Nedfchah °), welche durch ein 
Jahrhundert den Fürſtenſtuhl mit Blut befledte. Während die Beni 


2) Beni Dehaifar vom J. 251 (865) bis 350 (961), ı1. Fürft 96 Jahre. Ha: 
dſchi Chalfa’s hronolog. Tafeln und Nochbetet-tewarich BL. 315. ) Beni Mu: 
Sa vom 3. 350 (961) — 598 (1201), 240 Sabre nah Hadſchi Chalfa’s chronologis 
fihen Tafeln (Bf. 162) nur fechs Fürften. Die Beni Hafhim, im Nochbetet: 


| tewarich BL. 316 als Ewlad Musa. ?) B. Hewaſchim vom 3. 599 (1202) bis 855 


(1451), 249 Sabre, Hadſchi Chalfa’s hronologiihe Tafeln BI. 166 und Noch» 
betetstewarich BL. 317. 4) Beni Kotade vom 3. 598 (1201) bis heutigen Tag. 


Hadſchi Chalfa’s hronologiiche Tafeln BI. 166 und Nochbetet⸗ tewarich BL. 317. 
°) Beni Gijad vom J. 203 (818) bis 408 (1017), 199 Jahre, fünf Fürften. 
fchenabi auf der FE. f. 


Hadfhi Chalfa’s chronologiſche Tafeln. BI. 162 und 
Hofbibliother ©. 378. 9) Beni Nedfhah vom 3. 412 (1021) bis 553 (1158), 137 
Jahre, 7 Fürſten. Hadfhr Chalfa’s chronologiſche Tafeln Bl. 163, Dienavs 


©, 379. } 
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Nedſchah zu Sebid herrfchten, behaupteten fich im eigentlichen Jemen 
(zu Ssanaa) die Beni Ssalih nur ein halbes Jahrhundert '). Der 
Herrfchaft der Beni Nedfhah-machte einer jener glücklichen Abenteurer 
ein Ende, welche die arabifche Gefhichte unter dem Nahmen des zwölf: 
fen Imams Mehdi Eennt, die als Scheinheilige fih für denfelden aus: 

gaben, und die Anfprüche auf Heiligkeit in Anmaßung auf den Thron 
verkehrten und behaupteten ). Sein Enkel Abdun=nebi, d. i. Pros 
pheten= Diener , baute über feines Großvater Grab einen Dom, 
(Sildalasa), den er den Pilgern als Wallfahrtsort darftellte, und 
ihnen die Wallfahrt nach der Kaaba verboth ?’). Schon nad) fünfzehn 
Fahren machte diefer Herrfchaft der Beni Mehdi der ältere Bruder 
Ssalaheddin's, Schemseddewlet Turanfchah, ein Ende +), und fünf 
Fürften aus der Familie Ejub bildeten ein halbes Zahrhundert lang 
einen der fieben Zweige, in welche, fi diefer große Herrſcherſtamm 
zertheilend, im eben fo vielen Dynaftien zu Kairo, Haleb, Damass 
Eus, Himß, Hama, Chalat und Jemen herrfchte °). Auf diefe folgte 
die Dpnaftie der Beni Reful, d..i. der Gefandtenföhne, von denen 
drey als vorzüglihe Befhüger der Wiſſenſchaften und Gelehrten fich in 
der arabifhen Literaturgefchichte unfterblihen Ruhm erworben haben. 
Melik Moejed Daud baute zu Taaf die nah ihm genannte Akademie, 
in welcher er begraben liegt. Ein großer Liebhaber der Bücher, hinter: 
ließ er eine Bibliothek von hunderttaufend Bänden “). Melit Mu: 
dſchahid und Melek Efdhal ftifteten zu Mekka und Taaf die nach ih: 
nen genannten Akademien, Mudfhahidije und Efdhalije. Eben fo ge: 
lehrt als tapfer, verfafte er das Geihichtwerk: die Anmuth der Augen 
betitelt 7). Sein Sohn Melikul: Efchref gründete zu Taaf die Aka— 
demie Efchrefije, und berief an feinen Hof die größten Gelehrten feis 
ner Zeit aus Ägyhpten, den Gefhichtfchreiber Ibn Hadfehr von Aska- 
fon aus Perfien, den Mohammed von Firufabad gebürtig, den Ber: 
faffer des größten und gefhäßteften aller arabifhen Wörterbücher, 
welches feinen Nahmen Kamus, d. i. Ocean, verdient 9). Nach zwey⸗ 
hundert zwey und dreyfigjähriger Herrfchaft folgten ihnen vier Fürften 
aus der Familie Tahir 9), melde der Übermacht der Osmanen erlas 
gen, wider welche fi die Dynaftie der Seidije in einem Theile von 
Jemen unabhängig bis auf den heutigen Tag erhalten hat ). Mit 
der Familie Tahir, welche unter S. Selim’s Regierung erlofch, und 


) Beni Stalih vom 3. 420 (1029) bis 484 ion), 62 Jahre, Hadſchi Chat. 

atemiten, im 9. 297 (909) ; 
Mehdi, Sohn von Tomrut, der Stifter der Mowahiden im 3. 514 (1120) in 
Moghreb und Andatus; Schein Mohammed Mehdi, der Sründer der Sche⸗ 
rife von Bes 920 (1514). Hadfhi Ehalfa’s chranolog. Taf, und Nochbetet⸗ tew. 
Dt. 327. ) Diyenabi Bi. 380, 1. 3. + Deni Eiub Demen vom 3. 569 (1173) 
bis 626 (1228), 555 Dabre, 6 Fürſten. °) Hadfhi Chalfa's chronologiſche Ta: 
fein und Nochbetet⸗tewarich. ) Nuſhetul⸗ ujun in Nochbetet⸗ tewarich Bi. 32.. 
Dſchenabi Dt, 383, 2. 3. *) Nochbetet⸗ tewarich DI. 323. 9) Vom J. 858 
(1453) bis 923 (1517), 64 Dabre, 4 Bürften. ') GSeidiie vom 9. 953 (1546). 
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den Imamen Seidije, welche unter S. Suleiman das Haupt empor» _ 
hoben, treten wir wieder in unfer voriges. Geleife ein. 

Der legte Fürft der Beni Tahir Aamir, der Sohn Abdul: weh: 
hab's, hatte bereits acht und zwanzig Fahre lang, ein Freund der 
Wiffenfchaften und Gönner der Gelehrten, regiert, ald der Eurdifche 
Emig Husein, welchen der vorlegte tfcherkeflifhe Sultan von Agyp⸗ 
ten, Ghawri, dem Sultan von Gudſchurat, Muſaffirſchah, wider die 
Mortugiefen mit Schiffen und Truppen zu Hülfe fandte, in den 
Gewäffern des arabifchen Meerbufens erfchien, und durch eine Ge: 
fandtfchaft, die mit reichen Gefchenken befchwert war, vom Fürften der 
Familie Tahir Lebensmittel für feine auf der Rhede von Kameran 
gelandete Flotte begehrte. Die Verweigerung des VBegehrens, aus 
Furcht, die Gewährung möchte ald Tribut gelten, gab :dem Emir 
Husein den Entfhluß ein, denfelben mit dem Verderben Aamir’s zu 
beftrafen. Unterftügt von dejfen Feinden, den Arabern Seidije, mel: 
che das Bergland bewohnen, und von den Herren von Dſchaſan und 
Lohaja, bemächtigte er fih Sebid’8, wo er den Emir Bersebai zurück 
ließ, und ſich nad Aaden einfciffte, das aber froß dem Schrecken, 
den die zuvor von den Arabern nicht gefannten Kanonen ihnen einjags 
ten, widerftand, fo daf Husein, nachdem er die Schiffe im Hafen 
weggenommen, nah Dichidde zurüdkehrte, wo er henken, Bauch auf: 
fchneiden und foltern lief. Den Lohn folcher Graufamkeit fand er im 
Meere, wohin ihn der Scherif Ebulberefat, auf Eultan Selim's 1. 
Befehl, werfen ließ, nachdem dieſer ihm durch feinen Cohn Chu Ne: 
mi zu Kairo gehuldiget hatte. Indeflen war Bersebai, melden der 
Emir Husein zu Sebid zurücgelaffen, wider den Eultan Aamir aus: 


| gezogen, hatte fi der Etadt Taaf bemächtiget, und in offenem Felde 


eine Schlacht geliefert, welche dem Leben Sultan Aamir’s und feines 
Bruders, und der Herrfchaft der Beni Tahir das Ende gemadt. Viele 
Dichter beweinten den Tod des unglüdlihen Fürften in Elegien. 
Bersebai plünderte hierauf Ssanaa, achttaufend Kamehle trugen den 
Raub; auf der Strafe von Nedfchran aber überfielen ihn Die Araber, 
und. beraubten ihn mit feinen Echäßen des Lebens, An feine Stelle 


trat zu Sebid der Tſcherkeſſe Iskender, welcher bald Hierauf von Sul— 


tan Selim die Beſtellung als Statthalter von Jemen erhielt, der er— 


ſte osmaniſche Paſcha in Arabien. Er wurde von einem Janitſcharen— 


Dfficiere, Nahmens Kemal, gemordet, der fib an feiner Etatt der 
Herrfchaft von Sebid bemädhtigte, und feine Nefidenz mif der nad 
feinem Rahmen genannten Mofchee Kemalije verfchönerte. Kemal, 
der feinen Vorfahr, Iskender den Tſcherkeſſen, gemordet, wurde von 
feinem Nachfolger, Iskender dem Karamanen, erdolchet. Der os ma— 
nifhe Sandfchaf von Dſchidde, Husein, und der türkiſche Flotten- 
Gapitän Eelman, vom Scherife Dſchaſan's unterflüßt, zegen aus, 
diefe Herrfchaft des Mordes zu endigen. Iskender der Karamane hatte 
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dasſelbe Schickſal, wie Iskender der Tfcherkeffe. Selman, den Ein: 
wohnern Sebid's durch feine Graufamkeiten verhaßt, zog fich zurüdr 
Husein blieb alleim Herr der Stadt, und nahm auch die von Taaf; 
bald darauf farb er, und fein Nachfolger war Muftafa Alrumi. Sel: 
man Reis hatte indejlen vom Großweſir Ibrahimpaſcha, der nad 
Ügppten-gekommen, viertaufend Mann, welche Chaireddin Hamfa be: 
fehligte, erhalten, um Jemen osmanifher Macht zu unterwerfen. 
Muftafa Alrumi weigerte fih, die Statthalterfchaft Sebid's dem hie: 
zu ernannten Ghaireddin Hamfa abzutreten. Selman ſchlug ihn zu 
Als alif, zog zu Sebid und Taaf ein, plünderte Tab und Dfchebla. 
Der Kopf Muftafa Alrumi's fiel duch Selman, aber Selman’s Kopf 
durch Ehaireddin Hamfa, der auf ihn eiferfüchtig geworden, und der 


©ept. 
1528 


Hamfa’s durch den Neffen Selman’s, Muftafa, der des Oheims Tod 


rächte.. Muftafa und fein Waffengefähree Ssafer verließen hierauf 
Sehrd, wo fie ſich nicht in Sicherheit glaubten, und gingen nach Gu— 
dſchurat, deffen Sultan ihnen den Titel von Chanen, und jenem die 
Statthalterfchaft des Hafens von Diu, diefem die von Surat, verlieh. 
Nachdem fo Sebid verlaffen, verwaltete dasfelbe in S. Suleiman’s 
Nahmen der Emir Iskender-Muſ, gleich beliebt durch feine Gerech— 
tigkeit und Freyaebigkeit, nicht minder Freund den Gelehrten als den 
Soldaten, Stifter einer prächtigen Akademie zu Sebid, welche den 
Nahmen Iskenderije trägt. Er ftarb im fiebenten Jahre feiner Statt: 
halterfchaft, die er feinem unmündigen Sohne unter feines Weſirs, 
des Steuermanns Ahmed, Vormundſchaft zurückließ ). 

Um dieſe Zeit ſtand in den Gebirgen von Jemen der Stifter der 
noch heute dort fortdauernden Herrſchaft der Seidije auf, Schemsed⸗ 
din, der Sohn Ahmed's, welcher, ſeinen Stamm auf den Propheten 
zurückführend, den Titel Imam als Herrſcher der Seete Seidije an— 


1537 . 


nahm. Diefe Secte hat ihren Nahmen fhon von Seid, dem Bruder 


Mohammed Al: bakir’s, dem Sohne des dritten Imams Seinul : aabis 
din, des Sohnes Husein’s, des Sohnes All’s, her, welcher wider Hi: 
fham, den zehnten" Ghalifen aus der Familie Ommeje, die Waffen 
ergriff, gefhlagen und getödtet ward, Sein Leichnam, wiewohl unter 
dem Bette eines Bades begraben, wurde ausgefharrt, an den Gal: 
gen gehenkt, und nach fünf Fahren auf Befehl des Ghalifen Welid 
(Siſcham's Nahfolgers) verbrannt. Die Sunni geftehen zwar ein, daß 
Seid einige befondere Meinungen aufgeftellt, wie 5. B. daf dad Ge- 
bety in einem geplünderten Kleide und an einem geplünderten Orte 
unnüßg; behaupten aber, daß die fchismatifchen Lehren der Seidije 
nit von Seid, fordern von feinem Lehrer, Wapil Ben Atta, her: 
rühren, welcher, ein Schüler Hasan Baßri's, des großen Kirchen: 
lehrers des Jslams, von demſelben mit den Worten: „Du bit abge: 


Bertol Nemani in den Notices et extrails des manuscrits dela biblio- 
thöque du Koi IV. S. 438, 
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„wichen,“ weggeſchafft ward, worauf ſeine Anhänger von den Sunni 
ſofort Motaſele, d. i. Schismatiker, genannt wurden ). Ihre Lehre 
weicht in der über das Loos. und die Vorherbeſtimmung von der recht: 
aläubigen ab, fie nehmen außer Hölle und Himmel noch einen dritten 


Ort, und andere dem Dogma des Islams widerfireitende philofophi- 


fche Lehren an, welche. der obgenannte Smam Schemseddin, der Sohn 


Ahmed's, in zwey befondern Werken ausführlich aus einander gefeßt hat. 


Scerifeddin, der Imam der Seidije, fandte feine zwey Söhne, 
Mutahher und Scemseddin Ali, wider Ahmed den Steuermann, 
welcher das Ruder der Regierung zu Sebid führte; fie wurden von 
demfelben gefchlagen. Um diefe Zeit Eehrte Suleiman, der blutdürfti- 
ge Eunuche, der ehemahlige Statthalter von. Ägnpten und nachmah: 
lige Großwefir, von feinem Zuge nad Gudichurat zurüd, wo er mit 
Hülfe Chodfcha Ssafers, welchem der Sultan von Gudfchurat, Mab: 
mud, den Titel Chudamendkiar , di. der Herr, verliehen hatte, 
durch Kriegslift entfernt worden war. Schon in feinem! Hinzuge hatte 
er dem legten Sproffen der letzten Herrfcherfamilie. Tahir, Aamir 
Ben Daud, dent Neft des Befiges feiner Väter, nähmlich die Stadt 
Aaden, entriffen, und jeßt Iandete er auf Moda, wohin er Ahmed 


den Piloten mit dem unmündigen Eohne des Iskender-Muſ einlud. 
- Der Pilote ging in die Falle; kaum hatte er Suleiman’s Zelt betre: 


ten, ald er mit den beyden Knaben getödtet, die Statthalterichaft von 
Sebid im Nahmen des Sultans dem bisherigen Sandſchak von Gha— 
fa, Muftafa,, verliehen ward. Suleiman kehrte über Dſchidda und 
Mekka nah Conftantinopel zurüd, wohin er den Eid Ahmed, den 
Sohn des Scherifes von Mekka, Ebu Nemi’s, mit fi führte. Mu: 
ftafa der Sandſchak, nach einem fruchtlofen Verfuche, fih der Stadt 
Taaf zu bemädtigen, ward durch Muftafa En :nefhichar, d.i. Mu: 
ftafa der Säger, erfeßt, fo genannt, weil er Räuber und andere 
Feinde, die ihm in die Hände fielen, entzwenfägen zu lafien gewohnt 
war. Er erhielt der erfte die Statthalterfchaft von Jemen, mit dem 


Titel eines Beglerbegs. Sein Nachfolger Dweis, Sclave Sultan Ce: 


13. 


Febr. 
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lim's I., benügte die Zwiftigkeit zwifchen den beyden Söhnen Scherif- 


eddin's, des Imams der Seidije, zur Erweiterung feines Gebiethes, 


indem er dem älteren hinkenden Mutahher Hülfe wider den jüngeren, 
vom Bater zu feinem Nachfolger ernannten Echemseddin gewährte, 
und fih der Stadt Taaf bemädtigte, Die Mannszucht, auf melde 


Dweis ftrenge hielt, machte ihm die Lewendi, feine Truppen, zu Fein: 


den, und er wurde vom Häupflinge derfelben, Hasan Pehliman, er= 
mordet. Diefer büfte dafür mit feinem Leben dem Zfcherkefien Uſde— 


. mir, welcher, freu dem Eultane ergeben, für denfelben Esanaa er— 


oberte. Zum Nachfolger von Dweis ernannte die Pforte den Dealer: 


beg Ferhad, welcher Aaden, das ſich empört, zum Gehorfam zurück— 


) Memwatif Al⸗Idſchi's; aetrudt zu Conſtantinopel 1239 (1823) S. 620. 
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führte, und durch einen über mehrere Verbündete arabifcher Scherife 
zu Abu Aariſch, im Gebiethe von Dſchaſan, erfochtenen Sieg die 
Rube in Dfehebal und Tehama, d. i. im Gebirge und auf dem flachen 
Lande, wieder herjtellte. Ufdemir wurde hierauf zum Nachfolger Fer- 
bad’3 ernannt; ein eben fo tapferer als weiſer Statthalter, faßte er 
den Entſchluß, Mutapher’s und feiner Seete Macht zu: brechen. Er 
begehrte dazu die möthige Unterftügung, und Daud der Statthalter 
Agyptens, fandte ihm dreytaufend Fußgänger und taufend Reiter, 
unter dem Befehle des vormahls von der Statthalterfchaft von Jemen 
abgefegten Mujtafa des Sägers '). Ufdemir und der Säger belager: 


.ten mitfammen Thela, worin Mutahher eingefchloffen war; ein Miß- 


verftändniß zwifchen beyden bejtimmte den Säger, von der Vollmacht, 


womit er verſehen war, Gebrauch zu machen, und dem Mutahher 


ein fultanifhes Diplom zuzufertigen , welches ihm den Titel eines 
Sandſchaks verlieh, und Frieden zuficherte *). Ufdemir, nachdem er 
in den fieben Jahren feiner Berwaltung fein Gebieth durch die. Er— 
oberung von eben fo vielen Schlöffern erweitert ?), trat diefelbe an 
den Säger ab, und nahm feinen Weg über Sewalin nah Gonftantfi; 
nopel, wo er dem Sultane den Vorſchlag der Eroberung Nubiens 
vorlegte. Suleiman, ftetd geneigt zur Ausführung großer Unterneh: 
mungen, genehmigte den Borichlag. Ufdemir zog mit dreyfigtaufend 
Mann aus Dber- Ägypten nah Nubien, baute Feftungen zu Ibrim 
und an andern Drten längs des Nils, ftarb der erfte osmaniſche 
Statthalter von Nubien zu Dewaroma, und ward zu Mafura begra: 
ben, woihm fein Sohn Dsmanpafha den Dom des Grabes erhöh: 
te +). Sein Nahfolger Muftafa der Säger , zum zweyten Maple 
Statthalter von Jemen , hatte das Berdienft, die Pilgerfarawane 
von Jemen, unter der Führung eines befonderen Emirol = hadih 
(Fürften der Wallfahrt), einzurichten, wie die, von Damaskus und 
Kairo, Muftafa dem Säger folgte Muftafa Kara Schahin, d. i. der 
ſchwarze Falke, von der Lebhaftigkeit feiner Augen und feiner Mulat 
tenfarbe fo. zugenannt. Diefer, fhon nah einem Jahre zum Statt 
halter von Ägypten befördert, hatte zu feinem Nachfolger Mahmud— 
vafha, den nahmahligen Statthalter von Ägypten, welcher den Bey: 
nahmen Maktul, d.i. der Erſchlagene, führt, weil feiner Tyranney 
gewaltfamer Tod ein Ende madhte. Mahmud begann feine Verwal⸗ 
tung mit der Hinrichtung des Aufiehers der Münze, ald ob die ſchon 
unter dem vorigen Statthalter begonnene Verihlechterung der Münze 
nur ihm zur Laft fiele, und als er hernah Statthalter von Ägypten 


') Kotbeddin in den Not. etextr. des manuscrits de la bibl, da Roi p. 450, 
und Didihannuma ©, 549 9 Das Diplom vom 10. Schewwal 97 in meinem 
Eremplare Korbeddin’s B 4 und Mutabher’s unterwerfende Untwort vom 
Moharrem 5% eben da DI. 47. Bende diefer Urkunden au in dem Inſcha 
Ihrahim’s, des aquyptiſchen Derttörvars, auf der Pf. 5, Hofbibliorhef Nr. 42%: 
DL %7 und 98, ?) Kotbeddin Not. et extr. ®. IV. ©, 449. Dſchihannuma 
5. 550. 4, Korbeddin Not. et exir, IV, 453. Dſchihannuma eben da. 
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ward, verfchlechterte er felbft, wie fchon oben von Ali erzählt worden, 
die Münze Ägyptens. Er ſchlug feinen Sitz zu Taaf auf, und bela= 
gerte Habb, das ſchon feit drey Menfchengefchlechtern ein Eigenthum 
der Familie Neſari. Durch treuloſe Unterhandfung lodte er den Herrn 
des Schloffes mit feinem Sohne, ins Lager, wo er fie hinrichten ließ, 
zum allgemeinen Abfcheu der Araber, welche nah Mahmud von nun 
an fchändliche treulofe Handlungen Mahmudije', d. i. mahmudifche, 
oder, nach dem Doppelfinne des arabifchen — fatyriſch die löb— 
lichen nannten. 
Go — Nachdem Mahmud zur Belohnung feiner Ali die Schminfe der 
Groberung befhönigten Treulofigkeit zum Statthalter Agyptens er: 
nannt, dahin abgegangen war, folgte ihm der Sohn des vorigen 
Statthalters Kara Schahin, Nahmens Ridhwan, in diefer Würde, 
welcher über feines Borfahrs Benehmen treuen Bericht an die Pforte 
erftattete. Diefer, um fich zu rächen, ftellte zu Gonftantinopel vor, 
daf die Statthalterfchaft zu Jemen, von zu großer Ausdehnung, um 
von Einem verfehen zu werden, beffer in zwey getheilt würde, Dem: 
nah wurde Jemen in zwey Statthalterfchaften getheilt, die obere 
des Gebirgslandes, deren Hauptftadt Ssanaa, blieb dem Nidhwan, 
die untere des flachen Landes ‚wurde dem einaugigen Muradpafcha 
verliehen, welcher zu Sebid refidirte. Als Murad zu Sebid Tandete, 
lag Ridhwan wider die Ismaili zu Felde, welche er durch überfpann- 
te Forderungen zum Aufruhre, und felbft zu einem Bündniß mit 
den Ceidije, ihren natürlichen Feinden, getrieben hatte, Ridhwan 
begehrte von Murad Unterflüßung, und diefer verfprach fie; aber 
bald entftand Zwietracht zwifchen ihnen, als Murad die Rolle feiner 
Stafthalterfchaft vorzeigte, in welcher die Orte Dſcheble, Alkander, 
Suisofale, welche eigentlich zu Ssanaa gehörten, feinem Gebiethe zu: 
aefchlagen waren. Bald darauf wurde Ridhwan abgefeßt, und feine 
Stelle dem gebornen Nuſſen Hasanpafcha verliehen. Ridhwan's Ab: 
reife war das Lärmzeichen allgemeiner Verwirrung. Mutahher, wel: 
cher, bisher den Paſcha Murad mit Ergebenheitöverfiherungen einge: 
Iullt, enthüllte nun feinen wahren Einn, indem er E&anaa belaaerte 
Die Araber von Budan, Schewafi, Taaker, Ssahian und Ghar— 
min °) verbündeten fih, und jagten die fürfifche Befagung aus Habb 
fort. Murad, der fich auf der Strafe nah Taaf zurücdziehen wollte, 
wurde von den Arabern überfallen und erfchlaaen. Bald darauf ergab 
fih Ssanaa dem Mutahber. Ben feinem feyerlichen Einzuge aing die 
fürfifhe Befagung vor ihm ber, fiebzehn Sandſchakbege, vier und 
‚zwanzig Aga, vierzehnhundert Eoldaten. Meifter der Stadt, brad) 
er fogleich das gegebene Wort, indem er die Stadt plündern, die Be: 
9. Auge fagung theils in den Schlöffern des Gebirges, theild in den Brunnen 
? der Stadt, einfperren lief. Am erften Freytage wurde das Kanzelge: 


) In den Not, et exir. 8. IV, ©. 462. 
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beth, als Moajeftätsrecht des Islams, auf feinen Nahmen verrichtet, 
Nachdem der Kanzelredner (Ehatib) den Propheten, den Heren Alt, 
„die erhabene Frau Fatima gefegnet, fegnete er den Vater Mutahher’s, 
Scerifeddin, den Imam der Seidije, und hernach erft die drey Cha: 
lifen Edudefr, Omar und Dsman, dann Hamfa, den Helden des 
Islams, Abbas, den Stifer der Chalifenherrfchaft, die zehn Gefähr: 
ten des Propheten, dann alle rechtgläubigen Frauen und dielübrigen 
Fünger des Propheten. Hierauf rief ler Mutahher als Ehalifen und 
Emirol: muminin aus, bethete für ihn und die Moslimen, die Pil: 
ger, die Streiter im heiligen Kriege, die Reifenden und Begleiter 
der Siege '). Als Hasanpafha, welcher an Ridhwan's Stelle zum 
StattHalter von Dihebal ernannt worden, zu Sebid ankam, bela= 


gerten die Seidije Taaf; vergebens flehte der Befehlshaber den Statt: 


Halter um Berftärkung ; Taaf wurde eben fo wohl, als das fefte 


7. Oct. 


Schloß Kahirije, mit fürmender Hand eingenommen. Bald darauf 1367 


erhielt Hasan die Beitellung auch als Statthalter von Tehama, fo, 
daß die duch Mahmud's freulofen Vorſchlag zum Verderben osmani— 
ſcher Macht in Jemen getrennten beyden Statthalterfhaften nun wieder 

in Eine vereint waren, die er bis zur Ankunft des Heeres, welches zur 
Bezwingung der Rebellen beftimmt war, verwalten follte *). Auf den 
Fall von Taaf folgte gar bald der von Aaden, und Habb wurde durch 
Ali, den Bruder Mutahher's, welchen der Bater Scherifeddin zu fei: 
nem Nachfolger beſtimmt, der aber nach des Vaters Tode die Lehre 
der Seidije aufgegeben, und die Jmam » Stelle -feinem Bruder Mu: 
tahher überlaffen hatte, belagert und genommen ?). Ai Ben Scho: 
weji, ein anderer Häuptling der Seidije, derfelbe, welcher ſchon Taaf 
und Aaden beswungen, bemächtigte fih nun Mewsel's, begab fich 
nah Moda und von da nah Sebid, von deifen Mauern er aber 
durch einen tapferen Ausfall der Befagung zurüdgefchlagen ward. So 
war ganz Yemen bis auf Sebid in den Händen der Seidije, deren 
Imam Mutahher fih zum Chalifen hatte ausrufen laffen. Das Übel 
erforderte fhnelle und wirkſame Abhülfe Mohammed Sokolli, der 
jeßt ſchon mit allmächtiger Hand die Zügel der Regierung führte, aber 
dennoch alle jene, welde ihm Anfangs der Regierung Selim's als 
Nebenbuhler feiner unumfchränkten Macht gefährlich erfcheinen Ponn: 
ten, fo weit ald möglich entfernt zu halten wünfchte, fertigte dem vo- 
rigen Dberfthofmeifter Selim’s, dem Lala Mujtafa, deifen Ränkefucht 
den Braderkrieg mit Bajefid angefacht, die Ernennung als Serasker 
zu Jemens Wiedereroberung zu; zum Beglerbeg wurde Dsman, der 
Sohn Uſdemir's, zum Statthalter von Ägypten Sinanpafha ernannt, 
ein unmillender, halsſtärriger, egoiitifher Albanefer ; der Bruder 
Ajaspaſcha's, welcher S. Suleiman, weil er dem Prinzen Bajefid 


') Dieles fo wichtige, ketzeriſche Kauzelgebeth if in den ‚Not, et extr, 
5.453 nur im der Note angedeutet. *) Rotbeddin in den Not, et extr, des 
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Hufeifennägel zur Beförderung feiner Flucht gegeben, hatte hinrichten 
laffen, und alfo fhon von damahls her ein natürlicher Feind Lala 
Muftafa’s, welhem Jemens Wiedereroberung und. die Züchtigung 
der Rebellen mit fo bejierem Grunde aufgetragen ward, als er den 
Tod des von den Arabern erfchlagenen Muradpafcha, als den feines 
nächſten Berwandten, zu rächen hatte *). | 

Lala Muftafa erhielt demnach den Auftrag als Serasker-Weſir 
den Dberbefehl des Heeres in Arabien zu übernehmen, ftatt aber, 
. daß, wie fonft bey folder Ernennung gewöhnlih, ihm von Gonftan- 
finopel aus ein Paar taufend Zanitfcharen und drenfig bis vierzig 
Tſchauſche gefendet wurden, follte er fyrifches Gefindel, unter dem 
Nahmen ägyptifcher Zanitfcharen , anwerben, und zehn oder zwölf 
feiner eigenen Saime (belehnten Reiter) in Tſchauſche verwandeln. 
Ale Borftelungen, welche Lala Muftafapafcha wider eine. Serasker: 
fchaft folcher Art machte, waren vergeblih; ald er nach Kairo kam, 
ward wider die einem Wefir: Serasker fchuldige Achtung fo weit ver: 
ftoßen, daß er nicht einmahl in das Schloß, fondern in ein Privat: 
haus einquartiert ward. Als im feyerliben Diwan zu Kairo der Weſir⸗ 
Serasker, Lala Muftafa, der Statthalter Ägyptens, Sinanpafcha , 
der Beglerbeg von Jemen, Osman Ufdemirpafcha , der Mufti Kairo’s, 
Scheich Mohammed Efendi, der Defterdar, Tſchiwiſade Mahmud- 
Efendi, der ägpyptifche Admiral, Kurdoghli Ehifrbeg, und die ande: 
ven Bege und Aga Ägyptens zufammentraten, las Aali der Gefchicht: 
fchreiber (damahls Dimans =» Secretär bey Lala Muitafa) *) die ihm 
von den drey erften überreichten fultanifhen Fermane ab. Lala Mu: 
ftafa hatte ihm deren zwölf, Sinanpafcha. eilf, Osmanpaſcha fieben 
eingehändigt. Diefe dreyßig Fermane widerſprachen ſich unter einander, 
indem dieſelben im Sinne desjenigen, der fie begehrt hatte, abaefaßt 
waren. In den vom Serasker überreichten hieß es: „Du ſollſt das 
„Heer mit allen Bedürfniffen verforgen, und aus dem Grunde, daf 
„hierüber erft an die hohe Pforte vorgetragen werden müffe, dir. Lei: 
„nen Verſchub zu Schulden kommen laſſen.“ Die vom Statthalter 
Ügnptens übergebenen lauteten: „Du folft dem Seraster das Nö— 
„thige zur Genüge darreichen, ohne durch Übermaß das Land zu er- 
„Ihöpfen.“ Diefem Widerfpruche zu Folge widerſprachen fich auch ftets 
des Seraskers Begehren und des Statthalters Leiftungen. Jener be 
gehrte viertaufend Soldaten, und diefer ftellte ihpm kaum vierhundert. 
Die Freunde Lala Muftafa’s, fein Reis» Efendi Derwiſch Tſchelebi 
(der Überfeger des Mesnewi), fein Kiaja Muferrip Muftafabeg, die 
ägnptifchen Bege Muftafa und Mohammed, der Muteferrifa Adfchem 
Molla, welcher die Stelle des Intendenten (Nufl: emini) bekleidete, 
der Sandfha von Zenifchehr, Beglifade Mohammedbeg, lagen ihm 


') HatitIII. Begeb. @. Selim's Dt. 347 und 348. ?) Aali III. Tegeben- 
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in den Ohren, daß, fo lange mit der Seraskerihaft nicht auch die 
Statthalterfchaft Ägyptens verbunden fey, der Feldzug unmöglich ges 
deihen Eönne, und fchrieb in diefem Sinne an die Pforte. Sinanpas 
ſcha berichtete feiner Seits, er habe das Nöthige hergeichafft ; der 
Feldzug werde unter nichtigem Vorwande, und bloß in der Abficht, 
die Statthalterfchaft Ägyptens mit der Seraskerfchaft zu vereinen, 
aufgefhoben; Lala Muftafa’s Abfiht fey, feinen Sohn (aus einer 
Berwandtinn Sultan Ghawri’s) in Ägypten zum Sultan auszuru— 
fen; ihn, Sinan felbft, habe er bey einem Fefte (ihm in einem Pa: 
lafte Sultan Ghawri's gegeben) mit einer Schale Sorbet vergiften 
wollen, und mehrere andere Lügen und Verleumdungen diefer Art. 


Dieſe giftigen Anfhuldigungen wurden vom Großweſir zum Sturze 


des Seraskers benüßt. Der Tihaufhbafchi, bekannt unter dem Nah 
men Burunsif, d, ii. ohne Nafe, erfchien mit fieben Tihaufchen zu 
Kairo, mit dem Befehle, daß Lala Muftafa abgefegt nach Conſtan— 
tinopel zur Verantwortung gezogen werde, Sinanpafha an deſſen 
Stelle ald Seraster‘den Feldzug von Jemen unternehme, Osman— 
vofha, im Falle er, duch Lala Muftafa’s Einftreuungen zurücdge: 
halten, noch nit nah Jemen abgegangen, dafür mit feinem Kopfe 
büße, und die mamlutifhen Bege Muftafa und Mohammed gehenkt 
werden ſollen. Muſtafapaſcha in der Erwartung, feinen Kopf zu Con— 
flantinepel zu verlieren, richtete fich zur Abreife, fchrieb aber heimlich 
an den Sultan eine ehrfurchtsvolle Darftellung der wahren Lage der 
Dinge, woraus feine Unfchuld erhellte. Die zwey Bege wurden ges 
bangen, und Adſchem Molla, zu defien Hinrichtung Fein Befehl vor: 
handen, unter taufend Foltern bald auf den NRichtplag, bald wieder 
mweggefchleppt. Osmanpaſcha war fieben Tage vor der Ankunft des 
Tſchauſchbaſchi nah) Jemen abgegangen ; fo wenig fehlte, daß dem 
Reiche der künftige Ermweiterer desfelben mittelft Groberungen in es 
men und am Kaukaſus, der nahmahlige Großweſir Uſdemir Osman— 
paſcha, Durch des Henkers Schwert verloren ging. 

Osmanpaſcha hatte noch vor Sinan’s Ankunft den Feldzug mit 
der Eroberung von Taaſ eröffnet, einem der wichtigften Pläge des 


Gebirgslandes, und heute der Hauptftadt des Imams von Jemen '). 


Bon Teftekin dem Ejubiden erbaut, dankt fieihren Flor vorzüglich den 
Prinzen aus der Dynaftie Beni Nesul, von denen Omar Ben Mans 
Bur zwey Akademien erbaute, Melit Mudfhahid und Melik Efdhal 
die nach ihnen genannten Mudfchahidije und Efdhalije *). Der Reich: 
tum von indifhen und fränkiſchen Waaren befriedigte die Raubgier 
des osmanifhen Heeres ’). Die Eitadelle der Stadt Kahirije, d. i. 


die Drängerinn genannt, hielt noch aus, als die Nachricht von Si: 5, Jan. 
nan’s Ankunft den Muth der Belagerer befeelte, Er hatte Kairo mit 1669 


') Niebubr deser. de l’Arabie p. 210. oyehe I. 300 et Planclie 66, 67, 
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Anfang des Fahres verlaffen, und war über Jenbu, Mekka, Dfchaſan 
bis nach) Taaf gefommen. Die osmanifchen Truppen verjagten die der 
Seidije vom Berge Alaghbar, und bald darauf ergab ſich Kahirije 
—— durch Unterhandlung wieder der osmaniſchen Herrſchaft. Sinan war 
nun auf Aaden's und Ssanaa's Eroberung bedacht. Nach dem erſten 
hatte er bereits von Mocha aus die Flotte unter des Admirals Kurd— 
oghli Befehl geſandt, und ſandte nun zu Lande mit einer Heerabthei— 
lung den Beg Mimaji, welcher dieſen Feldzug in türkiſchen Reimen 
befungen hat '). Über die Borkehrung zur Eroberung Ssanaa’s hielt 
er Kriegsrath, zu dem er auch den Beglerbeg Dsmanpafcha durch wen 
Tſchauſche Iud. Diefer, des Seraskers Tücke fürchtend, erfchten nicht, 
und verftärkte fein Lager durch Überläufer aus dem des Weſirs und 
durch Araber, die von allen Seiten den feinigen zuflogen: Sinan, 
für alle Säle mit unumfchränkter Vollmacht, und mit offenen, nad 
feinem Belieben auszufüllenden Fermanen verfehen, feste den Begler: 
beg ab, und verlieh die Stelle feinem Borfahr, dem Ruffen Hasanpa: 
fha, ließ ihm aber, da er fich durch Erpreflungen verhaft gemadt, 
nichts ald den Titel des Statthalters. Osmanpaſcha, um den Nach— 
ftelungen Sinan’s, die feinem Leben galten, zu entgehen, faßte den 
Entfchluß, die Reife allein mitten durch Gebirge nach Mekka zu wa: 
gen, um von den wankelmüthigen arabifhen Scheichen, welche er 
durch Briefe verftändiget hafte, daß er nicht ald Beglerbeg , fondern 
als Privatmann nach der Pforte berufen fey, ficherer befördert zu 
merden. So gelang es ihm, türkifhem Henkerfchwerte und arabifchen 
Lanzen zu enfrinnen, und nah Gonftantinopel zu kommen, wo der 
Großwefir, duch Sinanpafha’s Schreiben vorbereitet, ihn eben fo 
wie den Oberſthofmeiſter Lala Muftafa zu verderben tracdhtete, ohne 
daß es ihm bey diefem ‚oder jenem gelang. Lala Muftafa war zwar 
Anfangs in Berwahr gefeßt, bald darauf aber vom Sultan, welcher 
feinen Ränken eigentlich den Thron dankte, begnadiget worden. So: 
Eolli verfolgte den Sohn Uſdemir's bey feiner Rückkehr auf alle mög: 
liche Weife, Unter dem Vorwande, daß feine unruhige Nachbarfchaft 
die Stadt auflärme, erhielt er den Befehl, mit feinen Leuten vor der 
Stadt unter Zelten zu wohnen. So lagerte ‚ee bey dem Adrianopolis 
tanerthore im Winter unter Regen und Schnee, und mitten zwifchen 
den Gräbern der Seinigen, welche die Peft dahinrafite. Als der Sul: 
tan Mitte Winters von Adrianopel nad Gonitantinopel zurüd, in 
die Nähe Ddiefer Zelte kam, und, ohne etwas zu bemerken, ſtill 
Ihwieg, ergriff Lala Muftafa, der, ſchon wieder in Gnaden aufges 
‚nommen, neben ihm ritt, das Wort und fprah: „Möchten Eure 
„Majeftät nicht geruhen, dieſen Ihren Sclaven zu fragen, wer un: 
„ter jenen Zelten beywache?“ Der Sultan fah hin, und faate: „Zu 
„der That, wer wohnt dort?“ — „Euer Sclave Osmanpaſcha, dev 
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„Sohn Uſdemir's, welcher unter weiland S. Suleiman das Reich 
„um zwey Beglerbegihaften , nähmlih durch die von Jemen und Rus 
„bien erweitert hat, deifen Sohn, nachdem er in Jemen in feines Va— 
„ters Fußſtapfen getreten, weilt hier, dem Regen und Schnee aus: 
„gelegt, ohne Amt.“ Am nächſten Morgen verlieh ein Ehattifcherif 
dem Osman die Statthalterfhaft von Bafra. Da der Großweſir 
Borftellungen dagegen machte, antwortete ihm Selim: „Hüthe dich, 
„inn abzufesen,* aber dennoch wurde die Statthalterfchaftvon Baßra 
in die von Ahsa im nordöftlichen Winkel Arabiens (dem heutigen 
Sige der Wehhabiten) verkehrt. Auch wir Eehren nach diefem Seiten: 
blicde auf diefes merkwürdigen Mannes Schicfal wieder nach Arabien 
zurück. | 
Nah Osman's, des Sohnes Uſdemir's, Abreife, hatte Sinanpa= 15. 

cha in der Nähe von Taaf zu Alkaida gelagert , wo er die angenehme 
Nachricht erhielt, daß der Befehlshaber der Flotte, Chaireddin Kurd, 
Aaden eingenommen habe. Sinan ernannte ſeinen Neffen Husein zum 
Sandſchak von Aaden, und brach nah Ssanaa auf. Drey Wege füh— 
ren dahin von Taaf, der eine über dad Gebirge Nakil al ahmar, der 
zweyte durch dad Thal von Ssahban, der dritte, länger aber minder 
beſchwerlich als die zwey anderen, der von Meisem genannt, wurde 
gewählt. Er Tagerte zwifhen Dihobla und Taaker, bemächtigte ſich 
des legten, und mit Hülfe eines ihm ergebenen Emirs der Ismaili 
verjagte er die Seidije vom Berge Hutaiſch; hierauf fiel Ab, dad am 
Buße des Berges von Budan liegt *). Belohnungen von Soldver— 
mehrung frifchten den Muth des osmanifchen Heeres an ?). Eine 
‚Zeuppenabtheilung wurde zur Belagerung des Schloffes Habb, das 
im felben Gebirge in der Nähe von Dhamar liegt, zurückgelaſſen, 
und Dhamar eröffnete freudig die Thore ?). Diamar mit Mauern, 
und diefe von Gärten umgeben, ift die Geburtsjtadt vieler Gelehrten 
und die Pflanzihule von denen der Seidije durch ihre alänzende Aka— 
demie, an welcher ein halbes Taufend von Schülern. Durch den en» 
gen Paß Dpiraaoi:telb, d. i. Hundsarm, kam’ das Heer nach Sta: 
naa, der Hauptfladt Jemens, an einem Bleinen Flüfichen, das nach 26. Jul. 
Dhamar geht, gelegen. Die Luft, die befte ganz Arabiens, iſt ſo 
teoden, daß Fleiſch über acht Tage an derfelben nicht verfehrt, fo ges 
fund, daß man kranke Kamehle hieher auf die Weide treibt, kranke 
Menſchen hieher fendet, ihre Gefundheit wieder zu erlangen. Krank: 
heiten find eben fo felten als Inſecten; es regnet hier nur im Julius, 
Auauft und Eeptember, und nur nah Sonnenuntergang, fo daf die 
Geſchäfte des Tages, des Marktes mie durch den Regen unterbrochen 
werden. Bon Ssanaa's Frücdten find die Yubeben die berühmte: 
fien, von feinen Aunfterzeugnifien die Kopfbünde, ‚hellgefärbten und 
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geftreiften Kleider, der Safian und bunter gefprenkelter Chagrin ). 
Noch zeige man die Ruinen des Palaftes von Ghomdan, welder in 
der arabifhen Gefhichte nicht- minderen Nahmen hat, ald die von 
Sedir und Chawrnak, deifen vier Seiten, die eine roth, die zweyte 
weiß, die dritte gelb, -die vierte grün, angeftrichen waren, und in 
deffen Mitte ſich ein Köſchk, fieben Stockwerke Hoch‘, erhob, auf deſſen 
Höhe eine marmorne Terraffe drey Meilen weit gefehen ward. Der 
Chalife Osman zerftörte den Palaft, ungeachtet der, bey ihm auch 
eingetroffenen, Prophezeyung, daß den Zerftörer gewaltiamer Tod 
freffen werde.. Mit Ghomdan's Herrlichkeit wetteiferte hier die Herr: 
lichkeit der vom äthiopifchen Könige Abraha gebauten chriftlichen Kirche, 
deren ReichtHum an Gold und Silber darauf berechnet war, die Völ— 
er von der Wallfahrt nach Mekka abwendig zu madhen, und all: 
jährlih nah Ssanaa zu ziehen. Nah dem Einzuge zu Ssanaa be: 
mächtigte fih Memibeg des Schloffes Chaulan, dem Katranı ?), eis 
nem der mächtigften Hauptleute Mutahher’s, gehörig; dasfelbe wurde 
gefchleift wie die Stadt Schibam, welche unter dem Schloſſe Kewke— 
ban, dem fefteften Jemens, liegt. Der Beglerbeg Hasanpalha und 
Mahmudpaſcha wurden befehligt, mit dem Emir Abdullah Alhama— 
dani das Schloß vom Rüden zu nehmen, während Sinan mit feinem 
Heere von der Stienfeite nahte ?). Mutahher mit. feinen zwey Söh- 
nen Alpadi und Lurfallah wagte Ausfälle vom benahbarten Sele, in 
deren einem Alhadi getödtet ward. Erſt nachdem Hadan und Abdullah 
Alyamadani die Schlöffer im Gebirge bezwungen, und Sinan nach 
dem erften zurücgefchlagenen Berfuhe das Schloß Beitulzif *), d. i. 
dad Haus der Ehre, eingenommen, fand die förmliche Belagerung 
Kewkeban's Statt, welche der Wefir dem Beglerbeg lauftrug, wäh: 
rend er von feinem Lager demfelben ſchweres Gefhüß zuführen ließ, 
welches wegen der Steile der Felfen nur mit den Händen hinaufge: 
tragen, oder mit Winden aufgezogen werden mußte. Der tiefe und 
moraftige Graben war mit dem Schloffe, durch einen unteriedifchen 
Weg verbunden, durch welchen die Belagerten die Steine, melde die 
Belagerer den Graben zu füllen hineinwarfen , 'wegichleppten °). Mo: 
bammed, der Sohn Schemseddin’s, der Befehlshaber Kewkeban's, 
welcher, fich auf das äußerfte zu vertheidigen entichlojfen, nichts deito 
weniger die baldige Übergabe des’ Schloſſes vorausſah, entließ aus 
demfelben fieben gefangene tückifche Bege °). Mutahher feiner Seits 
täufchte die Araber durch Feuer auf den Bergen ald Siegesſignale, 


und indem er fie mit ihm die Beute des geichlagenen Feindes zu thei— 


len einlud, lockte er ſie ins Lager: So hatte er tauſend Reiter und 
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achttaufend Fußtruppen vereint, mit denen er den Wefir, der kaum 
zwölftaufend Mann muftern konnte, angriff und gefchlagen ward ). 
Er nahm zu neuen Mitteln, die Araber der Wüfte zu täufchen, Zu: 
flucht, indem er Erfcheinungen des Propheten verlautbaren lief, und 
auf eine vorausgefagte. Mondesfinfterniß das größte Gewicht legte °). 
Iwar war Seid Nafir, einer feiner treueften Anhänger, von ihm 
abgefallen, aber Katran, zugenannt Almedſchnun, d. i. der Rafende, 
und Ali Ben Tahir wiegelten das ganze Land auf, und machten die 
Berbindung zwifhen Ssanaa und dem türkifchen Heere unficher; 


ſelbſt Ssanaa war bald durch des türkifchen Beg Mimai Einverftänd: 4. Mär; 


nig mit ihnen in ihre Hände gefallen »), und auch die von Habb zu: 
rückgelaſſene Belagerungstruppe war von den Arabern überfallen und- 
gefchlagen worden. Die auf fo vielen Seiten ſtets wiederkehrenden 
feindlichen Angriffe erforderten die Abfendung mehrerer Truppenab: 


theilungen. Karagöfbeg und Perwisbeg und der Ssubaſchi Ahmed er: 
hielten den Befehl, die Seidije vom Gebirge Sumar zu vertreiben. 


Abdibeg, der Sandfhak von Damar, und der von Rodaa verjagten 
fie aus Jerim; nur der Difteict von Budan und das Schloß Habb 
waren noch zu reinigen übrig. Die Belagerungsarbeiten vor Kewkeban 
aingen langfam und fchwierig vorwärts. Eine Brüde, deren Gelän— 
der von Eiſen, welches erft von Ssanaa herbengeichafft werden mußte, 
und des Nachts über den Graben geworfen, den DBelagerern den Zus 
tritt zu den Mauern gewähren follte, zerbrach; den verfuchten Minen 
widerftand der lebendige Fels. Um die Verfertigung. einer ſtandhaften 
Brüde zu fhirmen, wurde ein Brüdenkopf befeftiget, und die Arbei- 
ter von dem Gefchüge der Feftung gededt. Als diefelbe fertig und der 
Augenbli gewaltfamer Einnahme nahe, beyde Parteyen aber, der 
num fhon in den neunten Monath dauernden Belagerung müde, lieh 
Mohammed, der Sohn Schemseddin's, den ihm vom Imam, Rich 
ter und Geheimfchreiber Dſchemaleddin gemachten Friedensvorfchlägen 
williaes Ohr. Zwiſchen ihm und dem Wefire wurden Schreiben ge: 
wechſelt, der Vergleich Fam gegen Geißel und die Verleihung des 
Sandſchaks von Kewkeban für Mohammed mit dem Gehalte von ſechs—⸗ 
mahl hunderttaufend Aspern zu Stande +). Mutahher, der Imam 
der Seidije, ward hiedurd auch feiner Seits zum Frieden gezwungen, 
welcher auf die Bedingniffe: daß die beyden Majeflätsrechte des Is— 
lams, Münze und Kanzelgebeth,, hinfüro in Jemen nur auf den Rah: 
men des Sultans lauten, daß alle vormahls türfifhen Befigungen 
wieder wie vormahls der Pforte angehören, daß Mutahher den Re: 
bellen von Habb Beinen Benftand gewähren wolle, abgeſchloſſen ward; 
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{ Unterdeffen war der neu ernannte Beglerbeg von Jemen, Beh— 
—* rampaſcha, der Bruder Ridhwanpaſcha's und Sohn Kara Schahin's, 
zu Sebid angefommen, war von Taaf nah Albeda, und von da vor 
Habb gezoden, deffen Einnahme durch den’ in die Luft geſprengten 
Pulverthurm und durd Ali's, des Bruders Mutahher’s, Vergiftung 
erleichtert ward. Behrampafcha vollendete durch diefe Eroberung und 

die von andern Edlöffern während der fieben Jahre feiner Statthal: 
terfchaft, deren Thaten der osmanifche Dichter Nihali in Reimen er— 
zählt *), die Eroberung von Jemen, welche weder dem Sohne Uſde— 
mir’, noch dem Wefire Sinan, noch dem Behrampafcha allein, fon= 
dern den zum Theile vereinten, zum Theile auf einander folgenden 
vereinzelten Bemühungen diefer drey osmanifchen Feldherren zuge— 
fhrieben werden muf. Sinan, nachdem er dem neuen Bealerbea Beh— 

, rampafcha die nöthigen Weifungen für fein Benehmen in der Regie 
"Mär gung des Landes gegeben, fchiffte fih im Frühlinge des folgenden 
E Jahres zu Mocha ein, Tanvete zu Dichidde, und begab fih nach Met: 
Fa, die Wallfahrt feyerlich zu begeben. Der Auffeher des Heiligthums 
und der Vorfteher der Ulema Famen ihm, vom Echerif zu feinem 
Empfange abgeordnet, entgegen. Die vorzüglichfien Bege feines Ges 
leites waren Muftafabeg, der Eohn Ajaspafcha’s, fein Neffe Ibra— 
himbeg, Emir Hamad, der Echeich der Araber, Beni Ghaibar, der 
Scheich der Araber von Didife, Ssolak Ahmedbeg, Alibeg und Anz 
dere ?). Nach feſtlichem Bewillkomm mit großem Gaftmahle, dem 
Empfange der Seide in der Akademie Melik Efchref’s Kaitbai, und 
dem Befuche des Scherifes Ebu Nemi nahm er die Arbeiten am Quelle 
Arafat in Augenfchein ?), befuchte den Berg Thor (Taurn), wo die 
Höhle, an.deren Öffnung Tauben geniftet und Spinnen gewebt hat: 
ten, um den darin verborgenen Propheten den Nachforfchungen feiner 
Verfolger zu entziehen 4), und brachte fo einen ganzen Monath mit 
dem Befuche heiliger Stätten und Grabmahle zu, bis die eigentlichen 
Tage der Wallfahrt mit dem legten Monde des Jahres heranfamen, 
welcher defhalb der Mond der Pilgerfchaft Heißt. Nachdem die drey 
Karamanen der Pilger, die von Eyrien, Jemen und Agypten, ſich 
unter der Anführung ihrer Emire vereint, begab ſich der Weſir Sinan 
am achten des Mondes nach Mina, nach der Satzung des Islams dort 
die Nacht zuzubringen, beging am folgenden Tage die Wanderuna 
nad) der Mofchee Abraham’d an dem Berge Arafat, mo das Kanzel: 
gebeth für den Sultan der Sultane, den Chakan der Chakane, den 
Herrn zweyer Meere und Erdtheile, den Diener der beyden heiligen 
Stätten des Islams, ©. Selim Chan, den Sohn S. Suleiman 
Ehans, feyerlich verrichtet ward. Die Nacht ward zu Mufdelife zuge: 


) Nihali's Futuhatuls Jemen auf der F. k. Bibliothef Wr. 479 und Sche⸗ 

babi laut Mali BI. 352. Rumufi und Mimaji befangen vorzüglich Sinanpalcha’s 

Thaten; Aali Dt. 350. ?) Kotbeddin Bl. 200. ?) Eben da Dt. 201. 4) Chen 
da Bl. 204. 
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bracht, nnd am folgenden Morgen die Wanderung nach Mina und 
Mekka unternommen. Siebenmahl gingen fie hin und. her zwifchen 
Ssafa und Merwe, fieben Steine warf jeder Pilger gegen Dſchemrei 
Akba wider Satan, den Berruchten und Verfluchten, den Peinigen- 
den, den zu Steinigenden, fiebenmahl wurde der Umgang ums heili- 
oe Haus, wie fchon von Abraham, begangen, und das Dpfer vollzo- 
gen; nah Sonnenuntergang wurden abermahl dreymahl fieben Steine 
nach den befchriebenen Gegenden geworfen, und am: folgenden Tage 
der fiebenmahlige Lauf zwifchen Merwe und Ssafa, der fiebenmahlige 
Steinwurf und der fiebenmahlige Umgang um das heilige Haus er- 
neuert ). Für fein gutes Andenken zu Mekka forgte er durch die Gra— 
bung eines Brunnens und durch die Stiftung von dreyßig Korans- 
lefern, wovon jeder täglich ein Drepyfigftel des Korans, und Alle zu— 
fammen alfo den ganzen Koran lafen; aber beſſer noch ſorgte er für 
fein gutes Andenken in der Gefchichte dadurch, daf er den Gefekge- 
lehrten Kotbeddin Mohammed Ben Mohammed von Mekka bey Gele- 
genheit diefer Wallfahrt mit Geſchenken überhäufte »), ihn die Ge: 
ſchichte feines Feldzuges in Arabien zu befchreiben ‚aufmunterte, und 
ihm die Begebenheiten theild durch mündlihe Erzählung, theils nad 
dem Gedichte, worin der türfifche Dichter Numuſi die Eroberung Je: 
mens befungen, an die Hand und in die Feder gab. Diefer Ermuns 
terung verdankt Sinan das einzige Lob, welches ihm osmanifche 
Geſchichtſchreiber ausfprechen , und die’ Literatur das Geſchichtwerk, wels 
ches uns in der Erzählung der Eroberung Jemens vor anderen mins 
der umfländlihen Quellen zum Leitfaden gedient, nähmlich: den je: 
manifhen Blig über osmanifchen Beſitz ?). 


») Rotbebtin BI. 205. 4) Kotbeddin in den Not. et extr. IV, ©. 415 und 
16, ) El- berkol=-jemani fi fethil osmoni, 
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Sechs und dreyßigſtes Bud. 
Friedensbruh mit Venedig,‘ cyprifcher Krieg. Nikofia’s und Fa— 
magofta’s Belagerung und Eroberung. Bragadino gefunden. 
Kriegsbegebenheiten in Dalmatien. Schlacht von Lepanto. Friede 
mit Venedig. Eroberung von Tunis. Kriegszug wider Iwan den 
Moldauer. Erneuerung ded Friedens mit Oſterreich. Renegaten. 

Selim's II. Tod. Denkmahle und Geiſt ſeiner Regierung. 
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A biens zum zweyten Mahle vollendete Eroberung gab Raum für 


die von Cypern, die, der Lieblingsentwurf Selim's ſchon von der 
Zeit her, als er noch Kronprinz, endlich im fünften Jahre ſeiner Re— 
gierung zur Reife gedieh. Der Haupthebel derſelben war ein Jude, 
der, unter Selim mächtiger und einflußreicher als mancher Weſir, vor 
manchem derſelben ob ſeiner geſpielten Rolle näherer Bekanntſchaft nicht 
unwürdig. Joſef Naſſy, ehemahls Don Miquez genannt, ein gebor— 
ner Portugieſe, einer jener durch Gewalt zum Schein als Chriſten bes 
kehrten Juden, welche Moranen hießen, war noch unter Sultan Su⸗ 
leiman's Regierung mit feinem Bruder nad Conſtantinopel gefommen, 
wo er einem eben fo reichen als fhönen Judenmädchen zu Liebe zum 
Glauben der Väter zurückgekehrt, fich theils durch Gefchenfe von Per- 
len und Edelſteinen, theild durch Darlehen in Geld, theild durch köſt— 
liche Weine bey Selim, damahls Statthalter von Kutahije, fo ein: 
ſchmeichelte, daß er, einer feiner Hauptgünftlinge, unter dem Bolte - 
das Gerücht veranlafte, daß Selim nicht Euleiman’s, fondern einer 
Füdinn Sohn fey, daß er, ald Windelkind ausgetaufcht, ins Harem 
geſchwärzt worden. Den Lieblingshang Selim’s mit venetianifchen Du— 
caten und cpprifhem Weine befriedigend, ftellte er fchon damahls 
dem Fünftigen Sultane vor, wie leicht es feyn würde, fih beydes im 
Überfluffe zu verfhaffen durch die Eroberung von Cypern. Zn einer 
Aufwallung von Cpprerraufh umarmte Selim feinen Freund, wel: 
cher, feitdem er wieder Jude geworden, fich nicht mehr Johann Mi— 
quez, fondern wieder Zofef Nafiy. nannte, mit den Worten: „Für— 
„wahr! werden meine Wünfche erfüllt, folft du König von Enpern 
„ſeyn;“ eine Verheißung im Raufche gethan, welche den reichen Juden 
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mit fo. hochfliegenden Hoffnungen erfüllte, daß er Cyperns Wa- 
pen mit der Unterfchrift: Zofef, König von Cypern, gemahlt in feis 
nem Haufe aufbewahrte, als Fahne künftiger Eroberung. In foldhen 
Hoffaungen beftärkte ihn des Sultans, gleich nach feiner Thronbefteis 
gung ducch eine glänzende Verleihung von Titel und Land bewiefene 
Gunſt. Als auf der Rückkehr Selim’s von Belgrad Miquez demfelben 
entgegenfam und zu Füßen fiel, hob ihn Selim als den Herzog von 
Narvs und der zwölf vorzüglichften Cykladen umarmend auf, Nur 
vierzehntaufend Ducaten entrichtete er davon Tribut, und für den 


Weinzehent, der ihm allein fünfzehntauſend Kronen trug „entrichtete er 


nur zweytaufend Ducaten. Vergebens machte der Defterdar Borftels 
lungen dagegen ; Selim fchlug diefelben mit der Antwort nieder, durch 
Suleiman’s legten Willen fey e3-fo verordnet *). Der bisherige Her: 
zog von Naros wurde nach Gonftantinopel berufen, und feiner Würde 
beraubt ?), die venetianifche Dberherrfchaft des Ardipels erloſch zu 


Gunften des Hof» und Staatsjuden, Herzogs von Naxos, Paros, 


Andros und der Cykladen. Noch im felben Jahre der Thronbefteigung 
Selim’s fürdtete fhon der venetianifhe Bothfchafter , daß Selim 
Cyperns Eroberung im Schilde führe, und er betrog fich hierin Feines: 
wegs. Zwar ftand derfelben des Großweſirs wohlmeinender Rath mäch: 
tig entgegen, und fo lange der Friede mit dem Kaifer nicht gefchloffen, 
der Aufruhr in Arabien nicht gedämpft war, Eonnte auch vom vene: 
tianifchen Kriege die Nede nicht feyn. Kaum aber war die Ruhe in 
Ungarn und Jemen wieder hergeftellt, ald Don Zofef alle Segel von 
Selim’s Leidenfchaft für Gold und Wein auffpannte, und alle Winde 
feiner Ränke in Bewegung fegte, um das Schiff feiner Hoffnung des 
Königreichs in Port zu treiben. Der wahrfcheinlich durch feine Hand» 
langer bemerkftelligte Brand des Arfenals zu Venedig hatte die Ne: 
publik eben fo fehr entmuthiget, ald der Partey, welche zu Gonftan- 


. tinopel den venetianifhen Krieg wünfchte, Muth und Flügel gegeben. 


An der Spiße derfelben fanden, nebft Miquez, die beyden Wefire 
Piale, der ehemahlige Kapudanpafha, und der ehemahlige Oberft: 
bofmeifter Lala Muftafa, beyde vor Begierde brennend, durch glän- 
gende Thaten zur See und zu Land die durch vorige Unternehmungen 
verwirkte Gnade des Sultans wieder zu gewinnen ’). Den mächtig. 
ften Widerhalt wider ihre Eriegerifhen Plane verlor der fchon als er: 


Märter Feind von Miquez 4) friedfertige Großweſir durch des Murfti 


Ebusuud Stimme, welcher nicht nur dem Sultan vorftellte, daß 
nah dem Sinne des Islams die zur Stiftung der großen, in vollem 
Baue begriffenen Mofchee zu Adrianopel erforderlihen Summen nicht 
von den Moslimen, fondern durch Siege über die Ungläubigen her: 


') Gerlah ©. 436. 7) Benetianifher Geſandtſchaftsbericht im k. F. Haus: 
ardive, ’) Histoire de l’Archipel p, 303 Albt. Wyß Der. im fr P, Hausard, 
1567. Siche auch Gerlach’s Tagebuch ©. 426, 9 Gerlah's Tagebuh ©. 59. 
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J Sechs und dreyßigſtes Buch— 
eingebracht werden müßten, ſondern auch ein Fetwa erließ, welches, 
in demfelben Geifte  abgefaßt, in welchem der Legat Gefariani den 
durch die Schlacht von Warna gerächten ungarifhen Friedensvertrag 
aus dem Grunde rechtfertigte, daß lingläubigen Eeine Treue zu halten, 
die erften Grundfäge des Völkerrechtes mit Füßen fritt, und jeden 
Friedensbruch aus Groberungsfucht als frommes Werk befchönigt. Da 
diefe merkwürdige Urkunde türkifhen Kriegs» und Friedensrechtes die 
Treulofigfeit offen an der Stirn frägt, und die osmanifchen Geſchicht— 
Treiber fich nicht gefhämt, damit die ihrer Annalen zu brandmars 
Een '), fo folgt diefelbe hier in ihrem ganzen Umfange überfeßt. 
Anfrage: „Wenn in einem vormahls zum Gebiethe des Jslams 
„gehörigen, hernach aber demfelben wieder entriffenen Lande die in 
„gläubigen die Mofcheen in Kirchen verwandeln, den Islam unter 
„drüden, und die Welt mit Schandthäten füllen, wenn der Fürſt des‘ 
„Islams, aus reinem Eifer für den wahren Glauben angetrieben, 
„diefes Land den Händen der Ungläubigen entreißen und wieder mit 
„den islamitifhen Gebiethe vereinigen will; wenn mit den übrigen 
„Befigungen diefer Ungläubigen voller Friede obwaltet, wenn in den 
„ihnen ausgelieferten Friedensurkunden auch diefes Land begriffen 
„worden: ift nad) dem reinen Gefege ein Hinderniß vorhanden, weß— 
„halb diefer Vertrag nicht gebrochen werden follte?* Antwort: „Es 
„darf Eein Hindernif vermuthet werden. Der Fürft des Islams Fann 
„nur dann gefegmäßig mit den Ungläubigen Frieden fließen, wenn 
„daraus für die Gefammtheit der Moslimen Nugen und Vortheil ent: 
- „fpringt. Wenn diefer allgemeine Vortheil nicht erreicht wird, iſt der 
„Friede nicht gefegmäßig. Sobald ein Nugen erfheint, fey e8 ein 
„dauernder, fey es ein vorübergehender, fo iſt's zur erfprießlichen 
„zeit erforderlich, den Frieden zu breden. So fchloß der Prophet 
„über ihn ſey Heil!) im fechften Jahre der Hidfchret Bis ins zehnte 
„Sieden mif den Ungläubigen, und Ali (deffen Angeficht verherrlichet 
‚twerben möge!) fchrieb den Friedensvertrag; dennoch fand er es am 
„nüglichften, im folgenden Zahre den Frieden zu brechen, im achten 
Jahre der Hidfhret die Ungläubigen anzugreifen und Mekka 'zui er: 
„obern. S. M. der Ehalife Gottes auf Erden haben in Ihrer Aller: 
höchſten kaiſerlichen Willensmeinung die edle Sunna (das Thun und 
Laſſen) des Propheten nachzuahmen geruht. Schrieb's der arme Ebu 
Suud.“ Das angebliche Recht Selim's auf Cyperns Beſitz gründete 
Ah alfo Taut diefes Fetwa auf die frühere Oberherrſchaft, welche die 
Araber fhon unter Omar, und dann die ägyptiſchen Sultane auf Ey: 
pern ausgeübt, wozu noch dee Umſtand hinzutrat, daß die Einkünfte 
Cyperns vormahls von den äghptiſchen Sultanen für den Unterhalt 
der beyden heiligen Stätten des a Meita und Medina, ver 


* Geſchichte der osmaniſchen — —— zu Conſtantinopel Bl. 40. 
und in Mouradiea Octav-Ausgabe V. ©. | 
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wendet worden waren, welchen dieſen Zufluß wieder zuzuwenden für 

Religionspflicht galt. Es wurde zuerſt der Dolmetſch Mahmud ') mit 

Beſchwerden, und dann abermahls der Tſchauſch Kubad nach Venedig 

abgeſandt, um die Abtretung Cyperns als Preis der Erhaltung des 

Friedens von der Nepublik zu begehren ?). Solches Opfer heiſchten die 

Sicherheit der nah Mekka und Medina zur See ſchiffenden Pilger, 

die Vernichtung der Naubfchiffe, welche bisher auf Eypern Unterſtand 

gefunden, des Sultans Ehre. Der Senat antwortete, wie es der fei- 
nigen ziemte, verweigernd ; aber das Bolt war auf fo hohen Grad 
erbittert, daß der Tichaufch durch eine Hinterthür aus dem Palafte 
mweggeführt werden mußte, um der Wuth mit dem Leben zu enfges 
ben ). Noch einmahl verfuchte der Großwefir den anziehenden Sturm 
zu befhmwören, und den in vollem Gange begriffenen Kriegsrüftungen 
«ine andere Richtung zu geben. Er unterflügte aus allen Kräften die 
eben nach Eonftantinopel gekommene Gefandtfchaft, die aus Spanien 
vertriebenen und um Hülfe des Sultans flehenden Mauren, aber ver: 
gebens *); der Neligionspfliht der. Unterftügung vertriebener Mosli: 

men wog die Luft nach venetianifhen Ducaten und cpprifchem Weine 
vor, und befchloffen ward die Eroberung von Cypern. 

Kypros, fo geheifen von der Tochter des Kinyras, oder der gleich» 
nahmigen Blume, oder von Kypris, der Göttinn der Liebe, oder der 
gleihnahmigen Stadt, hieß nach ihren anderen berühmteften Städten 
Amathufia, Paphia, Salaminia. Auch wurde fie Kryptos genannt, 
von verborgenen unterirdifhen Gängen, Ophiuſa oder Keraftia von 
den dort häufig gefundenen Schlangen, von denen die Fabel den Ur— 
fprung der wider alles Gift gefeiten Ophiogenen herleitete, Sphelia, 
d. i. die Wefpeninfel, von ihren Bewohnern, welche Welpen bedge- 
nannt waren; auch verpflanzt die Babel hieher den Urfprung der Gens 
tauren aus des Dionyfos, von der Göttinn der Liebe zurückgewieſe—⸗ 


‚ner Kraft 5). Ihr ältefter Nahme war Chetim, den fie von phönicis 


ſchen Anfiedleen erhalten. Bon Gefhichtihreibern und Dichtern ward 
Kypros ihrer Fruchtbarkeit und des Lieblingsaufenthaltes Aphroditens 
willen als die fruchtbare, reiche, blühende, wohlgefällige, verliebte, 
wollüftige, heilige, felige, göttlihe, und unter den Bpzantinern als 
die chriftliebende gepriefen ©). Unter den fieben großen Inſeln des mit; 
telländifhen Meeres, von Strabo die dritte genannt ?), verdient fie 
diefen Rang, indem fie ſechs und fehzig Miglien breit und doppelt fo 
lang, im Umfange fiebentpalb hundert Miglien ), am öftlihen Ende 
des mittelländifhen Meeres zwifhen Eiliciens und Syriens Küften 


) Roms Der, im P, F. Saus archive. ) Foglietta, Darutap. 38-42, Sa» 
aredo, Garaniolo, einftimmig richtig; im Widerfpruche mit denfelben und uns 
rihtig Oratiani p. 68, ?) Foalietta, Paruta, Sagredo. 4) Diefelben und 
Öratiani, Aali V. Begebenheit Dt. 358. Petſchewi Dt. 157, 5) Dionyfius L. V. 

Meurfius, Daover, Lafignan, 7) Sardinien, Bicitien, Typern, Kandia, 
Negroponte, Korjita, Mitylene. Strabo XIV, ) Lufiguan BL. 4. 


.% 


404 Seh und dreyfigfies Bud. 


ſich Hindehnt, das nordöftlichfte Vorgebirge (ehemahls Dinaretum , 
heute S: Andrea) dem tiefen Meerbufen von Alerandria, das nord: 
weftlichfte (ehemahls Akamos, heute Epifania) dem ftürmifchen Meerbu— 
ſen von Satalia zugekehrt; inmitten diefer beyden Vorgebirge liegt das 
Zwiebelvorgebirge, deſſen alter NahmeKrommyon in den heutigen Korna— 
chetti verftümmelt worden, dem von Anemuri in Cilicien gegenüber ge: 
legen, dem aftatifchen Feftlande am nächften, Der Geftalt nach verglei: 
chen die Alten Cypern bald mit einem Vließe, bald Mit einem Schilde, 
bald mit einem Delphine '). Zwey Ketten von niederen Bergen laufen 
vom Zwiebelvorgebirge aus, die eine ſich nach Oſten bis and Ende der 
Inſel ausdehnend, die andere gegen Weiten und Süden einen Kreis bes 
fhreibend. Zn der Mitte der Inſel ſtürmet der Olympos über dieſe 
niederen Gebirge, wohin Euripides nicht nur den Si Aphroditens, 
fondern auch der Mufen verlegte *), welchen hernach die Chriſten durch 
eine Gapelle dem Erzengel Michael, fo wie den Hügel an den Sali: 
nen, auf. welchem vormahls der Tempel des Jupiter ftand, dem hei— 
ligen Kreuze durch einen Partikel desjelben angeeignet haben ). Als 
die Götter noch im Olympos thronten, war Kypros vor allen der ge: 
liebte Aufenthalt der Göttinn der,Liebe, der goldenen Aphrodite, die 
hier dem Schaume ded Meeres entjtieg, Deren Tempel fih zu Paphos 
und Amathus, zu Golgi und Tamaſſus erhoben, deren Hain zu Ida— 
lium, deren Tifh zu Pedalium geheiligt, die auf dem Olympos als 
Venus Akräa Altäre hatte 9. Zu Paphos wurde fie als die himmli- 
fche unter irdifcher Form eines Kegels verehrt, als himmlifche, weil 
der Kegel, das Sinnbild der Zeugung, als Luftftein vom Himmel ge: 
fallen war ; ihre Opfer waren nur männliche Thiere °), ihre Priefter 
waren aus dem Gefchlechte des Kinpras und Thamyras berühmte Wahr: 
fager, welde aud aus Schweinen Fünftige Dinge prophezepten ©); die 
eriten wahrfcheinlich aus Phönieien, die legten aus dem benachbarten 
Gilisien eingewandert, wo zu Telmiſſos die Wahrfagerkunft im höch— 
ſten Flore 7); dem -falaminifchen Zeus , dem Agraulos, Diomedes 
» und der Pallas bluteten Menfchenopfer °). In dem Tempel des erithi— 
ihen Phoibos zu Aphrodifion hatte die trauernde Göttinn der Liebe 
‚den verlorenen Adonis gefunden, zu Hyle und Tenebros wurde Apollo 
als Hylates verehrt. 9), Zu Curium wurden die, welche feinen Altar 
berührt hatten, ins Meer geftürzt:'°). Wie der Dienft der himmliſchen 
Aphrodite aus Phönicien von Askalon nah Cypern gekommen , fo der 
des Adonis, welchen die Syrer als Temuſ Eennen, und nach demfel: 
ben noch heute den.Monath Julius nennen, Sein Feft ward. hier 
(wie in Syrien, wo der Fluß von Byblis feinen Nahmen führt) al: 
jährlich als ein Feft der Trauer zu Amathus, und das der Aphrodite 


’) Meurfius L. I. c,5.?) Euripides in Bacchis bey Meurf. I. 29. ?) Dapper p. 26. 
4) Meurfius; °) Tacitus Hist.. L, IL. 6) Paufanias bey Meurfius L. IL, c, 26, 
?) Eicero. ) Porphyrius de abstinentia L. Il, ben Meurſius L. I. e. 21, p. 594. 
9, Menrfius cr 26, P. 602, '°) Ehen da c. 28: p. 607. 
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zu Paphos duch ſchändliche Mpfterien gefeyert '). Wie dieſe Götter 
des Libanon aus Syrien, wanderten fpätes die des Nils, Ifis und 
Serapis, aus Ägypten nach Enpern ein, und hatten zu Soli Altäre °). 
Nach den Kirhenvätern follen die Cyprer die erften den Göttern ge« 
opfert ), nach anderen Quellen, der Aphrodite den erſten Altar er: 
richtet, und fie unter dem Titel der Erbarmerinn angerufen haben 9). 
Den hellen Schein, mit welchem Kypros im Gebiethe des Mythos 
ſtrahlt, verdankt dasſelbe wohl vorzüglich den reichen Gaben der Na- 
tur. Bon jeher durch Getreide und Wein, Ohl und Honig, Alan 
und Salz, Weihrauch und Storar berühmt, ‚vorzüglich, aber durch 
Kupfer, deffen Nahme in den meiften europäifhen Spraden von dem, 
der nfel oder der Göttinn, melcher diefed Metall geheiligt, abitammt. 
An Pflanzen war es durch rothfärbende, wie Cyprus oder Henna °®), 
durch die der Benus geheiligte Myrthe, Eppich und Lattich, Coloeaſſia 
und Kalt, Coloquinthen und Terebinthen, Rhabarber und Ladanım - 
ausgezeichnet, an Edelfteinen durch Jaspis und Heliotrop, Adlerftein 
und Amianth, auch Kryftalle und Dpale °). Bon Vögeln Haben dem 
Gilande, aufer den der Venus geheiligten Tauben, vorzüglich Die 
fetten Feigenfchnepfen einen vorzüglichen Ruhm erworben, von denen 
vormahls oft ein einziges Schiff bis auf achtzigtaufend nach Italien 
führte )). Dummer als ein cyprifcher Ochs war ein griechifches Sprich: 
wort, weldhem ein anderes von den Schweinen hätte beygefügt wer: 
den Fönnen, welche mit Feigen gefüllet wurden und zum Wahrfagen 
dienten ). Bon folher Gaben Überfluß wurde die Infel auch die fe- 
lige beygenannt. Kr 

Der Mythos und die Gaben der Natur find die Lichtfeite der Ge: 
ſchichte Cyperns, deſſen Völkergefchichte von der älteften Zeit her ein 
trauriges Einerley von Tyranney und Sclaverey, von Wolluft und 
Berweichlihung, von Raub und Eroberung. Neun Tyrannen theils 
ten fi in der älteften Zeit in die Herrfchaft der Infel, ihre Sige die 
neun vorzüglihften Städte: Alt» und Neupaphos und Amathus, die 
drey Heiligtümer Aphroditens, in deren letztem (beym heutigen Lis 
mafol) fie die Bärtige, ald Auserwaͤhlte ?) Cypern's, mit Dfiris und 
Adonis verehrt ward '°), und wo dem gaftlichen Zeus '"), welcher 
der ungaftlihe hätte heißen follen, Bremde gefhlachtet wurden, Gi: 
tium, in der Nähe des heutigen Larnaca, deſſen phönicifhen Urſprung 
noch phöniciihe Fnfchriften beurkunden **), Ghitri duch feinen Ho- 
nig *), Lapathus durch feine Arfenale ), Curium durch den benach⸗ 
barten, denen, die ihn berührten, Iebensgefährlichen Altar Apollo’s '>) 

') Meursii Greecia foriata und Voss. Theol. gentil. L. I. p. 135. ) Stra⸗ 


bo L. XIV. 9) Greg. Nosianz, Nonus Monschus bey Menrfiug IT, c. 26. 
9 2— °) Cyprus (Lawsonia inermis) und die Färberpflanze la garance 
ru 


(rubus tinetorum). 7 Die Stellen bey Meurfius II, ce. 5_p. 613. ) Luſignan 
p. 88. ) Meurfius L. IL, ec, = p: 663. ) Electa, ) Meurfius L. L c. 8. 
p- 566. ) Dvid Metanlı. X 2 ) Pocode'd Reifen und Anfichten auf einer 


Reife in die Levante, "' L.TL.e.90%D: 1 A . 
le an Die Levante. Meurſius L. 1. c.9.'%) Dirfetbe LT, c, 12. ) Der 
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weniger bekannt, als Soli ') in der Kunſtſprache europäiſcher Sprach— 
lehre durch die Solöcismen; endlich Salamis, ſpäter Conſtantia ge— 
nannt, unter deſſen Gründers, Teuker's, Glück und Geſchick an nichts zu 
verzweifeln »), von den Griechen unter Cimon belagert, von den Ju— 
den unter Trajan verwüſtet, unter Gonftantin dem Großen durch Erd» 
beden in fich feldft zufammengeftürzt ?). Die in Wolluft verfunfenen 
Tyrannen diefer neun Städte umgaben fih mit zwey Scharen von 
geheimen Kundfchaftern und Unterfuchern,, yon denen jene °) fih un 
ter das Volk mifchten, und was fie gehört, täglich dem Prinzen hin: 
terbrachten, dieſe über das Hinterbrachte, in fo weit es noth, Linter: 
fuchungen anftelten °). Auch die Frauen der Tyrannen hatten zwey 
Arten von Weibern als Hofdamen, die Schmeichlerinnen ©) und die 
Schämeln 7), das Amt von beyden fpricht ihr Nahme aus, jene ver: 
weidlichten Durch die Schmeidheley die Dhren der Herrinn, dieſe leg—⸗ 


- ten fich nieder, um diefelde aufihrem Rüden in den Wagen fleigen 


zu laſſen. Die Nahmen der erften Könige Cyperns gehören mehr der 
Fabel ald der Gefhichte an; der erfte Aous, der Sohn des Kephalos 
und Aurora’s °); Kinyras, der Erbauer von Smyrna und Paphos, 
duch feinen unglüdlihen muſikaliſchen Wettftreit mit Phoibos, und 
die noch unglüclichere Liebe feiner zulegt in die Myrrhenftaude vers 
wandelten Tochter 9); Pygmalion durch die glüclichere, deren Gluth 
feinem Kunſtgebilde Leben eingehaucht *°). In das Gebieth der Ge: 
Ichichte gehören Diphilos, welcher die Menfchenopfer aufhob ''); Eva— 
goras, welchem der athenienfifche Feldherr Chabrias die Inſel unter: 
jochen half ’°); Nikokles, der, König von Paphos, deſſen Gemahlinn 
Ariothea, des Gemahles und feiner Brüder Benfpiel nahahmend, 
lieber fih und allen ihren Kindern den Tod, als fih den Ägyptern 
gab "?); Nitokren, von Ptolomäus als ägyptifcher Statthalter über 
Eypern gefeßt *9), brandmarkte fih durch des Weltweifen Anararchos 
graufame Hinrichtung; PhiloEypos, der die Stadt Egäa auf Solon’s 
Einvathen an einen andern Ort übertrug, und nach des Weiſen Nah: 
men Soli nannte "°); Pymatos, der König von Citium, welcher 
Alerander dem Großen das Schwert verehrte, womit er erobernd nad) 
Derfien zog '6), Diefe Könige waren ägpptifcher oder perfifcher oder 
griechifcher Landeshpoheit unterthan, indem die Ägypter unter Apries 
und Amafis, die Perfer unter Eyrus und Cambyſes das Eiland be 
herrſchten '7), das, von Cimon und Ghares bekriegt, fich zulegt Alex 
pandern vergab. Bon feinen Nachfolgern, den Ptolemäern, Fam ed an 
die Römer. Gato vergantete alle Schäße desfelben für den Fiscus, 
und als ein Theil derfelben mit den Rechnungen verloren ging, glaubte 


) Meurfius L. I. c. 25. ?) Hor. I, 6. ?) Meurfius L. L. c. 22. 9) Athes 
näus bey Meurfius L. II. c. 7.) Meurfius L. II. c.7. 6) Eben da. 7) Eben 
da. ®) Derfelbe L. IL. c. 8. 9) Derfelbe L. IL, c. 9. '°) Derfelbe L. II. c. ı6. 
2) Derſelbe L. II. c. 12. ”) Derfeibe L. II. c. 13. '?) Derfelbe L. IL. ce. 14. 
:4)5Derfeibe L. IL, c: 15. *6) Derſelbe L. II. c 16. »9 Derfelbe L. IT. c. ı7. 
7) Derfelbe L. II. c. 18, 
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ihm Rom auf fein Wort. Julius Eäfar ſchenkte es der Arfinoe, Anz 
tonius der Gleopatra, eindiefer Königinn würdiges Nadelgeld ). Un— 
ter Trajan verheerten es die Juden, unter den Byzantinern die, Ara— 
ber, die das erfte und zweyte Mahl unter Moawia, dann unter Zeftd 


und Harım Reſchid, auf Eypern erobernd oder. bloß. verwüftend Tau 


deten ?). Sieben Jahre nah der Berheerung durh Jeſid war Cypern 
entblößt von Einwohnern, welche in Syrien zerftreut, bis der Ghalife 
auf Befehl Kaifers Zuftinian (deffen Gemaplinn auf Cypern geboren) 
diefelben in ihr Vaterland wieder, zurücjandte ). Mamun aber, vers 
fchaffte fih aus Enpern die Werke griegifcher Philofophen 4). In die 
Fußſtapfen der Saracenen, ald Cyperns Berheerer, traten. Balduin, 
König von Jeruſalem, und Richard, König von England, der ed um 
fünf und zwanzigtaufend Mark Silbers den: Templern verpfändete 5), 
und, ald die Einwohner wider der Templer Tyranney in offenem 
Kriege aufftanden, um zehntaufend Goldjtüde an Guido von Lufignan 
verkaufte °%). Auf das genuefifche Blutbad unter Peter dem, Kleinen 
folgte die Abtretung Nilofia’3 und Famagoſta's an, die, Genuefer 7). 
König Janus wurde von des ägyptiſchen Sultans Bersebai Truppen 
gefangen weggeichleppt, und ſeitdem betrachteten die. Sultane Cypern 
als ihr erobertes fieuerpflichtiges Land. König Jakob fchwor zu Kairo 
dem Sultane Tahir den Eid der Treue ), welcher ihn wider. Aloys 
von Savoyen, den Gemahl der Königinn Eharlotte Rufignan, unter: 
fügte, und drey Jahre lang durch. feine Mamluken Cypern ver 
heerte 9). Die Benetianer hatten fih fhon zu Anfang des vierzehnten 
Jahrhunderts in den Hauptftädten Cyperns zu Nikofia, Limafol, 
Samagofta, Paphos, angefiedelt, und dort Kirche, Halle, ein Haus 
für den Bailo, eine nicht geſchloſſene Gaffe und. viele Privilegien er- 
halten. Jakob vermählte ih mit der edlen Benetianerinn Katharina 
Gornara, und nadhdem ihr Gemahl und Sohn geftorben, nicht ohne 
Verdacht venetianifher Vergiftung, tratıfie, zur Tochter der Republik 
erklärt, ihre Königreih dem Mutterftaate ab; der Senat verlarvte das 
erzwungene Opfer unter Eöniglichen Ehren, mit melden Katharina 
im Bucentauro nah S. Marco geführt, nad ihrem Tode mit einem 
herrlichen Brabmahle verehrt ward, auf welchem Gontino’s Meifel die 
Formen der fhönen und unglüdlichen Königinn in Stein, wie Ti⸗ 
zian's Pinfel in Farben, bis auf unfere Tage herrlich erhalten hat ’°). 

Unter diefem mannigfaltigen Wechfel von Tyranneyen und Dy⸗ 
nafteyen, welche feit Jahrtauſenden über Gypern, wie im finfteren 
Ocean finflere Woge auf finftere Woge, herangerollt, ftrahlen kaum 


') Meuefins L. IT, 0. 20. ?) Sojnti in der Geſchichte der Chatifen im J. 
26 d. A (646), dann im 9, 00 (708), ?) Constant, Porphyrog. de adm. Imp. 
e. m +) Bojuti in der Gefhichte der Ohalifen Ende der Ne ierung Mas 
mun’s Bi. 195. 9 Süfianan und Reinhard, Diefelben, Diefelben. 
*) Den Reinhard IT. &, 53, 9) Lufignan BI, Bo. "9) In der Kirche S. Salva⸗ 
tore das Grabmahl, das Gemaͤhlde in dem Palszjo Manfrin. 
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ein Paar Nahmen, wie die Solon’s und Zeno's, ald Leuchtthürme 
wahrer Ehre und Größe hervor, aber die Ehre, Griechenlands weife: 
ftenn Gefeßgeber und firengftem Tugendlehrer als Vaterland das erfte 
Tageslicht gewährt zu haben, ift eine unfruchtbare für Cypern, auf 
welchem der Tyrannengeift die Gefeßgebung des erften, und die Wol- 
luſt den weifen Rath des zweyten mit ihren Lirhebern von fich fie. 
Großer Geifter Geburt gereicht nur dann ihrem Vaterlande zur wirk: 
lichen Ehre, wenn dasfelbe ihren Werth gewürdiget, ihren Worten 
Gehör gegeben, fonft aber vielmehr zur Schande, wie Dante’3 und 
Petrarca's Geburt den Florentinern, welche diefelben aus ihren Man- 
ern gebannt, In folhdem Falle geht die Ehre des natürlichen Mutter: 
ftaafes auf den Zufluchtsort der großen Männer über, weil es rühmli- 
her, ausländifhes Verdienſt erkannt, als einheimifches verkannt zu 
haben, Nah Solon und den beyden Zeno rühmt fih Cypern noch als 
Vaterland des im Dienfte des perfiihen Königs verwendeten Natur: 
befchreibers Ktefias, des Arztes Apollonius, feiner einheimifhen Hi: 
ftoriographen Xenophon und Demekrius, der Heiligen Barnabas und 
Epaphras, welche, aus den zwey und fiebzig Jüngern Chrifti, beyde 
auf Cypern geboren, beyde auf Enpern zu Tode gemartert wurden, 
der Heiligen Hilarion und Spiridion, deren letzter aber ſelbſt nach 
feinem Tode in weit minderem Anfehen auf Cypern als auf Corfu, 
wo er Wunder fpendend begraben liegt; lauter Rahmen, denen unter 
Der Herrfchaft der Lufignane und Benetianer Fein einziger an die Seite 
geftellt werden mag, bis mit dem Umſturze der Herrfchaft der Iegten 
Bragadino , ein zweyter Bartholomäus, als Martyrer fürs Vaterland 
gefchunden worden. Wie. Nikoſia und Famagofta, und mit denfelben 
Eypern, in die Hände der Türken gefallen, wie diefe in die Fußſta— 
pfen der vorigen Tyrannen der Inſel getreten, und durch wüſte Luft 
und wilde Graufamteit die fabelyafte der Ophiogenen und Gentau: 
ren, die wirkliche der Templer und Saracenen überbothen, wird nun 
erzählt. 

Als Befehlshaber der Wütentgiamei wider Eypern wurden die 
eifrigften Beförderer derfelben,, der ald Serasker wider Arabien ver: - 
ungnadete, hernach aber wieder zu Gnaden aufgenommene Lala Mu: 
ftafa, und der ehemahlige Kapudanpafha und dermahlige Weſir Pia: 
lepaſcha, jener ald Serasker zu Lande, diefer zu Waller, ernannt, 
dem Befehle des Iekten war der Kapudanpafha Mueſin Alifade un— 
tevgeben, dem des erſten der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha, 
und von Karaman, Hasanpaſcha, der von Siwas, Behrampaſcha 
der von Sulkadr, Muſtafabeg, der von Haleb, Derwiſchpaſcha, der 
von Schehrſol abgeſetzte Muſafferpaſcha ſammt den rumiliſchen Begen 
von Tirhala, Janina, Ilbeßan, Perſerin und Morea ’). Die Flotte 
lief in drey Abtheilungen in drey auf einander folgenden Monathen 


* Aali Bl. 358, 


u a 
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zig Galeeren nach Rhodos, im April Piale mit fünf und ſiebzig Ga, 
leeren und dreyßig Galeotten '), und im May der Kapudanpafcha 
mit ſechs und dreyßig Galeeren zwölf. Fuften, acht Mahonen, vier 
sig Pferdfchiffen und vierzig Karamursalen, d. i. Fuhrſchiffen für Trup— 


ven, Mundvorrath und Gefhüß, in Allem dreyhundert ſechzig Se— 


gel Piale, nachdem er auf Negroponte Lebensmittel eingenommen, 
landete zuerſt auf Tine, in der Hoffnung, diefe Inſel durch Überfall 
zu erobern, umd vielleicht im der Abficht, diefelbe dem Herzogthume 
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von Gonftantinopel aus. Im März Murad Reis mit fünf und zwans 


des Hof» und Staatsjuden Selim’s, Johann Miquez, zuzuſchlagen. 


Adttaufend Mann verheerten die Inſel mit Feuer und Schwert, aber 
des Befehlshabers der Feftung, Hieronymus Paruta’s, ftandHafter 
Muth rettete die Feftung und die Inſel für dießmahl noch von blei— 
bendem osmanifhen Befige. Piale fchiifte die Truppen wieder ein, 
und fegelte nach der Bucht von Fenika (die ihren alten Nahmen Phois 
nikos nur wenig geändert), in welcher vor neunhundert Jahren Die 


arabiſche Flotte unter Moawia die griehifhe, von Kaiſer Conſtans 


angeführte, gefchlagen, und diefen nach Gonftantinopel zurückgejagt 
hatte ?). Sieben Jahre nach der erften arabifhen Eroberung Eyperns, 
durch den Sieg der Araber über die Chriften geadelt, war Fenika ein 
günftiger Sammelplag für die fürkifchen Flotten zue Wiedervereinigung 
Cyperns mit dem Gebiethe des Islams. Am erften Auguft warf: die 
türkifhe Flotte vor Limafol (mas ehemals der Hauptfig der Templer), 
in der Nähe des alten Amathus, Anker, und landete die Truppen 
ungehindert, was des Provveditore Nicolo Dandolo Schuld, deſſen 
Sorafofigkeit und Unwiſſenheit dem Aftor Baglioni, Befehlshaber 
der Truppen, verboth, die Landung mit feinen Reitern abzumehren 4), 


rt. Aug. 


und feine Unvorfichtigkeit ging fo weit, daß er den aus den freyen 


Bauern der Inſel ausgehobenen Truppen, welchen der Wachdienft der 
Ufer oblag, fogar Eurg vorher zu ihren Weibern zurücdzulehren erlaubt 
hatte. Mit der Unwiſſenheit des Provveditore hielt die des Feldzeugs 
mieifters Jakob di Nores, Grafen von Tripolis, welcher Faum zuvor 
ein Gefhüß gefehen, und des Grafen von Nocas, des Stellvertreters 
Baglioni’s, gleihen Schritt °). Die Bauern » Landwehre der Inſel 
befehligten die Gebrüder Singlitico ; die regelmäßige Neiterey , Stra- 
dioten genannt, Andrea Gortefe, und die unregelmäßige, nähmlich die 
Guaftatori, Scipione Caraffa; der Dberfte der Albanefer war Pietro 
Roncadi 9). Der Ort Leftari in der Nähe von Limafol hatte fih auf 
die erfte Aufforderung gutwillig ergeben, und der Serasker Muftafa- 
paſcha, um die übrigen Orter durch dieſes Beyſpiel zu gewinnen, des 
'), Barbaro’s des Bailo Ber, vom 20. Aprif —*3* Contarini Benet, 150 

DI. 5. und wieder DI,g. Geſchichte der Seetriege BL, fo, 7) Theophanes im XIII. 
Jahre der Regierung des Gonftans im 3. 654. 4) Uberto Foglietta, Genova 
. 76. ?) Varıta, Galepio, Foglieita, und mit denfelben einſtim— 


1598 L, I. 
mig der Selantafhartsberiipt aus Conſtantinopel Im E. & Hausarchive. °) Par 
ruta ©, 73 und 79. 
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Lebens und Eigenthumes geihont, Damit das Beyfpiel nicht anſte⸗ 
end würde, gaben die Benetianer das ftrenge beftrafter: Treulofigkeit, 
indem ſie ſelbſt in nächtlichem Überfälle den Drt verheerten, die Ein— 
wohner fhonungslos mordeten, die Weiber und Kinder ins Gebirge 
fchleppten *). Achtzig fürkifche Galeeren hatten fich von der Flotte ge— 
trennt und waren.nach der Faramanifchen Küfte gefegelt, um dort Ders 
färkung an Truppen einzunehmen. Unter denen, welche die Überfchife 
fung der Truppen von Karaman und die Landung derer der. Flotte 
beforgten, find zwey Nahmen nennenswerth , der des Tſchauſches 
Schaaban , eines fleyermärkifhen Renegaten, welcher urfprünglich 
Hanaker hieß »), und der Dal Mohammed’, des damahligen Diwan⸗ 
Secretärd und nachmahligen Beglerbegs von Kaffa, welcher, als Über⸗ 
feßer des Mesnemwi bekannt, in der Folge der Bittfchriftmeifter Os— 
‚manpafcha’s (des Sohnes Uſdemir's), im Feldzuge von Schirwan 
lange Zeit im Schloffe Alamut, dem Nefte der Aſſaſſinen, gefangen, 
endlich bey der Groberung von Tebrif befreyt, die Eroberung von 
Schirwan in VBerfen und Profa befchrieb; ein guter Freund. des Ge- 
fhichtfchreibers Aali, der ebenfalls diefen Feldzug als Lala Muftafa’s 
Geheimfchreiber mitmachte ’). Hälfte Augufts ward das Belagerungi- 
geſchütz ausgefchifft, und nach gehaltenem Kriegsrathe, in welchem 
Diale für die Belagerung Famagoſta's, Muftafa aber zuerft für die 
von Nikoſia ſtimmte, ward diefe befchloffen *). 

Nikoſia, ehemahls Kali Nikofia, und früher Limofta geheifen, 
welcher letzte griehifhe Nahme fih noch in dem. heutigen türkifchen 
Lefkofhe erhalten Hat, die Hauptjtadt des Landes, in. der Mitte des- 
felben auf hohem Iuftigem Grunde gelegen, neun Miglien im Umfan- 
ge, zählte fo viele Kirchen ald Tage im Zahre. Im erften der, Regie 
zung Selim’s hatten die Venetianer die alte Gitadelle eingeworfen, 
und die Stadt in eine regelmäßige Feftung mit eilf Bollwerken 5) und 
drey Thoren, achttaufend achthundert achtzig Ellen im Umfange, ver; 
kehrt. Bey dieſer Gelegenheit hatten fie achtzig Kirchen und das große 
Klofter geichleift, in welchem die Gräber der Könige von Jeruſalem 
und der Lufignane, der Prinzen und Prinzeffinnen von Galiläa und 
Antiohien, der Senefchale, Admirale, Eonnetables und Kämmerlinge 
von Jerufalem und Cypern, der. Grafen und Freyherren und Herren 
von Tiberiad, Toron, Sidon, Berytus, Cäfarea, Joppe und. Niko: 
polis, die Gräber von fechzehn Bifhöfen, Erzbifhöfen und Patriar- 
hen; achtzig Mönche verfahen den Dienft der Kirche und des Klofters, 
in welchem befondere Gemächer für den König und die Königinn, die 
es von Zeitzu Zeit befuchten. Die Gräber der achtzig Mönche und die 
achtzig Kirchen, und-die unter den griechifchen Kaifern, von Gonftan- 
tin dem Großen angefangen, erbauten und erneuerten alten Mauern 

9 Foglietta S. 81. 2) Ryms Geſandtſchaftsbericht vom ı5. April. 1571 


in F. f. Hausardive. ) Aali BL. 359. 4) Derſelbe, Gratiani und Galepio. 
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der Stadt mußten den neuen Feſtungswerken weichen, von welchen 
zweyhundert fünfzig Kanonen Feuer zu ſpeyen bereit ). Jedes Boll⸗ 
werk, deſſen Flanken dreyßig Schritte lang, konnte zweytauſend Mann 
und vier Kanonen bequem fallen ?). Die ganze Beſatzung beſtand aus 
zehntaufend Mann, darunter fünfzehnhundert italienische Soldaten, drey⸗ 
faufend von dem venetianifchen Feftlande (Cernede), zweytauſend 
fünfhundert freye Landwehren (Srancomati), zweyhundert fünfzig Als 
banefer und taufend edle Nitter von Nikoſia ?). Am zwey und zwans *° * 
zigſten Julius brach das Heer gegen Nikoſia auf, und bey den Mauern 
derſelben wurden fünfzigtauſend regelmäßige Fußgänger ‚ darunter 
fehstaufend Zanitfharen, dann zweytaufend fünfhundert Reiter ges 
muftert, aber mit den Sadman *), d. i. mit den Nennern MR Bren⸗ 
nern, mochten es hunderttauſend ſeyn 5. 

Muſtafa theilte ſeine fünfzigtaufend regelmäßigen Truppen in fie: 
ben Belagerungstörper, jeden von beyläufig fiebentaufend Mann ab, 
welche er fieben Bollmerken der Stadt gegenüber aufitellte, Muftafas - 
paſcha feldft am Bollwerke Goftanza, an der meftlichen Seite des füds 
lihen Thores der Salinen, vor dem dieſem Thore links gelegenen. 
Bollmerke Podocataro der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha 9). 
Dem Serasker zur Rechten von dem Bollwerke Davila der von Schehrs 
for abgefegte Mufafferpafha, dann vor dem Bollwerke Tripoli der 
Beglerbeg von Haleb, Derwiſchpaſcha, dann die Zanitfharen mit ih» 
rem Aga und Kiaja, die Beglerbege von Karaman und Sulfadr, Ha 
san und Muftafapafıha. Jeder diefer Heeresabtheilung wurden fieben 
Kanonen zugetheilt, und fieben Wochen dauerte die Belagerung vom 
Tage Maria Magdalena bis auf den von Maria Geburt. Während 
derfelben Ereuzte Piale mit der Flotte gegen Rhodos und vom Begler: 
bege Algiers, dem calabrifhen Renegaten Ochiali, weldher von den 
Türken erft Wudfh Ali und dann Kilidfh Ali (Ali das Schwert) ge 
nannt ward, lief die Siegesbothfchaft ein, daß er, nachdem er Tunis 
der Schattenherrfchaft der Beni Hafß und der wirklichen der Spanier 
entriffen und mit feiner Gorfarenflotte ausgelaufen, auf vier malte 
ſiſche Galeeren geftoßen, mit der Beute derfelben nah Tunis, um 
feine Schiffe auszubeffern, zurückgekehrt fey 7). Die vor den Mauern 
der Stadt ald Trophäen aufgepflanzten maltefiihen Fahnen und Flag: 
gen entmuthigten noch mehr die Bertheidiger der Stadt, welche zwar: 
Thon zwey Stürme zurüdgefchlagen, aber in dem dritten, am Tage 
der Himmelfahrt Mariä gemwagten Sturme den Berluft mehrerer Of- 
ficiere zu beklagen hatten *). Als Piale Ende Augufis von feinem 
Streifjuge gegen Rhodos zurüd, forderte der Serasker mittelft an 


) Luſignan BL. 15, *) Yaruıta ©. 79% ’) Derfelbe S. Bo, in Oratiani 
©. 129. 9 Foglietta &, 87. °) Eben da. 5 Boglietta, Paruta, Gratiani ma 
hen aus dieſem Setenderpaige den Paſcha von Ulerandrien, fo wie aus Der- 
wild Drevis. Font. ©. 87. 7) Badſchi Chalfa!s Geſchichte der Sectriege Bl. 41. 
) Paruta, Oratiani, Galepio, Foalıetta, 
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ihn und den Kapudanpaſcha gerichteten Befehls von jeder Galeere hun- 
dert Mann, um der Belagerung endlich durch des gefammten Heeres 
übermädtigen Sturm ein. Ende zu madhen '). Alt führte zwanzigtau— 
fend auf dieſe Weife von der Flotte ausgehobene Matrofen und 
Säiffsfoldaten dem Serasker zum Sturme zu, welder am Tage Ma: 
riä Geburt auf den folgenden ausgerufen ward. Die vier Bollwerke 
Podocataro, Eoftanza, Davila und Tripoli wurden noch vor Tages: 
anbruch erflürmt ; die Truppen zogen fih auf den Pla zurüd, die 
Einwohner warfen fih den Türken um Erbarmen flehend zu Füßen, 
aber fie wurden unbarmherzig niedergefäbelt *). Noch hielt der Prov: 
vedifore mit den andern Obrigkeiten im Negierungspalafte aus, als 
Derwifhpafha mit fehs Kanonen denfelden in Brefche zu Tegen be: 
gann ). Ein Mönch wurde von Seite des Pafcha mit Zuficherung 
von Leben, wenn fie fich gutmillig ergäben, hineingefandf, und ſchon 
hatten fie die Waffen niedergelegt, ald beym Herausgehen des Mön: 
ches die Türken wüthend eindrangen, und Alles niederhieben , den 
Provveditore felbft, der din Opfer eigener Lnmiffenheit und Sorglo- 


ſigkeit fiel *). Nun begannen die Gräuel einer von Barbaren erflütm: 


ten Stadt; viele Frauen ftürzten fih von Dächern, viele erdolchten 
ihre Töchter, um fie der Schändung zu entziehen , eine zuerft ihren 
Sohn, mit dem Ausrufe: „Solft du als Sclave zum Lotterbuben wer- 
den!* dann fich ſelbſt ermordend °). Zwanzigtaufend Schlachtopfer blu: 
teten der Mordluft der Eroberer, und zweytaufend wurden ald Sela— 
ven und Sclavinnen ihrer anderen Lüfte weggefchleppt ©): Acht Tage 
lang wurde die unglüdlihe Stadt durch Nauk und Mord erfchöpft, 
aber um der Beute reichften Antheil brachte die Räuber eines Weibes, 
ob Venetianerinn, ob Griechinn, melden die Gefchichfen nicht, helden- 
müthige That, Durch welche fie, wenn gleich ungenannt, zwar nicht 


als ein Mufter von hriftlicher Nächftenliebe, doch als eines von Va— 


ferlandsliebe, als eine Edle und Starke in der Geſchichte fortlebt. 
Des Großweſirs Mohammedpaſcha Gallionen und zwey andere Schiffe 
mit der Eoftbarften Beute beladen, Tagen im Hafen zur Abfahrt bereit, 
mit Silber, Gold, Kanonen und edlen Sclaven befracdhtet, da legte 
die Rächerinn Feuer an, die Pulverfammer des Schiffes des Großwe— 
ſirs flog auf, die beyden anderen verbrannten, mit ihnen eintaufend 
geraubte Selavinnen, nur wenige Matrofen entfhwammen dem Slam: 
mentod 7). Auf Nikofta’8 Eroberung folgte die von Paphos und Li- 
mafol (Amathus) , den alten HeiligtHümern Gytherens , von Tuſla 
(Larnafa), in deſſen Nähe Eitium, Die älteſte Hauptftadt Cyperns, 
ftand,, durch den Tod des athenienfifchen Feldherrn Cimon geadelt °); 
dem Moslim ift Larnaka Heilig durch das demfelben nahe gelegene Grab 


) Yaruta, Foglietta ©, ı125._?) Foglietta ©. 128. ?) Derfelde ©. 129. 
9 Derfelbe: °) Öratiani ©. ı57. ©) Derfelbe ©. 159. 7) Derfelde ©. 161 und 
die Sefchichte der Seefriege DL. 41, welche Boo Sclavinnen als in die Luft 
geflegen meldet. ®) Cornel. Nep. in Cimone ec. IV, ° . 
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der Baſe des Propheten Omm Haram. Dann fiel Cercine, das alte 
Karkynia, in der alten Geihichte Eyperns als eine Nefidenzftadt eines 
der neun Neiche, in der neweren durch die flandhafte Vertheidigung 
Charlottens von Lufignan berühmt '). Der Beglerbeg von Meraafch 
wurde nah Famagoſta abgefandt, die Feſtung aufzufordern. Statt 


“ eines Schreibens fandte er den Kopf Dandolo’s hinein; den Mufaffer: 


paſcha *) ließ der Seraster mit zweytaufend Mann zur Befagung Ni- 
koſia's zurück, er felbft, nachdem er am fünfzehnten September in der 
Kirhe S. Sofia dem Freytags- und Kanzelgebethe beygewohnt, brach 
drey Tage hernach gegen Famagoſta auf. 

Ein Eleines gegen die Stadt, um diefelbe und die Schiffe des Ha: 
fens zu befchiegen, aufgeführtes Feſtungswerk zeigte den Bewohnern 
Famagofta’s fogleich des Seraskers feften Entfchluß, die Belagerung ' 


auch während des Herannahenden Winters nicht aufzugeben ?), wie: 


18, 


vu 
1570 


wohl die Flotte unter des Wefird Piale und des Kapudanpafcha Ali 6. Det- 


Befehl, jetzt nah Gonftantinopel zurücegelte, und nur den Beg von 
Rhodos, Hamfabeg, mit vierzig Galeeren zum Dienfte des Heeres zu: 
rückließ +). Muftafa begnügte fich den Winfer über vor der Feftung zu 
liegen, um derfelben die Zufuhr abzufchneiden, bis er felbft im Früh: 
jahre durch Truppenverftärkung im Stande, die Belagerung ernftlich 
zu beginnen. Trog feiner Gegenwart gelang ed zwölf venetianifchen 


197 


Galerren, Truppen und Lebensmittel Hineinzumerfen, einige türkifche —— 


Schiffe zu vernichten, und das, welches den Sold des Heeres von 
Conſtantinopel herbeyführte, wegzunehmen °). Zur Strafe ſolcher 
Nachlãſſigkeit von Seite der zurückgebliebenen Flottenabtheilung wurde 
der Beg von Ehios geköpft, der von Rhodos feines Fannals (welchen 
nut den Begen des Meeres zu führen erlaubt) beraubt, dem von Ne: 
groponte ging der Befehl zu, mitallen Wachſchiffen des Archipels zu 
Chios des Kapudanpafha Ankunft zu erwarten. Der Kapudanpafcha 
Ali lief mit vierzig Galeeren von Gonftantinopel aus, der Beg von 
Negroponte kam mit eben fo vielen, und nahdem beyde ihre Macht 
in Chios vereint, landeten fie Anfangs April auf Eypern °). Muflafa 
bediente fih der Karamursalen und Mahanen mit der größten Thätig— 
Beit, um Truppen und Gefhüg vom feften Lande nach der Jnſel zu 
ſchiffen. Hälfte Aprils mufterte er feine Truppen, und bis Hälfte Mays 
ging die Arbeit der Laufgräben mit unglaubliger Schnelle vorwärts, 
indem bis vierzigtaufend Nenner und Brenner diefelben einen hart an 
dem anderen fortführten, ohne daß die Belagerten es zu verhindern 
im Stande; zugleich führten fie zehn Bollwerke auf, um von denfelben 
die Stadt zu beſchießen 7). Bier und fiebzig Kanonen, wovon vie: 


*) Oratiani ©, 162 und Geſchichte der Seekriege Bl. 44. °) Gratiani 
macht aus Mufafter Dichafer. ) Vera e fidelissima narratione dell’ espugna- 
tione e defensione di Famagosta von dem in dieſer Belagerung in tlirfifche 
Seclaveren aefommenen Dominicus Gatepio, ben Lufignan DI. rı2. 4) Hadfhi 
Ehalfa's Geſchichte der Geetriege Dt. 41. ?) Lufignan Bl. 113, 9) Sontarint 
DI. 32, ?) Conitarini und Zoglietta ©. 231. 
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von der unglaublichen Größe jener fchon von der Belagerung Con— 
ftantinopels, Skutari's, Belgrads, Rhodos her befannten ungeheue— 
ven, welche die europäiſchen Geſchichtſchreiber bald Helepolen, d. i. 
Stadteinnehmerinnen, bald Baſilisken heißen, richteten von fünf Bat— 
terien ihr Feuer gegen die Thürme der Stadt und die ſieben hinter 
den Mauern aufſteigenden Hochbaſteyen, welche die Kunſtſprache der 
Befeſtigung Cavaliere nennt ). Das Feuer der Belagerten leitete der 
Feldzeugmeiſter Martinengo, ein Nahme, welcher, ſchon in der Bela— 
gerung von Rhodos durch glückliche Erfindung neuer Vertheidigungs- 
mittel verherrlicht, in der von Famagoſta fich nicht minder trefflich zu 
bewähren verfprach. Befehlshaber der Stadt und Feftung war Marco 
Antonio Bragadino, dem fein Bruder Giovanni Andrea als Eaftellan 
zur Seite ftand. Hector Baglioni war der General: Gapitän, Giovan— 
ni Antonio. Duirini war der Zahlmeifter des Heeres ?). Um fich uns 
nüger Mäuler zu enfledigen, die. in belagerten Städten durch Reden 
und Eifen gleich gefährlih, befahl Bragadino achttaufend Einwoh— 
nern audzuziehen, welche, von den Belagerern ungehindert, fich in die 
Drte der Inſel vertheilten; nur fiebentaufend ftreitbare Männer blies 
ben zurüd, wovon die Hälfte Ftaliener, und die andere Griechen °). 
Dritthalb Monathe lang dauerte die Belagerung, von beyden Seiten 
mit einer und derfelben Erbitterung und Thätigkeit geführt, der in fechs 
Stürmen 4) erlittene nahmhafte Berluft hatte weder den Muth der Bes 
lagerer, noch die Standhaftıgkeit der Belagerten gebrochen ; als aber 


der fiebente geliefert werden follte, fanden fih im der Feftung nur mehr 
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ſieben Fäſſer Pulver °). Es ward alſo nach langem Kriegsrathe zu 
verhandeln beſchloſſen. Der Kiaja des Seraskers und der des Aga der 
Janitſcharen kamen als Geißel in die Stadt gegen zwey Edle, welche, 
von dem Sohne des Seraskers mit Ehren empfangen, mit Kleidern 
aus Golditoff befchenkt, im Zelte des Zanitfcharenaga bewirthet wur⸗ 
den 9. | | 
Die Gapitulation wurde noch am felben Tage unterzeichnet, und 
fogleih an die Erfüllung der Bedingniffe Hand angelegt. Diefe, waren 
der freye Abzug der Belagerten mit iprem Hab. und Gute, fünf Kano: 
nen und drey Pferden der drey oberften Befehlshaber; denen, welche 
zurücbleiben wollten, follte Ehre, Eigenthum und Leben nicht gefähr- 
det feyn, Vierzehn Schiffe wurden fogleich befehligt, die Abziehenden 
aufzunehmen, und fie nach Gandia zu ſchiffen; das türkiſche Heer zog 
fih drey Miglien von der Stadt zurüd, und bezeigte feine Hochachtung 
für die Tapferkeit der Belagerten durch freundliche Aufnahme und Bes 
wirthung derer, die aus Neugierde in die Nähe kamen. Binnen drey 
N Soglietta p. 231. ?) Lufignan Bf. 120, Paruta, Foglietta. ?) Paruta 
p. 183. mit einer langen Rede Bragadino’s, *) Die fehs Stürme am 2t., 
29. Junius, 9., 14., 20., 30. von Lufignan, Foglietta und Contarini ausführs 


tich befchrieben. °) Luſignan sesto assalto BI. 118, 6) Lufignan eben da, Varuta 


©. 194. Foglietta S. 252. Gratiani 313, Aali Bl. 360, Geſchichte der Sees 


triege 46, Petſchewi 158. | 


" Bragadino geihunden, is 


Tagen war die Stadt geräumt, und Alles bis auf die oberften Bes 
fehlshaber eingeihifft. Am vierten Tage fandte Bragadino. dem Se 
rasker duch Heinrich Martinengo, den geiftreihen Neffen des Feld: 


zeugmeifters, Wort, daß er Abends ihm aufjzuwarten und die Schlüffel 5. Aue. 


der Stadt zu übergeben bereit fey. Muftafa entgegnete die Bothſchaft 
mit freundlichem Bewillkomm, und wie es ihn freuen werde, fo tapfere 
Männer perfönlich Eennen zu Ternen, Drey Stunden vor Sonnenun» 
tergang begaben fih Bragadino, Baglioni, Quirini und Martinengo 
ins türkiſche Lager; der erſte, Bragadino, unter rothem Sonnen- 
ſchirm, in Purpur gekleidet, dann noch andere zehn der erften Krieges 
hauptleute. Der Empfang war freundlich und das Geſpräch ungezwun: 


- gen *); aber Alles wandte fich fchnell anders, ald Muftafa für die 


Schiffe, welde die Befagung nach Candia führen follten, den jungen 
Quirini ald Geißel begehrte, und Bragadino denfelben ftandhaft ver: 
weigerte, hartnädiger und mit härteren Worten, ald es in feiner Lage 
rathfam. Muftafa brach in Schimpf und Fluh aus. Er forderte von 
Bragadino fünfzig moslimifhe Pilger, deren Unverleglichkeit in der 
Gapitulation bedungen ward, und die nach derſelben zufammenge- 
hauen worden feyn follten. Bragadino läugnete oder rechtfertigte der 
Moslimen Mord oder Einfhiffung, und verweigerte mit unerfchrode: 
nem Muthe aber harten Worten die Geißel. Muftafa hierüber in Wuth, 
befiehlt alle zu binden und vors Zelt zu führen, die Hinausgeführten 
werden in Stüde zerhauen, dem Bragadino aber für jegt die Ohren 
und die Nafe abgefchnitten. Erft am zehnten Tage hernah, am Frey 
tage zur größeren Feyer deöfelben, wurde der Unglücdliche auf einen 
Seſſel gefest, mit einer Krone zu feinen Füßen, und auf die Segel« 
fange der Galeere des Begs von Rhodos aufgezogen und wieder ins 
Waſſer getaucht, weil, behauptet der osmanifche Gefchichtfchreiber °), 
er gefängenen Türken dergleichen gethban; dann wurden ihm zwey 
Körbe an den Hals gehängt, die er mit Erde gefüllt auf die beyden 
Bafteyen tragen mußte, um an der Wiederherftellung derfelben mitzu- 
arbeiten ). So oft er bey dem Serasker vorbeyfam, mußte er fi zur 
Erde verbeugen. Endlih ward er auf den Plak vor dem Palafte der 
Cignoria geführt, an den Schandpfahl des Prangerd, wo türkifche 


Sclaven vormahls geftäupt worden, Hier wurde er zur Erde nieder 


geworfen und lebendig gefchunden, „weil,“ fagte der Wütherih, „weil, 
„wer Moslimenblut vergoffen ‚Das feinige dafür ausftrömen müſſe.“ Ob» 
ne Klagelaut bethete Bragadino inmitten dee Todespein laut das Mifere- 
re, und als er die Worte ausgefproden: „Ein reines Herz fchaffe in 
„mir, o Derr!* gab er den Geift auf 4). „Wo ift dein Chriſt, da 
er dir jegt helfe,“ rief ihm der Schinder, der Serasker, zu. Drey: 
hundert Chriſten, welche fih im Lager befanden, wurden niedergeme: 

’) Yarıta p. 196, Foglietta p. 252. Oratiani p. 315. Gontarini Bl. 30. 


Galepio ben Lufianan DI. 119. ”) Aali, Verla, Dt. 159, ?) Diefelben, Fogl. 
©. 253, Gontar, 31. 31, +) Sagredo 1688. Bene. ©. 393. 


1571 


416 Sechs und dreyßigſtes Bud. 


55 tzelt. Gleiches Schickſal würden die vor Unterzeichnung der Capitulation 
geſandten Geißel gehabt haben, hätte nicht der Verſchnittene des Seras: 
kers diefelben der erften Wuth feines Herrn entzogen, fey esaus Mitleid, 
-  feyes, um fie als Reeruten des Haremes zu fhonen, denn Heinrich Mar: 

. finengo ward zwar nicht dem Mordſtahle, aber dem Berfchneidungs: 
meſſer zur ewigen Ohnmacht und Sclaverey überliefert. Als Slaven 
wurden auch alle fchon Eingefdifite aus den Schiffen zurüdgefchleppt. 

Nicht zufrieden mit Bragadino’s fhmählicher Todesart, befäßl der 
Scinder, der Serasker, den Körper. zu wiertheilen, und die Stücke 
desfelben an die vier großen Stüdbette zu heften, die ausgeftopfte 

Haut aber zum Spotte im Lager und in der Stadt herumzuführen ; 
das ausgeftopfte Paflionsbild wurde auf eine Kuh gefegt, und unter 
dem rothen Sonnenfhirme, womit Bragadino ins Lager gelommen, 
durch die Stadt geführt, hierauf an eine Segelftange der Flotte aufge: 
bangen als fürkifcher Ghriftenfchred *), endlich mit den vier eingeſalze⸗ 
nen Köpfen, Baglioni's, des General-Capitäns Bragadino's, des 
Gaftelans, Luigi Martinengo’s, und Auirini’s in eine Kifte gepadt, 
dem Sultan zum Gefchente gefickt. Zu Gonftantinopel wurde die Haut 
den Chriſtenſelaven im Bagno zur Schau aufgeftellt, endlich kam die: 
felbe nach. Venedig, wo fie in.dem Pantheon großer Männer Bene: 
digs, in der Kirche ©. Giovanni e Paplo in einer Urne ?), dasıge: 
fammelte Gebein aber des unglüdlihen Martyrers türkifcher Schin- 
derwuth in der Kirhe S. Gregorio verwahrt wird. 

Alles, was die osmanifchen Gefhichtfchreiber zur Rechtfertigung 
diefer Schandthat Muftafa’s anführen, kann Ddiefelbe nicht einmahl 
entfchuldigen, denn hätte Muftafa, nur durch Bragadino's unerfchro: 
dene Antworten zum Zorne gereist, In dem erften Anfalle der Wuth 
diefelbe nur durch das Blut der auf Treue und Glauben in fein Zelt 
gekommenen Edlen geftillt, fo Hätte dieß der Freyheit der ſchon Ein- 
gefchifiten unbefchadet gefchehen mögen, und wenn Bragadino wirklich 
den Anlaß durch unbedachtfame Antwort gegeben, hätte er vor Allen 

. ein Opfer aufgereizten Grimmes fallen müſſen. Sp aber wurde bloß 

er mit feuflifcher Grauſamkeit zwölf Tage lang hingehalten, und die 

’ Gapitulation in allen anderen Puncten eben fo fchändlih als durch 

den Mord der Kriegsoberften verlegt. Die Schandthat war alfo nicht 

die Folge augenblicliher Wuth, fondern das Nefultat vorbereiteter 

Treulofigkeit und berechneten Blutdurfied; eine That, werthdes teuf: 

liſchen Rathgebers des Bruderfrieges, welder den Kindermord Baje: 

ſid's Herbeygeführt; eine That, hinfigtlid ihrer Treulofigkeit dem Sin- 
ne des Fetwa angemeffen, welches diefen Krieg aus dem Grunde an- 


1) Nach dem Schreiben Neftore Martiriengo’s in der Relazione di tatto il 
successo etc. Venezia 1572. 4. Calepio bey Lujignan, Bl. 119. Paruta ©. 197. 
Foglietta Bl. 252. Gratiani BL, 3:6, Eontar. Bl. 31.2) Antonino Cicogna 
iscrizioni veneziane. Fascicolo III. Chiesa di S. Gregorio p. 252 und 264 


ın der Afademie der fchönen Künſte. 


Gräuel. Krieg in Dalmatien. 417 


rieth, „daß Chriften Feine Treue zu halten, fobald das Gegentheil of⸗ 
„fenbar erfprießlih.“ So fhwarz und teuflifch diefe That, wird fie nicht 
Wunder nehmen, wenn man nicht nur die blutdürftige und treulofe 
Barbarey ded Mannes, von dem fie verübet ward, fondern auch die 
des ganzen Zeitalter , dem fie angehört, erwägt. Selim II. war 
Garl’3 IX. und Iwan des Strengen Zeitgenoffe. Es war noch kein 
Jahr verfloffen, als die graufe That des türkiſchen Schinders des ve. 
netianifhen Bartholomäus von den Gräueln der franzöfifchen Henker 
> der Bartholomäusnacht übertroffen ward '), und Faum verfloß wies 
der ein Fahr, als bey der Eroberung der finnländifhen Feſtung Wit 
tenftein die Befagung niedergehauen, der Befehlshaber an eine Lanze 
geftet und gebraten ward. Wenn die in Frankreich und Finnland 
geihah, was war anders zu erwarten in der Türken ? was von einem 
Prinzenhofmeiiter, der als folder in die Fußſtapfen Jurkedſchpaſcha's 
jenes Prinzenhofmeifters trat, welcher die Turfmanen, die fich feiner 
Treue anvertraut, lebendig verbrennen ließ; von einem Prinzenhofs 
meifter, deſſen Zögling, ein erklärter Trunkenbold, durch offene Vers 
legung des ſtrengen Verbothes des Islams noch anderen Laftern und 
Verbrechen freyes Feld gab. In diefem Geifte audgelaffener Trunkens 
beit waren auch die Richterftellen Cyperns gleich nach der Eroberung 
Nikofia's verliehen worden. Der Richter Ruhi und der Mufti Ekmel, 
beyde Schöngeifter und beyde dem Weine und Lotterbuben ergeben, 
hielten offene Schenken, der Mufti pflegte Vormittags beym. Nicht: v 
und diefer Nachmittags bey jenem zu trinken, und die Soldaten ftrit: 
ten fih, welcher Wein der beffere fey , der des Nichterd oder des 
Mufti °). Die türkifhen Soldaten erbrachen alfo wie andere die Keller 
und berauſchten fih in Cyperwein, Muftafa aber auch die Gräber der 
Kathedrale vom heil. Nikolaus, deffen Aſche und Gebeine er verjtreuen, 
die Heiligenbilder zerfhlagen und viehifche Gräuel treiben ließ ’). Durch 
eine Verfeinerung von Graufamkeit und Fanatismus hatte er die Schaus 
derfcene auf das Felt der Einweihung der Kirche zur Mofchee auf den 
Freytag verlegt ; diefer in der älteften Zeit dem Dienfte der Venus, 17.Xug. 
und hernah von Mohammed als der Feyertag der Moslimen einges 
feßte Tag fah dießmahl auf Cypern wieder alle Schändlickeiten und 
Gräuel, wovon er vormahls an den Feften und bey den Myſterien der 
Venus, bey den Menfchenopfern an den Altären der Götter Zeuge 
geweſen. Der Dienft der bärtigen Venus, welcher nicht nur die alten 
Bewohner von Amathus, fondern auch nach ihnen auf derfelben Stelle 
die Templer zu Limafol Orgien gefegert, ward vereint mit der Gen- 
tauren teunfener Tollpeit und Mordluft in dem türkifhen Sieges— 
gräuel des Freytags, an welchem Bragadino geihunden ald Martyrer 


) Histoire de ia Russie par Charles Levesque, Paris ı8ı2. U. p. 89. 
”) Yali Dt. 360, und nad bemfelben Hasanbegfade bey Mouradiea Böden 
IV, ©, 51. ) Eontarini. Paruta. Oratiani., 
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ſtarb. Das eiſerne Joch der Tyranney, welches unter den alten Köni— 
gen der Juſel, unter den Perſern, Ägyptern, Römern und Arabern 
ſchwer auf dem Rücken der Einwohner gelaſtet, ſchwerte dieſelben un— 
ter der Erneuerung aller Frevel voriger Zeiten durch die türkiſche Er— 


oberung von Neuem zu Grunde. Acht Tage nach dem blutigen Schau— 
ſpiele des Martyrthums verließ der Schinder das Eiland, und zog, 


wiewohl die Eroberung fünfzigtauſend Mann gekoſtet, zu Conſtanti— 
nopel feyerlih als Sieger ein '). Die Einkünfte Cyperns, deren 
Berwendung für Mekka und Medina durch die tfcherkeflifchen Sultane 
einen Vorwand des Krieges hergegeben, und welche der Jude Miquez 
für ſich zu gewinnen gehofft, wurden für den Unterhalt des Großwe— 
fir beſtimmt °), in fpäterer Zeit aber größten Theils der jeweiligen 
Sultaninn Mutter (Walide) eingeräumt, fo daß die Inſel Aphrodi— 
tend, fhon von römifchen Imperatoren den ägpptifchen Königinnen 
Arfinoe und Gleopatra ald Nadelgeld geſchenkt, als ſolches wieder den 
Frauen anheimfiel. 2 
Während der Belagerung Famagoſta's führten die türkifchen Flot— 
ten den Krieg auch an Dalmatiens Küften auf das thätigfte fort. Der 
venetianishe Admiral Veniero hatte zwar gleich nach der Kriegserklä> 
rung, und noch vor der Landung der Türken auf Cypern, Eopoto 
an der albanischen Küfte durch Überfall eingenommen °), aber der Ka: 
pudanpafcha Ali und der calabrifche Nenegate Ochiali verheerten Gans 
dia und Gerigo *), das alte Eythere, wie Kypros, Aphroditen heilig, 
deren beyde Heiligthümer zugleich in diefem Jahre durch türkiſche Luft 
entweihet wurden. Bon Navarin aus goß die Flotte ihre Raubſcha— 
ven auf Zante und Gephalonien, und fandte dann von Butrinfo aus 
vierzig Galeeren gegen Sopoto. Ochiali nahm bey Eorfu die Galeeren 


‚Michael Barbarigo’s und Piero Bertolazzi's, und dann die Schiffe 


Leza und Moceniga weg. Ali feßte zu Sopoto fünfzepnhundert Jani— 
tiharen und Sipahi ans Land, von denen ein Drittheil den Verſuch, 
Sppoto zu überrumpeln, mit dem Leben zahlte °). Dulcigno, zu Waſſer 
und Land von Alipaſcha und Ochiali geängſtigt, ergab ſich, Antivari 
durch des Bothſchafters Aleffandro Donato Feigheit, wie Budna 
durch die feines Podefta, Agoftin Pasqualigo. Der Kapudanpafha 
legte fich mit zwanzig Galeeren vor Gaftelnuovo, die beyden Gapitäne 
aber, die calabrifchen Nenegaten, Ochiali und Garacofa, welche von 
den Türken, die fletS gewohnt find, Nahmen fremder Spraden in 
folge, welche auf fürkifch etwas bedeuten, zu verfiümmeln, Uludſch 
Al, d. i, der abtrünnige Ali, und Karagöf, d. i. Schwarzauge, ge= 


nannt wurden, verheerten Lefina und Gurzola 6). Hälfte Auguft ers 


* 


ſchienen die beyden Corſaren Renegaten zu Valona mit reicher Beute 
von Leſina; ſie ſchätzten ſich beſonders glücklich, aus der Kirche der 
) Paruta S. 198. Contarini BL. 31. ?) Mouradjea d'Ohſſon VL. 


.ı8:. 
3) Foglietta L. I. p. 74. 4) Gontarini Venez. 1645 Bl. 26 und Paruta & 155, 
5) Eontar, BI. 29. Paruta Bl. 103. 9) Paruta ©. 168, 
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Madonna von Lefina den Fanal des Provveditore Ganale erbeutet zu 
haben. Bon Valona fandte der Kapudanpafcha Ali zwey Galeotten 
gegen Sicilien und ging dann nach Saseno, von wo er nicht aufbre 
chen wollte, bis er von Gonftantinopel oder der Flotte der verbünde: 
ten heiftlichen Mächte Nachricht erhalten haben würde "). 

Nach dem Falle Nikofia’s hatte Mohammed der Großweſir, fey 
es bloß aus Beforgnif für den Wechſel des Waffenglückes, welcher 
osmanifcher Seemacht durch das in der Verhandlung begriffene Bünd- 
niß chriftlicher Mächte drohte, fey es auch aus Eiferfucht über feines 
Nebenbuhlers, ded Seraskers Muftafa, glüdliche Fortfchritte in Cy⸗ 
verns Eroberung, gegen den venetianifchen Bailo Worte des Fries 
dens fallen laffen, und ihn veranlaft, feinen Kanzler nach Wenedig zu 
fenden, von wo er eines Unterhändlers Ankunft wünfchte ). Zu glei— 
cher Zeit ging über Venedig von Eonftantinopel nad) Paris Grasci: 
nan, der franzöfifche Bevollmädhtigte, mit Schreiben des Großweſirs 
und des Sultans an Gar! IX., welde den Wunfch der Wiederherftel: 
Iung des Friedens durh Frankreihs Zuthun ausdrüdten °). Die 
Kepublik fandte alſo Jakob Ragazzoni nach Gonftantinopel, und er: 
Faltete eine Zeit lang für das vom Papfte mit fo glühendem Eifer be- 
triebene heilige Bündnif. Ragazzoni's Unterhandlung zu Conſtantino⸗ 
pel und Golouna’3 zu Venedig im entgegengefegten Sinhe und zu 
entgegengefegtem Zmwede, jener für die Wiederherftellung des Frie— 
dens, diefer zu eifrigerer Betreibung des Krieges, lähmten fich ges 
genfeifig und machten eine Zeit Tang fo die Ausficht zum Frieden, als 
den Abſchluß des heiligen Bundes Erebsgängig °). Bald aber hatten 
die Berheerungen der osmaniſchen Flotten auf Candia und die neu—⸗ 
belebte Belagerung Famagoſta's der Lnentfchiedenheit des Senates 
ein Ende gemacht. Am fünf und zwanzigften. May wurde das heilige 2%, 
Schuß: und Trugbündniß wider den Türfen, als graufamften und Ma 
ewigen Erbfeind des chriſtlichen Nahmens, zwifchen dem Papfte, dem RAN 
Könige von Spanien und dem Dogen von Vehedig unterzeichnet, und 
am zwey und zwanzigften Julius, nachdem der fpanifche Bothſchafter „..Zur. 
in der Marcuskirche das feyerlihe Hochamt gehalten, Fund gemacht 
worden. Der nah Gonftantinopel gehende franzöfifhe Bothſchafter 3) 
fuchte vergebens die Republik in ihrem Entſchluſſe zu erſchüttern. Es 
war dad dreyzehnte Mahl feit dem Beginne des osmanifhen Neihes, 
daß hriftlihe Mächte wider den Grbfeind der Chriftenheit fih zum 
Kreuzzuge, der nun heiliges Bündniß hieß, vereinten ©), und immer 


’) Eontarini Br, 33. Hadfhi Chalfa's Geſchichte der Seekriege 24 
» Boglietta 8. 183. ) Paruta ©. 121. 9 Foglietta 186, 9) Darurg en a, 
) 1) Areuggug umter Urban V. Smyrna's Ball 1344; 2) Urban’s V, Krevz 
ws wider Murad I.; 3) Gregor's XI. Schlacht von Nifopolis 1396. 4) Eugen 
V. Schlaht von Warna 1444; 5) Gatire II, Entfag von Belgrad ı I; 
6) Pius II. 6 7) @irtus IV., Gmyrna’d, Satalia's Eroberung ya 
8) Innocen; VIII. wider Baiefid IL.; 9) Alerander VI. wider denfelben 15015 
10) Zeo X. wider Gufeiman I, 1520; ı1) Hadrian VI., unmittelbar vor der 
Sqcylacht von Mohacs 1526; 12) Paut TIL. 1539, 


an. 
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waren der Papit und Venedig die Haupttriebfedern desfelben. Es war 
nun ein Zahrhundert verfloflen, feit jenem berühmten heiligen Bünd— 
niffe, welches Gardinal Garaffa abfhloß und ausführen half, und 
deſſen Trophäen (die Kette Satalia’s) noch heute an der Peterskirche 


‚aufbewahrt werden, und vier und dreyßig Jahre feit dem legten zwis 


5. Oct. 


fchen denfelben Mächten wie jeßt, nähmlich zwiſchen dem Papfte, Spa: 


‚nien und Venedig abgeichloffenen. Die Flotten dieſer drey Mächte zo: 


gen fih im Hafen von Meifina zufammen. 
Don Juan von Oſterreich, welcher durch hohen Sinn, Tapfer: 
keit und Ahnlichkeit der Züge feinen Vater, Carl V. kund gab, Fam 


Pe Ende September mit fieben und fiebzig fpanifchen, fechs maltefifchen, 


drey favoyifchen Galeeren; Marco Antonio Colonna, Herzog von Pa- 
liano und Taliaccozzo, mit zwölf, als Feldherr des Kirchenftaates; 
Sebaftian Veniero, der venetianifhe Admiral, mit hundert acht Ga— 
leeren und fech& ungeheuren Galeazzen oder Mahonen ). Des Kriegs: 
rathes Zweifel, ob die Flottefih nah Balona, Gaftelnuovo, ©. Mau: 
ra wenden folle, entfchied Beniero und Don Juan, der General: Ga: 
pitän der ganzen Flotte, zum Vorwärtsſegeln in den Archipel. Es 
ward zuerft nah Gumenizze , das die Türken Hulumidfch nennen, 
dem Hafen des Cyrus, gegenüber von Corfu, und dann nad Aleſſan— 
dria, dem alten Samos, auf Gephalonien gefegelt »). Die türkifche 
Flotte, zweyhundert vierzig Galeeren, vierzig Galeoten, zwanzig Eleine 
Brigs, in Allem dreyhundert Segel ſtark, lag in der Bucht von Le: 
panto, unter dem Befehle des Weſir-Seraskers der Landtruppen, 
Pertewpaſcha, des Kapudanpaſcha Muefinfade Ali, des Beglerbegs 
von Algier, Uludih Ali (Dchiali) , des Beglerbegs von Tripolis 
Dſchaaferpaſcha, des Sohnes Barbaroſſa's, Hasanpaſcha, und fünf: 
zehn anderer Sandſchake, welche auf ihren Schiffen, als Fürſten des 
Meeres, das Recht hatten, Laternen zu führen. Pertew- und Uludſch— 
paſcha riethen ab, mit der feindlichen Flotte die Schlacht zu wagen, 
weil ihre Schiffsmannſchaft nicht vollzäplig; aber des Kapudanpafcha 
unüberlegter Eifer riß mit dem Borgemwichte des Dberbefehles zur 
See die Flotte ind Berderben. In der Naht vom fehlten auf den 
fiebenten' Dctober lichtete die hriftliche Flotte die Anker, und am fols 
genden Tage, Sonnabends, anderthalb Stunden nah Mittag, war 
diefelbe auf der Höhe der fünf Eleinen Inſeln, von den Griechen 
Echinä, d. i. die Fgel genannt, fey es, weil ihr Geklippe wie Bor» 
ften von Igeln ftarrt, fey ed von Igeln, die darauf gefunden wur— 
den, ſey ed vom Wahrſager Echinas °). Heute heißen diefelben Eur: 
zolari. Sie liegen der albanifhen Küfte und der Mündung des Ache- 
1008 (heute Afpropotamos) gegenüber. Auf das von der Tags vorher 
gegen Lepanto auf Kundichaft geſchickten Fregatte gegebene Zeichen, 


) Lettera del Clarissimo S. Girolamo Diedo, Venezia 1588. BI. 4. 
», Eben da BI, g. Hoglietta III. ©, 311. Paruta ©. 206. 3) Steph. de urbib. 
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daß der Feind nahe, 309 Don Juan am Befansmaft eine vieredige 
grüne Flagge, ald Signal der Schlachtordnung, auf '). Johann Ans 
drea Doria hatte mit vier und fünfzig Galeeren, welche das Treffen 
des rechten Flügeld bildeten, durch zwey Felfeninfeln der Curzolari 
die erite hinter denfelben heraus ins offene Meer gemündet *), und 
dadurch die fhon in Sicht kommende türkifche Flotte über die Stärke 
der chriftlichen getäufcht, weil der Tinte Flügel derfelben noch durch 
die Gurzolari dem Anblicke der Türken verſteckt war; diefelbe ans 
drey und fünfzig Galeeren beftehend, welche der Provveditore Barba- 
vigo befehligte, zog fich längs der links gelegenen Inſel der Gurzolari, 
welche Petalia oder Billa di Marmo heißt, hin gegen die Mündung 
des Acheloos, gerade dem felfigen Borgebirg Billa di Marmo gegen- 
über, welches von diefem Tage an, von den chriftlihen Seefahrern 
das vom böfen Ede (Mal Gantone), von den Türken das blutige 
(Ranlü burun) genannt ward ?). Zwifchen diefen beyden Seitentreffen 
Erümmte fi in der Mitte ald halber Mond das Haupttreffen von ſechs 
und fechzig Galeeren, deren eine von Ferdinand Garaccioli, Grafen 
von Biccari, befehliat, welcher die Thaten Don Juan's von Öfter: 
reich, woran er mit tapferem Arme Theil genommen, mit gefchickter 
Feder beichrieben *), Hinter welchen Don Alvaro Marchefe di Santa 
Groce das Hintertreffen von dreyfig Galeeren führte. Bor dem Hauptfe 
treffen die drey Admiralichiffe der Verbündeten, im Mittelpuncte derer 
Yuan von Öfterreih, zu feiner Rechten Marco Antonio Golonna, der 
päpftlihe Feldherr, zu feiner Linken Sebaftiano Veniero, der venetia⸗ 
niſche Admiral; dem Colonna zunächſt die genueſiſche, von Hector 
Spinola geführte Gapitana, worauf Aleſſandro Farneſe, der Herzog 
von Parma, und zunächft dem Beniero die favoyifhe Gapitana, von 
Monfignor di Leyni geführt, worauf der Fürft von Urbino; unmittel: 
bar hinter Don Juan das fpanifche Viceadmiralfchiff (Patrona) des 
Groß. Eomthurs von Gaflilien. Das Flügelihiff des Haupttreffens 
gegen den rechten Flügel war das maltefiibe Admiralſchiff (Gapitana), 
vom Prior Meffina’s befehligt, und das linke Flügelſchiff die Capi— 
tana Lomelini's °). Den rechten Flügel der türkifhen Flotte befehligte 
Uludſch Ali, der Bealerbeg von Algier, den linken Mohammed Schau: 
lat, der Beg von Negroponte, vor dem türkifhen Mitteltreffen „ deu 
drey hriftlihen Admiralen gerade gegenüber, im Mittelpuncte der Ka: 
pudanpaſcha Muefinfade Ali, zu feiner Rechten der Wefir: Seraster 
Pertew, zu feiner Linken der Schagmeifter des Heeres °). 

Eine Weile lang betrachteten ſich die beyden Flotten, die chriſtli— 
he über zweyhundert, die türkiſche gegen dreyhundert Segel ftark, 


2 Diedo Di. 13. Die Farben der Admiralsſlaggen Ben Contarini Dr. 35. 
’) Diedo BL. ı4. Gontarini, Foglietta, Paruta S. 210, 9) Diedo Dt, ı5. Has 
dfbi Ehalfa's Geſchichte der GSeetriege Di. 43. ' Ferrante Caraccioli Conte 
di Biecari scrittor di questa istoria, il qualcon la sua galea andava a destra 
di gas del Quirino. L Commentarj delle guerre fatte con Turchi p. 34. 
’) @ontarini DI. 36, Diedo, Varuta, Hoglietta ©. 349. ©) Eontarini Bi. 50, 
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mit gegenfeitiger Bewunderung. Den Türken bligten die im hellen Son: 
nenfcheine funkelnden Helme, Panzer und Schilde von geglättetem 
Stahl in die Augen '); die Verbündeten beftaunten die vielfältigen und. 
lebhaften Farben der Schiffe und der Rüftungen, die goldenen Fana— 
le, die purpurnen Fahnen mit den goldenen und filbernen Inſchriften, 
die Slaggen der türkifchen Gapitana, Patrona und Reale, mit dem 
zwenfchneidigen Schwerte Alt’s, mit Stern und Mond, und mit dem 
verfchlungenen Nahmenszuge des Sultans. Der türfifche Admiral uns 
terbrach die ftile Bewunderung durch einen Schuß ohne Kugel, als 
Gruß und Aufforderung, daß fich der Befehlshaber der verbündeten 
Flotte ihm auf gleiche Weife zu erfennen geben möge ?). Bom Borde 
Don Juan's erwiederte denfelben einer großen Kanonenkugel Geziſch. 
Das Treffen begann am linken Flügel der criftlichen Flotte, auf wel: 
hem Mohammed Schaulak und Giaur Ali Barbarigo’8 Galeere mit 
Pfeilhagel angriffen. Ed war Halb fünf Uhr Nachmittags ?), als Ali, 
der Kapudanpafcha, auf Don Juan's Admiralfchiff losfegelte, mit dem= 
felben Schiff an Schiff, Haupt an Haupt, und Mann an Mann fich 
zu meſſen. Er gerieth zwifchen Don Juan's und Veniero's Admiral: 
fchiff. Pertempafcha legte fih an die Seite Eolonna’s +). Dreyhundert 
Fanitfcharen und Hundert Bogenfchügen des türkifchen Admiralichiffes 
kämpften tapfer wider die vierhundert fardinifhen Scharfichügen am 
Borde Don Juan's 5), Eine Stunde lang währte der Kampf, bis der 
Kapudanpafıha, von einer Kugel getroffen, fiel, und die fpanifchen 
Soldaten Herren des Schiffes. Einer hieb dem Kapudanpaſcha, wel: 
cher noch Iebend die Soldaten hinunterfteigen hieß, wo fie Geld finden 
würden, den Kopf ab, welcher, wiewohl Don Juan, den-Überbringer 
mit Abfcheu anfahrend, den Kopf ins Meer zu werfen befohlen, auf 
eine Lanze aufgefteckt ward 9). Karagöf (Garacofa), der Gapitän von 
Balona, und Mahmud, der Sandſchak von Mitylene, mit vier ande: 
ren Fanal führenden Schiffen, unterhielten die Hige des Kampfes, fo 
daß der Marchefe Santa Eroce mit dem Nachtreffen zur Unterftügung 
der drey Admiralfchiffe Herbeyeilte. Die Galeeren Pertew’s und Cara⸗ 
cofa’8 wurden genommen, dieſer fiel, jener entſchwamm und entfloh 
dann auf einem Nachen 7). Am; fpäteften und am Eürzeften hatte der 
Kampf zwifchen dem rechten Flügel der riftlichen, und dem linken 
der türkifchen Flotte, zwiſchen Doria und Uludfh Ali, begonnen und 
gedauert. Uludfch Ali, nachdem er die Gapitana des Malteferordens 
genommen und dem Gomthur den Kopf mit eigener Hand abgefchnit: 
ten ®), vettete nur vierzig Galeeren aus der allgemeinen Niederlage 


) Diedo Bl. 17. ) Derſ. ) Derf. BL. ı9. Eontarini 17 Uhr, die Sonne 
fanf in Welten. ) Diedo, Paruta, Soglietta, Gantarini, Öratiani, Sagredo. 
5) Contarini BI. 52. ©) I commentarj delle guerre fatte con Turchi da 8. 
Gioy. d’Austria scritti da Ferrante Caraccioli Conte di Biccari p. 39. 7) Has 
dichi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BL. 43. ?) Dieß rühmt von ihm Has 
dſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 2. 
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der Flotte. Zweyhundert vier und zwanzig osmaniſche Schiffe waren 
verloren, vier und neunzig davon waren an die Küfte getrieben und 
verbrannt worden, Hundert dreyßig theilten die drey Verbündeten un— 
ter fih, fo wie die Hundert fiebzehn größeren und zweyhundert ſechs 
und fünfzig Beinen erbeuteten Kanonen, und dreytaufend vier hundert 
acht und fechzig Sclaven *’). Fünfzehntaufend criftlihe wurden von 
ihren Ketten befreyt °). Der Gefammtverluft der Türken ward auf 
dreyfigtaufend Mann gefhäßt, die Verbündeten Hatten den Berluit 
von fünfzehn Galeeren und achttauſend tapferen Seeleuten und Sol: 
daten zu beklagen; darunter der Provveditore Barbarigo, der am 
dritten Tage nah der Schlacht an feinen Wunden farb, und neun 
und zwanzig venefianifhe Edle aus den erften Häufern, mie Triffino, 
Eornare, Beniero, Pasqualigo, Contarini, Loredano °), Quirini, 
der Prior von Malta, und der Groß-Comthur von Deutfchland des⸗ 
felben Ordens ‘). Unter den Gefangenen verdient der Florentiner Bons 
giant Gianfigliazzi genannt zu werden, weil ihn fein Loos durch die 
Sclaverey der Osmanen fpäter °) zum Gefandtfchaftspoften feines Va— 
terlandes am Hofe Murad's III, geführt, unter den VBerwundeten 
des Don Auichotte unfterblicher Verfaffer, Cervantes ©), weicher Hier 
feinen linken Arm verlor; die Türken zählten außer dem Kapudan: 
paſcha Ali unter den Todten die Sandſchakbege von Tihorum, Kara: 
hißar, Angora, Nikopolis, Lepanto, Chios, Mitylene, Ssugadſchik, 
Biga, Alexandria, den Aufſeher und Kiaja des Arſenals, und meh— 
rere ihrer vorzüglichſten Schiffshauptleute; unter den Gefangenen Mo— 
hammed, den Enkel Séalih's, des Beglerbegs von Algier, die San⸗ 
dſchakbege Giaur Ali und Dfchaafer, die zwey Söhne Ali's, des Ka— 
pudanpafcha, und mehrere andere nahmhafte Aga 7). Die goldenen 
Fanale, die purpurnen Fahnen mitgoldenen und filbernen Inſchriften, 
mit Sternen und Mond, die Roßſchweife des Seraskers waren die 
Trophäen der Schlacht von Lepanto, welche, feit der in den benachbar: - 
ten Gewäffern von Aetium zwifhen Auauftus und Antonius um des 
römifchen Reiches Herrfhaft gefochtenen , bis dahin die merkwürdigſte 
Seeſchlacht, wie Peine andere vorher und feitdem duch Triumphe der 
Sieger und der Kunft, durch Volks» und Kirchenfefte im Sinne der 
Alten verherrliht. Marco Antonio Eolonna z0g zu Rom im Triumphe 
‘ein, flieg ald Triumphator das Gapitol hinan, und opferte auf dem 
Altare der Himmelsköniginn °), welche die Stelle des capitolinifchen 
Zevs einnimmt, eine filberne Säule, auf feinen Nahmen elaſſiſch an- 
fpielend: daß das Glück, welches folge Triumphe in Leichenzüge ver: 
kehrt, nicht mit verunglimpfendem Fuß die ftehende Säule umftoße. 


) Diedo DI. 37. 9 Derfeibe Dt. 26. ) Derfeibe eben da. %) Garaccioti 
©. 40. ) Derfetbe eben da und ©. 4r. ©) Florlan vie de Cervantes. 7) Ma» 
bamur: Mohammed; Caur Ai: Otaur Ali; Sarabingh: Karabatak, biefer 


war aber nicht, wie Diedo fagt, Beg von Ehios, dieſer hieß Zirdeiwe. *) Ara 
eoeli. Garaccioli &. 54. 
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Der Senat errichtete ihm ein marmornes Standbild, und auf des 
Volkes Koſten ward die Kirche Ara in cvelis mit reich vergoldetem, 
durch des Pinfels Meifterwerke Herrlih gefhmüdten Plafond unters 
dacht ). Zn Venedig an der Kiche S. Giovanni und Paolo ward 
eine befondere Gapelle dem ewigen Andenken des heiligen Bundes 
und des unfterblichen Sieges eingeweiht duch Vittoria's Meißel und 
Zintoretto’8 Pinfel, noch heute des venetianifchen Pantheons Kleinod °). 
Die VBorderfeite des Arfenals und der Giebel desfelben wurden durch 
einen Triumphzug und Sculpturen, und durch die Statue der heilis 
gen Zuftina ?) wie billig verherrlicht, weil aus demfelben die Sees 
macht hervorgegangen, von weldher an dem Tage der genannten Heis 
ligen die fürkifche fo rühmlich befiegt ward. Zu Padua erhob ſich in 
claffifher Einfachhheit die Kirche der Heiligen Zuftina, die größte und 
fhönfte der Stadt. Der fiebente October ward alljährlich zu Venedig 
als ein Feft der Kirche und des Staates vom Senate feyerlih began— 
gen. Ghislieri, als Papft Pius V., die Seele des heiligen Bundes, 
belohnte feinen Admiral außer dem Teiumpheinzuge mit einem Geſchenke 
von fechzigtaufend Ducaten *), und beehrte den General: Gapitän, 
Don Juan von Ofterreih, mit dem fo glüdlih angewandten Worte 
des Evangeliums: „Es war ein Menfch von Gott gelandt, Nahmens 
„Johannes.“ 

Wer, wie der Schreiber dieſer Zeilen, vor den Trophäen dieſer 
Seeſchlacht, zu Padua in der Zuftina=Kirche, zu Venedig im Dogen: 
palafte vor dem Gemählde Vicentino's, im Arfenale vor den Sculps 
turen der Schüler Sanfovino’s, auf der Akademie vor- den Erzbil⸗ 
dern Beniero’8 und Barbarigo's, in der Gapelle des Roſenkranzes vor 
den Gemählden Tintoretto’8 und den Basreliefs Vittoria’3, zu Rom 
endlich vor der Statue Colonna's im Gapitol, und unter dem golde: 
nen Himmel der Kirche Ara in coelis, betrachtend verweilt hat, muß 
nur fo tiefer das Traurige fühlen, welches in der über dieß Nefultat 
der Schlacht von den meiften Beſchreibern derfelben gemachten Be: 
merkung liegt: daß diefer für die Tapferkeit der cheiftlihen Verbün— 
deten fo rühmliche Sieg durch derfelden Uneinigkeit und Nachläſſigkeit 
fo folgenlos geblieben. Anderer Seits wirft derfelde auf den damahli- 
gen höchſten Flor der osmanifchen Macht, welche noch, wie unter 
Suleiman dur den Großwefir Mohammed und den Mufti Ebusuud, 
ſelbſt unter einem wüften Trunfenbolde, wie Selim II., ftandwierig 
blieb, das hellſte Licht, nicht fowohl dadurch, daß vor der Schladt 
die Flotte bis dreyhundert Segel zählte, fondern daß diefelbe, mit 
unglaublicher Anftrengung wieder hergeitellt, nach einigen Monathen 
faft eben fo vollzählig auszulaufen bereit war. Piale brachte hundert 
zwanzig Schiffe und dreyzehn Galeeren zurück 5). Anfangs December 

Y) In allen Topographien Venedige befchrieben. ) Eben da. ?) Gratiani 


de hello Ciprio p. 388, 4) Diedo BI. 29. °) Auszug aus dem venetianiſchen 
Sefantdtfchaftsbericht vom 29. Nov. 1572 im F. k. Hausarcive. 
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lief Uludfh Ali mit deu geretteten Galeeren und mit anderen, die er 
aus den Häfen des Achipels an fih gezogen, um die Größe der Nies 
derlage vor den Augen der Hauptitadt zu verbergen, fieben und achtzig 
Segel ſtark zu Conjtantinopel ein '). Sultan Selim ernannte ihn zum 
Kapudanpafcha, und befahl, daß er fortan nicht mehr den Spignahs 
men Uludfh tragen, fondern Kilidſch Ali, d. i. Ali das Schwert, ge: 
heißen werden follte. Der Kapudanpafha und Großweſir bothen ihre 
vereinten Kräfte auf, zur Wiederherftellung der Flotte. Nicht mit 
Seulptucen verzierten fie das Arfenal, wie die Venetianer das ihrige, 
fondern von dem Faiferlihen Garten, welcher den Raum deöfelben 
bisher verengt hatte, wurde hinlängliher Grund abgeriffen, dasfelbe 
mit aht gewölbten Schiffswerften zu erweitern. Auf denfelben wurden 
in diefem einzigen Winter hundertfünfzig Galeeren und acht Galeazzen 
oder große Mahonen, d. i. um zwey mehr als die verbündeten Flotten 
zu 2epanto aufführten, gebaut. Der Kapudanpafıha bemerkte dem 
Großmwefir, Schiffe bauen ſey leicht, aber für zweyhundert fünfzig 
Seeſchiffe fünfyundert Anker, Tauwerk und alle übrige Zubehör in 
fo ſchneller Zeit Herbeyzufhaffen, fey unmöglidh. „Herr Paſcha *),* 
antwortete Sokolli, „der hohen Pforte Macht und Vermögen ift fo 
„groß, daß, wenn es befohlen würde, die Anker aus Silber, das 
„Tauwerk aus Seide, die Segel aus Atlas herbeyzuſchaffen, es mög— 


— 


„lih wäre; was an irgend einem Schiffe fehlt, begehrt von mir.“. 


Kilidſch Ali neigte fd zur Erde, fo, daß er diefelbe mit der äußeren 
Seite der Hand berührte, und rieflobpreifend aus: „Ich wußt's wohl, 
„daß ihr die Flotte in volllommenen Stand wieder heritellet.“ 

Der venetianifhe Bailo Barbaro, welcher trog Cyperns Grobe 
rung und Lepauto's Niederlage zu Gonftantinopel geblieben, wartete 
dem Großmwefir mit einigen Sclaven auf, um feine Gefinnung, Krieg 
oder Frieden betreffend, zu erforfhen. „Du kommſt zu fchauen, wie's 
„mit unferem Muthe fteht, nad dem legten Zufall; es ift ein großer 
„Unterfhied zwifhen eurem Berlufte und dem unfrigen. Wir haben 
„euch, indem wir euch ein Reich entriffen, einen Arm abgehauen, ihr, 
„indem ihr unfere Flotte ſchlugt, und den Bart gefhoren; der abge: 
„hauene Arm wählt nicht wieder nah, der abgefhorene Bart nur um 
„fo dichter ).“ Die war nicht Großſprecherey, fondern lautere Wahr: 
heit. Im Junius ging die türkifhe Flotte, zweyhundert fünfzig Ses 
gel Hark, in die See; die der Verbündeten, welche nah langem Zö⸗— 
gern von fpanifher Seite endlih zufammentam, war derfelben an 
Stärke überlegen, aber der Bortheil der Überlegenheit, der Zahl und 
geübter Schiffsbemannung ging verloren durch der Feldberren Fahr: 
läffigkeit und Zwietraht. Zweymahl begegneten fih die beyden Flotten 
vor Gerigo und am Borgebirge Matapan ohne Grfolg. Die türkifche 

’) Benetianifher Sefandeihaftsberiht im F. & Hausardire,. ) Hadfti 


Snalfa’s Geſchichte der Seett Bi. 44. 9) Saared De un 
405, ratiani L. V. 400. a 44 ) Saaredo Berey. 1688 p. jo] und 
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309 fih nad Modon und Navarin, die der Verbündeten, welche vor 
Gerigo lag, follte die Vereinigung derfelben verhindern. Die Vereini— 


gung geſchah, die dem Fürften von Parma aufgefragene Belagerung 
von Modon unterblieb. Uludfch Ali führte feine Flotte nur mit dem 


Verluſte von einigen Galeeren nach Gonftanfinopel zurüd '). In Dal: 


März 
1573 


matien zerftörte Soranzo das von den Türken vor Gattaro angelegte 
Fort °). Venedig, welches fich überzeugt, daß es nicht mehr auf Spa- 
nien zählen könne, fah ſich gezwungen, zum Frieden die Hände zu bie: 
then. Der franzöſiſche Bothfchafter Noailles, Bifhof von Acqs ), 
welcher nun zum zweyten Mahle in diefer Eigenschaft nach Conſtanti— 
nopel gegangen, erleichterte denfelben durch feine Zufprache, und die 
Verhaltungsbefehle des Bothfchafters, vom Rathe der Zehner ausge: 
gangen, erheifchten durchaus den Abſchluß. Der Pforten : Dolmetih 
Dram und der Jude Salomon (des Großweſirs Arzt) waren die Un— 
terhändler desfelben von fürkifcher Seite ; der Staatsſecretär Feri— 
dun 4) änderte die venetianifche. Urkunde eigenmächtig ab, und Bar: 
baro fah fich gezwungen, die abgeänderte zu unterfchreiben. Am fieben: 
ten März wurde endlich der Friede von den Bevollmächtigten Antonio 
Barbaro, Procuratore und Bailo, und von Aloiſio Mocenigo in fols 
genden fieben Artikeln abgefchloffen ?). Erftens: Venedig zahlt für Die 
Unkoften des cyprifchen Krieges binnen drey Fahren dreymahlhundert— 


tauſend Ducaten, mie zur Zeit des unter Suleiman nah dem Kriege 


zu Corfu abgefchloffenen Friedens; zweytens: Sopoto wird mit dem 
ganzen Gefchüge zurückgeftelt ; drittens: Der jährliche Tribut Zante’s 
wird von fünfhundert auf tauſend fünfhundert Ducafen erhöht; vier: 
tens: Sultan Selim wird die von Sultan Suleiman gegebene, und 
von ihm beftätigte Sapitwlation aufrecht erhalten ; fünftens: Der cn: 
prifche Tribut von jährlichen achttaufend, Ducaten hört auf; fechftens: 
Die osmanifhen und venetianifchen Befigungen in Albanien und Dal: 
matien werden nach ihren vorigen Gränzen zurüdgeftellt und berich— 
tiget; fiebentens: Den beyderfeitigen Kaufleuten werden die während 
des Krieges in Befchlag genommenen Waaren und Schiffe zurückge: 
ftellt. Barbaro ging feldft zur Gränzberichfigung nach Dalmatien ab, 
und feine Verrichtungen übernahmen Andrea Baduer, als außeror— 
dentlicher Bothichafter, und Antonio Tiepolo, ald Bailo. Es fchien, 
als ob die Türken die Schlacht von Lepanto gewonnen hätten 9). 
Nah dem Frieden mit Venedig fann Don Juan mit der ſpani— 
[hen Flotte die Wiedereroberung von Tunis, welche fo leichter, als 


) Sagredo p. 05 — 409, Foglietta L. IV. * 407 — 41%. Paruta L. TIE. 
242, 269, 273, 281, 287. Gratiani L. IV. Hadihi Chalfa's Gefchichte der 

Seekriege BL. 44. ) Paruta L. III. p. 301. ®) Yaruta L. III. ps 312. Slafjan 
II. p. 35. % Sagredo p. 3ıı heißt den Feridun Fiöredan. 5) Der Bothfchafts- 

bericht des Bailo Barbaro auf der F.-+f. Hofbibliothef unter den Rangonifchen 

Handichriften. N. IX. Fol. ı — 65: Relazione del Clarissimo Sr. Marco An- 

tonio Barharo ritörnato Bailo da Constantinopoli da $. Selim Imperatore 

dei Turchi l’anno 1573. 6) Voltaire essai sur les moeurs Ch. 19. 
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bloß die Stadt durch Uludſch Alt während Nikoſta's Belagerung er: _ 
obert worden war, die eigentlihe Feſtung aber, Halkolmad, d. i. die 
Thalkehle (la Goletta), noch in foanifhen Händen. Er lichtete am 7. "et. 
Jahrestage der Schlacht von Lepanto die Anker, von Favignana in '?7* 


Siceilien ſchiffte er nach der Goletta über, wo dantahls neun und neuns 


zig Galeeren verfammelt waren '). Auf die Nachricht von Don Juan's 
Ankunft hatten die Türken die Stadt verlaſſen, welche mit drey und 
dreyßig Kanonen eine Beute der Spanier. Hamid, Sohn des von 
Earl V. auf den Thron von Tunis wieder eingefegten Muley Hasan, 
diefer Shändliche Wüſtling, welcher des Kaifers Schuß durch Undanf- 
barkeit und Graufamkeit gelohnt, indem er nicht nur den bedungenen 
Tribut verweigerte, fondern auch feinem Bater die Augen ausftehen 
ließ, flehte nun um Wiedereinfegung in die Herrfchaft von Tunis; 

aber vergebens. Der Marcheſe di Santa Groce nahm Beſitz von der 12.0ct. 
Stadt und dem Schloffe (Al-kaßar), und der Bruder Hamid’s, Mo: 
hammed, erhielt den Titel Infant und Vicekönig von Tunis ?). Hierauf 
wurde ein neues Fort mit fechs Bafteyen 3) angelegt, zwifchen dem See 

und der Stadt, in weldhem Gabrio Zerbelloni, ald Oberbefehlöhaber , 

mit viertaufend Italienern und viertaufend Spaniern zurückblieb; der er: 

ften Dberfter war Pagano Doria , der der zweyten Salazar, undhundert 
Mferde unter dem Haupfmanne Don Lopez Hurtado di Mendoza. Ha: 

mid wurde mit Weib und Sohn aufzwey Galeeren nad Neapel gefchickt. 

Die fpanifche Eroberung von Tunis und die größere Befeftigung des: 
felben durch neu angelegtes Fort wurmte den Sultan, den Großmefir. 

und am meiften den Kapudanpafha Kilidfeh Ali, welcher die Stadt 
fhon einmahl den Händen der Spanier entriffen hatte. Anderthalb 15.May 
Fahre Hierauf Tief von Gonftantinopel die osmaniſche Flotte aus, 1574 . 
jmeyhundert acht und neunzig Segel ſtark, nähmlich zweyhundert acht 

und fehzig Galeeren und Galeotten, fünfzehn Mahonen, fünfzehn 
Gallionen. Kilidfh Ali, der Kapudanpaſcha, hatte den DOberbefehl der 
Slotte, den der Landtruppen ald Serasler der Eroberer von Jemen, 
Sinanyafha *). Siebentaufend Janitſcharen, fiebentaufend Sipahi 

und zehntaufend unregelmäßige ſyriſche Soldaten °), in Allem vier: 
zigtauſend Mann, fpie die fürkifhe Flotte zu Tunis ans Land. Drey 
Tage lang ward die Stadt geplündert °), dann die Belagerung Go» 
letta’8 dem Beglerbeg von Zunis, Haider, und dem von Tripolis, 
Muftafapafha, aufgetragen 7), Nah drey und drevfigtägiger Ver: 22.71, 
theidigung ward Goletta erflürmt; eg ga Kanonen, drey und 


) Caraceioli L. III, p vr) Auf ber faiferlichen Any Yang — befindet 
fih unter den Rangonifchen Hand chriften Niro, IX. vol. 148 — 154. Relazio- 
ne di Tunisi e Biserte con le. osservazioni della . e ven mer degli ha- 
hitenti fatia anno dopo della impresa di esse il serenissimo Signor 
Don Giovanni d’Austria 1573. *) Garaccioll, 9 Geſchichte der Seekriege Di. 45, 
Stlanifi, Perſchewi. ) Garaccioti ©, 118 nennt fie Crux (Kurudſchi). 9) Gar 
raccloli ©. 120. 7) Befchidhte der Seefriege DI, 45. 
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drenfig Fahnen, der Befehlshaber Don Pietro und der Infant von 


4.Aug. Tunis fielen in der Eroberer Hände ’). Fünftaufend Spanier fraß 


1574 


das Schwert, zweytauſend wurden gefangen, von den Türken waren 
bey der Belagerung zwey Kiaja der Zanitfcharen hinter einander ge: 
fallen. Um den Spaniern alle Hoffnung, je wieder Meifter Goletta’s 
ju werden, zu. benehmen, ward dasfelbe in die Luft gefprengt »), 
und hierauf das neu angelegte Fort, welches die Geihichte der osma— 
nifchen Seekriege die Baſtey von Tunis nennt, belagert. Pagano 
Doria und Giovanni Einoghera, beyde verwundet ?), vertheidigten 
ſich Heldenmüthig. Drey von allen Seiten wüthende Stürme wurden 
zurückgeſchlagen °); beym vierten das Fort, mit großer Niederlage 


81 der fapfern Vertheidiger, erobert. Den vor Sinan geführten Befehls: 


13. 


haber Gabrio nahm der Serasker fhimpflih beym Barte, und fragte 
ihn, wie er es tollkühn habe wagen können, das. Fort noch zu ver— 
theidigen nach Goletta’8 Falle. Noch war der Thurm der Inſel vom 
See zu erobern übrig, weldhen Pagano Doria und Sinoghera, trog 
des Falls Goletta’s und des Forts vertheidigten, wie e8 Helden ziemt. 
Sole Tapferkeit verfchaffte ihnen die Ehre eined vom Kapudanpa— 
fha und Serasker unterzeichneten Aufforderungsfchreibend, das ihnen 


Sept. Leben und freyen Abzug zufiherte °). Pagano, fürkifhe Treue be— 


zweifelnd,, glaubte fih maurifcher überlaffen zu follen. Bier Mohren, 
denen er taufend Thaler verfprochen, wenn fie ihn in Sicherheit bräch— 
ten, hieben ihm den Kopf ab, und brachten ihn dem Serasker; die— 
fem überlieferte Sinoghera fünfzehntaufend Ducaten aus der Eönigli« 
chen Caſſe, auf diefe Weife Treubruch zu verhindern hoffend. Den- 
noch erklärte Sinan, nur jenen fey freyer Abzug gewährt, welche 
vor dem Falle des Forts fhon in dem Thurme der Inſel gemwefen, 
nicht Denen, die fih erſt hernach hineingeflüchtet. Ald Sinoghera für 
Alle ſprach, zeigte ihm Sinan den Kopf Doria's ald Drohung, daß 
folde Freyheit der Rede ihm feinen Eoften könne; nur fünfzig aus der 
Belagung ward ihm auszuwählen erlaubt °). So war denn Tunis 
nach dreyfacher rühmlicher Vertheidigung, Goletta's, des Forts und 
Inſelthurmes, mit allen feinen Bollwerken in die Hände der Türken 
gefallen, das dritte Neft mitteländifcher Seeräuberey, welches nebft 
Algier und, Tripolis eine VBeglerbegfchaft des osmanifhen Reiches. 
Algier, Tunis und Tripolis find die Häupter der dreyköpfigen Beſtie 
des Korfarenthums, welche, von dem griechifchen, ungarifchen, und 
Falabrifchen NRenegaten, Barbaroffa, Piale, und Kilidfh Ali gefäugt 
und großgezogen, fofort auf Ztaliens fhönften Küften als feiner nafür: 
lihen Weide fi fonnte und fett fraf. 


’) Caraccioli S. 126. Die Gefchichte der Seekriege ſetzt ſtatt 200 Kano- 
nen 500. ?) Gefchichte der Seefriege Bl. 45 und Garaccırli ©- 126, °) Carac: 
cioli ©. 128, 4) Derfelbe ©. ı29 und 130. 5) Derfelde S. 134. °) Derſelbe 
@. 136, Petfchewi BI. 163, Selanifi ©. 114. 
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Bon Don Juan, dem ritterlihen Helden, wenden wir uns zu 


einem anderen Joannes, zum moldauifchen Iwonia, der ald fühner _ 


Abeuteurer ein Zerrbild Don Juan's. Die Auffichtigkeit der Pforte 
auf Bogdan’s, des Fürften der Walachey, Verbindung mit Pohlen 


ift bereits oben erwähnt worden. Diefelbe benügte der Abenteurer Iwo— 


nia (welcher fih für einen natürlichen Sohn des Woimoden Stephan 


ausgab, aber eigentlih ein Großpohle aus Mafowien geweſen feyn 


fol), um auf einiger Bojaren Begehren vom Sultane die Ernennung 
zum Fürften der Walachey, und ein Heer von zwanzigtaufend Mann 
zu feiner Einfegung zu erhalten '). Der König von Pohlen verwandte 
fich für feinen Schüsling Bogdan durch den Bothfchafter Taranowsky 
bey der Pforte, und erfolgreicher unterjtügten ihn pohliihe Magna— 
ten mit ein Paar taufend Mann unter Mielecki's Oberbefehle. Es kam 
alfo in der Moldau zwiſchen pohliihen und fürkifchen Truppen zum 
Gefechte. Stanislaus Landoronsty und andere edle Pohlen warfen 
die fürkifhen VBorpoften in einem Scharmüßel, zogen fich aber dann 
nah Choeim, dem einzigen feften Plage in Bogdan's Händen, zu: 
rück ). Diefer fandte den jungen Radetzki an Iwonia, ihn zur frey: 
willigen Abtretung des Fürſtenthumes zu bewegen. Iwonia fandte den 
Unterhändler nad Gonftantinopel, wo ihn weder des Bothichafters 
Taranowsky noch feines- thätigen Dolmetfhes Dziersky eifrige Ver: 
wendung beym Großweſire von der Anfchmiedung an die Galeere ret- 
ten konnte, indem der Sultan über den pohlifchen. Einfall in die Mol: 
dau fehr ergrimmt .?). Indeſſen war König Sigismund Auguft geftor: 
ben, und mit ihm der Stamm der Piaften erlofchen. Um türkifchen 
und tatarifhen Einfall von Pohlen abzuhalten, ſah fih Jasloviecky 
gezwungen, GChocim dem Iwonia auszuliefern, wofür diefer Frieden 
und Freundfhaft mit Pohlen gelobte. Iwonia verlangte aber noch fer 
ner die Auslieferung Bogdan’s und deſſen Bruders Peter. Jener ent» 
hob die Pohlen Bogdan's Tod, welchen, ob Verdacht des Übertrittes 
sum Proteftantismus, Iwan der Strenge zu Moskau hatte in einen 
Sad nähen und erfäufen laſſen 4). Peter, nad Gonftantinope! gelies 
fert, farb dort nicht ohne Verdacht von Gift ’). Iwonia wüthete in 
der Moldau ald Tyrann, Bifhöfe und Mönche lieh er lebendig bes 
graben, um Herr ihrer vergrabenen Schäe zu werden ; die pohlifchen 
Stände ermahnte er dur ein türkifhes Schreiben in des Sultans 
Nahmen, Peinen König aus einer ihm verhaften Dpnaflie, Beinen 
Dfterreiher oder Ruffen zu wählen, heimlich aber warnte der Gefandte 
die Magnaten, den Ungläubigen zu trauen; eine ernflli gemeinte, 
aber jo verdädtigere Warnung , ald Iwonia ehemahls vom Ghri- 
ſtenthume zum Islam, und mun erft feit kurzem wieder zum erften 


’) ®oredi 1000, nad 2afic «oo, ) Joannis Lasicii historia de ingressu 
Polonorum in Valachiam cum Bogdano Voivoda a. 1572., ad calcem Goreecii 
p- 138, ) Derfelbe eben da p. 150, 9) Iftuanfo L. xxıy. ’) Derfeibe eben va. 
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übergetreten wat '). Iwonia mwitterte den von Eonjtantinopel aus 
duch des Woimoden der Walachey Ränke wider ihn angefriebenen 
Sturm. Ein Tſchauſch erſchien im Diman von Jaſſy mit einem Fer: 
man, ftatt des bisherigen jährligen Tributes von fechzigtaufend Du— 
eaten da8 Doppelte fordernd. Iwonia rüttelte die Bojaren zum gemein: 


ſamen Aufftande auf, fie ſchworen, mit ihrem Woimoden zu leben und 


zu fterben °). Der König von Pohlen, Heintih von Valois, und der 
Senat fhlugen dem Iwonia die erbethene Hülfe ab, der Kofaken: 
hauptmann Swierzewsky gewährte Diefelbe. Dreymahl fchlugen der 
Woimode und der Hetman die Türken, Seinen Nebenbupler um den 
Fürftenftupl, Peter, ſuchte Iwonia erft in Siebenbürgen bis Kron- 


| ftadt, dann zu Braila auf °). Der fürkifche Befehlshaber fandte ihm 


als Antwort zehn Kanohenkugeln, zwey Pfeile durch vier Abgeordnete; 
dDiefen ließ Iwonia Ohren, Nafen und Lippen abfchneideu und den 
Kopf vorunter vor der Feſtung aufhängen; diefe ward erflürmt und 
vier Tage lang gemegelt, deßgleichen Tehin oder Bender und Bielos 
grod oder Akkerman mit Mord und Brand verheert %). Unterdeflen 
hatten die, Zürken ein nahmhaftes Heer °) mit hundertzwanzig Kano— 
nen jenfeitd der Donau aufgeftellt, und den Befehlähaber von Chocim 


mit dreyfigtaufend Ducaten zum Verrathe Iwonia's beftochen. Am 
neunten Junius fland das moldauifche Heer von dreyfigtaufend Mann, 


meiftensd nur fchlecht bewaffnete moldauifhe Bauern, dreyzehntauſend 
Reitern von Tſcharnjetzky befehligt, und achtjig Kanonen, dem türki— 
fchen zu Oblutich in der Bulgarey gegenüber. Trotz Tſcharnjetzky's Ver: 
rath, der gleih Anfangs der Schlacht feiner Neiterey die ‚Fahnen zu 
ſenken, die Köpfe zu beugen und die Hüte auf die Spieße zu ſtecken 
befohlen,, dauerte die Schlacht drey Tage mit wechfelidem Glüde ®), 
Die Türken trugen Gapitulation an, welche die Kofaken zu verwerfen, 
die Moldauer, welche verdürfteten, anzunehmen riethen. Siebenmahl 
ließ Iwonia fich freyen Abzug der Kofaken, Amneftie der Moldauer, 
und Sicperheit feiner Perfon befhwören, dann übergab er fih dem 
Kapidfchibafcht, dieſer unterhielt fih vier Stunden lang mit ihm, raffte 


‚dann ein Wort Iwonia's als zornerregendes auf, und hieb ihm mit 


vem Säbel ind Gefiht und den Bauch. Die Fanitfcharen vollendeten - 


die That, fteckten den Kopf auf eine Stange, ließen den Rumpf von 


zwey Kamehlen zerreißen, tauchten ihre Säbel in fein Blut, und vers 
teilten fi feine Gebeine ald Trophäen ?). Die Kojaken fielen im 
Berfuche, fich durchzuhauen, Alle bis auf fechzehn, darunter Swier- 


zewsky. Zum Woimoden der Moldau ward Peter, der Sohn des wa— 


— 


RSore ei deseriptio belli Joannis Voivodae Valachiae, quod anno 1574 
cum Selymo II. Turcarum Imperatore gessit. Franeofurti 1578. ) Gorecius 
p- 35. ) Derfelbe p. 52. *) Derielbe p. 56. °) Nach Fredro 60,000 Mann , wahr: 
fheinlicher als Gorecki's Angabe von 102,000. ©. Engel’ Gefchichte der Mol— 
Im 222. ©) Eben da ©. 224, nah Goredi, Sredro, Miron. 7) Gorecius 
PVeRg 
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lachiſchen, ernannt, und duch den Kapidſchibaſchi Dfchigalafade, den 
Sohn des in der. Schacht von Dſcherbe gefangenen Cicala, inſtal⸗ 
lirt ) znoch nah Jahr und Tag war an feinem. Fürſtenpalaſte zu 
Jaſſy der Kopf Iwonia's angenagelt, ein warnendes Schredenbild 2), 

- Der Sriede nit Venedig leitet uns von den Begebenheiten des 
Krieges. auf,die Berührung der weiteren friedlihen Verhältniſſe, ſo— 
wohl mit Venedig als mit den übrigen europälfhen Mächten, mit 
welhen die Pforte damahls diplomatifche Derbindungen unterhielt, 
nähmlih mit Pohlen, Rußland, Zranfreih und Öfterreih. Aloiſio 
Grimani, welcher zur Granzberichtigung nach Dalmatien geſandt wor⸗ 


den war, fand, daß Zara, Sebenico und Spalatro ihres ganzen um⸗ 


liegenden. Gebiethes beraubt waren, das die Türken nicht herausge— 
ben wollten ; der Bailo Soranzo und Ferhadpaſcha von Bosnien ver: 
fügten fih als Commiffäre nah Dalmatien. Nach langem Streite 
über die zu Zara,, Sebenico und Zemonic gehörigen Dörfer erhielten 
die Benetianer endlich fünfzig zu dem Gebiethe Zara's gehörige, und 
dreyßig von den zu Sebenico gehörigen ſammt dem Contado von 
Poſſidaria ?). Taranows ky's zweymahlige Bothſchaft hatte das erſte 
Mahl die Erneuerung der Capitulation, das zweyte Mahl Entſchuldi⸗ 
gung über den dem Woiwoden der Moldau Bogdan, gewährten Schutz 
zum Gegenſtande *); die zweymahlige des Biſchofs von Aeqs die Ver: 
mittelung des venefianifchen Friedens und die Einfegung Heinrich's 
von Balois als König von Pohlen °). Der Großmwefir wollte ihm die 
Aubdienz verwehren, “weil er Eeine Geſchenke gebracht. Der Bothfchaf: 
ter antwortete, daß fein König nit aus ſchmutzigem Geige, fondern 
bloß deßhalb die Sendung von Geſchenken unterlaffen habe, weil dies 
felben von den Türken als Tribuf angefehen würden. Seine Stand» 
baftigkeit behielt das Feld, und ermirkte außer der Audienz noch einen 
Schutzbefehl für die heiligen OÖrter zu Ferufalem und die diefelben be: 
fuchenden Pilger °). Ein ruffiiher Gefandter Iwan's mit Klagen wi: 
der die TZataren, welche bis Moskau vorgedrungen, ging unzufrieden 
zurück, ‚weil er von der Pforte Eeine Gegenfendung hatte erhalten 
Eönnen; ein anderer, ein Jahr, früher gefhicter Überbringer eines 
Schreibens war bey der Audienz ſtehend empfangen worden 7). Enger 
und häufiger waren die Verbindungen mit Öfterreid durch die Händel 


März 
1573 


15. 
Sept. 


15714 


an der Gränze, die jährlichen Gefchenkefendungen und die Unterhand: 


lungen um die Erneuerung des feinem Ende fih nahenden achtjährls 


») Stryifowity fah denfelben im J. 1595 engehageit, Engel's Gefbichte . 


der Moldau ©. 226, 9 Rnm’s Bericht vom I. 1574 im 8. #. Hausarchive, 
Sagredo p. 2 und der venetianiſche Geſandtſchaftsbericht im „#, Raute 
archive. *) Benetianifder Seſandtſchaftebericht vom 10, Aprit 1572 im P, 
Hausardive. Das erſte Mahl hatte er feine Audien; am 13. Man 1570 om 
Bericht). Der venetianifhe Bexicht vom 3. Julius 1573. 9 Blaffan II. Thr. 
©. 34, Rym's und Ungnad's Bericht vom December 1573 im f. P, ae 
ve. Der Aus zug des venetianiſchen Sefandifdaftäßeriite® vom %. ı hr Bla‘ 
fan, (U. &. 33). 7) Des Geſchaftatragers Eduard Provifionali ride Ahr 
Eonftantinopel vom 14. Julius 1570, 
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1570 gen Friedens. Während Rym's Bothfchaft fandte der Kaifer den Ges 
eretär Haniwald mit einem Schreiben voll Beſchwerden an die Pforte. 
Die Türken wollten fich durch wiederhohlte Einfälle den Diftrict zwi— 
fchen der Theiß und Samos aneignen, und der Pafcha von Dfen lud 
die Einwohner von der Zips zur türfifchen Unterwerfung ein. Isa, 
der Sandfhak von Neograd, wollte fih Gorpona und Bakabanya 
‚unterwerfen, weil fie ihm der Sultan als Theil feiner Befoldung 
angewiefen. Naßuf, der Woimode von Ezegedin, forderte die dem 
Kaifer gehörigen umliegenden Dörfer; an der Eroafifchen Gränze 
wollten fie Marczaly, Cent: György, Zakany, Esurgo wieder aufs 
bauen, und hatten ein neues Schloß, Segesd, gebaut. Aus demfels 
ben verheerten fie die Umgegend '). In Krain raubten Türken an der 
Poigk ?). Im folgenden Jahre verlocdte der Sandſchak von Kanisa, 
Ali Firuf, durch Malkodfh ?’) den tapferen Georg Thury aus dem 
Schloſſe Rajk mit fünfhundert Neitern und mit zweyhundert Fußgän— 
gern, mit denen er, heldenmütbia kämpfend, türkijcher Übermacht 
erlag 4). Das Schloß Gede bey Fülek, durch Verrätherey überrum- 
10. Jun. pelt, ward vom Paſcha von Dfen gefchleift °). Der Bothſchafter Rym 
Pa unterließ die von feinem Borfahr Albert Wyß feit Szigeth's Erobe— 
rung eingeführte Gewohnheit, alle Freytag, wenn der Sultan vor der 
Wohnung des Borhichafters vorbey in die Mofchee zog, beym Haus— 
thore demfelben grüßend aufzumwarten ©). Im folgenden Jahre brachte 
H. v. Minkwiz zum zweyten Mahle ald Nuntius das jährliche Ehren— 
gefchen? 7); am neunten Junius ftarb der Pfortendolmetih, Both: 
fchafter nah Frankfurt, Wien, Benedig, Paris und Pohlen, dev 
10. Fun, pohlifche Nenegate Stroszeni. Tags darauf wurde Thury’s Haupt mit 
neun anderen, mit vierzehn Gefangenen, drey Fahnen, zwey Paufen 
im Diman ald Trophäe dargebracht. Der Großmefir befahl, das Haupt 
Thury’s ald das eines edlen Helden zu begraben, die übrigen wurs 
den dem Volke zur Schau hingeworfen 9), Da Minkwiz außer den 
Beglaubigungsbriefen an den Weſir noch einen an den durch des 
Sultans Gunft mächtigen Herzog von Naros, Don Joſef, hatte, 
verwunderte ſich Sokolli, wie der Kaifer einem Juden fchreibe, der 
nicht der Herr von Naxos, fondern Pächter der Weinzehente fey, der 
fih in die Gefchäfte der Benetianer gemifht, welche Fifcher und felbit 

eine Art von Juden 9). 
In Siebenbürgen war Johann Zapolya Furz vor feinem Tode 
durch den Tihaufh Perwane (einen ungarifchen Nenegaten) in des 
Sultans Nahmen gefragt worden, was feine Gefandten fo lange 
beym Kaifer machten '°). Nach Zapolya’s Tode fandte der von den 


ı) Schreiben des Kaifers im F. F. Hausarcive. ?) Valvaſor IV. ©. 483- 
*9 — — — gut in iseaf, den — 5 a ar 215. 
gelautet. Iſtuanfy . ) Wagner Serip. bey Katora . P+ 249 
) Rrm’s Bericht im F. f. Hausarcdıve, 7) Rym's Bericht, 9) Eben da. 9) Eben 
da. ’°) Sftuanfy L. XXIV. p. 518, 
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fiebenbürgifhen Ständen zum Fürften ernannte Bathory von Som: 

ino durch Michael Gyulay und zwey andere Gefandte den jährli- 

chen Tribut von zehntaufend Ducaten, worauf der Tihaufh Ahmed 

als Inſtallirungs-Commiſſär Fahne und Keule brachte »). Ahmed 
Tſchauſch Eehrte mit reichen Gefchenten und mit dem Ungarn Sebesi 

nah Gonftantinopel zurück *), welhem im nädften Fahre Kendi 
folgte, um den Fürften und das Land der Gnade des Sultans zu em: 
pfehlen ?). Im felben Fahre überbrachten Eduard Provifionali und 

H. 9. Ungnad aus Kärnthen die Ehrengefchenke und Befchwerden über 
Verlegung des Friedens an der Gränze, wie der geplünderte Fahr: 
markt von Simand °); doch blieb Alles beym Alten. H. v. Ungnad 

kam das nächſtfolgende Jahr zum zweyten Mahle, nicht nur wie das 

erſte Mahl als Überbringer des Ehrengeſchenkes, ſondern auch als 
Bothſchafter, um Rym abzulöſen und die Erneuerung des zu Ende 
gehenden Friedens zu unterhandeln, indem nur noch zwey Jahre 
übrig °). Die Abfhliefung wurde durch die Klagen des Grofwefird 1572 
über die Verbrennung von Graniza, die Gefangennehmung der Tür» 

Een Ibrahim und Hemin, die Erbauung eines neuen Scloffes zu 
Hegyfalü verzögert; endlich nach fiebenwöchentlicher Unterhandlung 
verftändigte Sokolli die Bothfchafter Rym und Ungnad: der Sultan 
genehmige die Erneuerung der Gapitulation ganz wie die vom Jahre Pr 3 
tauſend fünfhundert acht und ſechzig, nur mit Hinweglaſſung des dar: 

in vom Sohne Zapolya’s Gefagten 9). Die von den Bothfchaftern 
begehrte Einfhaltung , daß der Bertrag binnen der folgenden acht 
Fahre auch die Erben und Nachfolger beyder Theile verbinde, war 
durchaus nicht zu erhalten, weil es nicht osmaniſcher Brauch, daf 

der Vater für die Söhne, oder mit den Söhnen unterhandle; wenn 
‚der Kaifer die Erzherzoge einfhließen wolle, könne er's thun; auch 

in Betreff der gemeinfamen Dörfer ließ ihnen der Großwefir durd 

den Pfortendolmetih Mahmud bedeuten, daß der Sultan nichts ge 
ändert willen wolle 7). Im folgenden Jahre nahm der Großmeflr 
nicht nur das dem Bothſchafter, Hrn. v. Ungnad, gegebene Berfpre 

chen eines Gartens zurüd, fondern verbothb ibm auch auszureiten, 
weil das Ehrengeihen? nicht zur beflimmten Zeit eingetroffen *). End» 4 Aus. 
lich traf mit demfelben Philipp von Brurelles ein, und ftellte auch den 574 
gefangenen Ibrahimpaſcha, als den Bruder des Auffehers von Sol: 

nof, wegen deſſen, jo wie wegen des Einfalles zu Graniza und der 
Scleifung von Kallo der Sultan an den Kaifer gefhrieben, im Di: 

wan vor ). Der Grofmwefir und die ſechs Wefire der Kuppel, Per: 


’, Engels weinen von Ungarn IV. &, 212, Bethlen IL, ©. 235. Rym’s 
ge im FE, Hausdardive, und der Auszug aus dem venetianifchen eben 
+”) Rom’s 5* Sethlen IL p. 258. 9 Borgacs L. XXI. p. 6%. 
— Ungnad's und Rom’s Deriht im f. F. ed. 6, Rym’s Bericht vom 
a ng u 1572, im 8, #, Hausardıive, 7) Instructio pro Carolo Rym; im 
Hausardive. *) Ungnad’s uud Rom’s Derihe im F. f. Hausarcive. 

s; Bu Originalſchreiben im f, f, Hausardive, 
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tew, Piale, Ahmed, Mohammed, Muſtafa, Sinanpaſcha, erhielten 
ihre gewöhnlichen Geſchenke. Die Urkunde der Verlängerung des acht— 
jährigen Friedens wurde endlich ausgefertigt, aber ſie war ganz an— 
ders, als man übereingekommen, indem darin von der Schleifung 
Kallo's die Rede '); endlich war dieſelbe abgeändert zu Stande ae: 
bracht, und Hrn. v. Ungnad übergeben, welchen Mahmud der Pfor- 
tendolmetfh als Bothfchafter begleiten follte. 

Gleichzeitig mit diefen Unterhandlungen der Baiferlihen Bothfchaf: 
ter um "die Erneuerung des Friedens unterhandelte der Walache Be: 
tes ſowohl zu Wien, wohin er noch als Gefandter Zapolya's gegan— 
gen, als zu Gonftanfinppel, für fih um das Fürſtenthum Siebenbür- 
gen. Um den Bogdan von der Moldau aufzufuchen, hatte Sokofli den 
Tſchauſch Muftafa und den Griechen Scarkat nah Wien gefandt, mo 
fie den Békes fpracen, der, vom. Kaifer vernachläffiget, fich wieder 
an den Sultan zu halten befchloß *). Der fiebenbürgifhe Pfarrer, 
Adam Neilfer, und Marcus Benkner, ebenfalls aus Siebenbürgen, 
beyde Renegaten, braten im Rahmen des Békes an den Großwefir 
Vorſchläge zur Ausföhnung; er both vierzigtaufend Ducaten und eis 
nen Ring, zehntaufend -wertb; dem Sultan verfprah er, wenn er 
Fürſt würde, doppelten Tribut °). Diefe Unterhandlung hintertrieb 
Bathor's Abgefandter, Peter Egrud, welcher nicht mit dem ordentli: 
heu Tribute, fondern auferordentlidem Ehrengeſchenke ankam‘). 
Der Armenier Chriſtoph überbrachte ein Schreiben des Königs von 
Pohlen, und nur zwanzig Tage vor dem Tode Garl’s IX. hatte Se: 
lim noch an denfelben gefchrieben °), fo wie Sinanpafcha, als er mit 
der Flotte auslief, Der neue franzöfiihe Bothſchafter war der Abt 
der Inſel, H. v. Noailles, Bruder des Bifchofs von Acgs. Bey der 
durchlaufenden Überficht diefer dipfomatifchen Unterhandlungen, deren» 
Seele ſchon damapls die Pforten = Dolmetfhe, drängt ficy die Bemer- 
kung auf, daß Diefelben meiftens Nenegaten waren; aber Nenegaten 
waren auch die größten Feldherren und Staatsmänner der Regierung 
Suleiman’8 und Selim's, welche das osmanifche Neih auf den höch— 
ften Giebel feiner Macht erhoben, und auf demfelben ein Zahrzehend 
erhielten. Bon zehen Großweſiren diefer Epoche waren acht Renega— 

ten: Ibrahim und Suleiman der Berfhnittene Griehen, Ajas, Lutfi 
und Ahmed Albanefer, der fette Ali aus der Herzogemwina, wie Per- 
tewpaſcha, wie Hersekoghli und Dukaginoghli; Albanefer und Kroa- 
ten waren Ruftem und fein Bruder Einan, die Wefire Ferhadpaſcha, 
Ahmedpaſcha, der Verräther, der fi in Kairo zum Sultane aufwarf, 
Daudpafha, und der Eroberer von Jemen, Sinanpaſcha; Bosnier 
der Großwefir Mohammed Sokolli, der Weſir Muftafapafcha, die 
Helden der Gränze, Chosrempafha und die Familie PN. £, 


) Roms und Ungnad' s Bericht. ) Rym's — im & k. Hausarcheve. 
) Eben da. 4 Eben da. ) Am 10. May. Rym's Bericht, 
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dann Jailak Muftafapafha, Sal Mohammedpafcha , der Eroberer 
Cypernus, Lala Muftafapafcha , der Statthalter- Ägyptens Maktul 
Mohammedbeg ‚. Baltafchi Ahmedpaſcha, Didenabi Ahmedpaſcha, 
Temerrüd Alipaſcha und Ssofi Alipafcha ‚ der vor Szigeth getödtete 
Statthalter von Ägypten ); Rufen: Hasanpafha, der Statthalter 
von Jemen, und der Verfchnittene Dſchaaferpaſcha, endlich die Leucht— 
thürme des osmanischen Seewefens und Korſarenthumes, Sealihpa: 
ſcha (ein Grieche, aus der Ebene von- Troja), Pialepaſcha, ein ge: 
borner Ungar oder Kroate, der Calabreſe Ochiali und das große Raub: 
thier dee Meere, Barbaroffa, ſelbſt aus griehifhem Blute. So ift 
das osmanifche Reich zur Land und zur See nicht dur turkmaniſche 
Nohheit und Unausfchlieflichkeit, fondern durch griechifche und ſlaviſche 
Feinpeit und Lift, durch albanifche und dalmatifhe Unerfchrodenpeit 
und Treulofigkeit, durch bosnifche und Ervatifche Standhaftigkeit und 
Hartnädigkeit, duch allen diefen Renegaten gemeinſame Tapferkeit 
und Gewilfenlofigkeit, durch die Talente und die Herrfchergaben der 
Eingebornen der- eroberten Länder als Koloß aufgeftiegen, der den 
Nacken der Völker niedertrat, welche durch Renegaten⸗ und Sclaven: 
finn ihre eigenen Eingeweide zerfleifchten. 


Ehe wir diefen merfwürdigften Zeitraum der osmanischen Gefhich- 


te mit dem fchon vierzehn Tage nach der gewährten Friedenderneues 
rung mit Ofterreich erfolgten Tode Selim's befchließen , follen einige 
Begebenheiten, welche die osmanischen Gefchichtfchteiber als Vorbo— 
then deöfelben anführen, und die Selim’s Aberglaube felbft dafür an— 
fah, kurz berühret werden. Ein Komet *), ein Erdbeben, das viers 
hundert Häufer Gonftantinopels niederwarf ?), eine Überfhwemmung 
Mekka's, wo die Pilger im Waffer den Umgang um die Kaaba hiels 
ten °), und das Dach derfelben gefpalten ward ?), erfchredten ihn 
nicht fo fehr, als ein in der Küche des Serai ausgebrochenes Feuer, 
weil auf ähnlichen Kühenbrand im Serai zu Adrianopel feines Groß- 
‚vater Selim’s I. Tod erfolgt war. Diefer Unfall, fo wie der des 
großen Mufti Ebusuud, verfenkte ihn in große Traurigkeit; fo hatte 
er nicht den Tod feines vor zwey Jahren verftorbenen Zweytgebornen 
bedauert, wie den des Scheichs des Yslam’s, der dreyfigjährigen 
Stüße der Gefehgebung des Reiches, den er gleich von feinen Regies 
rungsantritte mit den größten Ehren überhäuft, dem er noch ein Jahr 
vor deifen Tode feinen vertrauten Geſellſchafter Dſchelalbeg, weil er 
fih wider den Mufti freye Reden erlaubt, geopfert, und denfelben 
nah Monaftir verbannt hatte ©). Der Brand der Kühe war ganz 
fiher eine deutungsvolle Begebenheit für Selim ‚ den Trunkenbold, 


denn mit Derfelben war auch die Speifefammer und der Keller abge⸗ 


') Die bisgraphifhien Notizen diefer Weflre im Hatis Lifte der Wefire 
2. Suteiman’s und Selim’s zu Ende ihrer Regierungen, *) Aati XI. Beyer 
benheit Di. 36% ’) Verfhewi Dt. 162. 4) Eben ba, ) Eben da. Getanift 
5. 133, Aali KVIL, Begebenheit S. 363, °) Raufatuls edrar Dt. 305. 
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brannt '); Der Kellermeifter Mesihaga wurde fogleih nach Ägypten 
abgeſchickt, um die Speifefammer von dort wieder mit den nöthigen 
Gewürzen und Gonfecten zu füllen. Bald darauf war das neue im 
Serai gebaute Bad, Kufur hamam genannt, vollendet; der Sultan 
befuchte es, ehe es noch ausgetrocinet war; um die böfen Dämpfe zu 
verjagen, Teerte er eine Flaſche Weins; die Dämpfe des Weins, die 
ihm zu Kopfe fliegen, machten ihn auf dem yon den Dämpfen des 
Bades angelaufenen glatten Marmor audgleiten, er fiel zu Boden. 
‚2. Des Man hob ihn auf, er legte fich zu Bette, fieberte und ftarb am eilften 
574 Tage darauf. So endete der Trunkenboid und ſchaͤndliche Wüftling. 
Sultan Selim hinterließ fünf Söhne (Murad, Suleiman, Mu» 
ftafa, Dſchihangir, Osman), der fechfte war ihm zwey Jahre vor: 
ausgegangen, und drey Töchter, Esma Sultan, die Gemahlinn des 
Großweſirs Sokolli, Gewher Sultan, die Gemahlinn des Kapudan 
Pialepaſcha, welche zugleich mit der Nichte Schah Sultan, der Ge 
mahlinn des Aga der Zanitfcharen, Hasanaga’s, noch bey Suleiman’s 
Lebzeiten mit Hunderttaufend Ducaten jede verheirathet worden waren, 
und Fatima Sultan, welche hernach ihr Bruder Sultan Murad II. 
dem Siawufhpafha mit zweymahlhunderttaufend Ducaten Mitgift 
vermählte ?). Seine Bauten find, außer der fchon oben befchriebenen 
Selimije zu Adrianopel mit Akademie und Überlieferungsfchule, eine 
Mofchee im Viertel Kanbunar Adrianopels, die Mauern diefer Stadt °?) 
und das Schloß des Hafens von Navarin *). Zu Mekka hat er die 
Wafferleitungen, welche verfallen waren, hergeftellt °), und den Bor: 
hof des Heiligen Haufes, das eigentlihe Harem oder Heiligthum, 
nach welhem alle anderen Vorhöfe der Mofcheen fo genannt find, 
mit dreyhundert jehzig Kuppeln gededt °), zu Gonftantinopel endlich 
noch kurz vor feinem Tode an der Mofchee Aja Sofia den Bau von 
zwey neuen Akademien, zwey Minareten und zwey Strebepfeilern;, 
welche dieß durch Das legte Erdbeben erfchütterte herrliche Gebäude 
unterftügen, aber zugleich auch fehr verunftalten, anbefohlen 7). Die 
Vollendung dieſer Gebäude mußte er feinem Nachfolger überlaffen, fo 
wie fein Bater Suleiman ihm die Vollendung der großen Brücke yon 
Tſchekmedſche überlaffen hatte, zin deren Baue Suleiman durch den 
Defterdar Hasantfelebi und den Gontrollor Rumili’s, Chosrewbeg, 
zwanzig Millionen Aspern, d. i. viermahlhunderttaufend Ducaten , 
hergegeben. Wie durch die Vollendung diefes Baues unter S. Selim’s 
Regierung des Gründers Suleiman Plan ausgeführt worden, fo ward 
durch alle übrigen Unternehmungen zu Land und See, durch Arabien 
und Eppernd Eroberung, durch die Einrichtung der Siamet und Ti: 
mare, durch die mittelft Fetwa Ebusuud’s begründeten Kanune des 


Mouradiea d'Ohſſon J. ©. 389. Aali XVII. Begebenheit Bl. 364. ?) Rau⸗ 
fatulzebrar ; Bl. 306. °) Eben da. 4) Selaniki ©. 119, das ſiebente Mont: 
ment. .°) Dibihannuma umftändiich. Gelanifi ©. 118; 9) Petſchewi und Se— 

tanifi. 7) Aali IX, Begebenheit Bl. 363 und Gelanifi. , 
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Nifhandihi Mohammed, und vorzüglich duch Mohammed Sokolli’s, 
des Großweſirs, ftandwidrige Klugheit und Herrfchergabe das große 
Werk der Regierung Suleiman’s gekrönt, dem herrlichen Reichsbaue 
der Giebel aufgefegt. Suleiman's Herrfchergeift und Kraft hatte zwar 
nicht auf den des Vaters fo unmwürdigen Sohn forfgeerbt, lebte aber 
in dem des großen Herrſchers legter Wahl fo würdigen großen Groß: 
wefir Mohammed Sokolli ungebrochen fort. Suleiman,groß und weife, 
wie fein Nahmensgenoffe, der Erbauer des Tempels Ferufalems, bis 
auf Schwäche für die Weiber, Suleiman, groß und mweife wie Salo— 
mon, aber ein viel mächtigerer König, hat durch die Fortdauer feines 
Herrfchergeiftes duch ein Fahrzehend nad feinem Tode in der Ge: 
fchichte verwirklicht, was die morgenländifche Sage nah dem Koran 
vom weiſeſten der Könige erzählt. Salomon’s fterblicher Hülle war der 
Geift entflohen, aber fie ftand noch aufrecht, und die Völker gehorch— 
ten dem Gaufelfpiele, daß die Diwe in Suleiman's Nahmen trieben. 
So faß unter der Hülle von Suleiman’s Geift, welcher in feinen 
Staatseinrichtungen fortlebte, Selim als ein Dim auf dem Throne, 
aber die Völker gehorchten noch dem Schattenbilde Suleiman's, des 
mächtigften und größten Herrfchers der Osmanen, 
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Zeitpunct des Sinkens osmaniſcher Macht. Die vier einflußreich— 
ſten Männer und Frauen bey Murad III., deſſen Charakter beſchrie⸗ 
ben wird. Die Thronbeſteigungsgeſchenke. Das Anſehen Sokolli's 
ſinkt. Außere Verhaͤltniſſe mit Venedig, Frankreich, Pohlen, 
Oſterreich. Auerſperg's Niederlage. Dolmetſche mißhandelt. Re— 
negaten, Hochzeit, Friedenserneuerung, gegenſeitige Beſchwer— 
den von Friedensverletzungen. Khevenhüller's Streifzug. Neue 
Sandſchake in Ungarn und Bosnien. Veränderung in der Mol: 
dau, Walachey, Siebenbürgen und Pohlen. Unterhandlungen 
mit Venedig, Spanien, England, Florenz, Frankreich und 
der Schweiz. Die Flotte und die Barbarey; Komet und Stern: 
warte. Feridun’s Abfegung, Arabpafcha’s Ermordung. Tod des 
Mufti Hamid, des Wefirs Piale und des Großjuden Don Io: 
fef, Hinrihtung Cantacuzen’s und des Pafcha von Dfen. Er: 
mordung Sokolli I 





W. eines großen Großweſirs (Sokolli) Alleinherrſchaft, trotz der 
Regierungs-Sorgloſigkeit eines Sultan Trunkenboldes (Selim), 
der Macht und dem Flore des osmanifchen Reiches, nachdem dasſelbe 
Suleiman der Große erobernd und gefeßgebend gehoben hatte, durch 
acht Jahre lang Dauer gegeben, ift in den zwey vorhergehenden Bü— 
chern gezeigt worden. Hätte diefe unumfchränfte Herrfchervollmadt des 
Großweſirs noch länger fortgedauert, fo würde die Epoche des Sins 
Pens des osmanifchen Neiches nicht mit dem Regierungsbeginne Mu: 
rad's IH. zufammenfallen, fondern noch um fünf Jahre, bis zu dem 
Tode Sokolli's, verfpätet worden feyn: dann müßte der Hauptab— 
fchnitt, zu welchem nun unſere Gefchichterzählung gelangt, nicht mit 
des neuen Eultan’s, Nachfolgers Selim's II., fondern mit des neuen 
Großweſirs, Nachfolgers Sokolli's, Negierung anheben ; aber wie die 
Periode des höchſten Machtflores, welche Suleiman herbeygeführt, 
nicht mit ſeinem Tode endet, ſondern trotz der Verſunkenheit ſeines 
Nachfolgers noch während deſſen Regierung fortdauert, weil Sokolli 
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im Geifte Suleiman’s fortherrfchte, eben fo währt diefe Periode des 
Machtflores nicht bis zu Sokolli’s, fondern nur bis zu Selim’s Ab- 
tritte, weil mit des neuen Heren Antritte dee Machtvolllommenpeit 
des in feinem Amte zwar befklätigten Großweſirs, nicht durch Murad's 
Kraft, wohl aber durch ſeine Schwäche, welche ſich dem Einfluffe der 
Günftlinge und Weiber ergab, Schranken geſetzt wurden, weil die 
Zügel der Regierung dem Nahmen nach zwar noch in den Händen 
des Großwefirs, der That nach aber von den Händen des äußeren 
und inneren Hofitaates, denen ded Haremes und der Hämmlinge ge: 
lenket wurden. Die morgenländiihe Sage von dem, was fih nad 
Salomon’s Tode zutrug, womit wir die Gefchichte der letzten Periode 
beſchloſſen Haben, mag auch hier fortgeführt, und, noch einmahl als 
Sleichniß angewendet, die Gefhichte diefer neuen Periode eröffnen. 
Salomon war auf feinem Lömwenthrone figend geftorben, aber weil 
die entjeelte Geftalt, mit allen Inſignien des Königsthumes angezo— 
gen, auf dem Stuhle der Herrfhaft faß, huldigten und gehorchten 
ihr die Menfchen und Thiere, die Genien und Dämonen, welche in 
ehrfurchtövolleer Entfernung ihn für lebendig hielten : erft als den 
Stab, auf welhen Salomon mit beyden gegen den Mund gehobenen 
Händen fisend fich zu flüßen aewohnt war, der Holzwurm zernagte, 
und mit dem zerbrochenen Stabe des Weltherrfchers Leichnam zur Erde 
ſank / ward fein Todruchbar und die Welt gerieth in Tumult. So war 
Suleiman’s Herrfchaft, auf den Herrſcherſtab der unumfchränkten Groß— 
weſirſchaft geftüßt, noch während der Regierung Selim’s in vollem 
Anfehen geblieben, aber mit Murad's Regierungsdantritte zernagte den 
Stab der Giftwurm verminderten Einfluffes und Vertrauens, und 
mit SoBolli'8 Tode offenbarte fich vollends das Geheimnif des fchon 
feit fünf Fahren begonnenen Sinkens der Macht, deren äuferes Anfe: 
ben vor kurzer Zeit noch den Hof, länger die Hauptjtadt, dann die 
Provinzen, am längften chriftlihe Mächte getäufcht. 

Den Lefern find, von Mohammed des Groberers Staatseinrich— 
tungen her, die des äußeren und inneren Hofftaates, und befonders 
die der vier Neichsfäulen, der Staatsminifter (Wefire), dev Oberft: 
landrichter (Kadiaskere) , der Rammerpräfidenten (Defterdare) , der 
Staatöfecretäre (Niſchandſchi), bekannt; denfelben fegt der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Aali eben ſo paſſend als wahr die vier Säulen der Günſtlin— 
ge und Frauen entgegen, welche im äußeren und inneren Hofſtaate die— 
ſes ſchwachen und mweibifhen Sultans die Madhtvolllommenheit des 
Großmefird entBräfteten. Bier Männer und vier Weiber beherrfchten 
den Sultan. Nähere Bekanntſchaft mit denfelben verbreitet auf-die fol: 
genden Begebenheiten das gehörige Licht, Die vier Männer waren 
der fhon unter Sultan Selim’s Regierung als fein Vertrauter er: 
mwähnte Dichter Schemsipaſcha; dervom Richter wider alle bisher ein: 
geführte Ordnung zum Defterdar und hernach zum Pafcha beförderte 
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Oweis; der Prinzenlehrer Seadeddin, der große Gefhichtfchreiber, 
und der Ungar Ghafnefer Aga, der verfchnittene Oberſthofmeiſter des 
Nalaftes. Schemsipaſcha, der legte Sproffe der Familie Kifil Ahmed— 
lü, welche bey der Theilung des feldfchutifhen Reiches am fchwarzen 
Meere geherrfcht, und welche ihren Stammbaum bis zu Chalid Ben 
Welid, dem Feldherrn des Ehalifen Osman, hinaufführte, ward ſchon 
vom Sultan Suleiman I. ald wigiger Kopf und guter Geſellſchafter gern 
gefehen, mehr noch von Sultan Selim II. als Zagdgenoffe geliebt, bey 
©. Murad IH. aber befonders durch die Anempfehlung des Turfmanen 
Dweis im größten Gredite, den er als Ülbernehmer der zahlreichen 
Bittfchriften, womit der Sultan jedesmahl, als er in die Mofchee 
309, beftürmet ward, und als Annehmer von Beftechungen, ſey es 
für feine, fey es für des Sultans Rechnung, auf das äufßerfte mif- 
brauchte. Der Gefchichtfchreiber Aali erzählt Hievon folgende, ſowohl 
fite die Gefchichte der von nun an graflirenden Beftechungspeft, als 
für feine eigene Biographie fehr merkwürdige Anekdote. Aali befand 
fih in dem Gabinette Schemsipaſcha's, als diefer, aus dem des Sul: 
fans fommend, voll Freude und guter Laune zu feinem Kiaja fagte: 
„Endlich hab’ ich das Herrfherhaus der Kifil Ahmedlü an dem der 
„Dömanen gerächt, und, wie diefes das unfrige geftürzt, demfelben 
„feinen Untergang bereitet!“ „Wie fo?* fragte der alte Kiaja, finfter 
darein fehend. — „Indem ich den Sultan bewogen, felbit Beftechun- 
„gen anzunehmen; die Lockung war aber auch zu mächtig, vierzigtau= 
„fend Ducaten find keine Kleinigkeit, nun wird die Beftechlichkeit durch 
„des Sultans Benfpiel fortwähren, und das Reich Hält nimmer.“ 
Aali bemerkte freymüthiger, als befcheiden: „Seine Ercellenz wären 
„ein würdiger Abkömmling Dero erlauchten Ahnes Ehalid Ben We: 
„lid, welcher, wie die Gefchichte lehrt, unter Osman's Chalifat dem 
„Kämmerer zwey Goldftüde gegeben, um vor feinem Gegner den 
„Zutritt zum Chalifen zu erhalten, und auf diefe Weife der erfte im 
„Islam die Beftehung in Gang gebracht.“ Schemsipaſcha ſchüttelte 
erzüent den Kopf, begriügte fih aber mit der Antwort: „Du weißt 
aar Vieles, Aali!“ Schemsi, weil er die Bittfchriften übernahm und 
auf Beftehung Jagd machte, nannte fich ſelbſt Ihergweile den Falken 
der Bittſchriften. 

Das Gegenſtück der feinen Bildung Schemsi's in Bezug auf 
Sprache und geſellſchaftliches Talent war der rohe Türke Oweis, 
welcher als Richter von Tire das Glück hatte, dem Sultan Murad 
noch als Kronprinzen auf einer Jagd aufzuſtoßen und zu gefallen; 
bald darauf ernannte ihn Murad mit des Vaters Genehmigung zu 
feinem Defterdar, und nahm ihn als ſolchen auf die Thronbefteigungs- 
reiſe von Magneſia mit. Oweis benützte dieſelbe, um dem Herrn das 
Verſprechen zu entlocken, daß er von des Großweſir Allmacht nichts 
zu fürchten haben ſolle, und lobte zugleich den Schemsipaſcha als 
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einen fchon unter zwey Sultanen erprobfen Vertrauten. Bald nach der 
Ankunft Murad’3 zu Eonftantinopel trug der Großwefir auf Unterfus 
hung über die vom dritten Defterdar, Oweis, unterfchlagenen Sum: 
men anz die Unterfuhung wurde aber durch ein Handfchreiben (Chat: 
tifcherif) niedergefhlagen, und Schemsi zum zweyten, und bald dar: 
auf an Laleſar Efendi's Stelle zum erften Defterdar ernannt. Als fol: 
her nahm er fich’8 heraus, über die Verleihung von Nichterftellen 
und fogar von Statthalterfchaften, wozu nur der Großweſir vorgu: 
fhlagen befugt war, Borträge zu erftatten, und. die Gegenvorftellun: 
gen des Großmwefird wurden immer durch fultanifches Einfchreiten ent; 
Eräftet. So rif der fhädlihe Mißbrauch zmwecklofer Vervielfältigung 
von Handfhreiben ein, welche vormahls nur in auferordentlichen Fäl: 
len und wichtigem Anlaffe, jegt in ganz gewöhnlichen und nichtigen 
Geichäften erlaffen wurden; doch war Dmweis der Beftehung weniger . 
zugänglih als Schemsi, und der Gefhichtfhreiber Petichewi erzählt 
zu deſſen Lobe, daß Oweis, vom Defterdar zum Statthalter von Ofen 
befördert, dem Bater Petſchewi's, welcher um die Verleihung der 
durch den Tod zweyer feiner Söhne erledigten Lehen gebethen, und 
dafür dreytauſend fünfhundert Piafter geiendet, dieß Geld zurückge— 
ftellt, und die Lehen dennoch gelaffen habe, weil, fagte Oweis zum 
darüber erftaunten Vater des Gefchichtfchreibers „ weil e8 zu hart, dem 
‚ Berlufte von zwey Söhnen, womit ihn der Himmel heimgefucht, noch 
den feines Geldes beyzufügen '). Ein Jahr vor der Thronbefteigung 
Murad’s III. war fein Lehrer Ibrahim geftorben, und feine;Stelle dem 
gelehrten Muderris Seadeddin verliehen worden, welcher, als Ge: 
fhichtfhreiber in den vorhergehenden Büchern ſchon fo oft genannt 
worden, und in den folgenden als einflufreiher Staatsmann und 
Mufti noch mehrmahl genannt werden wird. Für jetzt benüßte er den 
Bortheil der nähften Umgebung des Sultans zum Schuge des mit 
dem Großmwefir Sokolli verfeindeten europäifhen Oberſtlandrichters 
(Radiasker) Kadifade, weldher nah des Mufti Hamid Ableben ) troß 
des Großweflrs Feindfhaft zum Mufti befördert ward ), und fchon 
ald Kadiasker des Großweſirs Wirkungskreis in Regierungsgefhäften 
durch Borfchläge zu oberen Nichterftellen zu theilen ſich vermaß ) 
Den erſten Anlaß der Feindfhaft zwifhen dem Großweſir Sokolli 
und dem Dberftlandrichter Kadifade hatte das Leihenbegänanif des 
Geſetzgelehrten Serhofh Bali gegeben, bey welchem das Gefolae des 
Großmwefirs, vor dem Kadiasker in der Mofhee Mohammed's IL. an- 
gelangt, den Gebeth« Teppich des. Großweſirs auf dem Plage des 
Kadiaskers ausgebreitet hatte. Als diefer kam, ließ er erzürnt den 


*) Detichemit BI. 166 faat, er erinnere fib der Sache gang genau aus feir 
ner früheften Kindheit: da Oweis die Statthalterſchaft Dfens vom Jahre 1579 
bis 1581 Hefleidere, fo muß Petſchewi in dem Zahrzehend von 1570 aeboren 
feyn. ) Söolarfade DI. 133, Dasanbenfade DI. 35, Attali in der Biographie 
Radifade's (die 279.). Di. 157. ’) Petſchewi DI. 133. Dasanbealade. 
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Teppich aufrollen, und nahm die von den Leuten des Großweſirs frü— 
her befegte Stelle ein. Nicht ungelehrt, aber Fühner, ald mancher fei- 
ner gelehrten Vorfahren Mufti und Kadiaskere, behauptete Kadifade 
für die oberften Würden des Gefeßes Vorrechte, welche diefelben bis: 


her nicht genoffen. Bis auf ihn waren die Kadiaskere allen Begler- 


begen nachgegangen, er erwirkte, daß ihnen Fünftighin nur die Begler: 
dege von Rumili und Anatoli vorgehen follen, wobey es auch blieb, 
bis unter Sultan Ahmed der Oberftlandrichter von Rumili, Abdu: 
Tafif, feinen Eollegen auch den Vortritt vor diefen verſchaffte; bis auf 
Kadifade wurde im Paiferlihen Diman nah dem Speifen nur den 
Weſiren Kanne und Wafchbeden, den Kadiaskern aber nur ein Hand: 
tuch gereicht, Kadifade verfchaffte auch jedem von ihnen befondere 
Kanne und Becken wie den Wefiren. 

Mächtiger und einflußreicher als der Gefellfchafter, Defterdar 
und Lehrer Murad's, waren der Oberftpofmeifter des Palaftes (Kapu 
Aga) und vier. Frauen, Säulen des Haremes. Zwey ungarifche Kna— 
ben, Brüder, Sclaven, unter Selim erft zu Moslimen befchnitten, 
und dann, weil der Sultan mit ihrem Dienfte ald Pagen fo außer: 
ordentlich zufrieden‘, für den des Haremes verfchnitten, hießen der jün— 
gere Dfehaafer und der ältere Ghafnefer; Ddiefer, von aufgewecktem 
Geifte, bildete denfelben durch Studien aus, ſchwang fich in der Gunft 
Selim's und Murad’s erft zum Ddabafchi (Borfteher der Pagenkam— 
mer), und dann zum Kapu Aga (Oberftpofmeifter des Palaftes), un: 
ter drey Sultanen (Selim, Murad und Mohammed) die erfte Stelle 
zwanzig, die dekte dreyßig Fahre bekleidend, im Dienfte des Hofes 
mit Gutmüthigkeit und Macht ergrauend, Jene verwehrte ihm den 
Mißbrauch diefer. Der Gefchichtfchreiber Aali, deſſen Zeugniß hierin 
als eines anerkannten Schüßlings Ghafnefer’s freylich der Parteylich: 
keit verdächtig, verfichert, daß Ghafnefer, d. i. der grimmige Löwe, 


in dem langen Zeitraume feines fünfzigjährigen Kammer und Palaft: 


dienftes Niemanden durch Zorn oder Heftigkeit beleidigt habe; ein 
großmüthiger Befchüger von Gelehrten und Dichtern, deren viele ihm 
ihre Werke zueigneten; ein freygebiger Unterſtützer Titerarifcher und 
anderer nüßlicher Werke, hat er (um uns der Worte Aali's zu bedie- 
nen), „wiewohl der Docht feiner Manneskraft ausgelöfcht, (durch die 


Veranlaſſung nüslicher Bücher) viele helle Lampen angezündet, de— 


„ren Licht jenfeits des Grabes noch leuchtet, und Denkmahle Hinterlaf 
„ſen, die fein Andenken dauernder auf die Nachwelt bringen, als ei: 
„ne Schar von Kindern.“ Unter den Frauen des Haremes wurde Mu: 
vad vorzugsmeife von vieren beherrfcht. Zuerft von feiner Mutter Nur 
Banuı ') (Lichkfrau), dann von der erften feiner Gemaplinnen Ssaffije 


:) Zu vorlaut fage Mitrot, Varis 1773, p. 222: la Sultane mère dont 
V’histoire ne dit pas le nom; die Gefhichte meldet denselben fehr genau, nicht 
nur Aali und andere osmanifche Gefchichtfchreiber, fondern auch Mouradjea 
d’Ohsson tableau de ’Empire Ott. Detav. II. ©. 512. 
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(die Reine), einer gebornen Venetianerinn aus dem Haufe Bao, 
deren Verwandter der fotadifche Dichter Baffo fich diefer Verwandt— 
fhaft in feinen Reimzoten rühmt, deren Bater Statthalter zu Corfu 
geweien, und die, auf dem Wege von Venedig nach Corfu als zartes 
Mädchen von Corſaren gefapert, ins Harem Murad’8 geliefert wor: 
den war '). Als Kronprinzen ſowohl, als fhon auf dem Throne be: 
herrfchte fie ihm Tange fo ausfchließlich, daß er, wiewohl höchſt wollü- 
fligen Temperamentes, dennoch ihr einzig ergeben blieb. Die Mutter 


— — — 


und die Schweſter Murad's, die an den Großweſir Sokolli vermählte 


Sultaninn Esmachan, ſey es aus Furcht, durch ſolche Alleinherrſchaft 


die ihrige geſchmälert zu ſehen, ſey es um durch größere Zahl der Kinder 
Die Bürgen der Sicherheit der Thronfolge zu vermehren , ruhten nicht, bis 
fie feiner Luft zwey Sclavinnen aufdrangen, deren eine eine gewandte 
Tänzerinn, einellngarinn, mehr ſchlau undTebhaft, als fchön °), die 
Penetianerinn eine Zeitlang aus dem Sinne des Herrn verdrängte, und 
mit ihr das Bett und die Beherrſchung des Bettgenoffen theilte; als 
aber Murad in der Folge an der Mannigfaltigkeit fo großen Gefhmad 
fand, daß er in Einer Nacht denfelben zwey⸗ bis dreymahl mechfelte ), 


blieb doh Seaffijes, der Mutter des Erſtgebornen Mohammed, | 


Einfluß vorherrfhend, befonders nach dem Tode der Mutter Nur Bas ,' 


nu. Diefe empfahl ihm auf dem Todbette zur Oberaufjicht des fo zahl⸗ 
reihen und einer die Zügel wohl zufammenfaflenden Hand bedürfen: 
den Frauengemachs die fhon früher aus dem alten Serai zum Dienfte 
des Haremes ind neue herübergenommene Dfchanfeda (Seelenopfer), 
welche fofort als Kiajai Harem, d. i. Oberfthofmeifterinn des Ha—⸗ 
vemed, zwar nicht das Bett, aber wohl die Gunft des Sultans mit 


. den von ihr für denfelben abgerichteten Sclavinnen theilte, alle Ge: 


ihäfte des innerften Hofftaates auf das thätigfte beforgte, und fi in 
die der äußeren Regierung auf das wirkſamſte mifchte 9). 

Durch dad, was fo eben von Murad's Hange und Nachgiebigkeit 
für Weiber, von feiner verdachtvollen Auffichtigkeit auf des Großweſirs 
unumfhränfte Macht, und feiner Unfähigkeit, diefelbe anders, als 
dur der Günſtlinge Einfluß auf Koften des bis jet beftandenen Res 
gierungsfpftems zu vermindern , gefagt worden, ift fhon größten 
Theils des verweichlichten, ſchwachen Sultans Gharakterumriß gege: 
ben; denfelben vollendet, was gleichzeitige, glaubwürdige, Geſchicht⸗ 
Schreiber und Gefandefchaftsberichte noch ferner von feinen Anlagen, 
Fähigkeiten, von feinem Wandel und Ausfehen melden. Nicht unge 

') Sagredo Venezia 1688 p. d Gerlaqys Tagebuch, Frankfurt 1674. 
©. 71. ) Eagıede p. has, Nah Berlah — ee ’ —X — 
widerſprechend und beydes falfh; nach S. 177 wäre fie nicht von der Sulta⸗ 
ninn Gemahlinn Sofolli's, fondern von der Muftafapafca’s verehret worden, 
was aber irrig nad Hati, ?) Gaaredo p. 422. 9 In der Vieles durch einander 
werfenden und verfümmelnden Relation des Jahre 1594 (Rante’s Fürften und 
Dölfer von Süd- Europa im XVI. und XVII. Jahrhundert S. 61) find Die 


Nahmen Didanfeda und Kiaiafadum in einen einzigen als Gagianandona zu: 
fammengejogen. 
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bildeten Geiftes, myſtiſchen Dichtern durch’ die Lefung ihrer Werke '), 
und felbjt durch eigene Verfuche von Ghafelen befreundet, dem Anz 
icheine nach gufmüthig, aber leicht zu erzürnen und dann graufam 2); 
ein Liebhaber nicht nur von Tanz und Muſik ?), von Poſſen und Tus 


ſtigen Einfällen, fondern auch von: Fünftlichen Uhrwerken und Bild: 


niffen,, besünftigte- er in den Dichtern feiner Zeit den myſtiſchen 
Schwung, umgab fih mit Tänzern, und Tonkünſtlern, mit Zwergen 
und Schallsnarren, unter die er dad Gold Handvoll auszutheilen 
vflegte 4). Mit einem derfelben ereignete fich der aus Anekdotenfamm: 
Iungen bekannte Schwank, daf der Schalksnarr beym Eintritte für 
Diefen Tag nicht um hundert Ducaten, fondern um hundert Prügel 
bath. „Du follft fie-haben,* fagte Murad; als fünfzig zugemeffen wa= 
ven, fchrie der Geprügelte: „Halt! die andere Hälfte gehört nicht 
„mir, fondern dem Boftandihi, der mich zur hohlen kam, und dem ich 
„die Hälfte deſſen, was mir heute befchert würde, verfprechen muß: 
„te *).“ So erhielt denn der Boftandfchi fünfzig Prügel , und der 
Schalksnarr für den guten Einfall fo. viele Ducaten. Unter folcher 


Umgebung und Gerechtigkeitspflege ging der Tag hin bis zum Nach: 


mittagögebethe, wo der Sultan mit den Worten: „Gott fey Dank, 
„daß uns dieſer Tag auch fo vergangen,“ aufſtand %), und ind Ha— 
rem ging, deffen VBergnügungen er. fo unmäßig fröhnte, daß die Zahl 
der Chaßeki, d. i. der Fnabengebärenden Günftlinginnen auf vierzig, 
die der Kinder Murad’8 über Hundert, die der Sclavinnen aufein hals 
bes Tauſend anwuchs, und der Preis der letzten zu Gonftantinopel 
in Burger Zeit aufs Hundertfache ftieg 7). Als ihn die Mutter und 
Schwefter zuerft durch das Geſchenk von zwey Sclavinnen der Allein: 
herrfchaft der Gemahlinn Ssaffije, Baffo, zu entreißen bemüht wa— 
ven, blieb Murad's Kraft Hinter feiner Luft zurück, was die Mutter 


ſogleich magifhen Neftellnüpfen der Venetianerinn zufchrieb „ und 
Jüdinnen und Sclavinnen, welhe von Söaffije zu folchen zauberi: 


fhen, entnervenden Künften gebraucht, worden feyn follen ®), durch 
die Verfchnittenen foltern, einige ind Waller werfen, viele nah Rho— 
d08 und anderen Inſeln verbannen ließ, von wo fie fpäter an Fouriere 
und Truchſeſſe verheirathet wurden °). Murad war mittlerer Statur, 
blaffen Angefihts, aus welchem matte Augen, mit ſtarken Braunen 
überwölkt, hervorglogten, und dünner röthlicher Bart lang herunter: 
floß. Die blaffe Gefichtöfarbe und feine Magerkeit wurden dem Opium 
zugefchrieben,  beyde verloren fich, ald er das Dpium aufgab, und 
mäßig Wein trank; aber die Linmäßigkeit im Genuffe des Haremes 
rächte ſich durch die fallende Sucht '°). 


') Petſchewi Bl. 164, Ssolakſade Bl. 133, Aali Bi. 386. ) Sagredo 
p. 421. ) Vetfhewi Br. 164. 9 Eben da. °) Eben da. °) Ehen da. 7) Chen 
da, Aali, Ssolaffade. °) Sagredo p. 422. 9) Aali BI. 387. '°) Knolles p. 651, 
übereinftiimmend mit den osmanifhen Geſchichtſchreibern. 
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So gebildet und gefittet Fam der acht und zwanzigjährige Sul: 
tan am Tage der Winterfonnenwende von Magnefia ') am Ufer der 
Propontis zu Mondania an, beftieg die zufällig dort liegende Galeere 
von achtzehn Nuderbänken des Nifchandfchi Feridun ») mit den vier 
Bertrauteften feines Gefolges, dem Silihdar (Schwertträger), Tſcho— 
Zadar (erften Kammerdiener), Ritiabdar (Steigbügelgalter) und dem 
Chodiha (Lehrer), feste in jieben Stunden nad Gonftantinopel über 
und Iandete bald nah Mitternacht bey den Batterien des Serai, in 
der Nähe des Köfchkes Sultan Bajefid’s. Seekrank legte fi dort Mu- 
rad auf die Erde nieder, und begehrte Waffer, fich zu wafchen, wo- 
zu, da eines vorhanden, er fi des Meerwaſſers bedienen mußte; 
zum Anden?en deſſen wurde nad der Hand dort eine Fontaine errich— 
tet ). Der TihaufhHasan und der Steuermann der Galeere, Ahmed, 
gingen, den Großweſir von des Sultans Ankunft zu verftändigen. 
Sokolli eilte mit Laternen herbey, dem neuen Herrn die Hand zu 
Füffen, und führte ihn durch das Gartenthor (der Stadt) und das 
Zaiferlihe des Serai in dasſelbe zur Mutter ein. Das erfte Gefchäft 
noch in der Nacht war der Eanunmäßige Mord von fünf Brüdern, 
möglichen Nebenbuhlern des Thrones ). Mit Tagesanbruch verfam: 
melten fich die Minifter und Großen mit fdwarzen Kopfbünden in der 
Moſchee Aja Sofia zum Morgengebethe, und begaben fih dann zum 
Diman und Serai. Um fieben Uhr erfhien der Sultan in einem 
ſchwarz auögefchlagenen Doliman von violettem Atlas, den Kopf 
ſchwarz ummunden, und fegte fih auf den Thron, Der Großweſir 
Huldigte zuerft, die Erde vor dem Throne küſſend, hierauf die fünf 
andern Wefire: Piale, der Eroberer von Ehios, Ahmed, Mahmud, 
Muftafa , der Schinder Bragadino’s , Einan, der Eroberer Je: 
men’s und Goletta’s, Kilidfh Ali, der Kapudanpaſcha, die Oberft: 
Iandrichter von Europa und Ajien (Abdurrahman und Mohammed 
Efendi), die drey Kammerpräfidenten (Dſchaafer, Lalefar und Mo: 
hammedtfchelebi), der Staatsfecretär für den Nahmenszug des Sul: 
tans (Feridun), der Mufti, der Nichter von Gonftantinopel und die 
übrigen Ulema nah ihrem Range, die Aga der Janitiharen, Sipahi, 
Dſchebedſchi und Boftandfhi, und endlich die Kämmerer und Leibwas 
chen *). Der Sultan grüfte die Berfammlung, und zog fih ins Ha- 
rem zurüd, Erwartungsvoll ſtanden die Aga der Verfchnittenen mit 
verſchraͤnkten Armen, des erftien Wortes nad der Befignahme des 
Thrones harrend. Ich bin hungrig, gebt mir zu eſſen,“ fagte der 
nah vorübergegangenem Seeübel efluflige Sultan, und diefes Wort, 
als üble Vorbedeutung einer Hungerönoth ausgelegt, beflätigte durch 
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N Nicht von Amafia, wie ed ben Baudier, Paris 1628 @. 476, heifit. 
9, Diefen Nabmen perflimmmelt @anredo p. 4a2..in Floridor primo Sigillato- 
ze, ’) Sclaniti ©. 123 und Sagredo p. 422.9 Gelanitis Uali, Peifchewi, 
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Anolics, Mezeray, Baudier, Gerlach.“) Selanifi &, 124 und 125, 
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Die noch im felben Fahre eingetretene große Theuerung den Volksaber⸗ 
glauben an die Vorbedeutung zufällig gefprochener Worte ). Der 
Glaube an Vorbedeutungen Hat von den Römern und Griechen auf 
‚die Osmanen fortgeerbt, troß der Überlieferung des Propheten, wel: 
che den Glauben an gute Wahrzeichen bilfigt, den an böfe aber als 
Aberglauben verwirft. Wie viel in folden Zufäligkeiten Bedeutungs- 
volles liegen könne, enticheiden zu wollen, wäre vermeſſen. Kein 
Menſch hat noch dem geheimen Zufammenhang aller Triebfedern, aller 
Urfahen und Wirkungen der Natur ergründet ; aber wo fih Zeichen 
als Äußerungen moralifcher und phyſiſcher Kräfte anfünden, Tann 
auch der gemeine Menfchenverftand aus denfelben auf fpäter eintre— 
tende Wirkungen fließen. Wenn Murad's unzeitiges Begehren nach 
Eſſen nur als Äußerung einer die Anforderungen finnlihen Bedürf: 
niffes höheren Nückfichten nicht unterordnenden Gefittung ausgelegt 
worden wäre, würde wohl nichtd dawider einzuwenden ſeyn; mwohlaber 
dawider, daf nach eingetretener Theuerung des Sultans unzeitige Ef» 
luft als Vorzeichen derfelben galt. So werden oft durch vermeifene oder. 
liebloſe Urtheile, oft duch Hoffnung oder Furcht, durch Liebe oder 
Reue, Zufälligkeiten mittelft fpäteren Erfolgs zu wahrfagenden Zeichen, 
unbedeutende Greignifie zu vorbedeutenden und zu Prophezeyungen ge: 
ftämpelt: Einige Stunden hierauf wurde, nachdem in des Sultans 
Gegenwart das Leichengebeth über des Vaters Leichnam, im Hofe des 
Serai verrichtet worden, derfelbe yon den Wefiren nach dem zu ſei— 
nem Grabmahle in dem wefllihen Borhofe Aja Sofia’3 beftimmten 
Plage getragen; acht Tage hierauf ?) das Leichenbegängnif der fünf 
gemordeten Prinzen gehalten, welche zu des Vaters Füßen beerdigt 
wurden. Vierzig Tage lang dauerte die Trauerzeit, während welcher 
zum Geelenheile der Abgefchiedenen der Koran gelefen und Almofen 
gefpendet wurden °). 
25 Ders  Drey Tage nach der Thronbefteigung wurde das Geſchenk derſel⸗ 
574 ben aus dem Schatze den Truppen abgereicht, hundert zehn Beutel 
Goldes, jeder Beutel zu zehntaufend, d. i. in Allem eine Million 
und Hundertfaufend Ducaten, wovon die Zanitfcharen allein ſieben⸗ 
mahlhunderttaufend Ducaten erhielten, fünfzig Ducaten auf den Kopf. 
Tages darauf wurden den Kadiaskeren, dann den Wefiren und andes 
ven Großbeamten des Reiches Die unter dem Titel der Trauerkleider ' 
gewöhnlichen Ehrenpelze und Gefchenke gegeben ; dem Großweſir ſechs⸗ 
tauſend Ducaten und ein weiß atlaſſener mit Zobel ausgeſchlagener 
Pelz, zwey andere auch außen ganz rauhe (Serafer) und ein mit Edel: 
fteinen befegter Säbel; den anderen fünf Wefiren, jedem viertauſend 
ſiebzig Ducaten * zwey Ehrenkleider, den Niſchandſchi und Defter- 


) Aalit BI. 389. ) Am 131. Dec. Gerlach's Tagebuch S. 72, und atſo⸗ 
nicht am ſelben Tage, wie Sagredo ©, 423 will. 2 Selaniki ©. 125 und 120. 
— ©; 79. 
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daren nur fünfhundert Ducaten ohne Kaftan '). Beamten des Hof: 
ftaates wurden teils in Ruhe gefegt, theild zu Staatsämtern beför— 
dert, ſo zwey Kämmerer zu Sandſchaken, und ein Truchfeß zu einem 
Generale der NReiterey *). Der Tihaufh Hasan, weldher dem Sultan 
die Freudenkunde der Thronbefteigung gebracht, wurde zum Tfchaufch- 
baſchi, d. i. zum Reichemarfchall, befördert, doch mußte den unge: 
fhlifenen Bosnier erft der Oberſtkämmerer zu den Verrichtungen fei- 
ner neuen Würde abrichten °); der damahls in Ruhe gefehte Oberit- 
landrichter von Rumili, Kadifade, erhielt Vermehrung des Gehaltes, 
der Borfchlag aber des Scherifs von Mekka, daf Die Nichterftelle der 
Prophetenftadt dem mit der Herftellung der Wafferleitungen beauf- 
tragten Husein Efendi verliehen werden möge, nicht genehmigt; aus 29. Der. 
den Gefängniflen des ſchwarzen Thurmes am Bosporos wurden über 
vierhundert Gefangene losgegeben, und darunter Zerbelloni, der bel: 
denmüthige Vertheidiger der Goletta von Tunis ). Am legten Tage 31.Dec. 
des Jahres beſuchte Murad zum erfien Mahle in feyerlihdem Pomp, 
die Aja Sofia, dort dem Freytagsgebethe beyzuwohnen, und erft fünf 
Tage .fpäter zu Schiff dad Grabmahl des Fahnenträgers des Prophes 
ten, Ejub’s, zur feyerlihen Shwertumgürtung vom ganzen Hofitaate 5. Jan. 
begleitet. Auf dem Nückwege ritt er durch dad Thor von Adrianopel '?7° 
zum Befuche der fünf Gräber feiner Ahnen, Mohammed des Erobe: 
rers, Bajefid’s II., Selim’s I., Suleiman’s I. und Selim's IL, 
und der zu deffen Füßen ruhenden gemordeten Brüder, über die er 
weinte und bethete ?). Sieben Tage hernach, am Tage der heiligen 12.Ian. 
Nacht Kader, in welcher der Koran vom Himmel gefendet ward, wohnte 
Murad hinter dem vergifterten Fenfter des Dimans der Schlichtung 
der Reihshändel bey, und verfügte fih dann, wie gewöhnlih, in 
den Audienzfaal, den, Vortrag der Wefire anzuhören; da begann die 
Mannfchaft der vier unteren Rotten der regelmäßigen Neiterey zu 
murren über rüdftändigen Sold, und verlangte Zulage der bey der 
Thronbeſteigung jedesmapl üblihen Soldvermehrung. Der Großweſir 
redete fie freundlich als Brüder und Waffengefährten an, und übers 
zeugte fie durch die Herbenfchaffung des Kanuns Mohammed des Er 
oberers, daß in folcher Gelegenheit nur die zwey erjten Notten der 
Sipahi, fünf Aspern der Mann, die zwey nachfolgenden der Söldlinge, 
nur vier Aöpern, und die zwey legten der Fremdlinge, nurdrey Aspern 
der Mann, erhielten, wodurch und durch des rüdftändigen Soldes 
Auszahlung, und durch die über den Aga der Sipahi, Weli, verfügte 
Unterfuhung unterfhlagenen Soldes fie beruhigt wurden 9), Die ges ı14.Ian. 
wöhnliche Feyerlichkeit des Bairams wurde durch ein Geſchenk verherr 
licht, welches der Staatsfecretär ea dem Sultan, darbrachte. Mit 


Seltaniti & 197 Derfelbe ©. 128. ?) Derfeibe S. 130.'4) Gerlach's 
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höchſt lobenswerthem und allen Hof- und Staatsfecretären zu em: 
pfehlendem Fleiße Hatte er aus den Staats und Hofarchiven die darin 
unordentlich zerftreuten Staatsfchreiben und Marſchrouten aller bishe- 
tigen osmaniſchen Sultane in eilf Theilen (jedem Sultan einen Theil 
widmend), in Allem eintaufend achthundert achtzig Stüce, gefam: 
melt; in zweyhundert fünfzig Heften auf großem Formate fchön ges 
ſchrieben, ein ungeheurer Foliant von dreytaufend Blättern, den er 
unter dem Titels Schriftliche Auffäge der Sultane. '), durch feines 
Gönners und Beförderers diefes Unternehmens, des Großweſirs So: 
kolli, Hand dem Sultan zu Füßen legte; ein, auch in der unter die: 
fem Titel hernach herausgekommenen Eleineren Ausgabe, welche zwey— 
hundert fieben und ſechzig Stüde enthält, für die osmaniſche Gefchichte 
ungemein wichtiges Quellenwerk, welches zur Schreibung dieſer bis⸗ 
herigen häufig benützt und angeführt worden ?). 
6. Febr. Noch im ſelben Monathe ſtarb der Weſir Ferhaddaſcha, der ge⸗ 
1555 borne Ungar, der größte Schönſchreiber, deſſen die Geſchichte unter 
den osmaniſchen Weſiren erwähnt, der Gemahl der Enkelinn Sulei— 
man’s, der Tochter feines geliebteſten Sohnes Mohammed Sultan, 


der Sultaninn Humai, die ihm fünf Söhne und drey Töchter gebos , 


ren ?). Ein fränkifcher Arzt gab den Arzt Ferhad's, Kodfha Sche- 
dſchaa, an, daß er feinen Kranken aus der Welt gefchafft. Ein Gabis 
nettöbefehl des Sultans übertrug dem Hofarzte Ghajaseddin die Un: 
terfuchung, bey welcher Kodſcha Schedfchaa durch den Beweis, daf der 
Verſtorbene fhon über zwey Jahre an Sand und Stein gelitten, und 
daß erihm nichts ald Mithridat gegeben, kaum dem Kerker entging. 
Unterfuhungen anderer Art leitete der Großweſir Mohammed wider 
den zweyten Stallmeijter Weli und den Defterdar Oweis ein; dem 
erften wurden einmaplhundert fünfzigtaufend Aspern unrehtmäßigen 
Erwerbes ausgepreft ); Oweis aber, darüber von den Wefiren zur 


Rede geftellt, daß er einen vom Lehrer Murad's noch als Kronprins 


zen verfiegelten Geldfad ohne Befehl eröffnet und Geld herausgenom- 
habe, antwortete, auf die Gunft des Herrn pochend, Fühn und barſch: 
„Ih bin Defterdar, und habe ald folder dad Recht, den Schag zu 
zöffnen und zu fließen; nahm ich etwas, fo nahm ich's wichtiger Ges 


„Ihäfte willen; vergeudete ich etwas, fo bin ich bereit, es taufendfach. 


„zu erfegen.“ Der Großmwefir fandte den Tihaufchbafhi an den Lala, 
vd. i. Hofmeifter (Seadeddin), ihm dieſe Antwort zu melden, in der 
Hoffnung, bey ihm Unterfiügung der verhängten Unterfuchung zu fin 


den, aber der Lala antwortete ausweichend, daß feit der Thronbefteis 


gung fein Einfluß aufgehört, und die Unterfuhung ging aus, ald un: 


glücklicher Verſuch Sokolli's, feine ſinkende Macht zu erproben *). Selbſt 


') Munfciati- Selatin. GSelanifi ©. 133, ?) ©. im 1. Bande Wa dei 
Quellen Ar. 71 den näheren Bericht. 3) Selaniki ©. 133. 4) Derfeibe ©. 132. 
>) Eben du ©. 134 und 135. 
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bey den Truppen ſank fhon die Ehrfurcht vor demſelben. Murad, 
welchen einige trunkene Zanitfharen erkannten, als er zu Schiff an 
einer griechifhen Schenke vorbeyfuhr, ihm das Glas zum Fenfter hin— 
ausgereicht und zugerufen, daß fie ed auf feine Gefundheit tränten, 
hatte ein WeinverbotH ergehen. laffen. Dreyhundert Sipahi rotteten 
fih zufammen, und nachdem fie den Vogt (Seubafchi) bübifch auf den 
Maß zu kommen verlodt, mißhandelten fie ihn; von ihnen und den 
SFanitfharen, ihren Saufbrüdern, wurde der Großweſir, der große 
SoEolli als der Lange befhimpft, und er und der Sultan mit Schlä> 
gen bedroht ), darauf wurde auf öffentlihen Pläßen ausgerufen, 
daß Soldaten ungeftraft Wein zu trinken erlaubt fey, fo lang fie Feine 
Händel anfangen; der Aga über die Janitſcharen wurde abgefegt, 
und feine Stelle dem Tichighala, dem abtrünnigen Sohne des bey 
der Schlacht von Dfcherbe gefangenen genuefifhen Edelmanns Gicala, 
verliehen °). So waren nun die beyden wichtigften Ämter der Kriegs: 
macht zu Land und zur See, das des Zanitfcharenaga und des Kapu—⸗ 
danpafha, von zwey ifalienifhen Renegaten, dem Genüefer Gicala 
und dem Neapolitaner Ochiali (Uludſch und hernach Kilidfh Ali ges 
nannt) beEleidet. Der legte, welcher noch Eurz vor Selim's Tode ei: 
nen Ehrenfäbel von dreyfaufend Ducaten im Werthe erhalten ?), wur: 
de jeßt zum Brautführer der Sultaninn Schweiter ernannt, deren 
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Hand Selim noch vor feinem Tode dem Beglerbeg von Rumili, Sia: | 


wufhpafha, einem gebornen Slavonier oder Kroaten aus Kaniſcha, 
verſprochen hatte. Des Braufführers Gefchent (ein Ring und ein Paar 
Schuhe) Eoftete ihm fünfzigtaufend Ducaten, das Doppelte dem Bräus 
figam die Hochzeit 4). 

Nachdem wir fo lange beym Inneren verweilt, iſt's Zeit, den 
Blick auf die Verhältniffe mit äußeren Staaten zu Pehren, mit Vene 
dig, Frankreih, Pohlen, Siebenbürgen, Öfterreich und anderen eus 
ropäifhen Mächten. Nach den gewöhnlichen in die Provinzen erlaffenen 
Kundmahungsfhreiben der Thronbefteigung wurde Muftafa Tſchauſch 
als Borhfchafter und mit der Erneuerung der Gapitulation in ſechs 


und fünfzig Artikeln nach Venedig abgeordnet 5), und der Ritter Zar B. Aug: 


kob Soranzo überbrachte mit den Glühwünfchen des Dogen die er: 
neuerten venetianifchen Friedensartitel °). Nach Frankrei hatte Peine 
Sendung Statt, da Murad IH, ſowohl mit Heinrih IL, welder 
den Thron Polens mit dem von Frankreih fo eben vertauſcht, als 
der Großweſir Sokolli mit dem franzöfifhen Bothſchafter, dem Bifchof 


’) Serlad’s Tagebuh ©. », Eben da ©. 93. ?) Benetianifher Ges 
fandeihaftsbericht, 4) Serlah’s Tagebuh ©. 97. In den Geſandtſchaftobe⸗ 
richten Goranzo’s im &. &, Hausardive u Wien, und das Original im Archi⸗ 
ve zu Venedig. 4) Sagredo p, 424. Natale Conti 11; ®. ei der Bericht feiner 
fpäteren Borhfchaft : szione o Diario del viaggio fatto dall’ eccellentissimo 
Sr. Giacomo Soranzo Ambassadore della Serenissima Republica di Venezia 
per il ritaglio di Mehmet figliolo di Amurat Imperatore dei Turchi l’anno 
a4 auf der k. £. Hofbibliorhef unter den Rangoniihen Handſchriften Nr. 9 
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von Aecqs, unzufrieden, fo daß ‚diefer zurüdging ). Pohlen hatte 


durch den Bothſchafter Taranowsky *) zur Thronbeſteigung Glück ge— 
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wünſcht; in der Antwort an die Magnaten empfahl ipnen Murad den 
König von Schweden, vder den Woiwoden von Siebenbürgen zum 
König; mündlid) empfing Taranowsky vom Großweſir die ausichlies 


ende Stimme wider Marimilian von Dfterreih oder Iwan von Ruf: 


land ?). Die günftige Empfehlung für den Woimoden Siebenbürgens 
zum Könige von Pohlen war nur erft Eurz vorher zu feinen Gunften 
entfchieden ,„ denn lange ſchwankte die Pforte °) zwiihen Bathorn 
und feinem Gegner Békes, welder duch feine Gefchäftsträger Eme— 
rich Antalfy und Alerander Tinodi an der Pforte um Siebenbürgens 
Fürſtenthum unterhandelte *). Doch behielt Bäthory die Oberhand 
über feinen Nebenbupler, fo mit den Waffen in der Hand an der 
Maros ©) , ald durch feine Gefandten zu Gonftantinopel, den or 
dentlichen, Peter Egrud 7), und den aufßerordentlichen, den gelehr: 
ten Alerander Kendi ®); durch diefen unterhandelte er bey Murad um 
die Beftätigung in der Fürſtenwürde Ciebenbürgens, ohne Erhöhung 
des jährlihen gewöhnlichen Tributes um fünftaufend Ducaten 9). 
Die Bitte wurde nicht gewährt, und zugleich mitteljt eines durch den 
Tſchauſch Ahmed zugefandten Schreibens die Auslieferung des Eohnes 
Balaſſa's und Michael Serkeosi’s, welche in dem Treffen des Bekes 
gefangen und als Rebellen behandelt worden waren, aufdas beflimms 
tejte befohlen *°). Gleichzeitig mit diefem Schreiben war Bäthory yon 
den pohliihen Ständen ald Gemahl der jagellonifchen Prinzeflinn Ans 
na zum Könige von Pohlen gewählt worden ''). 

- Acht Tage vor dem Tode Selim’s war der Pforten» Dolmetfch 
Mahmud als Bothſchafter mit der Urkunde der mittelft der Bothfchaf: 
ter Rym '°) von Eſtenbek und David Ungnad Freyherrn zu Sonnege 
auf acht Jahre erneuerten Friedens : Gapitulation nah Wien abge: 
gangen "?). Zehn Tage nach dem Tode Selim’s wurde ihm ein Tihaufh 
mit der Nachricht der. Thronbefteigung nachgefandt, und am Ghriftta= 
ge fandte der Paiferliche Bothfchafter feine beyden Dragomane zu den 
ſechs Weflren in den Diwan, um die Beftätigung der nun durch den 
Tod Selim’s enfkräfteten Friedenserneuerung anzufuchen "4), welche 
auf die Ankunft des erwarteten Ehrengefchenkes verfchoben ward, Der 


) Auszug aus dem venetianifhen Gefandtfchaftsberichte im F, k. Hausar⸗ 

chive. ”) Gerlach's Tagebuch ©. 86. ?) Das Schreiben ben Knolles pr 651 und 
in Ratale Conti’: delle Hitsorie de’ suoi tempi II. B. 271. erfcheint unecht, 
mit dem echten in Gerlach's Tagebube ©. ıdı und 142 zufammengehatten. 
4, Gerlach’ Tagebub ©. 135 und Antalfy’s Unterredung mit Ungnad, Eben 
da ©. 143. ) Wolfg. de Bethlen historia de rebus transylvanicis 1. 
p- 285—295. 9) Eben da ©. 316. 7) Bey Bethlen B 294 heißt er Brui. 
) Gerlach's Tagebuch ©. 87 und 89. 9) Berhlen ©. 385. '°) Conftantinopel 
17. Dec. 1575. Gerlach's Tagebuch 144. "') Bethlen Il. p. 409, ") Auf der 
kak. Hofbidliothef Nr. 537 befindet fich eine Fleine Befchreibung der Reife 
Rym's nah Conftantinopel in holländiſcher Sprache erft vom 27. Zulius 1584 
datiert, "?) Am 4. December 1574. Gerlach's Tagebuh ©, 68, '*) Ungnad’s Der 
richt im F. F. Hausardive, 
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Pforten⸗ Dolmetſch Mahmud war zu Prag geſtorben, und fein Leich- 


nam in zinnernem Sarge did Gran geführt worden '). Das Chrenges 6. Jut. 


hen? überbrachte Freyherr von Preyner ?): Uhren, filderne, reich 
vergoldete Becher, neunfaufend Thaler dem Großwefir, und diegmapt 
noch zwölftaufend befonders für die Friedenserneuerung, dem zwey— 
ten Weſir Dialepafcha zweytaufend, jedem der anderen taufend, dem 
Paſcha von Dfen dreytaufend, dem Pforten Dolmetfh tauſend acht 
hundert Thaler, den anderen Begen und Aga in abfteigendem Berhälts 
niffe; das Ehrengeſchenk für den Sultan fünf und wierzigtaufend Tha— 
ler, oder nach damahligem Fuße dreyßigtaufend ungarifche Ducaten ?). 
Drey Monathe, nachdem Freyherr von Ungnad die Gefchenke in feyers 
liher Audienz überreicht, erfolgte die Beftätigung des Friedens $). 
Die Einreifung des Schlojfes Kalle, welche Sokolli fo lange hartnä» 
dig gefordert, und die ungarifchen Näthe, weil ed die Schugwehr der 
Comitate jenfeit3 der Theiß, fo ftandhaft verweigert hatten °), war 
darin mit Stillihweigen übergangen, aber ausdrüdlich gefagt, daß 
die vier Schlöffer: Kekkö, Diveny, Somoskö, Fonyod, melde die 
Türken in diefem Jahre mit Gewalt genommen, in ihrem Beſitze ver 
bleiben follten. Kaifer Marpimilian hatte, um die Zurüdgabe diefer 
widerrechtlih, mitten im Frieden genommenen Schlöſſer vom Statt: 
halter Dfen’s, Muftafapafcha, zu begehren, den ungarifchen Livius, 
Nicolaus Iſtuanſi, abgeſandt. Der Statthalter entfchuldigte fich: 
„Der Ruf der Einnahme fey Ihon nah Gonjtantinopel gedrungen, 
„und ohne des Sultans ausdrüdlihen Befehl könne er diefelben nicht 
„herausgeben. Mit welhem Rechte könnte diefe Zurücdgabe gefordert 
„werden, zur Zeit, wo man nicht ein oder anderes Schloß, fondern 
„(durch die Unterftügung des Bekes) ganz Stebenbürgen der Herrfchaft 
„des Sultans zu entziehen bemüht fey; wo habe man jemahls gefes 
„hen, daß der Habicht die geraubte Beute aus den Klauen loslajfe, 
„wenn nicht gezwungen 9).“ Bon gleihem Geifte befeelt, war in dies 
fem Jahre der Beg von Gran mit fehshundert Pferden vor Ujvar ge⸗ 
zogen, und hatte die Befagung zum Spiefbrechen aufgefordert ?), 
Die von Drögely und Novigrad verfuchten Pukkanz, der Beg von 
Stuhlweißenburg Palota zu überrumpeln *), in der Gegend von Kas 
fhau wurden vier Dörfer niedergebrannt ; auf Papa und Dotis, 
dann an der windifchen Gränze bis Koprainiz geftreift, dann an der 
Eeoatifhen Tängs der Dobra bis zur Kulpa von viertaufend Rennen 
und dreptaufend Fußgängern Alles mit Feuer und Schwert verheer: , 
und vierhundert Sclaven fortgefchleppt. Alles die von minderem Bes 


) Berlachs Tagebuch ©. Hr. ”) Ehen da ©. 100, 9 Eben da ©, 109 
und 110, 9 Eben da ©, ı13ı. und Ungnadb's Bericht im P. f. Sausardive, 
*) Eben da und Berbien IL, &. 323. ben Gerlach ©. 139. °) Ifuanfi (Colo- 
niae 1622 p. 147) minder umfländfin, als Sethlen 8, IL, p. 333.) 6 
lachs Tagebuch S. 139 und 140, ) Selaniti ©. 128, 
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lange, als die um drey Monathe frühere, jämmerliche Niederlage des 
tapferen Herbart Auerfperg, Landeshauptmanns von Krain '). 
eh. Die Sandſchakbege von Bosnaserai, Hluina, Pofega, Pakariz 
1575 und der Alaibeg von Wellai zogen ihre Streitkräfte, gegen zweytau— 
fend Mann und fieben Kanonen, zu Kruppa zufammen, um Vihitſch 
zu überfallen. Der Landeshauptmann, Herbart Freyh. von Auerfperg, 
vom Anzuge des Feindes verftändigt, befahl den Seinigen auf das 
Schnellfte fich bey Budatsty, am Flüßchen Radonia, zu verfammeln; 
es waren ihrer Faum die Hälfte-der feindlichen Anzahl. Ferhadbeg 
rüftete zum Treffen, und fein erftes von taufend Mann warf den Bor: 
trab Auerſperg's, das Gefchwader Froatifcher Hufaren des Voikovich, 
Der verwundet und gefangen ward; die Fußknechte zerftreuten fich in 
die Wälder, nur die Reiter, die Eroatifchen fowohl, als die deutichen, 
hielten wader aus, am tapferften Auerfperg feldft, der mit feinem 
zwey und zwanzigjährigen Sohne, Wolf Engelhard, und mit dem 
Hauptmann von Weirelberg fih auf die Feinde flürzt. Sein Pferd 
fällt von einem Spieße durchftochen, und fo er felbft mit Weirelberg. 
Die Köpfe der Gefallenen wurden abgehauen; Engelhard von Auer: 
fperg, Ehriftoph Purgftaller, die Hauptleute von Serin und Chra— 
ftoviz und andere gefangen. Des Landhauptmanns Gemaplinn fandte 
an Ferhadbeg, mit der Bitte um den Leichnam und den Kopf des Ge, 
mahls zur Beftattung. Der Leichnam wurde ausgeliefert, und- unter 
allgemeiner Trauer der Hauptftadt Krains in derfelben beftattet; „das 
„Haupt,“ war Ferhadbeg's Antwort, „werde folgen, vor jegt müſſe 
„demfelben die Haut abgezogen, und diefe mit Stroh ausgeftopft wers 
9. Der „den, zum Triumpheinzuge zu Gonftantinopel als Trophäe ?).* Vierzehn 
Tage nach der beftätigten Friedenserneuerung war das erfte dem Fai- 
ſerlichen Bothichafter, Freyheren von Ungnad (Proteftant wie Auers 
fperg), gegebene Schaufpiel der Triumpheinzug der abgehauenen Kö» 
pfe. Voraus Gränzer mit langen, rothen, bosnifhen Hauben, dann 
zwey Bahnen und die zwey Köpfe, Auerfperg’s und Weirelberg’s, 
auf Stangen, von denen, die fte abgehauen, gefragen, der erfte von 
Deli Perwane, der zweyte von Deli Nedfcheb ); vier Fahnen, der 
Froafifhe Hauptmann Mettlioth und der Erainifhe Pfleger, Herr 
von Thurn, Anführer von vier Fähnlein Uskoken, zwey Trompeter, 
‚einige und zwanzig Gefangene mit fchweren Ketten um den Hals, der 


‘ 


’) In Aali's Infcha ift das eilfte Stück der Bericht des Statthalters von 
Tosnien, Terhad, deffen Secretär, damahls der Geſchichtſchreiber Mali, über 
eine am. 24. Ramalan Freytag (7. Jänner 1575) Statt gehabte Niederlage 
Auerfperg’s, Welcher darin Afchperghar heißt, berichtet. *) Balvafor IV. 3. 
©.486—498 nach Megifer, Sftuanfi und der umſtändlichen Iateiniichen Erzäh— 
tung Diefes Vorfalls von Khisl von Kaltenbrunn: Herbardi Auerspergii Ba- 
ronis vila et mors ad salutem et commodum patriae transacta, et in Cor- 
vatiae extremis finibus ad Budatschkum X. Cal. Oct, in praelio adversus 
Turcas omnis memoriae crudelissimos Christianorum salutis oppugnatores 
—— — oppetita a Georgio Khisl de Kaltenbrunn Haereditario ditionis 

oricianae dapiyero. Labaci 1575. ?) Gerlach's Tagebuch ©. 132, 
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legte, der fih für einen edlen Purgftaller ausgab, in Kamifol mit 
baufhichten Braunfhweiger Ärmeln, mit grünen und blauen Federn 
auf dem Hute; fo wurden fie unter Trommeln und Pfeifen zum Groß: 
wefir, und am folgenden Tage abermahls in den Diwan vor den 
Sultan geführt ). Vier von den Gefangenen wurden im Diwan- bes 
fchnitten durch den Henker. Mit diefem mußte der Bothfchafter um 
die beyden Köpfe unterhandeln ; der Henker forderte erft achtzig« 
taufend Ducaten, und warf die Köpfe dann weg, wofür ihn der 
Großweſir prügeln ließ ?); endlih um fünfzig Thaler ausgelöft, in 
ein chprejfenes SKäftlein gepackt, und mittelft des nächſten Couriers 
verſendet, wurden ſie in ihrem Vaterlande zu Tſchernembel beſtat⸗ 
tet ). Die barbariſche, altperſiſche Sitte des Abhauens und Eins 
ſalzens der Köpfe erſchlagener Feinde, manchmahl aus Achtung für 
den Mann bejtattet, wie das Haupt des Hiſtiäos von Darius, fins 
det fich leider nicht nur bey den Tataren und Türken wieder, fon: 
dern zue Schande der Menfchheit auch bey den gebildetiten Völ— 
Bern des Altertbums, bey den Griechen und Römern. So wurden 
nicht nur die Köpfe erfchlagener perfifher Heerführer und Satrapen, 
wie Satropaces °) und Spitamenes °), fondern auch das Haupt 
Parmenion's vor Alerander des Großen Füße gerollt 6), und Has: 
drubal’8 Haupt wurde auf Scipio’d Befehl in Hannibal’3 Lager ge: 
worfen. Nicht nur Parther, Ägypter und Germanen triumphirten mit 


den Köpfen des Graffus, Pompejus und Varus, fondern auch der 


römifhen Triumviren Satelliten fchnitten ihrer Schladhtopfer Köpfe 
ab; nicht nur die Eyprier hingen den Kopf des Cypriers Oneſilos, 
der die Ketten der Tyrauney zu fprengen verfuchte, über dem Thore 
von Amathus auf 7), fondern auch auf dem römifchen Forum ſtarrte 
von dem Roſtrum herab Cicero's Haupt! 

Auf den Triumpheinzug, welcher den neu beflätigten Frieden ein- 
leitete, folgten Beläftigungen der Dragomane und eine lange Reihe 
von Gränzbefhwerden. Dominifus Moßbach von Tübingen, ſchon 
vormahls aus Rahfucht des Pforten » Dolmetfches Ibrahim (ded Poh⸗ 
len Stroszeni) vom Großweftr nah Kaffa verbannt, danı wieder zu: 
rüdberufen ®), wurde bloß, weil ſich der frangöfifhe Dolmetfh So: 
hann Baptifta in fein Haus geflüchtet, eingezogen, mit einer ‚Kette 
um den Hals in den Diwan geführt 9), und mit fünfzig Prügeln miß- 
handelt '*), Auch der venetianifhe Dragoman war mit Prügeln aus 
dem Diwan gefloßen worden *'), und der obgenannte frangöfifche ret 
tete fein Leben bloß durch Befennung des Islams ). Endlich benahm 
Sotolli allen Dragomanen, fo wie den Agenten der Pafchen, das 


”) Berlad’s Tagebuch ©. 13 Eben d ü 
t. Hausardive, 7), Dalvafor ei 3, ‘ Pa v Bu Fr Lk x 


f, 
9) Eben x L. VII, ?) Herodot V. 114. 9) Oerlad's J buch ©. 32. 9) Eben 
> a = 524 da ©. 159. ) Ungnad’s Bericht. 5 Gerade Zanchıc 
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Recht, deſſen fie bisher genpffen, in den Diwan zu gehen, jenen, weil 
fie als fremde Kundfchafter überflüffig ), diefen, weil fih die Klä— 
ger über die Gemwaltthätigkeiten der Pafchen und Bege vor der Gegen: 
wart der Agenten derfelben fcheuten °). Die Pforten: Dolmetfche wa: 
ren nach dem Tode Mahmud’s (eines gebornen. Baiern aus Paſſau, 
3% Prag geftorben) der alte Murad, ein Ungar oder Siebendürger, 
Übderfeger der Geſchichte Nefchri’g, und Alibeg, d.i. der Deutſche 
Melchior Tierpuh aus Frankfurt °); aber auch die meiften der Well: 
ve waren Nenegaten. Der erfte Wefir, der Bosnier Sokolli; der 
zweyte, der Ungar Piale 4); der Dritte, der Eteyermärker Ahmed, 
welcher dem kaiſerlichen Bothichafter fagte, er fey von Grak, und 
wolle nächftens kommen, feine Landsleute auch zu Musulmanen zu 
machen °); der vierte der Krainer Mahmud aus Laibach °); der Beg— 
lerbeg von Rumili, der SIavonier oder Kroate Siawufch aus Kani: 
ſcha, dann die beyden Italiener, der Kapudanpaſcha Kilidfh Ali, d. i. 
der Calabreſe Dchiali, und der Janitſcharenaga, der Genuefer Gicala; 
der Kärnthner Welzer, als Dberfter VBerfchnittener, des Haremes 
Haupt 7); unter den untergeordneten Hofämtern waren Mahmud 
Schärtlin von Graß und Hanns Ferber von Balenen Trucfefle °); 
Martin Oswald ein Fourier 9); Freyherr Kammacher aus Kärnthen 
Tſchauſch '°); und der arianifche Paftor Adam Neufer Mamluk ''). 
Die meiften diefer in fo hohen Amtern ftehenden Renegaten waren, 
wie in der früheren Zeit, Griechen, jeßt des römifchen Kaiſers gebor: 
‚ne Unterthanen, Ungarn, Sroaten, Siebenbürger, Steyermärker, 
Kärnthner und Krainer; drey derfelben dem Eultan verfchwägert 
(Sokolli, Piale, Siawufh); drey mit Prinzeffinnen vom Geblüte 
vermählt, der jünaft verfiorbene Ferhadpafcha mit der Tochter des 
Prinzen Sultan Mohammed, des Sohnes Guleiman’s; der vierte 
Weſir Mahmud mit einer Tochter von Suleiman’8 Sohne Muftafa; 
mit Suleiman’s Enkelinn aus deſſen Tochter der dritte Weſir Ahmed» 
vafcha, der Gräßer. Diefer vermählte in diefem Jahre feine Tochter 
mif großer Pracht an den Janitſcharenaga Dſchighaleſade; das Ge: 
Then? des Brautführers Siawuſch betrug fechzigtaufend Ducaten, Die 
Hoczeitspalmen Eofteten allein taufend Ducaten, das Kleid der Braut 
hunderttaufend, das ausgeftreute Zuckerwerk doppelt fo viel ). Diefe 
Unkoſten beftritt für den Steyermärker feine Schwiegermutter, die 
alte Sultaninn Mihrmah, d. i. Sonnenmond, die Tochter Sulei— 
man’s, des vorigen Großweſirs Nuftem Gemahlinn, deren Einkom— 
men auf tägliche zweytaufend Ducaten gefchägt ward »). Diefe Rene: 


*) Ungnad’s Bericht vom ig. September 1576 im F. F. Hausardive. °) Ger: 
lach's Tagebuch S. 160. ?) Ungnad’s Bericht und Gerlach's Tagebuch eben 
da S. 283. 4) Gerlachs Tagebuch S. 37. ?) Eben da ©. 283. ) Eben da. 
°) Eben da ©. 43. °) Chen da ©. 52 und 265. 9) Chen da ©. 283. Eben 
da &, 53, '*) Sein ganzer abenteuerlicher Lebenswandel im Tagebuche Gerlachs 
5. 36, der fih mit ihm in Controvers eingelaffen, ) Gerlach's Tagebuch 
©, 265. ”) Eben da ©. 266, 
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gaten, Weſtre, Schmwäger des Sultans, geborne Unterthanen des 
Kaiſers, waren um fo gefchicktere Feinde des alten Glaubens und Lans 
deöheren. Trotz des beitehehden Friedens wurde derfelbe mehr als 
fünfzigmahl in diefem Jahre durch Streifparteyen an den ungarifchen, | 
Eroatifchen und windifchen Gränzen verlegt. Nachdem Kaifer Rudolph II. * 
bey ſeiner Thronbeſteigung dieſelbe gemeldet, und ſich über ſo vielfache va 
Friedensverlegung befhwert, wurde auch mit ihm der Friede, wieder 

vom erjten Jänner des folgenden Jahres angefangen, auf acht Jahre 
erneuert '). Dief war nun feit drey auf einander folgenden Jahren 

die dritte Erneuerung des Friedens zwifchen dem Kaifer und Sultan; 

im erften Jahre zwifchen Marimilian und Selim ; im zweyten zwifchen 25. Dee. 
Marimilian und Murad; im dritten zwifhen Murad und Rudolph, 

und trotz fo frifcher Erneuerung und Beftätigung ſtets immer wieder 

frifch verlegt. * 

Am Vorabende des neuen Jahrtages, an welchem der erneuerte 
Friede begann, überreichte der kaiſerliche Bothſchafter das von Wolf 
Simmich geführte Ehrengeſchenk °); in feinem Geleite befanden ſich 
bie fteyermärkifchen Edelleute, Kafpar von Herbersdorf, Erzherzog 
Carl's Edeltnabe, und Andreas von Zollner, dann Geremiad von 
Schorndorf und Chriſtoph Wohlzogen, welche zum KleidEuffe des Sul 
fans zugelaffen wurden ?). Die verfpätete Sendung des Geſchenkes 
entf&huldigte des Kaifers Schreiben damit, daf die noch vor des Kais 
ſers Marimilian Tode abgegangenen Gefchente an der Gränze ver: 
weilt worden feyen, weil die poplifche Königswahl nicht frey gelaflen, 
weil den Einftreuungen des Siebenbürgers zu viel Glauben beyge- 
meſſen, weil Zesin und Busin in Kroatien weggenommen worden; 
zugleih ward über die Streifereyen der Bege von Goban, Gran, 
Fülek, Szigeth, Novigrad, Szolnok und Stuhlweißenburg geklagt *). 
Zum Behufe der Beichwerden wider den Beg von Syigeth hatte der 
nach der Grlegung Georg Turi’s abgefegte Beg von Klis, Ali, der 
Neffe Sokolli's, dem Baiferlihen Bothfchafter eine Klagefchrift in die 
Hände gefpielt, um durch ihre Einreichung dem nun nicht mehr als 
Großweſir unumfchränkten Dheim die Abfegung des Schuldigen zu 
erleichtern ?). Es wurden demnach Befehle an die Bege der Gränge 
erlaffen ; wegen Zesin’s und Busin’s erklärte der Großweſir, daß die 
Zurüdgabe diefer Schlöffer unmöglich fey, weil Mofcheen darin ges 
baut worden. Bergebens erneuerte Ungnad feine Borftellungen und 
fein Begehren um diefe beyden Schlöffer bey allen ſechs Wefiren, ver: 


2 Gerlach's Tagebuch ©. 273. Die liberfehting der Capitulatlon, eben 
da ©. 296; mit dem in Bolge erlaffenen German an den Palda von Dfen. 
») Gerlad’s Tagebuch ©, * ) Die früheren fieben Sendungen der Ehren⸗ 
gelenfe waren im 9. 1568 dur Kaſpar v. Minfbmwij und Ebuard Provifio- 
nali; im J. 1570: Rym von Eftenbed; 1571: Kafvar von Minkhtolg zum zwey⸗ 
ten Mable; 1572. Freyherr von Ungnad und Fbuard Provifionall; 1573: Un: 
anad als Bothfcafter; 1574: Philibert von Brurelled; 1575: Feyherr von 
Preyner. 4) Ungnad’s Bericht im F. #, Hausarchive. *) Eben da. 
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gebens both er durch feinen Dragoman, Mattia del Faro, dem Grof- 
weſir für diefelben fünfzigtaufend Ducaten, fo wie erft unlängft Ki— 
tidfh Ali dem Großmwefir fünfzigtaufend Ducaten, und. dem durch 
feinen Einfluß fo mächtigen Bertrauten des Sultans, Schemsipafcha, 


‚zehntaufend Ducaten gebothen hatte, wenn die ganze Küfte der Barı 


barey zu feiner Statthalterfchaft (als Kapudanpafcha) gefchlagen wür— 
de '). Aus dem Grunde der gebauten Mofcheen wurde die Rückgabe 
Der beyden Schlöffer durchaus verweigert; hingegen verficherte der 
Großmwefir den Freyheren von Ungnad, daß er dem Woimoden von 
Siebenbürgen fein Begehren, ungarifche Herren, die zu ihm überge- 
hen wollten, annehmen zu dürfen, abgeichlagen habe. Auf die Be: 
fchwerde Ungnad’s, daf die Bege von Szolnot, Gyula und Send 
von Dörfern, wozu fie kein Befugniß, ausfchlieglih Gaben nehmen, 
wurde ihnen befohlen, daß mit den Dörfern, welche bisher auf beyde 
Seiten (dem Kaifer ſowohl, ald Sultan) ihre Gaben gezahlt, es auch 
künftighin fo gehalten werden folle, Als der Bothſchafter des Kaifers 
Ratification der Friedenserneuerung übergab , fragte Sokolli, wo 
Bekes fey. Ungnad antwortete, der Großweſir wiſſe ed am beiten. Es 
fen ihm nicht angenehm, erwiederte diefer, daß er wieder in Sieben: 
bürgen. Auf das mit. der Ratification überbrachte Schreiben des Kai: 
ſers, worin über die Verwüſtung Kekkö's und die Streifereyen der 
Truppen von Stuhlweißenburg zwifchen Zend und Szent-Ivany ges 
klagt ward, erwiederten der Sultan und der Großweſir mit der Be: 
fchwerde über den Raub dreyer Sclaven des verftorbenen Begs von 
Fülek, und mit der Nahfchrift, daß Zesin’s und Busin’s Zurückſtel⸗ 
fung wegen der darin gebauten Mofcheen unmöglich *); wieder be— 
fchwerte fih der Kaifer über Einfälle der Bege von Szolnok, Tolna, 
Szegedin und Erda, der Großweſir hingegen über gefangene Gräns 
zer des Begs von Gran ?), und fpäter über den Bau eines Thurmes 
zu Zeng, welchen einzureifen des Sultans Schreiben dem Kaiſer 
Fathegorifch befahl. Der Bothſchafter beichwerte fih zwar über die 
Unanftändigkeit der Befehlöformel, aber Sokolli entgegnete, die Zeit 
fey zu kurz, vor Abgang des Couriers ein anderes auszuferfigen, er 
möge e8 in der Überfegung ändern‘). Einige Tage darauf wurde die 
Unbild durh den Triumpheinzug ‚von fünf und neunzig von Raab 
weggeichleppten Gefangenen erhöht:?).. Des Bothihafters fchriftliche 
Eingabe um Losgebung der wider alles. Recht mitten im Frieden weg— 
seichleppten Gefangenen, und feine Drohung der Unterbleibung des 
Ehrengefchenkes blieb unbeachtet °). Das Ehrengeſchenk mußte aus 


N Ungnads Beriht im E F. Militair « Archive des. Hoffriegsrathes. 


2) Das Driginal vom Safer 985 (April 1577) im k. k. Hausarchive, auch mit 


einer deutſchen Uberfegung vom Pfortendolmetih Ati, der fih: Ally bey der 
Tulmats , unterfchrieb. ?) Schreiben des Großweſirs vom Schaaban 985 (Det. 
1577) und vom Schewwal (November) im k. F. Hausarchive. 4) Ungnad’s Be⸗ 
richt im k. Ef. Hausarchive und Geriach's Tagebuh ©. 379 am 29. Auguft. 
5) Gerlach's Tagebuch ©. 385. 6) Ehen da ©. 387. 
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Furcht gänzlichen Friedensbruches doch abgeliefert werden. Ende des 
Jahres überbrachte dasfelbe Herr von Sinzendorf als Nachfolger Un: 2 'e 
gnad's, und überreichte es mit ihm in feyerlicher Audienz '). 

Da die Beſchwerden wider die Gewaltthätigkeiten an der Grän— 
ze, befonder& an der bosnifhen, durchaus ohne Ausrichtung blieben, 
beihloß Erzherzog Earl, Statthaltee in Steyermarf , Kärnthen, 
Krain und Görz, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Freyherr Georg 
von Khevenhüller, an der Spige von zehntaufend Mann mit fünfs 
hundert Schanzgräbern und achtzehn großen Kanonen, fandte einen a1r.Xug. 
Abfagebrief dem Ferhadbeg °), dem großen Beeinträchtiger der Gräns 
zen und Befteger der Auerfperge, von denen er den Bater erfchlagen, 
den Sohn erft vor Kurzem nur um drepfigtaufend Thaler Tosgegeben 
hatte ). Er zog über SIuin vor Derſchmirk, welches von den Türken 
geleert ward. Die Schlöffer Zesin und Oftrowaz fielen der überlegenen 
Macht; Busin, zur Übergabe aufgefordert, verweigerte diefelbe, denn 
der Befehlshaber fühlte fih ſtark durch die Zahl der VBertheidiger und 
den Mangel der Lebensmittel, welcher, fo wie die Nuhr, die Yeinde 
fhwädte. So gefhah’s, daß Ferhad, deffen Heer bis auf dreyfig- 
taufend angewachſen, Zesin und Oſtrowaz wieder zurückeroberte, und 
Khevenhüller's über die Hälfte eingefhmolzene Truppe nur mit Bers 
luft und Schande zurüdging *). Den Bau einer Schanze zu Baise, 
oberhalb der Mündung des Fluſſes von Kanifha in die Mur, ver: 
fuchte Alibeg vergebens zu hindern °), und Ahmedbeg vermochte nicht 
bey Gzernik den tapfern Thomas Erdödy zu befiegen °). So wenig ed 
duch Waffen gelungen, Zesin und Oſtrowaz zu behaupten, eben fo 
wenig gelang ed, durch Unterhandlungen die Türken zur Herausgabe 
derfelben zu bereden, und eben fo erfolglos, als Khevenhüller's Streifr 
zug, blieb das Anbringen Ulrich's von Königsberg, des Oberft : Sil- 
berfämmerers Erzherzogs Ernſt's, weldher im folgenden Jahre das Se = 
Ehrengeſchenk nah Gonftantinopel geleitete, um die Zurüdjtellung 1579 
von Zesin und Oſtrowaz 7). Während der Baiferlihe Bothichafter zu 25.Uus. 
Gonftantinopel Befchwerde auf Beſchwerde eingab wider den Nuheftö- 
zer Ferhad, und Thomas Palfiy von Palota fih über Berkürzums 
gen feines Eigenthums dur den Beg von Hatwan bey dem Pafcha 
von Dfen befchwerte *), beklagte fi dieſer beym Oberſthofmeiſter in 
Wien duch einen Abgeordneten darüber, daf einer von feinen nach Sie: 
benbürgen gefandten Gefhäftsleuten von denen zu Tofay gefangen wor: 
den, und daß die vor Killö’s Erbauung ihm dienenden Dörfer 
den Dienft nun verweigern °), — des Großweſirs kamen mit, 


) Gerlachs Tagebuch ©. 44 7. a einem ganz u Euphonismus 
verändert Khevenhüller in 35 analibus Ferdinande ©.7 den Nalır 
men Ferhad in Bernhard, ) Gerlach's Tagebuch ©. 351 — 354. 9 Der Se: 
ſchicht ſchreiber Ahevenhüller erzählt unpartenifh genug bie Gebtaeflanene Uns 
ternehmung. Iftuanfi L. KXV . p. 552. °) Eben da p. 543, *) Schimer ©. 246 
ee l.e. 14.) Ungnad’s Bericht im k. &. — — 9) Eben da, 
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Klagen denen des Kaifers zuvor, oder entgegneten felbe ). Deſſen 
ungeachtet brachte zu Ende des Jahres Herr von Eyking, Sinzen- 
dorf's Nachfolger an der Pforte als Gefandter (Proteftant wie fein 
Vorfahr), dad Ehrengefchen? »). In Ungarn und in Bosnien ges 
troffene, neue Einrichtungen zeigten durch Einverleibung jüngft er- 
oberer Drter in neue Sandfchake, wie wenig an die Zurücitellung 
Derfelben zu denken fey. Kasimbeg, Sandſchak von Mohacd, erhielt 
den Auftrag , die Finanzverwaltung Ungarns zu unterfuchen ?). 
Idris Aga erhielt ein neues Sandfhat an der Eroatifhen Gränze, 
mit Einverleibung aler jenfeits der Unna gelegenen , feit einigen 
Tahren von Ferhadbeg weggenommenen Schlöffer, ald: Kruppa, Ze: 
sin, Busin, Serin, Oftromaz, Töplig, Verkoniza (hart bey Bihitfch) 
mit zweymahlhunderttaufend Aspern jährlicher Einkünfte; der Statt: 
halter von Dfen drang auf die Einrichtung Bresenza’d zum Gans 
dſchak 4). So war Friede nur dem Nahmen und Tribute nach, in der 
That aber beftand Raub und offene Feindfchaft. 

Trog der demüthigen, feindlichen Stellung, in welcher damahls 
Oſterreich, mit der römifchen Kaiferkrone auf dem Haupte, der Pforte 
gegenüber ftand, wurde ed von_diefer des jährlichen Ehrengeſchenkes 
willen, wenigftens der Form nach, als zinsbar unterthänige Macht bes 
handelt, und in dem Steuerregifter ftand der Tribut Ungarns mit 
jährlihen dreyfigtaufend Ducaten eingetragen, wie der Siebenbür: 
gend mit fünfzehntaufend, der Venedigs für Zante mit dreytaufend, 
wie die Tribute Raguſa's mit zwölftaufend, der Moldau mit fünf: 
zehntaufend und der Walachey mit hundert fünfzigtaufend Ducaten °). 
Raguſa fandte an Murad II, als Thonbefteigungsgefchent Gold- und 
Sildergefhirr, im Werthe von zwölftaufend Ducaten, und fünftaus 
fend dem Großmwefir. An diefen mußte der Regel nach eben fo ordent- 
licher Tribut abgeführt werden, als an den Sultan; in diefem Jahre 
erhielt Sokolli mehr als gewöhnlich: vom Kaifer neuntaufend, von 
Siebenbürgen dreytaufend, von Raguſa fünftaufend, von der Wale: 
hey fiebentaufend, von der Moldau dreytaufend Ducaten, alfo er al: 
lein faft fo viel, als das Ehrengefchene für Ungarn betrug, dreyßig— 
faufend. Ducaten ©). Außerordentlihe Beſetzung der Fürftenthümer 
Moldau, Walachey und Siebenbürgen erhöhte die Summe für den 
Großwefir. In der Walachey und Moldau faßen die beyden Söhne 
Michne's, Alerander und Peter der Lahme, auf dem Fürftenftuple. 
Nah Alerander’s Tode wurde fein eilfjähriger Sohn Michne 7) mit 


*) Schreiben des Grofiwefirs Sofolli an Rudolph IL; dann ein zweytes 
von Sokolli's Nachfolger, Ahmedpaicha, Schewwal (Ende Detober desfelben 
Sahres), im E£ FE. Hausarchive. ?) 6, December 1579 Eytzing's Schreiben an 
den Grafen Niklas von Salm aus Sofia. 3) Ungnav’s und Sinzendorf’s Be: 
richt im, k. k. Hausardive. 4) Eben da. °) Ungnad’s Bericht im FE. k. Hausars, 
chive, Gerlach's Tagebuh ©. 369. Khevenhüller’s Annales Ferd. I. ©. 65, 
two flatt 9000 Ducaten 12,000 Kronen ftehen. °) Ungnad’s Bericht. 7) Bericht 
des Ballo vom 3. Auguſt 1577 im k. k. Hausarchive. 
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er Fahne und dem zwey Noßichweifen belehnt. Um die aufferordentli: 
hen Geſchenke zu erfhwingen, belaftete er da8 Land mit neuer Auf: 
lage, melde Gelate, d. i. Küdelgebühr, hieß *). Zn der Moldau 
wurde Peter der Lahme (Michne's Oheim) vom Koſaken Iwan Pods 
kowa (fo zugenannt, weil feine Stärke Hufeifen brach), der ſich für 
einen Bruder de3 berüchtigten Iwonia ausgab, auf einen Monath 
laug vom Fürftenituhle verdrängt. Iwan mit feinen Koſaken von Peter 29.Nov. 
mittelſt fürkifher Hülfsvölker in die Flucht gefchlagen, ward auf des 1?77 
Königs von Pohlen Befehl zu Lemberg hingerichtet, und fein Bruder 
Xlerander, der, ebenfalls von den Kofaken unterftügt, in des Bruders 
Fußſtapfen trat, büßte, von Peter gefchlagen, die Anmaßung des 
Fürftenftuhles zu Jaſſy am Pfahl °). Pohlens Einfluß, mittelit der 
Kofaken in der Moldau fo fühlbar, wog auch in Siebenbürgen vor, 
feitdem Stephan Bathory, durch der Pforte Einftreuung zum Throne 
Dohlens berufen, den Fürftenftupl Siebenbürgens dem Bruder Chris 
ftoph überlaffen Hatte. Unabläſſig wechſelten ‚zu Gonftantinopel die fie 
benbürgifhen Gefandten und Agenten als Überbringer des Tribute, 
als Unterhändler zur Abhülfe von Befchwerden, ald die Beauftrags 
ten ungarifher Mifvergnügten. Matthäus Nagy und Degy Janos ' 
brachten die erften den son zehntaufend auf fünfzehntaufend erhöhten 
jährliben Tribut mit einem Gefchente von Falten und Silberges 1575 
fhirr ?). Der Großweſir empfing fie nicht gut, weil fie ihm Peine Ges 
fangene von der Niederlage des Békes mitgebracht, er begehrte 
die Gränzhäufer Köröky, Zagky, Baion, Lugos und Karanse— 

bes 9. Antalfi, der Agent des Békes, wurde beym Agenten des Pas 
fha von Temeswar in Ketten gelegt, und dann nah Siebenbürgen 

dem Bathory ausgeliefert °). Im folgenden Jahre rechtfertigte der 1576 
Nunfius Wolfgang Utchyowyth die Befignahme Huſzt's aus dem 
Grunde, daß dieſes Schloß zu gleichen Teilen dem Beles, Bornes 
miffa und Haaymäfy vererbt worden fen ; die beyden erften hatten den 
legten ausschließen wollen, fo fey man ihnen zuvorgefommen ©). Chris 
ftoph Dzierzek, ehemahls Stephan Bathory’s geweſener Dragoman 
und nahmahliger Secretär, unterftühte den Agenten des Bruders 
feines Heren 7), und Gruno, der waidifhe Agent, wie denfelben der 
Gefandtfchaftsbericht, oder der grüne Peter, wie ihn Gerlach's Tages 1577 
buch nennt, betrieb, wiemohl er weder lefen noch ſchreiben Fonnte, 
dennoch aufs thätiafte der ungarifhen Magnaten Anträge, Grlau, 
Kaſchau, Szathmär und Tokay mit Hülfe pohlifher Truppen von Uns 
garn abzureißen ). 


) Engels Geſchichte der 722 S. 210, in Beihlen II p. 434. ”) En: 
gel's Geſchichte der Walachey ©. 226 —2268. — —— S60 und 
463, nidt richtig. *) —— Berigt im 8. #. Hausardive. 4) Gben da. 
’) Eben da und Berbien IL &, 368, 9 Unanad’s Bericht im #. f, Haus archi⸗ 
ve. 7) Eben ba. 6.331300, 46 re N ®&. 357 und Fi umd liber die Baͤtesi⸗ 
ſchen Nachfolger &. 331, —2224 beiftoph Bathory’s vom 
17. Dec, 1577, eben ba 6. 588 
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Seitdem Murad den Woimoden Stephan Bathory vom fieben- 
bürgifhen Fürftenftuhle auf den pohlifchen Königsthron gehoben, 
maßte er fich auch die Rechte des Schugheren über Pohlen an. Zn den 
vorigen, zwifchen der Pforte und Hfterreich abgefchloffenen Eapitula- 

- tionen, in welchen Pohlen eingefchloffen war, wurde dasfelbe nad) 
Venedig und Frankreich ald Königreich genannt, in der legten den 
Tributländern, Moldau, Walachey und Siebenbürgen, ohne Königs: 
titel beygefellt '). An den Kaifer fchrieben der Sultan und der Groß: 
wefle: „Er ſolle den von ihm eingefegten König Bathory nicht beläfti: 
„gen, der Sultan wolle, daß Pohlen feinen übrigen Unterthanen gleich 
„gehalten werde ?) ;* und wieder: „Pohlen fey unter dem Schutze 
„der Pforte. Der Sultan habe den Pohlen befohlen, den Bathory 
„zum Könige zu wählen, ein König von Pohlen fey vormahls von 
„den Tataren gefangen worden, defhalb zahle Pohlen noch jest an 
„den Tatarchan Tribut °).“ Vor der Königswahl hatte der Sultan das 
fhon oben erwähnte für Bathory einrathende Schreiben an die Stän: 
de erlaffen *). Neuerdings ermahnte fie der Großwefir zur Eintracht, 
und drohte die Gapitulation nicht zu beftätigen, wenn nicht der König 
im Sinne der Pforte gewählt würde >). Die Tfchaufche Ahmed und 
Muftafa °) waren die Überbringer diefer Schreiben. Ein anderes 
klagte über die von Dſchankerman, Tfcherkeskerman, Kanewi und 
Saroslam aus, vom Hetman Nikolos in der Moldau ausgeführten 
Einfälle, die Auslieferung dee Schuldigen begehrend ’). Nachdem 

14. Bathory zum Könige gekrönt worden, ging als fein Bothſchafter 30: 
1576 Hann Sieniensty von Siennow und Romanow, Kaftelan auf Hollitſch, 
mit großem Gefolge von neunzig reifigen Pferden 8) nach Conſtanti— 
nopel, um die im Jahre taufend fünfhundert acht und fechzig zwifchen 
Sigismund und Selim II. dur Peter von Zborowsky abgefhloffenen 
Gapitulationen günftiger zu erneuern, und um fich mittelft derfelben 

ſo viel ald möglih vor dem Schaden der Tataren zu verwahren 9). 

30 Int. Der Vertrag wurde in vier und zwanzig Artikeln abgefchloffen, deren 
1077 fiebenter die fernere Entrichtung der jährlichen Abgabe an den Tatar: 
chan und feinen Sohn, aber auch Schonung gegenfeitigen Gebiethes 

und Erſatz des von den Tataren den Pohlen, oder von diefen jenen 


‘) Ungnad’s Bericht v. 2. Dec. 1576, und wieder vom 5. Dec. im Er F. 
Hausarchive. ?) Murad’s Schreiben an Marimilian II. vom Dſchemaſiul- ew⸗ 
mel 984 (Aug. 1576) im k. F. Hausarchive, erwähnt in Gerlach’s Tagebuche 
©. 229. ?) Bom Schaaban (Nov.) im F. k. Hausarchive. 4) Gerlah’s Tage 
bud ©. 142. °) Im k. k. Haͤusarchive die Überfeßung vom Dolmetfch Chur: 
rem (fonft Dram), der fih unterzeichnet: Chorrem Cavagliere della prima 

 legione (Muteferrika) et Dragomano di sua Altezza. 6) Gerlach's Tagebuch 
©. 450. Des Baito Bericht vom 7. März; 1576 im F, F, Hausarchive,:7) Das 
Fac fimile diefes Schreibens vom lekten Silhidfche 985 (v. März 1578) Ende 
des AL. Bandes von Senkowsky's Collectanea Warszawa 1824. ®) Ungnad’s 
Bericht im k. k. Hausarchive und Gerlach's Tagebuch) S. 360. 9) Die Inſtruc⸗ 
tion für denfelben ausgefertigt zw Thorn am 25. Dec. 1576 im F. k. Hausar: 
chive. Der legte Tractat war vom 26. Moharrem 976 (21. Zulius 1568), ein 
Auszng der Inſtruction in Gerlach's Tagebuche ©. 438. 
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zugefügten Schadens verbürgt, deren vierzehnter den Begen von Si— 
Tiftra und Bialgrod (Afkerman), und allen Mauthauffehern am Die: 
fter pohlifhe Selaven überführen zu laffen verwehrt; und deren vier 
und zwanzigfter pohlnifhen Sclaven, wenn fie noch nicht Moslimen 
geworden, die freye Rückkehr ind Vaterland geftattet ’). Das Begleis 
fungsfchreiben des Sultans, welches fammt der Erneuerungsurkunve 
der Tſchauſch Ahmed als Bothſchafter überbrachte, unterrichtete den 
König, daf an die Bege von Siliftria und Akkerman, an den Wots 
woden der Moldau und an den Beglerbeg von Dfen die gehörigen 
Befehle ergangen feyen, damit Pohlens Länder von den Streifereyen 
der Dobruzifhen Tataren, und: die Zips von denen der Bege von 
Fülek verfchont bleibe ?). Trotz diefen Verfiherungen fah fich der Kö: 
nig von Pohlen kaum ſechs Wochen nad unterfchriebener VBeftätigung 
des erneuerten Friedens ?) in der Nothwendigkeit, durch den inter: 
nuntius Markus Sobiesky bey der Pforte Befchwerde wider den Tas - 
farhan zu führen, welcher den zur Abhülfe von Klagen dorthin ges 
fandten pohlifhen Bothfchafter Taranowsky eingekerkert hatte 4); und 
drey Monathe darnady fandte er feinen Steretär Chriſtoph Dzierzek, 
um über den Einfall der Tataren Klage zu führen °). Diefer bath in 
der Audienz beym Großweſir um fchnelle Abfertigung, um zwey Pferde 
für den König, und um ein Timar für den Tfhaufh, derihn begleitet 
hatte. Barſch fuhr ihn Sokolli an: „des Sultans Antwort fey fertig, er 
„eönne mit dem Tſchauſch als Courier abreifen, feinem Könige werde 
„er weder Pferde noch Efel geben, denn undankbar habe er des Sul⸗ 
„tans Wohlthaten mit Näubereyen an der moldauifhen Gränze vers 
„golten; fhwarz möge des Tatarchans Gefiht feyn, daß er die fchöne 
„Gelegenheit nicht benügt, und den König mit allen feinen Magnaten 
„nicht fortgefchleppt habe. Ganz Pohlens Berheerung würde Eein hin» 
„reichender Erfag ſeyn für die am Dniefter weggenommenen Pferde 
„und die von den Brüdern Barady verübten Näubereyen. Fluch dem 
„König, der dem Sultan fo danke! Er foll die Räuber Iebendig oder 
„ihre Köpfe ausliefern, wenn nit, follen fie nur fi einkochen, ®ä- 
„fte zum Efien würden fih fchon einfinden. Was das Timar betreffe, 
„wäre es neu, einem bösartigen Halunken (dem Gefandten) feine 
„Bitte zu gewähren, und wenn diefer den Beutel öffne, für ihn zu 
„zahlen ).* So behandelte der Großwefir den Gefandten des vom 
Sultan eingefegten Königs 7). In der Antwort des Sultans an den 
König ward alle Schuld des Tataren » Einfalls auf die Pohlen gefcho- 
un) en Auer 0. 6: De Sardken In Senat Sa 

buche ©. 437. Die Ratificarion vom 5. Nov. —* u Marienberg gegeben, 
in Oerlan’s Tagebuche S. 443. +) Das Beſchwerdeſchreiben vom 15. Dee. 
Bm Serum resmar ©, fin, Des Gereben N Faniet van 
a nah ausführlich in dem Berichte des Dolmetſches GSobiesty: Litera 


Interpretis turcici ad dominum Ungnadium de negotio polonico in ©cı- 
lachs Tagebuche ©, 549. 7) Gerlach ©. 06, 
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ben, die binnen zwey Zahren in den Ebenen von Bialgrod fieben: 
mahlhunderttaufend Schafe weagefchleppt haften; an den Tatardan 
Mohammedgirai wurde der Tſchauſch Suleiman zur Befreyung Tas 
3. Aug. ranowsky's abgefendet '). Sobiesky ging nach folder Aufnahme noch 
3877 mißvergnügter zurück, als vorigen Jahres Sieniensky °). Auf die in 
dem Schreiben, das er überbrachte, wider die Räuber von Brazlov, 
Kiov, Canov, Ezerfez und Kerman ?) (wie der Sultan die Bewohr 
ner diefer Diftricte nannte) enthaltenen Klagen folgten bald noch ernft: 
Tichere in einem Schreiben des Großweſirs über die Unterflügung, 
‚womit achttaufend Kofaken den beyden obenererwähnten Brüdern auf 
den moldauifchen Fürftenjtuhl verhelfen wollten ). Der König ant- 
mwortete, nicht Räuber, fondern die Palatine Lasczky und Visnikows— 
Ey hätten zu Sigismund's und Selim's II. Zeiten einen Woiwoden 
in der Moldau eingefegt (Jwonia). Die Kofaken ftrichen ſchon feit hun: 
dert Fahren in den Steppen herum, ohne daß hiedurch der Friede 
geftört worden wäre; nicht fo leichter Huld willen habe er fein Haupt 
in den Schooß des mädtigften Kaifers gelegt. Diefes Schreiben über- 
5** brachte Adam Kloz Parowsky, als Internuntius, und im folgenden 
Jahre Fam der aus der tatarifchen Gefangenſchaft befreyte Taranows⸗ 
ky als Botbfchafter, um, fo wie er vor vier Jahren in diefer Cigen- 
fchaft die Schleifung des Schloffes Czapeſakli ?) angefucht, die Ein- 
reifung eines vom Beg von Bender erbauten Schloſſes zu begehven 
und Klagen wider den Tatarchan zu führen; beydes ohne Erfolg °). 
Nahdem der Bothſchafter Soranzo die Gapitulation erneuerf, 

und dafür im öffentlihen Diwan fünfzigtaufend Ducaten erlegt, und 
dem Großweſir viertaufend verehrt hatte 7), ging er nah Dalmatien, 
dort die Abgränzung zu Stande zu bringen, welche im folgenden Jahre 
auf dem Fuße des alten Grängvertrages zwifchen dem Könige von Uns 
garn und Venedig glücklich beendet ward. Die Gefchäftsverhandlung 
ward ihm und feinem Nachfolger, dem Bailo Giovanni Gorrer, fo: 
wohl dur die Gunft der Sultaninn Chaßeki Ssafije (der gebornen 
Baffa), ald durch die der Sultaninn Walide, dann ihrer Unterhänds 
lerinn, der Züdinn Chiera, und des in alle Gefchäfte des Auslandes 
fi mengenden jüdifchen Arztes Salomon Nathan Eschinasi erleichtert, 
welcher, vormahls in Friedensunterhandlungen nach Venedig gefandt, 
dem Dogen Verbindlichkeit für die Verforgung feiner zu Venedig le: 
benden Söhne fhuldete. Gefhäfte yon Juden, Zurüdftellung von 


) Des Sultans Antwortfchreiben an Bathory vom 25. April 1578 in ex- 
tenso in Gerlach's Tagebuche ©. 552. ?) Summario delle relazioni dei Baioli 
im F. k. Hausarchive, und damit übereinftimmend Gerlach's Tagebuch ©. 368. 
?) Im Schreiben Murad's in Gerlach's Tagebuche ©. 551. %) Die Überfegung 
des Schreibens des Großweſirs im FE. k. Hausarchive. 5) Ungnad’s Bericht in 
Gerlaͤch's Tagebuche ©, ı4ı ebenfalls Czapeſaklia, anderswo Kipdfchaf. Knol⸗ 
les ©. 655 macht aus dem’ Herrn von Giennomw the great Lord John of Sien- 
na! 6) Geſandtſchafts bericht des Herrn von Ginzendorf im k. k. Hausarchive. 
7) Benet. Gefandiichaftsbericht und Summarıo desfelben im k. f. Hausarchive. 
Natale Conti II. 234. Sagredo, 
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Selaven oder geraubten Schiffen, waren die ftehenden Artikel der 
Säreiden des Sultans an den Dogen, manchmahl durch den Bailo 
eingefandt, manchmahl durch befondere Tſchauſche überbracht '). Flos 
renz Enüpfte die alten, fhon unter Suleiman durch Vertrag verfiegels 
ten Freundſchaftsverhältniſſe mit der Pforte durch neuen Frieden an, 
melden der Ritter Don Bongianni Gianfigliazzi, der zu Lepanto rühms 
Tih mitgefochten, abfchloß, und als refidirenden Gefchäftsträger den 
Bailo Mormoraio zu Conſtantinopel zurüclich. In 28 Artikeln wurde 
für die Freyheit des Handels und der Schifffahrt geforgt, und die 
Handelsihiffe von den Galeeren der Religion des heil, Stephan, wel: 
he mit den fpanifchen und päpftlihen vereint wider Korfaren Ereuzten, 
gänzlich getrennt °). Wiewohl Gianfigliazzi fih vorzüglich an die durch 
ihren Einfluß fo mächtigen Schemsivafha °) und Uludfch Ali Hielt, 
Fonnte er doch nicht erhalten, daß ihn zur feyerlichen Audienz der 
Tſchauſchbaſchi begleitete, und daß er im Diwan öffentlich bewirthet 
würde 4). Die Geſchenke waren feidene Stoffe von den fchönften Fars 
ben, zum Staunen der Benetianer °). Gleichzeitig mit der florentinis 
fhen Friedens» und Freundfchafts = Unterhandlung begann Sokolli 
die fpanifhe und englifche, deren beyder Ende er aber nicht mehr ers 
lebte. Don Martin di Gugnaletta °) erfchien zuerft ald Vorläufer 
Don Marigliano’s, eines gebornen Mailänders, des bevollmächtigten 
Minifters Philipp's, und erhielt für denfelben freyes Geleite. Endlich 
erihien Marigliano felbft, ein Better Zerbelloni’8 (des Helden von 
Goletta) und mit ihm vormahls gefangen, in Begleitung des Begs 
von Balona, der ihn von Ragufa hergeführt, und Brutti’s, eines 
Paiferlihen Hofbeamten. Sokolli äußerte fih gegen den Baiferlichen 
Bothſchafter Ungnad: Philipp dem II. fehle es an Männern, an des 
nen e8 Gar! dem V. nicht gefehlt, weil er einen Menfhen wie Maris 
gliano fende, der Gonftantinopel nur ald Sclave kenne 7). Nah Fahr 
und Tag übergab Marigliano das Friedens» Project, von ihm, vom 
Dolmetfh Ehurrem und dem auch zu diefer (wie früher zur venetia⸗ 
nifchen) Unterhandlung verwendeten jüdifhen Arzt Salomon Eschinasi 
unterfchrieben ); erft nach fünfjähriaer Unterhandlung Fam mit dem 
Padiſchah von Spanien (fo betitelte der Sultan den König in feinem 
Schreiben) 9) ein dreyjähriger Waffenftillftand zu Stande, der auch 

') On den Fascicoli delle seritture turchesche befinden fih: 1) das Schrel⸗ 
ben des Sultans vom Gibidfhe 982, März 1575, 2) das vom 9. 983 (1575) 
durch Sasantſchauſch in Betreff der Forderungen Oirardi's, 3) das des Sul⸗ 
tans und rofiwefirs vom felben Jahre über ein von den Uskoken gebautes 
Sıloßi, 4) Schreiben des Sultans und Orofimefirs an den Dogen , Suhidſche 
* (Bebruar 1580. ) Unanad’s Bericht im t. #, Hausarcıve. Gerlach's Tas 
gebub ©, 359. Natalie Conti IL. Dt. 329, ) Ungnad’s Deriht, Bon Schens 
88, des Dertrauten, des Dichters, Einfluffe ſpricht auch Gerlach's Tagebuch. 
9 Unanad’s und die venetianifchen Berichte im f. P. Hausarchive. ) Summa- 
rio delle relaz. Venez, Luglio 1578. ) So beifit er in den venetianifhen 
BSerichten, in dem Ungnad's Don Martin. 7) Ungnad's Bericht vom ı4. Dec. 
1577: ) Ungnad's Bericht. 2 Padiſchahn 1. Moharrem gas (ı7. Ber 
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nicht lange wirkſam blieb, und trotz wiederhohltem Verſuch erſt nach 
zwey Jahrhunderten auf bleibenderem Fuße als Friedensvertrag in 
wirkſames Daſeyn trat. Eliſabeth von England, Philipp's von Spa— 
nien Feindinn durch widerſtreitende Glaubensmeinung und Politik, 
bewachte desſelben Schritte an der Pforte, und bewarb ſich mit min— 
derem Stolze und größerem Erfolge (wenn gleich nicht ſchon nach den 
erſten Schritten) um freundſchaftliche Verbindung mit Murad zu Gun— 
ften des brittifchen Handel. Drey englifhe Kaufleute: William Ha: 
rebone, Eduard Elbron und Richard Stapei ’) bathen um die Er- 
laubniß des Handels, und um ein Schreiben des Sultans an die Kö: 
März niginn, das ihnen auch von Sokolli gewährt ward, der in jedem Ver— 
1379 trage mit hriftlihen Mächten, minder die Vortgeile osmanifchen Han: 
dels, als feinen eigenen durch die Summen , welche folche Tractate in 
der Regel eintrugen, im Auge gehabt zu haben fcheint. Das Schrei— 
ben ward beantwortet, und auf ein zweytes, durch den Kaufmann 
Gabriel Defiens überbrachtes, antwortete Elifabeth, daß, fobald die 
innere Ruhe Englands hergeftellt fey, fie eine Bothfchaft fenden wer: 
208 de °). Der franzöfiihe Bothſchafter, Abbe de V’SSle, war, als der 
fpanifhe Unterhändler ankam, abgegangen °), und fein Nachfolger, 
12.Dec. Jacques de Germigny, unterhandelte und erhielt die Erneuerung der 
1377 vor fünf und vierzig Jahren abgefchloffenen Handels » Kapitulation 
mit einigen Zufägen. Ein Muteferrita brachte diefelbe als Bothichafter 
nach Frankreich. Der erfte Artikel dehnt die franzöfifhen Schiffen ges 
währte Sicherheit und Freyheit auch auf die unter franzöftfcher Flagge 
fegelnden venetianifchen, englifhen , porfugiefifchen , Eatalanifchen, . 
fieilianifchen, aneonitanifhen und ragufifhen Kauffahrteyfchiffe aus. 
Der Grundfag des osmanifchen Völkerrechtes, daß die hohe Pforte 
allen, welche an derfelben Schuß und Hülfe fuchen, ſey es Freunden 
oder Feinden, Moslimen oder Giauren,- ftets offen fey, hatte nie 
noch fo häufige Anwendung gefunden, ald feit Murad’s III. Regie: 
rungsanteitte ; fo einladend waren die VBortheile des Handels, und fo 
groß die Hoffnung leichter Erhaltung erwünſchter Gapitulation mittelff 
der zahlreichen Wefire, Nenegaten oder Juden ald Unterhändler. So: 
gar die Schweiz fuchte Berhältniffe anzuknüpfen, und zu diefem Ende 
hatte der fchweizerifche Agent, der Jude Angeli, vom Pfortendolmetfh 

Muftafabeg ein Schreiben an die helvetifchen Staaten erhalten %). 
So vielfältige europäifhe Gefandtfchaften und Unterhandlungen 
(der aftatifchen wird beffer in der Folge Erwähnung gefchehen) wur: 
den theild durch die Verwicklung der Pforte in den perſiſchen Krieg, 
welchen das folgende Buch erzählen wird, begünftigt, theils durch die 


*) Ungnad’s Bericht (vielleicht Stepney?). Mezeray p. 803 feßt zu früh 
fchon in’s 3. 1579 die erfte engl. Bothſchaft. ?) Preyner’s Beriht im Staats: 
Fanzley Archive. 1581. ) Unanad’S Bericht von ı4. Nov. nennt ihn, Flaſſan 
nennt ihn nicht. Summario delle relaz. venez. 1577. 9) Preyner’s Bericht vom 
26, April 1581 in Der Staatskanzley-Regiſtratur. 
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vioch wohlgegründete Furcht der Seemächte vor den osmanifchen Slot: 
ten, die jährlich in die See ftachen, veranlaft. Mit jedem Frühjapre 
zitterten Venedig, Malta, Sieilien, die italifchen und fpanifchen Kits 


ften vor einem halben Hundert Galeeren, mit denen der Rapudanpas 


fha von Eonftantinopel auslief, um die Galeerenfelaven des Seedien» 
ſtes nicht zu entwöhnen, um durch eingebrachte Beute die Raubluſt 
der Schifföfoldaten rege zu erhalten '). Weder Hungersnoth noch Peſt 
verlangfamten die Arbeiten des Arfenals »). Während Ancona und 
Brindisi wider gefürchteten Anfall der Türken befeftigt werden, lan⸗ 
deten fie nicht weit von Eordono, dem Schloffe des Fürften von Be: 
fignano, auf der calabrifchen Küfte, und verheerten Die Gegend mit 
Feuer und Schwert ?). Algier, Tunis und Tripolis, in Beglerbegs 
ſchaften verwandelt *), vermehrten den Schag nicht nur durch jährliche 
Gefandtichaften und Gefchenke, fondern auch öfters durch gewaltſame 
Erprefiung ihres Raubes von Seite der Pforte. Während der Begler- 
beg von Algier, Hasanpafha, ein venefianifcher Renegate, den Feyer: 
lichkeiten der Thronbefteigung Murad’s beywohnte, entleerte ein Com⸗ 
miffär der Pforte den Schag von Algier um swegmaplyunderttaufend 
Ducaten für den zu Gonftantinopel °), Der Paſcha von Tripolis, 
Ramafan, erhielt den Auftrag, den Scherif von Fes, Mulai Abdol- 
melit, aus der Familie Idris, wider den yon den Portugieſen unter 
flüßten Thronnebenbuhler, Mohammed Almoftanfar, mit Flotte und 
Heer zu unterflügen. Zwenmahlhunderttaufend Ducaten waren das 
Geſchenk des neu eingethronten Herrfchers von Maghrib, durch Ras 
mafan an die Pforte gefandt °). Den entthronten Scherif unterftüßte 
auch Sebaftian von Portugal mit einem Heere von zehntaufend Reis 
tern, fiebzigtaufend Fußgängern, dreyhundert und fechzig Kanonen. 
Im Thale des Stromes (Wadios » feil), zwifchen der Küfte und der 
Hauptftadt, Bam es zur Schlacht, einer der merkwürdigſten der mau: 
ritanifhen Jahrbücher, in welcher zwanzigtaufend Poptugiefen, Moftan- 
har und Sebaftian fielen, zwanzigtaufend ſich wieder einfhifften, und 
vierzigtaufend gefangen würden. Mulai Abdolmelik, fhon vor der 
Schlacht unpaß, gab über der Freude des Sieges den Geift auf; fo 
ward das Schlachtfeld von Wadiossfeil durch Dreyer Könige Tod ges 
adelt ’). Mulai Ahmed, der Sohn Moftanfar's, beftieg den Thron 
unter Sultan Murad’s Schutze, dem er durch Geſchenke und Befandt- 
ſchaft huldigte *). So große Niederlage der Ehriften, oder die zugleich 
im felben Zahre nicht nur zu Gonftantinopel, fondern auch in Italien 
mwüthende Peft 9), oder die Todfälle der Sultaninnen Mihrmah, der 
Tante, und der Schwefter des Grofiheren, der CK; ee 


") Natale Sonti II, Dt. 802. Derfeibe Dt. 803, ) Heiße Bl. 309. 
9 Serlad's —J5 ©. 342. — agredo memorie histofiche. °) Nochbei⸗ 
et: tewarih DI. 7. 7) Natale Gont II. Dr. 564. Dat Mulal Apdormerir 
aus heftiger 58 ars, melden Hadfibi Ehalfa’s Bee: alien im 93. 
986, ) Nochbetet stewarih Bi. 337. 9) Natate Som TI. ı, 
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pafcha's *), des Kapudanpaſcha Piale *) und des Mufti Hamid °), 
mußten nach dem, Morgen = und Abendländern gemeinfamen Volks⸗ 
glauben durch den Kometen des Jahres ſieben und ſiebzig vorbedeutet 
worden ſeyn 5). Zur beſſeren Beobachtung der Sterne wurde, da ſo⸗ 
wohl der Sultan als fein Lehrer Seadeddin die Sternkunde begüns 
fligten, außer Topchane eine Sternwarte unter der Erde gebaut, da— 
mit aus tiefem Brunnen die Sterne auch bey Tage beobachtet wer: 
den Fönnten. Dazu wurde Takieddin, ein berühmter Aftronom aus 
Kairo, mit jährlichen dreyfaufend Ducaten angeftellt; ein anderer (ein 
Jude) aus Salonik berufen, dem älteften Sohne des Sultans in der 
Sternkunde Unterricht zu geben 5). Die Feinde der Aftronomen und 
Seadeddin’s fireuten in die Ohren des Sultans die durch mehrere 
Benfpiele aftatifcher Reichsgefchichten beftätigte Bemerfung, daß Reis 
che, in welchen Sternwarten errichtet werden, ihrem Berfalle nah- 
ten 6). Wie das Chalifat der Abbaffiden nah Mamun, das der Fate— 
miten nach Hakembiemrillah, das Reich der Timuriden nah dem Baue 
der Sternwarten zu Bagdad, Kairo und Meragha ſank; fo ging die 
Sternwarte, welche Takieddin nach fieben Jahren zu vollenden ges 
hofft, und dafür fechstaufend Ducaten hätte erhalten follen 7), wieder 
ein. Richtiger als aus dem Baue der Sternwarte Tief fich des Neiches 
nahender Verfall vorherſagen aus den Wahrzeichen der ſinkenden Macht 
Sokolli's, aus Vorfällen, die ald tief eingreifende Urfachen fpäterer 
wichtiger Begebenheiten und Neformen ausführlicher erzählt zu werden 
verdienen. — 

Die erſte Wolke des ſich ſeit einiger Zeit wider die Macht So— 
kolli's ſammelnden Sturmes brach auf feinen Hoch betrauten Diener, 
den Staatsſeeretär Feridun, los. Dieſer hochverdiente Staatsmann, 
Sammler der Staatsfchreiben der Sultane, welchen der große Eus 
leiman noch Furz vor feinem Tode bey der Belagerung von Szigeth 
durh Handfhreiben zum Muteferrika ernannt 8), und Sokolli hierauf 
zur Belohnung großer und wichtiger Dienfte zum Niſchandſchi beför— 
dert hatte, wurde, nachdem fein Kiaja (Haushofmeifter) unverſehens 
vor den fieben Thürmen mit dem Strange hingerichtet worden, als 
Sandſchakbeg nah Belgrad 9), und an feine Stelle einer der Reeto— 
ven der acht Akademien der Mofchee Mohammed’s II., Muallimfade 
Mahmud:»Tfchelebi, verſetzt; eine bis dahin ganz unerhörte Beförde— 
rung , da die Laufbahn der Ulema Yon der der Kanzleybeamten, wie 
Yon der der Sandſchake und Statthalterfhaften durchaus getrennt 
ift ꝛ). Murad, der unumfchräntten Macht des Großweſirs, fo wie 

») Mihrmah ftarb am 25. Ian. 1578, die Gemaplinn Mahmudpafche’s 
am 2. Det. 1577. Gerlgch's Tagebuch. Ao2, 393, 448, und Kaufatulzebrar. 
2) Gerlachs Taͤgebuch ©. 448. 3) Raufatulsehrar. Bl. 312. 4) Gerlach’s Ta: 
Bun tg ulih.n Gin 36,9 San ea BA) Belaain ze 
Dun’ Biographie (die 398.),9) Gerianrs Zastıl ©. 4 und 373. —— 


Bericht im k. Es: Hausarchibe. 10 Söolaf 4 4 — 2 — 
ordnungswidrige Beförderung. — atſade Bl. 133 rügt ausdrücdlich Diele 
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des Einflufjes feiner Mutter müde, hatte den Traum, ſelbſt Herrfchen 
zu wollen, welden die Günſtlinge, vorzüglihd Schemsipafcha, der 
Bertraute, Gefelfhafter, Dichter, und Muftafapafha, der Eroberer 
Enperns, beyde Widerſacher Sokolli's, wider denfelben benügten, ins 
dem fie den Sultan zu eigenmädtigen Handlungen bewogen ’). Dfchis 
ghaliſade, der Janitſcharenaga, wurde abgefeßt, weil er Räubereyen und 
Hauseinbrüchen in der Stadtnicht gefteuert, fieben Armenier unfchuldig 
verbannt, und um die wahren Thäter zu verlarven, auf einem Kahn im 
Meer ausgefegt. Ein anderer Schügling des Großweſirs, der Statthal« 
ter von Eypern, Arab Ahmedpaſcha, ein geborner Neger, welhen So— 
Folli mit einer Sclavinn aus feinem Harem vermählt, dann vom Kahn: 
führer zum Anwalt der Sciffscapitäne (Reis Kiajasi), zum Vogt in 
Galata, zum Beg von Rhodos, zum Beglerbeg von Algier geho- 
ben °), und nahdem er von diefer Statthalterfchaft entfernt worden, 
in die von Cypern eingefegt hatte ?), wurde von den durch feine Ge- 
waltthätigkeiten empörten Truppen in Stücde zerhauen. Als die Nach- 
richt mit feinem durch Säbelhiebe zerfegten Kleide vor den Großweſir 
kam, fagte er bloß: „Gott verzeih’ ihm, wie viel hat er nicht Teiden 
„müjlen !* 

Durch den Tod des Mufti Hamid Efendi J und des Weſirs 
Piale °) verlor Sokolli zwey andere Stützen feiner Regierung. Bon 
Hamid fchreidt ſich die Einrihfung, daß den oberften Landrichtern 
zehen Afpiranten (Mulafime), den Richtern der drey Hauptftädte (Eon: 
fantinopel, Adrianopel, Brusa) fünf, jedem der anderen zwey bey: 
gegeben werden, als Ranun her. Eine der gefhägteften Fetwa-Samm: 
lungen, in vier Büchern von ihm zufammengetragen, erleuchtet feis 
nen Nahmen ©), mehr als die zu Gonftantinopel gebaute Moſchee. 
Piale, der Sohn des ungarifhen Schuſters aus Tolna 7), der Er: 
oberer von Ghios, einer der vier Wefire , denen Suleiman den Bau 
des Arfenals übertrug, hat die Umgegend desfelben und feinen Nah: 
men duch eine der fhönften Mofcheen verherrliht. An der Mündung 
eines gegen den Pfeilplag (Dkmeidan) auslaufenden Thales erhebt fie 
ſich vereinzelt von zwölf Kuppeln bedeckt, welche von großen Säulen 
aus rothem Granit getragen werden, Altar und Kanzel find einfach, 
die Fenfter nicht mit Eifen, fondern mit Erz eingefaft, aus dem Me 
talle chriſtlicher Glocken oder Kanonen, die Infhriften von der Hand 
des berühmten Schönfchreibers Karapifari 9). Nach der Volksſage foll 
Piale bey dem Baue fieben Kiften Goldes gefunden haben, was we» 
nigſtens ein Mafftab für den Betrag der Koften des Baues, und des 


N ') Unanad’s Bericht. *) Gerlab's Tagebu ©. 154. ®) Aatl’a VEIT. Bege⸗ 
enheit und Gerlah's Tagebuch ©. 4Bo. +) Geſtorben am 3, Schaaban 985 
(16, Det. 1597 Hamid's Biographie in Attaji. ) Gef, am 20, Januar ı * 
—2* Tage uch ©. 9 > Hamid’s Diographie in Attail, 2 Pigafetta und - 
Gerlachs ——2* Ps 9 Ewlia, und nah demſelben Gonftantinopotis 
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darauf verwendeten Naubes der Tange von ihm befehligten Flotten 
und der Erpreffungen aus dem Acchipel. Diefe Erpreffungen theilten 


mit dem Kapudanpafcha. die Pächter der Einfünfte des Archipeld, 


1577 


feit Selim's Regierung deifen mächtiger Günftling, fein Hof- und 
Staatöjude, der Portugiefe, ehemahls Giovanni Miquez, und jet 
Don Zofef Naffi genannt, Herzog auf Naros, Paros, Antiparos 
und anderen Eykladen *); und dann der Herr von Andros »), Som: 
mariva ?), nach deffen Tode Suleiman Tſchauſch für drey Jahre vier 
zigtaufend Thaler mehr antrug und den Pacht erhielt. Des Grof- 
juden, Herzogs auf Naros, des erklärten Feindes 4) Sokolli's, Tod 
ward diefem jedoch Anlaß zu neuem VBerdruß. Die drey Defterdare, 
welche auf, feinen Befehl die ungeheure Verlaffenfchaft in Empfang 
nahmen, wurden verhehlter Schäge von Juwelen angeklagt, einge: 
ſperrt, gefoltert und alle drey abgefeßt °), noch Furz vor dem Tode 
Sokolli's. | 

. Der Tod des Großjuden war alfo Fein Pflafter auf die fehr em: 
pfindlihe Wunde, melde Sofolli einige Monathe vorher durch die 
Hinrichtung feines Schüßlings, des unter den Griechen mit ungezüs 
gelter Willkühr durch Beftehung und Erpreffung allgewaltigen Mi: 


chael Gantacuzen erlitten hatte. Diefer, beygenannt Sceitanoghli, 


d. i. des Satans. Sohn, hatte durch Ränke feines Gegners Paläologos 
Stelle ald Dberauffeher des Salzpachtes zu Achioli (Anchialos) am 
ſchwarzen Meere ‘erhalten ©). Als folcher mwechfelte er nach Gefallen 
die Metropoliten und Patriarchen 7). Der abgefegte Pratriarh Me: 
trophanes, welcher den Eaiferlichen Gefandten Busbec und Wyf Hand: 
ſchriften verfchafft, dann aber von Gantacuzen bey Sokolli verklagt 
worden war, daf er denfelben Alles zutrage ®), belangte den Ganta= 
enzen im öffentlihen Diman um die für das Patriarhat ihm binnen 
acht Fahren erlegten fechzehntaufend Ducaten, erhielt aber Beine Aus» 
rihtung vom Großwefir, der wahrfcheinlich den größten Theil diefer 
Summen gefreffen °). Da Gantacuzen den Geldraub nur mit Sokolli 
theilte, auch den Wefiren Piale und Ahmed Naturallieferungen ver: 
technete, feinen Feinden aber und denen Sokolli's, Sinan und Mufta- 
fa, nichts gab, brachten es dieſe dahin, daß er auf des Sultans Be: 
fehl von Achioli in Ketten nach den fieben Thürmen geführt, und nur 
um den Preis von fünf und fünfzigtaufend Ducaten daraus befreyet 
ward '°), Der Salzpacht wurde der Kammer zugefchlagen, und Gans 
tacuzen erhielt auf des Großweſirs Fürbitte die Stelle des fultanifchen 
Pelsfactors, als welcher er, täglih mit einem Thaler befoldet, für 


*) Gerlach’3 Tagebuch ©: 79, 90, 279, 303. ) Summario delle relaz. 
Venet. 4. Dct. 1579. ?) Eben da 30 Det. 1579. 4) Gerlach's Tagebuch II. 59. 
5) Mali VI. Begebenheit der Regierung Murad’s TIL, Der Grofiude farb 
am 2. Auguſt 1579. Summario delle relaz. Venet. 1579. 9) Gerlach's Tagebuch 
©. 133, 222, 367, 388, 395, 425, 454, 463. 7) Serlah S. 367. °) Derielbe 
©. 425. ?) Derfelde ©. 31, '9) Derfelbe ©. 395. | 
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jährliche ſechzigtauſend Ducaten den Hof mit Pelzwerk verſehen mußte; 
übrigens war er für alle feine Waaren zollfrey ’). Troß folcher Mins 
derung feines Reihthums und Staates ritt er noch immer mit acht 
Tſchokadaren und vortretenden Janitfcharen zum Großweſir. Endlich 
vermochte diefer ihn nicht mehr zu halten wider die von feinem Feinde, 
dem Weſir Muftafapafcha, dem Tatarchan in den Mund gelegte Ans 
Plage, daß Gantacuzen Urfache an allen Unruhen der Moldau, ander 
Verbannung der Mutter des legten Fürften mit ihren zwey Söhnen 
nah Haleb, und an der von den Janitſcharen jüngft in der Moldau 
erlittenen Niederlage durch die Einfegung der beyden Brüder Peter 
und Alerander zu Woimoden der Moldau und Walachey. Der Oberft 
tämmerer Alibeg ging mit dem Todesbefehle nah Adioli ab, wo Fer 
Gantacuzen, ohne daß der Oberftfämmerer= Henker Beicht und Vor⸗ 1578 
bereitung zum Tode geftattete, unter dem Thore feines Palaftes auf: 
gehenkt ward *). Zwanzigtaufend Ducaten hatte ihm der Bau feines 
Palaftes gekoftet, eben fo viel nahm an baarem Gelde Alibeg in Em: 
pfang. Die empfindlichfte Wunde endlich - welche dem fo vielfach ge 
kränkten Großweflr geichlagen werden Eonnte, war noch im felben 
Fahre die Hinrichtung feines Neffen, des Statthalters von Ofen, 
Muftafapafcha’s. Diefer noch von Suleiman unmittelbar vor Szigeth’s 


‚Belagerung zum Statthalter von Dfen ernannt, war zwölf Fahre 


lang durch Tapferkeit und Großmuth, duch nützliche Bauten und 
Einrihtungen der größte unter den fürkifhen Statthaltern gewefen, 


deſſen fih Dfen und Ungarn zu loben hat; nicht deßhalb, weil er 


mitten im Frieden feine Statthalterfhaft durch Überrumpelung von 
Schlöſſern, wie Fület ’) und anderen, vergrößerte, fondern weil er 
die Lehen nur Würdigen verlieh, für Witwen und Waifen forgte, zu 
Szigeth, Stuhlweißenburg, Belgrad Thürme erbaute , zu Ofen die 
Vorſtadt mit einer Mauer einfing, in der Feftung das Pulvermaga- 
jin, die Bäder, Mofheen und Medrese erbaute. Unter dem Bor, 
wande einer Beaugenfcheinigung des Schadens, welchen der Blitz ver⸗ 
urſacht, der in das Pulvermagazin Dfens gefahren, Bam der DOberft: 
ſtallmeiſter des Sultans, Ferhad 4), und wie der Blig aus heiterem 10,0cr. 
Himmel, fuhr das Todesurtheil auf den Statthalter nieder, welchen 
fünfgundert Berittene, in deren Geleite er gewöhnlih ausritt, nicht 
zu fügen vermochten wider des Schickſals unvorhergefehenen Schlag. 
Seine Stelle erhielt der ſchon oben erwähnte Günftling Oweispaſcha. 

Jahr und Tag nach des Neffen Hinrichtung faß Sokolli in feinem 
Abend» Diman, denn fo eifrig war er in Schlihtung der Geſchäfte 11.0ct. 
des Reiches und des Rechtes, daß er nicht nur Morgens im Diwan 
an der Pforte, fondern auch Abends in feinem eigenen Haufe feine 


) Gerlach S. 354. Derfelbe 463 und Schweiger’ ö Reiſebeſchreibung S. 70. 
— 5. 16h Dehaent Srarkae Nelken Thufalepae? DI 7 
aebu . 48. >) rapbifihe No a . 1724 
9 Summario delle relaz. Venet, 159, 
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Zeit den Klägern Preis gab, als ein Mann in Derwiſchen-Kutte 
nahte, und indem Augenblicke, wo er eine Bittfchrift zu überreichen 
Miene machte, dem Großweſir den verborgenen Dolch ins Herz fließ. 
Sokolli Hatte nur Kraft, feinen Dolh aus dem Gürtel zu ziehen, 
fiel nieder und ftarh '). Der Mörder, wie Sofolli ein geborner Bos— 
nier, hatte fich über die Verminderung feines Lehens zu beklagen, und 
als ihm Hierüber das gefuchte Necht nicht ward, frieb ihn entweder 
eigene Nahe zum Morde, oder es mifbraudte ihn hiezu als Werk: 
zeug Muftafapafcha’s, des Schinders, Feindſchaft. Die Foltern ver: 
mochten nicht Geftändnig dem Mörder auszuquälen, Am folgenden 
Tage ward er von vier Pferden zerriffen. Am. Vorabende feines To— 
destages hatte fih Sokolli yon feinem Stalmeifter Hasan Aga aus 
der Reichsgefhichte die Schlacht bey Koffova vorlefen laſſen, und bey 
der Stelle des Falles Murad's I. durch Kobilovich bethete Sokolli die 
erfte Sura des Korans für Murad’s Seele, und fegte den Wunſch 
hinzu: „Möge Gott mir gleichen Blutzeugentod verleihen ?)!* Bon 
Natur nicht graufam, fondern bloß ftrenge, befleckte er feine vierzehn: 
jährige Negierung nicht durch zwedlofe Hinrichtungen, ausgenommen 
die von hundertzwanzig ihm entlaufenen Sclaven ?). Als Ferhad's, 
des verftorbenen Beglerbegs von Bosnien, Arzt von einem Sclaven 
erflochen ward, fagte diefer aus, er habe es aus Verdacht gethan, daß 
der Arzt feinen Heren auf Sokolli's Befehl vergiftet habe 4); ein 
Berdacht, Der durch Feine andere Handlung Sokolli's begründet wird. 
Bon feinen früheren Sclayinnen oder Frauen, von denen er fich tren— 
nen mußte, als ihm des Sultans Schwefter, Elein und Häflich °) 
von Figur, die Ehre erwies, ihn in ihr Bett aufzunehmen, hatte er 
zwey Söhne, deren einer ald Pafcha von Haleb noch bey des Vaters 
Lebzeiten ftarb, worauf, den Bater zu fröften, der andere, Sans 
dſchakbeg in Bosnien, zur Statthalterfhaft von Haleb befördert 
ward 6), Sokolli, im Harem erzogen, feheint aus demfelben Sinn für 
Bildung und Literatur ind Gefhäftsleben mitgebracht zu haben. Die 
wichtigften dee unter Sultan Selim's Regierung erfhienenen Werke 
fragen feinen Nahmen an der Stirn; demfelben gewähren auch Dauer 
die von ihm in mehr als einer Stadt des Reiches in Europa und Afien 
aufgeführten Bauten. Die vorzüglichften die Mofchee, Schule und Ars 
menfüche zu Burgas, auf dem Wege von Adrianopel nach Eonftanti- 
nopel, und au in der Nähe von Pajas, der cilicifhen Stadt, deren 
Feſtungswerke er herftellen Tieß 7); mehrere fromme Stiftungen zu 
Mekka, und zu Gonftantinopel feine eigene einfache Grabcapelle, in 
welcher er zu Ejub beftattet ward 8). So fiel duch Meuchlerhand mit: 
») Sagredo ©. 429. Knolles I. ©. 670. Rycauts neu eröffnete ottoma— 

+» nifche Pforte. Augsburg 1694 I. ©. 271. Gelanifi BL. 148. Ssolaffade BL. 134. 
Hasanbeafade BI. 38. 2) Mali BL. 291. ?) Ungnad’s Bericht v. 1. May 1575 
im F. k. Hausarchive. 4%) Ungnad’s Bericht vom felden Jahre. ?) Gerlach's Ta- 


gebuch ©. 402. 6) Venet. Gefandtfgaftsber. von 27. Febr, 1572. ) Aali Bl. 291: 
) Osman Efendifade’s Biographie des Großwefirs. 


Sokolli. 471 


ten in Verrichtung feines Hohen Amtes im Diwan desſelben erſte Säule, 
des osmanifchen Reiches größter Großweſir, welcher bisher am längs 
ften aus allen Großwefiren diefe Würde duch zweymahl fieben Jahre 
unter drey Sultanen bekleidet, Murad's Schwager , der Eroberer 
von Szigeth, Mohammed Sokolli. Seit einem halben Zahrhunderte 
aus der Pagenkammer des Serai als Kämmerer ausgetreten, nie feines 
Amtes entfegt, ſtand er in den Höchften Ämtern, ald Kapudanpaſcha, 
Beglerdeg von Rumili, Weſir, und endlich Großweſir, unter Suleis 
man I. mit dem höchſten Bertrauen des Sultans, unter Selim H. mit 
unumfhränkter Mahtvolllommenpeit, unter Murad II. mit verminder: 
tem Anfehen und Vertrauen regierend. Seine Weisheit und Kraft allein 
erhielt das osmaniſche Reich noch duch die ganze Regierung Sultan 
Selim’s auf dem Giebelpuncte des Flores, zu welchem es Suleiman 
des Gefeßgebers Genius gehoben, und felbft binnen den fünf Fahren, 
die er unter Murad, wiewohl nicht mehr mit unbefchränfter Gewalt 
regierte, Eamen die Symptome nahender Schwäche noch nicht zum 
Ausbruche; der Wurm hatte verborgen am Stabe, auf den ſich Sus 
leiman's Herrfchergebild ftürzte, genagt, aber jeßt war der Stab zer= 

freſſen, das den Völkern vorgehaltene Trugbild der Herrfchaft über 
Menfhen und Dämonen flürzte zufammen, der us Sokolli's Kraft 
gebundene Verfall des Reiches war los, 
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Perſiſcher Bothſchafter, Thronwechſel und Krieg. Schlacht bey 
Tſchildir. Georgiens Herrſcher und Frauen. Eroberung des Teu— 
felsſchloſſes am Kanak und Übergang über denſelben; Georgiens 
Einrihtung. Beendigung des Feldzuges. Arashan und Kaitas- 
beg gefchlagen ; Aadilgirai gefangen. Karß gebaut, Tiflis bela- 
gert. Aadilgirars Ermordung, Muftafapafcha’s Abſetzung und 
Tod, Sinanpaſcha's Feldzug. und. Abfegung. Befeſtigung Eri- 
wan's und anderer Schlejfer duch Ferhadpaſcha. Marſch nad 
Derdend und Feldzug in Daghiftan; Chanwechſel in der Krim. 
Dsmanpafcha’s Empfang zu Conftantinopel. 





Zwey Jahre vor Sokolli's Tode hatte der lange perſiſche Krieg be— 
gonnen, welcher mit kurzer Unterbrechung nach den erſten ſieben Jah— 
ven noch ſieben andere dauerte. Einige Jahre zurück und vorwärts 
blickend, liefert hier die Erzählung den Geſchichtsfaden der erften 
Hälfte des. Krieges in ununterbrochenem Zufammenhange. Nach dem, 
was in den vorigen Büchern von der Gründung der Dynaftie Ssaffe— 
wi, von den Thaten ihres erften Herrfcherd, Schahs Ismail, und 
feiner Niederlage zu Tfchaldiran, und von feiner meineidigen , mit 
dem Blute des flüchtigen Prinzen Sultan Bajefid und feiner Kinder 
befleckten Politik Shah Tahmasip's erzählt worden, genügt es hier 
auf des legten, von dem Negierungsantritte Murad's nur um Ein 
Fahr getrennten Tod zurückzugeben, und die Gräuel der folgenden 
Thronveränderung, welche zum Theil unmittelbare Urfachen des Krie: 
ges, kurz zu berühren. Die fih beym Studium der Gefchichte auf: 
dringende Bemerkung, daß, wie Perfien die Wiege geregelter Mo: 
nardhie und organifhen Verwaltungsſyſtems, fo auch von jeher die 
Pflanzfchule des zügellofeften Despotismus und aller feiner unmenfch- 
lihen Gräuel gewefen, findet ſich vollkommen beftätigt durch die fol- 
genden, noch von Feinem europäifchen Gefchichtfchreiber in vollem 
Lichte und. Zufammenhange dargeftellten Gewaltthaten herrfchkräftiger 
Selaven.und ohnmächtiger Tyrannen. Der Erzählung, ihres heillofen 
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Thronwechſels gehe die der Großbothſchaft voraus, welche Schah Tah⸗ 
masip kurz vor ſeinem Tode nach Eonftantinopel geſandt, um zur 
Shronbefteigung Murad’s Glüd zu wünfhen, um mit demfelben das 
mit deffen Vater Selim und Großvater Suleiman odwaltende fried» 
lihe und freundliche VBerhältniß zu befeftigen, und dem fünften feiner 
Söhne, Haider, vor feinen vier älteren von außen die ruhige Nach— 
folge des Thrones zu fihern. Sechzehn Monathe nah Sultan Mu: 4- =. 
rad's Thronbeſteigung Fam der perfiiche Bothfchafter Tokmalchan '), 
der Sohn des Schahkulihans, welcher vor neun Jahren mit Sultan 
Selim zu Adrianopel den Frieden erneuert hatte, mit einem Gefolge 
von dritthalb Hundert Perfonen und fünfhundert Kamehlen zu SEutari 
gegenüber Gonjtantinopel an. Am folgenden Tage ward er vom Beg:5. May 
lerbeg Rumili’8 und dem Tſchauſchbaſchi mit einem Gefolge von dritt: 
halb taufend berittener Tſchauſche, Muteferrita und Sipapi, die mei: 
ften auf gold» und fildergeziemirten Pferden, mit Federn und Elirren- 
ben filberbefchlagenen Stäben  abgehohlt , vom Kapudanpaſcha auf 
dreyßig geſchmückten Galeeren aufgenommen, in deren erfter eine 
lange, mit Goldftoff bedeckte Tafel für den Bothſchafter und die Vor: 
nehmften feines Gefolges. Ald der Bothfchafter den erften Biſſen an: 
rührte, ging alles Geſchütz los, und von dem Mädchenthurme, der 
mitten im Meere, donnerten die Kanonen hundertfachen Gruß. Am 
Ufer empfing ihn der Zanitfcharenaga Dſchighaleſade, und ritt ihm 
zur Linken, wie der Beglerbeg von Rumili zur Rechten; eine Ehre, 
die bis dahin noch keinem afiatiihen, und nie einem europäifchen 
Bothfchafter geworden. Den Zug eröffneten neun Handpferde mit 
Pofibaren Teppichen bededt, und vierzig Mohren in Kleidern von Gold» || 
flof, Sammt und Seide, mit eingewirkten Bildern von Löwen, Ti— \ 
gern, Pferden und Menſchen; ein Ärgerniß dem alle Figuren als ge: 
feg widrig verabicheuenden Auge des Sunni oder orthodoren Moslims. 
Fünfzig Lakeyen zu Fuß, vor dem Bothſchafter drey Berittene, deren 
klirrende Schellengürtel die unmittelbare Nähe des Bothſchafters felbft 
anzeigten, hinter ihm die drey Waffenträger , der eine den Säbel 
tragend, der zweyte den Bogen, der dritte den Köder, mit Edelfteis 
nen reich befegt. Der Bothfchafter in rothſammtnem Dberkleide, von 
handbreit geſticktem goldenen Laubwerk verbrämt, mit bildergeflidtem 
Unterkleide, der Gipfel feines Kopfbundes von Gold und Edelſtein, 
der Sattel mit Gold beihlagen. Fünf Tage darauf ritt der Sultan, 10. 
der mit Fleiß feine Ruckunft von der Jagd um ein Paar Wochen Mar 
verfpätet Hatte, um dem Bothfchafter die ganze Pradt des osmani- 
—J Hofſtaates zur Schau zu ſtellen, im größten Pompe, von zehn 
bis zwölftaufend Daun begleitet, ein *); alle Weflre im volleften 


') Mobammed KHiatib, der Verfaſſer des Diyamiet+ tewaridh, Secretäe 
Eure DI. 3ır, gibt den Inhalt der Deglaubigungsfchreiben des perſiſchen 
orbichafters an aus dem Munde derer, die es geleſen. ) Gerlach's Tagebuch 
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Staate ihres Marftals und ihrer Rüftlamnrern -*). Am neunten Tage 
nach feiner Ankunft die feyerliche Audienz des Bothichafters und die 
Übergabe der prächtigen Gefchenke, darunter ein ungemein Eoftbarer 
Koran, ein Schahname, und fechzig Bände perfiicher Dichter *), ein 
Zelt, deilen Pfeiler ein mit Edelfteinen reich verzierter goldener 


Baum ?), in vierzig Gemächer abgetheilt 4), mit feidenen Striden 


aufgefpannt, vierzig Teppiche, ſechs Zumelenkäfthen mit Diaman: 
ten, Smaragden, NRubinen, Balaffen, Türkiffen und Perlen, Klin: 
gen von Ehorasan, Bögen von Tſchatſch, Filze von JIrak, reiche 
Seidenzeuge von Zefd und Kum. Die ſechs Wefire bewirtheten den 
Bothihafter an fo viel Tagen °), und überhäuften ihn mit Gefchenz 
Een. Schon neun Tage nach der Audienz des Antritts wurde ihm die 
bes Abfchieds gegeben, und mit zwey in rothem Sammt und Silber: 
geſchmeide geziemirten Pferden murden ihm -fünftaufend Ducaten 
verehrt. 

Während Tokmakchan zu Gonftantinopel dem Sultan Murad 
Glück wünſchte, daß er den Thron beftiegen, flieg Schah Tahmasip 
vom Throne ins Grab nad vier und fünfzigjähriger Regierung, nicht 
durch den Lauf der Natur, fondern durch Gift, duch eine Gräuelthat 
des Haremes, welche blutigen Thronwechlels Beginn. Die Zügel der 
Regierung, nur dem Nahmen nach in des alten Schahs Hand, wur: 
den von mächtigen Häuptlingen georgifcher, tſcherkeſſiſcher, kurdiſcher 
und furkmanifcher Stämme gehandhabt 6). Huseinbeg Uftadihlü ver- 
band fich mit den georgifchen Chanen Alt und Sal 7), den Oheimen 
der Prinzen Behram und Haider, um die vom Schah diefem beftimm: 


te Thronfolge jenem zuzumenden. Haider’s Mutter fann die ſchwarze 


That, dem Sohne den Thron zu fichern durch des ſchwankenden Schahs 
befchleunigten Tod; duch Einreidbung freſſenden Enthaarungspulverd 
im Bade vergiftete fle im Schah den Quell des Lebens, welchem ihr 
Sohn das feinige dankte ®). Zn derfelben Nacht, wo der Vater der 
Bergifterinn fluchend den Geift aufgab, feßte fich Haider, mit dem 
Säbel der Herrfchaft umgürtet, auf den Thron. Des Schahs Tochter 
aus einer Tfcherkeffinn, Peridſchanchan 9), d. i. Ehaninn Perifeele, 
die mit der alten perfifchen Königinn Parifatis nicht nur den Rahmen 


ſondern auch Herefchertugenden und Tyrannenlafter gemein hatte, gab 


fogleich ihrem Oheim, dem tfcherkeffifchen Fürften Schemchal, Kunde, 
daß ducch die vollbrachte That die Herrſchaft nun in der georgifhen 
Shane Händen. Diefer vereinte ſich fogleich mit den ihm befreundeten 


*) Selaniti ©. 135. 2) Dſchamiet⸗ tewarich Bl. 301. ?) Gerlad’s „ange: 
buch ©. 192. 4) Selanifi fagt 40, Dſchamiet⸗ teiparich 32 Gemächer. °) ©e’ 
Yanifi ©. 137 zählt die Geſchenke der Wefire auf. © Malcolm nad dem Sub: 
detet-tewarich fchreibt nach englifcher Ausfprache Doftaialoo ftatt uftadichli , 
und Cherkus ſtatt Tfcherkes. 7) Bey Minadoi und Knolles: Zalchan. RMoch⸗ 
betet> tewarich. Dichenabi im Eremplare der E. F, Hofbibliother ©. 136. 9) Die 
fen Nahmen verftümmelten Minador und feine Rachſchreiber Bizari, Anolles 
u. f. w. in Peri Concona. 
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Häuptlingen der turkmaniſchen und Eurdifchen Stämme. Wie die Geor⸗ 
gier auf den Beyſtand des Stammes der Uſtadſchlü, kounnte der Tſcher⸗ 
keſſe auf den des Stammes der Efſcharen zählen *). Die legten ſam—⸗ 
melten fih in der Nacht unter Schemdal, und drangen unter feiner 
Anführung durch das Gartenthor des Palaftes in denfelden ein. Die 
Georgier und Uftadihlü ihrer Seitd wollten beym Hauptthore Alaka— 
pu eingelaffen werden, deifen Sffnung ihnen verweigert ward. Hais 
der, alder die ihm feindlichen Tfcherkeffen und Turkmanen im Palafte 
wußte, ſuchte water weiblicher Verkleidung zu entfliehen. Schemdal, 
davon benachrichtigt, riß ihm den Schleyer vom Kopfe, und ein 

tſcherkeſſiſcher Sclave erdolchte ihn. Unterdeifen waren die Uftadfchlü 
und Georgier nad niit Gewalt erbrochenem Hauptthor in den Palaft 
eingedrungen, und ffürmten dag Harem. Schemchal warf ihnen des 
erdolchten Prinzen Haupt vor, das fie entmuthigend zurücktrieb. Mit 
Tagesanbruche wurden die Leichen der beyden Schahe *), des Baterd, 
der ein halbes Jahrhundert, und des Sohnes, der eine halbe Nacht 
auf dem Throne geſeſſen, zugleih aus dem Thore des Palaftes getras 
gen ?). Huseinbeg Uftadfchlü, der Oheim der aus einer anderen Geor: 
gianerinn gebornen Prinzen Muftafa und Imamkuli, hatte diefelben 
‚aus dem Harem geriffen, und war mit ihnen und einigen Reitern 
gegen Kum und Kaschan geflohen, einen von beyden dort auf den 
Thron zu fegen. Schemchal und feine Partey verfuchten Alles, einen 
der Prinzen aus tſcherkeſſiſchem Geblüte auf den Thron zu heben, aber 
duch des Prinzen Haider Mord, welhem, ald dem vom Vater be: 
flimmten Thronfolger, die Perfer gewogen waren, hatten fie den Haß 
des Volkes auf fid) geladen, und aud jedem Holze Pfeil fchnigend, 
beſchloſſen fie jegt, an den feit fünf und zwanzig Jahren vom Vater 
im Schloſſe Alamut eingefperrten Prinzen Ismail Kunde zu fenden, 
daß fie bloß, ihm den Thron zu fihern, den Nebenbuhler um denfel: 
ben, den Prinzen Haider, aus dem Wege geräumt und wider Die 
Dartey Uftadfhlü’s gefämpfet Hätten. Peridfhan, männliher Waf: 
fenübungen wicht unkundig, und im Neiten mwohlgeübt, feste ſich zu 
Mferd, wie die alt: perfifhe Königinn Rodogune 4), welche auf die 
Nachricht feindlihen Einfalls mit halbgekämmtem Haare, das fle 
eben zu ordnen befhäftigt war, zu Pferde faß, und erft nach zurück⸗ 
getriebenen Feinden ihre Toilette volleudete. Sie flog nah dem zwi: 
fhen Kaſwin und Tedrif im Gebirge gelegenen Schloſſe Alamut, d. i. 
dem Adlernefte, dem alten Herrfcherfige des Fürften der Affaffinen, 
des Alten vom Berge, von weldem der Meuchelmord als Grundfag 
der Aſaſſinen⸗Herrſchaft über Aften ausging *). Den perfifchen Scha> 
pen diente es zum felben Gebrauche, wie den Chosroen das Haus der 


) Nochbet⸗ Gag as — tewarich. ”) tr — 136. Noch⸗ 
betetstewarih II. Dſchamiet⸗ tewaͤrich DI. 9 ev; ” 
siralagemataL, ville p- = ri —94 der Aſſaſſinnen — 5 1818 
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Sinfternig ') oder das Schloß der Lethe ?), worin Thronnebenbup: 
ler, zur Sinfterniß ewigen Serkers und Vergeſſenheit des Thrones 
verbannt, ihr Leben hinſchmachteten. Außer der von feiner unbezwing: 
baren Lage auf Felſen hergenommenen Benennung des Adlerneftes 
(Alamut) trug das Schloß den duch Schall die Sache bezeichnenden 
Kakaha, weil es durch feine Feftigkeit feindlichen Angriff mit: Ha, 
ha! Eichernd verlacht. Hier war Prinz Ismail, nicht ſowohl, weil 
er in aufbraufender Heftigkeit der Fugend Karamanen ausgeraubt und 
den Srieden an der türkiſchen Gränze verlegt hatte, als weil er durch 
Anhänglichkeit an die Leyre der Sunni fih als gefährliher Widerfa- 
cher der Staatöreligion und des Thrones ankündete, von feinem Va: 
ter fon vor fünf und zwanzig Jahren eingekerkert worden. Indem 
er den Berluft der Freyheit und der Thronfolge durch beraufchendes 
Kepenthe °) zu beſchwichtigen fuchte, und es hierin fo weit bradte, 
daß er des Tags bis ſieben und vierzig Drachmen des flärkiten Opia: 
te8 verzehrte, verwilderte feine angeborne Heftigkeit in Grauſamkeit 
und dumpf hinbrütenden Stumpfjinn. Sobald er den Dunftkreis des 
Kerkers mit dem des Thrones vertaufht, fchnaubte er Mordluft nad 
dem Blute der Brüder und der Großen, welche unter des Vaters Res 
gierung zu feiner Einferferung gerathen, Acht Brüder bluteten *) nad 
altperfifcher Königsfitte, und fiebzehn von den Mächtigften des Rei— 
ches °). Den einzigen Bruder Mohammed Chodabende verfchonte er, 
weil er, halbblind, zur Thronfolge untüchtig erachtet ward, fammt 
feinen beyden Söhnen, deren einer, Hamfa, mit dem Vater zu 
Schiraf, der andere, Abbas (in der Folge auf dem Throne der Gro: 
fe), in Ehorasan noch Kind den Nahmen als Statthalter trug. Is— 
mail, Alle hafiend und von Allen gehaßt, traute fich kaum mehr öf— 
fentlih zu erfcheinen, und brachte feine Zeit mit wenigen vertrauten 
Genofjen feines Opiumraufches, eingefcloffen inner den Mauern des - 
Palaftes, zu. Anderthalb Fahre hatte er jo zwifchen Opiumtaumel 
und Zucht der Blutvergeltung auf dem Throne geſchwankt, als er 
fih auch der Söhne des Bruders Chodabende, wiewohl noh Kinder - 
zu entledigen beihloß. Am zwölften Ramafan gingen Todesbefehle 
nad Herat und Schiraf. Alt Kulidan, welcher ald des jungen Abbas 
Hofmeifter unter dejfen Nahmen Chorasan verwaltete, verfchob aus 


. Religion die Vollſtreckung des Blutbefehles bis nach verflojfenem Fa— 


24. Nov. 
1577 


ſtenmonde. Zu Schiraf traf eine Stunde vor der zur Ermordung der 
Prinzen feftgefegten die Nachricht vom Tode Schah Ismail's ein 9). 
Peridihan, welche ihn aus dem Kerker befreyt, befreyte Perfien von 
dem Tyrannen, der auf ihren Befehl von fünfzehn als Weiber ver: 
kappten Männern erwürgt ward. 


*) Theophanes anno XVII. Heraclii. ?) Procop. de bello persico I. 5. 
3) Bendſch (Elyoscyamus) mit dem Foptifchen Ärtikel Ni vorgefest, das Nepenthe 
Homers. 4) Minadoi, und nach ihm Bizari, Knolles einftimmig mit den morgen» 
tandifchen Quellen. °) Dſchenabi ©. 136. 6) Subdetet⸗ tewarich bey Malcolm. 
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Zwölf Tage vor dem Tode Schah Ismail's Hatte su Conſtantino⸗ 12.Nov. 
vel am Himmel ein Komet aufgeflammt, der den alten Volks aberglau⸗ 1577 
ben, daß fein Erſcheinen Herrſchertod und Reihsummälzung Yorher: 
bedeute, beftätigte. Der Mufti und der Erbauer der unterirdifchen 
Sternwarte zu Galata, der Hofaftronom Takieddin, berechneten mit: 
fammen, daß dieß derfelbe Komet fey, der fchon eilfmahl als Vorbo— 
the wichtiger Weltbegebenheiten erfchienen; freylich nad fehr ungleis 
hen Zwifhenräumen, denn derfelbe Komet follte den Tod Abel's, 
die Sündflutd, Nimrod's Tyranney wider Abraham, den Untergang 
des Stammes Aad, den des Stammes Themud, die Geburt des Mo— 
ſes, den Untergang des Pharao, die Schlacht von Bedr, die Ermor: 
dung Osman's, die Ali's, Die Regierung Jeſid's voransgefagt Haben, 
bald nach Zahrzehenden und bald nach Zahrhunderten, immer derfel: 
be fihtbar, nun zum zwölften Mahle erfchienen feyn ’)! Um den Kos , \ 
meten ald Kriegspropheten nicht Lügen zu flrafen, ftachelte der Statt: 
halter von Wan, Chosrempafha, die Pforte durch Berichte von der | | 
Verwirrung des perfiihen Reichs duch der Stämme Zwiefraht und || 
des Schahs Schwähe zum perfifhen;Kriege auf, welcher durch fo viele 
wider die Schii erlaffene Fetwa ein heiliger ). Denfelden wünfchte 
zwar Sokolli, der Großweſir, eben fo wenig jeßt, als. vor fieben \ \ 
Jahren den eypriſchen, aber defto heftiger reisten zu felbem den Sul: \ 
tan die Wefire Sinanpaſcha, der Eroberer von Jemen und Zerftörer | \ 
der Goletta, und Muſtafapaſcha, der Eroberer Cyperns, auf, beyde 
durch vergangene Siege künftige verbürgend, beyde geizend nach der 
Ehre des Dberbefehles. Auf Sokolli's Nath, der zwifchen den beyden 
ehrgeisigen und Friegsluftigen Wefiren, feinen Feinden, das Gleichge— 
wicht zu erhalten wünfchte, wurde dem Muftafapafcha der Oberbefehl 
an der Gränze von Bagdad (der mefopotamifhen), dem Sinanpafcha 
an der Gränze von Erſerum (der armenifchen) überfragen; als es 
aber zur Austheilung der jedem zugeordneten Sandſchake kam, erhob 
der halsftarrige Albanefe Sinan fo heftigen Streit, daß bey der Un: 
möglichkeit, denfeldben zu vermitteln, Fein anderes Mittel als feine Ab: 
fegung und die Ernennung Muftafapafha's zum einzigen Oberbefehls, 
haber übrig blieb ’). Es wurden ihm fünftaufend Janitfharen, die Rot, 
ten der Sipahi, der Statthater von Diarbeft (Dermifh), von Erſe⸗ 
rum (Behram) , von Sulfadr (Ahmed), von Haleb (Mohammed), 
von Karaman (Güfeldfhe Mohammed) mit ihren Sandſchaken und 
Sipahi, der vormahlige Statthalter von Diarbekr, Uſdemir Dsmans 
vafha, und der Chan der Krim mit feiner Reiteren zugeordnet, und een. 
das Diplom des Dberbefehles wider Schirwan zugefertige %). Mit 157% 


) Wati KIT. Degebenbeit der Regierung Murad's TIL,, und Gefanifi, Phö⸗ 
hir, der allt 500 oder 1000 Jahre wiederkam, und zur Deit des Ptolemaus 
und Tiberius erfhien. *) Aall im feinem Nufirername, d. I. Buch des Sienes, 
albt fünf folder Fetwa. ) Hall Begebenheiten Murad’s ILL, 4) Aatr’s Befchicy: 
DI. 393 und defien Rußremame DI. ı1. 
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einer einem geoßen Feldgerrntalente angemeffenen Vorſicht und Klug⸗ 
heit machte Muſtafa nicht nur ſogleich ſeine Ernennung den genann— 
ten Statthaltern und den Sandſchakbegen von Pansi ') und Schu— 
had ) mit Aufruf ihrer Streitkräfte Eund °), fondern erlich auch 
ein Dutzend Schreiben an die Gränzfürften Georgiens, Allen den 
Puls fühlend *), und fie zur Mitwirkung auffordernd. Diefe Schrei: 
ben verfaßte fein Secretär, der Gefchichtichreiber Aali, welcher diefel: 
ben feinem berühmten Buche des Sieges (einer Specialgefchichte des 
erften Feldzuges dieſes perfiichen Krieges) einverleibt Hat. Defgleichen 
gingen an die zahlreichen Fürſten, welde damahls die Herrfchaft der 
‚zwifchen dem fchwarzen und caspifhen Meere nördlich von Perfien ge: 
legenen Länder, Schirwan, Daghiftan, Georgien, Circaſſien, theils 
ten; an Schahroh Mirfa, den Sohn des ehemapligen Herrfhers von 
Schiäwan, an den Schemdal, Herrfcher der Kumuken und Kaitaken, 
an den Befehlshaber von Zabafivan in Dashiftan, an der Küfte des 
easpifchen Meeres °), an Alerander, den Sohn von Lewend °), Herr» 
fher der Länder zwifchen Eriwan und Schirwan, an Georg, den 
Sohn von Ruarfab 7), Herrfcher des Diftrictes von Baſch Atſchuk 9), 


d. i. Smirette, an den Beherrfher von Guriel 9) und den Dadian 


3. 


März, 
1578| 


von Mingrelien oder Koldie. 

Ende März lief zu Gonftantinopel die Nachricht von beträchtlichem, 
‚an der perfifhen Gränze erlittenen Schaden ein. Der Beglerbeg von 
Schehrſor, der Hauptſtadt Kurdiftan’ 3, war in feine Schlöffer zurück— 
geſchlagen ‚ in der Gegend von Bagdad alles Dieb von den Pers 
fern niedergehauen worden '°). Diefe Nachrichten befchleunigten die 
Rüſtungen des Seraskers, welchem zu Gefallen feinem Stieffohne 
Mohammedbeg, dem Sohne der Tochter Sultan Mohammed’s (des 
geliebten Sohnes Suleiman’s), das Sandſchak von Nikde mit vier: 
mahlhunderttaufend Aspern, und einem anderen Mohammedbeg, dem 
Schützlinge Muftafa’s, einem armen Teufel bäuerifher Abkunft und 
Sitte, dad Sandſchak von Begfchehri verliehen ward. Anfangs April 


5.Aprirhatte in Begleitung aller Weſire der Fußkuß beym Sultan zum Ab» 


— 
Aprit 


ſchiede Statt, und unter dem Donner der Kanonen ward Muſtafa 
auf der Galeere des Kapudanpaſcha nach Skutari übergeſetzt ), von 
vierzehn anderen, auf welchen die übrigen Weſire, begleitet. Zwey 
Fahnen, die der Serasker vom Sultan erhielt, die eine roth, die an— 
dere halb roth, halb gelb, wehten von dem Vordertheile feiner Ga: 
leere. Ende desselben Monaths brach das Lager von Skutari auf, 
und legte die Eurze Strecke Weges von anderthalb Tagreifen bis Ni: 
comedien in fieben Tagen zurück. Hier wurden die Zanitfharen be— 


) Das Schreiben im Nußretname Bl. 22. ?) Eben da BL. 18. ?) Das 


i Schreiben an den Statthalter von. Erſerum, Diarbekr, Wan, ind an Uſde— 


mir im Nußretname Bl. ı9,.21, 3,24, an des Tatarchan’s Schwager DL. 14. 
4) Yal’s Gefchichte Bl. 394. °) Das Schreiben im Nußretname BL. ıd. 9) Eben, 


da. Dt. 18. 7) Chen da Bl. * *) Chen da. 9) Ehen da. Gerlachro Tages 
6 


du ©. 473, ") Hur. Porsũ bellum persicum p. 7. , 
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wirthet, und denſelben die Erlaubniß ertheilt, die Straße über Boli 
nach Erſerum einzuſchlagen, wo ſie wieder den Serasker ſinden wür⸗ 
den, der mit dem übrigen Heere den Weg über Konia nahm '). Am 
Grabe des großen myflifchen Dichters Dfchelaleddin Numi fuhte Mu— 
ftafa durch Auffhlagen des berühmten myſtiſchen Werkes Mesnewi 
mittelſt Hineingeftohener Nadel Vorbedeutung des Feldzuges, und 
ftah durch glüdlichen Zufall die Etelle auf von Alexander's Auge 
nah dem Berge Kaf, welde als fiegvorbedeutend galt °). Zu Siwas 
liefen Berichte von den Beglerbegen, Statthaltern von Wan, Erfes 
rum und Haleb ein, deren erſter einige über die Perſer errungene 
Vortheile, die beyden andern den großen Mangel an Lebensmitteln in 
ihrer Gegend meldeten °); dann Schreiben der Unterwürfigkeit von 


den tfcherkeffifchen Fürfien Guriel's und Koldis, deren legter den 


Herrfchertitel Dadian führt 4). Zu Kodſchhißar überfiel das Heer ein 
fürchterliches Ungewitter. Um das der Empörung, welche der Turke 
mane Scham Bijad in der Etatthalterfchaft von Sulkadr zu Elbiſtan 
angezettelt , zu befhwören, wurden die gehörigen Vorkehrungen ges 
troffen, und darüber an Schemsipaſcha, den Günflling und Vertraus 
ten, und an Seadeddin, den Lehrer des Sultans, berichtet °). Auf 
der Ebene von Tſchermik vor Erferum ſtießen zu dem Lager der Janis» 
iſcharen, welde den Weg von Boli eingefchlagen, die Statthalter von 
Diarbekr, Siwas, Karaman, Sulkadr mit ihrer Mannfchaft, und 
Ufdemir Dsmanpafha mit feinen Neifigen. Es liefen taufend perfifche 
Köpfe ein, welhe Jusuf, der Sandſchak von Kaͤrß, in dem Diftricte 
bon Dſchaubaſ Tſchukuri (Grube der Seelenfpieler) abgefchnitten ©), 
und Unterwürfigkeitöfhreiben von dem Fürften Daghiſtan's, vom 
Schemchal, d. i. dem Fürften der Kaitaten und Kumuken, von Ghaſi 
Reſchid Dahli, dem Befehlehaber von Tabaferan, an der Küfte des 
Baspifchen Meeres, von Tutfche Lawik, dem Befehlehaber von Awar, 
son Schahroh Mirfa aus dem Geblüte der Schahe von Schirwan 
und vom georgifchen Fürften Gregor, dem Heren des Diftrictes von 
Baſch Atſchuk (Imirette), welhen freundlih jurücdgeantwortet 
ward ?). 

Der Beglerbeg von Wan, Chosrempafdha, fandte feinen Klaja 
mit der Bitte, durch einen Beglerbeg und einige Eurdifhe Sandſchake 
verflärkt zu werden *), und Blagte über Mangel gehöriger Unterflüs 
kung von Seite Seinelbeg’s, welder dem in feinem Schloſſe von 
den Perfern belagerten Beg von Selmas nit zu Hülfe gefommen 9). 


? Berlad'd Tagebuch ©. 479 und Matli’d Nufireinante DL. 28, ) Eben 
da Bi. 20, die Derfe jun in feiner Geſchichte Dt. 394: 9 Aalls Schreiben 
hierüber an den Chodiha Scadeddin in feinem Nufretname Dt. a1. 4) Nufis 
retname Bl. 32. °) Das Schreiben eben da Di. 340. Eben da. DL. 37. 
2 Im Nußretname das Schreiben des Shemchal DL. 38, die Antwort darauf 
Ba Bl ea BY Eich a 
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Diefem wurde darüber die Berwunderung des Serasters in fih ver 
ftellenden Schreiben bezeigt. '). Tokmakchan, jüngſt perfifcher Both: 
Ihafter zu Gonftantinopel, jegt Anführer des perfifchen Heeres an der 
Gränze, fandte an den Statthalter von Erferum ein Schreiben, in 
welchem er ebenfalls von Friedensbruch nichts wiljen zu wollen Miene 


machte, und um die Urfachen des Streifuges von Dſchanbaſ Tſchu—⸗ 


kuri anfragte °). Der Statthalter antwortete höflich, die Schuld der 


" Grängverlegungen auf den Weſir ſchiebend 3), ald aber Tokmakchan 


hierauf mit dreyßigtauſend Perfern in der Statthalterſchaft Tſchildir 
(damahls, und wieder heute die nördlichſte des Reiches gegen Geor— 
gien) verheerend einfiel, und das Sandſchak von Erdehan verheerte, 
erließ Muſtafapaſcha an denſelben ein Manifeſt in Briefform, voll 


Unglimpf und Schimpf: „Haupt der Ketzer und der Renegaten, 
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„ureund der Haldftarrigen und der Teufeldmagnaten, Zuflucht der 
„Böſen von fatanifchen Gelichter, Stütze der Empörer und Böſe— 
„wichter, Du von denen, welchen ihre Handlungen ſchwärzen die Ge- 
„fichter, und welchen am jüngften Tage nicht ‚fehlt der Richter, Be: 
„gründer der Grundfeften der Schändlichkeit, Befeftiger der Säulen 
„der Halsftarrigkeit, Anführer der Blöden und Berirrten, Heerfüh: 
zrer der Bösgefinnten und Verwirrten; Berheerer der. Flur, Zerftö- 
„rer von bäuerifcher Natur, der ſich die Hölle erwirbt, und deſſen 
Verzweiflung nie ſtirbt, nähmlich Tokmakchan (mer ihm gehorcht, ift 
„übel daran), mit Solgendem folft Du Dich bedräuen, und den Stun 
„Die felbft einbläuen 4).* Zn dem Style diefes Cinganges reimt das 
ganze Schreiben reich fort in Wortſchwall, aber ſchlecht mit feiner 
Sitte und völkerrechtlihem Anftande, und endet mit der Aufzählung 
der wider Tokmak unter Muftafa’s Befehle heranziehenden Macht der 
Gränzftattpalter. Nachdent zu Tſchermik die, Karawane der Kamehle 
des Lagers vierhundert Züge, jeder Zug zu fieben Kamehlen, wovon 
ſechs und zwanzig Züge für den Schag, hundertfünfzig für die Muni- 
tion, hundertfünfzepn für die Janitſcharen, und die übrigen für ande⸗ 
res wichtiges Gepäck beſtimmt 9), angekommen, und dem Mangel der 
Lebensmittel abgeholfen war, brach das Heer von Tſchermik auf, und 
lagerte vierzehn Tage darnach vor dem Schloſſe Erdehan. Hier traf 
unter Pfeifen und Trommel ein Zug auf Lanzen geſteckter perſiſcher 
Köpfe ein, welche die Frucht eined vom Statthalter Wan’s dem per⸗ 
ſiſchen Heerführer Emirchan gelieferten Treffens ®). Drey Tage dar⸗ 
nach zog das Heer Erdehan vorbey über die Gränze nach Georgien, 
und am folgenden Tage wurde blutige Schlacht geliefert dem Tok— 
makchan vor Tfhildir, einem Eleinen georgifhen Sclofie, das auch 
das Teufelsfchloß Heißt 7). Der Sieg blieb auf der Seite der Osma— 

Das Schreiben in Aal’ Nußretname BL. 45. 2) Ehen da Bl. 46. 


3) een da Dt. 49.9) Im Nußretname Dt. 51, und auch in der Geſch. Aa⸗ 
ws Dt. 394. 5) A [v8 Nufretname Bt. 55. 6) Ehen da BI. 57. 7) Die Se 
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nen, wiewohl mit Verluſt vieler Tapferen, darunter ſieben kurdiſche 


Bege '); die Schlöffer Wele, Jenikalaa, Akdſchekalaa und Tſchildir 
huldigten dem Sieger ?). Mehr als die Erzählung der Gefchichtfchreiber 
der Dsmanen, bekennt ihren erlittenen Verluſt der veränderte Styl 
des unmittelbar nach der Schlaht von Muftäfapafha an Tokmakchan 
erlaffenen, fehr Höflihen Schreiben, welches dem Serdar, dem Hoch- 
geehrten, dem Sipehsalar, dem Schlachtbewährten, dem Statthalter, 
dem Gefchickten, dem Anführer, dem Beglüdten, das Berlangen per: ' 
fönliher Zuſammenkunft ausdrüdte, und ihm mit vortheilhaften Be: 
dingungen in den Dienft des Sultans zu treten anträgt; wie vor: 
mahls unter Sultan Suleiman Mohammedchan, der Sohn des. Für: 
ften von Sultadr, und der Perfer. Ulama übergefreten, und mit ful- 
tanifhen Gnaden überhäuft worden waren ?). 
Da wir nun mit dem.osmanifchen Heere Georgien befreten, thut 
ed Noth, die vier Fürften Fennen zu lernen, welche demfelben, das 
mahls die Herrſchaft unter fich theilend, begegnete: Das Stilfchwei- 
gen über die Herrfcher diefer Epoche bey europäifchen Befchreibern des 
Landes ſowohl, als bey morgenländifhen Gefhichtfhreibern , wie 
Mofes von Chorene und König Wachtang V., wird durch gleichzeitige 
osmanifche und durch italienifche, welche aus dem Munde von Augen: 
zeugen fchrieben, einiger Mafen ausgefüllt 4). Die drey Landfchaf: 
ten: Imirette (derem Hauptftadt Kotatis), Kartpli und Kachethi, wur: 
den von den Fürften der drey Familien Baſchatſchuk, d. i. offener 
oder bloßer Kopf, Lewan und Luarßab beherrfcht ), welche allein für 
Herrfcher aus georgiſchem Herrfhergeblüte galten, und alle drey ihren 
Stamm von der großen Herrfcherinn, der Königinn Tamar, ableites 
ten, vom Sohne Tamar’8 aus einer unbewachten Stunde der Könis 
ginn mit ihrem gefürfteten Stallmeifter David (Bagration), welder, 
weil er fie Ihlafend überrafht, Anfangs gewaltfam hätte flerben fol 
len, dem fie aber, dem Waderen, den inmitten aller Gefahren, des 
nem fie ihn ausfegte, der Tod floh, hernach ihre Hand gab °). Die 
Herrſcher vom Altunkalaa (meftlih von Achiska oder Achaldſchick) was 
rem nicht von georgifhem, fondern von perfiihem Geblüte, und leites 
ten ihre Abkunft von einem perfiihen Prinzen, Tihapuf, ab 7) In 
Georgien, von den Alten Zberien , von den Perfern Gurdſchiſtan, 
von den Ruffen Grufiniem genannt, im der Heimath vollkommenſter 


') Tarihi Dsmanvalda ©. 230. ’) Dſchihannuma ©. 4194 dasfelbe mit 
Minaders (pP. 81) Archichelec/ atıf Gamba's Karte Atbaltalati. ?), Das Schrei. 
ben im Nußreiname Dt. 65 1: 3. Der Birgeöberiht Dt. 61; in Wars osmani- 
(her Befbihte Di. 366. Petſchewi DI. 176; Gelaniti DL 140. GHolatfade 
Dt. 133, *) Weder die oemaniſchen Geſchichtſchreiber Kati und Petſchewi, noch 
die italtenifhen Minadoi umd Vincenzo degli Alessandri, der venetianifche 
Gecrrtär, welchen der Senat nab Verfien fandte (bey Matale Conti L. XXVIL, 
D4 311), find von Enpardin, Gamba, Gutdenſtadt, Meinenge, Breit⸗nbauch 
und Klaproth benügt worden’) Aali Dt. 398. Perfhewi DL. 1975. Minadoi 
LU. p. 53, und nad Demfeiben Diyari und Anolles. 9) Perfhewi Bl. 178, 
und Yali DI 433. in der KXIX. Degebenheit. Bende fagen, der Stammfin 
des Bagration ſey das Dorf Bagraſchin ben Wan. ?) Halı DT. 368. 
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weiblicher Schönheit mußte von jeher die Herrſchaft derſelben den 
Frauen mehr, als in andern Ländern Rechte auf den Thron ſichern; 
auch ſind Frauenregierungen leuchtende Puncte in der dunklen Ge—⸗ 
ſchichte des Landes. Die heilige, Nino: bekehrte gleichzeitig mit Gonftan: 
fin. dem Großen Georgien zum Chriftenthume, und that Wunder mit 
dem aus Weinreben mittelft ihrer Haare: zufammengeflochtenen Kreu: 
Ber welches als Reichskleinod lang in der Familie, Wachtang Händen, 
‚dann als das koſtbarſte Heiligtyum des Landes demfelden von Kaifer 
AMexander wiedergegeben ward 9. Ende des zwölften Zahrhundertes 
herrichte in Georgien die große Königinn Tamar, welche ihrer männ- 
lichen Herrſchertugenden ‚willen ‚nicht anders „ ald Mephe, diri. der 
" König, beygenannt wird, wiewohl die Sprache ein befonderes Wort 
für Königinn hat °); Die Schönheit ihrer, Tochter Rufudan (vom 
arabifchen Gefchichtfchreiber Abulfeda, ihrer Liebesabentener willen mit 
Höflingen und Mamluken, der Liederlichkeit bezüchtigt) ?) brachte drey: 
mahl des als Werbers um ihre Hand. verfhmähten Herrſchers von 
Ehuarefm, des. großen Schah Dſchelaleddin Minkberni, Heeresmacht 
über Georgien, das von Chuareſmiern und Kurden verheeret ward 4). 
Georglen war nach der Sage perſiſcher Geſchichtſchreiber und Dichter 
auch das Vaterland der ſchönen und ſüßen Schirin, des weiblichen 
Ideals perſiſcher Romantik. Kein Wunder alſo, wenn zw jeder Zeit 
Frauen, die Männer, ſey es, bloß. durch. die Macht der Schönheit 
beherrſchend, ſey es, denſelben durch Geiſt vorherrſchend, in Geor⸗ 
giens Geſchichte eingreifend auftreten; auch, zu dieſer Zeit: war der 
volk⸗ und landleitenden Charaktere einer die Herrſcherinn von Altun— 
kalaa, die Witwe Keichosrew's, die alte Frau Dede Semid ), die 
Mutter der beyden Prinzen Minotſchehr 6) und Gregor 7). 

Da die Länder derfelben die nächften am kürkiſchen Gebiethe, hatte 
Muſtafapaſcha ſchon ein Paar Wochen vor der Schlacht bey Tſchildir 
an Minotſchehr, den jüngern der beyden Brüder, ein Einladungs— 
ſchreiben erlaſſen, um denſelben, fo wie ſeinen Bruder und die Mut— 
ter, von den Perſern, denen fie bisher angehangen, abwendig zu mas 
hen °). Minotſchehr bath im feiner, unterwürfigen Antwort um Vers 
frag und. Diplom 9), und dem Begehren wurde in fo weit willfahrt, 
daß ihm das Sandſchak von Afghur,-feinem Bruder Gregor das von 
Oliti, und feiner Muter und den andern Brüdern Dörfer als Lehen 
verliehen wurden so), Nicht fo bereitwillig zu fürkifher Sclaveren fand 
ſich Davidchan, aus der Familie Luarßab, der Herrſcher von Tiflis, 
Be als —— — Tapmasip’s in perſiſchem Intereſſe; 


3) — reife, in den — und Seoraien I. ©. 160, ?) Eben da 
©. 178. ®) Annales muslemiei T. IV..p. 318. 4) Klaproth nad) der Geſchichte 
Wachtang's I. ©. 182. 5) Aali,.Perfbewi, bey Mimadei 8. L p. 34. Deve 
Semid >. i. Frau Semel, Mama Semolina. 6) Bon Natale Conti wird der Nah⸗ 
me Minotfchehr in Manochiato verftümmelt L. XXX. Dt. 375, 7) Aali, Pe⸗ 
tſchewi, Minadoi. ) Das Schreiben. in Aali's Nußretname Dt. 68. 9) Yali’s 
Nußretname Bl. 69. ) Eben da Bl. 70, 
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das an ihn erlaſſene Einladungsichreiben ») des Serasters blieb uns . 
beantwortet, und als er nach der Schlacht von Tſchildir gegen Tiflis 
509, ergriff Davidchan die Flucht ). Die zwey Herrfcher der beyden 
andern "Linien des aeorgifchen Herrfcherhaufes, der Fürft von Imi⸗ 
rette, Georg Baſchatſchuk, und der Fürft von Kachekhi, Lewan, bewar— 
ben ſich bende bey Muftafa um die Statthalterfchaft von Tiflis. Der 
erite für feinen Sohn als erblihes Sandſchak, der zweyte für fi. 
Muftafa Hatte diefem dazu noch vor der Eroberung durch ein Schrei: 
ben Hoffnung gemacht, worin er ihn zum Islam einlud °), und den 
Sohn Lewan’s an jenen verwiefen. Als aber Alerander dem Glauben 
feiner Bäter freu blieb, erhielt er bloß das Belehnungs⸗ Diplom der 
Schlöſſer Sakuni und Kerum 4), und Tiflis ward dem Mohammed» 
beg, Sohne des einhändigen Ferhadpaſcha, als Sandſchak verliehen. 
Dreyhundert Janitfharen, zweyhundert neu geworbene Neiter, zwey⸗ 
hundert von der berittenen Rotte der Söldlinge (Ulufedſchi), zwey: 
hundertfünfzig Schloßwachen, dreyhundert Freywillige (Gönüllü), 
hundertfünfzig Afaben, zweyhundert berittene Musketiere, drey- bis 
vierhundert Artilleriſten, in allem zweytauſend Mann und hundert 
Kanonen zur Vertheidigung der Feſtung hineingeſchafft °). Tiflis, wels 
ches feinen Nahmen, wie Tebtif, von den warmen Bädern (Tebile) 6) 
erhalten, und welches nach der georgifchen Volksſage wie Bidlis von 
Alexander dem Großen erbauet worden ſeyn ſoll, hat nach des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Aali Verſicherung die größte Ähnlichkeit mit Ofen und 
Pet 7). Muſtafapaſcha verwandelte zwey Kirchen in Mofcheen ®), in 19.Aue. 
welchen das Freytagsgebeth am erften Tage der Befiknahme verrichtet 

ward 9), Zehn Tage hernach fand Muftafa mit dem Heere an den 29 Ara. 
Ufern des Kanat, meldet etwas oberhalb der Stadt Arefh '°) und 1973 
unter dem vom entaegengefegten rechten Ufer des Kur einftrömenden 
Fluffe von Gendſche (Kuraktſchai) mündet; und deffen Übergangsfhwie: 
rigkeit nicht fo leicht überwindlich, als die auf dem Wege von Tiflis 

bis hieher überwundenen Wälder und Moräfte. Der Mangel an Le 
bensmitteln war fo groß, daf der Kilo Gerfte auf ſechs Ducaten, das 
Okka Mehl auf einem halben flieg '"). Zehntaufend Mann wurden in 

die Ebenen gefandt, Korn zu fchneiden ; dort erwarteten Diefelben im 
Hinterhalte die perfiihen Chane Tokmak, Emirhan, Imankulichan, 
welche diefelben größten Theils vernichteten. Muftafa ordnete das Heer- 

zur Schlacht, die er die durch Verfolgung der Fütterer zwifchen das \ 


’) Das Schreiben rg im Mußretname DI, 79. ’) Nufiretna- 
me SL. 7u Walls Seihihte Dt. 399. Petſchewi DI. 177. ) Schreiben F 
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dann in — — * 29 edel UI. 85, als Geſchichte Di. 3 
Minadei L. Ill. So auch —5 Sub die Töptize. 7) Aalrs 
fire Bi. 399: ji —* Anußreimame. Ewlia II. Band, und das — 
ma ©, 9) Yali, Derfityewi,. ') Minadoi L. III. p. 92. ) FAais Nuf: 
et) I. 85 und feine Geſchichte Di. 00. 
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Lager und die Halbinfel, welde die Flüffe Kanak und Kur Bilden, 


gerathenen Perfer anzunehmen zwang ). Derwiſchpaſcha befehligte 
den linken, Behrampafcha den rechten Flügel, Muftafa das Mittel: 
treffen ). Dreytaufend Perfer blieben. auf dem Plage. Die Chane 
wollten fi über die Brücke des Kanak retten, diefelbe brach ein, und 
eine große Anzahl ertrank im Fluſſe. Die Chane zerftreuten fih dann 
in den Hauptftädten ihrer Statthalterfhaften Gendfhe, Eriwan, 
Nachdſchiwan ), die weiteren Befehle des Schahs von Kafwin ab: 
wartend, BAR. 

Beſy dieſer Gelegenheit wurde der Eurdifche Beg Hadſchibeg Ka: 
pan, vom Stamme der Denbeli, welcher zwey Jahre früher verräthe: 
riſch in perfifche. Dienfte übergetreten war 4), Iebendig gefangen, und 
ungeachtet feiner Wunden hingerichtet 5). Diefer Sieg und die mit 
demfelben gleichzeitig eingetroffene Nachricht, daß Alerander Lewan als 
os maniſcher Sandſchak das fefte, nordöftlih gegen den Kaukaſus ge: 
Iegene Schloß Scheli erobert habe °), Fonnte das osmaniſche ‚Heer 


nicht zu dem nach abgeriffener Brüde fo gefährlichen Übergange über - 


den angeihwollenen Kanak ermuthigen. Die Zanitfcharen murrten und 
wollten unter der Anführung des Beglerbegs von Sulkadr, den fie 
fih zum Haupt gewählt, zurückkehren, diefem gelang's, fie zum Ge: 
horſam zurüdzuführen. Muftafa gab, wie Alerander der Große, ſei— 
nem Heere beym Übergang des Tigris das Benfpiel. Sie folgten, 
mehrere taufend verfchlang die Fluth 7); den Muth der glüdlih Hin: 
übergefommenen zu belohnen und zu beleben, gab der Seraster fünf 


Jajabaſchi (Hauptleuten der Fußgänger) die Stellen von Tſchauſchen, 


Sept. 


hundert Zanitfcharen Reiterlehen, machte fechzig zu Leibwachen Arcie— 
ren (Ssolak), dreyßig zu Kurudfchi (Heideübergehern), und die Kinder 


aller, die diefe Gefahr getheilt, mit einem Asper täglichen Lohnes gu- 


Adfhemoghlan oder Recruten= Knaben ). Die Stadt Sceli, vom 
perfiichen Befehlshaber verlaflen, ergab fi, den Siegern; am erften 
Freytage wurde das Kanzelgebetb auf Sultan Murad’s Nahmen in 
der Mofchee verrichtet, welches feit fünfzig Jahren  Eeinen Imam ge: 
feben, und der Scheih Walihi ?), der myftifhe Dichter, des Ges 


ſchichtſchreibers Aali Freund, erbaute die Moslimen durch falbungs- 


volle Predigt, wofür er, hernad mit einer Muderris » Stelle zu Scha- 
machi mit täglichen fünfzig Adpern belohnt ward '°). Zu Arefch, als 


») Minadoi BI. 08. ) Bey Minadoi BI. 89 Drevis und Beyran, bey Nas 
tale Sonti: per Behiram d’Argirone. ’) Bey Minadcı ©. 92 Genge, Keivan 
und Naflivan. 9) Aali's Nußrername Bl. 90 , dasfelbe, von weichem Gerlach's 
Tagebuk im 3.1576 meldet. ) Mali’s Nufretname Bl. 90, 9) Bey Natale 
Conti BL, 376 heißt Scheki: Chierchia, Nußretname BI. 91. 7) Minadoi p. 94, 
und nach Natale Conti BL. 377 waren es 5000, und nach dem Giegesberichte 
Aali's nur Ginige!!, bey Natale Conti Bl. 376 heißt der Kanaf: Chinisto. 
8) YAali’s Nußretname BI. 93. 9) Ein fpäterer als die.benden Walihi der Bio- 
graphien Latifi's, deren einer der Dchlenäugige, der andere das Kamehl hieß. 
Latifi’s Biographien ©. 363, *) Nußretname DI. 95, und fein Diplom ald Mu: 
derris eben da BI. 98. 


u u u a. 


ne ee 


- on. 








— 


Georgien vertheilt. Der Feldzug beendigt. 485 


einem wichtigen VBertheidigungspuncte für die Verbindung zwifchen 
Kaukaften und Georgien, wurde der Park des Schahs mit fünf Ellen 
tiefem Graben und ſtarkem Walle ald Schloß befeftigt *), die Brücke 
über den Kanak Hergeftellt, und die Vollendung diefer Bauten durch 
Losbrennen aller Kanonen feyerlih Eund gemacht ?). In feyerlichem 
Diwan vertheilte der Serasker das noch nicht ganz eroberte Georgien 
in vier Statthalterſchaften, die er eben ſo vielen Beglerbegen verlieh. 
Die Statthalterſchaft des noch größten Theils zu erobernden Schirwan 
wurde dem Statthalter von Diarbekr, Derwiſchpaſcha, und als dieſer 
dieſelbe abgelehnt »), dem ſchon von Jemens Eroberung her rühmlich 
bekannten Uſdemir Osmanpaſcha mit zwey Millionen, die von Tiflis 
dem Mohammedpaſcha mit einer Million, die von Gurdſchiſtan (Ras 
chethi) dem Sohne Lewan’s, Alerander, erblich, die von Suhum dem 
Haiderpafha mit achtmahlhunderttauſend Aspern verliehen 4). Dem 
Statthalter yon Schiewan wurden fechzig Kanonen und Hundertachtzig 
Kiften Gefhügvorrathes °), und dreytauſend Janitſcharen, mit ſechs— 
monathlidem Solde ald Handgeld, beygegeben. Die Einkünfte von 
Schirwan, weldes den perfifhen Schahen jägrlih fünf und zwanzig 
Millionen und zweymahlhunderttauſend Aspern eingetragen (fo reich 
war der Pachtertrag des Geidenzehents, der Salzwerke, der Reisfel⸗ 
der, der Nappthabrunnen), wurden durch die hiezw ernannten Beam: 
ten der Kammer für den Sultan verpachtet, die Statthalterichaft 
Schirwan in vierzehn Sandfchafe, die von Derbend in fieben Sans 
dſchake eingetheilt. Der vom Gefhichtichreiber Aali verfaßte, in des 
Serasters Nahmen an den Sultan erfattete Bericht endet mit der 
Aufzählung der eroberten acht Städte ©) der verliehenen Statthalters 
fhaften, und mit einem auf den Eroberer Berichterftatter ſelbſt zu: 
rückfallenden Glückwunſch, daf er dazu auderfehen geweſen, die 08 
manifhen Eroberungen durch zwey foldhe, wie Eypern und Georgien, 
zu vermehren. 

Diefelbe umfichtige Klugheit, welche die Schreiben des Seraskers 
vor Eröffnung des Feldzuges in die Feder gegeben, veranlaßte zu 
Ende desſelben die an Dſchemſchid, den Chan von Gilan, den Statt: 
halter des nächſten perfifhen Gränzlandes, um ihn zum Gehorfame 
des Sultans einzuladen 7), an den Chan von Schamadi, Scheref: 
han (deſſen Vater vormahls verrätherifch zu den Perfern übergegan: 


) Aalle osmanifhe Geſchichte DI. dor, Nufiretname Bl. 101. Petfchewi 
DI. 179. Geſchichte Os manpaſcha's S. 239. ) In dem Inſcha der von Dies’: 
fchen Bandferitten auf der Fönigt. Bibtiorher zu Berlin XLV. 8. 57 ift ein 
Befehl an Muftafapalha, den Serasker, von der Feder des Reis Efendi Hds 
sanbeg, als Antwort auf feinen Siegesbericht, ibn zu fernern Siegen ermu: 
thigend. ?) Aali’d Nußretname BI. 96. 9) Eben da Bl. 97: °) Hati's Geſchich⸗ 
te Dt. 402. 9) Die im Berichte an den Sultan genannten Städte find: 
ı) Areſch; 2) Schamadi; 3) Kabala; 4) Batu; 3 chaburan; 6) Derbend; 
7) Mahmudabad ; 8) Sallan. Nußretname Dt. 96. Die Verleihungen der Gans 
dſchake mit den Nahmen der Bege ——“ im Nußretname BI, 104, und 
in Petſchewi DI, 179. ) Das Schreiben Im Nußretname 1, 08. 
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gen), um ihm Verzeihung anzubiethen *), Dem Sohne Ahntedchan’s, 
des vorigen perfiihen Befehlshabers von Schefi, wurde die Bitte um 
Verleihung der Stelle feines Vaters (der im Treffen von Scheli ge- 
blieben) gewährt ?), und den Einwohnern von Derbend, welche nach 
Hinrichtung des jene Gegenden aufwiegelnden Empörers Nadan Cha: 
life Huldigend um einen osmaniſchen Statthalter gebethen, wurde als 
folder Ufdemie Osmanpaſcha, der Statthalter von Schirwan, wel: 
chem hinfüro beyde Statthalterfchaften untergeben feyn follten, vorge: 
- ve ftellt ’). Dem bisherigen Herrn von Daghiftan, dem Schemchal, wel: 
‚her dem Serdar zu huldigen gelommen, wurde unter Erweiſung gro- 
fer Ehren dad Sandfhat von Schaburan, feinem Bruder Burhan 
Melekeddin das von Ochti mittelft goldener Fahnen verliehen 9). Der 
Geſchichtſchreiber Aali unterhielt fih in langen Unterredungen mit dem 
Schemchal über die barbarifhen Sitten der Eaukafifchen Gebirgsvöl- 
Ber, befonders des unter dem Nahmen Zttil, d. i. Hundszunge, bes 
kannten Gemifches von Auswürflingen, deren Sprade wie Hundsge— 
beil fhallt, die fih ohne regelmäßige Ehe vermifhen, und den unter 
mehreren Genoſſen desſelben Weibes zweifelhaften Vater durch den 
Zufall beſtimmen, welchem von ihnen das Kind zuerft den Apfel 
gibt °). Auf dem Rückzuge nah Tiflis und Erferum Huldigte zu Gori 
‚Georg, der Bruder des Herrn von Imirette (Baſchatſchuk), und der 
Sohn: des Fürften von Guriel *). Dem Statthalter von Tiflis, Mo— 
hammedpafha, wurde freundfchaftliches Einvernehmen mit Alerander 
Lewan anempfohlen 7), das Schloß von Gori, weldhes dem Bruder 
des Heren von Tiflis, dem Simon Luarfab, gehörte, wurde demfels 
ben mit Nachſicht dafür), daß er perjifhe Partey ergriffen „ ald Sans 
dſchak beftätige °), und Janiticharen als Befagung eingelegt. Die 
durch böfen Willen der Einwohner vermehrten Schwierigkeiten des 
engen Pajles von Suran wurden, nahdem der Marfch lange geftodt, 
mühfam überwunden 9), beym Schloſſe Pelen? vorbey vor dem von 
Alghur, der Refidenz der Witwe Keichosrew’s, der Frau Dede Se: 
mid, gelagert, Sie kam mit ihrem Sohne Gregor '°), dem Serasker 
zu huldigen. Diefer behielt ihn wie feinen Bruder Minotſchehr beyde 
im Lager, um fie nah Eonftantinopel zur Audienz ded Sultans zu 
führen, und die unglückliche Mutter mußte die Furcht vor Verrätherey 
unter dem Schmerze der Trennung zu verbergen fuchen, Das fünfte 
Lager nach Aſghur war zu Groß: Erdehan ''). Bon der Station des 
Brücenkopfes (Köprübafchi) wurde der alte Beg von Begihehr, Gül: 
lifade Mohammed, mit dem Siegesberichte des ganzen Feldzuges nad 


) Das Schreiben im Nußretname BI. 100, ?) Eben da. ) Eben da 
Dt. 105, und Aali's Gefhichte BL. 403. Petihewi BT. 179. 9 Nußretname 
Bl. 103. 5) Eben da Bl. 107. 9) Eden da Bl. 109. 7) Das Schreiben im 
Nußretname BL. 110, ®) Teohaful u tedſchahul tarifiile, d. i. indul ‚endo et 
dissimulando. Nußretname Bl. rır. 9) Eben da. '°) Eben da, aber Fein Wort, 
daß die Söhne zurückbehalten wurden, worüber Minadot L, TIL Dt. 104 um: 
ſtändlich. ) Nußretname Bl. 113, 


— 
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Eonjtantinopel gefandt; eine Ehre und ein Vortheil, welche dem Ver: 
faſſer aller Berichte und Schreiben diefes Feldzuges, dem Gefchicht 

Schreiber Aali, zugedacht waren, deren er aber verluftig ging, weil 
der Serasker feine Gegenwart des perfiihen Schreibenwechſels willen 
für nothwendig fand ) Über Olti und Pafin ging der Marſch in die. 
Winterquartiere von Erferum. Fünf und fechzig Lagerpläße waren von 
Gonftantinopel bis Erferum, neun und fechzig von Erferum bis nad) 
Areſch (dem äußerſten Puncte des Feldzuges), und wieder zurück nad) 
Erferum, alfo binnen acht Monathen in Allem Hundert und fünf und 
dreyfigmahl gelagert worden. Der Verluft der Türken war bey wei: 
tem ftärfer, als der der Perfer ?). | 

Ein von Pasin aus nach Perfien gefandter Kundfchafter brachte 5. 

die Nachricht, daß vier perfifhe Heere im Anzuge, die verlorenen 
Sänder zu erobern ). An der Spike des erften die Gemahlinn des 
Schahs mit dem Perfer Selmas, welchem die beyden um die Herr: 
fchaft und Bormundfchaft des Prinzen Abbas fich flreitenden türkifchen 
Stämme, Uftadfhlü und Tekkelü, die Macht der Negentfchaft- über: 
fragen hatten; das zweyte von Scherefhan, dem abtrünnigen Statt: 
halter von Nachdſchiwan, angeführt; beyde zogen gegen Schirwan 
heran; Bagdad war durch das dritte, von Soldat Husein befehligte 
Heer bedroht, und die Gegend um Erferum, Saad Tſchukuri, wo die 
Dsmanen im Winterquartiere, war gefährdet durch das von Tokmak 
Soltan in Ehorasan gefammelte Heer. Bald darauf traf die Nachricht 9. Nov. 
dreytägiger Schlacht ein, in welcher Osmanpafcha, der Statthalter , 
von Schirman, den Araschan, den ehemahligen Statthalter von Scha— 
madhi , am Kur befiegt ; zehntäufend Köpfe wurden abgefchnitten, 
eben fo viele Perfer verwundert; Araschan Tebendig gefangen, die Pau: 
Een, Fahnen und Zelte des feindlichen Lagers erbeutet, Den am zwey— 
ten Tage wankenden Ausgang der Schlacht hatte am dritten die Ans 
Eunft des Heeres’ des Tatarchans entfchieden; dasfelbe mar von dem 
Ralaha, d. i. Wefir: Thronfolger, Aadilgirai 4) angeführt, dem Brus 
der des Chans Mohammedgirai, welcher feit einem Jahre den durch 
des Groberers von Moskau, Dewletgiral's, Tod erledigten Fürſtenſtuhl 
der Krim füllte; bey ihm befanden ſich ſeine Brüder Ghaſigirai und 
Seadetgirai, fein Sohn Mubarekgirai und Ebubelr Mirfa, der Sohn 
Sultan Burhaneddin’s. Der Serasker erließ auf die Nachricht diefes 
Sieges die gehörigen Belobungs» und Ermunterungsfchreiber an Os— 


wiX 

39 
. 
I) 








') Aali erzähle feine. getäufhten Hoffnungen auf die Defterdars Stelle 
von Haleb, zu welcher er von der eines Defterdars. der Lehen befördert zu 
werden hoffte, und ſhimpft auf die Untüchtigkeit des alten Bea von Begſchehri, 
der ihm den Bortheil als liberbringer der Biegesfunde von dem, Munde weg» 
nabm. ?) In Porfius (hist. beil. pers. P: 16) iſt der Derluft der Zürfen in 
diefem erften Jahre auf 70,000, der der Perfer nur auf 25,000 angegeben. 
9) YAali’d Nufretname Di. 116 Nali’s Geſchichte Dt. 405, Geſchichte des Feld: 
zuges Oſsmanpaſcha's ©. 246. Petſchewi Dt. ıBo. Getanıki. 4) Minadoi p. 106 
verfümmelte Aadilgirars Nahmen in Abdil Ohirai, und Matale Eonti L, 
XXX. Bl. 378 gar im Abduch. 





21. 
Nov. 
1578 


"488 Acht und dreyßigſtes Bud. 


% 


manpafha und andere '), und berichtete an die Pforte, daß zur Er: 
haltung Kurdiftan’s, welches Sultan Selim perſiſcher Herrfchaft ent: 
riffen, und in zehn Sandſchake ertheilt ?), er den abtrünnigen Sche: 
vefchan wieder für den Dienft der Pforte gewonnen, und ihm das San: 


dſchak von Bidlis ald erblich in feiner Familie verliehen habe ?). In: 


deſſen z0g der perfifhe Kronprinz Hamſa Mirfa mit feiner Mutter, 
einer männlichen, Srau, welche ftatt ihres halbblinden Gemahls, Cho— 
Dabende, die Zügel der Herrfchaft führte, aus Schirwan wider Arefch, 
vor deffen Mauern der Beglerbeg von Erferum, Kaitasbeg, mit gros 
Bem Berlufte fiel %). Ufdemir Osmanpaſcha wurde in Schirwan drey 
Tage lang belagert °), Aadilgirai, der zu feinem Entfaße herbeyeilte, 
wurde unglüdlicher, Weife gefangen, Osmanpafcha fah fich gezwungen, 
Schirwan zu verlajfen, und ſchlug fih glücklich nah Derbend dur, 
um dort die Beichwerlichkeiten kaukaſiſchen Winters. auszuftehen ©). 
Bey fo wechfelndem Waffenglüde an der Gränze war die Verthei: 
digung derfelden durch ftandHafte Faſſung des Sultans größtes Augen: 
merk. Ein ‚langes, vom Chodſcha Seadeddin mit dem Schmude fei: 
nes biftorifhen Prachtſtyls ausgeftattetes Schreiben 7) des Sultans 
an den Serasker empfahl den befohlenen Bau der Gränzfeftung Karß; 
derfelbe wurde fogleih nah großem Plane begonnen, und mit gro— 
ßem Aufiwande von Koften und Mühe binnen: dem nächſten Sommer, 
mitten unter Schneegeftöber, im Monathe Auguft °) zu Stande ges 
bracht. Der Umfang der zu bauenden Mauern des oberen Schloſſes 
und der unteren Feſtung betrug bis viersigtaufend Ellen 9). Sieben 
Beglerbege und Pafchen übernahmen jeder den Bau eines der fieben 
Bollwerke. Zwey Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, die größ— 
te, vom Serasker erbaute, verherrlichte den Wallfahrtdort des an 
derfelben begrabenen Scheih Ebulhaßan Charkati '°), Während des 
Baues wurde eine Marmorplatte gefunden, deren Inſchrift die ein 
halbes Jahrtaufend frühere Erbauerinn der Mauern nannte: „Unter 
„der Regierung Melik Afeddin’s durch den Welle Firuf, und mit Bey: 
„hülfe der geehrten Frau, der Tochter Kerimeddin’s *').* Später war 
Kar, das auch Gonftantin, der im Purpur Geborene, unter diefem 


+) Das Schreiben des Seraskers an Ufdemir Osmanpaſcha im Nußretna⸗ 
me Bl. IL; der Bericht an die Pforte über die Verleihung von Bidlis eben 


da DL 121. ?) Im Berihte Muftafapafcha’s find folgende zehn Sandſchake 


genannt: 1) Choi; 2) Megu; 3) Selmas; 4) Ssubaſchi; 5) Tſchuriſch; 6) Urs 
mia; 7) Owadſchick; 8) Balefidz 9) Diadinz 10) Tichaldiran. ?) Schreiben des 
Serasfers an Scherefhan im Nußretname BI. 124, das Diplom ı23, und 
in Aali’s Gefhichte BL. 405. Die in Gemäßheit diefer Maßregeln an der 
Statthalter von Wan, Chosrempafha, und den kurdiſchen Befehlshaber, 
Mohammedchan, erlaffenen Schreiben eben da Bl. 125 und 126. *) Minadoi 
©. 3rr. Petfchewi BI. 187, Nußretname BL, 127. °) Petfchewi BI. 187. Mir 
nadoi ©, 113, Selaniti ©. 146. °) Minadei I 113, Selanifi ©. 146. 7) In 
Aali's Geſchichte Br. 407. ?) Minadoi p. 133. Aali. 9) Aali BL. 408. Diefer 
Bau ift nicht neehe im Nußretname zu finden, das mit Ende des Jahres 1578, 
Ende des erften Feldzuges aufhört. "%) Dſchihannuma ©. 407. Ewlia's Reifes 
beihreibung B. IL Bl. 379. 29 Aali BI. 409. Bey Ewlia die ganze arabiihe, 
Inſchrift U. Bl. 379. . 
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Rahmen Eennt, die Reſidenz der Pagratiden ; von Timur verheert, 
von S. Murad wieder auferbaut, blieb es die Schugwehr und der 
Sig der Gränzitatthalterfchaft wider Georgien bis auf heutigen Tag '). 
Während Muftafa zu Erferum im Winterquartiere, war Tiflis in der 
höchſten Noth duch Mangel an Lebensmitteln bey abgeſchnittener Ver⸗ 
bindung mit dem osmanifhen Heere, und noch außerdem von mans 
Eulichan und Simon Luarfab, dem ehemahligen Herrfcher von Tiflis, 
der num ald Moslim unter perfifhen Fahnen ftritt, mit zehntaufend 
Mann belagert ?). Der Mangel an Lebensmitteln war ſo groß, daß 
das Kilo Weizen taufend, die Gerfte achthundert Aspern koſtete, die 
ganze tapfere Befagung auf fiebenhundert Mann zufammenfhmolz ?). 
Ein Pferd wurde um fiebentaufend, ein Efel um zweytaufend Aspern 
verkauft, der Beglerbeg fpendete mehr als fünfzigtaufend Ducaten, ſich 
tümmerlih zu nähren. Endlich kamen die Lebensmittel, welche der 
Kapudanpaſcha Uludfch mit dem zur Erbauung von Karf nothwendis 
gen Material auf dreyßig Galeeren und Galeotten von Gonftanting: 
pel nach Trabefun geführt, und Hasanpafcha, der Sohn Sokolli’s, 
wurde zum Entfage von Tiflis befehligt 4). „Mir ahnet,“ hatte ihm 
fein Bater zwey Tage, bevor der Befehl vom Seraster erlaffen ward, 
gefchrieben, „daß du zum Entſatze von Tiflis: beſtimmt feyeft °).* Er 
führte denfelden glüdlih an und aus: In Daghiſtan hatte Uſdemir 
Osman die Hochzeit mit der Tochter des Schemchal feftgefegt, da der 
Schwiegervater aber diefelbe zum Verderben des Schwiegerfohnes be: 
nüßen wollte, rollte des erften Kopf zum Hochzeitslager nieder ©). 
Sein Sohn Jmankulihan rächte des Vaters Tod durch die Belage: 
rung, den Hunger und das Glend von Tiflis, die Osmanen diefe 
durch die Berheerung der Gegend um Eriman durh Dſchaaferpaſcha, 
den Beglerbeg Anatoli’s, hiezu mit den‘ andern Beglerbegen befeh— 
ligt 7). Die Scharen weggefhleppter Armenierinnen und Perferinnen 
brachten die Gefegmäßigkeit der Sclaverey armenifcher Unterthanen 
und perfifcher Weiber zur Sprache, welche duch die hierüber, erlaſſe⸗ 
nen früheren Fetwa des Mufti Kemalpafchafade außer allem Zweifel 
befunden ward. 


Während diefer Streifgüge drohte dem perfiihen Throne neue 


Ummälzung duch Ranke der Weiber und Zügellofigkeit der Leibwas 
hen. Aadilgirai, der tapfere liebenswürdige tatarifhe Prinz, welcher 
nach der Belagerung Schirwan's in perfiihe Gefangenfhaft gefallen, 
hatte die Mutter und die Schweiter des Schahs für ſich gewonnen, 
und feine Liebeshändel mit der legten waren Bein Geheimniß. "Die Ku⸗ 
eudfhi (die Prätorianer des damahligen Perfiens) tumultuirten; ob 


') St. Martin Mämoires historiques et göographiques sur Y’Armönie 

T, p. 110. R Petſchewi Bi. 83. Aali DI. 41, Minadoip. 135, Obmanpafſcha's 
PN nl ©. nr NP ulelen. ur Di. 8: —8 elbe Bl. 413, Petſche⸗ 
ı83. ) Mina nde des III. Buches ©, 118, nad ibm Bizari, Anol 
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der Durch den Tataren gefchändeten Ehre des Haremed, und erwürgten 
die Schuldigen vor den Augen des Schahs '); diefer blind genug für 
feiner Schwefler Verirrungen, war es nicht für das Verbrechen der. 
durch diefen Mord beleidigten Majeftät. Er verfammelte die Kurudſchi 
zur Mufterung, jeder ward einzeln vorgerufen, und dann in den Pa: 
laft gemwiefen, feine Löhnung zu empfangen. Taufend und hundert, 
oder, wie andere verſichern, zweptaufend fiebenhundert waren auf 
diefe Weife hineingegangen, als einer der am Throne ftehenden Ber: 
trauten, feiner nicht mehr mädtig, den Schah anredete: „Herr, es 
„it genug !* Da war das Geheimnif, daß die Hineingegangemenjein: 
zeln dem Henker geliefert waren, verrathen, und die Übrigen retteten 
ihre Köpfe durch fchleunige Flucht *).. Dem Befehle des Sultans: zu 
Folge, um des Bruders Tod zu rächen, war der Chan der Krim, 
Mohammedgirai, von Baghdicheserai im Junius mit zehntaufend Ta— 
taren, „die wie der Wind daher fahren,“ aufgebrochen, und nad ei: 

nem Monath zu Derbend angelangt. Osmanpafcha lief es an freund: 
ſchaftlichem Empfange nicht ermangeln; dem Beg von Aſſow, welcher 
den Bortrab geführt, verlieh er die Kapudanfchaft des caspifchen Mee— 
res mit Einkünften von adtzigtaufend  Aspern, Dsman’s und des 
Chans vereinte Truppen verheerten Das Land bis nah Schirwan hin: 


ein, aber Osman's Zureden konnte den Chan nicht bewegen, in Da: 


ghiſtan zu überwintern; er ließ feinen Bruder Ghafigirai zurüd, und 
befahl den Rückzug, welcher der erfte Grund der hernach auf ihm fo 
ſchwer gefallenen Ungnade des Sultans ?). Unterdeffen war zu on: 
ftantinopel der große Großmefir Sokolli unter dem Dolche des Meuch— 
lers gefallen, und feine Stelle, deven fih die beyden Nebenbupler 
um Macht und Kriegsruhm, der Eroberer von Arabien "und Tunis, 
Sinan, und der Eroberer von Eypern und. Georgien, Muftafa, ge: 
fhmeichelt hatten, dem ihnen bloß durch den Rang als zweyter Weſir 
zuvorftehenden, nur ehemahls durch feine Berfhwägerung mit dem 
Großweſir Ruftem gehobenen unbedeutenden Albanefer Ahmed zu Theil 
geworden, die derfelbe nur ſechs Monathe dem Nahmen nach füllte, 
Sinan benugte deffen Schwäche, um durch vervielfältigte Klagen über 
den fhlechten Erfolg des Krieges in Schirwan und Erpreffungen Mu: 
ftafapafcha’s deſſen Zurüdberufung zu veranlaffen. Muftafapafha wur- 
de abgerufen, und an feine Stelle deffen Gegner Sinan ernannt, Auf 
dem Wege nah Bonftantinopel begegnete Muftafa zu Tokat dem 
Oberſtkämmerer, Dev nah Erferum eilte, mitdem Befehle, den Def: 


terdar Muftafa Lalefarfade Ahmed und feinen Kanzler, den berühm— 


ten Styliften Tadſchſade, zu verhaften; fie wurden beyde in die fieben 
Thürme geworfen, und erft nah langer Unterfuhung mit Mühe be: 


"Mali XLIL, Begebenpeit der Regierung ©. Murad's BL. 313, und Pe- 
tſchewi Bl. 183. ?) Petſchewi aus dem Munde eines Augenzeugen, des Sä— 
delmeifters Muradpafcha’s, des Großweſirs, BL. 183. ) Aali BI. 414. XV, 
Begebenheit, Petſchewi BL; 183, 
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freget, als Muflafa zu Gonjtantinopel die Stelle des zweyten Weſirs 
einnahm. Nach dem bald hierauf erfolgten Tode des Großweſirs Ad: 
med, glaubte er fich endlich an dem feit vierzig Jahren fich vorgeftec: 
ten Ziele feines Ehrgeizes als Großweſir; aber die lange durch Vers 
brechen und Graufamkeit, wie durch Tapferkeit und Klugheit gekittete 

- Hoffnung ward ſchmerzlich getäufcht, indem das Siegel des Neiches 
dem fo eben nach Georgien im Marfch begriffenen Sinanpafcha zuge— 
fendet ward. Wenige Tage darnach ftarb der Schinder Bragadino’d, 7. Aug. 
fey es aus bloßem Gram, fey es, wie europäifche gleichzeitige Bericht: 1980 
erftatter melden, au Seldftvergiftung *). Ein geborner Bosnier und 
aus demfelben Falkenneſte (Sokol), wie der Eroberer von Szigeth, 
buhlte der Eroberer von Cypern heimlich und offen um deſſen Plag, 
welcher ihm ſchon von dem Kronprinzen Selim als Lohn für den an: 
gezettelten Bruderkrieg verheißen worden, ohne deſſen je, theilhaftig 
zu werden. So lange der große Sokolli Tebte, wog deſſen Berdienit 
vor, nad dem Tode desfelden gewann die Umbedeutenheit eines drit⸗ 
ten zwifchen den im Gleihgewichte fchwebenden Verdienften der ſich 
befeindenden Eroberer von Goletta und Enpern, und nah Ahmed’s 
Tode ging er des zu ſicher erwarteten Platzes hauptfählih durch Ver— 
ftelung und Geiz verluftig, weil er ſich verlauten Tieß, daß er ſich um 
die Großmwefird » Stelle nicht Eümmere, und diefelbe nicht (wie es ſchon 
gebraãuchlich war) mit Summen zu’ erfaufen gedenke, Troß diefem an 
ihm feldft von Ali, feinem Secretär und Lobredner feiner guten Ei: 
genfhaften, getadelten Hange zum Geize, hatte er feine Schäge auf 
große Bauten und nüglihe Stiftungen verwendet. Eine große Moſchee 

. ja Erferum, eine andere zu Zlahun mit Armenküche und Cham, ein 
Karamanderai zu Damaskus mit drephundertiechzig Gemächern und 
einem großen Waſſerbecken im Style des der Bäder von Brusa, eine 
Mofchee und Armenkühe zu Kanitra, in der Nähe)von Damaskus, 
defgleihen beym Stloffe Dſchenin, drey Tagreifen von erufalem, 
find die Dentmahle des Bosnierd aus Sokol, der fih vom Pagen 
zum Prinzenhofmeifter, zum Gemahle der reihen Enkelinn des vor⸗ 
legten Sultans Ägyptens, Kanßu Spamri’s, und nach ihrem Tode zum 
Bette Humal’s, der Tochter des Sultans der Osmanen, zum Se— 
rasker in Cypern und Georgien, und bis zum zweyten Weſir empor: 
geihwungen, doch nicht zum Poften des Großmwefird, welcher uner: 
reicht blieb dem Säer des Bruderkrieges und Verwandtenmordes 
dem Schinder Bragadino's ?,. 

Der an Muftafapafcha’ f Stelle ald Seraster nad Derfien ers 
nannte Sinan war auf feinem Zuge nah Tſchermik gekommen, als 
ein perſiſcher Daroga oder Stadtvogt, Nahmens Makßud, ale Ge— 
fandter erfchien ). Um ipn durch die Macht des Heeres zu erftaunen, 


') Campagna Dt. ar und Soranzo bey Kane ©. 54; aud vorſius bal⸗ 
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ward am folgenden Tage Heerfhau gehalten. Sieben Beglerbege (die 

son Anatoli, Rumili, Karaman, Haleb, Sulkadr, Diarbekr und 
Erferum) zogen mit ihren Lehensmannen und Leibwachen, außerdem 
zehntaufend Janitſcharen und dreytaufend regelmäßige Reiter auf ) 
Makßud fraf ein Paar Tage vor Muftafa’s Tode zu Conſtantinopel 

ein *), das er ohne Erfolg feiner Sendung wieder verlief. Sinan- 

25. Aug. paſcha war im engen Paſſe von Tomanis mit der Herftellung des 
‚80 Schloſſes befhäftigt, als ihm der Oberſtkämmerer Zemidfhdihi Ha— 
Ban, d. i. Hadan der Obſtler (dieß war fein Urfprung), die Freuden: 
Funde der Großweſirſchaft überbrachte ’). Der Marfch ging nach Ti— 
flis. Der Sandſchak von Ssafed und der Janitfcharenaga von Da: 
maskus, die ih, auf Fütterung zu gehen, freymwillig anbothen, fielen 

mit ein Paar taufend Mann 4) in die Hände der Perfer, welchen 
Simon Luarfab ihren Streifzug verrathen hatte, Zu Tiflis wurden 

die Klagen der Bewohner wider den Statthalter Beglerbeg, Hadſchi 
Begoghli Adhmedpaſcha, angehört, und die Statthalterfchaft Gregor, 
dem Sohne Luarßab's, verliehen, der um den Preis, das ehe vom 
Bruder Simon befeffene Erbe feines Vaters als Beglerbeg der DS: 
manen zu verwalten, zu ihnen von den Perfern überging °), und den 
Islam annahm, fortan nicht mehr Gregor, fondern Jusuf geheißen. 

So war auch zu Sonftantinopel Minotfchehr, der Sohn der Herrfche: 
rinn Dede Semid, unter dem Nahmen Muftafa befchnitten, und dem> 
felben fein Bruder Gregor, welcher den Glauben der Bäter zu ver: 

» läugnen fich weigerte, in Gewahr übergeben worden °), Die Nachricht, 
daf der Schah mit fehzigtaufend Mann ſich Tiflis nahe, und aufge: 
fangene Briefe, welche die Treue Alerander Lewan’s, des georgifchen 
Fürften, Herrn von Kadethi, verdächtig machten, beflimmten den Se: 
rasker zum Abzuge von Tiflis 7). Der Georgier Muftafa, ehemahls 

f Minotfchehr, jetzt Paſcha von Tſchildir, wurde auf Fütterung mit 
zehntauſend Mann abgeordnet, aber von Tokmakchan und Simon 
(dem ehemahligen Heren von Tiflis) überfallen, brachte er deren nur 
drehytauſend zurüd ®). Um den Berluft durch Großfprecherey zu ver: 
larven, würde der Marfch nah Tebrif ausgerufen 2); das Heer ver: 
lachte den Befehl acht Tage lang auf der Ebene von Tſchildir, wo 

ein neuer Gefandter des Schahs einkraf, Der erfte, Makßudchan, 
welcher den Frieden auf den Fuß des Zuflandes vor dem Kriege an: 
gefucht hatte, war mit. der ftolzen Antwort abgefertigt worden: „das 
„Land, das den Hufſchlag der Pferde des Sultans gefühlt, gehöre 


:) Petſchewi BL. 185. Hasanbegfade BI. 39. Aali BL. 416. 2) Hasanbeg⸗ 
fade. 3) Petſchewi BI, 175. Aali BL. 4ı7. 9 Minadei L. V. p. 170. ) Aali 
BL. 417. 6) Minadoi L.IV. p. 124, nah ihm Bizari Rnolles. 7) Aali DI. 417. 
Minadoi L. V. p. 171, Ein: Schreiben des Sultans an Sinan Grofmwefir 
Serasfer gegen Perfien, als Antwort auf feine Siegesberichte befindet ſich in 
dem Inſcha der v. Diez’fchen Handſchriften Nr. XLV. BL. 69 auf der k. Hof: 
bibliothek zu Berlin. *) Minadoi L. V. p. 174. Aali BI. 418. Minadoi L. V. 
p. 172, 9) Petſchewi, Mali, Minadei BL. 177. et 
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„im Re Bey feiner Rückkunft nah Perfien war Makßud zwar Ans 
fangs gut empfangen, und zum Kämmerer des Schahs befördert, 
hernach aber von feinem Feinde, Emirchan, fo verfchwärzet worden, 
daß er fich zu den Türken überzugehen gezwungen fah. Statt desfelben 
Fam zu Tfchildir ein Abgeordneter des Schahs an Sinan, mit dem 
Antrage, den Frieden dur die Abtretung von Kar zu erkaufen, 
Sinan fandfe ihn mit dem Bedeuten zurück, daß diefer Antrag durch 
einen Bothfchafter zu Eonftantinopel angebracht werden müſſe ?). Zu 
Kar wurde das Heer gemuftert und unterfucht, obwohl, wie es der 
Kanun erheifcht, die Bege für jedes fünftaufend Aspern, die Saime 
für jedes viertaufend, die Inhaber von Timaren für jedes dreytaufend 
ihrer Einkünfte einen bewaffneten und berittenen Mann geftellt. Zu: 
gleih wurde den Unterthanen erlaubt, ihre Forderungen von Liefe: 
rungsgeldern und anderen einzuflagen; wad unter fünfzehn Jahren 
nicht verjährt feyn follte ?). Solche Gerechtigkeitspflege erregte die Un— 
zufriedenheit des Heeres, welches murrte, daß der Serdar feinen Leu: 
ten, und nicht den Feinden den Krieg erkläret Habe”). Es wurde nad 
Erferum in die Winterquartiere geführt, deren einförmige Ruhe durch 
das Gepränge des Empfanges zweyer Gefandten unterbrochen ward, 
des perfifchen °) und des georgifchen von Simon Luarfab, dem ehe: 
mahligen Herrn von Tiflis, welcher um die Verleihung des väterlichen 
Erbes (da8 fein Bruder ald Beglerbeg verwaltete) als erbliche Statt: 
halterfchaft gegen Erlegung von jährlichen hunderttauſend Ducaten 


Jan. 
1581 


und Auslieferung feines Sohnes als Geißel flehte 6), doch nicht ers . 


hielt. ’ 


Sinan, des Feldzuges in Georgien müde, bath um Grlaubnif, 


nah Gonftantinopel zurüdzutehren, und erhielt diefelbe. Das nächite 
Jahr ruhten die Waffen zwar gegen Perfien, weil der Bothfchafter 
Ibrahim, um der Feyerlichkeit der Prinzenbefchneidung beyzumohnen, 
und wie gehofft ward, mit annehmbaren riedensanträgen auf dem 
Wege nah Eonftanfinopel, wo er mit einem Gefolge von fo viel Per: 
fonen, als Tage im Jahre, feyerlih einzog ?). Aber in Georgien, 
das wohl erobert, doch noch nicht unterjocht war, erforderte die Ber 
haupfung von Tiflis Mafregeln von Proviantirung und Verſtärkung 
der Befagung. Der Sultan nahm den in diefem Sinne gegebenen 
Nath des Großweſirs an, aber die Ausführung wurde dem Neffen Mus 
flafapafha’s, Mohammed (menen des Dheims dem Großweſir ver: 
haft), übertragen, und ihm der Paſcha von Diarbefr, der Verfchnit: 
tene Hasan, und Muftafa (ehemahls Minotſchehr) beygefellt ) aud 
den Paſchen von Haleb und Meraafch wurde aufgetragen, den Trand- 


") Minadoi Auszug aus dem venet, Geſandtſchaftsberichte vom Zahre 
1580 im F, #. Hausardive. *) Minadoi V. p. 178. 9) Aali BL. 419. 4) Eben 
da. °) Perfberi fat, es fen der alte Tabut, der unter Suleiman Fam, gewe⸗ 
fen; Kati nennt ihn 1Radichrü. *) Aali. 7) Im Berichte des kaiferlichen Both: 
Ihafters. *) Minadoi L. V. p. 184. 
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port in Wan zu erwarten. Ende Augufts brach die von dieſen Treup- 
pen. begleitete Karawane der.. Lebensmittel von Erferum nad) Karß 

und Achalkelek auf. Hier empfing das Heer Muftafa (Minotfchehr), 
und ward von Mohammedpafcha, defgleichen ehrenvoll mit Ehrenkleis 
de und. Ehrenfäbel bewillkommt. Sein Borfhlag des kürzeren We- 


ges über Altunfalaa, Karakalaa und Gori, ftatt des. gewöhnlichen 
‚über Tomanis, wurde genehmigt. In der Ebene von Gori erwartete 


fie ein aus Georgianern und Perfern gemifchtes Heer, welches Simon 


(aus Rache der ihm verweigerten erblichen Statthalterſchaft von Tifs 


lis) aufgeftellt; Mohammed fuchte die Schlacht zu vermeiden, und 
floh. gegen den Fluß Kur. Der ganze Transport der Lebensmittel fiel 
indie Hände der Feinde, eine große Anzahl der Truppen ertrank beym 
Übergange. Die Befagung von Tiflis, in äußerſter Noth an Lebens: 
mitteln und Geld, wollte die Seftung verlajien, nur mit Mühe bere- 
dete fie Mohammedpaſcha aus ihrem: Eigenen dreyfigtaufend Ducaten 


» zufammenzufhießen,. und die ‚Lebensmittel abzuwarten, ‚deren Der: 


' Sagredo p- 195. %) Minadoi L. 


beyfhaffung Merander Lewan, dem Herrn von Sagum, aufgetragen 
ward °). Auf dem Rücwegelegte Mohammedpafcha dem Muſtafa (Mir 


" notfchehr) die Falle des Meuchelmordes, ſey es, daß er ihn. wirklich 


eines Einverftändniffes mit den Feinden ſchuldig geglaubt, fey ed, um 
durch den Mord, ald verdiente Hinrichtung, die Schuld. der mißglück⸗ 
‚ten Verproviantirung auf ihn zu wälzen. Aber Muftafa, dem hievon 
Verdacht oder Kunde geworden ‚.fpaltete den Kiaja, welcher im. Di: 
wan verabredeter Maßen an ihn Hand legen wollte, mit ſeinem Sä- 


bel, hieb dem Paſcha von Diarbekr das Ohr weg, verfegte dem Mo— 


hammedpafcha fünf gefährlihe Wunden, und, berichtete: dann an die 
Pforte den Plan des Meuchelmordes, weldher die _ Niederlage. befchö: 
nigen ſollte ). Der Grofmefir über die fehlgefchlagene. Berproviantis 


rung von Tiflis und den, Borfall von Altunkalaa zum Rede geſtellt, 


antwortefe, wie es dem Sclaven nicht heilfam, mit freyem und, ftol: 
zem Worte: „Er habe von Anfang her den ganzen Plan, des,georgi: 
„hen. Grieges, und jüngft die Ernennung Mohammedpaſcha's als 
„Sührer der bewaffneten Verproviantirungs Karawane mißrathen; 
„beileren Erfolg Eönne fih der Sultan nur verfprechen, wenn er felbſt 
zins Feld sieben, und von Diarbekr, Haleb, oder menigitens von 
„Amafta aus, das Heer durch feiner Gegenwart Nähe zufammenhalten 
„wolle.“ Diefe Auferung mißfiel dem Sultan, und. noch mehrden Ge: 
bietherinnen des Haremes, welche in der vorgeschlagenen Entfernung des 
Sultans von Eonftantinopelden Plau, ihn ihrer, Herrfchaft zu.entziehen, 
mwitterten °). Dazu kam der, wie es ſcheint, ſehr wohl gegründete 
Verdacht Murad’s, daß Sinan die perfifhe Bothfhaft nur um den 


Acchelech bey Mihadei. ) Minadei v 439: 5) Derfelse p. und 197, 
und Selaniki ©. i162 Mezeray p. 724 nach Minadoi, wie Knolles I. p. 677- 
v 199 und nach demfelben gewenklau, Knol⸗ 

led, Sagredo. 
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Krieg hintanzuhalten veranlaßt, denn als in dem nach dem Beſchnei⸗ 
dungsfeſte überreichten Geſchäftsſchreiben des Bothſchafters Ibrahim 
kein Friedensantrag auf dem gehofften Fuße gefunden ward *), ent: 
brannte: Murad's Zorn wider Sinan, welder feiner Stelle entfeßt, 
erſt nad) Demitoka, nachher nach Malghara verwiefen ward *); aber 
nicht wider Sinan allein ‚ fondern auch wider den ıperfiihen Bothfchaf: 
ter, welchen er ausſchalt, daß er nicht Früher den nichtigen Inhalt 
feines Schreibens angezeigt, ihn auf ein. Steinfhiff gefangen fegen, 
fein-Gefofge aber an die Ruderbänke ſchmieden ließ. Zum Großweſirs 5- Ba. 
wurde Siawufhpafha, der geborne lingar oder Kroate aus Kanifcha, —* 
ernannt Bier Tage nach der Abſetzung wurde der Beglerbeg von Ru: 18 Dec. 
mili Ferhad zum Weſir und Seraster des aſiatiſchen Krieges ernannt; 
mit fechzigtaufend Zanitfcharen ; vierhundert Tſchauſchen, dreyhuns 
dert Kanonen, zwey Millionen‘ bares Geld und zehntaufend Hand: 
werksleuten zur Erbauung der Feſtung Eriman nahm er das Feld ?). 
Seine Stelle erhielt der Beglerbeg von Anatoli, Dfchaafer, welchen 
Rifmanpafıha , der ehemahlige Beglerbeg von Erferum, erjegte ‘); 
eine Ernennung fo dringender, als die Nachricht einlief, daf Muftafa 
(Minotfchehr) nach der vorgefallenen Mordfcene von Altunkalaa vom 
Gslam und. den Osmanen abgefallen, wieder ald Chrift und Feind 
verheere °). Zum Beglerbeg son Erferum wurde Mohammedpafcha,' _ 
Cohn des linkhandigen Ferhadpaſcha, zum Statthalter yon Diarbefr 
Suleimanpaſcha, der Sohn Kubadpafcha’s, ernannt. 

Ferhadpaſcha's Augenmerk war die Befeftigung von Eriwan, dies 
fer unter der Statthalterfchaft der perfifhen Shane Schahkulichan und 
Tokmakchan fo blühenden , feit dem georgifchen Kriege aber fehr in 
Berfall gerathenen Stadt und Feſtung. Den erften Grund zu diefer, 
heute wider die Türkey und Perfien fo wichtigen Gränzfeſtung des 
ruſſiſchen Reiches, hatte ein von Timur befhüster Kaufmann gelegt, 
der fich hier des fo einträglihen Reisbaues willen anfiedelte; Schah 
email befahl feinem Chan Newman, hier ein Schloß zu bauen, wel⸗ 
ches nach ihm Rewan oder Eriwan benannt ward ©). Ferhadpafcha ums 
fing den in Berfall gerathenen Palaft Tokmakchan's mit Mauern; 
acht Thürme erhoben fih im Inneren, drey umd vierzig am Äuferen 
Schloſſe, dort öffneten fi fiebenhundert fünf und zwanzig, hier tau= 
fend fiebenhunderr ſechs und zwanzig Schießfharten 7) Drey und 
fünfzig Kanonen wurden hineingefchleppt‘, binnen fünf und vierzig 
Tagen war das Werk vollendet ®), Die Statthalterfhaft wurde dem . 
Sohne Gicala’s , Zusufvafha übertragen; nicht ohne Gloſſen des 
Heeres und feiner Oberſten, welche bemerkten, daß Ferhad, der eher 


') Berfhewi DE, 189. — DI. 4. ) Minadoi vermengt Mal⸗ 
abara mit Marmara p. 201. Getanii ©, i. 9) Bothichaftsberiht im_F. Pf 
— 1583, + @e tanitt &,. 162. Gantemir und Minadel L. VI. 
223, *) Emtia m) Theif Dt. 358. 7) all Dt. 431 1, 3.9) Minadoi ©, 219 
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. mahlige Roh Sultan Selim’s, welcher dem Sohne Eicala’s, als die: 


fer Zanitfcharenaga, fo lange und demüthig den Hof gemadt, bis 
er e3 zum Dfchebedfhibafhi gebracht, dann als Henker des Neffen 
Sokolli's nad Dfen gefandt, jet bloß, weil er fih die Gunft der 
Sultaninn Walide erworben, fo Hoch geftiegen, daß et feinem Gönner 
auf Allerhöchften Befehl die Statthalterfhaft von Eriwan verlieh»). 
Die jährliche Befoldung (Saliane) des Beglerbegs wurde auf neun: 
mahlhunderttaufend Aspern, die des Defterdars auf einmahlhundert 
swanzigtaufend bemeſſen, drey und ftebzigtaufend achthundert neunzig 
als Gerftengeld der Bege ausgeworfen; fünfhundert fünfzig Mute— 
ferrita, taufend vierhundert: Freywillige des rechten Flügels, und 
taufend des linken, fünfpundert berittene Sufiliere, vierhundert Tfcher- 
keſſen, taufend Sipahioghlan, fünfhundert Schloßmannen, fünfhuns 
dert Afaben, zweyhundert Zeugfchmiede: und eben fo viele Kanoniere, 
zufammen fechstaufend zweyhundert und fünfzig *) Mann ‚waren die 
Befagung der Feſtung, deren jährliche Befoldung über fünf und zwan: 
zig Millionen Aöpern *). Die Befoldung der Beglerbegs, Deffer- 
dars, und der Aga  fammt dem ‘Gerftengelde betrug über fechs und 
zwanzig Millionen Aspern, mit dem Solde über eine Million Ducas 
ten, welche von den Einkünften des Landes angewiefen ward. Sn die 


umliegenden Schlöſſer wurde ebenfalls die nöthige Befakung gelegt 4). 


Während fih Ferhad mit der Errichtung der neuen Statthalterfchaft 
von Eriwan befchäftigt, ‚begleitete auf feinen Befehl Has anpaſcha mit 
fünfzehntaufend Mann die Sendung von vierzigtaufend Ducaten und 
den nöthigen Lebensmitteln nah Tiflis ?). Riſwanpaſcha mit fehstau- 
fend Mann wurde nach dem Sige des doppelten Renegaten Mino— 
tſchehr Muftafa, welcher den an ihn abagefandten Kapidfhi und Tſchauſch 
der Pforte erfchlagen hatte, nach Altunkalaa abgeordnet, und er felbft 
bezog die Winterguartiere zu Erferum: 9). Das nächfte Frühjahr wur⸗ 
de der Marſch nad Nahdichiwan ausgerufen, aber auf des Sultans 
Befehl nach Tomanis, Lori und Gori ‚angetreten, um dur die Be: 
feftigung‘ diefer Städte: und der vorzüglichften Schlöffer Georgiens, 
durch die Einlegung von Befagung und Anmeifung der Einkünfte zur 
Beftreitung des Soldes, die Eroberung endlich in Befig zu verwan— 
deln. Hasanpafcha fchlug eine Horde Räuber bey Lori, das er mit ein 
Paar taufend Mann und zweyhundert Kanonen vor jedem Überfall 
fiherte, Tomanis wurde mit einer Mauer, taufend  fiebenhundert 
Ellen im Umfange, befeftigt 7); Riſwanpaſcha führte zwanzigtaufend 
Mann zur Berftärkung der Befagung von Tiflis, Simon Luarfab, 
der vorige Herr von, Tiflis, deffen Bruder David dem Osmanen ges 


) Nicht nur Aali Bl. 432, fondern auch Petſchewi Bl. 193, gloflirt hier» 
‘über, ?) Minadoi ©. 222 gibt 8000 Mannan. ) Die Befoldung der Befakung 
25,035,072, die ihrer Vorgeſetzten 26,408,962, zuſammen alfo 51,444,034 As⸗ 
gern. Aali DI. Be 4) Yali 91.432.) Minadei L. VI. p. 224. °) Derfeibe 
©. 225. I. 3. 7) Derfelde ©. 231. 5 
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gehuldigt, üderfiel die von Riſwan Befehligten, und rettete fih nur 
durch einen glüdlichen Irrthum der Truppen Rifwanpafcha’s, welche 
die zu ihrer Hülfe gefandten der Beglerbege von Karaman und Sul 
Eadr in der Entfernung für Perfer hielten, und den Kampf endeten ). 
Hasan blieb zu Tomanis als Pafcha *). Ferhad zu Achalkelek ftillte 
mit Mühe das Murren der Soldaten, und Riſwan wurde von ihnen 
befhimpft °). Es blieb ungewiß, ob die Wagen des Haremes Ferhad’s 
auf dem Marie über Erdehan nach Erferum von den Georgianern 
geraubt würden, oder von den Yanitfcharen 4). Die Unzufriedenheit 
des Heeres mit Ferhad zog die des Sultans nad) ſich, welche noch er: 
höht durch die Flucht des perfifhen Chans Ali Kult, welcher entweder 
durch Beftehung oder Nachläſſigkeit feiner Wächter entkam °). | 
Gleichzeitig mit den beyden legten Feldzügen Ferhad's in Georgien 
waren die Uſdemir Osmanpaſcha's und des ihm zur Hülfe gefandten 
Heeres in Daghiftan und in den Steppen der Tatarey. Nachdem Ds: 
manpafcha von Schirmwan nah Daghiftan gezogen, hatte er fich feſt— 
gefeßt in dem Ringjteine des Kaukafus, in dem Paffe der Päſſe, dem 
Thore der Thore, zu Derbend (Thorband), dem Hafen der Chaſaren 
und Allanen, der Kaimuken und Kaitaten °), deifen Felfenwall fchon 
in den graueften Tagen der Gefhichte der Damm wider die Völker: 
fluthen von Gog und Magog, deſſen riefige Mauer von fabelhafter 
Sage ded Morgenlandes dem erften Alerander, Weltunterjocher (fey 
diefer nun ein arabifcher oder ägytiſcher Eroberer gewefen), von der 
Geſchichte Zuftinian und Nuſchirwan dem Grofeit zugefchrieben wird; 
zu Derbend, welches in der Legende des Islams ald Grabftätte von 
fiebzsigtaufend Martyrern gilt, wo Gebeth und Kovanlefen wirkfam und 
erfolgreih, wie nah den heiligen Stätten Mekka und Medina, nad 
Jeruſalem und Damaskus, an Peinemi anderen Orte 7), Nach der 
Zurückberufung Muſtafapaſcha's aus Georgien war der Oberbefehl der 
osmanifchen Heere in Daghiftan dem Chan der Krim; Mohammeds 
girai, übertragen worden ), aber nad des Bruders Aadilgirai Ges 
fangennehmüng war der Chan zu Beinem Feldzuge mehr in den Kaus 
Pafus zu bewegen; die Schreiben Osmanpaſcha's, des Statthalters 
und Feldheren in Dagpiftan, blieben fruchtlos. Ald zwiſchen der kur⸗ 
sen Waffenruhe der beyden erften perfiihen obenerwähnten Bothfchafr 
ten der Sandſchakbeg von Kabala, Dal Mohammed, dad Opfer eis 
ned treulofen Überfalles des perfiihen Chans Mohammmed, gewor ⸗ 
den war 9), fandte Dsmanpafcha den Budakbeg nah Gonflantinopel, 
mit dringender Bitte um Hülfe zur Behauptung des noch unbezwun⸗ 
’) Minadoi &. 234. *) Mit 8000 Mann fagt Minadei®, 235 im Widerfprus 
Se mit ati. *) Minadoi &. 240. 9 Derfeibe p, 243. °) Derfeibe p. 345. 
men Dr. 393. 7) Hali DI. 402 und das Derbendname auf den 
ibliorheten gu Böttingen, Berlin und Paris, ?) Das Dipiom Mohammedgis 
als ald Gerasters von Daghſtan in der Drieffammlung der v. Dieſchen 


Sandſchriften Nr. XLV. Di. 60 auf der konigt, Bibliorher gu Berlin. 9) Kati 
DL. 422. Petſchewi Dt. 189. 
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genen Gebirgslandes. Die durch Budakbeg eingetroffene Nachricht der 
Niederlage Dal Mohammed's war eine der mitwirkenden Urſachen 


der Einkerkerung des perſiſchen Bothſchafters Ibrahim zu Conſtanti⸗ 
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nopel, und zugleich mit der Ernennung Ferhadpaſcha's als Serasker 
in Georgien wurde die Abſendung anſehnlicher Kriegsmacht über das 
ſchwarze Meer und Kaffa nah Derbend verenftaltet '). Der Begler— 
beg Rumili's, Haiderpafcha, mit allen Fahnenfürften und Lehensman— 


nen und drepfaufend Janitſcharen, mit den Sipahi und Saimen des 


rechten und linken’ Flügels, nahmentlih mit den Begen von Güften: 
dil, Siliftra und Nikopolis, wurden binnen drey Monathen zu Kaffa 
bewaffnet zu erfcheinen anfgebothen, und denfelben hiezu ſechs und 


achtzig Laften Goldes, d. i. acht Millionen und fehsmaplhunderttau: 


25, %un. 


fend Aspern, gefendet. Zu Kaffa nahm den DOberbefehl Kaffa’s der 


Beglerbeg Dſchaaferpaſcha, welcher ſechshundert Silihdare und fechs: 


taufend ausgewählte Wackere des rumiliſchen Heeres unter der Anfüh: 
rung Budakbeg's und des Kiaja des Silihdars Sinan als Vortrab 
vorausfandte, Bierzehn Tage lang wurde von Fertih nah Toman 
auf den Galeeren des Don mühfam übergefegt, und daun zu Temruf, 
dem Schloffe der Halbinfel, vier Tage geraſtet. Für die Überfuhr des. 
Kudan wurden den Tſcherkeſſen fünf Aspern für das Pferd, und 
zwölf für den Wagen bezahlt. Der Weg gina nun zwanzig. Tage 
lang durch die großen Steppen, deren Bewohner, Kaimufen und 
Zicherkeffen, den Werth des Geldes ?) nicht kannten, aber abgefäumte 
Diebe von Neitzeug und Kleidungsſtücken. Nebſt den diebifchen Tſcher— 
keſſen der Steppe änaftigte das Heer. ein Sturm ; der Schloffen unge: 
heurer Größe warf, fo das Pferde, auf den Kopf getroffen, dahin 
fanken. Viele Pferde waren ohne Reitzeug ‚durch. die Tſcherkeſſen, 
viele Reiter ohne Pferde durch den Hagel. Die einzige Geſellſchaft, 
die fie in diefen Steppen trafen, waren Heerden von Hirſchen, die ein- 


zigen Erhöhungen auf diefer unüberfehbaren Ebene Hügel von Hirfch: 


geweihen, nicht von Menſchen, ſondern von den Hirschen, aufgehäuft, 
weil, wo der erſte die Geweihe abwirft, die anderen folgen. Am fünf 
und zwanzigſten Tage wurde der Ort Beſchdepe (Fünfhügel) erreicht, 
und am dreyßigſten die Ufer des Terek. Durch hohe Wälder ging der 


Marfh nah dem Drte Karnai, die Bege, der Tſcherkeſſen hatten die 


Flüffe Terek und Akßu an acht Orten überbrückt; am adtzigften Tage 
nach dein Aufbruche von Kaffa ward das Heer .zu Derbend vom Os— 
manpafıha feyerlih bewilllommt. No eine. Woche laug ward. unter 
Zelten gelagert, dann aber für den Winter unter ‚hölzernen, Hütten, 
mit Schilf bededt. Weizen war von unerſchwinglicher Theurung, der 
Kilo bis auf zweyhundert Aspern, Gerfte nicht weniger; Meufchen 
und Thiere nährten ſich von Reis ). 


) Aali, Petſchewi eben da. ?) Aali erzählt hier umſtändtich Anekdoten 


dieſer Art. °) Aali Bl. Zar — 423. XX. Begeb. ©. Murad's ‚u, Petſchewi 
Bl. 189 u. 190. 
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Mit erftem Frühjahre 309 Imamkulichan, der perfiihe Stattpal« 
ter von Gendfche, mit dreytauſend Leibwachen (Kurudſchi), vier Chas 
nen, dreyßig Soltanen, in Allem fünfzigtaufend Mann, heran. Sein 
Vortrab, fehstaufend Mann ftark, von Ruſtemchan und Danghibeg 
befepligt , griff zu Riafabad, in der Nähe, von Schaburan, den 
Sandſchak von Siliftra, Jakubbeg, an ‚und fchlug denfelben mit vies 
len Todten, worunter der Sandſchak felbft, und der Alaibeg oder 3°. 
Dberjte der Lehensmannen. Bier. Tage darnach zog Osmanpaſcha an ss3 
der Spitze feines Heeres von Derbend wider das perjifhe Heer aus. - 
Drey Tage lang lagerte er in der Ebene vor der Stadt, das. Heer zu 
muftern, und vier Tage fpäter fand er am Ufer des tiefen und reis 
senden Fluffes Stamur, der mit vieler Befchwerlichkeit überfegt ward: 
Abends des folgenden Tages meldeten die Vorpoſten zu Befchdepe, 
daß die Perfer in Sicht. Am nächſten Morgen ordneten beyde Heere 9. Man 
die Reigen zur Schlacht. Osman wies das Gepäd dem Fluffe zu," 
welcher den Rüden fiherte; er in der Mitte des Treffens, deſſen rech⸗ 
ten Flügel der Beglerbeg von Siwas, Ticherkes Haider, den linken 
der von Kaffa, Dſchaaferpaſcha, befehligte; ihnen gegenüber mans 
Eulihan, im Mittelpuncte der perjiihen Schlagtorduung ; auf dem 
rechten Flügel derfelden Ruſtemchan, auf dem linken der von den Ds: 
manen abtrünnige Burhaneddin. Dsman hatte feinen Rappen beſtie⸗ 
gen, der nun ſchon ſeit dreyßig Jahren fein. treuer Schlachtgefährte 
und deſſen Gewieher ſicherer Vorbothe des Sieges. Vom Morgen bis 
ſinkenden Abend wurde geſchlagen, und die Nacht trennte die Käm— 
pfenden nicht, von beyden Seiten wurden Fackeln angezündet, daher 
diefe Schlacht berühmt unter dem Nahmen der Fackelſchlacht. Exft der 
Morgen machte dem Würgen. ein Ende, ohne Entſcheidung des Sie— 
ges. Die Perfer fiellten fi gegen den Fluß aufz zwey Tage fuchte 
man ſich durd Stellungen zu übervortheilen, am dritten blieben beyde 
Theile ruhig. Die Perfer hatten die Dömanen in die Mitte gebracht, 
und wähnten fie ſchon befiegt, weil. fie. Herren der Anhöhe und des 
Fluſſes. Am folgenden Tage wurden fie durch den Angriff des osma⸗ 
niſchen Heeres erftaunt, das, fih durchzuſchlagen bofiend, rüflig ans 
marſchitte; Dfchaaferpafha’s Truppe gerieth in Unordnung und murs 
de zurüdgedrängt, aber die Tapferkeit des Alaibeg von Güftendil und 
der rumilifhen Truppen entidhied den Sieg. Der Perfer Niederlage 
und Flucht ward allgemein ; nur mehr auf den Sattelriemen ver 
frauend, nur mehr mit der Geifel hauend, raunten fie, ohne ihrem 
Verderben zu entrinnen. Siebentaufend fünfhundert Köpfe wurden ab; 
gefchnitten, und ald Siegespyramide aufgefhichtet, dreytauſend lebens 
dig gefangen genommen. Dsman zog gegen Schaburan, vor deſſen 
Mauern eine Woche lang geraflel, dann über Tfhorat nad Schamas 
dia, wo die Truppe zum Feflungsbaue vertheilet ward. In fünf und 6. Jun. 


vierzig Tagen (mie die Befeftigung von Eriwan) war der Bau des 
32* 
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Schloſſes vollendet. Hierauf wandte fih Osman nah Baku, deffen 

flammende Naphthabrunnen nun die Wachfeuer osmanifcher Gränze am 

kaspiſchen Meere. Nach glorreicher Beendigung des Feldzuges und 

geficherter Gränze am Kaukafus trat Dsmanpafcha feine Rückkehr an, 

indem er Dichaaferpafha ald Kaimakam Statthalter in Dhagiftan zus 
21. Oct. rückließ. Nach den drey Tagen des Bairams ging der Marfch über den 
Fluß Indſcheßu durch das Gebieth des Schemdal, nach zwey Statio: 
nen wurde der Fluß Kojunfu oder Akßu, nach zwey anderen der 
Sundfh, welder auch Kanlü, d. i. der blutige, heißt, erreicht. Auf 
der anderen Seite diefes Fluffes Tauertenin den Wäldern Ruffen, von 
der Hoffnung, die von Gonftantinopel zur Zahlung der Truppen. an: 
gekündigte Geldfendung zu erbeuten, herbeygeloct. Als Faum ein Drit: 
tel des Heeres noch: über den Fluß, griffen die Ruſſen an, und beun: 
ruhigten das Heer drey Tage lang, nicht ohne Verluſt. Der Terek 
wurde mit vielen Befchwerlichkeiten überfegt, und zu Befchdepe (Fünf: 
hügel) gelagert. Die Ruſſen hatten die Steppen in Brand gefeßt, fo 
daß weit und breit Fein Futter für die Pferde, und auch durch zwey 
Tage Mangel an Waſſer. Hier traf der ehemahlige Kiaja Dsman’s 
und nunntehrige Statthalter von Ehamadi mit dem Geldtransport 
ein, welchem die Ruffen aufgelauert hatten. Er hatte den Staub des 
osmanifchen Heeres für den ruffifher Truppen gehalten, und war in 
der größten Angſt, die nun in gegenfeitige Freude glüdlichen Wieder: 
fehens verwandelt ward. Die Vertheilung des Soldes tröftete das 
Heer vor der Haud über das Ungemach des Futtermangelö, von dem 
täglich achthundert bis taufend Pferde fielen. Als fie an den Kuban 
tamen, fanden fie ihn gefroren, die dichten Wälder bothen Holz genug 
zu großen Feuern, Über Temruk, Tamar und Kertfch gelangte man 
glüdlih nach Kaffa ). 

Da wir nun in der Krim, welche der Schauplatz neuer Thaten 
Osmanpaſcha's, wenden wir den Blick auf die bisherigen Herrfcher 
derfelben unter Murad's III. Regierung. Dewletgirai, der große Herr: 
fher, welder, dreymahl der Ecreden der Ruſſen ?), Moskau ver: 
brannt und die Bereinigung der Wolga mit dem Don verfucht hatte, 
war im dritten Fahre der Regierung Murad's geftorben, und zu Bagh: 
dfcheserai unter befonderem Dome beftattet worden. Aus achtzehn Söh— 
nen folgte der von ihm zur Thronfolge beftiimmte Semif, d. i. der 
fette Mohammed, deffen Bruder Aadilgirai Kalaha, d.i. Wefir- Thron 
folger. Nachdem dieſer in Perfien, wie oben erzählt worden, gefallen, 
hätte der Chan die Würde des Kalgha, welche die Thronfolge fichert, 


‘ 


) Aali BL. 422 — 424. Petſchewi BL. 191 und 192; über die Schlacht vom 
28. April auch das Schreiben Demanpafcha’s an Auf: Efendi in der Seſchichte 
Osmanpaſcha's ©. 231 — 388. ?) Das erſte Mahl im 3. 1553, wo ibm Schir 
Merd als Verbündeter der Ruſſen in den Rücken kam; das zweyte Mahl im 
3. 1568. bey der verſuchten Vereinigung des Don und der Wolga; das dritte 


Map iin J. 1571 vor Moskau. Dſchenabi ©. 124. Nochbetetstewarich Bl. 254 
und das Sebies ⸗sejar. 
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gern dem jüngern Bruder, Seadetgirai, übertragen, aber nad Dſchen⸗ 
giſchan's Gelege gebührte diefelbe dem älteren, Alpgivai, welcher auch 
Kalgha ward, Um jedoch den jüngern Bruder, fo viel er vermochte, 
zu begünftigen, fhuf Mohammed für ihn eine neue Würde, nähms 
lih die des zweyten Thronfolgers , mit beſonderen Einkünften von 
Häfen und Salzwerken, und diefe von nun an in der Krim vegelmäs 
Big fort beftehende Würde ‚erhielt vom Bornahmen Seadetgirai’s den 
Titel Nureddin (Glaubenslicht), fo daß der Kalgha gleichbedeutend mit 
erftem, und Nureddin mit zweytem Nachfolger. auf dem. Fürftenftuple 
der Krim '). Diefe-eigenmächtige Neuerung war nicht von der Art, 
des Sultans Wohlgefallen zu verdienen, noch weniger die Ausflüchte 
des Chans, den Statthalter von Derbend im Kriege wider Perfien zu 
unterftüßen, Trotz wiederhohlten Gefandtichaften des Chans an die 
Pforte und dem Antrage von zweymahlhundert fünfzigtaufend Pfer- 
den °), Fam Fein Mann aus der Krim nah Daghiſtan. Odmanpafcha, 
der zu wiederhohlten Mahlen hierüber Befchwerde geführt, erhielt des 
Sultans. eigenhändigen Befehl, von Derbend nach Kaffa fih zu bege: 
ben, und der Herrfchaft des widerfpänftigen Chans ein Ende zu mas 
hen ’), Osmanpaſcha, zu Raffa angelangt, machte die Abfegung Mo: 
bammedgirai’s Eund, an deſſen Stelle der Regel nach der bisherige 
Kalgha, Alpgirai, treten follte. Mohammedgirai war nicht gefonnen 
zu gehorchen; mit vierzigtaufend Reitern verheerte er die Gegend um 
Kaffa, und belagerte den osmanischen Serdar, der dringend Hülfe von 
Gonftantinopel verlangte. Zn dem deßhalb gehaltenen Diwan wurde 
beſchloſſen, daß Uludf Ali binnen zehn Tagen mit dreyßig Galeeren 
und Truppen nad Kaffa fegle 4). Zugleih aber wurde an Mohanı- 
medgirai’d Stelle fein fünf und zwanzigjähriger Bruder Islamgirai 
ernannt, welcher bisher unter der Kutte der Mewlewi zu Konia den 


Ehrgeiz nah dem Fürftenftuhle. der Krim verlarpt ?); er wurde mit 


feinem Bruder Derwifchgirai den Wefiren im Diwan vorgeftellt, vom 
Sultan wie ein Beglerbeg mit Säbel und Pferd, und carmefinrother 
Fahne mit goldener JInſchrift belehut 9). Am Tage Chiſr's oder S. 
Georg's, welder für osmaniſche Flotten dad Meer beruhigt und die 
Häfen leert, begleiteten die Wefire den neuen Chan und den ihn füh— 
renden Rapudanpafha bis zum Grabimahle Chaireddin's, des Beherr⸗ 
fherd der Meere, das in Diefelben vom Bosporos hinausfhaut; dort 
wurde bankettirt und nah Mitternacht abgefegelt. Die Begier nad 
Neuerung, und der Drang nad) dem neuen, von der Pforte ernann⸗ 
ten Chan. war ſo groß, daß, als die Flotte dem Ufer der Krim 
nahte, die Bewohner nicht die Landung abwarteten ,„ fondern dem 


J 


Sebies⸗Sejar. *) Summario delle relazioni venez, im f, f. Hausardive. 
») Didenabi, Nochbetet ⸗· ce warich Sebies⸗ deiar, Mali BL, 426 XXVI. Bege⸗ 
benheit Murad's III. Petſchewi DI, 9 Des kraiſerlichen Bothſchafters 
Srenheren von Singendorf’s Bericht im f. F. Hausardive, *) Minadeoi L. VI. 
p- 257. 9) Bingendorf's Bericht im f, f. Hausarchive. 
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neuen Herrn huldigend auf ihren Dferden ins Meer entgegen fpreng- 
ten ’). Mohammedgivat entfloh mit Faum fechzia Begleitern und 
zweyen feiner Söhne. Der Bruder Alpgivai verfolgte ihn, hohlte 
ihn, und feine beyden Söhne gewaltfamer Tod ein. Alpgivai und Seas 
detgirai behielten ihre Stellen als Kalaha und Nureddin °). Der mit 
Berwandtenmorde befiegelte Thronwechſel wurde vom Sultan dem St: 
rasker Ferhad in Georgien mitgetgeilt ®) als Siegesnachricht. 
Osmanpaſcha's Rückkunft nach Eonftantinopel wurde durch einen 
überaus gnädigen Empfang des Sultans ausgezeichnet. Zwar wurde 
er bey feiner Landung nicht von den Weftren (mas nur für den Groß: 
weſir vorgefchriebener Kann), fondern nur vom Aga der Janitſcha⸗ 
en und dem Heren des Steigbügels an der Landungstreppe bewill: 
—— kommt, aber dafür entſchaͤdigte ihn reichlich am nächſten Diwanstag, 
"1584 Dinſtags *), des Sultans Empfang im neuen Uferkoöͤſchk. Sobald er 
einfrat, redete ihn der Sultan an: „Sey willkommen, Osman, fetze 
„dich nieder!“ Osman küßte die Erde und das Kleid, und Härcte fie: 
hend weiteren Befehls. „Sete dich,“ fprach der Sultan, Osman ſetzte 
ſich nieder, ftand wieder auf, dreymahl Hatte er fih aus Gehorfam 
niedergefegt, und war aus Ehrfurcht wieder aufgeftanden, als ihm das 
vierte Mahl der Sultan fißen zu beiden, und feine Feldzüge zu er 
zäßfen befahl. Osman erzählte num in ununterbrochenem Faden; als er 
die Niederlage Araschau's befchrieben, unterbrach ihn der Sultan: 
„Wohlgethan Osman!“ umd fteckte einen brillantenen Neiger, den er 
auf den Turban trug, mit eigener Hand auf den Kopf Osman's. Als 
er hierauf den über den perfiihen Prinzen Hamfa Mirfa erfochtenen 
Sieg erzählt, fagte der Sultan: „Es fruchte dir, es fruchte dir,“ 
und ſteckte feinen eigenen, mit Gdelfteinen befegten Dolch in den Gürs 
tel. Nach der Beſchreibung des über Imankulichan von Gendfche er: 
fochtenen Sieges ftedte ihm Murad einen zwenten, noch herrlicheren 
Reiger mit eigener Hand aufden Kopf; und als er endlich die zu Kaf: 
fa mit drey bis viertaufend Mann ausgehaltene Belagerung und des Tas 
tarchang Ende erzäflte, hob Murad die Hände zum Gebethe um'&e: 
gen mit den Worten empor: „Dein Geficht fen in beyden Welten 
„glänzend, Gott der Helfer und Nächer möge dir ſtets anädig ſeyn! 
„Wo du immer hin deine Schritte trägft, fey der Sieg dein Beglei— 
„ter! Im Paradiefe Folft du mit deinem Nahmensgenoſſen Osman, 
„dem Sohne Aaffan’s, dem Chalifen, in demfelben Köfhe und an 
zdemfelben Tifche figen, und hier während eines langen Lebens immer 
„höher an Ehren und Macht fteigen.“ Auf einen, dem Oberſthofmei⸗ 
fter ( Kapu Aga) gegebenen Win führte diefer den über folche Huld 
entzückten Osmanen hinaus, Eleidete ihn vom Fuße bis zum Kopfe, 


Sinzendorf's Bericht imF. f.Hausarchive. ?) Sebies⸗sejar. ?) Das von 
Aali dem Gefchichtfchreiber aufgelegte Siegesfchreiben feiner Gefchichte BI. 329 
eingefchaftet. 4) Petſchewi fagt falſch: Dinſtags am 4. Redſcheb. Aali (Bl. dag. ° 


XXVII. Begebenpeit) fagt bloß Unfungs Redfiheb, 


\ 
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vom Kaftan bis zum Hemde, und von den Pantoffeln bis zum Kopf: 
bunde mit Kleidern des Sultans an, und ftedte ihm die zwey erhalte: 
nen brillantenen NReiger auf, und den Dolch in den Gürtel. So ge 
ſchmückt kehrte er ins Zelt zuriick, für jo überfchwingliche Huld zu dan« 
ten Vier Stunden hatte die Uuterredung gedauert; bey der Nüd- 
Behr ind Harem, von wo damahls alle Herrichaft ausging, fagte Mus: 
rad zum oderften Vorfteher desſelben (Kiflaragas): „Mein Verdacht, 
„dag Osman dem Opium ergeben fen, tft nun gänzlich verſchwunden, 
„denn fonft wäre es ihm nicht möglich geweſen, vier Stunden ſo uns 
„ermüdet auszuhalten ?).* Diejer Verdacht war der Beförderung. D$- 
man’s zur höchſten Würde des Reiches noch enfgegengeitanden. Daß 
der Verdacht allem Arfcheine nad) ungegründet geweien „ zeigt ein gan; 
unparteyiſches, vom Gegentbeile des Opiumräufches, nähmlich vom 
MWeinraufche (der jenen in der Kegel ausihlieft) hergenommenes Zeug- 
niß eines damahligen Sclaven Osman's, nachmabligen Sädelmei- 
ſters der Pafchen von Ofen und Stuhlweißenburg, welcher dem Ges 
ſchichtſchreiber Petichewi erzählte, wie Osmanpaſcha ‚ed mit feinen 
nächtlichen Teinkgelagen. gehalten. Zwiſchen Knaben und Sängern 
leerte er neun bis zehn Gläfer, bis er trunken ein Kiſſen fotderte, die 
Hände darauf jtüßte, und Höchftens ein Paar‘ Stunden fhlief. Nach 
ausgefchlafenem Naufche verrichtete ee Waſchung und Gebeth, und bes 
neßte dann mit Thränen der Reue den vorher mit Wein beflediten Tep⸗ 
pich ?). Drey Wochen nach der. vier, Stunden langen „fo wacker be: 28. ut, 
ſtandenen Audienz erhielt Dsman das Siegel des Reiches ald Große, 1584 
weſir, und das nicht, wie es bisher gewöhnlich geweien, im Haufe, 
fondern zu größerer Ehre und Auszeichnung durch den Oberſtkämmerer 
in dem öffentlihen Diwan, mo ihm die andern Weftre fogleich die 
Hand Lüften 7), Der Serasker in Georgien, Ferbadpafba, wurde 
zurüdberufen, und der neue Großmwefir erhielt mit der neuen Würde, 
welche die Belohnung feiner in Daahiftan und in der Krim geleifteten 
Dienfte, die Beftallung als Generaliffimus, doch nicht mehr gegen 
Georgien, das fhon unterjocht , fondern gegen Tebrif, die Hauptſtadt 
Aferbeidihan’s, ald neuer Eroberung Ziel, 
*, Yati XXVII. Begebenbeit, und nah demfelben Mouradiea d'Ohſſon 
im erften Bande des tahleau de l’Empire Ottoman, Octav⸗-Ausgabe ©. 319 bis 


323, ) Mati Bt. 430, Petſchewi DI. 195. ’) Verfcyewi Br. 195. 9) Aall Bi. 431. 
peiſchewi DI. 196. 
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Der Sultan beberrfht von den Wefiren, Sultaninnen, dem 
Scheich, dem Imam, dem-Chodfha, dem Mufti. Außere Vers 
baltniffe mit Dfterreih, Franfreih, Spanien, Portugal, Eng: 
land, Wenedig, Pohlen, Rußland, Siebenbürgen, Moldau, 
Walahey, dem Chan der Tataren, dem Chan der Ufbegen, dem 
Sultan von Fed. Befchreibung des Beſchneidungsͤfeſtes. Der 
Kronprinz zieht nach Magneſia, Ibrahim nach Agypten. Krieg 
mit den Druſen. Ibrahim's Einzug und Hochzeit. Erneuerung 
des Friedens mit Ofterreich und Störungen desſelben durch Scheh— 
suwar (Saswar) und Thurzo. Pohliſche, Ruſſiſche Geſandtſchaft. 
Veränderungen in der Moldau und Walachey. Verhäͤltniſſe mit 
Srankreih, England, Venedig, Spanien, Toscana, Georgien 
und den Ufbegen. Päpftliche Geſandtſchaft an die chriftlichen Ge— 
Aa Atens. Begebenheiten zur See , in Arabien und ver 
Krim. 





Fifgen die erfte erzählte Hälfte des aflatifchen Krieges, nähmlich 
zwifchen den fiebenjährigen georgifchen, und die zweyte noch zu erzäh— 
lende Hälfte, nähmlih den fünfjährigen perfiihen Feldzug, werden 
hier die beyden Feldzügen gleichzeitigen Vorfälle innerer und äußerer 
Politik eingefchaltet, damit einerfeits die Ginförmigkeit der Kriegsbes 
gebenheiten nicht ermüde, und andererfeits durch zu weite Trennung 
der, größten Theils als Urfahen und Wirkungen enge mit einander 
verbundenen, parallel laufenden Begebenheiten diefelben nicht von ein- 
ander geriffen erfcheinen mögen. Der Erzählung des fortgefegten und 
beendigten Krieges alfo geht hier die alles geſchichtlich Denkwürdigen 
voraus, was in zehn Jahren zwiſchen Sokolli's Tod und den perfi- 
fchen Frieden fällt. Zuerft von den Miniftern und Weibern, von den 
Weſiren und Sultaninnen, den damahligen Hebeln der Regierung. 
Nach des halsſtarrigen und jähzornigen Ahmed ') Halbjähriger Groß: 


+) Heren von Sinzendorf’s Bericht im F. k. Hausarkpive, 
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weflrfhaft und Muſtafa's getäufchter Hoffnung auf diefelbe Hatte, wie - 


fhon oben erwähnt worden, der eigenfinnige und rohe Albaneje Si— 
nan die höchfte Würde des Reiches duch Ränke erhalten und durch 
Troß verloren. Schon damahls hätte der Ordnung nad feine Stelle 
dem verdienten Weſir Osmanpaſcha gebühret, aber er wurde duch 
feiner Feinde Einftreuungen, daf er Fein Chriftenkind, d. i., kein 
durch Entfagung väterlichen Glaubens und Haufes zum Sclavendien: 


fte um fo tüchtigerer Unterwürfling, nicht bey Hofe erzogen, unbefon: 


nen und gewaltthätig, dem Opium und Weine ergeben '), bintange: 


halten, Seine zwey Nebenbuhler waren : der neue Günftling und 


nahmahlige Eidam Murad’s, der in dem Harem bis zum Waffen» 
träger des Sultans, und hernach aus demfelben zum anitfcharenaga 
und Weſir beförderte Slavonier Ibrahim, welcher, wie fein Nahmens⸗ 
genofje unter Suleiman, dur bloße Gunft des Sultans allen übri- 
gen vorgezogen zu werden hofite *), und Siawufch, welcher mit beſſe— 
rem Grunde auf die Gunft des Haremes baute. Ibrahim war erft vor 
Eurzem als Beglerbeg Rumili’s mit großer Feyerlichkeit inftallirt wors 
den, und hatte.ftatt der gewöhnlichen Standarte, die indgemein roth, 
eine zweyfarbige, grün und weiß, erhalten ?), ald Nachahmung des 
unter Sultan Suleiman allmädtigen Günftlings Ibrahim, des Bes 
lagererd von Wien, deſſen Farben weiß und blau; auch liebte ihn 
der Sultan bey weiten mehr ald Sinan und Siawuſch, dennoch 


März 
1582 


ward Ddiefer Großweſir duch den Einfluß feiner Gemahlinn, der . 


Schweſter des Sultans, und ihrer Mutter,.der Sultaninn Walide, 
So lange diefe noch lebte, vermochte nichts wider Siawuſch die ihm 
feindjelig gefinnte Sultaninn Chaßeki, Mutter des Kronprinzen Mos 
hammed, welche dem Sultan in den Ohren lag: Siawufch trachte fie 
und ihren Sohn in Ungnade zu bringen, um feinen eigenen Kindern 
den Thron zu bereiten 4). Dazu kamen noch zu Gunften von Sia— 
wuſch wider Sinan: die Klagen der von Tiflis zurückkehrenden Sipahi 
und Silihdare über feine unendliche Geldgier und Fiscal» Tyranney, 
daß er die mit ihrem Blute verdienten Lehen Anderen verleihe; des 
Kronprinzen Mohammed Ungnade, der noch vor Kurzem einen von 
Sinan an ihn gefandten Tſchauſch, weil er zu fcharf geredet, hatte 
auffnüpfen laſſen °); des Chodſcha Feindfhaft, den Sinan unlängft 
verflagt, der fih aber zu rechtfertigen im Harem Mittel gefunden, 
und endlich der Ausftand der Summe von zweymahlhundert vierzig« 
taufend Ducaten, welche der Sultan auf Sinau's Vortrag dem Chan 
der Krim, daß er in den Krieg ziehe, bezahlt. Als dieß nicht geſchah, 
forderte der Sultan das Geld von Sinan, der entweder nit zahlen 
konnte, oder nicht wollte, So lange die Walide lebte, ward Die Zap- 


RR, Dorbihaftöberiht im f. F. Hausardive. J Bothſchafts bericht vom 
Dec, 1583. * BSothſchaftebericht im #. 8. Hausardive, 4) Eben da, und Knol⸗ 
les IL. p. 288. ?) Bothſchafte bericht v. I. 1584 im. £. Dausdardive, 


29Nov. 
1585 


28. Jul. 
1584 
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hung hingehalten, als dieſe aber an der Ruhr geftorben ), nicht ohne 
Verdacht des Sultans, daß fie vom Keonprinzen Mohammed und 
dejien Mutter vergiftet worden fey, wurde das Geld eingetrieben ?). 
Dem fon früher abgefekten Siawuſch wurde auf der drey Sultanins 
nen, Schweftern des Sultans, Fürbitte das Ruhegeld der abgefegten 
Großweſire, dreymahlhunderttauſend Aspern, d. i. nach dem damah— 


ligen Eourfe dreytauſend Kronen, gewährt. 


Nach dem Tode der Walide ward der Einfluß der Chaßeki (dev 
Günſtlinginn) und der beyden Weiber, welhe als Schaffnerinnen 
des Haremes dasfelbe, und durch dasfelbe den Sultan beherrfchten, 
um fo unumfchränkter. Die Oberftbofmeiiterinn mar die fhon Ein: 
gangs der Regierung Murad's erwähnte Dihanfeda Kadım ), die 
beyden anderen Weiber: die Frau Rafije, welche den Sultan noch als 
Kronprinzen mit Wahrfagereyen umgarnte , und ihren Schüßling, 
Schudſchaa, vom Gärtner zum einflußreihen Scheich beförderte, und 
die Züdinn Kira, welche das Hırem mit Waaren und Putz verfah, 
Die Prinzeffinnen von Geblüte, deren Einfluß und Gredit ipre Män: 
ner und Schüßlinge zu den erſten Pojten des Reiches beförderte, oder 
im Denfelben erhielt, oder wein fie adgefegt wurden, ihnen Kopf und 


Bermögen rettete, waren damahls, aufer den beyden Sultaninnen 


Gemaplinnen Sultan Murad’s II. und feines Sohnes des Kronprinzen 
Mohammed’s III., die drey Töchter "Selim’s, Schweitern Murad’s, 
nähmlich die Witwe Sofolli’s, die Witwe Piale’s und die Gemaplinn 
des Großweſirs Siawuſch; dann die alte überaus reiche 4) Frau 
Mihrmah (Sonnenmond), die Tochter Suleiman des Großen, die 


Witwe des Großweſirs Ruſtempaſcha, deren Tochter, dem Weſir Ab: 


niedpafcha vermählt, demſelben zwey Töchter gegeben hatte. Diefe bey: 
den Urenkelinnen Suleiiman des Großen kamen beyde, erft die ältere, 
und nach ihrem Tode die jüngere als Gemahlinnen in das Harem des 
Kapudanpaſcha, des genuejtichen Nenegaten Gicala, welder durch diefe 
Doppelverbindung zu fo hoher Würde und Macht gelangte ). Auch 
die eifer: und herrſchſüchtigen Witwen des Bosniers Sokolli und des 
Kroaten Piale ruhten nicht, bid fie wieder vermählet wurden. Die 
Witwe Piale's, melde, als fie eines Tages im Spiegel gefehen, wie 


ihr Gemapfl eine Sclavinn im Vorbeygehen am Halſe angerühret, die: 


felde fogleich mit eigener Hand erdolcht hatte 6), wurde dem dritten 
Wefte Mohammedpaiha vermählt, und Esma, die Witwe Sokolli's, 
Hein und häßlich, aber munferen und aufgeweckten Geiftes und noch 
Einderfähig,, welche dreyhundert Sclavinnen hatte, deren Eeine die 


N Bothihaftsbericht v. J. 1584 im ER. Hausarchive. Sie hieß Nur Banu 
(Lichtfrau). Mouradjica d'Ohſſon IE. p. 512. Detav » Ausgabe, und nicht Hama 
Cadun, wie fie Knolfes (I. p. 682) nennt. ?) Bothſchafts bericht v. Dec. 1583 
im ff. Sausarcive. ?) Mali BL. 388. Im Summario 'delie relazioni venez. 
Der. 1584. 9 Nab Gerlady’s Tegebuche ©. 266 hatte fie 2000 Ducaten des 
Tags Einfommen. °) Summario delle relazioni venez. Marzo 1581, die Hoch- 
zit mit der erften befchrichen im Gerlach's Tagebuche ©. 266. 9%) Gerlach's 
Tagebuch ©. 398. 
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—* überlebt haben würde, in welcher fie der Gemahl angerührt 
hätte’), gab ihre Hand, nachdem fie vergebens damit den Groberer 
Dagbiftan’s; Osmanpaſcha, zu beglücken gehofft *), dem Kalailikof 
Alipafha, dem Nachfolger Dweispafha’s, des Statthalters von Ofen, 
einem tapferen, in allen Ubungen der Waffen und Reitkunft gewand⸗ 
ten Kriegs mann, dem) aber bald das Loos verdienter Verachtung ward, 
weil er aus Ehrgeiz nach der Sultaninn Hand ſein erſtes liebendes 
Weib mit den Kindern davon gejagt ’). Der Scheidungsbefehl von 
Weib und Kindern wurde von Ali's bisheriger Gemahlinn mit Thrä: 
nen und Verwünſchungen befolgtzumit Thränen, ſagt der Fünfkirch— 
ner +), welche Dfens Bergfelfen Hätten erweichen mögen, mit Ver- 
wünfhungen, welche des Bräutigams Leben Fürzten, der das Jahr 
Darauf in, den Weinbergen Dfens auf einem Hügel beerdigt ward, _ 
Dort befuhen noch Heute Türken fein Grab als das Gülbaba's, d- i. 
des Roſenvaters, eined Glaubenstäimpen und Blutzeugen in Heiligen 
Kriege, während Mi nur Martyr feines —** 2. den an — * 
ſchweifen und der Sultaninn Hand. © 
Ahmedpaſcha, der Nachfolger Sokolli’s , Weider zur pöchften 
Würde des Reiches nicht nur durch die Reihe der Dienftjahre als der 
zweyte Wefir, Sondern auch Durch feiner Gemahlinn, der Tochter 
Mihrmah's, Einfluß gelangt war, hatte außer den beyden Töchtern, 
welche die Frauen Gicala’s, noch eine dritte, welche dem reichen Ha: 
Sanpafıha vermäplet ), und einenoch unvermählte Schwänerinn (Tod: 
ter Ruftempafcha’s, Sultaninn Aifche) %), durch deren Hand der als 
Sandſchak von Semendra und hernach von Güftendil verungnadefe 
Staatsfeeretät Feridunbeg wieder zu Gnaden aufgenommen und in 
fein voriges Amt eingefegt ward, Hamfabeg, fein Vorfahr als Ni: 
ſchandſchi, welcher mit ihm die Stelle vertaufchen ſollte, jzog dem Sans 
dihak von Güſtendil gänzliche Abfegung vor 7). Durch den Gredit der 
Witwen Sokolli's und Piale's wurden die Söhne Sotolli’s und Pia: 
le's, denen entweder wider den Kanun das Beben aelaffen worden, 
wenn fie wirflihe Söhne aus den Sultaninnen, oder die, was wahr: 
fcheinliher, Söhne aus anderen Frauen, befördert, der‘ Sohn So— 
Foll’s, jüngst Statthalter zu Haled, zum Weſir an der Pforte 9, 
und der Sohn Piale's zum Sandſchak von Klis 9). Dſchaaferpaſcha, 
der Eidam Sokolli’s, war ſchon ſechzig Jahre alt, als er die Statt: 
halterfhaft von Anatoli, und dann von Numili erhielt *). Während 
Bir durch die Weiber: bewirkten Veränderungen der Weflre und 


') Gerlad's Tagebuch ©. 3/ Borbfbaitsberiäie im Pf. Hausarcinr, 
| Gesine Bericht 1585. im +1 audardive. 9) Petſchewi DI. 172 in den 
Biographien ber Weſire Mursv’s 111. ’) Summario delle relazioni venez. 
‚581. im k. F. Dausarbive, 9 GSelaniti ©. 155, Vetfhewi DL, 172, und der 
Borhfhatısberihr im 8. f, Dausardive " einfimmig « F retbum 
Resmi Ahmed Eiendiis. Sclanii &, ı Derfiite ©. erfelbe 
&. 153, *%, Summario delle relazioni Vines, 14 uk. ”) Im fels 
—8* te re morin die Erhebung Berbadyalda's gemeldet ka, im 
” 


508 Neun und dreyfigftes Bud. 


Statthalter unterhielt fich der Sultan im Harem mit feinen Sclavin: 
nen, befonders mit den zweyen, ihm yon der Mutter und Schwefter 
eingeliebelten ), alle neftellöfende und Einderverbürgende Künſte ver: 
fuchend 2). Sechs Türfinnen und Füdinnen wurden ald Zauberinnen, 
welche ihn durch Beihwörungsformeln Einderzeugender Kraft beraubt 
und die fallende Sucht angezaubert haben follten, ins Meer gewor— 
fen ?). Tags über ſaß er im Rofengarten feines neuen Serai zu Sku— 
tari, Abends erluftigte er fih an Feuerwerken, und ließ öfters zmey> 
bis dreyhundert Kanonen aus den Schlöffern des fhwarzen Meeres 
abbrennen, feinem Sohne Mohammed zu Gefallen, der das Schießen 
liebte 4). Seine größte Luft fand er im Bauen, außer der fchon oben 
erzählten, auf feinen Befehl duch den Feldherrn gegen Perfien aus: 
geführten Befeftigung von Kar, Arefh und Schamachi, baͤute er 
Moſcheen mit Schulen und Armenküchen zu Adrianopel, ‚Eypern °) 
und Magnefia 6); zu Mekka wurden die durch eine Überfhwemmung 
im erften Jahre feiner Regierung angerichteten Verheerungen 7) bins 
nen vier Jahren getilgt, und unter ded Bauauffehers Ahmed Leitung 
hundert und zehntaufend Ducaten: auf Bertiefung des gewöhnlichen 
Rinnfald außerordentlicher Negenftröme verwendet, um Fünftighin das 
heilige Haus der Kaaba wider ſolches Eindringen der Fluthen zu 
Ihügen, welche vier und zwanzig Stunden lang das Heiligtum ges 
füllet, und fogar den fhwarzen Stein bedeckt hatten, das größte Hei: 
ligthum des Islams, welches, nach der Sage als Rubin vom Himmel 
. gefallen, ganz Arabien mit dem Lichte der Morgenröthe überftrahlte, 
bis duch. der Menfhen Sünden das Licht erlofch, und die Rubinen— 
gluth in Kohlenfchwarz überging ; eine Sage, in deren Wunderbarem 
der Naturforfcher leicht den Asrolithen erkennt, auch hier ob himmli⸗ 
ſchem Urſprung verehrt, wie die vom Himmel gefallenen Steine zu 
Paphos, Hierapolis und Epheſus ald Bilder Approditend, Derketo’s 
und Dianens, die Vorgänger der unter den Byzantinern vom Himmel 
gefallenen fhwarzen Madonnen, : 
Bon den mittelbar durch den Sultan das Reich beherrfchenden obi— 
gen acht Frauen waren vier außerhald des Serai (die drey Schwe> 
ftern.und die alte Tante, Tochter Suleiman’s), und vier ‚innerhalb 
des Serai, die Sultaninnen Günftlinginnen (Chaßeki), Mutter (Was 
lide), die Oberſthofmeiſterinn (Kiaja) und Schaffnerinn (Wekili Ghardſch) 
des Haremed, d. i. die Frau Raflie. Diefen, zunächft die Perfon des 
Sultans umgebenden Frauen, Theilnehmerinnen der Regierung, fan: 
den vier geiftlihe Directoren gegenüber, welche, mit ihnen fich mit: 
telbar oder unmittelbar in die Regierungsgefchäfte mengend, den Kreis 


) Sum. delle rel. venez ı8. Sept. 1583, im FF. Hausardive. ?) Both: 
ſchafts bericht im &. k. Hausarchive, Zulius 1583, und aud das Sum. delle 
relaz. venez, vont felben Jahre. ?) Eben da. 4) Eben da. °) Dſchihannuma 
©. 693. ©) Dasfelbe ©. 535. 7) Dasfelde ©. 517 und Nochbetet⸗tewarich über 
die Regierung Sultan Murav’s im 3. 985 (1575) Bf. 175 am ausführlichen. 
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der Machtvollkommenheit des Großwefirs fäglich mehr verengten. Die» 
fe waren nebſt dem ſchon oben genannten Sultanslehrehrer (Chodſcha), 
der jeweilige Mufti, der Vorfteher der Gapelle des Serai, der Imam 
Kurdifade, und der Prediger derfelben, der Scheih Schudfchaa. Alle 


diefe mengten. fih ins Regieren. Der Chodſcha (dev gelehrte Seaded: 


din) führte die lenkſame Hand des Schülers in den Gefchäften innerer 
und äußerer Politit; der Hofprediger Schudfchaa, feines Urfprungs 
ein gemeiner Gärtner, welcher noch zu Magnefia durch der Günftlins 
ginn Raſije Eredit ’) fih ald Wahrfager und Sternfeher eingeſchmei— 
chelt, und den feinigen durch die eingetroffene Vorherfagung nächften 
Regierungsantrittes erhöhet hatte, verlebte feine Zeit in Gärten und 
unerlaubten VBergnügungen, nahm allee Welt Bittfchriften und Geld 
an ?). Der Hofcapellan Kurdifade (Abdurrahim) eiferte für Kleider: 
ordnung und der Mufti Kadifade für Sittenzucht, und beyde wider _ 
die Ungläubigen. Dem Hofcapellan waren die farbigen Mügen der 

Juden, Chriften und Armenier von Seide und feiner Wolle, welde 
die erften geld, die zweyten blau, die dritten geftreift trugen, und die 
großen Turbane der Moslimen ein Argerniß, wogegen Verbothe er» 
gingen ’). Er machte fih den Spaß, Affen ald Juden mit rothen Kap: 
pen anzuziehen, um fo (fagt der Mufti Abdulafif Efendi) die Affen 
als Zuden ins Lächerliche zu ziehen 4). Die Juden, Chriften und Ars 
menier, nachdem fie lange mit unfinniger Kopfbedefung und daraus 
entftehendem Kopfweh geplagt worden, erhielten mittelft einer Summe 
von vierzig bis fünfzigtaufend Ducaten die Erlaubniß, die vorigen zu 
tragen. Moslimen, die fi nicht wie die Giauren loskauften, mißhan« 
delte er mit Worten oder thätlih. So befchimpfte er größeren Kopfs 
bundes willen den Aftronomen Takieddin, und dem Oberſt Gebeth- 
ausrufer rif er den Turban eigenhändig vom Kopfe ?). Sogar die 
Affen ärgerten ihn; nachdem er in der Anmwandlung feines Gifers ein 
Paar derfelben auf offenem Markte hatte tödten laffen, gab der Dir 
wan folgenden Tages: Das eben fo lächerlihe, als ärgerliche Schau⸗ 
fpiel eines Affenprozeſſes der beyden Eigenthümer der Affen wider den 
Hofeapellan, Berfolger derfelben,. Der eine der beyden Affentreiber, 
ein Araber, fehrie fo lange dem Großwefie Siawufh: „Wefir fürchte 
„Bott *),“ in die Ohren, daß diefer, um des Ärgers los zu ſeyn, den 
Kläger mit fünfzig Ducaten aus eigenem Sade zum Stillihweigen 
brachte, nit ohne großes Gemurr der Secretäre und Tſchauſche wir 


N Yati Dt. u in der IV. Begebenheit nennt fie, Mourabiea d'Ohſſon II. 
©, 512 nennt die Mutter Mohammed’ Ssaflie. *) Aali Dt. 391. Attan in den 
Biographien der Ulema (die 424. DI. 214) faat, Hall fen Schudichaa’s Feind 
geweſen. Mouradiea d'Obſſon (tsblesu de Empire Ott. I, p. 393) erzahlt 
ausführlid Saoudſchaals frühere Geſchichte, aus Niaima D.1. ©, 61, ’) Bes 
netianifdrer Sefandtiaftsbericht vom 17. Mär) 1580 im ff, Hausardive. 
ati XXV. Degedenbeit DI. und Raufatulschrar DL. 31a, und Hadſchi 
Ghatfa’d hronologifbe Tafeln im 9. —22 Rauſatut⸗ebrar im J. 1002 
beym Tode des Hof: Imam's Abdulterim Anf Efendi bedauert die Affen, dafı 
fie als Juden profitiert wurden Naima I. B. ©, 60, ) Aati. ©) Bi. 426. 
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der den Imam Affenvogt ). Dieſer und der Mufti erwirkten nicht 


‚nur einen Befehl des Sultans zur Überfiedlung aller liederlichen Weide: 


bilder über Meer ?), fondern auch eine ordentliche Inquiſition Dderfeis 
ben 3), welche Gafle für Gaſſe die Stadt durchzog, umd vor einent 
Kadi und Emir die Inquiſiten aufnahm 4), Ein anderer firenger Bes 
fehl erging wider das den Türken fo natürliche. Laſter widernatürlicher 
Wolluft >); Auf Ginftreuungen endlich des Mufti, Chodſcha und der 
Radiaskere wollte Murad alle riftlihen Kirchen zu Gonftantinopek in 
Moöfcheen verwandeln, und machte mit einer den Anfang aus dem 


Grunde, die Privilegien derfelben feyen von Mohammed H. zu einer 


Zeit'ertheilt worden, wo. die Stadt öde, neuer Anfiedler bedürftig ge: 
weſen, jest, da fie von Moslimen übervölkert, höre der Grund auf, 
Die Ausführung diefes Plans wurde theils durch geopferte Geldſum— 
men der chriftlichen Gemeinen, theils duch der chriſtlichen Minijter 
Bemühungen hintertrieben °), wovon fogleih im folgenden Überblide 
der damahligen äußeren VBerhältniffe der Pforte mit den europälfcher 


Mächten weiters die Rede feyn foll, 
Außer dem perfiihen Kriege und den Geldſummen, melde beh 


jeder abgefchiojfenen Gapitulation in den Schaf des Sultans und in 


den Sädel der Weſire floffen, milderte den großen Barbarismus 06- 
nianifchen diplomatifhen Styls mit europäifhen Möchten damahls 
noch die Lieblingsidee Murad’s , das nächſt anzuftellende Befchneis 
dungsfeft feines Sohnes Mohammed mit bisher ‚nie gefehener Pracht 
unter dem Zufammenflujfe allee Monarchen des Dftens und Weitens, 
oder wenigftens ihrer Bothichafter, zu vollziehen. Länger als ein Jahr 
vorher, wurden nicht nur die Könige Afiens und Europa’s, fondern 


auch der römische Kaifer Rudolph IL. dem Beichneidungsfefte in Per— 


fon beyzuwohnen, eingeladen 7). Ehe wie. die Bothſchafter derſelben 
auf dem Hippodrome zu Eonftantinopel zur Zeugenichaft der mach. der 
Sage des Morgenlandes von Abraham. eingefegten Enthäutung ver- 


ſammelt erblicen, führen: wir die Berhältniffe vor, in welchen mit 


jeder der fendenden Mächte damahls die Pforte ftand. Zuerft in Eu— 


ropa: die großen und dem osmanischen Neiche ihrer Stellung nad im» 


mer feindlichen Gränzmächte Venedig und ſterreich, und das zwar 
nicht unmittelbar, aber durch des fie. gemeinfam berührenden Tatars 
hans Verheerungen, halbangrängende Rußland und Pohlen, mit. der 
zwifchen Pohlen, Dfterreich und der Türkey gelegenen Tribut » Staas 
ten, Siebenbürgen, Moldau, Walahey und Raguſa; dann in Afien, 


außer dem befriegten Perfien „ die Hetrſcher der öſtlichen and weftlis 


chen Gränzländer desfelben, nähmlich Die von Georgien und des Ufbes 


)Imam Affentreiber, nennt ihn der Mufti Afıf Efendi in feiner Ge— 
ſchichte Rauſatul⸗ebrat Bl. 312. ?) Gerlach's Tagebuch ©. 359. ) Eben ie 


Se 37q9. 9), Even da und Natale Conti L.XXV. Bl. 233. ) Eben da und 


Natale Conti. L XXV. Bl. 233. 9) Botſchaftsbericht im k. k. Hausardive. 
?) Das Einladungsſchreiben an Kaifer Rudolph im k. k. Hausarchive, ſammt 
Kaiſer Rudolph's Schreiben, welcher antwortete, Prag, 10. Sept, 1685. 





I a 


Berhältnif mit ſterreich. Sit 


genlandes ; endlih in Afrika, außer den tributbaren Raudftaaten von 
Tunis, Algier und Tripolis, der Sultan von Fes und Marokko. Bon 

allen diefen die wichtigſten, Perfien und DOfterreih, im Oſten und 
Weſten ſtets drohend oder bedroht, fo mächtig und gegen die Pforte 

fo geitellt, daf Friede mit dem einen, fast immer Krieg mit dem an— 

deru bedingte. Nach vorausgegangener Erzählung des perfifhen Aries 

ges mul alſo auch zuerjt hier von Dfterreih, als der größten und 
wichtigften europäifhen Macht, welche damahls auf das osmanifche 
Neich einwirkte, die Nede ſeyn. Nah Sokolli's Tode veränderte der 

neue Großwefir Ahmed faft ale Bege an der Gränze, welde Ver— 
wandte Sofolli’dö, nmahmentlich die von Szolnof, Lippa, Bosnien, 
Herde und Gyula '); vergebens verwendete fich aber der Faiferliche 
Bothihafter, Herr von Sinzendorf, die Belegung des neu gefhaffe: 

nen Sandſchaks von Berzengze zu hintertreiben, und der Paſcha von 

Dfen hatte fogar ein neues Anbringen um die VBefteuerung drepyhun» 

dert neun und fünfzig ungarifcher Dörfer geftellt ). Hiezu kamen zwey 
BDorfälle zu Hatwar und Sambock, wo die Ungarn den Türken frü— 

here Einfälle und Streifereyen vergalten, Nach dem im April Statt3. Aprit 
gehabten Einfalle um Hatwan wurde zur Erntezeit in der Ebene von ar 
Nadudwar, jenfeits der Theiſt, der Sandſchak von Szolnet, Saswar, 17.311; 














dv. i. Schehsumar, mit einem Berlufte von drephundert Todten und 
sierhundert Gefangenen geichlagen , er felbt verwundet, Unter den 
Gefangenen befand ſich Alimoimoda '), des Pafcha von Dfen Ge 
fchäftsmann, der fih um eilftaufend Ducaten auslöfte, Über die bey 


Sambock verübten Streifereyen faate dem Heren von Preyner Mus 


ftafapafha, der Groberer Cyperns und Georgiens: „er. Bothfchafter 
„werde ohne Zweifel, wiflen, wie es dem Bragadino zu Cypern er- 
„gangen;“ und während der Dolmerih diefe Außrrung des Wefirs 
überfegte, wandte fih diefer zum Haus» Tfhaufd mit den Worten: 
Ich glaube, dieſer Bothſchafter hat die ficben Thürme noch nicht be» 
„Sucht?“ Kerker und Folter waren die Unterhandlungsgründe des acht: 
zigjährigen Schinders, Bald darauf verwüfleten Bathyany (Balthafar), 
Zeini (Georg) und Nadasdy (Franz), drey Nahmen feit laugem den 
Türken fürchtetlich, das Land um Pofega. Der Sandihat von Pole 
ga, Zskeuder, der Sohn des Perfers-Ulama, fand fi auf ihrem 
Wege mit zwen » bi6 dreytauſend Mann Erfhroden übergab er einem 
feiner Bertrauten die Söhne zur Nettung durch die Flucht: Nach 
wechfelndem Güde des Kampfes fiel Iskender, von einem Spieße 
durchſtochen, der Unterbefehlshaber Kalender , der Aga der Sipapi 
"Döman, der Befehlöhaber des Schloſſes Atina, Husein, und vier» 
hundert dreyßig Mann wurden gefangen mit zwanzig Fahnen, Trom⸗ 
peten und Parken, jmeyhundert neun und vierzig Köpfe abgefchnitten ; 


Bothlchaftaberich? im 1. &, Saut archive *) Chen da; Aftuanfi p. 555, 
’) Sftuanfi L. ÄXV, p. 555; 
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der Rumpf Iskender's entEleidet, aber mit Teppich bedeckt auf dem 
Plage gelaffen (ein barbarifches Schauſpiel feines ungeheuren Umfangs 
willen), fchien eines Schimmels Aas; ſo fett hatten ihn die Hämmel 
gemäftet, deren er täglich einen gebratenen zu verzehren pflegte ')- 
Diefer Unfall erregte zu Gonftantinopel noch größeres Gefchrey, als 
der Einfall von Hatwan; über beyde befchwerte fich der Sultan in 
befonderem Schreiben an den Kaifer ?), und der Tihaufh Ghafnefer 
überbrachte die Befchwerden des Pafcha von Dfen an Erzherzog Ernft, 
den Befehlshaber der ungarifchen Gränge; eben fo befchwerte fich der 
Kaifer. Freyherr von Sinzendorf, der Paiferlihe Bothſchafter, als fol: 
ther durch Freyherrn von Preyner abgelöft ?), durfte nicht, wie wein 
Borfahr Ungnad, mit acht, fondern nur mit vier Pferden von Con: 
ftantinopel wegfahren,, weil Sinan die Summe, die er ald Großweſir 
fordern zu Eönnen glaubte, nicht empfangen hatte 4). Ihn begleitete 
der Zruchfeß Ali als Bothſchafter, Überbringer des Einladungsfchreis 
bens zur Befchneidung, und von Seite des Kaiferd wurde der Truch— 
feß-und Obergefpann vor Honth an.der Fpoly, Stephan Nyary von 
Bedey, mit Gefchenken abgefertigt, die er fhon am Tage nach feiner 
22a Ankunft überreichte °). Gegenfeitige Befchwerden von vertragswidris 
ger Schlöfferbefeftigung wurden zwifhen dem Pafha von Dfen und 
Erzherzog Ernſt durch Schreiben verhandelt °), Die Organe des Ber: 
kehrs zwiichen dem Bothfchafter und der Pforte waren der Pforten» 
Dolmerfh Alt und der alte Murad, der geborne Ungar, Ülberfeger 
Neſchri's für den Secretär Haniwald Sinan; diefer war, wieimmer, 
hochfahrend und barbarifh im Geſpräche; er fragte den Gefandten 
„Nyary: ob e8 denn wahr, daß Kaifer Rudolph Erank und ſchwach, 
„und warum fich die lingarn Beinen gebornen Ungar zum Könige wähl- 
„ten; dieDeutfchen, fagte er, feyen Walachen, die Ungarn unbeſchnit— 
„tene Hengfte. Nyary möge die Ungarn nur zum Abfalle bewesen, 
„er (Sinan) werde bald Hinausfommen und den von ihnen erwählten 
„König beftätigen.“ Da der Obergefpann von Honth ſchwieg, antwors 
tete Herr von Preyner: „Der Kaifer fey frifh und gefund, mit den 
„Ungarn in gutem Einvernehmen, die ihm als ihrem rechtmäßigen 
„Könige mit Gut und Blut zugethan feyen.“ Als Preyner von einem 
größeren Geſchenke ald dreytaufend Thaler für Sinan nicht hören 
wollte, drohte er ihn an den Haken werfen zu lalfen, lebendig follte 
er nicht davon kommen. Nyary, der fich gefälliger erwies, als Prey⸗ 
ner, um Nebenzwede zu erhalten, erntete zulegt * als Schimpf 
und den Verluſt ſeiner Tagesgelder 7). 


) Sftuanfi L. XXV. p. 555. ?) Das Driginal vom Dſchemaſiul⸗ emmel 
88 (Zunius 1580) im F. r̃. Hausardive, 2 Sinzendorf's Hauptbericht von 
ande Rüdkunft am 7. Sept. 1580 erftattet, „ae &. £. Hausarchive. 9) Preyner’s 
Bericht im k. F. Hausarchive. °) Bericht im F. k. Hausarchive. 9) Alipafcha von 
Dfen an den Kaifer vom 21, Zulius 1587. 7) Preyner’s großer Bericht vom 
29. Hug. 1582, 17 volle Bogen im k. F. Baus archive. 


Auswärtige Verpältniffe 513 


Das Fahr vor der Befchneidung erneuerte Frankreich feine Capi— 
- tulation dur den Bothfchafter Jacques de Germigny, und die tür 
Eifche Urkunde derfelden ging durch den Pforten» Dolmetich Alibeg 
(der feinen Weg über Venedig nahm) zugleih mit dem Einladungs» 
fhreiben zum Beihneidungsfefte ab ). Deffen ungeachtet folgten bald 
Unannehmlichkeiten zwifhen dem Großweſir Sinan und dem Both: 
ſchafter, deren erſter Grund zum Theil darin liegen mochte, daß dies 
fer jenem noch bey des Großweſirs Ahmed Lebzeiten keinen Beſuch 
abftattete, weil diefen franzöfiihe Bothſchafter nur dem Großwefir 
abzujtatten pflegten *). Die Veranlaffung des Streites war die Sper- 
zung der Kirche ©. Francesco in Galata, welche der Sultan ſammt 
denen von S. Anna und S. Sebajtian in Mofcheen verwandeln lie, 
Der Bothſchafter verfügte ih nächſten Sonntag mit einem Befolge 
von achtzig Perfonen feiner Nation vor die Kirche, ftieß an diefelbe, 
flimmte ſelbſt das attollite portas Inferi an, und blieb bis Mittag, 
wo er, Yon den Türken verlacht, nach Haufe zog. Die Veränderung 
der Kirchen in Mofcheen wurde durch Feine Antiphonen, fondern nur 
duch einige taufend Ducaten Hintertrieben ). Im felden Fahre wurde 
auch mit Marigliano, dem fpanifhen Bevollmädptigten, der Waffen» 
ſtillſtand, aber nur auf Gin Jahr, unterzeichnet, und dann Die drey 
folgenden nur auf denſelben Termin erneuert 9), Trotz dieſer Erneues 
rung wurde auch einem portugiefifhen Gefandten Audienz verliehen, 
welden des unglüdlichen Königs Sebaſtian unglüdlicher Baftard, Don 
Antonio, Großprior von Grato, mit Geſchenken für den Großweſir 
und die Sultaninnen geſchickt, um Hülfe zur Behauptung des väterlis 
hen Thrones wider den Oheim König Gardinal und Philipp IT, zu 
erhalten. Demfelben wurde folgerecht ‚mit den Erfordernijfen des per: 
ſiſchen Krieges und der nur auf Ein Jahr mit Spanien abgefchloffe: 
nen Gapitulation geantwortet: Don Antonio möge fih nur diefes Jahr 
wader halten, im nächften werde fein ntereffe nicht aus den Augen 
gelaffen werden ). Mit England hatten bisher noch Beine freundfcaft. 
lichen Berhältniffe, und nod weniger Gapitulation beftanden, es wurs 
den bloß Schreiben gewechſelt, und felbft der erfte Befandte Eliſabeth'b, 
Wilhelm Harebone, Fam erft im Jahre nah der Beſchneldung an ). 
In dem von ihm mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten Überreichten 
Beglaubigungsfchreiben betitelte ſich Eliſabeth: „Unüberwindliche und 
„großmädtigfte Berfämpferinn des wahren Glaubens wider die den 
„Rahmen Chriſti falſch bekennenden Goͤtzendiener ?),“ hiedurch ihren 
Glauben von dem der Katpoliten ſcharf trenhend, und wider Diefels 


) Vreuner's Deriht im F. f. Hausarchive von au, Julius 1591. *) Sum- 
mario delle relazioni venez. 7. Gennajo, im f, F. Hausardive, ?) Preyner's- 
Sericht Auguſt 1581 im £, & Dausarhive, 9 In Detreff der Abfchließung dies 
fes Waffenſtill ſandes ſchrieb der Vicchönig von Neapel an den Brofiwefir Si⸗ 
nanpafda am 19. Nov. 1580, im f. #. Dausarhive, ) Sagredo memorie tistori- 
sche p. 436. °) Preyner's Bericht im 8, & Hausargive, 7) Eben da, 
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ben mit den Moslimen (welchen alle Chriſten Götzendiener) gemeinfa- 
mes Öntereffe ankündend, Der Hauptbegünftiger der englifchen Unter- 
bandlungen war der Lehrer des Sultans, der gelehrte Gefchichtichrei- 


ber und, nahmahlige Mufti Seadeddin , deſſen mächtigen Einfluß 


vormahls auch der franzöſiſche Bothſchafter in den Sachen der pohli« 

ſchen Koͤnigswahl zur Ausſchließung Oſterreichs fo erfolgreich benützt 
hatte ). 

Mit Venedig erhielt der Sultaninn Baſſa Gunſt und Credit den 


AN Gang der Gefchäfte in ebenem Gleife. Nachdem der Bailo Paul Con— 


12, 


Gebr, 


. fareno, wie gewöhnlich „ zu Gonftantinopel eingezogen °), wurde 


außer ihm noch Soranzo ald auferordentlier Bothſchafter zum Be 
ſchneidungsfeſte geſandt *), indem ſich der Doge, welcher hiezu durch 


‚den, Pforten-Dolmetſch Ali als außerordentlichen Bothſchafter geladen 
‘worden, mit feinem Alter über das Nichterfcheinen in Perfon entfchul: 


digte; fo williger wurden die durch ein befonderes Schreiben Murad’s 


vom Dogen zur Verherrlihung des Befchneidungsfeftes begehrten tau⸗ 


ſend Okka Wollenzeuges geliefert 4). Mit Pohlens, von der Pforte 
eingerathenem Könige, Stephan Bathory, war das Verhältniß nicht 
fo freundlih und unfer mehr gebietherifcher Form. Nah Sokolli’s 
Tode verficherte der König den Großweſir Ahmed in befonderem, durch 
Chriſtoph Dzierzek überbrachten Schreiben, daf er ungeachtet der em: 
pfangenen ruffifhen Gefandtfchaft nichts wider des Sultans Intereſſe 
unternehmen werde °); dagegen wartete dem Könige, ald er vor Ples- 
kow's Mauern bölagernd ftand,, ein türkifher Gefandte mit dem 
Wunſche auf: daf der Himmel ſtets den Sultan und König ald Freunde 
vereint erhalten wolle, deren Vereine die Welt nicht zu widerfiehen 
vermöge 6). Ein Zankapfel wurden die von den Pohlen ald Flüchtlinge 
aufgenommenen zwey Brüder des Tatarchans, welche derjelbe ohne 
Erfolg zurücgefordert, Ahmed's Nachfolger ald Großweſir, der heftige 
und wilde Sinanpafcha, welcher dem kaiſerlichen Bothſchafter am Tage 
nach feiner Rückkehr von Perfien gedroht: „Er werde fogleih nad) 

„Wien ziehen, wenn der Tribut nicht abgeführt würde, er habe fünf- 
pi. Sandſchake erobert, ex fey erſt geftern zurüdigefommen, und heute 
„fen ihm ſchon die Zeit zu lang, er wünfche in Ungarn zwanzig Sans 
„Dfchake zu erobern, wiein Perfien fünfzig 7),“ ſprach im felben Style 
zum pohlifchen Gefandten: „Gott fluhe dem Sokolli, welcher dem 
„Stephan die Krone Pohlens gegeben; Wir haben dem Tatarchan 
„geihrieben, daß er feine Brüder hohle, daß er fie ohne Löfegeld mit 


) Das Schreiben der Königinn vom ı5. Nov. 1582, das Antwortfchreiben 
des Bultans, worin er den englifchen Kaufleuten gleiche Vortheile mit den 
franzöſiſchen zufihert, vom 18. Man 1583, ?) Benet. Gefandtfchaftsbericht im 
k. k. Hausarchive. ?) Eben da, Summario 28° Ott. 1581. 4) Schreiben des 
Sultans an den Dogen vom 29. Schewwal 989 (26. Nopember 1581) im F. k. 
Zee. 1? Sefandtfchaftsberiche im k. F. Hausarcive. ©) Beihlen hist. 

T. I, L E 439. 7) Preyner's Bericht in der Regiſtratur der k. k. gehei⸗ 
# 
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dem Säbel befreye, wozu ihm unfer Heer helfen foll ).“ Ein Schrei: 
ben des Sultans befapl demnach. die. Zurücflelung der tatarifchen 
Prinzen, und fhuldigte dem König NRäubereyen in der Moldau und 
Walachey an, worüber ſowohl, ald über.die den Brüdern des Tatar- 
hans gewährte Zufluchtsftätte, und den dem Tatarchan fchuldig ges 
bliebenen Tribut, er fich beſtens entfchuldigte, Die beyden Prinzen wurs 
dem ausgeliefert ?), aber Markhazy, welden man gegen diefelben los: 
zugeben verſprochen hatte, dennoch nicht verabfolgt °). Einer gleich» 


zeitigen ruſſiſchen Bothſchaft und türkifchen Gegenbothſchaft Gegenftand, 


deren die ruffifhen Gefhichten nicht erwähnen, fcheint das Verhältniß 
des Ezars mit den Tataren, welche Rußland von dem perſiſchen Feld⸗ 
zuge abhielt, geweſen zu ſeyn ) 

Der Woiwode von Siebenbürgen, Chriſtoph Bäthory, war bald, 
nachdem er auf des Sultans Befehl duch ein von feinem Neffen Stes 
phan befehligtes Truppencorps den Zankul Podkowa 5) aus der Mol 
dau vertrieben, und den Peter wieder eingefegt hatte, geftorben °). 
Thomas Droiowsky, der Gefandte Stephan’s, des Königs von Poh- 
len, unterhandelte zu Gonftantinopel die Abfegung Jankul des Sad: 
fen, welder von der Pforte an die Stelle des von ihr nach Haleb ver 
wiefenen Peter ernannt worden war, und die Beftätigung feines Nef— 
fen Sigismund Bäthory auf dem fiebenbürgifchen Fürftenftuhle ohne 
erhöhten Tribut 7). Als Nebenbuhler Sigismund's trat mit ungeheu: 
ven Verheißungen zu Gonftantinopel der Abenteurer Paul Markhazy 
auf, welder, ein glüdlicher Soldat, nachdem er ſich mit feinem, aus 
anfehnlicher Familie ftammenden Weide zertragen, und als die Rich: 
ter wider ihm gefprochen,, fi den Türken in die Arme geworfen. Der 
 Großwefir Sinan war nicht unabgeneigt, ihn den Siebenbürgeen zum 
Fürften aufzudringen, und empfing ihn fogar zugleich mit dem. pohlis 
ſchen Bothſchafter, der wider ihn zu proteftiren gekommen. Die Äuje- 
rungen Sinan’s bey diefer Gelegenheit Bangen eben fo rauh, als die 
ſchon oben bey andern Gonferenzen aus feinem Munde angeführten. 
Die Siebenbürger, fggte der Bothſchafter, wollten lieber fterbeu, ale 


den Markhazy zum Fürften annehmen: „Es ſteht ihnen frey,* dom 


nerte Sinan, „zu flerben, und wir find noch überdieß bereit, fie zu 
„tödten ; die Siebenbürger ftügen fh auf den König von Pohlen; fie 
„tollen aber zufehen, was er ihnen nüge* *)! Nah Sinan's Abfegury 
fand Markhazy den Lohn feiner Ränke im Kerker der fieben Thürme, 
aus denen er hernach ind Schloß am ſchwarzen Meere übertragen 


Sericht im . 8, Hausarhive v. 4. Bept. 1581. 9 Denetianifter Ge } 


* berg Rech Bericht im ®. Pf. Hausardive, und Sagredu 
688. p_ 435. 4 Denetianilder Gefandefichaftsh. 

v. ̃ 5 * u. 5. Natalı Gonti L XXXIL f, 440. In Karamfin bier; 
über» fein Wort. °) Deibten L. VL 64 uf den Aantul Podroiwa mit 
pn dem Sachſen ermengen. en ide Det Walachey L. 238 
230, unterfheider fie fchr 1581. Betbien L, VI. 
BER 7 u —* Gefandtfdpaftöberiche im 
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ward; durch die Annahme des Islams erhielt er in der Folge ſeine 
Freyheit und das Sandſchak von Lippa, auf welchem Poſten er ſeines 
Vaterlandes Dual ) Wie in der Moldau der Sachſe Jankul den 
Woimoden, Peter. den Lahmen, verdrängte, bis diefer wieder fpäter 
duch König Stephan Bäthory’s Verwendung eingefeßt worden, fo 
verdrängte in der Walachey den Michne zwey Jahre lang Peter Ticher: 
tſchel, d. i. der Ohrring, ein Sohn des Woimoden Petraſchko. Drey 
Jahre lang hatte er in dem Haufe des franzöfifhen Bothſchafters zu 
u Gonftantinopel gelebt *), und mwiewohl zwölf Sprachen fprechend, 
würde ihm weder feine Sprachkunde, noch des Bothfchafters Unter: 
ſtützung zum Fürſtenthume verholfen Haben, wenn er nicht dafür acht: 
zigfaufend Ducaten zu erlegen verfprochen, wovon er auch wirklich fo: 
gleich das Viertel baar bezahlte >). Michne trat vol guter Hoffnung 
ab, daß fein Nebenbupler den Neft nicht werde aufbringen Eönnen; eis 
ne Hoffnung, die nicht getäufcht, und durch deren Erfüllung er wies 
der in fein Fürſtenthum eingefeßt ward 4), Von den aftatifhen Both» 
fchaften ift der perſiſchen Makßud's, Aali’s und Ibrahim's bereits in 
der Geſchichte des Krieges erwähnt worden ?). Tatarifche 6) und geors 
gifhe kamen zu wiederhohlten Maplen, und zur Befchneidung erfchien 
mit einem’ ufbegifchen 7) auch einer des Sultans von Fes und Ma: 
rokko 8). wäh md 2: | 
WLänger als ein Jahr vorher war die auf den Frühling des fünf: 
hundert zwey und achtzigſten Jahres feftgefegte fenerliche Befchneidung 
‚ verkündet, und die Monarchen Aflens, Europa’s und Afrika's waren 
durch Bothſchafter eingeladen, worden. Nach allen Seiten des Aus: 
und Inlandes gingen Tihaufhe (Staatsbothen), Muteferrifa (Hof: 
fouriere), Truchſeſſe (Tihafhnegir) und Kämmerer (Kapudſchibaſchi), 
um die Monarchen Aftens, Europa’s und Afrika’s, und die Statt: 
halter des Reiches zum Befchneidungsfefte zu Taden, wo deren perfön- 
Tide Nichterfcheinung nur duch anſehnliche Gefchente, welde ihre 
Bothſchafter und Beftellten darbringen mußten, entfchuldigt werden 
konnte. Ein Zahr vorher begannen die Zubereitungen dazu. Der eher 
mahlige Intendent der Eaiferlihen Küche, Karabalibeg, wurde zum 
Sntendenten (Emin), und der ehemalige Nifhandfhi Hamfabeg zum 
Auffeher (Nafir) des Hochzeitsfettes der Befchneidung ernannt, und 
Demfelben nach und nah eine halbe Million Aspern zur Beftreitung 
der Unkoften aus dem öffentlihen Schage verabfolgt. Küchen wurden 
gebaut, und der Hippodrom, auf: welhem ſchon zu Suleiman’s Zeis 


7) .Bethlen L. VI. p. 442. ?) Preyner’s Bericht im k. £. Hausarchive. 
3) Derfelbe eben da, 4) Engels Geſchichte der Walachey ©. 225. ?) Der erfte 
war Tokmak zur Ihronbefteigung im 3. 1575, der zweyte MatGud, in Prey- 
ner's Berichte v. 3. Sept. 1578 Musuh Ali genannt. Preyner's Bericht und 
Summario delle relaz. venez. ı. April 1582. ©) Summ. del. rel. venez. 7) Prev» 
ner’s Bericht. ®) Summ. del. relaz. venez. im k. k. Hausardive. Schreiben 
©. Murad’s IIL an den Eultan von Fes in dem p. Dies’iyen Zuſcha auf der 
Eönigl. Bibliothek zu Berlin Air. XLV. Bl. 67. 
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ten die berühmten. Hochzeiten der Vermaͤhlung feiner Schwefter mit 
Ibrahim und der Beichneidung ſeiner Söhne fo glänzend aefeyert 
worden, wurde wieder zu gleichem Zwedde- eingerichtet, nur mit einer _ 
Pracht und Fülle, welche alle bisherige übertreffen ſollte. Der Erfolg 
entſprach den Anftalten, und das Befchneidungsfeft Murad’s IU. für 
feinen Sohn Mohammed ſteht in der osmanischen Gefchichte unerreicht 
durch Glanz und Reichtyum der Anftalten und Länge der Dauer; das— 
felbe macht daher auf längeres Verweilen dabey einen fo gültigeren 
Anſpruch, als ſich zw deilen Verherrlichung alle Fülle der Pracht und 
alle Blůthe mechaniſcher Kunſt vereinte, wie fie ſich damahls in der 
Hauptſtadt entfaltet hatte, als das Schauſpiel, nicht nur aller Gauk— 
ler, Zafchenipieler, Tänzer, Sänger, Ninger, Fechter und Poffens, 
reifer, fondern auch das erhebendere des Aufzuges aller Zünfte und 
Bothſchafter, des Gefchenkezolles aller. Statthalterfchaften des osma— 
nifhen Reiches und der fremden Mächte, aufgeführt ward. Der Hip: 
podrom, vierhundert Schritte lang und hundert breit, wurde für die 
Erfordernijie des Feftes und der Zufhauer folgender Maßen eingerichs 
tet: Zuoberft (mo heute das Narrenfpital) war ein Viereck von hun» 
dert Schritten mit Bretern für die Küchen eingeplankt. Im Palaſte 
Ibrahimpaſcha's (hernach das Staatsarhiv der Kammer) waren offene 
Köfhke und verdedte Logen für den Sultan, den Kronprinzen und 
die Sultaninnen‘;; unmittelbar unter dem Palaſte und auf gleicher 
Linie mit demfelben erhob fi fünf und neunzig Ellen lang und ſechs 
Schuh hod ein von Grund aufgemauertes, daun aber drey Stod ho: 
hes hölgernes, hiezu aufgeführtes Gebäude, deſſen unterftes Stockwerk 
für die Gefandten der hriftlichen Mächte, das mittlere für die Aga des 
inneren und äußeren Hofflaates, das oberfte für die Bege, Beglerbe: 
ae und Wefire in Gemäder und Säle abgetheilt war’); unter dem» 
felben eine fieben Fuß hoch aufaemauerte und zwölf Fuß Tange Galle 
rie für den Kapudanpaſcha und die Bege des Meeres. Dem Palafte 
Ibrahimpaſcha's gegenüber, auf der Stelle, wo damahls der Palaft 
des. legten Großwefird Ahmedpaiha ’) ftand, und heute fih die Mo— 
fee Sultan Ahmed's erhebt, war der Standort der Baiferlichen 
Mufit»Gapelle und der Lünftlihden Palmen oder fogenannten Hoch⸗ 
zeitößerzen; weiter unterhalb auf derfelben Seite die für die perſiſche 
Bothſchaft errichtete Bühne, mit einem kuͤnſtlichen, aus Striden ge 
flochtenen Hangleuchter, woran viele hundert Lampen ); weiter un« 
ten die für den franzöflihen Bothihafter errichtete, welcher Anfangs 
den erften Play vor dem Baiferlihen gefordert, und als ihm diefer nicht 
eingeräumt worden, gar nicht erfhien, unter dem Vorwande, daß es 
dem Bothſchafter des allerhriftlihften Königs nicht gezieme, heidni⸗ 


9 Selanifi ©. 158 aibt A bas Mafi von 05 Gen, die Befchreibung 
von Lewentlau ©, *8 fiedjiga Schritte an. ) Nalma I. B. ©. 43 fagt, «6 
fen Ahmedpafba, alter von Gemendra, geweſen, eb ift aber ein 
und derfeibe. ) De —* in Lewenflau S. 470. 
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ſchen Geremonien beyzumohnen ’). Diefe Bühne wurde, da die frans 

zöſiſche Bothſchaft nicht erſchien, hernach von der tatariſchen und poh— 

liſchen eingenommen; noch weiter unten die Gallerie des Kapudanpa— 

ſcha, gegenüber ein großes Zelt, darin die Sorbete und andere Erfri⸗ 

ſchungen ?). In der Mitte des Platzes zwey Steigbäume, der eine roth 

angeſtrichen, der andere eingeöhlt, und ober denſelben ein Lampen— 

baum von mehreren tauſend Lampen, der Nachts angezündet herab⸗ 

gelaſſen wurde. Die Sorge für die Ordnung und Sicherheit des Fe— 

ſtes übernahmen der Beglerbeg von Rumili, Ibrahimpaſcha, als Hoch⸗ 

zeitsmeiſter (Dugundſchibaſchi); der Beglerbeg von Anatoli, Sokolli's 

Eidam, Dſchaaferpaſcha, als Oberſt Sorbetmeiſter (Scherbetdfchiba: 

fhi); der Kapudanpaſcha Uludſch Ali als Oberſtbaumeiſter der Galle: 

rien und Gerüfte (Mimarbafchi) ; der Zanitfcharenaga Ferhadpaſcha 

als Dberfter der Wachen. Zur unmittelbaren Aufrechthaltung der Ord⸗ 

nung und Reinigung des Plabes waren fünfhundert Sprigmänner 

(Zulumbadfchi) beftimmt, welche in mannigfarbes Leder komiſch ge— 

leidet, jeder einen fehmusigen aufgeblafenen Schlauch aus Geißfel 

frugen, womit fie die Unordnungsftifter fchlugen. Ihr Hauptmann auf 

einem Efel, mit Schabrafe von Stroh geziemirt, zugleich der Luſtig⸗ 
macher des Pöbels °). 

1.unda, Am erften Junius zog der Sultan, am zweyten der Kronprinz 

Zun. in feyerlihem Aufzuge aus dem Serai in das auf dem Hippodrome 

zubereitete Serai Ibrahimpaſcha's. Voraus die Tſchauſche und Mutes 

ferrifa in Goldftoff, dann die Aga des Hofftaates und der Truppen; 

die Fünftlihen Palmen oder Hochzeitäkerzen, je zehn oder zwanzig zwi⸗ 

- fen den großen, deren vier, zwanzig und mehr Ellen hohe, von 

# achtzig und mehr Yanitfcharen getragen wurden. Der Kronprinz in 

roth atlasnem Kleide mit handbreiter goldener Stiderey verbrämt, 

mit zwey fchwarzen Neigern auf dem Bunde, einem Rubin am rec 

ten Ohr, einem Smaragd an der rechten Hand, mit Edelfteinen be— 

fegtem Säbel und ftahlener Streitkolbe, deren Kopf aus Einem viel: 

feitig gefchnittenen Kryftall in Gold gefaßt. Sobald er angefommen, 

und dem Bater die Hand gefüßt, wurden die Höchzeitspalmen gegen- 

über des Palaftes aufgepflanzt, und der Mufitlärmender Gruß durch: 

4. Sun. wirbelte die Luft. Drey Tage hernach zogen die Sultaninnen im Ge: 

Teite des Zuckerwerkes auf, wie der Sultan im Geleite der thürmen- 

den Palmen gefommen war, diefes männlicher Kraft, jenes weibli⸗ 

her Süßigkeit fprechendes Sinnbild. Den Zug fchloffen zehn bis zwölf 

Gefangene der ungarifchen und bosnifhen Gränze, tollmadere Wag- 

hälfe, die fich mit Säbeln zerfleifchten, mit Spießen durchſtachen, ei 

ner gar den Schaft einer Fahne durch Haut und Fleifch durchgeſteckt 

frug, die Arme mit Pfeilen durchſtochen, auf den Rüden Hufeifen mit 


:) Die Befchreibung in Lewentlau ©. 513. *) Eben da ©. 470. ) Ehen 
da ©. Arı. 
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allen ſechs Nägeln aufgenagelt, ſo daß ſie von Blut überſtrömten; 
ein jämmerlihes Schauſpiel verzweifelter Bravur. Sie wurden nad 
ihrem Range mit Geld begnadigt ; der Vornehmſte unter ihnen mit 
einem Timar von viertaufend Aspern belohnt. Da aber zwey derfelben 
unter diefen Proben unmenfhlicher Selbſtſchinderey todt blieben, wurde 
diefelbe für die Folge des Feſtes verbothen. Das Zucerwerk ftellte 
vor: neun Elephanten, fiebzehn Löwen, neunzehn Leoparden, zwey 
und zwanzig Pferde, ein und -zwanzig Kamehle, vierzehn Girafen, 
neun Sirenen, fünf und zwanzig Geyerfalten,, eilf Störde , acht 
Kraniche, acht Änten, einen Springbrunnen ganz aus Kandiszuder, 
von zwanzig Mann getragen, und von eben fo vielen ein Gaftell, ein 
Dim oder Waldteufel, fünf Pfauen und fo viele Leuchter, fechzehn 
Krüge und fo viele Gießkannen, acht Affen, zwey Schachfpiele, drey 
und dreyßig Schüffeln mit Früchten, fieben mit Meerfiichen, alles 
tölpifch genug, aus Zuder zur Schau; endlich das efibare Eonfect auf 
fünfzehn Saumroffen, deren acht mit rothem, fieben mit filbernem 
Damaft bededt. Während das Zuckerwerk audgetheilt ward, fliegen 
und glitten Araber und andere Waghälfe auf den Steigftangen, und 
auch auf dem Dbeliste und dem Pfeiler des Hippodroms auf aller: 
hand Halsbrechende Manier auf und ab. Dann kamen die großen Pal: 
men, welde jene des erfteni Aufzuges bey weitem an Größe überfra: 
fen, jede, zwanzig bis dreyfig Ellen Hoc, in fieben Stockwerke abge: 
theilt; ihre Beftandtheile fieben große, Fünftlich aus vielfarbigem 
Wachs geblafene Sohlkugeln, deren unterfte vier bis fünf Ellen im 
Umfange, eine ober der anderen in abnehmendem Mafe; um diefel: 
ben Bögel, Thiere, Früchte, Spiegel; jede diefer Palmen oder Ker: 
zen eine Weltim Kleinen, ein ftehendes Symbol unendlich zeugender,, 
die fieben Sphären durchdringender bildender Weltfraft. Um dem Auf: 
zuge diefer Palmen gehörigen Raum zu geben, mußten Gaffen ermei- 
tert, Dächer abgetragen, Häufer eingeriffen werden. Tages darauf 
brachten die Wefire ihre Befchneidungsgefchente dar. Der Großmwefir 
Sinan fünf reih geziemirte Rojfe dem Sultan Vater, und drey dem 
Sultan Sohn, ganz von Gold klirrend mit perlengeftidten Schabra: 
Een und vielen Kleidern, auf vierzigtaufend Ducaten geſchätzt; Sia— 
wuſchpaſcha, der zweyte Weſir, acht Pferde und drey goldftoffene-Klei- 
der, zwanzigtaufend Ducaten werth; Mesihpaſcha der Verfchnittene, 
der dritte Weſir, vier Pferde, davon zwey mit Sattel und Zeug, 
und hundert fünfzig Kleider, im Werth von dreyfigtaufend Ducaten ; 
Mohammedpafha Dfcerrah, d. i. der Wundarzt, ins Größere fo 
sugenannt, weil er. vom Barbier des Sultans zum Weſir erhoben 
worden, Pferde, Kleider, Sclaven und Silbergefchmeide an die fünf: 
sehmtaufend Ducaten; Osman, der Kiajabeg oder Minifter des Zune: 
ren, Silbergefhire, von georgianifchen und tfcherkeffifhen Knaben ge: 
tragen, mit den Trägern den Werth von zehntaufend Ducaten, An 
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jebem diefer Tage, und auch an, den folgenden, drängten fi über 
hundert Griechen, Alaneſer und Raizen zu, um ſich als Candidaten 
des Islams anzufünden, mit enfblößtem Kopfe redten fie einen Fin— 
ger in die Höhe, worauf fie foaleih- ins Serai geführt, und dort be— 
ſchnitten wurden; die Heerde beſchnittener Chriften gab das Vorſpiel 
der Prinzenbefchneidung. Jeden Abend wurden über taufend Schüjleln 
gekrüllten Neifes, jede mit einem Brote bededt, auf dem Plage aus: 
geſetzt, auch — bis zwanzig ganz mit Hörnern und Klauen ge— 
bratene Ochſen, über weiche das Volk herfiel, ſo daß in einem Nu der 
Platz nur von verſchüttetem Reis und zerbrochenen Schüſſeln bedeckt 
war. Zweyhundert Sclaven des Arſenals ſäuberten denſelben ſogleich, 
ein halbes Hundert Schlauchträger beſprengte denſelben, ſobald es 
ſtaubte, mit Waſſer. Sobald es dunkel, wurden hundert fünfzig große 
Lampen, und der oben erwähnte Lampenbaum angezündet, und Feuer⸗ 
werke verbreiteten nicht nur über den Hippodrom, ſondern über die 
6. Jun. ganze Stadt die Helle des Tages. Am ſolgenden Tage zogen die fünf— 
hundert Schlauchträger in grotesken Geſtalten und Gruppen auf. Der— 
wiſche, Gaukler, Ringer, Seiltänzer, Affentreiber, Muſikanten aller 

Art beluſtigten und unterhielten das Volk mit Drehen, Springen, 
Ringen und Kunſtſtücken aller Art. Abends eine Scheinbelagerung ei— 

ner ungariſchen Palanke, die Stürmer waren ſtatt mit Speeren mit 
Stöcken, ſtatt mit Tartſchen mit Polſtern bewaffnet; es wurde ange— 
griffen, zurückgeſchlagen, Spieße gebrochen und über die Klinge ge⸗ 
ſprungen, die Palanke zuletzt erſtürmt, verbrannt und geſchleift. Ta⸗ 

Jun. ges darauf wurde der kaiſerliche Bothſchafter, Herr von Preyner, 
durch eine Beſchickung von zwölf Kämmerern und eines Schaugerids 
tes aus Zuder dem Fefte beyzumohnen eingeladen, der perfiiche Both: 
ſchafter Hatte-fchon zwey Tage vorher feinen Plak eingenommen, fo 
auch der pohlifche, Philippowsky, welcher die fo heftig begehrten zwey 
Brüder des Tatarchans dem Großweſir vorftellte. Der Bothfchafter 
hatte fechs Bündel Zobelfelle, jedes zu vierzig Fellen, auf taufend Du: 
caten gefchäßt, und vier Doggen zum Gefchenfe gebradt '); der fie: 
benbürgifche Gefandte, Ladislaus Szalanezy, zwölf ſilberne Trinkge— 
fäße mit doppeltem Boden, und zwölf ſilberne Schüſſeln von ſchöner 
getriebener Arbeit, zwey Becken, vier Leuchter, theils vergoldet, theils 
nicht )). Silberne Becher, Schalen und Uhren waren die Geſchenke 
der Woimoden der Moldau und Walahen und der Ragufeer ?); die 
des Tatarchans ſechs Bündel Zobelfelle und. eben fo viele Pelze, fünf 
Bündel Marderfelle, ſechs Hermelinpelze für Frauen, ſechs Wallroß— 
zähne, und zwanzig Chriftentnaben als Sclaven 4). Die Gefandten 
des Sultans von Fes und Marokko braten in einem. Juwelenkäſtchen 
aus ——— einen Roſenkranz aus einzigen Perlen, ame) gold» 


x 


‚') Bethlen.Hist, Transylv. L. VI. p. 507. 2) Derſelbe p..508..?), Derfelbe 
p- 509 und Engel’8 Geſchichte der Moldau p- 232. 9) Bethlen p. 5ıı. 
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geſtickte Teppiche, und vier feidene, mit Blumen und Bäumen Fünfts 
lich gefticdt, einen Pferdzaum mit goldenen Kugeln und Edelfteinen. 
hefegt, einen fhwarzen Neigerbufh von Diamanten funkelnd, eine 
Nuthe des Hippopotamus,. Steigbügel voll Perlen und Edelgeftein, 
viele Ballen feidener Stoffe, vier von Goldftoff, viele in Gold. gefafite 
Derlen ’) und vierzigtaufend Kronenthaler Tribut. Die Derwifche 
Dreher drehten fih wieder Stunden lang, Araber tanzten wie Saty: 
ren, und andere in folche mit Hörnern und Rauchwerk vermummt, 
lagen auf dem Plage herum. Nachts wurden mitten unter im ſchönſten 
Runftfeuer brennenden Thürmen, Zelten, Springbrunnen, fliegenden 
Dierden, lebendige Bären, Füchfe und Hunde mit brennenden Fadeln 
und Schwärmern an den Schweifen und auf den. Rüden unter das 
Volk gelajfen, zur großen Erluftigung des vornehmen Pöbels über 
den geängftigten niederen, inter den flammenfprühenden Nadeten und 
verpuffenden Schwärmern laſen Dichter dem Großwefir ihre hyper— 
beliprühenden und lobpuffenden Hochzeitögedichte vor. Mohrifcher 
Zanz und Judenkomödien verlängerten die Feftlichkeit des Tages bis 
Mitternacht. Der folgende Tag war der Bewirthung der Zaniticharen- 
Dfficiere geweiht; fie gaftirten an Hundert und fiebzig Tafeln, deren 
jede mit zweymahl fieben Schüfleln gededt. Der Großmwefir und Ja— 
nitfharenaga machten die Ehren der Gafterey, die Zeugfchmiede be- 
dienten die Tifche. Die Ssolak und Peike, d. i. die Arcieren= und 
Hellebardieren » Reibwache des Sultans, jene mit Bogen, diefe mit 
Ranzen bewaffnet, zeigten ihre Kunft im Schießen der Pfeile und Wer: 
fen der Spiefe durch Eifen und Erz, durch Harnifh und Sturmhau⸗ 
ben. Der Baiferlihe Bothſchafter ritt mit feinem Gefolge auf den Platz, 
und nahm feine Loge ein, von wo er den. Sprüngen der Bären: und 
Afentreiber, dem Drehen der Dermifche und Spofi, den Reiterfün: 
ften der Sipahi, den Tafchenfpieltünften der Juden und Ägypter zu: 
fah. Am neunten Funius wurden die Gefeßgelehrten, der Mufti und 9 Jun. 
die Kadiaskere, die Kadi und Naibe, die Muderris und Ghodſcha, 
die Scheide und Imame, an fiebzia Tafeln abgefveifet. Eben fo viele 
Wagen kamen voll von Pagen des Sultans, weldhe, aus den Pagen: 
kammern von Adrianopel ald Sipahi ausgetreten, die Hand des Sul: 
tans füßten. Zwey Gaftelle, das eine größere ein'moslimifches mit gel- 
ben und rothen Fahnen, gegenüber der Loge des Sultans, das andere 
kleinere mit Rreuzesfahnen blau und roth in weißem Felde, ein hrift- 
liches Schloß vorftellend, beſchoſſen fih gegenfeitig ; dann rückte die 
Mannfhaft des erften Laufgraben und Gefhüg unter die Mauern des 
zweyten; als die vier Wände des lebten niederftürgten, ftürgten vier 
Schweine heraus, als feine gefällige Anfpielung auf chriſtliche Mächte, 
deren Bothfhafter Zeugen des Feſtes, und zu größerem Überfluffe fo 
finnreihen Wiges wurde ein aus dem Wohnhaufe des kaiſerlichen Both: 


") Bethlen Hist. Transylv. p. 513, Sagredo p. 44a. 
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Thafters gehohltes Schwein von drey Löwen zerfetzt. Juden und Mob: 


ven fanzten Schalksnarren- und Schwerter » Tanz (Mattesina und 
oJun· Moresca), den alten fifinnifchen und pyerhichifchen Tanz. Am folgen: 


den Tage wollte der Eaiferliche Bothſchafter fein Gefchen? überreichen, 
es beftand aus drey Eoftbaren Halsbändern, und fünf anderen Kleing: 
dien von Juwelen, zwey herrlihen Medaillonen, zufammen auf vier- 
zigtauſend Ducaten gefchägt; da er aber vernahm, daß ihm der ven«- 
tianifche Bothfchafter Soranzo zuvorgekommen, verfchob er die Über: 
reichung bis nach dem Feſte, mo er ed dem Sultan feldft in feyerlicher 
Audienz abgab. Des venetianifhen Bothfchafters Geſchenk beftand aus 
Silbergefchmeide und goldenen Stoffen, das Fünftel des obigen Wer: 


HM thes. Am folgenden Tage, an welchem die Sipahi bewirtget wurden, 


begannen die feyerlichen Aufzüge der Zünfte, welche nun durch ein und 
zwanzig Tage nach einander aufzogen, dem Sultan mit Gebethen und 
Segensformeln Heil und Glüd erwünſchten, ihm ein Stück ihrer Kunft: 
atbeit zum Gefchenke brachten, und dafür ein Paar Hände vol neuer 
Aspern aus der feinen empfingen. Sie fuchten fih gegenfeitig durch ſchö— 
nen Anzug und phantaftifhe Verzierungen, befonderd aber durch die 
reizende Art zu überbiethen, womit fie ihre Lehrjungen aufpugten und 
ausftaffirten, welche der Reihe nah vor dem Sultan hinftanden, und 
nachdem die Derwifche, zu deren Bruderfchaft die Zunft gehörte, dem 
Sultan Glück und Tanges Leben gewünfcht, wurde des Chodſcha Nede 
mit lautem Gefchrey von Amen! Amen! befchloffen, Amin! Amin! 
Den Anfang machten die Arbeiter für weibliche Kopf» und Fuß: 
bedeckung, vermuthlich als Compliment für die Sultaninnen, die 
Haubenmacher und Frauenſchuſter mit Fahnen aus Gold- und Silber— 
ſtoff, mit farbigen Traghimmeln oder Baldachinen, deren Nahme 
ihren Urſprung von der Chalifenſtadt (Bagdad, im Mittelalter Baldach 
geheißen) beurkundet; in einem großen Schuh von goldgeſticktem Saf- 
fian faß ein rofenwangiger Schufterbube, in Goldftoff gekleidet, den 
fie dem Sultan zum Austreten präfentirten, Daneben gingen Buden 
finefifihen Schatten: und Puppenfpiels, Juden als deutfche und ſpa— 
nifhe Kriegsknechte verlarvt, andere mit Schilden ald Schildkröten 
vermummt, vorüber ; des Nachts wurde an einem Seile ein Lampen: 
vereinin einer neuen Figur, nähmlich in der des pythagoräifchen Fünf: 
eckes, welche fie das Siegel Salomon’s nennen, angezündet. Die Baum: 


wollenſchläger trugen Löwen und Meerungeheuer, Streitkolben und 


Morgenfterne aus Baummolle, das Wildefte und Härtefte im Zarte: 
ften und Weichften nachgebildet. Tages darauf wurde den Kanonieren 
und Zeugfchmieden (Topdfhi.und Dfihebedfhi) Gafterey gegeben, die 
Männerfchufter und Sattler zogen auf, die erften, mit einem unge: 
heuren Stiefel aus Saffian und gelben Soden, trugen Stangen thyr— 
fusarfig mit grünem Laubwerke ummunden, und auf einer die obener- 
wähnte Figur des falomonifchen Siegeld. Die Sattler führten auf ſechs 
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Rädern eine wandelnde Werkftätte mit ſich, aufiwelcher fie inmitten 


der Arbeit aller Arten von Sattel und Zeug begriffen waren; die Kaf— 
tanfalter und Brecher feidener Zeuge, welche diefelben in Eleine Fals 
ten brechen, zogen unter einer Fahne von rothem und rothgelbem Da: 
maft auf; ein halbes Hundert in Seide gekleideter Anaben umgab ei« 
nen Wagen, auf weldem ein Knabe den Seidenzeug ftatt auf dem 
runden Marmorfteine, deſſen fie fich fonft Hiezu bedienen, aufdem glatt 
gefchorenen Kopfe feines Meifters in-Falten brach, In der Nacht über: 
traf das vom Kapudanpaſcha Ulutfchali abgebrannte Feuerwerk: die 
aller vorhergehenden Nächte durch die fehöne Zeichnung der in Feuer 
vorgeftellten Schiffe, Thürme, Caftelle und Elephanten. Tafchenfpirs 
ler und Seiltänzer erftaunten durch ihre Trugkünfte und Sprünge auf 
Leben und Tod das gaffende, Schulter an Schulter gedrängte Volk, 
Am vierzehnten Junius hatte ordentliches Turnier der Sipahi Statt; 
wie in chriftlihen Turnieren auf Türken - und Mohrenköpfe, ward 
hier auf Franken- und Chriftenköpfe gehaut und gefchoffen, auf deuts 
fche Pikelhauben und ungarifhe Tſchako. Die Ehriften - Sclaven der 
Witwe Sokolli's (er Hatte deren nicht weniger ald neunhundert) ftell: 
ten unter Schwerter und Bogentanz den Kampf St. Georg’s mit 
dem Draden vor; dann fahren zwey Galeeren an einander, ald wä⸗ 
ren fie mitten im Meere, und die geenterte genommene wurde im 
Triumph mit hinten gefchleppter Flagge davon geführt. Der Sultaninn 
Witwe Sokolli's Kammermuſik führte fogar eine Art mythologifcher 
Pantomime auf; unter Zinken-, Lauten= und Geigengetön griff ein 
italienifher Bravo ein ald Gupido gekleidetes Knäblein, erft mit Schmei- 
heleyen, und daun mit Gewalt an, worauf eine mit einem Speere 
gewaffnete Jungfrau, eine Nymphe Dianens oder Amazone, den tol⸗ 
Ien Angreifer zurüdtrieb und den Knaben rettete; doppelt finnreich, als 
ein vom Harem einer Sultaninn ausgehendes Schaufpiel. Am näch-⸗ 


i4. Jun. 


ſten Morgen zogen die Gold- und Silberdrahtzieher, die Zuckerbäcker 15. Jun. 


auf; jene ſpannen Gold und Silber, und dieſe Fadenzucker und Halwa 
in goldenen und ſilbernen Fäden aus. Dabey rannten die Sipahi und 
Silihdare in förmlichen Quadrillen auf einander, ſchoſſen nach golde— 
nem Knopfe auf hoher Stange, und zogen dann zwey und zwey ab, 
davon ſaßen ihrer zwey in alten griechiſchen vergoldeten Rüſtungen auf 
Einem Pferde, wie zur Zeit der Kreuzzüge die Templer und ihre Tur— 
kopolen; erſt ſtand einer aufrecht, der andere auf dem Kopfe, und 
alsbald ſaßen beyde wieder gerecht im Sattel, und was dergleichen 


mamlukiſcher (früherer als engliſcher) Reitkünfte mehr find. Folgenden 6. Jun. 
Tages ſuchten die Derwiſche Heuler, Dreher, Feuerfreſſer und Dolch⸗ 


zieher die Künſte der Gaukler, Taſchenſpieler, Nenner und Turnierer 
durch die ihrigen zum überbiethen, indem fie unter beſtändigem Geſchrey 
von Allah! und Hu! ſich drehten, glühendes Eifen in den Mund nah: 
men, Meſſer verfchlangen und dergleihen Gaukeleyen mehr, fo daß 


18, 3un. 


— 


20.5 un, 
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in den Gaffen, wodurd ihr Zug ging, die Weiber (welchen auf den 
Platz zu kommen verbothen war) aus Andacht und Rührung feufzten, 
weinten und auffchrien. Einer ſtürzte fih in ein Faß voll Schlangen 
und lag ruhig darin, ein Anderer ließ fih einen nur acht Männern 
aufhebbaren Stein auf die Bruft legen, und auf derfelben zerfchlagen, 
ein Dritter fprang über weit aus einander geſteckte Meſſer und Säbel: 
klingen auf Leben und Tod. Das Feuerwerk ftellte einen Wald und 
einen Garten mit Cypreſſen vor, yon einem griehifhen Popen erfun- 


-den und ausgeführt. Als der Morgen tagte, zogen die Seidenfpinner, 


Schnürmader und Sclingenflechter auf, mit feltfamen Hüten, Kap- 
pen und Hauben mannigfaltig mit Seide ausgenäht, ausgezacft und 
ausgefchlungen. Die Paftetenbäcer und Sorbetmacher bucken im Bor: 
überfahren und ſchenkten Sorbete von allen Farben aus; die Leinwe— 
ber bothen dem Sultan die feinfte Leinwand, die Lederpreffer große 
runde Tifchdeden, aus Leder mit Gold durchnäht, und Iederne Waf: 
ferflafchen ohne Naht zum Gefchente dar. Tages darauf wurde dem 
Beglerbeg von Rumili, als dem Dugundfchi oder Führer des Befchnei: 
dungsfeftes, unter aufgeſpannten Plachen Banket degeben. Die Obft: 
Ver trugen die von ihnen verkauften Früchte auf lange Stangen gebun> 
den. Die Zwirnhändler und Schürzenmacher zogen vorbey, verdun— 
kelt vom Glanze und der Pracht der ihnen folgenden Goldfchmiede 
und Juweliere, die über dreyhundert Knaben, in Goldftoff gekleidet, 
als die lebendige Unterlage ihrer Auslage vorführten. Die Roßdecken— 
macher und Wachskerzler zeichneten fih durch die Größe der zur Schau 
getragenen Deden und Wachskerzen aus. Am Tage des dem Kapu⸗ 


danpaſcha und den Gapitänen der Flotte gegebenen Gaftmahles zogen 


nach den Hafnern und Dedenmachern die Griechen von Pera und Ga: 
Tata unter roth, gelb, blau und weiß geviertelter Fahne auf. Erſt fünf: 


zig Paar in rothen Faden mit hervorquellendem Hemd, blauen phry⸗ 


gifhen Mützen, Schellen an den Schenkeln und bloffen Klingen in 
den Händen. Einen befonderen Zug ftellte eine griechifche Hochzeit vor: 
dreyßig griechifche Knaben in Goldftoff gekleidet, mit ſchwarzſammtnen, 


mit perlen= und edeljteinenbefeßten Baretten, eben fo viele ala Mäd: . 


chen verkleidet gingen vor dem unter einem Traghimmel geführten 
Brautpaare her, dem wieder Eleine als Mädchen 'verkleidete Knaben 


folgten. Die beyden Parteyen begannen dann befonderen Tanz, die 


erſten hundert den unzüchtigen alerandrinifchen, in welchem die Orgien 


der faltarifchen Priefter fortleben, die zweyten die züchtige Romaika, 
deren Berfchlingung dad Gewinde des Labyrinthes nahahmt. Hierauf 


kamen die Dſchebedſchi oder Zeugfhmiede, Waffen fehmiedend und 


glättend, mit hundert alten vergoldeten Rüſtungen; die Buchbinder 
und Papierfärber mit papiernen Fahnen, und hundert dreyfig Kna⸗ 
ben in vielfarbiges Papier gekleidet, und einer wandelnden Bude, in 
deren unterem Theile Einer Papier glättete, und im oberen drey Ana: 
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ben den Koran laſen. Die Matragenz und Polſtermacher mit Hundert 
fünfzig Knaben in Goldftoff, auf goldenen Polftern und Kiffen. Die 
Spiegelmager und Schalenmahler mit hundert fünfzig Knaben, vorn 

und hinten mit Spiegeln behangen, der darein fcheinenden Sonne hal» 

aber kaum anzufchauen. Die Kammmader als die befcheidenen Grunds 

leger aller Toilette des Haares. Dreymahl fieben Tage dauerten die 
Aufzüge fort; an den folgenden fiebzehn kamen: die Wollenftoff- und 
Leinwandfärber, die. Speerfchaftener und Dſchiridmacher, die Stus 2! ‚Jun, 
denten und die Kaufleute vom Trödelmarkte ‚die jüdifchen Schneider, 

die Saumfattler, die Zigeuner » Schmiede, die Juden Pulvermacher; 22. Jun. 
die Rothgießer, Mandolettenrämer, Fiſcher; die Damaftwirker. hie 23.Iun 
ten auf fieben und dreyfig Stangen reiche Zeuge empor; die Buch 
händler hatten Eeine Mufitbande, wie die anderen Zünfte, fondern . 

nur Derwifche, die Zallap! und Hu! fchrien, fie brachten dem Sul 

tane zwey Korane dar; die Verferkiger. der Daumringe aus Bein zum . 
Anziehen der Bogenfehnen ; die Weber und Ackersleute; die Siebmas 24.Iun. 
her und Berzinner ; die, Griehen aus dem Patriarchat und Fanar, 

Die Kürſchner, Pfeilmacher, Spezereyenz, Kräuter» und Blumenhänds 

ler; die Futter- oder Heuverkäufer ohne Fahne mit einem aufgesäums 

ten Ochſen; die. Seiler, die Filzmacher, Stecknadelmacher, Lederer, 

die Meſſerſchmiede, Scheidenmacher und Beutelmadher, die Papier 
fchniger, Natron », Theriat: und Mitgridatkrämer, die Waflerträger, 
Steigbügelverfilberer , Zeltfchneidet, Ausnäher, Hufichmiede, die Zis 26. Jun. 
geuner, Befenmacher und Raudfangkehrer, die Krämer des Eleinen 
Beſeſtan, die Milch- und. Bufa = Berkäufer ), die Turbanmacher. | 
Sumitten diefes Zünfteaufzuges brachte der Pafcha Statthalter von 26.Iun. 
Dfen fein Geſchenk dar, fünfzig Knaben, neun Panzer, neun Säbel, 

neun Streitolben, neun Uhren nach der beliebten tatarifchen Neun: 

zahl. Dann zogen auf die Glasblaſer, Laftträger, die VBerfertiger der 
eifernen Schuhbeſchläge, Beil: und Beilhauer, die Verfertiger der 27.Iun. 
Kornfhwingen, die Bürftenmaher, Schubhflider, Eifenhändler, gries 
hifhen Frauenfhufter, Wälder, Keffelihmiede, Sägehauer, Bars 

biere mit einer wandelnden Bude, in ‚der fih kleine Knaben gegenfeis 

tig fhoren; die Kopfbundverkäufer, Wagmacher, Garköche, Sudel⸗ 

Töche und Paftetenköche, die Juſchlittkerzenmacher und Obſtverkäufer. 28.3un. 
Die Schulkinder mitden Schulmeiftern, die Holzſchuhmacher, Drechs⸗ 

ler, Büchſenſchäfter, Kälberfüßköche, Nagelfhmiede,, Fleifhhauer, 
Seidenmacher. An Ddiefem Tage wurde das Schaufpiel der Erſtür- 29.Iun. 
mung Goletta’5 duch Sinanpafcha gegeben. Am folgenden zogen die 3o.Jun. 
Nachenführer und Überfuhrsleute ein; die Scheren, Sporen» und 
Laternmacher; dann die Schreibzeugmacher, Bretſchneider, Bandmas 

cher, Kräutler, Binder, Biehhirten, Bogelfteller, Badwärter mit 

allem Zugehör des Bades: nähmlich mit der blauen Schürze (Futa), 


) Bufa, ein Getränk aus gegohrener Gerſte, das roheſte Bier. 
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mit Spiegel, Badkeffeln, Laterne, BadEufe mit Krügen, Eyer,; 
Enthaarungswerkzeugen und dergleichen, behängt. Die moldauifhen 

1. "BViehhändler, die Verfertiger der Schufterwerkzeuge, Goldfchlager , 
Öpl: und Schmaljverkäufer, albanefifhe Seifenpändler, Die Juden 
brachten ein großes Eaftel, in der Hoffnung, damit die Erlaubniß zu 
erhalten (mie vor und ehe), gelbe Kopfbünde fragen zu dürfen. Die 

2. Jul. Federſchmücker, Breterverkäufer, Saumthiertreiber, Schneider, Hüh— 
nerverkäufer, Tifchler, Überzieher der Reifetruhen, die Tänzer, Mu: 

3. Jul fikanten und Kaffehfieder; weiters die Biscottenbäder, Noßhändler, 

4. Sub: Bogelfteller, ägyptifche Kaufleute, die Taglöhner, die dem Dberftbau> 

meiſter untergebenen Bauleute: als Maurer, Steinmege, Zimmer: 
leute, Breunnengräber, Gppsübertünchner, Wafferleiter, Kalkbrenner, 

5. Zul Kahnmacher; Brillenverfäufer; dann die Mahler, Kopfbundwinder, 
ägyptiſchen Schiffleute, Korbflechter, und endlich die Weinſchenker. 

6. Zul. Ein Pferdewettrennen vom Dorfe Tfchataldfhe bis an's Thor 
von Adrianopel, deffen Preis taufend Ducaten, und Auswerfen von 
Gold» und Silbermünzen zeichneten von den vorhergehenden und folgens 

7. Jul. den Tagen den ftebenten Julius aus, an welhem Sultan Mohams 
med im Serai am Hippodromewom Weſir Dſcherrah Mohammedpas 
{ha eigenhändig befchnikten ward; das Ergebniß der Befchneidung 
wurde in goldener Schale der Sultaninn Chaßeki, Mutter Sultan 
Mohammed’s, das blutige Meſſer der Sultaninn Walide, Mutter 
Sultan Murad’s, zugefendet. Für die glüdliche Befchneidung erhielt 
der Wefir :Befchneider an Geld und Geldeswerth bis an achttauſend 

8. Jul. Ducaten. Am folgenden Tage zeigten eine Girafe und ein abgerichte 
ter Elephant ihre Künſte. Die Gaſtereyen wurden eingeſtellt, und 
da die Schauſpiele an den folgenden Tagen aufhörten, verlief ſich das 
Volk. Aber am zwölften Tage nach der Beſchneidung war ſo größerer 

18. Jul. und unangenehmer Auflauf der Janitſcharen und Sipahi, deffen An: 
laß Trunkenbolde und eine Metze. Der Polizeyvogt, welcher mit ſei⸗ 
nen Janitſcharen trinkende Sipahi ſtrafen wollte, und im Getümmel 
einen derſelben erſchlagen, wurde von den Sipahi mißhandelt, gebuns 
den, und fo auf den Hippodrom Yor den Sultan gefchleppt. Die Ja: 
nitfcharen und Sipahi bedrohten fich gegenfeitig, und mit Mühe fänf: 
figten der Großwefir, der Tanitfcharendga und der Beglerbeg vor. . 
Rumili die Wogen des wachfenden Tumultes. Die Zanitfharen was 
ren fo mehr erzürnt, ald der Sultan ihnen das fonft bey Belhnei- 
dungsfeften gewöhnliche Gefhent aus dem Grunde von Geldmangel 
verfagt, und doch vor ein Paar Tagen Geld im eigentlihden Sinne 
zum Fenfter binausgeworfen hatte: Nur den Zanitfharen, welche 
während der Seyerlid;keiten des Feftes Die Wache des Platzes verfa- 
hen, wurde ein Beutel Ducaten, fammt zehn Kaftanen für ihre Of: 

19. fieiere Verehret. Am Tage nach dem GZanitfcharen = Auflaufe zogen die 
SU. Sultaninnen in verdeckten Wagen aus dem Serai des Hippodroms 


- % 
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wieder in das Baiferliche zurück, deßgleichen Tages darauf die Pas, 


gen. Die Tſchauſche wurden hierauf gemuftert, und nach feyerlich ab- 
gelejenen Glüdwünfihen, denen ein langes Amen! Amen! nahfcholl, 
entlaſſen; deßgleichen die letzten, die fünfhundert Schlauchträger, wel: 
che für die Ordnung und Reinlichkeit des Platzes Sorge getragen hat— 
ten. Am zwey und fünfzigſten Tage nach dem feyerlichen Auszuge 
aus dem Serai auf den Hippodrom ſtahl ſich der Sultan mit ſeinem 
Sohne mit dem früheſten Morgen in aller Stille in den Palaſt zu— 
rück, aus Furcht, daß des gewöhnlichen Aufzuges Gepränge durch der 
Zanitfcharen und Sipapi kaum gedämpfte Mifhelligkeit unterbrochen 


werde. Nicht nur dieſe Furcht, ſondern auch der Tod eines während. 


des Befhneidungsfeftes geborenen, und zwey Tage hernach geſtorbe⸗ 
nen Prinzen, und eine Feuersbrunſt trübten dieß mit ſo großem, nie 
vorher, und nie feitdem gefehenen Aufwande und Pracht gehaltene 
Feſt, und die Feuersbrunft galt als üble Vorbedeutung der großen, 
welde, aus dem Streite der Sipahi und Zanitfharen emporlodernd, 
fpäter das ganze Reich in ihren Flammen zu verfchlingen drohte. Die 
Ausführlichkeit der vorhergehenden Erzählung der Befchneidungsfener 


‚ findet ihre Rechtfertigung nicht in der Weitfchweifigkeit der Quellen 


und in-dem Umfange der darüber eigens verfaßten Werke, wohl aber 
darin, daß diefes Feft, feit Jahren das Ziel von Murad's Verband: 
Iungen und Bothfchaften, der Brennpunct war, in welchem alle Strah: 
len äußerer Huldigung und innerer Gultur zufammengedrängt, das 
hellſte Licht werfen auf die damahlige, noch von allen chriftlichen Staa— 
ten mit Recht gefürchtete Größe und Macht des osmanifhen Reiches, 
auf die Pracht des Hofes und den Reichthum der Großen, auf den 
Kleideraufwand und Knabenlurus, auf den Gefhmad und die Belu⸗ 
ſtigungen des Volkes, auf den Zuſtand kunſtfördernder Induſtrie und 
zweckmäßiger Arbeitsuntertheilung, welche der Auſzug von ein Paar 
hundert, durch eigene Satzungen geregelter Zünfte am beſten darthut. 

Im ſelben Jahre, welches fünf und fünfzig Tage lang die Herr: 
fichkeiten der Beſchneidungshochzeit fhaute, wurde das Serai durch 
den Bau zweyer Köfchke verherrlichet, dad eine in dem Inneren des» 
felben vom Sultan felbft '), binnen der für glüdlih erachteten Zahl 


von fünfmahl neun Tagen (dem Producte der puthagoräifhen fünf 


und der fatarifhen neun), in wesher Zeit die Feftungswerke von 
Karß, Griman, Areſch und Schamadije erbaut worden feyn follen; 
dad andere am Ufer des Meeres, noch lange unter dem Nahmen des 
Koſchkes Sinan’s berühmt ’). Nachdem der ſechzehnjährige Prinz nun 
nah Abraham's Sakung zum Gintritte ind Harem geeignetwar, wur⸗ 
den ihm Weiber, Wachen, Hofftaat und Statthalterfchaft angeeignet, 
nähmlih das Sandfchat von Magnefia, von welchem aus auch der 
Bater den Thron befliegen hatte. Zweytaufend Mann,von Neitern 


) Sadſchi Chalfa's chronologiſche rafeln im 9. 990 (1582), ) Eben da—. 
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und Fußgängern bildeten die Truppe feines Haufes, in deren Begleis 
fung er nach feyerlicher Belehnung mit der Fahne vom Großwefir in 
28.Dec. fein Sandſchak auszog. Als Prinzenlehrer ward ihm der Gefeßgelehrte 
" Newaji ') beygegeben, eben fo wenig Durch fchriftftellerifche Werke be— 
kannt, als feine Vorfahren Dfchaafer, Haider, Aſmi, und der Groß— 
weſir Siamufch gab ihm beym Abfchiede noch heilfame Lehren über die 
dem Herrfcher nothwendigen Tugenden mit ?). Die erfte Wirkung die- 
fer Lehren und die erfte Handlung der Machtvollkommenheit des fech- 
- zehnjährigen Jünglings über feinen Hofitaat war, daß er noch unter— 
wegs nah Magnefia feinen Haushofmeifter und Kämmerer zufammen: 
fäbeln ließ ’). Vor feiner Abreife hatte der Kronprinz dem Sultan eine 
Sclavinn gefchenkt, welche zum Beweife, wie der Vater des Sohnes 
Geſchenke in Ehren zw halten wiſſe, bald Hernah Mutter einer Prinz 
zeffinn 4)., Gleichzeitig kamen die Frauen des Sultans zu Eonftantis 
nopel und des Kronprinzen Statthalters zu Magnefia mit Knaben in 
die Wochen; Selim wurde der Sohn Mohammed’s genannt °), und 
Murad's neugeborne Kinder Suleiman und Dihihangir °). Die 
durch Feftlichkeiten dem Reiche verkündete Freude über die Geburt der 
Prinzen wurde bald hernach durch das Herzenleid getrübt , welches 
Murad durch den Tod derfelden 7), und durch den der geliebteften und 
einflußreichften feiner Schweftern erfuhr, der Sultaninn Esmachan, 
der Gemahlinn Sokolli's, und dann Ali's, des Statthalters-von Dfen, 
5.Aug. welche im Kindbette ftarh ®). Fünfzig Tage darnach ftarb auch das 
Kind, welhes im Grabmahle Sokolli's zu Ejub beftattet ward 9). 
Der Weſir Ali begehrte wieder nah Dfen zurüd, wo er, ebenfalls 
bald hernach beerdigt, zwifchen den Weinbergen ruht "°). Seine Stelle 
erhielt Sinan, So bald waren die VBerwünfhungen der verftoßenen 
erſten Gemahlinn in Erfüllung gegangen. 

Die Gunft und Gnade des Sultans theilten mit dem neuen Groß» 
wefte Dsmanpafcha der Beglerbeg von Rumili, Mohammed, welcher 
durch befonderes Handfchreiben des Sultans das feit Schemsipaſcha's 
Tode keinem Anderen zu Theil gewordene Vorrecht des Zutrittes, 
öhne vorher eingehohlte Erlaubniß, erhielt *"), und Zbrapim, der 
neu ernannte Statthalter Ägyptens. Als Murad IH. den Thron bes 
flieg, verwaltete Ägypten als Statthalter der verfchnittene Mesihpaſcha 
mit folcher Graufamkeit, daß binnen den fehs Jahren feiner Verwal—⸗ 
tung mehr als taufend Köpfe unter dem Richterfhwerte fielen. Ihm 
war Hasanpafıha'der Ghafinedar gefolgt, eben fo beftechlich, ald der 
vorige graufam. Seine Neihthümer waren der wirklide Grund feines 


UT Tr ne a 


1) Yali BI. 426. XXVI. Begebenheit der Regierung S. Murad’s III. und 
Selaniki S. 165, ?) Aali. ?) Des Faiferl. Bothichafters Ensing Bericht vom 
27. Dec. 1583 im k. k. Hausarhive. 4) Sum. del. rel. ven. Giugno 1585. °) Eben da 
Febr.1585. 6) Ehen da. 7) Selanifi S. 178, Eyging’s Bericht vom, 25. Auauft 1585 
und Summ. del, rel. venez. vom 9. Auguft im_F. k. Hausardhive. °) Selanifi 
©. 178. 9) Eben da. ) Petfchewi Bl. 172. ) Selaniti ©, 173. Schemsipaſcha 
war im Sahre 983 (1580) geftorben. | 
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Sturzes, die Klagen der Einwohner Kairo's über fein Beginnen, das 
dortige Arfenal in eine Mofchee zu verwandeln, nur der fcheinbare. 
Er ward nah Conftantinopel berufen, und am Tage, wo. er mit dem 
Großwefir und den anderen Wefiren der Grundfteinlegung der Mofchee 
der Walide zu Skutari beywohnte, von dort durch den Boftandichis 
bafchi in die fieben Thürme abgehohlt *). Die durch die Grauſamkeit 
und den Geiz diefer beyden Statthalter dem: Lande geſchlagenen Wuns 
den follte der Günftling des Sultans, Ibrahim, heilen *), der nun 
als Günftling und als künftiger Eidam des Sultans , nicht nur durch 
feinen Nahmen, fondern auch durch diefen Auftrag der beſſeren Ver: 
waltung Ägyptens in die Fußſtapfen des allmächtigen Günſtlings Sus 
leiman’s, des Belcgerers von Wien und Eroberers von Bagdad, 
trat, und bald von diejer zur höchſten Würde des Reiches zu gelangen 
fih ſchmeichelte. Zu Kairo angelangt, fpürte er nıtr nah Geld und 
GEdelfteinen, nit nur nach den verborgenen Schägen Hasan's, die 
er ans Licht förderte, fondern auch nach den ungehobenen des Ber⸗ 
ges Mokattam und. des Smaragdbrunnens am der Küfte des vothen 
Meeres. Nach anderthalbjähriger Aufſpürung befahl ipm des Sultans 
Handfchreiben die Rückkehr nah Conftantinopel durh Syrien, um 
dort den rebelliihen Beg der Drufen, Maanoghli, zu unterjochen. 
Er übergab die Statthalterfchaft dem Defterdar Sinan, jedoch mit 
der Erhöhung des no jüngft üblichen Tributes von viermaplpundert: 
taufend Ducaten auf jährliche ſechsmahlhunderttauſend ), und zog 
mit zwanzigtaufend Mann zufammengeraffter Truppen nah Syrien 
wider Maanoghli, den Heren der ſyriſchen Küfte von Ssaida (Si- 
don) bis Akka (Ptolemais) +). | —* | 

Die Drufen, welde ihren heutigen Nahmen von einem Belch: 
rungslehrer des ägyptiihen Ehalifen Hakimbiemrillah genommen has 
ben, find die Abkömmlinge des alten und tapferen Bergvolkes der 
Marden oder Merdaiten, welches, uriprünglih in dem nördlichen Läns 
dern am caspifhen Meere einheimiſch, von den byzantiniſchen Kaifern 
in. die ſyriſchen und in diermefopotamifhen Gebirge verpflanzt ward. 
In Mefopotamien trägt noch heute die Fefte Mardin (ehemahls Mar: 
de) ihren Nahmen, und am Dſchudi verehren noch heute ihre Ab: 
kömmlinge ald Gebern, Schemsi, Noßairi und Zefidi, das Feuer, 
die Sonne, den Mond ‚die. Gebärmutter, den Teufel. Die Marden 
am Libanon in Religionsfahen eben fo das Unglaublichfte zu glauben 


') Subeili BL. 57. Die Erbauung der Mofhee mit Armenfüde und Sp 
tat im I. 991 le inadei L. VII. 35 N ihn ſchon von Hama durd) 
40 Kavbidſchi abhohlen. Raufatul: ebrar BL. 303. ?) Suhelli, und die Gefchich⸗ 
te Mohammed's, des Sohnes Zusuf’s. Geſchichte Mobammed’s; des Goh: 
nes Jusuf’s DI. 79. Suheili Di, 58. %) Uber Diefen ganzen: Feldzug verbreitet 

Minadoi aus dem Munde des damahls in Syrien lebenden Ragufaers Boni, 
Dotmerfhes des venetianiſchen Bonfuls Giovanni Michele das Helifte Licht, 
eu 2 os maniſchen Geſchichten hierüber dunkel und unzulängiiche L. VIL. 
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und zu verehren aufgelegt, als ihre Stammverwandten um Mardin, 
bekennen ſeit dem Beginne des zwölften Jahrhunderts den abgeſchmack⸗ 
teſten und aberwitzigſten aller Tyrannen, den Chalifen Hakimbiem- 
rillah den Zerſtörer des Heiligen Grabes zu Jeruſalem, als einge: 
fleiſchten Gott, mit mehreren anderen ſolchen Glaubensbekenntniſſes 
gleich würdigen Sätzen der Dogmen und Sittenlehre, über welchen 
noch zum Theil der Schleyer des Geheimniſſes ruht. Die Druſen zer 
fallen. in zwey Hauptftämme, den der Teimani oder des Emir Sche— 
hab), deſſen Abkömmlinge inoch ‚Heute unter gleichnahmigen Fürften 
die’ Beherrfcher des Libanons in der Reſidenz Deirollamr, d. i. Mond: 
kloſter ?), und den Stamm des Ibhn Maan, welcher damahls der vor: 
heirfchende war. Die alte, theils religiöfe, theils politifhde Spaltung 
der Zemantje und Kaisije, d.i. "die Partey für Jemen und dawider, 
welche ſchon ſeit dem zweyten Jahrhunderte die arabifhen Stämme 
Syriens blutig gegen einander gehetzt ?), trennte auch die fünf Für— 
ften der Drufen, welche fih damapls in die Herrfchaft der fyrifchen 
Küfte- und des Libanons theilten. Der Fürft Maanoghli, Herr von 
Staida, Sur und Akka, der mädtigfte, und Scherefeddin,, der ſchwäch— 
ſte Gebiether eines ſehr Eleinen Diftrietes nördlich von Ssaida, von 


‚der Zemenifchen Partey, hießen die rothen 4); die drey anderen von 


der Partey Kais, oder die weißen ?), waren: Zbn Maan, Herr des 
Landes zwifchen Beirut und Tripolis, auf Kesrewan, wo die Gedern 
des Libanon fchattert ‚sreftdivend 9); Ibn Firak, Herr der Morgen: 
feite des Libanons; bis an die Ebene von Koilofyrien, und Alt Ibn 
Karfus, Beherrſcher des herrlichen Thales zwiſchen dem Libanon und 
dem Anti⸗Libanon, reſidirte in der Sonnenſtadt Baalbek. Diefe drey, 
den Stammverwandten feind und den Osmanen ergeben, zogen mit 
fehstaufend Mann dem Weſir Zhrahimpafcha bis rege Eugen 
und bothen ihre Dienfte an wider den Better ?). 

Zn der Ebene’ von Damaskus gelagert, empfing Ibrahim den Be⸗ 
willkomm des venetianiſchen Conſuls, deſſen Dolmetſch, der Raguſäer 
Boni, mit Ibrahim, dem Slavonier aus Kanifha, in deffen Muts 
terfprache- verkehrte. Ibrahim erließ Einladungsfchreiben an die zwey 
widerfpänftigen Fürften Scherefeddin und Maanoghli. Der erfte em: 
pfing die Frucht feiner Solgeleiftung durch die Anlegung von Ketten. 
Maanı entfchuldigte fein Nichtkommen mit dem feyerlihen Schwure, 
den er gethan, nie einem Osmanen zu nahen, ſeitdem ſein Vater 
von Muſtafapaſcha, dem ee von DORIAEERB, feed ge: 


1) Dieigannuma ©, 584, y mie Mi Ehisäs) Gent Zürften des Liba⸗ 
nong feit dent Beginne diefes Jahrhunderts, berand ich mid mehrere Wochen 
am Borde des von Sir Sidney Smith als Kommodore befehligten. Kriegsſchif⸗ 
fes, der Tiger, und ſtand hernach noch bey meinem zweyten Aufenthalte in 
Conſtantinopel in freundfhaftlihen Briefwechfel. ) An Hadfhi EHatia’s chro⸗ 
nolog. Tafeln im: J. 175 699 Krieg der Jemaniten und Kaisiten. 4) Dſchi⸗ 
hannuma ©: "584. )⸗Eben da. 9) Minadoi L. VII. p. 275, und nach demſel⸗ 
ben Knolles und die istoria di Facardino. 7) Eben da. 
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Taden ‚ von’ ſelbem verrätherifcher Weife hingerichtet worden war *). 
Ibrghim fiel nun’ mit · Feuer und Schwert in Maan’s SFebieth, vier 
und zwanzig Dörfer. verheerend. Gleichzeitig aber Hatte eine Truppe 
Drufen den Oweispafha mit feinem Sohne, der in der Ebene von 
Damas kus zurücgeblieben, überfallen, und fünfhundert niedergemacht. 
Vier und zwanzig Tage lang lagerte Ibrahim auf den Höhen von An⸗ 
tara, in der Rähe von Maan’s Reſidenz, zu dem er den Paſcha von 
Haleb, Alt, und den 'Unterhändler Gomeidha, einen Diener Mans 
Fur’, fandte, um Maan, wenn nicht zum Befuche, doch zur Lieferung 
von Geld und Waffen zu bewegen. Maar, um fich loszukaufen, fandte 
durch den Pafcha von Haleb dreyhundert zwanzig Flinten , zwanzig 
Säde der fhönften Seide von Antara und fünfzig taufend Ducaten, 
Die Mutter Maan’s ging felbft ins Lager, den Sohn nochmahl mit 
feinem Eidſchwure zu entihuldigen. Ibrahim nahm zwey Schleyertüs 
cher, warf das eine über fih, das andere über fie, als des Sohnes 
Bevollmächtigte,, zum fprechenden Zeichen, daß fo über alles Ber: 
gangene der Schleyer geworfen fey *). Da Maan dennoch nicht Fam, 
preßte ihm Gomeidha, zum zweyten Maple gefandt, andere fünfzigtaus 
fend Ducaten, vierhundert ahtzig Slinten, Hundert zehn Ziegen, hun⸗ 
dert fünfzig Pferde, Hundert fünfzig Büffel," taufend Ochfen, zwey⸗ 
hundert Hammel aus; noch nicht damit zufrieden, erhielt Ibrahim 
durch Gomeidha zum dritten Mahle zehn vergoldete Dolce, filberne 
Gürtel, zehn Laften von Seide und Gold. Nachdem nichts mehr zu 
erprejien durch feyerlich beſchworene Freundfchaft, erfhöpfte des Sla—⸗ 
vonierd Meineid den Reſt durch Feuer und Schwert ?), Antara, die 
Refidenz Maan’s, und neunzehn Dörfer flammten auf. Der Mokad— 
den, de i, Borfteher,, von Antara, der mit dreyhundert fünfzig Mann 
auf fteilem Berge in Sicherheit , Tief ſich durch Ibrahim's Verheißun⸗ 
gen ins Lager verleiten, die dreyhundert fünfzig Wackeren wurden 
von den Ddmanen, in deren Mitte fie fih auf zugefiherte Treue bes 
geben, zufammengefhoflen und niedergefäbelt, der Mokaddem leben: 
dig gefhunden. Unter befhimpfenden Vorwürfen ‘), mit denen er 
Ibrahim den Nenegaten, den Meineidigen, den’ Schinder überhäufte, 
gab er den Geift auf. Während dieß im Gebirge fich zutrug, wurde die 
Küfte durch viertaufend Soldaten der Flotte, welche zu Ssaida gelan: 
det hatte, verheeret, dreytaufend Sclaven weggefchleppt. Zwölf Tage 
verweilte Ibrahim noch zu Damaskus, von wo aus er den Ibn Kers 
fus, ald den reichften der drey Drufenfürften, die ihm gehuldigt, mit 
Säbel und Fahne ald Fürften des Libanons belehnte; dann zog er 
nah Beirut, woer den Ibn Manfur, den bisherigen Pächter der 
‚Gefälle von Tripolis und Beirut, zu fi Iud, und denſelben mit der 
Forderung von einmahlhundert fehzigtaufend Ducaten für die Mau: 


') Minadoi L. VIEL p. 282. und 266. ”) Minadei &, 284. ? 
S. Br. 4) Derfelbe ©, in. 284 Derſelbe 


34 * 


* 


532 Neun und dreyßigſtes Bud. 


then von Beirut und Tripolis erfchrecdite. Vergebens fuchte Ibn Mair: 
ur Zeit zu gewinnen, der Slavonier überliftete den Drufen, den er 
um Mitternacht mit kleinem Gefolge zu fih Iud, um auf einem neuen 
Streifzuge ins Land Maan's als Wegweifer zu dienen. Ihn Maußur 
‚hoffte bey diefer Gelegenheit nächtlicher Weile zu entweichen, aber er 
ward, wie Scherefeddin, in Ketten geworfen „ und mit demfelben auf 
der Galeere zum Triumphzuge nach Eonftantinopel gefchleppt. 

Als Vorläufer des Triumphzuges Ibrahim's waren einen Monath 
vor feiner Ankunft zu Gonftautinopel vierhundert abgefchnittene Köpfe 
angelangt, von denen es jedoch zweifelhaft, ob fie alle Köpfe der Drus 
fen, und nicht mit denen aus dem Heere Ibrahim's gemifcht waren, 
um den eigenen Berluft ins Mindere, den der Drufen ins Größere 
zu verlarven *). In der Herbit: Tag: und Nachtgleiche kam Ibrahim 
auf fünf und zwanzig Galeeren der Flotte, mit welcher ihn der Kapu: 
dan Kilidfh Ali zu Tripolis abgehoplt hatte, zu Gonftantinopel an ?). 
Tags darauf wurden die Gefchenke für den Sultan ausgelegt, welche 
an Reichtum die reihften, deren die Geſchichte bis dahin erwähnt, 
indem fie die unter Suleiman vom Großwefie Ibrahim bey feiner 
Rückkehr aus Ägypten, die von Sinan und Mahmudpafcha aus Ara: 
bien mitgebradhten bey weitem übertrafen. Das Hauptitüd ein) golde 
‚ner, von Edelfteinen funkelnder Thron (devfelbe, welchen der. Sultan 
noch heute am erjten Tage feiner Regierung'befteigt) ?), an welchem 
das reine Gold allein achtzigtaufend Ducaten betrug, unter der Lei: 
tung des ägyptiſchen Künftlers Derwifchbeg und des als Muteferrika 
angeftellten Goldarbeiters Ibrahimbeg verfertigt; drey und fechzig La: 
fien des Schaßes, deren Summe einmahlhundert drey und fiebzigtau: 
fend dreyhundert fünf Ducaten, waren-das Geſchenk der Bege Ägyp— 
tens. Ibrahims eigenes beſtand aus zwey mit Edelfteinen befegten 
Koranen, einem reichgeflichten VBorhange des Thores der Kaaba, drey 


mit Edelfteinen beſetzten Säbeln, eben fo vielen perfifchen Dolchen und 


— 


a — 


* 


Meſſern, drey Schilden, deren Buckel ein Knoten von Edelſteinen; 


einem goldenen Wafchgefchirre, nähmlih Beten, Kanne, Rofenwaf: 
fergefäß , Präfentirteller aus Gold oder vergoldet, 'in allem neun und 


fiebzig Stüdez neun und zwanzig Stüden fhillernden Sammtes, 
und eben fo vielen von einfärbigem venetianifhen; neun Stücken des 


reichten Stoffes, hundert neun von fräntifhem Atlas und eben fo 


viel von vielfärbigem anderen; tauſend Stüden Mußlin zu Kopfbün- 


den; zwey Laſten der feinften Seide, und fünfhundert gewöhnlicer; 


hundert weißen Knaben, fiebzehn ' verfchnittenen Schwarzen ‚' zehn 


fhwarzen Äthiopiern und. fieben weißen, fteben Ställen arabiſcher 


Pferde, der Stall aus neun Pferden beſtehend; die erſten neun mit 
goldenem Sattel: und Zeug, ſchaclachenen Decken, perlengeftidten 


») Enyking’s Bericht im FF. Hausardive. ) Selanifi ©. 180. Sasanbea⸗ 
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Schabraken, die folgenden fildern geziemirt, mitı Deden und Scha— 
brafen aus Atlas und Damaſt; einem Bleinen Elephanten mit Decke 

aus Scharlach; einer Girafez fünf und zwanzig Laften drufifher Flin— 

ten ; der gefammten Geſchenke Werth anf zwey Millionen Ducaten be: 
rechnet Die Hochzeit: Ibrahim's mit Sultaninn Aiſche, der Tochter 
Murad's, wurde auf Newruſ, di. auf die fommende Frühlings: Tag- 

und Nachtgleiche, feſtgeſetzt ), welche durch Diefelbe» nicht minder, vers 
herrlicht ward, als die-Herbfl-Tag: und Nachtgleiche durch den Triumph. 20. May 
Dur ganz neue außerordentliche Begünftigung wurde die nach dem 133% 
Kanun auf hunderttaufend Ducaten feftgefegte Mitgift der Prinzeſſinn 
auf das Dreyfache erhöht; die Hochzeit verſpätete fich jedoch bis auf den: 
neunten Funiusz; der Braufführer war der Kapudanpaſcha Kilidſch 
Alt, deſſen Pantoffelgeſchenk allein: fünfzigtauſend Ducaten betrug, 
und der noch überdieß alle Koſten des Zuckerwerkes und dev Hochzeits— 
palmen frey hielt ) Im alten Serai, um die Verlobniß zu vollzie⸗ 
ben Aangelangt/ wurden er und der Beglerbeg von Rumili, Moham⸗ 
medpafcha, mit goldenen: Ehrenkleidern angethan⸗ und in Allen nach. 
den Regiftern dreytaufend Kaftane vertheilt. Des Sultans Lehrer, der’ 
gelehrte Seadeddirt (der Geſchichtſchreiber), hinterlegte. die: Summe 
von dreytaufend Ducaten als Mitgift, Am den vier folgenden Tagen 
wurden die Emire und Gefeßgelehrten bemwirthet, an deren Spitze der‘ 
newe Mufti, Tſchiwiſade 4); am neunten Tage bewirthete der Brän: 29. May 
tigam in feinem Serai am Hippodrom (das Ibrahim's des Großwe⸗ 

ſirs, jest abermahl Ibrahim's) den Großweſir und die andern Weſire, 

feine Gollegen ), die Beglerbege und den Kapudanpafıha, unter: wel: 

he Tücher und Kannen vertheilt wurden. Bierzig Ringer und Sänger 
unterhielten die Gefelfhaft mit ihren Übungen im Ringen und Sin: 

gen, Nachmittag erhob ſich der Zug die Wefire mit: dem Großweſir 

an der Spige, die Brautaud dem alten Seraiin das Ibrahimpaſcha's 

am Hippodrom zu führen: Sie zogen unter dem Baldadhin von rothem 
Atlas aus, der für die Sultaninnen beſtimmt. Voraus zweyh zwölf 

Ellen Hohe Hochzeitöpalmen, und eine Eleinere, mit Juwelen beſetzt; 
unmittelbar vor ihr der Großmwefle zu Pferd. Bey den Hochzeiten der. 
Tochter und Enkelinn Suleiman’s, der Sultaninnen Mihrmap; der 
Gemaplinn Ruftem’s, und der Sultaninn Humai, Gemaplinn Fer— 
hadpaſcha's, waren die damahligen Großweſire (bey der erſten der 
Berfchnittene Suleiman, bey der zweyten Ruſtem) vom alten Serai 

aus, zu Fuß mit einem Stotke in der Hand unmittelbar vorder Braut 
Sultaninn hergegangen; als Suleiman’sd drey Eukelinnen dem So— 

kolli, Piale und dem Janitfharenaga Hasan vermäplet wurden, bath 

der Großwefir, der fette Ali, der an Übermaß von Fette und an Po- 


) Eytzing's Bericht meldet von dem —*0* und din Sftchenten Ibra⸗ 
bim’s. ?) Raufatuls ebrat Bf: 305, ’) —5** * 91, 9 Tſchiwiſade s Bio⸗ 
araphie die 333. in Attajl. °) Aali ©, 4ho, ©. 
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dagra litt, um Erlaubniß zu reiten, welche ihm aus diefem Grunde 
auch gewährt ward, Diefen Borgang benüste dießmahl der neue Groß— 
weſir Siamufch für fih und feine Nachfolger), indem er ritt. 
Diefer Raubzug Ibrahim's nach den äghptiſchen und ſyriſchen 
Schätzen war gleichzeitig mit dem erneuerten perſiſchen Kriege, durch 
deſſen Wiederbeginn die Pforte ſo williger zur Aufrechthaltung der im 
Jahre nach der Beſchneidung auf acht Jahre erneuerten Friedenscapi— 
tulation mit Oſterreich ) Diefelde wurde durch den. Bothſchafter 
Freyherrn von Preyner einige Monathe vor ſeinem, durch einen Sturz 
vom Pferde verurſachten Tode zu Stande gebracht. Die Erneuerung 
des. Friedens war durch die gegenſeitigen Einfälle zu) Debreczin ), 
Körmend Ay, Onod ) und in der windiſchen Unterſteyermark, beſon⸗ 
ders aber durch den von Oweispaſcha, dem Statthalter Ofens, ger 
machten, vom Janitſcharenaga Ferhad, dem ehemahligen Stallmei— 
ſter des Sultans, und vom ſiebenbürgiſchen Renegaten Markhazy aufs 
eifrigſte unterſtützten Plan, die Bergſtädte zu überrumpeln ©), drin⸗ 
gend gebothen. Siawuſch, der neue Großweſir, bedingte ſich ſtatt der 
ſechſtauſend Thaler, welche das gewöhnliche Geſchenk für den Große 
weſir bey jeder Friedenserneuerung, zehntauſend Thaler aus 7), wo⸗ 
für er und im Betracht der großen beym Befchneidungsfefte überreich⸗ 
ten Gefchenke von der Forderung des doppelten Ehrengeichenkes (indem 
‚ ein Jahr rückftändig geblieben) 8) weiter keine Grwähnung zu machen, 
auch fogar Spanien in den Tractat einzufchließen bereit ſey, wenn dev 
Kaifer ſich für die Aufeechthaltung des Friedens von Seite Spaniens 
verbürgen wolle . Der erneuerte Friede wurde: fhon das nächte 
Jahr Durch Streifereyensder Bege von Neograd und Szolnok, von 
Fülek und Szecfeny°)ı (der letzte Ibrahim's, des) Eidams des Sul- 
tans, Bruder), noch ernftlicher aber durch den Borfall bey Weßprim, 
wo der, Befehlshaber dieſer Stadt, Paul Sftuanfi, und der neu nach 
Koppan gekommene Sandſchak, der Eunuche Ali, auf gegenfeitigen- 
UÜüberrumpelungszügen auf einander trafen, und durch einen Einfall 
der Türken in Krain geſtört. Mit dem Beg won Koppan wurde der 
Beſchlüaga dieſes Schloſſes, Hadſchiaga, der Befehlshaber von Bo⸗— 
londwar, Has antſchauſch, und mehrere anſehnliche Sipahi gefangen‘ 
neun und zwanzig Köpfe abgeſchnitten und fünf Fahnen erbeutet, dieſe 
wurden dem Erzherzog Ernſt, dem Statthalter Rudolphs zu Wien, 
) Selaniki 5193. 2) Prehners Bericht im kekE. Hausarchiver ?) Schrei⸗ 
ben Murad's Ill. an Rudolph: II., fi: über die Einfälle um Debreczin, Das. 
zum Sandfchaf bon Szolnok gehöre, befihiwerend. Rebiut- achir 989 (May 
1581) im FE. Hausardhive, 9 Windiſch Geographie dis Königreichs: Ungarn, 
Preßburg 1780 I. ©: Fahr ) Derſelbe iI. S. 108. 9) Berispt über Die Berg: 
ftade vom 3. 1583 im E. 8. Hausarchive, 7) Vteyner’s Bericht über die Srier 
er Mc 
SBiger Bericht vom a9. äkr: Di Giprtiben Ley Gropiwefrrd) welbes die 


erneuerte Capitilation begleitete, vom 29. März 1583 im’? f. Hausarhive. 
20) Eyging’s Bericht vom Februar 1584 im FE. FE. Hausardide, 
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dargebracht *), und dem ‚Erzherzog ‚Carl, dem Statthalter des’ Kat: 


fers zu Grag, die vierzig Gefangenen und zehn Fahnen, weldhe die _ 


— 


Grafen Thurn und Erdödy dem: mit neuntauſend Mann in Krain eins 


gefallenen Ferhadpafha von Bosnien bey Sluin abgejagt hatten ?). 
Um den Ausbruch größerer Feindfeligkeiten zu. vermitteln, überbrachte 


Heinrih Herr von Liehtenjtein und von Nicolsburg mit ſeinem Ges 26.9. 


folge von ſechs und fechzig Perfonen, worunter fein Bruder «Hart: 
mann, Carl und Wilhelm) von Dietrichftein, Ulrich von Starhem— 
berg, Sigmund von Polheim, Bernhard von Lembach, Hektor von 
Eltz als Hofmeifter, und die treffliche Feder der osmaniſchen Geſchich- 
te damahliger Zeit, Hand Lewenklau von . Ameldbeuern, der Berfaffer 


1584 


J 


der türkiſchen Chronik,Pandekten und muselmaniſchen Hiſtorie, und 


Melchior Beſolt, der Beſchreiber dieſer Geſandtſchaftsreiſe ?). ‚Er hatte 24 Oct. 


die erſte feyerliche Audienz zu Skutari, bey dem eben nach Perſien 


ausziehenden Großweſir Osmanpaſcha, welcher die Bege von Neograd, 
Gran, Szeefeny und Szigeth, wider welche ſich der Kaiſer beſchwerte, 


zu wechſeln verſprach +). Nach dejien Abzuge wollte der Kaimakam 


nichts von dem Verfprechen wiſſen; doch wurde ‚die Abſendung eines 
Tſchauſches, um den Beg von Koppan zw verlangen, für jegt durch 


das im Diwan vom Bothſchafter Eyging, dem Nachfolger Preyner’s 5) 


(weil Here von Liechtenftein krank), feyerlich überreichte Ehrengeſchenk 


pintertrieben ©); Mesippafcha fchrieb an denuKaifers „Der Teiburd- Nov. 


„(Sharadich) fey richtig eingetrofien; fo lange man fortfahre die ſchul⸗ 

„digen Abgaben zu entrichten, werde der Friede aufrecht erhalten wer» 

„den; Here von Liechtenſtein ey krank geworden 7). u vu 
Des kranken Heren von Liechtenftein Bruder Hartmann flarb vor‘ 


19. Jan. 


ihm, und als die Mönche von Galata denſelben als einen Protejtan« 


ten zu beerdigen fich weigerten, ließ ihn fein. Bruder einbalſamiren 
Diefer fuhr nah Kallipolis ab, wo. er verſchied, und in chriſtlicher 
Kirche beftattet ward. Kaifer Rudolph fhrieb an den Sultan, ihm die 
Gefundheitsforge des Herrn von Liechtenftein gu empfehlen ). Kanburs 
iſchauſch ging: mit einem Schreiben des Großweſirs Siawuſch an den 
Kaiſer ab, um die Befreyung des Begs von Koppan zu begehrten 9); 
mit ihm zwey Abgeordnete des neuen Statthalters von Ofen, Sinan—⸗ 
paſcha (Muftafa und Schaaban), mit einem: Gefolge von fechzig Per; 


*) Sfuanfi L. XXV. p. 560 Ausfage des gefängenen Bea von Koppan, 
aufgenommen durch —A Roſenberger, Hauptmann zu ag r. 
Hausardjive- *) Iftuanfi XXV. p. 561, und Vatvaſor IV. ©, 506; den 
Fer had —— er in Defterdarpaſcha, auch Khevenhüller's annales For- 
dinandei II, ©. 327: ) Des OD DIREPORENES Heren Heinrih von Liechtenſtein 
von Nieotspurg Reit auf Eonftantinopel im 1584, Jar beſchrieben durch Met; 
———— Eytzing's Bericht im f. # Hausardive. °) Aftıranfi 
XV. p. 558 verfehrt ganz und gar die Ordnung der Oefandten, Inden er 
den Herrn von Zingendorf, den Borfahr Preyner's, zu deffen Nachfolger 
macht. Eytzings Bericht. 7) Das Schreiben Mes hpaſcha's vom 30. Sittide 
8 Dec. 1584), im fi Sausarchive. ) Schreiben von Prag 3Jan. 
1585. 9) Die Berſchte und Schreiben vom I. 1585 im F. F, Hausarchive. 


16. 
April 


# 
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ſonen, um über den Raub des Jahrmarktes von Tur Klage zu füh— 
ven . Erzherzog Ernſt bedeutet ihm, der Kaiſer, der von einem Orte 
zum anderen ziehe, ſey ſchwer zu treffen, er möge das Schreiben ihm 
übergeben; der Raub von Tur, zwar ohne des Kaiſers Wiſſen und 
Willen verübt, ſey nur Vergeltung der vorigen Jahres vom Beg Fü— 
lek's zu Toptſchina verübten Plünderung ?). Freyherr Ungnad auf 
Sonnegk überbrachte ein Schreiben des Kaiſers an den Sultan und 
an, Großweſir Mesihpaſcha, um wider die Einfälle in Bosnien, nah: 
mentlich wider Idrisbeg won Lika, Klage zu führen ?), dann über: 
brachte ſechs Monathe fpäter Hans Friedrih Hofmann, Freyherr in 
Grünbüdel: und Strehard, VErblandhofmeifter in Steyermark und 
Günftling Erzherzog Carl's, das gewöhnliche Ehrengeſchenk. Die Ant: 
wortfchreiben ded Sultans und Großmefirs an Kaifer Rudolph befag: 
ten, daß ſie deſſen Beihwerden über die Donaubrüde zu Gran, über’ 


die Plünderungen der Bege von Fülek, Szeeſeny, Szigeth und Scheh: 


suwar's, des Statthalters von Bosnien, wohl verftanden, der. legte 
fey feinen Stelle entfegt worden 4); Hingegen hätten die» Kaiferlichen 
Tur ausgeraubt, Koftanizza überfallen, eine Brüde über die Unna: 
geihlagen 9). Im: Spätjahre verheerte Hasan, der Sandfchat von 
Szigeth (welchem Schehsumar in’ diefer Eigenfhaft folgte), die Halb: 
infel zwifchen der Donauıund der Mur bis Tfchakathurn, Diefe Steei- 
fereyen wurden durch eine fürkifche Niederlage zu Ivanich in Kroatien 
vergolten, in welcher zwey Brüder von ausgezeichnetem Geblüte blies 
ben °). Am Ehrifttage wurde dem Erzherzoge Ernft der Kopf des Begs 


von Zwornif mit vier Fahnen und fürkifher Trommel dargebradt 7). 


Noch blutiger mitten im Frieden verfloß das folgende Jahr durch die 
Wegnahme Koppan’s und durch die dafür von den Türken bey Dfen 
genommene Rache höchſt uncuhig. ‚Nadasdy überrumpelte Koppan, 
raubte es ganz aus, und verbrannte es zum Theil, fchleppte fehshun: 
dert Gefangene weg, darunter Nedfcheb, den Beg von Koppan , vor⸗ 
mahls ald Kämmerer Muftafa’s (des hingerichteten Pafcha von“ Dfen) 
oft mit Schreiben und Pferden an Kaifer Marimilian geſandt °). Nicht 


ſo glüdlich war Palffy’s Unternehmung in’ der Ebene bey Dfen ; Ma: 


Sul. 
1587 


thias Hußar, ein fchwindelnder Prahlhans von laufender Zunge und 
fchleichender That :?), ergriff der erjte die Flucht, die Übrigen fielen 


) Die Berichte und Schreiben vom 3. 1585 im k. k. Hausarchive. ?) Eben da. 
2) Unanad's Bericht aus Conftantinopel im E.f. Hausarchive. Dielen Freyherrn 
von Sonnegk verffümmelt Sagredo ©. 457 in Socmok, und vermengt ihn mit 
dem ſechs Monathe Später angefommenen Hofmann. 4) Die Driginal- Schreiben 
des Sultans und Großweſirs vom ı2. Ssafer 995 (22. Januar) 1587) im k. E, 
Hausarchive. °) Schimek ©. 148 hierin richtiger, als wenn er Seite 247 Hrn. 
von Liechtenftein zu einem. Venetianer macht. 6) Uber die Abſtammung diefer 


beyden Brüder läßt fih nichts Flar ausmitteln: ganz gewiß waren fie nicht 


die Söhne Sofoll’s, wie Anolles will. (p. 705),-aud konnte Hasan Fein Bru- 
der Ali’, eines Schwagers Murad’s, gewefen ſeyn, wie Schimek fagt, denn 
Feine der Schweitern Murad’s war mit einem Ali vermählt. 7) Bericht vom 
Januar 1587, im k. k. Hausarhive, und Knolles p. 705, ) Ifuanfi L XXV. 
©. 566. 9) Eben da. | 
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den Türken zur Beute, zwey und zwanzig Fahnen, ſechshundert Ges 
fangene würden im Triumphe nach Dfen geführt, won fte die Weiber 
anriefen: „Zhe Hunde, Ofen ift nicht Koppan, das ihr jüngſt treulos 
überfallen ’).* Eben fo bewilltommte der Pafcha von Ofen, Sinan ?), 
den an ihm gelandten Dalmatiner Jurkovich: „Ihr Hunde! ihr Hun— 

„dei warum wird Madasdy nicht beſtraft/ warum bleiben die Geſchenke 
„aus?“ Dem Knaben, welher dem Zurkovich Säbel und ann 
engen entriffen und gerbrochen, wine 

Die Gefangenen wurden zu Conſtantinopel in einem — 

——** der barbariſcher und glänzender, als die ähnlichen bey den 
Niederlagen Kagianer’s, Roggendorf’si(bey -Dfen), Thuris, Auerz 
fverg’s, Statt gefundenen, und welden zu schauen mehr Volk zuſam⸗ 
menſtrömte, als gu den Hochzeiten der Befchneidung des Kronprinzen 
« und der Bochzeit Ibrahim's. Voraus Muſik, achtzehn Fahnen vier⸗ 
zig Trommelſchläger, vier Trompeter, hundertzwangig Gefangene. an 
einer Kette, jeder derſelben vier bis fünf Köpfe ihrer Brüder auf 
Schindeln tragend, alle zehn Schritte eine, Teiumphpalme, d. i. seine 
große, mit Köpfen befegte Stange; in Allem über fiebenhundert ). 
- Diefen Teiumph rächten faſt gleichzeitig: Zriny, Nadasdy und Ba— 
thyany duch Saswar's, di. Schehsumar’s (Königsceiter), des Beg 
von Szigeth, mit den Paſchen von Fünfklirchen und Mohaes anſehnli— 
che Niederlage in der Ebene von Kaniſcha. Gegen zweytauſend Türken 
blieben auf dem Felde oder in den Suümpfen, tauſend hundert Pferde 
mit Sattel und Zeug, neunzehm ‚ahnen wurden erbeutet, taufend 
fünfhundert drey und zwanzig Gefangene gemacht, darunter der neue 
Bez von Koppan, Hasan, der Nachfolger Redſcheb's, der Beg von 
Fünfkirchen, Mahmud, der Sohn des in der Seeſchlacht von Lepanto 
gebliebenen Kapudanpafcha Ali, und Ehalil, der Reife Schehsuwar's ®). 
Diefer, nachdem er fein Pferd verloren ‚rettete ſich nur mit. der größ- 
ten Anftrengung durch unwegſame Heiden, indem er fein Foftbares 
Zigerfell gerri und zu Sohlen und Fußgewinden verwandte °).- Zu 
Gonitantinopel angelangt, und feiner Niederlage willen aller Hoffnung 
auf Amt und Macht verluftig, endete er fein mühfam aus den ungaris 
fhen Säbeln und Pfüsen, und dann mit Aufopferung feiner -Schäge 
gerettetes Leben durch Gift °); ein tragifhes Ende, wie das Feiner 
Vorfahren, die unter dem Schwerte der Sultane der Mamluken und 
Ddmanen geblutet, Um fo große gegenfeitige Sriedensverlegungen als 
ungefhehen aufzuheben, wurde Jurkovich nach Gonftantinopel gefendet, 
mo nach des Bothichaftere Eyking Abdreife Doctor Pegen als Geſand⸗ 
ter das Ehrengeſchenk übergeben hatte. Der Großweſir fragte ihn, 
„warum der Kaifer feine Diener nicht ftrafe, wie der Sultan die ſei⸗ 


) Sftuanfi L.XKV. 5,566. ’) Sinan, rt Berhad, wie Iſtuan ſi Int, 
zen ws Bericht vom 2. Sept. 1587, im-t & Hausardive, 4) Zftnanfi 1. 


576 — 580, in Selaniti ©, 5) Derkeibe ©. 581. a Eben da, 
Jurkovi 7% f, f. Sausarchive. Setaniti 8. 213. 
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„nigen?* Pezzen unterhandelte aber vergebens die Wiedereröffnung 
der zu Galata gefpersten Kirche, und daß der Sultan den Anfprüchen 
Marimilian’s auf den Thron von Pohlen Keinen Einſpruch thun wole. 
Der Sultan Hatte ſchon im Rückbeglaubigungsſchreiben Eytzing's die 
Schuld der verfperrten Kirche bloß auf des franzöſiſchen Bothſchafters 
Thorheit gefchoben ')7 und Pezzen erhielt vom Großweſir den noch 
runderen Beſcheid : "fie bleibe geſperrt/ fo lange der franzöſiſche Both— 
ſchafter ein Narr »). In Betreff Pohlens ſchrieben Sultan und Groß: 
weſir an den Kaiſer, er ſolle ſich in die Angelegenheiten der Krone 


Pohlens nicht mengen, indem dieſelbe ſchon dem Sohne des Königs 


11.Oct. 
| 1588 


9 Nov, 


14. 


Mär 
1589 


yon Pohlen zugefproden "worden ſey ?). Die Enkelinn Suleiman’s, 
Witwe Ahmedpaſcha's, ließ Pezzen ermahnen, den Beg'von S;olnok, 
ihren Sohn, zu billigem Betragen zu bringen ‚weil es ihm font wie 
den Begen won Koppan und Fünfkirchen ergehen könne RDas Löfer 
geld des erſten wurde auf ſieben und zwanzigtauſend Thaler, drey 
Pferde, zmölfGefangene, drey Damascenerklingenzsein Zelt, einige 
Keiger ; das des zweyten auf vierztgtaufend Thaler „ıdrey Gefangene, 
zwey Zelte, drey Pferde, einige Neiger und’ drey Stück Müſſelin be: 
dingt und bezahle’); aber kaum war dieſes friedenſtörende Geſchäft 
beendigt, und das Ehrengeſchenk duch Carl Tetauer von Tetanov, 
den deutſchen Herrn, überbracht ),als der Friede meuerdings von 
ungariſcher Seite durch die Vorfälle von: Sikſo und Thurzo geſtört 
ward, der erſt ein förmliches Treffen in der Ebene an der Jagyala 
und Theiß dem Sandſchak von Stuhlweißenburg, Kara Alibeg, ge— 
liefert 7). Zweytauſend Todte, dreyhundert ſechs und ſiebzig Gefange⸗ 
ne, vierhundert zwey und achtzig Pferde, Alle Fahnen und Kanonen 
waren den Türken verloren, und einen Monath darnach auch das 
Schloß Goßtiſch °). Noch friedensbrüchiger war der ſogenannte Thur⸗ 
ziſche Handel, nicht wegen der Größe des Verluſtes, der unbedeutend, 
aber wegen des von Thurzo und feinen Spießgeſellen muthwillig ins 
offene Feld geforderten Kampfes, wozu Palffy, der Befehlshaber jen⸗ 
feits der Donau, und der Paſcha won Dfen ihre Zuftimmung gegeben, 
und bey welchem der junge Thurzoy, um. eine frühere: von’ den Türken 
bey Gran von Memifchaga erlittene Schlappe zu rächen 9), mit feinen 
Spießgefellen die Abziehenden verrätheriſcher Weife anfiel, zur Hälfte 
zufammenhieb und die Pferde fortfchleppte '): Zwar fandte Erzherzog 
» Die Recredentialien Übingrs vom a5. Ramaſan 263. (19. Aug. 1587) im 
k. k. Hausarchive. ) Pezzen's Bericht vom Junius 1588, im k. k. Hausarchive. 
3) Die Schreiben ©: Murad's 111. an Rudolpoh H. vom letzten Ramaſan 995 
B. September. 1587) , und vom 30. Giltide 995 (1 Nov. 1587), im FE. F 
Hausarcive. 4) Peszen’s Bericht vom 6. April 1588, im F, €, Hausarchive. 
5) Verhandlung mit dem Paſcha von Dfen im J. 1588, im k. £, Hausarchipe. 
6) Tetauer’s Bericht aus Dfen vom ı7. May 1588, im FE. €. Hausardive. 
7) Sftuanfi bringt hier abermahl ganz ei den Ferhadpaſcha auf den Schau: 
plaß , welcher erft zu Ende des Jahres 1588 von Conſtantinopel nady Dfen 
abaing. Bericht im F. F.'Hausarchive. Sftuanfi L. XXVI. p. 584 und Leibitzer 
Hey Ratona XXVI p. 419.) Iſtuanft ©, 3855 9 Derſelbẽ LXXVI. S. 586. 
»», Derfelde ©. 588. in Ku larger 
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Ernſt und David Ungnad den Jurkovich mit Entſchuldigung an den 
neuen Paſcha von Ofen, Ferhad; zwar wurde ein Kriegsrecht nieder⸗ 
geſetzt, die Schuldigen zu ſtrafen, aber da Palffy der Richter war, fo 
wurden er und Thurzo, die Anführer des Ganzen, alsıfchuldlos er-' 
Elärt, und Ferhad, wiewohl er den Jurkovich beſchenkt entlief, ſchwur, 
daß er für die verletzte Treue die Schuldigen züchtigen müſſe *). An 
der Erfüllung des Schwures verhinderte ihn ſeintragiſches Ende, das 
des Zufammenhanged dev Begebenheiten willen weiter unten erzählt 
werden fol. 4 40 n une Da! FT nuageh 

Nah Dfterreih war damahls mit Pohlen*der diplomatifche Ber: 
Eehr der Pforte am Iebendigften. Der zum Beihneidungsfefte mit den 
beyden tatarifhen Prinzen gekommene Bothſchafter Philippowsky,/, 
welcher für die Gefälligkeit diefer Auslieferung wenigſtens Markhazy's 
Abſchaffung zu erhalten. gehofft, war unverrichteter Dinge zurückge- 
ſchickt, und dem Könige ward fogar fpäter der VBerdruß, daß Mark: °- EN | 
hazy, aus dem Ihurme des ſchwarzen Meeres: befreyt, als Sandfchat —7*— 
zu Akkerman angeſtellt ward »RDer Tſchauſch Ahmed ging: mit ei⸗— 
nem Befehlsſchreiben ab, welches dem Könige verboth, dem Woiwo— 
den der Moldau, Jankul, der ſich mit hundert Wagen, deren vierzig 
mit Gold, taufend zweyhundert Schützen und ſechshundert Reitern zum 
Verdruße der Pforte nah Pohlen geflüchtet, weiteren Schutz zu ge: 
währen *Die ausweichende Antwort des Königs überbrachte Mar: 
tin Lubomirsky; der Tſchauſch Hasan ging mit einem zweyten Schrei⸗ 
ben in Fermans⸗Form ab, und König Stephan antwortete: „Es ſey 
„Jankul dem Sachſen freygeftanden, in Pohlen zu bleiben, oder ſich 
„an die Pforte zu ‚verfügen ; er werde ſich bemühen, die Kofaken im 
„Zaume zu halten; der Tatarchan Habe ihm in den drey legten’ Feld- 
„zügen: wider die Nuffen Leine Hülfe geleiftetz die. Erneuerung! des 
„Waffenftillftandes mit Deutihland migbillige er wicht“ . Gleichzei⸗ 
tig mit Lubomirsky befand ſich zu Conſtantinopel Joannes Podlowsky, 
des Königs Stallmeiſter, um arabiſche Pferde einzukaufen’). Als 
er bey feiner Rückkehr durch. einen: Wald nicht fern. von Adrianopel 
Bam, ward er mitiallen feinen Leuten, vier und dreyßig am der Zahl, 
auf des: Sultans. ausdrüdlichen Befehl zufammengehauen, die ſchönen 
Pferde in den Marftall des, Sultans gebracht... Auf dieſe barbarifche 
Weife wurde der: Einfall der Koſaken in die Moldau und die Plünde 
rung um Tehin °) geahndet, wiewohl das nächſte Jahr durch den 1584 
Tſchauſch Muftafa Die That entſchuldigt. Als die angeblichen Thäter 
führte.der Tihauf einige Miſſethaͤter mit id, die ohnedieß ſchon dem 
Zode beflimmt waren, und begehrte. die vom Nuntius Sloſtowsky 
verſptochene Genughuung für die von den Koſaken zu Bender ver» 


*) Sftuahfi L. KXVL &. 588. ?) Drenner's Bericht iin f. 8. Hausarchive. 
Zug — te Fon, 9 — Band —* 

ve. sr kam am 4. April an, und reifte am 9. Sept. ab. reyner’s 
Deriht, Engel's Geſchichte der Moldau 9, 23ı. , h And 


50 Reumund Dvenfigftes Bud. 


* 


26. 
WMay 
1587 


18,Dct, 


übten Gewaltthaten. Der König lieferte die von den Koſaken geraub- 
ten Güter aus, mit denen. der Tſchauſch Muftafa zu Eonftantinopel 
im Triumpheseinzog: Um dem Sultan Genugthuung zu geben, wur: 
den zu Kameniee drey und dreyßig Kofaken, zu Krakau Sworusli 
enthauptet; fo: tief war König Stephan, der von den Türken einge- 
jeßte König, geſunken, als ihe Leibeigener ). Nach feinem Tode ging 
der Tſchauſch Muftafa nah Pohlen, um Beſchwerden zu führen wi: 
der die, Koſaken, welche die Palanke Hufey bey Bender: am Diiejter 
überrumpelt und gefchleift Hatten, und mit Drohungen, wenn des Kö— 
nigs Wahl nicht nach Wunſch, nähmlich für den Prinzen von Schwe: 
den, ausfiele ») Die Trauerkunde des Todfalles des der Pforte ſo er— 
gebenen Stephan: hatte der Gefandte Chriſtoph Dzierzek gebracht; er 
zog mit neun Wagen und fünfzig Perfoneneinz die Audienz in Trauer: 
Fleidern ohne: Geſchenke; er erhielt nur, die, Diäten der Eleinften. Ge: 
fandten »). Diierzek erklärte im Nahmen der Magnaten, daf fie keis 
nen der drey Woiwoden von Siebenbürgen, Moldau und Walachey 
zum Könige zu wählen gefonnenfegen, Mit Verdruß über ıdiefe Er» 
klärung ward ihnen geantwortet, fie follen einen Verwandten des ver— 
ftorbenen Königs, oder einen aus ihnen, nicht ohne Vorwiſſen der 
Pforte, wählen, ſonſt würde des Sultans Säbel über fie kommen 9. 
In der Antwort an die Magnaten bediente fih der Sultan der in den 
Befehlen an die Beglerbege üblichen Formel: Es muß feyn“ *). Die 
Wefire beriethenfih im Diwan über die für die pohlifche Krone von 
mehreren Seiten erhaltenem Anbothe. Der Großfürft von Siebenbür— 
gen hatte dem Großmefir wierzigtaufend Ducaten, jedem der Weſire 
zehntaufend verfprochen, wenn er König würde: ©). Der : Großherzog 
von Florenz hatte duch den Juden David Papo eine Million Geldes 
für die Krone angetragen 7). Sie blieb dem ſchwediſchen Prinzen, der 
von Danzig aus durch feinen Secretär, Johann Zamoisky, feine Er: 
wählung meldete,oum: die Aufrechthaltung der mit feinen Vorfahren 
beftandenen freundfchaftlihen Verhältniſſe, die Erneuerung der Ber: 
träge und die nöthigen Befehle anıdem Tatarchan bath, um Pohlens 
Nude zu fihern ®). Des Sultans Antwort gewährte die Bitten, Nach 
der Krönung fandte Sigismund feinen: Secretär Zamoisky zum zwey— 
ten Maple als Internuntius, und gab auch Schreiben dem Torghud 
Tſchauſch, welcher der Krönung beygewohnt, aber nur Schreiben an 
Ä ; 


Knolles p. 688 und Preyner’s Bericht „und ſich als des Sultans Leib⸗ 
„eigenen erzeugt.“ Bethlen hist. Transylv.-L, VI.. p. 516, ?) Eytzing's Be: 
richtsim k. €. Hausarchive. 3) Eben da. Des Sultans Schreiben vom ı5. Re 
dfcheb 995. °) Litt. Sult. regredent, Terseki ad nunciatorias mortis regis Po- 
loniae. 6) Iſtuan Diak kam mit zwey lateinifchert Schreiben des Fürften Sie: 
benbürgens aus Schay, und Nagy Janos mit zwey andern aus Teffe über 
Sigismund’ und Marintiiian’s Thronnebenbuhlerichaft. EyKing’s Bericht im 
f. k. Hausarcive. 7) Derfelde eben da. 9) Das Schreiben Gigismund’s vom 
18. Detober 1587 aus Danzig und des Sultans Antwort in Knolles J. p; 


706 und 717. . 


Berpältniffemit Rußland, Moldauu. ſ. w. 54 


die Magnaten, nicht an den König mitgebracht hatte *); durch den 
Internuntius Zamoisky und duch den Woimoden der Moldau berich- 

tete Sigismund dem Sultan die Niederlage und Gefangenfchaft Erz. 
herzogs Marimilian’s »), dem er die Hand feiner Schwefter beftimmt 
habe. Der Sultan antwortete durch den nun zum dritten Mahle als 
Gefandten nah Pohlen gehenden Muftafa Tſchauſch, daß dieß nicht 
zugegeben werden Eönne, die Schweiter Sigismund’s. habe der Sul: 

tan dem Fürften von Siebenbürgen beſtimmt; es fey nicht möglich, 

daf der Kaifer, der vom Sultan fo fhimpflih behandelt werde, je: 
mahls den Pohlen Freund; der König möge dem Tatarchan den Tri: aus 
but entrichten, und die Kofaken im Zaume halten ?)oı 9° 

Den dem Befchneidungsfeite war Eein ruffifcher Gefandte gegen: 

wärtig gewefen, aber im zweyten und dritten Fahre darauf Famen- 
zwey Gefandte des Ezard mit Schreiben und Zobeln. Der erfte über: 24. 
reichte in geheimer Audienz ein Schreiben in ruffifcher Sprache, wor: —— 
in der Czar dem Sultan meldete, daß er dem Schah die verlangte 
Hülfe abgeſchlagen, zugleich begehrte er einen Paß nach Jeruſalem, 
wohin er fich verfüge, um zu fehen, wie das Geld verwendet werde, 

das der Gar jährlich dahin fende *). Die Gefandtfchaft des folgenden - 
Jahres war durch einen Armenier -veranlaßt worden, der fich dadurd 30. 
bey dem Sultan einzuſchmeicheln fuchte °). Während der tatarifchen ** 
Unruhen hatten die Moldau und Walachey zwanzigtauſend Mann auf 

die Beine gebracht, fi wider feindliche Streifereyen zu vertheidigen. 
In der Walachey war Peter Tichertichel (dev Ohrring) mit viermahl: 
hunderttaufend Ducaten nah Pohlen entfloben, und an feiner Stelle 
küßte Michne, unter der Bedingniß, Peter's Schulden zw zahlen, als 
Woimode der Walachey des Sultans Hand. In der Moldau war Pe: 

ter der Lahme nah Jankul des Sachſen Vertreibung zum dritten Mah -· 

le auf dem Fürftenftuhle, Für die Erbauung der von den Kofaken 
verheerten Feſtung Bender erhielt er goldenen Kaftan und reich mit 
Edelfteinen befegten Säbel, fünftaufend Ducaten werth ). Drey 1584 
Fahre hernach fandte der Beglerbeg von Rumili den beyden Fürften 

das Wort, der Tatarchan werde die beyden Fürftenthümer verfchonen, 
aus Nücdficht für Wiedererbauung der Fefte Hußey; auch fandte er je: 
dem einen goldbefhlagenen Säbel, dafür von jedem zehntaufend Du: 


*) Lätterae Sigismundi III, ddo, ı5. Feb, sllatae per Durgudciaus im 
f. #. Hausarwive. *) Litterae Sigismundi Ill. ad Sult, Murad III, datse 
Cracovise 13, 2 ı568, Benlane von Eytzing's Berichten ?) Das Schreiben 
durch Deter den Woiwoden der Moldau eingelandt. GoHing's Bericht vom 9. 
1588 Junius, 4) Ensina’s Bericht im Bf. Hausarhive. ) Eben da, und 
übereinfimmiend der venetianiihe Geſandtſchaftsbericht vom 20. Aprit 1585: 
arrıvb alla porta l’Ambassadore di Moscovia con Present »l bassa e gran 
signor, —— seearezzato, dicesi venuto per stabilir un libero commer- 
cio e far buona amieizin. Bon diefen beyden Geſandtſchaften ift in Karamfın 
nichts au finden; allem Anſcheine nad mar: das Begehren des fehten die Gr: 
laubrif, daß der Patriarch von Gonftantinovel nad Mogkau reifen dürfe, 
wo er im 5. 1589 den Patriarchen einmweihte, Mouradjea tobleau de l’Empire 
Out. V, @, 116, 9) Erhind’s Bericht im  #. Hausarcyive, 
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caten erpreſſend ) Der Papft fandte Zefuiten nach der Moldau und 
Walahey, mit dem Erſuchen, der Fürft möge für ihren Unterhalt for- 
gen ; ſie wurden in die ſächſiſchen und ungarifchen Städte vertheilt ?). 

Peter von der Moldau erkaufte mit fechzigeaufend Ducaten, die er 
dem Großweſir, und zweymahlpunderttaufend, die er dem Sultane 
erlegte, die Nachfolge auf dem Fürftenftupfe für feinen Sohn, einen 
fiebenjährigen Knaben, der vom Sultan durd den Mir Aalem (den 

Borfteher der Emire) die Sahne erhielt ?). Den abgefegten Woiwo— 
den der Walachey unterſtützte der franzöfifche Bothſchafter, Durch deffen 

Einfluß er vormahls zum Fürftenftuhle gelangt war; allein diefes Bes 
gehren blieb eben fo fruchtlos, als das an den Kapudanpafcha Uludfch 
Alt bey feiner Rückkehr aus Kaffa um eine Flotte geſtellte ), wiewohl 
Katharina von Medici (mie vormals die Mutter Franz des I, an die 
Mutter Suleiman’s) ein eigenhändiges Schreiben an die Sultaninn 
Chaßeki (die Venetianerinn Baffa) erlaſſen, welches diefe durch die 
vertraute Schaffnerinn des Haremes, die Züdinn Chirazza,; dem ve: 
netianifchen Bailo mittheilte 3). Auf eine vom Bothſchafter dem: Sul: 
tan heimlich überreichte Bittſchrift um neue Gnadem, ſchrieb diefer 
eigenhändig: „Die euch von Und feines Orts erwiefenen Gnaden er— 
„fordern eurerfeits Sumanität und Generofität )Y.“ Germigny’s Nach: 
folger, Herr von Lanscome, welcher eines Sonntags: mit gewaffneter 
Hand in der Kirche von Galata dem Faiferlichen Bothfchafter den Ehren 
plag weggenommen, veranlaßte hiedurch die Sperrung derfelben. Auf 
die ihm vom Großweſir feiner Narrheit willen gemachten Vorwürfe ent: 
gegnete er, daf, wenn fein Borfahr Germigny dem Heren von Preyner 
beym Befchneidungsfefte (bey dem jener deßhalb gar nicht erfhienen) den 

erften Plaß gelaffen, er ganz gewiß mitdem Schwerte hingerichtet wor⸗ 
den wäre 7); mund als nach Heinrich's IH. Tode Lanscome fih über Die 

Anerkennung des Königs von Navarra als Königs von Frankreich be> 
Blagt, antwortete der Großweſir, daß dieß nach dem Beyſpiele Englands 

und anderer Könige gefchehen ®). Englands erfter Agent ander Pforte, 
Harebone, hatte dem Sulfan eine auf fünftaufend Ducaten geſchätzte 

Uhr, drey filberne vergoldete Leuchter, zwey Becher, neun englifche 
Doggen, und allen Wefiren Geſchenke von feinem Tuche und Leinwand 
überbracht; er fuchte den Sultan zur Theilnahme am Kriege wider 
Spanien zu bewegen ; die Pforte entfchuldigte fich mit dem perfifhen. 


Im Rücdbeglaubigungsfchreiben Harebone’s erſuchte der Sultan die 


Königinn, die vielleicht in England befindlichen gefangenen Moslimen 


9.Uprit loszulaſſen, wie die durch die Spanier gefangenen, und diefen von 
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den Türken abgenommenen englifchen Untertbanen Iosgegeben werden 


Pezzens BerihtimF.F. Hausarchiv. ?) Pezzen's Bericht vom Det. 1588, aus 
dem Munde des Tfchaufches, welcher den englichen Örfandten „ Harebone, und 
den.pohlifhen, Bamoisfy, nach Der Moldau begleitet. hatte. 3); Pessen’s Be: 
richt vom Nov, 1589. *) Pezzen's Bericht im k.k. Hausarchive 1585. °) Summ. 
del. rel. ven..2..Giugno 1584. ©) Bezzen’s Bericht im E. kHausarchive. 7) Eben 
da. °) Summ. del. rel. venet. 15, Marzo 1590 im k. k. Hausarhive, } 
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follen. Harebone'8 Machfolger war Eduard Burton, welcher ebenfalls 
begehrte, daß die Pforte den Handel dev Spanier in Indien Ereuzem, 
und zur ’Ginfegung Don Antonio's als Königs: von Portugal: helfen 
möge, Die Pforte jhmeichelte dem englifchen Gefandten, um die Kö— 
niginn zur Fortjegung des Krieges! wider Spanien zu bewegen, deſſen 
Flotten im rothen Meere gefährlihe Srfcheinung ").. 


Ohne den 'perfifchen Krieg und ohne: der Sultaninn Baffa mäãch⸗ —9 


tigen Schutz ihres Vaterlandes Venedig, wäre dasſelbe gewiß mit 
Krieg überzogen worden, wegen des von Emmo, dem Befehlshaber 
venetianiſcher Flotten/ auf Cephalonien an der großen Galeere der 
Witwe Ramaſanpaſcha's von Tripoli verübten barbarifhen Raubes. 


J 


\ 
\ 


Namaſanpaſcha war ein Opfer empörter Janitfcharen zu Tripolis ges 


fallen, und die Witwe mit ihren Reichthümern im Werth von adt- 


mahlhunderttaufend Ducaten, vierhundert chriftlichen Sclaven und 
vierzig Fungfrauen unterwegs nah Gonftantinopel. Auf Zante ehren: 
voll empfangen und mit Gefchenken bewilltommt, mar fie wieder ab» 
gefegelt, aber auf Eephalonien, ſey es aus Anlaß einiger von der 
Schiffs mannſchaft verübten Räubereyen (mie. ed nachher die Benetianer 
entichuldigten), fey es ohne anderen Anlaß als der beyden Emmo 
Raubluſt und Shändlihe Begier (wie ans dem folgenden mwahrfchein- 
ih), nahm Emmo mit Übermacht die Galeere weg; die zweyhundert⸗ 
fünfzig Schiffsfoldaten wurden getödtet, der Sohn NRamafan’s im 
Schooße feinen Mutter; vierzig Jungfrauen gefchändet, und nachdem 
ihnen die Brüfte abgefchnitten ‚worden, in die See geworfen; verge— 
bens flebte eine der fchönften den jüngeren Emmo um Schonung ihrer 
Ehre, vergebens befhwor fie ihn als Ehriftinn, denn als folde war 
fie auf Cypern geboren, und als Kind bey der, Eroberung Cyperns 
geraubt worden; der Unmenſch warf fie nieder, und die Mißbrauchte 
ind Meer, Der Ausbruch des öffentlichen Unmillens über diefe Schand: 
that bedrohte die Sicherheit des Bailo, welhen nur- der Eultaninn 
Baffa Schuß vor den fieben Thürmen rettete. Hasan Tfchaufh ward 
mit drohendem Ferman nach Venedig gefandt, um: Genugthuung zu 
begehren; ıdiefelbe erfolgte endlich aus Furcht inftehenden Krieges. Pe: 
ter Emmo wurde enthauptet, die Galeere dem Nichter von Prevefa 
mit den geraubten Gütern übergeben, die vierhundert bey der Weg: 
nahme in Freyheit geſetzten Chriſtenſelaven durch andere erfeßt *). Auf 
gleiche Weife wurde fpäter der Noub -der Uskoken zurücgegeben ?). 
Sultan Murad dankte in einem befonderen Schreiben dem Dogen da: 


) Veyjen’s Bericht im Ef, F. Hautarhive, *) Anolles &, 689 und Lewen⸗ 
flat annales tur. p. 92. im #, $. Hausarkive, Das Schreiben des Sultans an 
den Dosen ı5, Zihidfche 992 (18. Dec. 1584) German vom 22. Dec. ; Schrei: 
ben des Srofjwefirs Mesin, dann Ecreiben des Sultans vom 1, Rebinl: achir 
9 (2. Aprit 1585), worin, ex verſpricht, wieder gut Freund zu fen, wenn 
die. Galeere surüdgeftellt würde, ?) Littera di Sinan Grand Vezir 997 (1589) 
Br negoze de Bosnesi che domandano le robbe depredate dai. Üscochi. 

n dem fascicolo delle Scritture turchesche im f, f. Hausardive. 
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für, daß eine venetianifche Galeere bey Zante eine fpanifche angegrif- 
fen, und neun und dreyfig gefangene Moslimen befreyt ); begehrte 
aber in einem anderen gleichzeitigen der verlegten Gränze zu Klis Wie- 
derherftellung und die vertragsmäßige der Salzgruben bey Scardo: 
na ). Die Gefälligkeiten, welche die Republik für die Lotterie der Jü— 
dinn Chirazza ?), der Schaffnerinn des Haremes, hatte, wurden mit 
der Erlaffung von fieben Fermanen zu Gunften venetianifher Hands» 
lIungsgefchäfte auf Enpern belohnt +). Mit Spanien war der zuerft 
auf ein Jahr abgeichloffene Waffenftilftand zwar nah Marigliano’s, 
von Modena aus, geführter Unterhandlung bis auf drey Jahre er: 
firedt 5). Die Erneuerung wurde hernach durch die Bemühungen des 
englifhen Bothfchafters, welcher befonders den. Lehrer des Sultans, 
den Gefchichtfchreiber- Seadeddin, mit fünftaufend Ducaten für: das 
Intereſſe Elifabeth’3 gewonnen hatte °), eine Zeitlang hintertrieben, 
zuleßt aber Doch wieder auf. zwey Jahre gewährt 7); aber dem Groß: 
herzoge von Toscana auf fein Gefuch um Friedenserneuerung bedeutet, 
diefelbe könne nur einem Bothſchafter gewährt werden, und wenn er 
feine Galeere der Religion nicht zu denen des Papſtes ftoßen laſſe °). 
Die Eingaben Harebone’s lauteten im Curialſtyl der Osmanen, in- 
dem derfelbe wie fein Beglaubigungsichreiben gemeinfchaftliche Feinde 
Englands und der Pforte nicht anders, als: die verfluchten Abgötterer, 
betitelte. Zu diefer fo großen Anzahl chriftlicher europäifher Mächte 
kamen von den aftatifchen chriftlichen die Abgeordneten des Patriarchen 
von Georgien 9), von moslimifhen, außer den perfifchen (deven-fchon 
bey Erzählung der Kriegsbegebenheiten Erwähnung. gefhehen, und 
noch ‘weiter geſchehen wird) auch die ufbegifchen, als die des durch 
gleiche Glaubenslehre und Gränzverhältniffe natürlihen Bundesge- 
noſſen der Osmanen wider die Perfer. Des jüngften Verkehrs zwi: 
fchen dem Hofe von Eonftantinopel und Samarkand, zwifchen Borrak- 
han und Suleiman ift in der Gefchichte des legten gedacht worden. Bor: 
rafchan’s oder Schah Burhan’s zwenter Nachfolger war Pir Moham: 
med Scheich , deſſen Enkel Abdullah feine Tpronbefteigung meldete »), 
und auf den günftigen Augenblick, jegt Perfien mit vereinten Kräften 


anzugreifen, aufmerkfam machte ). Nicht fo gut, als diefe erfte Gr 


fandtichaft, wurde die um zwey Fahre fpätere aufgenommen, als ſchon 


») Schreiben in den litt, et scritt. turch, Julius 1588. ?) Littera di 8. 
Murad Ill. Silkide 996 (Settemb. 1588) in den littere e scritture turchesche, 
) Polizza scritta dalla Sultana’in favore della Chierazza per il suo lotto 
3. Marzo 1587. Summario delle relazioni venete. +) Sieben Fermane vom 
20. Silhidſche 996 (10, November 1588). °) Tregua conchiusa fra Ja Spagna 
Panno ı58: rinovata fin al fin del ı684. Summ. delle rel. venet. im F. f. 
Hausarcive, ©) Pezzen’s’ Bericht vom 5. April 1587. 7) Conelusione della 
tregua della Spagna per due anni senza far menzione delle regine d’Inghil- 
tera e con denominazione di altri Principi. Summ. del. rel. ven. 2. Marzo 
— f. F. Hausarchive. ®) Summ. del rel. ven. Luglio 1589, 9) Eben da 1586. 
) Litterae Usbeck Chani ad-Murad II. 3, Aug. 1587, in Peszen’s Berich⸗ 
te uch F. Hausarchive und Sclanifi ©. 216. "") Summ. del, rel. ven. 24. Mar- 
zo 1589. " 


* 


Päpſtlicher Geſandter nach Aſien. 645 


der perſiſche Friede und nicht mehr der perſiſche Krieg an der Tages⸗ 


Ordnung war ). ; 
Zu dem Überblide der diplomatifchen Verhältniſſe der Pforte, 
mit fo verfchiedenen Mächten durch fo zahlreiche Gefandtichaften unters 
‚halten, gehört auch die Erwähnung der Geſandtſchaft, welche um dieſe 
Zeit einer der größten Päpſte, weitausfehendften Herrſcher, Papft 
Sirtus-V.,*an die in Aſien zerftveuten chriftlichen Gemeinden dee Ar— 
menier, Melkiten, Zakobiten und Chaldäer in der, Perfon des Bis 
fhofs von Sidon ald Legaten abordnete, um das bey den Patriarchen 
Diefer vier Kirchen in Verfall gerathene Anfehen des päpſtlichen Stuh— 
les wieder aufzurichten , und, wo möglich ‚die Vereinigung Ddiefer 
chriſtlichen Gemeinden mit der Fatholifchen Kirche zu bewirken. Wiewohl 
der Erfolg dem Zwede der Sendung nicht entſprach, verdient diefelbe 
hier fhon deßhalb berückjichtiget zu werden, weil fie über den damah⸗ 
ligen Zuſtand der chriftlihen Gemeinden in Afien und die Haupfpunete 
des Schisma, über deren Befeitigung der Legat fruchtlos mit. den Pa⸗ 
triarchen unterhandelte, Licht verbreitet. Die Armenier ſtanden unter 


zwey Patriarchen, deren einer in Groß= Armenien zu Egmiafin, der 


andere in Kleinz Armenien zu Sis refidiste »); die Katholiken, welde 
der Bifhof Bartholomäus, ein Dominicaner, dem päpftlichen Stuhle 
gewonnen hatte, wohnten in zwölf Orten in der Gegend um Nach: 


dſchiwan. Der Legat-unterhandelte Iang mit dem Patriarchen von Sis 


über die Wiederherftellung »de3 Vereins: der Fatholifchen Kirche nach 
dem florentinifchen Goncilium ; diefer nahm das Eatholifche Glaubens: 
bekenntniß an, unterfchrieb ed, und würde es vielleicht gepredigt ha= 
ben, wenn er nicht nach Eonftantinopel hätte geben müſſen, um. fich 
dort wider einen Bifchof, feinen- Widerfacher , zu vertheidigen. Die 
fhismatifhen Armenier erkennen in Chriftus: dem Herrn nur Eine 
Katur, Einen Willen, Eine Wirkung, und nur die erften idrey Eon: 
eilien. an, feben dem Hymmus: Dreymahl Heilig, die Worte: der für 
und iſt gekreuziget worden, bey *), weihen ungemifchten Wein, glau: 
ben nicht: and. Fegfeuer, verfegen das Geburtsfeſt Ehriſti vom fünf 
und zwanzigften December auf den fechften Januar, bringen an die» 
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fem Sefte ſowohl, als an anderem im die Kirche Stiere und. Kälber, 


deren Hörner mit Kränzen umwunden, mit Lichtern. beftedt find, und 
ſchlachten diefelben nah übergeworfenem Pluviale mit allen Ceremo⸗ 
nien des Mithras» Opfers, wider welchen heidnifchen Gebraud ſchon 
der armenifche Kirchenvater, der heilige Narfes, in einem Hirtendriefe 
vergebens geeifert hat. Als der Legat mit dem auf einem Landgute bey 
Damaskus refidirenden Patriarchen von Antiochien der Melkiten, d. i. 
der ſyriſchen Griechen, um die Anerkennung, des Kirchenvereins des 


) Selaniti'&, 208, ") Relazione di quanto ha trattato il.Vescovo. di Si- 

‚denie nella sun missione in Oriente data alla Santia di. N. 8. Sind 'V; il 

priie Tr auf der Ef. ibliothef unter den Rangoniichen Hand 
(Seifen Nr. X, ’) Die obige — 
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florentinifchen Gonciliums und um die Annahme des neuen Kalenders 
unterhandelte, erhielt er zur Antwort, daß fie weder von der römifchen 
Kirche, noch von dem florentinifhen Goncilium gehört. Die Anters 
fchrift des Glaubensbekenntniffes fowohl, ald die Annahme des neuen 
Kalenders müffe von den zwey großen Patriarchen Gonftantinopels 
und Alerandriens entichieden werden ). Der Patriarch der Zakobiten, 
zu welchem fchon drey Fahre früher zwey Jeſuiten geſchickt worden wa— 
ren, refidirte im Klofter Marbithai bey Garga am Euphrat, zwifchen 
Haleb und Diarbekr, zehn Tagreifen von jenem, und drenzehn von 
diefem entlegen. Die Jakobiten in Mefopotamien, gegen fünfzigtau: 
fend Familien ſtark, worunter zu Haleb und Diarbefr viele reiche 
Kaufleute, erkennen als ihre erfte Kirche die von Mardin im Klofter 
von Dichefira; da der Legat nicht bis dahin dringen Eonnte, begnügte 
er fi, die jakobitifhen Kirchen von Tripolis, Hama, Damaskus, 
Serufalem, Haleb, Drfa und Marbithai oder Mararbiza bey Garga zu 
befuchen, ohne daß es ihm gelang, fie von ihren Kegereyen abzubrin: 
gen, deren vorzüglichfte die Läugnung der hypoſtatiſchen Natur in 
Ehriftus ?), die Verdammung des vierten chalcedonifhen Gonciliums \ 
und des heiligen Leo (ded Papftes), die Heiligfprechung der Keger 
Divskorus, Severus, Makarius, Jakobus, Die Neftorianer in der 
Gegend von Diarbekr und Saard, welche von dem fchismatifchen ‚Pa: 
triarchen,, deflen Reſidenz im Klofter St. Hermes bey Moful unter 
. dem Papfte Zulins III zu der Eatholifhen Kirche übergetreten. war, 
hießen zu Rom die haldäifche, afiyriiche, orientalifche Kirche. Der 
neftorianifche Patriarch, welchen der päpftliche Legat wie den jakobiti- 
fhen eingeladen hatte, ihm entgegenzukommen, entfchuldigte fich wie 
dieſer mit vorgefchügter oder wahrer Furcht vor Verfolgung der Tür⸗ 
ten. Wiewohl Rom fhon drey Patriarhen ernannt, und denfelben 
den Titel der Kirche von Affur in Babylonien, d. i. Moßul, ertheilt 
hatte, hatten fie doch. nie davon Beſitz nehmen können, weil ihre Geg- 
ner, die fchismatifchen Patriarchen, zu mächtig. Die Neftorianer läug— 
nen die Vollkommenheit der menfhlihen Natur in Ghriftus, hei- 
fen die Heilige Jungfrau nicht, Mutter Gottes, erkennen weder das 
erfte Eoncilium von Ephefus, noch die folgenden an, haben die Oh— 
renbeicht nicht‘, vermählen fi in verbothenen Graden der Verwandt: 
fchaft ohne Erlaubniß des Patriarchen, und wählen diefen nicht, fon- 
dern laſſen die Würde desfelben in Familien forterben, Wiewohl die 
Gefandtichaft des Bifhofs yon Sidon, die Bekehrung der fhismati- 
fen Armenier, Meltiten, Jakobiten und Neftorianer ganz und gar 


2 Ragguaglio delli due Patriarchi di Greei in Soria et Palestina detti 
Melchiti dal Vescovo di Sidonia a Sisto V. ?) Dieono non esser in Christo 
Yunione hipostastica, una natura resultante da due non personate, bench& 
"soggiungono senza mistione ni confusione, ni alterazione, dicono esser una. 
Die obige Relation in den Rangonifhen Handichriften Nro. X. auf der & k. 
Hofbibliothek. 


Seebegebenheiten. 547. 


geicheitert, fo wurde er von, denfelben doch nicht minder gut empfan: 
gen, als von den Patholifchen Armeniern, Syrern (Maroniten) und 
Shaldäern, und wenn die vier erften Secten auch weder das Fatholis 
fche Glaubensbekenntniß, noch den neuen Kalender annahmen, fo freu: 
ten fih doch alle aufrichtig der Theilnahme der Mutter aller chriftli- 
hen Kirchen an ihrem Schickſal und der ihnen durch den Legaten ges 
wordenen Kunde von der großartigen und weltnützigen Stiftung des 
Gollegiums der Verbreitung des Glaubens und der dort errichteten 
orientalifhen Buchdruderey. 
Bor der Wiederaufnahme des Fadens der Erzählung des per: 
fiihen Krieges, werfen wir noh einen Blick auf die mit demfelben 
und den eben aufgezählten Gefandtfchaften gleichzeitigen Begebenheiten 


der See, der afrikanischen Küfte und der beyden äußerften Halbinfeln - 


des osmantfhen Gebiethes, Arabiens und der Krim. Das fchwarze 
. Meer ſchon von Alters her feiner der Schifffahrt unfreundlihen Stür- 


me willen da8 ungaftliche geheißen, beftätigte diefe Benennung auch 


zur Zeit, als die osmanifche Flotte unter des Kapudanpafha Ali Bes 
fehl nach der Krim auslief, und zwey Fahre fpäter durch den Schiff: 
bruch mehrerer Galeeren *). Hingegen wurde im felben Jahre im Ars 
ſenale zu Gonftantinopel eine große Bafchtarda, d. i. Eaiferliches Ad- 
miralfchiff, erbaut, mit den zweyen wetteifernd, welche unter Sulei— 
man und Selim erbaut worden waren. Die günſtige Stunde, wo ſie 
vom Stapel laufen ſollte, wurde von den Aſtronomen beſtimmt, und 
in Gegenwart des Kaiſers, aller Wefire und großen Aga, und einer 
Menge von Koranslefern und Scheichen rollte fie fiegreih ins Meer, 
deifen Fluthen hoch aufbrandeten, fo wie die der Luft von des vers 
fammelten Boltes langem Amin=Ruf ?). Auch baute Kilidfch Ali im 
neuen Serai dem Sultan ein Bad auf feine Koften, welches mit den 
beyden feinen Nahmen tragenden Mofcheen denfelben unter den Ver: 
fhönerern der Hauptftadt und des Serai erleuchtet. Die Freude über 
die Vollendung des Baues der Bafchtarda und des Bades wurde durch 
die gleichzeitig aus Ägypten eingelaufene Nachricht erhöht, daf Sinan- 
vafha, der osmanifhe Admiral, im rothen Meere vier portugiefifche 
Schiffe weggenommen ); Dafür haften neun Galeeren der Religion 
von Malta und Florenz zu Burla Mannfchaft ans Ufer gefpien und 
die Umgegend verheert 4), Das folgende Jahr farb Kilidſch Alt urs 
plöglih mit Hinterlaffung eines großen Schages von Edelfteinen und 
Bold, an gemünztem allein  fehzigtaufend Ducaten ; das ganze Ver: 
mögen, auf fünfmaplhunderttaufend Ducaten geſchätzt, fiel dem Fis— 
cus heim 3). Wiewohl meunzigjährig , entfagte er den Genüffen des 
Haremes nit, und verſchied in den Armen einer Sclapinn. Trotz fei- 


) Denetianifcher a 1584 imo, Hausarchive, Summ. 
del, rel. t. 5. Aug, 1586, ® P laniki ©. 5 s 
dp] * AB Er 2 elaniti —* ) Derſelbe ©. 193. 9 Der: 
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nen. Schätzen und feiner Freygebigkeit ward ihm ſchlechte Nachrede 
und Beftattung ). Nach feinen Tode wurden die Einkünfte von Ga— 


lata, Kallipolis, Lemnos und anderen Snfeln, welche ihm und feinen 


Borfahren als Lehen verliehen gewefen, eingezogen ?), wiewohl feine 
Steledem Günftlinge und Eidam Ibrahim verliehen ward, die der: 
ſelbe aber vielleicht eben deßHalb nur Ein’ Jahr lang behielt; auch 
Dfchaaferpafcha, der Statthalter von’ Cypern, wollte die Stelle mit 
den jährlichen Einkünften von zweymahlhunderttauſend Ducaten nicht 
annehmen ?), und fie wurde dem bisherigen Statthalter yon Algier, 
dem Renegaten Hadanpafcha ‚einem gebornen Venetianer, verliehen, 
welcher fih von dem Dogen für feine Schwefter ein Haus unter den 
Procuratien erbath *). Gleich nach Antritt der Regierung Murad’s 
waren die Schäße desfelben von einem mailändifchen Renegaten ans 
gegeben, und vom Großweſir Sofolli in aller Stille zweymahlhun: 
Derttaufend Ducaten eingezogen worden, ohne Daß Hasan defihalb ſei⸗ 
nen Gleihmuth oder feine Stelle verlor ?). Zehn Jahre fpäter wurde 
ihm von Kilidfch Alt ein ähnlicher Streich gefpielt. Der calabrifche 


Renegate (Ochiali) hatte dem venetianifhen einen geliebten Sclaven 


20. 
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1588 


weggenommen, verſchnitten, und ſolchen mit Hundert Aspern des 
Tages als Eapitän eines Kriegsfchiffes angeſtellt. Hasan von Algier 
führte darüber zu wiederhohlten Mahlen Befchwerde, und der Sultan 
war fo. aufgebracht, daß ‚er den Kapudanpafcha abzufeken und zur bes 
firafen Willens. Diefer wußte, daß des Donnerwetters Gefahr nicht 
leihter.abzumenden; ols Durch goldenen Regen. Er trug dem Sultan 
vor, er habe den Sinaben bloß zw fih genommen, um durch ihn Kunde 
zu erhalten von den neuerdings verborgenen Schägen Hasan’s , feines 
vorigen Dieners, von denen er nun wiffe, daß ſie unter einem Bad» 
herde vergraben lägen. Der Defterdar Ibrahim würde fogleich: nad 
Algier abgefertigt, und erhob am angezeigten Drte „hundert dreyfig- 
taufend Ducaten 6). Zwey Jahre darnady zog er mit fünf Galeeren, 
mit denen er auf der Herreife von Algier einen nächtlichen Angriff auf 
Die zwifchen Bovania und Syrafus gelegene Stadt Augufta aemadt, 
als Kapudanpafchas gu: Conftantinopel ein, und brachte dent Sultan 
beym erften Handkuß Gefchente im Werthe von dreymahlhunderttau: 
fend Thalern, dreyfig Knaben und über vierzig Mädchen dar ?). 
In Jemen hatte nach des Scheih Mutahher, des in dem Grobe. 
rungskriege Atabiens:unter Selim oft genannten Hauptes der Seidi, 
feim Sohn eine Zeitlang die Befehlsnaberfchaft von Tamtaran fortge: 
führt. Diefelbe hernach aber feinem Vetter Alijahja abgetreten, und 
ſich feldft zurückgezogen, um ſich beſchaulichem Leben zu ergeben. Acht 
Jahre hatte er auf dieſe Weife ruhig Herlebt, als der Statthalter von _ 
) Pezzen's Bericht vom Julius 1587, >) Derfelbe im. F. F. Hausarcives 


3):Summ. delle rel. teniet!28. Aug. 1588, 9Eben da 9. Dec. 1589. °) Sagre⸗ 
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Jemen, Hasan, Ihn zu fh, und im des Sultans Nahmen nach Con— 
ftantinopel ud, der ihn. von, Angeſicht zu Augeſicht ſchauen, und ſich 
in ſein Gebeth empfehlen wolle. Der fromme Mann ging in die Falle, 
und wurde bey feiner Ankunft zu Conſtantinopel in die ſieben Thür⸗ 


me geſperrt. Nach ſeiner Abreiſe bemãchtigte ſich der Statthaͤlter Je⸗ 
mens auch des Berters, ‚welcher mit vier andern Gliedern der Familie 


Mutahher ') gebunden nad Kairo, und von da nach Gonftantinopel . 


geliefert ward. So hatte fi die osındnifche Politik der Häupter dev. 
Seidi, von welchen fie etwas zu befürchten glaubte, entledigt; „aber, ges 
rade ſeit dieſer Gewaltthat war die Ruhe in Jemen verſchwunden ?). 
Die Seidije bemägtigten ſich im Herzen von Jemen der Oberherr⸗ 
ſchaft, in der ſie als Imame noch herrſchen bis. auf. heutigen Tag, 


und ſelbſt die. osmanifchen. Geſchichtſchreiber ſehen darin; nur eines Ver ⸗ 


geltung des an dem frommen heiligen Manne verübten Unrechtes. Mus 
rad's III. Schwäche, welche ſolche Gewaltthat feinen Weſiren unter 
ſeinen Augen hingehen ließ, leuchtet um fo mehr hervor durch dem Ge- 
genſatz feiner eigenen, der Frömmeley günftigen Gefinnung, ‚von wel: 


cher bejeelt, er im felbeu Jahre noch das Grabmahl des im Rufe eines 


frommen Mannes verftorbenen. Kadiaskers Auf Efendi beſuchte ) 
Nicht fo. leicht, als die Familie Mutahher in Jemen, ging. die dev 


Girai in die Rattenfall⸗ osmaniſcher Politik. „Gleich, nach Islamgirai's 


Einſetzung durch Osmanpaſcha war die Kunde eingelaufen, daß Mo— 


hammedgirai nach dem Tode ſeines auf der Flucht gegen die Steppen 


der Roghai von Hitze und Fett erftickten ‚Borfahrs 4) mit Fehntauſend 
Noghaien *) Baghdſcheserai überfallen, verheert, und den Chan in 
die Flucht getrieben, der verwundet kaum davon gekommen. Osman— 
paſcha, fo eben zum Grofwefir und Dderfeldheren °) ernannt, trug 
tcoß der vorgerüdten Jahreszeit fich fogleich zum Marſche am, und der 
Kapudanpafha (Uludſch Ali) erhielt den ‚bis „dorthin unerhörten Bes 
fehl, im October ins ſchwarze Meer auszulaufen. Der. Kern. des Hees 
ed , ‚zehntaufend TFanitfharen , jechstaufend , regelmäßige Reiter, 
taufend Tihaufche, wurden, den Großweflr » Serdargegen die Krim. zw 
begleiten, befehligt. Als er die Baſchtarda des Kapudanpafcha beitien, 
wurde ihm im geſticktem Tuche ein kaiſerliches Handihreiben gebracht, 
das fogleih mit Kanonenfhüflen feyerlihft begrüßt ward 7). Es brachte 
die Beförderung des Beglerbegs von Rumilt Ali zum Weſir, des Ya: 
nitfharenaga Mohammed zum Beglerbeg von Numili, des oberſten 
Waffenträgers Ghalil zum Janitſcharenaga; der Weſir Mesihpaſcha 
blieb als Kaimakamı zu. Conſtantluopel. Bon Seite. des. Staatsferre- 
tärs für den Nahmenszug des Sultans (Mohammedpaſcha) überbrachte 


nz Dt. 315. *) Aali XXXIV. Vegebenbeit DI. Ag und 
Selaniti & 204. ?) Selaniti S. 199. Auf Efendi geft. 1. Sittide 994 (14. Det. 
1586), Attaii Biographie. $ EHHina’s Bericht im f. ?. Hausardive. 


Selaniti & 9 Berat Diman’s als Generaliſſimus in dem von Diez'⸗ 
ſchen Inſcha — DI. 63. 7) Selaniti Bl. 173. 
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deſſen HSecretär = Tintenzeughalter (Diwitdar), der Gefchichtfchreiber 
Selaniki, fünftaufend weiße Bogen mit dem Nahmenszuge des Sul- 
fans zur Ausfüllung mit beliebigen Fermanen ). Da der Reis Efendi 
Hamfa den Großwefir ins Feld begleitete, blieb Hasanbeg, der Vater 
des Geſchichtſchreibers, der unter dem Nahmen von deſſen Sohn (Has 
sanbegfade) als ein fehr geſchätzter bekannt ift, zu Gonftantinopel als 
— Stellvertreter des Reis Efendi zurück »). Flotte und Heer landeten 
+ auf der Küſte zu Sinope, und überwinterten in dieſer Stadt und zu 
Kaftemuni ?). Indeſſen hatte in der Krim Islamgirai, der fih Ans 
fangs von Bagdfcheserai nach Kaffa geflüchtet, mit Hülfe feines Bru— 
derö, des Kalgha Alpgirai, den thronanmaßenden Neffen Seadetgirai 
fammt den Roghai von der Ebene Andal bey Kaffa in die Steppen 
1585 zurückgeſchlagen 4), und Eonnte die Hülfe osmanifcher Heere entbeh— 
ren, deren Marfch mit eingehendem Frühjahre gegen Perfien gewen> 
det ward °). Er ſetzte der erfte der Chane der Krim im Kangelgebethe 
—7— den Nahmen des Sultans vor den eigenen. Bier Jahre hernach ſtarb 
Islamgirai jählings bey Bender, wie vermuthet ward, an Gift, und 
wurde in der großen Mofcheei zu Akkerman begraben. Das Recht der 
Thronfolge gebührte dem Kalgha Alpgirai, aber von Gonftantinopel 
aus ward Ghafigirai (wie Alpgirai, ein Sohn Demletgirai’s, aber 
ein jüngerer), welcher, im perfifhen Seldzuge, den er mit Semif Mo: 
bammedgirai gemacht, gefangen, nach fiebenjähriger Gefangenfchaft 
über Erferum ins osmanifche Lager, und von da nah Gonftantinopel 
gekommen war °), als Chan belehnt 7). Seinen Bruder Fethgirai 
fegte er zum Kalgha, und Bachtgirai, den Sohn Aadilgirai’s, zum 
Nureddin ein; bald darauf frat wieder im die erfte Stelle Alpgirai, 
und in die zweyte der Sohn Islamgirai's, Mubarekgirai, ein ®). 
Diefer, ein unruhiger Kopf, widerfegte fih mit gemwaffneter Hand, 
bis er vom Chan Ghaſigirai nach Tfcherkeffien verjagt ward 9); aber 
Alpgirai unterwarf fih den Befehlen des Sultans, Fam mit hundert: 
fechzig Perfonen nach Eonftantinopel, und endete feine Tage ruhig zu 
Janboli, in der Nähe von Adrianopel '°): 


!) Selanifi Bl. 174 und Petihewi Bf. 196. ) Hasandegfade’s Geſchichte 
BI. 44. ?) Selanifi ©. 175 und der Gefandtichaftsbericht. 9) Die fieben Wan 
deifterne. Bl. 74. °) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman VI. 
©. 444: 9) Die fieben Wandelfterne Bl. 75. 7) Peszen’s Bericht im k. k. Hause 
archive; Pezzen nennt ihn Haledgirai. 9) Die fieben Wandelfterne BL 76. 
9) Selanifi ©. 219. '°) Die fieden Wandeliterne geben hier (BL. 75) die Nah 
men der neun noghaiſchen Hauptflämme: Edigu; Manßur; Oruk; Mamai 
Ur Mohammed; Kaßai; Tokuſ; Jedidſchek; Dichemboilif, und erzählen , wie 
fih Draf, Kaßai, Ur Mohammed und Tofuf unter Ssahibgirai in der Gegend 
von Butfchak angefiedelt, wie die Manßur ſich in den Mittelpunct der Krim 

- begeben, Zedidfcher und Dfihemboilif von den Ufern der Wolga an die des 
Kuban gewandert find. x 














Vierzigſtes Bud. 
Feldzug von Tebrif. Perfifhe Unruhen. Siege und Eroberun: 
gen auf der Seite von Bagdad. Perfifher Friede, Meinungs: 
fpalt der Sunni und Schii. Großwefird- und Mufti- Wechiel. 
Scherif von Mekka. Perſiſche Gefandtfhaft, Erbauung von 
Schiffen und des Köſchkes Sinan’s. Beſtechung, Erpreſſung, 
Unordnung im Heere, Münjverfchlimmerung und daher Aufruhr 
im Diwan. Mufti- Wechfel und Pet, Canal in Afien. Beginn 
des zweyten SJahrtaufendes der Hidfchret mit dem Aufruhre der 
Sipahi. Woimoden - Wedel, der Chan von Gilan. Tod von 
fieben Gelehrten. Äußere Verhältniſſe mit Perfi en, den Ufbegen 
und Bes; mit England, Frankreich, Pohlen, Siebenbürgen, 
Rußland, Venedig und Öfterreich. Die Uffofen; Waffenthaten 
in Bosnien. Ausbruch des Krieges. Weßprim und Palota er: 
obert. Verluſt ungarifcher Schlöffer; Belagerung von Gran und 
Hatwan, Übergabe von Raab und Papa, Abfall von Siebenbür- 
gen, Moldau und Waladyey. Auszug der heiligen Fahne. Geld 
erprefit, abgefordert, verehrt. Chalil's Hochzeit, Cicala's Macht, 
Murad's Tod und Denkmahle. Dichter und Geſetzgelehrte der Re⸗ 
gierung Murad's, die Derwiſch-⸗Orden und Reis Efendi; Ein: 
theilung und Ausdehnung des Reiches. 





We verfolgen nun den durch das vorhergehende Buch unterbroche⸗ 
nen perſiſchen Krieg. Sobald die Krim beruhigt war, brach der Grof- 
weſir Ddmanpafcha, nachdem er, weil Mangel an Lebensmitteln droh⸗ 
te, fein gegen zweymahlhunderttaufend Mann ſtarkes Heer um bey: 
läufig vierzigtaufend verdünnt hatte, mit felbem von Kaftemuni nad 
Grferum auf ’). Berhadpafha, der bisherige Oberfeldherr in Perfien, 
mar zurücdberufen, und in Tokat freundlich mach Gonftantinopel ent: 


’, Das letzte Untwortfchreiden Osmanpaſcha's an den Schah, entworfen 


vom eis Gfendi Hasanden (dem Bater des er im v. Diey⸗ 


ſchen Inſcha auf der k. Bibllothet zu Berlin XLV 
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laffen worden *). Schon zu Erferum murrte das Heer über Mangel 
an Lebensmittein, noch mehr in den Ebenen von Tſchaldiran, wo der 


J Weſir Tſchighaliſade, damahls Statthalter von Wan, mit ſechstau— 
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ſend gewaͤhlten Truppen entgegenkam, und nach gehaltener Muſte— 
rung des ganzen Heeres der Marſch, der bisher nach Nachdſchiwan 
gelautet, nach Tebriſ verkündet ward. Derſelbe ging über Merend und 
Choi. Beym kleinen Orte Soffian ward die Vorhuth des Heeres vom 
tapferen perſiſchen Prinzen Hamſa überfallen, und mit dem Verluſte 
von ſiebentauſend Mann geſchlagen; denſelben zu rächen ſandte der 
Großweſir den Sohn Cicala's mit ſiebzehntauſend Mann, und den 
Statthalter von Diarbekr, Mohammedpaſcha, voraus, welche ſich 
mit gleichem Verluſte wider Prinzen Hamſa ſchlugen, und dann vor 
ben Thoren von Tebriſ zu Schenb Ghaſan, d. i. am herrlichen Grab: 
dome des Mongolen-Kaiſers Ghaſan, lagerten. In der Stadt war 
Alikulichan nur mit einigen tauſend Mann, weil nach dem Tode Emir- 
hans, des Hauptes der Turkmanen, Eein furkmanifcher Stamm uns 
ter Alikulichan, ihrem erklärten Gegner, ins Feld ziehen wollte; ein 
Ausfall, den er auf Cicala's Lager machte, Boftete diefem dreytaufend 
Mann, worunter der Pafha von Meraaſch. Nächtlicher Weile zog 
Alikulichan ab, und die Stadt war in der Bothmäßigkeit der Osma— 
nen; zwar haffe der Großmwefir fie von Mord und Plünderung zu ver: 
fchonen gewünſcht, aber einige im Bade todt gefundene Türken gaben 
den zügellofen Soldaten den erwünfchten Anlaß zu allgemeinem Ge— 
megel und Raub. Drey Tage, drey Nächte dauerte das Schlachten in 
der unglüdlichen Hauptſtadt Aferbeidihan’s ?). 

Tebrif, deſſen Rahme ſowohl warmfließend, als fieberfliehend be: 
deuten kann, wahrfcheinlich das Gabris des Ptolemäug, grkennt nach 
den Quellen morgenländifher Gefhichte als feine Erbauerinn die Frau 
Sobeide, die Gemahlinn. Harım Raſchid's. Neun und fechzig Jahre 
darnach vom Erdbeben verwüſtet, vom Chalifen Motewekkil wieder 
aufgebaut, und zwar unter dem Taliömane des Scorpions, der zwar 
Erdbeben, aber nicht Überſchwemmungen abwenden foll, wurde Tebrif 
am meiften duch Ghafandhan, den mongolifhen Kaifer, verherrlicht, 
der die Stadt mit einer Mauer von fechstaufend Ellen im Umkreiſe 
umgab, und in der Entfernung einer Eleinen halben Stunde fich felbft 


‚einen berrlihden Grabdom baute. Seine beyden großen Großweſire, 


- Refchideddin und Tadfcheddin Aliſchah, bauten, jener die nach ihm ge- 


nannte Borftadt Weltan, diefer die noch Heute im Schloife feinen Nah: 


') Schreiben Dsmanpafha’s an Ferhad in dem Inſcha der Sammlun 
der v. Dierfhen Handfchriften auf der F. Bibliothek zu Berlin XLV. Bl. 78. 
?) Yali XXX. Begebenheit BL. 435: Petſchewi BI. 169. Selanifi ©. 176. Die 
Geſchichte Abdi's der Eroberung von Tebrif; Hasanbegfade BI. 145.5; Raus 
Satulsebrar Bl. 315. Tabiifade Bl. 182; Abdurr-ahman’s Geſchichte BI. 10. 
Nochbetet- tetwarich DI. 190, Minpdoi L. VIIL. Sagredo L. VIIL, und nad 
den zwey letzten Knolles, p, 685 — 688. Mezeran. L. XVI. p. 778; von Die, 
jem wird Schenb Ghaſan in Sanchaßan verftüminelt. 4 


u EEE | 


Tebrif. Kriegsbegebenpeiten. 953 


men tragende große Moſchee, deren innerer Umfang zweyhundert fünf: 
. zig Ellen *). Bafar und Meidan, d. i. Markt- und Rennplatz, wer 
den unter die fhönften perfiihen Städte gerechnet ?). Die Ebene von 
Tebrif, welche fih vom Berge Sehend nad) dem See von Urmia zieht, 
deiien Wafler, wie das von S. Filippo bey Siena, Model mit dem 
ſchönen durchſichtigen Steine, dem fogenannten Marmor von Tebrif, 
durchfeigernd ausfüllt ?), wird ihrer Schönheit willen nicht nur, mit 
den vier irdifchen Paradiefen des Dftens, mit den Ebenen von Soghd, 
Schaab:bewwan, Damaskus und Obolla, fondern: auch mit den 


überirdifhen acht verglichen, und wird deßhalb auch Sekif dfchennet 4), 


de i. die acht Paradiefe, genannt. Vortrefflihe Äpfel, Birnen, Apris 
Eofen und Trauben find die Erzeugniffe der Natur ; die der Kunft, 
baummollene, feidene Stoffe, worunter die geftreiften Kaßab derjat °) 
die Saranges_°) der alten: Perfer zu ſeyn fcheinen. Wenn andere 
Städte Perfiens duch die Grabftätten von den Abkömmlingen der 
Imame oder anderer Heiligen berühmt, fo ift es Tebrif ald Geburts⸗ 
ort oder Grabjtätte der größten perfiihen panegyrifchen Dichter: Enz 
weri's, Chakani's, Farjabi's 7), des Chodſcha Hemam, des Zeitges 
nojien Saadi’s, Mohammed Attar's, des Verfaſſers des romantischen 
Gedihtes Solne und Jupiter ®) ; endlich dreyer der größten Myſtiker, 
Schemseddin Tebriſi's, des geiftlichen Lehrers des großen Mewlana 
Dichelaleddin, des Igrifhen myftifhen Dichters Kasim, welcher ‚Ka: 
simolsenvar, d. i. der Vertheiler der Lichter, heißt, und Mahmud 
Scebeiteri’s, des Berfaflers des Gülſcheni raſ, d. i. des Rofenbeetes 
des Geheimniffes, des in Europa bisher kaum dem Nahmen nach bes 
kannten Lehrgedichtes myftifcher Poeſie. 

Im Befige fo herrlicher Stadt, war der Großweſi auf die Bes 
feftigung derſelben duch eine Mauer bedacht. In fünf und dreyßig 
Tagen wurde die Stadt mit einer Mauer von zwölftaufend fiebens 
hundert Ellen umfangen, Wiewohl fchon fehr kränkelnd, wohnte der 
Großweſir dem Freytagsaebethe bey, wo jeßt nach einem feit der Ers 
oberung duch Sultan Suleiman verfloffenen halben Zahrhunderte 
wieder zum erften Mahle nicht nur das Lob Ali's, fondern auch das 
der andern drey Ghalifen feiner Vorfahren von den Kanzeln tönte 9). 
Hälfte Septembers wurde das osmanifhe Heer, das unter Gicala’s 
Befehle bey Schenb Ghaſan einige und dreyfigtaufend Mann ftark Tas 
gerte, vom perfifihen Prinzen Hamfa, auch Kotfchlavan, d. i. der 
Bocks naſige, genannt, mit beyläufig zwanzigtaufend Mann angegrifs 


’) Dfsinarftuma ©, 36. ) Ehardin und Dupre IL 240. ®) Morier’s first 
journey d. 7% Ar Morier’s second PETE 285. 9 Minadoi p. 312. 
h, Dusre I. * 340. 9) Ifcheharrena, die Vierfarbigen. 7) Hamdullah’s 
Geographie in 53 travels III. p. 416, und Oſchihannuma S. 382. Ge: 
fhidhte der verfifhen Redekünſte Enweri ©, 88, Chafani ©, 125. Rarjabi 
@, 130, Hemam ©. 204, Ufiar (nicht Afar ER 254. 9) Mipe u Mufchteri. 
Ein Vradterempfar davon auf der Faiferl. Bibliothef Mro, 208, 9) Aali ©, 437 
und Geſchichte Abdi's &. 345 und die Ebulwefa's. 
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fen, und mit ungeheurem, auf zwanzigtaufend Mann geſchätztem Ber: 

luſte gefchlagen *). Unter den Todten der Statthalter von Diarbekr, 
Mohammedpafha, unter den Gefangenen der Statthalter von Kara: 

man, Muradpafcha, der mit dem Pferde in einen Brunnen flürzfe, 
RN und Daher den Nahmen Kujudſchi, d. i. der Sritnnengraber, erhielt, 
1555 ein vorbedeutungsvoller Nahme, der fünf und zwanzig Jahre fpäter 
auf andere Art in blutige Erfüllung ging. Nach diefem großen Berlus 

fte ernannte der Großmefir den Eunuchen Dfchaafer, welcher als Statt: 
halter von Tripolis in Syrien unter Ibrahim wider die Drufen zu 
ziehen fich gemweigert, zum Statthalter von Diarbekr, mit dem Ber: 
fprehen, in drey Jahren die Statthalterfhaft von Dfen mit drey 
Roßſchweifen zu erhalten, Er felbft lagerte bey Schenb Ghafan, am 
fünf und achtzigften Tage nach feinem Aufbruche von Erferum, um, 
wie er dem Heere verfproden, den Rückzug anzutreten. Da erfchien 
zum dritten Maple der den Türken fo fürchterliche bocksnaſige perſiſche 
Prinz mit acht und zwanzigtaufend NReitern, mit denen er dem Park des 
osmanifchen Heeres achtzehntaufend Kamehle wegnahm. In derSchladit, 
welche der todtkranke Großweſir Faum zu leiten im Stande, fielen aber: 
mahls mehr als zwanzigtaufend Türken, und nach derfelben gab er 
den Geift auf °). Die fünfte Schlacht, welche Cicala's Sohn nad 
Osman's Iegtwilliger Anordnung als Dberfeldherr den Perfern Tiefer: 
te, war die einzige der fünf bisher gelieferten, in welcher der Bor: 
theil des Sieges aufder Seite der Osmanen, dreytaufend Perfer wur: 
‚den in einen Sumpf gejagt. Als Cicala's Bericht zu Gonftantinopel 
anlangte, wurden Siedeöfefte angeordnet, die Eroberung von Tebrif 

Nov. zu feyern. Das Faiferliche Siegel, welches Mohammedbeg überbracht 
hatte, wurde dem neunzig Fahre alten halbblöden Mesihpafcha als 
Großwefir verliehen ?). Nah Osmanpaſcha's fhriftlid dem Sultan 

als Vermächtniß Hinterlaffenem Rathe wurde der Sohn Bicala’s zum 
Oberfeldherrn ernannt, aber die Gegenpartey, an deren Spiße der 
Lehrer des Sultans, der Geſchichtſchreiber Seadeddin, brachten den 
ſchwachen Sultan dahin , den Mitgliedern des Diwans jedem ein: 

zeln feine Meinung abzufragen, ob fie Dichigalefade oder Ferhadpaſcha 

zum Oberfeldherrn würdiger hielten. Durch getheilte Stimmen und 

des Sultans Schwäche geichah es, daß zwey kaiſerliche Handfchreiben 
Hleichlautend an Gicala und Ferhad ergingen, deren jedes dem, an 

May den es gerichtet war, den Oberbefehl in Perfien übertrug 9). Ferhad 
1586 brach mit fünftaufend Fanitfcharen, mit den Rotten der Sipahi, Si- 
i lihdare, mit taufend Kanonieren, taufend Zeugfhmieden, faufend 
Fuhrleuten des‘ Gefhüges auf >). Indeffen wurde Dſchaafer zu Te: 


29. Oct. 


) Minadoi ©. 319. ) Minadoi ©. 323. Malt, Petſchewi, Selaniki, Ha- 
sanbegſade; das Datum Eytzing's Geſandtſchaftsbericht im k. k. Hausarchive. 
3) Aali Bl. do. Petſchewi Bl. 200. Hasandegfade BL. 47. Eyking’s Bericht, 

4) Selaniti ©. 188. Aali BI. 440. ?) Selanifi ©. 188. 
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Srif durch das perfifhe Heer, von den Chanen Tokmak und Ali be: 
fehligt, belagert, und als Ferhad nah Erferum Fam, war die Noth— 
wendigkeit, Wan, Eriwan und Tiflis zu befhügen, dringender. So 
hielt Tebrif eine Belagerung von zehn Monathen aus, binnen welchen 
fih die Osmanen achtundvierzigmahl mit den Perfern ſchlugen, die 
Feftung zwölfmahl berennt, und drey große Hauptftürme geliefert wur: 
den ). Der Prinz Hamfa ſchlug während der Belagerung die Pafchen 
von Selmas und Eriman, und verheerte die.erite diefer beyden Städte. 
Zu gleicher Zeit fann' Simon von Georgien’ verrätherifchen Anfchlag 
auf Tiflis *). Dem Oberfeldherrn gelang es endlich, Tebrif zu ent: 
feßen, Tiflis zu befreyen größten Theils durch Einverſtändniß mit 
den turkfmanifchen Fürften des perfifchen Heeres ), durch deren Ber: 
rätheren Prinz Hamfa nicht gehörig unterſtützt, zuleßt ein Opfer der⸗ 
ſelben fiel 9. * 

Nur die inneren Unruhen der Thronfolge und des äußeren Krie— 
ges, mit welchem Perſien damahls von Seite der Uſbegen bedroht 
war, erklären den, trotz ſo vielen erlittenen Niederlagen, doch zuletzt 
fiegreichen Erfolg der osmaniſchen Heere, und da Schah Abbas der 
Große, der Nachfolger Ehodabende des Halbblinden, in der Folge 
ein gefährlicherer Feind des osmanifchen Reiches auftritt, als weiland 
Shah Ismail unter Sultan Selim, dringt fih auch hier wieder die 
Kunde feiner gewaltfamen Thronbefteigung und der Unruhen, welde 
diefelbe Herbeygeführt Haben, durch den in einander greifenden Zufams> 
menhang mit den Begebenheiten des perfifchen Krieges, auf. Die un- 
gezügelten Stämme der Turkmanen, deren Hader mit den Kurden 
den Thron der Schahe, wie oben erzählt worden, zu wiederhohlten 
Mahlen gefährdet und mit Blut befledt, Tähmten auch dießmahl des 
Schahs Kraft im Feldzuge von Tebrif, Die Turkmanen verziehen wer 
der die Blendung und den Kerkertod ihres geliebten Hauptes Emir— 
han, noch die Wahl feines Nadjfolgers, des ihnen zum Haupte gefeß: 
ten Alikulichan *); defhalb entzogen fie die dem perfifhen Heere fo 
nöthige Verſtärkung ihrer ftreitbaren Horden. Der Schah im größten 
Bedrängniffe Iud ihre angefehenften Häupter, Mohammeddhan und 
Ehalife Soltan, freundfhaftlihft ein, mit ihren Truppen das Lager 
zu verftärken. Sie beſchloſſen Hinterliftig, Tahmasip, den dritten Sohn 


’) In diefe Beifen zwingt mid die Fülle des Stoffes die ganze. Belage- 
rungsaefdichte von Tebrif sufammenjudrängen, melde, vom Aftronom Wefa 
(welcher den Feldzug a) beſchrieben, einen Quartanten von 174 Dlät: 
tern füllt, Aali DI. 440, Petſchewi und Gelanifi erzählen befonders zwey 
Grofithatenz die eine die Wegnahme eines 120 Pfündners aus den Laufgrä: 
ben, und die andere die Bravour des Deli Fait, welcher ſich fpäter bey. der 
Belagerung von Erlau ausjeichnete, und weichen der Fünffiebner in Un— 
garn kannte. Petihewi DI. 199, ) Minadoi L, IX, ’) Ein Turfmanen auf: 
wiegelndes Schreiben Gicala’s, wodurd er diefelben zur-Rache der an Emir: 
an begangenen verlifhen Berrätheren aufſtachelt, im Defturulamel Nr. 109. 
+) Minadoi L. XX. ©, 364, womit diefe trefflihe Sefhichte aus dem Munde 
von Hugenzeugen endet, ?) Minadol L. VI. p. 247. 
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des Schahs , zum Vorfteher zu ‚begehren; diefen Hofiten fie daun auf 
den Thron zu heben, mit dem Ausſchluß der beyden anderen Söhne, 
des tapferen Hamfa, und des jungen „zur Statthalterfhaft von Cho— 
rafan ernannten Abbas. Sie kamen mitzehntaufend Mann zum Schab, 
der ihnen, die Bitte gewährte, Sobald ihnen der Prinz übergeben war, 
" wandten fie die Zügel ſtatt gegen Tebrifnah Kafwin ’). Hamfa Mirfa, 
der Gefahr wohl gewahr, vafite zwölftauſend Mann: zufammen, vers 
folgte fie, fchlug fie, ließ die beyden: Anführer, Mohammedchan und 
Ehalife Soltan, Eöpfen, und fandte den Bruder ins Schloß der Ber: 
geilenheit, welches durch feine. Feſtigkeit alle Hoffnung der Eingefchlofs 
fenen und Stürmenden verlacht ?), Fünftaufend Turfmanen entffohen 
nah Bagdad-, wo fie osmanifche Dienſte nahmen, die übrigen: brachte 
Prinz Hamfa zu Kafwin in Ordnung und Gehorfam. Als er zu. Ende 
des Feldzuges, die Truppen in die Winterquartiere führend, dort ans 
gelangt war, wurde er, während. er betrunken, fchlief, von, einem 
feiner Lotterbuben, Nahmens Dſchudi 3) „auf Eingebung Es ma⸗ 
chan's, des Hauptes des Stammes der Schamlü, erſtochen. Ob den 
Anſtifter eigene Rachſucht, ob durch ihn Prinz Abbas den Bruder⸗ 
mord, oder der Schah ſelbſt den Sohnesmord angeſtiftet, läßt ſich 
bey der Verſchiedenheit der Angaben nicht mit Gewißheit ausmitteln *). 
Junius Mit des Vaters gern gegebener oder erzwungener Einwilligung beſtieg 
1587 Abbas noch bey deſſen Leben den Thron, den er das Jahr hierauf mit 
dem Blute aller ſtarrigen Chane der turkmaniſchen Stämme der Uſta— 
dihlü, Schamlü, Rumlü und Sulkadri verkittete *). Sogleich nach 
Hamſa's Morde hatte Schah Chodabende Friedensantrag an die 
Pforte gelangen laſſen, mit dem Bedeuten, daß er bereit ſey, den 
Sohn des ermordeten Sohnes: Hamſa, den Prinzen Haider Mirfa, 
ald Bürgen feiner friedfertigen Gefinnung an die Pforte zu fenden ©); 
ein Antrag, wozu Chodabende vielleicht aus Vorliebe für Abbas be- 
flimmt ward, um. den einzigen übrigen Nebenbupler in Feindesland 
zu entfernen, wahrfcheinliher aber bloß um desfelben Leben durch fol: 
he Verbannung zw fichern vor dem Dheim. Auf diefen Antrag hatte 
eine Eurze Waffenruhe Statt, denn man Eonnte fih über Gendfhe und: 
SKarabagh, das die Osmanen begehrten 7), nicht vereinigen: ®). 

Zwey Monathe, nachdem der Serdar  Ferhadpafcha Tebrif ent: 

feßt hatte, unterwarf er den osmanifchen Waffen den Chan von Gus 
r herdan (einem auf dem Wege von Tebriſ nach Bagdad gelegenen Drte), 
welches vormahls fein Nahmensgenoffe Ferhad, der Sohn des Link: 
bandigen, als Statthalter von aha ‚berennt, aber at erobert 


- 


») Minadoi L. IX, p. 341, und — S init bemfeiben die —— 
geſchichte Ebulwefa's Sr. 87: *) Minadoi L. X. pP.’ 341. 9) Dſchudi, nicht 
Hoodee, wie bey Malcolm. 4 Nach dem Nochbetet+tewarich Bl. 243 bloß auf 
Esmachan’s Anftiften, I. B. ©. 398: Rote. 5) Das Nochbetet-tewarich gibt 
‚ihre Nahmen. 9) GSelanifi ©. 205. 7) Verien’s Bericht vom Tuning 1587 nennt 
den perfifchen Befandten Musachan Y Peszen’s Bericht vom rien 1587 im 
F, F. Hausarchive. 
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batte ). Wichtiger war die Schlacht, welche er fünfzehn perfifchen 
Soltauen,'welhe in der Gegend von Bagdad fünfzepntaufend Mann 
vereint Hatten, auf der ſogenannten Kranichswiefe zu liefern fich ges 
zwungen ſah. Spottweife fandten fie ipm Abgeordnete mit einer Weis 
berhaube, Helmen mit Bogen, Pfeile, Keule und Kranichönegen, und 
mit dee Bothſchaft: „Haft dur keine Luft, dich mit ung zw ſchlagen, fo 
Aetze die Weiberhaube, ſonſt aber den Helm auf, nimm Bogen, Pfeil 
„und Keul, und: fich, ob du uns in dem Netze als Kraniche Fangen 
„eannft.“. Ferhadpaſcha empfing: die Abgeordneten höflich, verehrte ih: 
nen taufend Ducaten und Gläfer, und fandte fie mit der Antwort, 
zurüd: „er komme fie zu kaufen oder zu brechen.“ Bon fechstaufend in 
aller Eile zufammengerafften Kurden verftärkt, überfiel er die fünfzehn 
Soltane. Drey Tage und Nächte währte der Kampf, der mit Nieder- 
lage der Perfer und reicher Bente von fchönen tſcherkeſſiſchen Knaben 
und. Mädchen endete, Fünfzehn ſandte Ferhad dem Sultan zum Ges 
ſchenke, und erhielt dafür mit-belobendem Schreiben jumelenbefeßten 
Säbel und zwey Kaftane ?). Noch ift der Gtoberungen und Siege zu 
erwähnen, womit während der, Belagerung von Tebrif und hernach 
Dicighalefade als Oberfeld herr und Statthalter von Bagdad die 08: 
manifchen Waffen Erönte, Zu Bagdad angelangt, betrat er die Stadt 
nicht, fondern flieg im Lager. ab, und Tief verkünden, daß er mit dem 
Heere das Feld halten werde. Das Gebieth von Difful, der auf dem 
Wege von Bagdad nach Perfien gelegenen Stadt ?), wurde von einer 
Familie von Seiden, d. i. Abkömmlingen des Propheten, als erbliches 
Eigenthum beherricht, Nah dem Tode Seid Ali’s Hatte von feinen 
zwey Brüdern der jüngere, Seid, Sunbur, den älteren, Seid Elias, 
verdrängt; diefer wandte ih um Hülfe an Dfcighalefade, der, deffen 
Sohn als Geißel fordernd, ihn wider den Bruder noch mehr auf: 
beste, und dann Difful fammt den Schlöffern Derteng, Pilur, Na-- 
wer, die Stadt Nehawend, und das in der Nähe desfelben gelegene 
Surchbid erobert, Nach Nehawend's Eroberung bothenihm der Statt: 
halter von Loriftan, Schahmwerdihan, und der von Hamadan, Schar 
mud Kormafhan, mit vereinten Kräften die Spige; fie wurden ge 
plagen, diefer gefangen, jener, der ih nur mit acht Neitern geret 
tet, kam hernach freymillig, fih und fein Land dem Zepter der Ds 

manen zu unterwerfen +). Als Statthalter von Bagdad trug der ges 

nuefiihe Renegat der Pforte nüglihe Vorſchläge über die zu verbeſſern⸗ 

den Einrihtungen feiner Statthalterfchaft vor: daß, da die Straße 

über Lahtza durch die, Wüſte für die perfiihen Pilger fo ungemein ge, 
fährlih und beſchwerlich, eine unmittelbare Pilgerfaramane yon Da» 

mastus wie von Bagdad aus eröffnet, und der Statthalter hier wie 

und 2 w ang) —3 erh 64 


Ssari Abdullah Die wey Schreiber Dſchighaleſade's an den nr 
ir. 107 und 108. 9 Aali DI, 447. Petſchewi DL, 201, en Seide Ana⸗ 
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dort als Emirol hadſch, d. i. Fürft der Wallfahrt, ernannt werden 
möge ’); daß, da die beyden Wallfahrtöftätte Nedfchef oder Mefched 
Ali, d.i. die Grabftätte Ali's, und Kerbela, d. i. die Grabftätte Husein’s, 
duch Mangel an Waffer verödet, denfelben durch die Grabung eines 
ſchon von S. Suleiman anbefohlenen Canals von Mesib aus (mo der 
Euphrat übergefegt wird), abgeholfen werden möge »). Nügliche Vor: 
Schläge, welche zwar unbeachtet blieben, aber von dem Verwaltungs 
talente und dem Duldungsgeifte des genueſiſchen Renegaten zeugen, 
der als osmanifcher Sunni nicht fanatifcher Drthodore genug, um den 
perfiihen Kegern Schii nicht fichere und leichtere Wallfahrt nad) Mekka 
und den Grabftätten ihrer fo Hochverehrten Imame Ali und Husein, zu 
gönnen, 3%: | 
Das nächfte vorlegte Jahr des perfiihen Krieges trugen Ferhad— 
pafcha, der Serdar, und Dfchaaferpafcha, der Statthalter von Schir: 
man, ihre vereinten Waffen in das herrliche Land Karabagh, defien 
Nahme fchon das fchwarz, d. i. tief grünende Gartenland, bezeichnet, 
und befegten die Hauptftadt Gendfche, welcher der Ruhm genügen kann, 
daß fie die Vaterftadt des größten romantifchen Dichters der Perfer 
Nifami’s, des Sängers von Chosrew und Schirin, von Leila und 
Medfchnun, von den fieben Schönheiten Behramgur's und dem Hels 
ı. denbuche Alerander’s ?). Die Pafchen theilten fih in die Befeftigung 
mr der neueroberten Stadt, Im Umkreiſe von fechstaufend Ellen wurde die— 
feldbe mit Mauern umſchloſſen, nach vierzig Tagen verfündeten von 
den neu aufgeführten Bollwerken die Kanonen die Vollendung des 
9. Oct. Werkes 4); auch die Mofcheen, deren die meiften unter perfifcher Herr⸗ 
fchaft verfallen waren, wurden wieder hergeftellt, dreytaufend fünfs 
hundert Mann als Befagung zurüczulaffen °). Die Einnahme Gen: 
dſche's und Karabagh's wurde durch die Abwefenheit des Schahs er: 
leichtert, welcher in Chorasan wider den öftlihen Gränzfeind des-per: 
ſiſchen Reiches, wider den Chan der Ufbegen, zu Felde lag. Diefer, 
Abdullah, hatte Herat nah einer Belagerung mehrerer Monathe ein- 
genommen, und alle Bewohner Schit niedergemegelt. Im folgenden 
Jahre fandte er feinen Sohn Abdulmumin Chan, weldher in Mefch: 
hed Leinen Perfer ungemordet Tief. Abdullahchan felbft hielt zu Ni: 
fchabur, Sebfewar, Föferain, Mahulat, Tun, Ghiabad, Tabs und 
Hefar ein allgemeines Perferfhlachten °). Auf foihe Weife vom öftli= 
chen Gränzfeinde noch härter und barbarifcher bedrängt, ald vom weft: 
lihen, fand es Schah Abbas nöthig, mit diefem Frieden’ zu fchließen. 
Zu diefem Ende fandte er den Neffen Haider Mirfa, deffen Sendung 
ſchon der Vater Chodabende angetragen Hatte, in der Begleitung von 


') In des Reis Efendi Ssari Abdullah's Sammlung von Staatsfchriften 
Nros 111. ?) Eben da Nro, 112. ?) Gefchichte der perfifchen Redefünfte, 
a * — 119, 9) Selaniki ©. 223. °) Derſelbe ©. 227. 9) Nochbetet-tewarich 

+» 224» - \ ; 
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vier Chanen Bothſchaftern (deren erſter Mehdikulichan Tſchauſchli) ) 
mit einem Gefolge von mehr als tauſend Perſern, tauſend fünfhun— 
dert Pferden, dreyhundert dreyßig Maulthieren ?). Selaniki, der 
Geſchichtſchreiber (kurz vorher als Schreiber der Sipahi in Ruhe ge— 
fegt) ?), wurde zum Mihmandar, d. i. Gaſtführer, ernannt; ein ur- 


altes Amt der Gaftfreundfchaft morgenländifcher Höfe, weldhes fon 


zu Zeiten des Darius Omares ald Führer der Fremden verfah *). Un— 
gebeuer war der Zulauf der Volksmenge, den Einzug des Bothſchaf— 
ters zu fehen, aber befonders zahlreih die Weiber von den mindeiten 


bis zu den höchften Claſſen, ſey es aus reiner Neugierde, fey es aus 


höchſt gewünschter Gelegenheit zu verliebtem Stelldichein. Im Bade 
bey ber Mofchee Sultan Bajeſid's brachten allein fünfpundert Weiber 
die ganze Nacht zu, was Anlaß zu mandem wohl nicht ungegründeten 
Verdachte der Ehemänner, deren viele am Morgen ihre Weiber fort: 
ſchickten, die meiften aber fi dennoch mit ihnen wieder ausföhnten 5). 
Das Serai Pertewpafcha’s wurde für den Bothfchafter und den 
Prinzen eingerichtet, täglih wurden ihnen hundert Schafe, hundert 
Hüte Zuder, hundert Wachskerzen und die übrigen Nahrungsbedürf: 


niffe in gleihem Berhältniffe verabfolgt °); die Wefire mwetteiferten 


mit feftlihen Gaftmahlen und die Dichter in Lobgedichten, den Em: 
pfang der Friedensbothfchaft 'zu feyern 7), Der Friede begann vom 
nächſten Frühjahre. Durch denfelben wurde Tebrif mit dem dazu, ge: 
hörigen Gebiethe Aferbeidfchan’s , Gendfhe und Karabagh, Schirwan 
und Gurdſchiſtan (Georgien) , Loriftan und Schehrfol osmaniſcher 
Herrſchaft unterworfen. Der Beglerbeg von Eriwan, und der Mute: 
ferrita, Husein Aga, überbradten ald Gegenbothichafter die türkifche 
Friedensurkunde, welche höchſt merkwürdig, weil fie außer der er- 
mwähnten Länderabtrefung die Ausgleihung einiger der wichtigften Re: 
ligionsftreitigkeiten,, welche die Dsmanen und Perfer ald Sunni und 
Schii mit gemöhnlihem Sectenhafle von einander trennen, ald uner- 
laͤßliche Bedingniß vorausfegt ; eine Vorausſetzung, welche doch nur 
bloß der Form willen, und um das orthodore Gewiſſen des Sultans 
zu beſchwichtigen, gemeint feyn konnte, oder gefliffentlih ald Samen 
behälter neuen Religionsfrieges angefegt war, weil die Erfüllung dies 
fer Bedingniß faft die volltommene Belehrung der Schii zur Lehre 
der Sunni in fih ſchloß, die unmöglicher, als die Vereinigung grie 
chiſcher und lateinifcher Kirche. 

„Der Friede ift hergeſtellt umter der Bedingniß, daß künftig Kein 
„Schimpf und Hohn gefprohen werde den Gefährten des Propheten, 
„den Hochgeehrten, den Vätern der flreitenden Kirche, den Imamen 
„(Gott fey ihnen gnädig allen zufammen), auch Beine Fehde und böfe 


) Das Schreiben des Grofimefird Sinan durch Mehdikulichan als Reete⸗ 
ditiv Desfeiben im perſiſchen Inſcha Nro 67, ”) Selaniti ©. 233. ?) Derfelbe 
eben da. 9 Arriani expeditio Alexandri. L. I. 16. °) @etanifi &. 236. 
©) Derfelbe 'e. 237. ?) Eben da und Petſchewi DI.j 205. 
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„Nachrede wider die Mutter der Rechtgläubigen, die Geliebte, dee 
„Herren der Apoftel, wider Aifche, die Keufhe, welche von Gott bes 
„lobt, und deren Keufchheit durch. Himmlifches Diplom erprobt °), 
„und wider ihren Vater Ebubekr, den Wahrhaftigen, Getreuen, den 
„Reinen und Freyen laut den hierüber Elar ausgefprochenen Überliefe- 
„rungen aus dem Munde des Propheten, nähmlich: Meine Gefähr: 
„ten find wie die Geftirne, welchem ihr immer folgt aus denfelben, 
„fo werdet ihr auf den wahren Weg geleitet; und wieder: Bey Gott! 
„meine Gefährten follt ihr achten nach mir; wer fieliebet, liebt mich; 
„wer fie haſſet, haßt mich; wer fie beläftigt, beläftiget Gott, der ihn 
„vielleigt dafür beftrafen wird; und endlih: Nichts ift verhüllt der 
„Aiſche, denn die Offenbarung tft Feines Weibes Kleid außer Aiſche's. 
„Diefe über allen Zweifel. erhabenen Überlieferungsftellen follen, wie 
„ed Euer Ahnherr, Schah Tahmasip, verfprochen, beachtet, und je: 
„der Fluch und Schimpf auf die Sunni eingeftellt ſeyn.“ Nach dem, 
was beym Ausbruche des perſiſchen Krieges unter Selim J. über die 
große Kirchenfpaltung der Sunni und Scii, welche nicht nur eine 


religiöfe, fondern auch eine politifche, und daher als nie auszufüllende 


Kluft fo weiter Elafft, ausführlich gefagt worden, bedarf die vorhers 
gehende: Stelle der Zriedensurkunde kaum. einiger Bemerkung. Ganz 
gewiß find die Sunni, welche der Sure, welde, um die Reinigkeit 
Aifche’s von allem böfen Leumund zu wafchen, vom Himmel gefendet 
ward; blinden Glauben fchenken, die beſſeren tactfeften Gläubigen; 
aber eben fo gewiß find ‘die Schii oder Abweichenden , welche troß der 
Sure nit glauben wollen, daß Aifche in jener,abenteuerlihen Nacht, 
wo fie im Feldzuge wider die Beni Moftalak mit dem Sohne Ssaf— 


wan's fih von dem Zuge verlor, ihre Reinheit ganz. ſo wie. ed ſich 


für die Gemahlinn des: Propheten ziemte, erhalten. habe, die, Ber: 


nünftigeren: jene die NRechtgläubigen, dieſe die Keker. Als. Moham- 


med die vier treuen Gefährten feiner Prophetenfendung, Ebubekr, 
Dmar, Dsman, Ali, um ihre Meinung über. jenes Abenteuer ges 
fragt, flimmten dieserften drey, daß über die Mutter der Nechtgläubi: 
gen Fein Verdacht walten könne 3 der legte allein war der Meinung, 
daß die Sache doch nähere Unterfuchung verdiene; da kam die Sure ?) 
vom Himmel, im ſelben Jahre verfinſterte ſich die Sonne ‚und der 
Vers des Mittags °) der Lichtfure beruhigte die, Gemüther. Aiſche's 
rein gewafchene Ehre fraf wie die Sonne aus der Berfinfterung mit 
neuem Glanze hervor. Die vom» Himmel: gefandte Sure ſchloß Ali 
und den fatgrifchen Dichtern, welche fih über das nächtliche Abenteuer 


Iuftig gemadt, den Mund; aber in Aiſche 8 Gemüthe ſaß tief die Ra⸗ 


Die XXIV. Sure deg Soranl, nie Aiſche nach ihrem Abenteuer 
mit dem Sohne Ssafwan’s von allem Verdachte rein fprad.. © auch Moham⸗ 
— ein hiſtoriſches Schauſpiel. Berlin, 1821. 2) Die xXXiVv. 3) Der ı1. der 
XX . Sure, welche die des — BR — Cratan chronologiſche 
im J. 6 (627). 
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ce ihrer durch All’ Zweifel gekränkten Ehre. Dreyßig Jahre dat 
nach befeuerte fie feldft aus ihrer Sänfte die Schlachtreihe der Feinde 


Als in der ſogenannten Schlacht des Kamehls bey Bafra '), und. bes 


reitete dem Gegner den Verluft des Chalifates. Aus jener Äußerung 
Al’s alfo diefe weibliche Rache, und aus diefer der Haf der Schii als 
Freunde Ali's wider Aifhe, wider ihren Vater Ebubekr, wider Omar 
und Osman, welche fih vor Ali ins Chalifat drängten, und wider 
Moawia, welcher das Chalifat aus der Familie Mohammed’s in die 
Dmmaja’s übertrug. Der gefeglichen Erbfolge nach ftand Ali als Mo: 
hammed's erfter Eidam dem Ghalifenftuhle ohne Zweifel näher, als 
der Schwiegervater Ebubekr, ald Dmar, und felbft ald Osman, wie: 
wohl diefer mit zwey jüngeren Töchtern Mohammed’s vermählt war; 
die Ketzer ftehen alfo im Staatörechte des Islams auf der Seite der 


Legitimität, und die Rechtgläubigen, ald Bertheidiger der Nechte der 


drey Ghalifen vor Ali, verfechten die Sache der Ufurpation. Doc nun 
zurüd nad Eonftantinopel. ' 

Unter den mannigfaltigen Veränderungen der Statthalter *), Def: 
terdare ’), Richter 9) und Secretäre *), welche während des Zeit: 
raumes des erzählten perfifhen Krieges Statt fanden, Fönnen wir hier 
nur der wichtiaften, nähmlich des Wechfels der Großweſire und Mufti, 
erwähnen. Osman's Nachfolger, der neunzigjährige blöde Mesih, 
war nach fehs Monathen adgefegt, und die höchſte Würde des Rei: 
ches zum zweyten Mahle dem Siawufh übertragen worden, welder 
Diefelbe nach dem weiter unten zu erzählenden Fanitfcharenaufruhre 
dem Sinanpafcha abtreten mußte. Diefer hatte durch Frauen oder 
Berfchnittene im Harem noch unter der Großweſirſchaft Siawufchpas 
fcha’s, und durch ein Geſchenk von hunderttauſend Ducaten Mittel 
gefunden, den Berbannungsort Maghalghara mit der Statthalter: 
(haft von Damaskus zw vertauſchen °), von wo er ald Großweſir 
nach Gonftantinopel zurüdtam, Des Mufti Tſchiwiſade, deſſen Fetwa 
von wenigen, doch glänzenden Worten wie Zahlperlen 7), welchem dem 
eriten aller Mufti die Ehre ward, vom Großweſir (Osmanpafcha) bes 


ſucht zu werden 9), und welcher der erfte den Vortritt vor den Kadias: 


keren und dem Lehrer des Sultans erhalten hatte, Nachfolger war 
Scheicht *), nah welchem Boftanfade Efendi, Verfaſſer arabifcher und 


) Im ſehhs und drenfiaften Jahre der Hidfchret (656). Hadſchi Chalfa's 
Aronologifhe Tafeln. *) Beförderungen der Statthalter in Gelanifi.&. 176, 
ı98, 201, 215, 264, 270, 271, 272. ’) Derfeibe ©. Ya 179, 189, 203, 212, 
215, 257, 260; die merfiwärdigfte davon Aali's, des Geſchichtſchreibers, zum 
Defterdar von Rumili ©. 216, ) Derfelbe ©. 202, 203, 211, 242, 250, 252, 
255. ) Die merfwürdigfie die des Geſchichtſchreibers Selaniki zum Secretäre 
der Sillhdare ©, 220, der Gipahi S. 233; zum Rufnamedihi ©. 263; zum 
Muhasebedfhi von. Anatoli S. 278; sum Muteferrifa eben da.) Selanifi 
&. 198 und Penen's Bericht vom I. 1588, im F. £. Hausardive, Sum. delle 
rel. venet, Seitembre 1588, im f. f. Hausardive, 7) Attaiı in der Lebens be⸗ 
fhreibung Tichiwifade's, melde Die 175. ) Motradiea D’Onffon IL, p: 500, 
9) Abdulstadar, Scheihi's gebenshelchreibung in Attajl die 385. 
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türkifcher Verſe, den erften Siß der Gefegmwürden einnahm ). Unter 

Febe. ihm wurden zum erften Mahle die fieben Heiligen Nächte des Jahres, 

588 nähmlich die Nacht der - Empfängniß, der Geburt und Himmelfahrt 
des Propheten, der Koransfendung, die beyden unmittelbar vor dem 
großen und Eleinen Bairam, die der Diplome ’), wo die Schußengel 
über die aufgezeichneten Thaten Rechnung legen, durch Lampenbeleuch— 
fung auf den Thürmen der Mofcheen gefeyert ?). Ebu Nemi, der 
Scherif von Mekka, welder den Bericht über die Nothmendigkeit der 
Erneuerung des Überzuges der Kaaba mit einem anſehnlichen Gefchente 
von reihen Stoffen Atlas, Kottun und Bogasin, zehn Gentner Aloe 
son Sokotora und Komar, und fünf und fehzig Kokusnußſchalen voll 
eingemachter indifcher Früchte eingefchiekt hatte 4), Fam vier Jahre 
hernach felbft nach Gonftantinopel als Scherif von Mekka, des Sul— 
tans ald Befhügers der heiligen Stätten des Islams, Hand zu küſ— 
fen. Siadoghli von Gendfhe, der ehemahlige Befehlshaber der Land: 
Schaft Karabagh, welcher, um dieſe erblich zw erhalten, feldft nach 
Gonftantinopel gefommen, wurde , flatt in der Väter Statthalter: 
fchaft, in die fieben Thürme gefegt ?). Nicht biel günftigere Aufnabe 
me fand der Gefandte des Herren von Gilan, Ahmed Gilan, welcher 
während des Krieges Fein Zeichen der Freundfchaft gegeben, und wel: 
chem man num nicht günftiges Gehör verleihen wollte, um den per: 
ſiſchen Frieden nicht zu fiören 9). Wirklich Famen in der Folge zwey | 
perfiihe Bothichafter mit Schreiben des Schahs, die, bloß wider Ab: | 
med von Gilan gerichtet, die Nichtigkeit feiner Anmafuigen auf die 
Landesherrlichkeit von Gilan aus einander feßten 7). Bor ihnen, und 
gleih nach gefchloffenem Frieden, hatte der perfiiche Gefandte, Kara 
Ahmed Soltan, die. Abgränzung und die Abtretung von Nehamend 
begehrt, und einen anderen Dberfthofmeifter für den Prinzen Haider 
Mirfa mitgebracht; demfelben ward. eprenvoller. Empfang gewährt, 
aber Fein Wort von Nehawend vorzubringen, und auch die Änderung 

des Oberftpofmeifters nicht geftattet ®), 05 vormaltendem: Verdacht, 
daß Schah Abbas nur Mittel und Gelegenheit Suche, fih des Neffen - 
zu entledigen, und den Krieg von Neuem zu beginnen. Als VBorfichts: 
mafiregel wurden in Georgien, wo Simon Lewend noch immer das 
unter der Afche glimmende Feuer aufzurütteln bemüht war, die Schlöf: 
fer Tomanis, Lori, Gori, Adiska befeftigt 9); die Flotte wurde auf 
Koften der Weflre und Bege des Meeres erneuert und vermehrt, ins 
dem, wie vormahls unter Selim I., der Großweſir auf feine Koften 
fieben Galeeren und ein Admiralfchiff, die Weſire zwey bis drey, die 


) Boftanfade’s Lebensbefchreibung in Attaii die 483., mit Proben feiner 
arabifchen und türfifchen Verſe, in Mouradiea d'Ohſſon III. p. 606. ”) Mou- 
radjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ottoman, Dctav- Ausgabe II. Theil 
©. 373 — 378. ) Selanıfi ©. 216. %) Ehen va ©. 208 und 257, °) Derfeibe 
©. 254. °) Derfelbe S. 266 , 267 und 268. Summario delle relazioni venet. 
19. Ott. 1591, und Sagredo p. 463 Quillar ſtatt Ghilan. 7) ©elanifi ©. 279, 
282 und 283. *) Selanifi ©. 265, 9) Derielbe ©. 207. 
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Beglerbege und Bege zwey oder eine Galeere bauten und ausrüſte⸗ 
ten *); auch das nad feinem Nahmen genannte KöfhE des Serai 
am Ufer des Meeres beym Stallthore ded Serai baute Sinan der 
Großweſir auf feine Koften, und ftattete es auf das herrlichfte mit Ta: 
peten, Vergoldung und Porzellän aus. Im fchönften Monde des Zah: 
res, im legten Frühlingsmonde , wo die Nofen und Neben blühen, 
die Erdbeeren und Kirfchen reifen »), begab fich der Sultan über den 
durchaus mit reichen Stoffen belegten Weg, um das ihm bereitete feſt— 
liche Mahl einzunehmen, nach welchem der Baumeifter, der Kiaja des 
Großweſirs, der Auffeher der Stadt, die Leute des Kapudanpafcha 
mit Ehren :Kaftanen bekleidet wurden ?), denn auch der Kapudans 
paſcha hatte das zufammengefallene KöfhE Sultan Bajefid’s auf feine 
Koften wieder neu erbaut +). Weit mertwürdigere Begebenheiten, ald 
die hier oben zufammengedrängten,, fah noch das Fahr des perfifchen 
Friedens, eines der merfwürdigften der Gefhichte des osmanifchen 
Reiches, weil in felbem das bis dorthin noch verfchleyerte Geheimniß 
beginnender Schwache und Unordnung durch Zanitfcharen- Aufruhr auss 


Febr. 
ıög1, 


20. 
Sun. 


brach, welcher den langen Reigen der Empörungen, Aufruhre und - 


Thronummälzungen diefes Zeitraumes anführt, Die Erzählung des: 
felben muß durch die Erörterung der Urfachen von weiter, nähmlich 
vom zehn Fahre früheren Tode Sokolli's her, ‚eingeleitet werden. 
Wie des Großweſirs Machtvollkommenheit fchon feit dem Regie: 
rungsantritte Murad’s III. verringert und eingefchränkt worden, ift 
oben zur Genüge aus einander gefeßt; aber ungeachtet des verminderten 
Anſehens und Einfluffes war er an den Mitteln des äußeren Glanzes 
feiner Würde nicht verkürzt worden, und er genoß derfelden im voll» 
ſten Mafe, und fo lang wie vor und nach ihm Fein Großweſir des 
osmanifhen Neiches, Seine jährlichen Einkünfte betrugen gegen eine 
Milion Ducaten *). Diefe wurden fogleih nah Sokolli's Tode um 
ein Paarmahl Hundert taufend Ducaten verringert, um damit den 
Sold der Janitſcharen auszuzahlen, oder neue Timare zu fchaffen °), 
Dreyßig Jahre lang hatte Ebusuud die Stelle des Mufti, fünfzehn 
Jahre Tang Sokolli die des Großweſirs unter drey Sultanen beklei» 
det; — jegt war feit zehn Fahren der Mufti viermahl, der Großweſir 
ſiebenmahl gewechfelt worden. Dasfelbe galt von den Kadiaskeren, die 
vormahls zehn bis fünfzehn Fahre auf ihrem Poften geflanden hatten, 
und von demfelden nur mif einer mäßigen Penfion von hundert fünfzig 
Aspern abtraten 9). Zu dem Maße, ald die Macht des Grofßmefirs 
einfhrumpfte, wuchs die der Günftlinge und Vertrauten und foge: 
nn © ’ r ’ 
u) Glan 8 aa”) Perei Das Star Gran Range Carin: 
vier und jiwansig Dimmern beftebend, aufgebaut worden, 9) Selanifi ©. >50, 
Derſelbe ©. 260. Petſchewi Gingangs feiner Gelchichte Br. 5 fagt 
00,000 Viafter, der Piafter zu 120 Asperm galt aber damahls noch bey dritt: 


alb Ducaten, 50 Aspern auf einen Ducaten, 40 auf einen Thaler aer t. 
Summ, delle relaz. venet. 23, Nov, 1579, 4 7 Sausaraive, lei, 
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nannten Zwifchengeher (Mabeindſchi), d. i. Internuntien des Hofes, 
heran, weldhe das Borrecht, den Sultan zu allen Stunden unange— 
meldet zu ſehen, fih in alle Gefchäfte mengend, mißbrauchten. Sie 
riſſen die Verleihung der außerordentlichen Einkünfte, welche den Pa- 
fchen unter dem Nahmen des Gerftengeldes (Arpalik) ’), den Sulta— 
ninnen unter dem des Pantoffelgeldes (Paſchmaklik) verliehen wurden, 
anfih; der Beftehung war Thür und Angel geöffnet; an den Thoren 
der Minifter und hohen Staatsbeamten fanden nicht mehr, wie vor: 
mabls, gekaufte Sclaven, fondern befoldete Diener, welche den nur 
für. Kreiegsdienft beftimmten. Sold. erhielten. Zigeuner drängten fich in 
die Lehen, Zuden in das Serai ein ?). Mit der Beftechung hielt die 
Erpreſſung gleichen Schritt. Es wurde ein. eigentliches Blutegel: Sy: 
ſtem organifiet, vermög deſſen die Defterdare und Statthalter fih aus 
dem Schage und den Provinzen duch Diebſtahl und Erpreffung voll: 
fogen, bis fie, durch Kerker und Folter gepreßt, das Geftohlene und 
Erpreßte wieder herauszufpeyen gezwungen waren. Diefe Geld : In- 
quifitionen ‚hießen. Teftifh, d. i. Unterfuhung, und die Gefchichten 
melden ihrer häufig. Das Beyſpiel des Raubes im größten Mafftabe 


hatte der Weſir-Eidam Ibrahim durch den Zug nad, Ägypten und 


Syrien. gegeben, welche weder durch. die Kreuzzüge, noch. durch Die 
Mamluken mehr erihöpft worden waren... Ben der Erzählung Diefes 
Raubzuges iſt der Werkzeuge, deren fih Ibrahim bediente, des Drus 
fenfürften Zbn Manßur und feines Unterhändlers Gomeidha, bereits 
Erwähnung gefchehen ; jener war im Beſitze des. Landes zwiſchen Bei— 
rut und Tripolis, dieſer als Pächter der Einkünfte für jährlihe fünf: 
mahl hunderttaufend Ducaten zurüdgelajien worden; fünf Jahre dars 
nach wurden dieſe beyden Handlanger des Raubes vom Beglerbeg 
von Trivolis zum. Lohne ihrer Dienfte meuchlerifh ermordet. Der 
gleichzeitige. Sandſchak Zerufalem’s begann den Antritt feiner Statt: 
halterfchaft damit, daß er, den Biſchof der ſyriſchen Kirche, fpießen, 
die Kirche in eine Mofchee verwandeln ließ *). Während der Unglück 
liche am Pfahle den Geift aufgab, fandte der Sandſchak den Vorſte⸗ 
hern der vier Klöſter Wort, daß es ihnen eben ſo ergehen ſolle, wenn 
nicht jeder von ihnen nächſter Tage zehntaufend Ducaten erlegte; das 
katholiſche Klofter di terra Santa, brachte jechstaufend Ducaten, die 
übrigen drey eben fo. viel zufammen. Auf die hierüber eingegebenen 
Klagen der Gefandten chriftlicher Mächte zu Conftantinopel, nahment: 
lich des franzöfifchen und FEDER wurde der Statthalter von 


9 Die äußerſt —— unter Sultan Murad IV. gefchriebene Abhand⸗ 


lung Gurdſchali Kotſchibeg's Über die Urſachen des Verfalls des Reiches, auf 


der königlichen Bibliothek zu Berlin unter den von Diez'ſchen Handſchriften 
Rro. XVU. 2) Kotſchibeg's Abhandlung. Eben da in der v. Die 'ſchen Hand⸗ 
ſchrift Nr. XVII. St. 13. 9) Beriot vom 15. Aug, 1587 des Accursio Quin- 
ciano ‚custode e guardiano .di. terra sancta, im IV Bande der Scritiure 
turchesche im F. f. Hausardive. Diefer Rerik, berechnet * — zu 
zwey Ducati. 
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Damaskus mit der Unterfuhung beauftragt; dieſer fandte einen: Kas 
pidſchibaſchi, der Niemanden fand. Die Vorſteher der Klöfter waren 
geflohen, aus Furcht des Sandſchaks oder feines Unterſuchers. Zu 
Sonjtantinopel wurde, troß allen Zufiherungen Mohammed’ U., die 


Kirche des Patriarchats in eine Mofchee verwandelt, 


Solcher Eigenmächtigkeiten und Ungerectigfeiten, Erpreffungen 
und Berfreflungen war kein Ende; mit denfelben hielt der Verfall der 
Einrichtungen des Heeres gleichen Schritt, ſowohl im Lehenweſen/ 
als bey den Buluk und Janitſcharen. Nach der Einrichtung der erſten 
ſollten die Lehen nur wirklichen Söhnen von Sipahi oder belehnten 


Reitern verliehen, und bey jedesmahliger Erledigung die vörfchriftmä- 


fige Abſtammung durch das Zeugnif von zwey Saimen und zehn Ti 


marioten erwiefen werden. Die Vermehrung derfelsen Hatte e’sormaple 


bloß nah dem Fuße der auf dem Schlachtfelde erworbenen Ber: 
dienfte Statt, fo daß, wer Kopf oder Zunge einbrachte, bey jedem 
zehn Aspern der Einkünfte ſeines Lehens einen Asper Vermehrung er: 
hielt. Fünfzehn eingebrachte Köpfe oder Zungen gaben‘ rechtmäßigen 
Anſpruch auf die Verleihung eines größeren Lehens, Siamet ) Jetzt 
erhielten Stumme, Zigeuner aus dem Harem und Eindringlinge von 
allen Claſſen Reiterlehen durch Gunſt der Weiber oder Hämmlinge. 
Der Großweſir Osman Uſdemirpaſcha verlieh Lehen von drehtaufend 
Aspern Einkünften an Fremde, die Beine Reiterkinder waren, an 
Schreiber, Tſchauſche und Fonriere 2). Solche yon Weibern ihren 
Geſchöpfen verliehene Lehen, die Kunkellehen genannt werden könn— 
ten, wenn im Harem die Weiber fpännen, ftatt, wie die Lilien des 
Feldes, müßig zu gehen, hießen in den Korb gefallene, und Mancher 
befaß deren fünfzehn Bis zwanzig. Berat ftritt wider Berat, Ferman 
wider Ferman, und während die Kadiaskere darum ſich ſtritten, fra⸗ 
hen die Richter die Einkünfte als Prozeßkoſten °). Als noch die Beg— 
lerbege die Lehen verliehen, Hatte wider ungerechte Verleihungen der 
Reeurs an die Pforte Statt, was aber nicht mehr der Fall, ſeitdem 
die Berleifung derfelben der Großweſir am fih gezogen hatte 9). Auf 
diefe Art ſank die Lehensreiterey, von welcher Rumili allein zwölftans 
fend vollftändige Neiterlehen zählte, die mit ihren Neifigen Vierzig⸗ 
tanfend berittener Mannfchaft ftellten, im allen auf fieben» bis acht— 
taufend Köpfe herab °). Nicht beffer ald mit der Lehensreiterey war 
es mit der regelmäßigen der ſechs Rotten (Buluk), welchen die Huth 
des Sultans, wenn er ins Feld zieht, und der heiligen Fahne anver: 


traut ift, befchaffen. Bis ind Fahr neunhundert zwey und neunzig 


(taufend fünfhundert vier und achtzig) waren diefelben wohl geregelt, 
und bis dahin waren die drey BWaffenmajfen, der Lehensreiterey, der 
Rotten, und der Fanitfharen in weiſem Gleichgewichte erhalten wor: 

') Rorfhibeg's Abhandlung Anfangs des dritten Abſchnittes. ») Diefelbe 


Abhandlung in der v. Dier ſchen Handfhrift BL. 18, 9) Rotfhiben’s Abhand; 
lung in der v. Dieyichen Handfyrift BL, 19. 9 Eben da Dt. 20. ?) Eben da. 
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den ;. als die Lehensreiterey verfand, wurden die Rotten und die Ja— 
nitfcharen auf Koften derſelben und der öffentlihen Ruhe übermäch— 
tig ').. Der Großweſir Osman, welder dem Lehenweſen den erften 
Stoß gab dur die Aufnahme von Eindringlingen, untergrub auch 
die Einrichtung der Rotten, indem er zuließ, daß ſolche, die mit täg- 
ligen neun Aspern.eingeichrieben waren, ihre Stellen um zwey= bis 
dreytauſend Piafter an Fremde. die fie für ihre Söhne ausgaben, 
verkauften ?), und indem er die Stellen der Mulafim oder Gandida: 
ten zu Lehen vermehrte, harrte auf Einen erledigten Plaß ftatt ein 
Paar Bewerber ein Dutzend, welche dann Bettler oder Bagabun: 
den +). Um. diefelbe Zeit drängten fih auch zuerft Fremde unter die 
Janitſcharen ein. Die Schlauchträger , welche beym Befchneidungsfefte 
die Drdnung aufrecht erhielten, wollten fich nicht eher zur Ruhe ges 
ben, bis daß fie nicht als Janitſcharen eingefchrieben würden. Der 
Janitſcharenaga Ferhad gab lieber feine Stelle auf, als dieß zuzuge: 
ben ; ‚fein Nachfolger, Mir Aalem Zusuf, verftand ſich dazu, diefes 
zufammengelaufene Gefindel unter dem Titel von Glienten oder Ganz 
didaten für erledigte Stellen anzunehmen *). Bis unter Sultan Mus 
rad's Regierung hatten die, Rotten alle fieben Jahre Erneuerung, 
welche fie Pforte nannten, wo die erledigten Stellen durch die ver: 
dienteften Subjecte.aus den Janitſcharen, Dſchebedſchi und Topdſchi 
befeßt wurden .?). Diefe wurden duch die jährliche Knabenlefe receus _ 
tirt, welche nad dem Kanun nur aus Bosniern, Griehen, Bulgas 
rien, doch nicht Armeniern gehalten werden follte 6). Die NRotten la: 
gen nur zu Gonjtantinopel, Brusa und Adrianopel, oder den umlies 
genden Dörfern, die Janitſcharen nirgends als in den Gafernen der 
Hauptftadt, Durch die Einmifhung von Fremden, und fogar Rajas, 
verloren die Zanitfharen die Reinheit ihrer urſprünglichen Einrich— 
tung; die Unordnung und ihr Übermuth nahm fo überhand, daß man 
fich gezwungen fah, die von Selim I. fo weife getroffene Maßregel, 
daß der Aga nicht aus ihnen felbit, fondern nach des Sultans Will: 
. Eühr geſetzt ſey, wieder aufzuheben, und ihnen die Belegung Ddiefer . 
Stelle aus igrem eigenen Mittel zuzufihern, in der Hoffnung, fie beffer 
im Zaume zw erhalten 7). i 7 

- Ale diefe Unordnungen würden noch nicht fo. bald in Aufruhr des 
Heeres ausgebrochen feyn ohne die Verſchlimmerung der Münze, mel: 
che mit dem Jahre neunhundert zwey und neunzig (taufend fünfhun: 
dert vier und achtzig) begann, und immer weiter fohritt, fo daß das 
Okka Silbers, weldes dem vorgefchriebenen Münzfuße gemäß zu fünf: 
hundert Aöpern ausgeprägt werden folte, zu taufend und mehr aus» 
gemünzt ward; fo daß die Drachme Silbers zulegt ſtatt fünf Aspern, 


ı) Kotſchibeg's Abhandlung in der v. Diez’ chen Handfchrift BL. 27. °) Eben 
da BI..29. ?) Eben da Bl. ı7. 4) Eden da Bt. 22. °) Eben da Bl. ıo u. 11. 
6) Eben da. 7) Mouradjea d’Ohsson tableau de P’Empire Ottoman, Detav: 
Ausgabe VII, ©. 314 und 323. Mouradiea d'Ohſſon VII. p. 325. 
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deren zehn und zwölf galt '). Die Münze war in den Händen vos 
Zuden , deren: großartiger Einfluß feit des allmächtigen Hof= und 
Staatsjuden Miquez Zeit in Hof und Stadt 'grajlirte. Sechs Jahre 
hernach brachte der Aufieher der Münze noch ſchlimmeres Sildergeld,; 
„leicht wie Mandelblätter, und nichtig wie Thautropfen,“ fagt der Ge: 
ſchichtſchreiber Aali, und both. dem Defterdar Mahmud zweymahlhuns 
derttaufend Aspern an, um die Annahme desſelben zur Truppenzads 
lung zu erhalten. Der Defterdar wies die Beftehungiund den Antrag 
zurüd, Der Jude wandte ji aber an den damahls allmächtigen Günft: 
ling = Bertrauten , den. Beglerbeg von Rumili, Mohammedpaſcha, 
den Falkenier, fo zugenannt, weil er als folder jein Glück beym Sul: 
tan gemacht, und diefer, ‚die gebotyene Summe annehmend, befapl 
dem Defterdar, ohne weiteres die Truppen mit den Eupferrothen 
Silbergelde zu bezahlen *). Sobald dief ‚bekannt geworden, loderte 
die lange glimmende Unzufriedenheit der Rotten und Zanitfcharen in 
vollem Brande auf, die noch unter der Hand durch die Weſire Sinan 
und Ibrahim, die Feinde des Günftlings » Bertrauten „  angefacht 
ward °). Zum erften Maple, feit das osmanifche Reich beftand, fielen 
die. Janitſcharen im Serai des Sultans ſelbſt die im Diwan verfam:- 
melten Wefire mit Gewalt 4), und mit der Forderung der Köpfe des 
Beglerbegd - Günftlings und des Defterdard, an, Vergebens zögerte 
der Sultan, vergebens ließ er ihnen Haufen guten Geldes im Hofe 
auffhihten. Sie hatten fih verfhworen, den zu tödten, der etwas 
davon anrühren würde, bis nicht Die Köpfe ausgeliefert wären. „Gebt 
„den Beglerbeg heraus!“ jchrien fie, „oder wir finden den Weg zum 
Padiſchah *)!*Murad befapl;-die Pagen, die Wachen des Serai, : 
die Boſtandſchi, Baltadfchi, die Kapidfchi, d. i. die Gärtner, Holz 
bauer und Thorwärter zu bewaffnen; aber der verfammelte Diwan 
machte dagegen Borftellungen , welche der Kadiasker Boſtanſade 
fchrieb, worauf des Sultans Handfchreiben heraus fam: „Gr werde 
„fogleich geliefert °).“ Der Oberſtkämmerer verkündete dem Begler: 
beg den Befehl, fih aus dem Diwan zu begeben, nahm ihm den 
Dolch, und fobald er hinausgetreten, ſchlug ihm der Henker den Kopf 
ab ?). Hierauf wurde der unfhuldige Defterdar hingerichtet. Dex z ypric 
Sultan, wohl gewahr, daf diefer Aufruhr zum Theile durch die We: 1589 
fire, Feinde des Günftlings, angezettelt worden, bedauerte, daß er 
fie nicht alle dem Henterbeile überliefert. „Ih habe,“ fagte er, „in 
„meiner Regierung die nöthige Strenge vernadläffigt ).“* Der Groß: 
weſir Siawuſch, der zweyte, der Eidam Ibrahim, und der dritte, 
Mohammed der Wundarzt, wurden abgefept; die Stelle des erften 
dem eben von feiner Stattpalterfhaft von Damaskus zu Skutari an: 


') Selaniti, Aali ©, Murad’6 XXXVI. BDegebenheit BI, 392 und 450. 
?) Derfelbe, Selanifi ©. 220. Hasanbegfade, ?) Halli Bi. 451. 9 Eben da, 
’) Eben da. ) Sclaniti ©. 239. 7) Eben da, *) Aali Dt. 451. 
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gelangten Sinanpafha (jet zum zweyten Mahle Großwefir), die 
Stelle des zweyten Wefird dem Nifhandfhi Mohammedpaſcha, die 
des Beglerbegs von NRumili dem Zusufpafha verliehen ). Bojtans 
fode, der Schreiber des Vortrages der Wefire um die Auslieferung 
des Beglerbegs, erhielt die Stelle als Mufti, und die Kadiaskere rück— 
ten der Ordnung nad vor. Als wiederhohlte Feuersbrünfte Fund ga— 
ben, daß die Gluth des Aufruhrs in den Zanitfcharen noch nicht er= 
ſtickt ſey, wurde an des Aga der Zanitfharen, Chiſr's, Stelle der Mir 
Aalem, d. i. der Borftand der: heiligen Fahne, Mahmud Aga, und 
an des legten Stelle der Kämmerer Saatihi Hasan, d. i. Hasan der 
Uhrmacher, gefeßt *). Alfo im taufend fünfhundert neun und achtzig- 
ften Jahre nach Chriſti Geburt, im dreyhunderten nach der: Beleh— 
nung Osman's, des Stifter des Neiches, mit Fahne und Roßſchweif 
als Herr von Karadſchahißar, Haben fih die Janitſcharen zwar nicht 
das erſte Mahl in Aufruhr wider den Sultan, aber zum erſten Mahle 
mit: gewaffneter Hand wider den Diman im Serai erhoben, von wans 
nen die lange Niederlage der Macht des Sultans und der Wefire 
unter dem gezudten Säbel meuterifher Truppen datiert ?). Diefer erfte 
Dimans : Anfall durch die empörten Truppen und der zwey gelieferten 
hoben Staatöbeamten Mord hat fih im Jahre nad) der journée des 
barricades und im felben mit dem Morde Heinrich’8 IIL begeben, Bon 
den Ufern des Oxus bis an die der Seine herrfchte damahls eine Seu: 
he von Aufruhr und Mord. z 

Wie Durch ein Lauffeuer flammten in den nächftfolgenden drey 
Jahren Empörungen in allen Theilen des osmanischen Reiches auf. 
Im Sandſchak Keifi ftand ein thronanmaßender Abenteurer auf, der 
fih für Ssmail, den Sohn Shah Tahmasip’s, ausgab, den Sans 
dſchakbeg erfchlug, von dem Statthalter Erferum’s aber. zu Paaren ges 
trieben, gefangen und hingerichtet ward 4). In Ägypten , deffen jähr— 
licher Tribut von den ebemahligen achtmahl hunderttaufend Ducaten 
auf ſechsmahl hHunderttaufend vermindert worden, wurde der Aufitand 
der Landestruppen mider den Statthalter Dmeispafha mit Mühe 
durch Dazwiſchenkunft des Richters von Kairo gedämpft, und Dweis 
zur Belohnung dafür mit dem Wefirtitel, d. i. als Paſcha von drey 


.Roßſchweifen, beehrt 5). Zu Gonftantinopel ftand ein Moghrebi ©) 


als der zwölfte Imam Mehdi auf, deſſen Ankunft erft zu Ende der 
Welt, unmittelbar vor dem jüngften Tage, erwartet wird, Er wurde 
im Hofe der Moſchee Sultan Bajeſid's, wo er vormahld dem Volke 
als: Remmal aus Sandfiguren gewahrfagt, an den Pfahl geichla- 
gen 7). Die Janitfcharen, welchen ihr Aga Apoftol Hasan durch ſtren⸗ 


*) Yali BI. 451. 2) Selanifi ©. 230 mit den andern Veränderungen allen. 
3) Hadfchi Chalfa und das Kaufaruls ebrar fehen den Aufruhr ins Jahr 997, 
nur Selanifi ierig im 3. 996. 4) Selanifi ©. 233. °) Eben da ©. 235. 9) Der: 
felbe. Moghrebi ift Das lateinifhe Maurus, fo wie der Tacfarinates des Ta— 
citus (annal. L. IL. 52) nicht anderes als der Taofur der Araber zu feyn fcheint. 
7) Sclanifi ©. 240. 
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gere Zucht die Luft nach Empörung zu mindern hoffte, warfen einem 
ihrer Oberſten die Fenfter ein, und ruhten nicht, bis ihnen ftatt des 
bisherigen Agarein anderer, der. bisherige Stallmeifter Mohammed 
Aga, gefegt worden ). Sechs Secretäre der. Kammer, welche ſich er: nn 
laubt, den Nahmenszug des Sultans zum Gebraudhe von Actenver: 
falſchung nachzumachen, wurden gehenkt ?). Der vorige Statthalter 
Ofen's, der dem: Eaiferlichen Hofe nicht günftige Zusuf oder Sinan- 
daſcha, war eines Morgens in feinem Haufe ermordet gefunden wor: 
den. Zwey Sclaven, die, vermuthlichen Täter, waren entflohen. 
Vierzig Tage lang waren. die angejtrenateften Nachforfchungen, ihnen Sept. 
auf die Spur zu kommen, vergebens, endlich wurden fie.an der Stadt: 
mauer- beym neuen ‚Garten erdolcht gefunden, nicht ohne Verdacht, 
daß ed hiermit befondere Bewandtniß und. höhere Berwandtniß habe ?). 
Eruftliger und gefährliher waren die Empörungen in den beyden äu— 
ßerſten Gränzfeftungen ‚des Reiches, in Ungarn - und in Perfien, zu Dct. 
Ofen und zu Tebrif. Die Befagung von, Ofen und Peft empörte fich, 
ausftändigen fehsmonathlichen ‚Soldes- willen. ,' erſchlug den Statt= 
halter Ferhadpaſcha, und dachte gleiches Loos ‚dem. Defterdar: zu, 
der mit, Mühe entfloh °). Der Paſcha von -Temeswar , Muftafa, 
wurde nah Dfen überſetzt, zur Unterfuchung sein Muteferrika und 
Tſchauſch abgefandt, welde die Schuldigſten ausfanden, fünf und 
dreyßig zum Beyſpiele der Übrigen aufbenkten, und, mehrere Aga ab= 
ſetzten °). Das Jahr darauf, ward der Sohn des, Großweſirs Sinan, 
Mohammedpaiha, Statthalter, von Ofen %.. Ein fchredliches . Bey: 
fpiel, wie Truppenempörung, in ‚Blut zu erſticken ſey, gab der Statt= 
halter von Tebrif, Dſchaaferpaſcha. Der Anlaß war zu Gonftantino- 
pel fchlecht ausgeprägtes Geld, das fie als Sold ahzunehmen fich weis 
gerten. Sie bemädtigten ih nicht nur der Schäge, fondern auch der 
ganzen Regierung, indem fie einen ihrer Aga zum Weſir ernannten, 
und dem Defterdar, was er fchreiben follte, in die Feder gaben. Zwey 
Monathe fperrte ih Dihaafer, ohne Jemanden zu fehen, ein, ende 
lid, nachdem er durch Einverſtändniß mit benachbarten Eurdifchen Bes 
gen den osmanifhen Staatöjtrei vorbereitet, lud er die ‚ganze Bez, 
| fagung vor die Stadt zu einem feftlihen Berföhnungsmahle; ; was ges 
| fhehen, ſey geſchehen, was vorbey, fey vorbey 7). Als er kommen 
follte, fandte er Wert, er traue ſich nicht unbewaffnet in ihre Mitte, 
bis fie nicht ihre Waffen und fünfzig (der Nädelsführer) ihm als ‚Geis. man 
hel gefendet haben würden. Nachdem diefem Begehren willfahrt wors 1592 
den, wurden fie überfallen von den Kurden, die im Hinterhalte ge: 
lauert, und alle niedergemeßelt, achtzehnhundert an der Zahl 9). Zu 





9 Selaniti ©. und Derſelbe ©. Summario delle rel. 
venet,. 27. Ott. —2 240— 243 "sa Re im 8, #. Haus» 
arbive, und Kaifer zam?g ee in atona XXVI. p. 465 — 469. 
9 Selaniti S —5 Derſeibe &, 249. 9) Derſelbe ©, 275, B,, Perfhewi 
Dt. 204. ®) Kat 1, 393 — 345. Selanit 18 293 — 295. 
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Conſtantinopel gab eine zufällige oder abjichtliche Feuers brunſt Anlaß 
zu neuem Aufſtande der Janitſcharen. Als ſie vom Feuer zurückgingen, 
erbrachen ſie mit Gewalt des Paſcha von Diarbekr, des Bruders der 
Oberſthofmeiſterinn des Haremes, Dſchanfeda, Haus, weil er vor: 
mahls als Statthalter von Erſerum einen Janitſcharen zu Tode prüs- 
geln laffen. Eben vom Löfhen des Feuers zu Galata gekommen, Teß: 


>ten fie des Paſcha Haus im Feuer, und raubten die für den Sultan 


23, 
Marz 
1592 


beftimmten Gelder und Gefhenke: Sie begehrten feinen Kopf. Trog 


- der dad Harem beherrfherden Schwefter ſah fi der Sultan gezwun: 


gen, den Bruder in die fieben Thürme zu werfen, und feine Unzufrie: 
denheit ließ er an Weſir Sinan aus, welder abgelegt, und feine 
Stelle dem Ferhadpafcha verliehen ward ). Acht Monathe hernach Füns 
dete fih zum dritten Mahle das Schaufpiel des Janitſcharen-Aufruhrs 
unter den gewöhnlichen Vorzeichen verfhmähter Suppe und angeleg: 
tew Feuers an. Der Sultan fuchte weiterem Ausbruche desfelben durch 
die fchnelle Abſetzung des Aga und des Großmefird zuvorzufommen. 
Zum Aga wurde der innerfte Stallmeifter, Chalil, der italienifche Ne: 
negate Paggi aus Ancona ?), ernannt, der Großweſir verbannt, und 
an feine Stelle Siawuſchpaſcha, der fhon zweymahl abgrfegte, zum 
dritten Mahle zur Höchften Würde des Neiches berufen ). Sp hatten 
binnen vier Jahren drey Zanitfcharen » Empdrungen dreymahl die Än— 
derung des Großweſirs veranlaßt. 

> Gleichzeitig mit dem Großweſir wurde der Mufti verändert, aber 
nicht aus gleihem Anlaffe (mie das vorige Mahl) von Zanitfcharen: 
Tumult, fonderw von Hader der erften ka unter einander, Baki, 
der größte lyriſche Dichter der Osmanen, damahls Oberſtlandrichter 
von Anatoli, erlaubte fih in feinem Privat : Diman Teidenfchaftliche 
Anzüglichkeiten wider den Mufti Boftanfade und deſſen Bruder, da: 
mahls Nichter von Gonftantinopel, weil ihm zu Ohren gefommen, 
der Mufti wolle wider ihn Klage führen, um dem Bruder Baki's 
Stelle zu verleihen.. Der Mufti Boftanfade, Hiervon unterrichtet, eis 


ferte wider des Dichters Ärgerliche Verſe, welche die Schenke als Kaa— 


10 


May 


ba, den Wirth als Scheich, den Schenken fchöner als den ägyptiſchen 
Joſeph fhilderken, ‚und ließ fih verlauten, daß, wenn Bali feinen 
Platz behielte, er feinen niederlegen würde. Diefe Äußerungen, durch 
Baki dem Großweſir und dem Lehrer (Seadeddin), und durch Diele 


dem Sultan hinterbracht, veranlaßfen die Abſetzung des Mufti, an 


deffen Stelle der gelehrte Sekeria *) (Yaharias) ernannt ward. Baki 
erhielt die Stelle des Dberftlandrichters von Numili, und auch Bo— 


) Selanifi ©. 261 — 263. ?) Khrekwitz's Bericht aus Conftantinopel_ vom 
14. März, mit genauer Angabe des Datums, woraus erhellet , daß in Sela- 
niki der 24. Dibemafiulsachie, d. i. der 7; April ftatt ı4. März, ein Irr⸗ 
thum ift; fo macht Selanifi auch den Italiener Paggi zum Griechen, indem 
er den Nahen Paggi in Waflilafi vertümmelt. ?) Selanifi ©. 276. Naima 
1. 36. Hadfhi Chalfa’s Feflite Bl, 2, 9) Attairs Biographien Die 378. 
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. ftanfade’s Bender verlor die feinige ald Richter von Conftantinopel;, 

aber ſchon drey Monathe hernach wurde Baki in Ruhe gefest, und 

als ein Jahr darauf Sekeria beym KleidEuffe des Sultans vom 
Schluden ergriffen jählings ftarb. '), nahm Voftanfade zum zwepten re 
Maple die. erſte Würde des Gefeges als: Mufti ein. Unter Sekeria 
kam die, Sitte auf, daß der Sultan den oberften Staats» und Hof: 
beamten und Gefegwürden. Sorimerkleider verehrte, und unter Bo— 
ftanfade wurden die ungewijjen Einkünfte, welde der Mufti bisher 
als Arpalik (Serſtengeld) bezog, in ordentliche Befoldung (Waſife) 
verwandelt. Der jähe Todesfall des Mufti Sekeria Eonnte nicht ſehr 
Wunder nehmen nah der großen Peft, welche diefes und das vorher: 
gehende Fahr fürchterlich wüthete, und auch. drey.?) und fehs Fahre, 
feüher fürchterlich gewüthet hatte ?); dießmahl wurden öffentliche Ges 
bethe im Freyen veranftaltet, das Volk zog in Maſſen nach dem Pfeilz, 
plage hinter dem Arfenale und nach dem, deey Stunden von Conſtan— 
tinopel gelegenen, Aalemtagh in Alien, um den Himmel um Abwenz 
dung der Plage zu bitten 4). Der Sultan fuhr mit den. Großen. zu 
Waſſer bis an die Sclöjfer des Bosporos;5 in der Stadt waren die 
Läden geſchloſſen. Die Wirkung diefer heilfamen Lüftung war, daß 
am nächſten Tage ftatt dreyhundert fünf und zwanzig Leichen, hundert 
weniger zum Adrianopolitanerthore hinausgetragen wurden, Zählings, 
wie der Mufti Sekeria, war aud zwey Jahre auvor der Kapudanpas 
fha Hasan, der geborne Venetianer, geſtorben *), welcher fih noch 
zulegt dem von Sinanpafcha gemachten fhönen Plane widerſetzte, 
dem Plane der Bereinigung des ſchwarzen Meeres mit dem Meerbu: * 
fen von Nicomedien mittelſt eines von dem See Sõsabandſcha nad 

dem Meerbuſen zu grabenden Canals, deſſen Grabung ſchon Plinius 

als Statthalter von Bithynien dem Trajan vorgeſchlagen, und unter 
Suleiman, dem Geſetzgeber, zur Sprache gekommen war, um die Ko: 

ften der Holzzufuhr aus dem fhwarzen Meere nach Gonftantinopel zu 
verringern, Wirklich war damahls durch den Baumeifter Sinan, den 
größten Architekten des osmanischen Reiches, den Erbauer der Suleis 
manije zu Gonftantinopel, der Selimije zu Adrianopel, und durch, den 
Meifter Gurf Nicola (vermuthlic ein Grieche) das Erdreih vom See 
Stabandfha bis an den Meerbufen von Nicomedien in Der Länge 

von zwanzigtaufend Ellen nivellirt, die Ausführung der Unterneh: 
mung aber damahls der Kriegsläufe willen bey Seite gefegt worden 9), 

Fest hatte Diefelbe der Großweſir Sinanpafha vorgetragen, und drey: 


II, 
Bigtaufend Arbeiter waren nach Nicomedien befepligt worden. Hasan- Rato 


10, 
Sept. 


1592 


Feſftit⸗e Bl. 2, und HSasanbegſade B1. 52. ben Kat. XXVI. p. 553. Nach 
Ifuanfi läht ibn au Fefiter veraiften. ”) Summario delle rel, venet. 20. Lu- 
glio insg —* 13. * * 9 an 9 292, 295 und 296. Mou⸗ 
radjea d’ on Am 20 maſan 12. Zulius 1691). 
Selaniti ©, 260. 9) Derfeibe ©. 248. er rer 
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paſcha, dem Sohne Sokolli's, wurde die Leitung aufgetragen ). Der 
Großweſir begab fich felbft auf dem Admiralfchiffe des Kapudanpaſcha 
nah Nicomedien, von ihm und dem Dberfilandrichter Anatoli’s be: 
‚gleitet. Drey Tage lang warb in ihrer Gegenwart nivellirt, und der 
Bericht dem Sultan erftattet. Einftreuungen von den Gegnern der 
Unternehmung ftellten dem Sultan Ddiefelbe als ein Land und Volk 
drückende Maßregel vor ). Der Sultan ſagte: „Man fole lieber 
„Schiffe ald Eanäle bauen; wie das Holz bisher nach Gonftantinopel 
„gekommen, möge es auch noch ferner Fommenj“ und die Minifter 
bekannten: „Die Worte der Könige feyen die Könige der Worte.“ 
Mit der Tag und Nachtgleiche des tauſend fünfhundert und zwey 
und neunzigften Jahres nach Ehrifti Geburt begann das zweyte Jahr— 
taufend der Hidfchret Unter den größten Erwartungen, weil nach dem 
hiftorifchen Abderglauben des Morgenlandes der Beginn jedes Jahr— 
hundertes, und fo viel mehr jedes Fahrtaufendes die Epoche der Er: 
fheinung eines großen Mannes, deſſen Geift fein Jahrhundert be: 
herrfcht. Diefe Erwartungen wurden in Perfien zwar einiger Maßen 
durch den Regierungsantritt Shah Abbas des Großen erfüllt, im 
osmanifchen Reiche aber eben fo getäufcht, als die der hriftlichen Welt 
bey dem Ausgange des erften Yahrtaufendes chriftlicher Zeitrechnung, 
wo das Ende der Welt erwartet ward; aber der Beginn des’ eilften 
Jahrhundertes der Hidfchret war, wieder des eilften Zahrhundertes 
der chriftlihen Zeitrechnung, eine Epoche voll Verwirrung und Un— 
ruhe. Zwey der fchäßenswertheften osmanifhen Gefchichtfcehreiber,, der 
Polyhiſtor Hadfcht Chalfa und der demfelben: nachfchreibende Reichs: 
hiftoriograph Naima, haben für den Beginn’ ihrer Gefchichte vom. er» 
ften Zahre des zweyten Zahrtaufendes der Hidſchret Beinen andern 
Grund, als den des großen Zeitabfchnittes des Jahrtauſendes aufzu: 
weifen, der aber nur in der zufälligen Vollendung der erjten zehnmahl 
hundert Fahre nah der Hidfchret, und keineswegs in irgend einer, 
große Epoche machenden Hiftorifchen Begebenheit gegründet ift. Der 
Truppenaufruhr, welcher in dem erften Jahre des zweyten Jahrtauſen— 
des wieder die Abfeßung des Großweſirs Siawuſch und die Ernennung 
Sinanpaſcha's an feine Stelle (ebenfalld zum dritten Mahle Groß: 
wefir) bewirkte, hatte fchon drey Vorläufer gezählt, aber er hatte durch 
einen eigenen von den drey vorhergehenden Empörungen der Janis 
ticharen darin verfchiedenen Charakter, daß dießmahl fich nicht die Ja— 
nitfcharen, fondern die Sipahi empörten, und diefe durch jene zu 
Paaren getrieben werden mußten. In fo weit, als von nun an die 


© N) Am 20. Ramaſan 999 (12. Julius 1591). Gelanifi ©. 253, der Vor⸗ 
trag im Dſchihannuma ©. 666; doch ift durch einen Drudfehler das Jahr 999 
in das Jahr 909 verwechfelt; ein Fehler, welchen auch der Reichsgeſchichtſchrei⸗ 
ber Waßif im I. Bande feiner Geſchichte S. 162, und beyden der Berfafier 
diefer Gelchichte in dem Umblick auf einer Reife nach Brusa ©. 167 und 171 
nachgefchrieben hat. ?) Benetianifcher Geſandtſchaftsbericht vom ı. April 1591. 
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Brandfadel der Zwietracht und des Aufruhrs zwiichen die Truppen 


ſelbſt geichleudert war, und die Seuche der Empörung, welche feit 


Murad II.: Her durch anderthalb Hundert Jahre nur von Zeit zu Zeit, ' 


unter Mohammed II., Bajefid II., Selim I., und felbft unter Sulei- 
man bey den Zanitfcharen ausgebrochen, jegt auch die Sipahi ergriff, 
und wenn (wie in der Folge) beyde zugleich aufitanden, um fo fürch— 
terlicher wüthete; nur in fo weit ift das erfte Jahr des zweyten Jahr: 
taufendes der Hidfchret in der osmanischen Gefchichte Hiftorifch bedeu— 
tender Zeitabichnitt. Als an dem gewöhnlichen Zahlungstage der Trup⸗ 
pen den Zanitfharen der ganze Sold ausbezahlt, den Sipahi aber ein 
Theil desfelben bis auf die nächfte Zahlung vorbehalten wurde, flürm- 
ten diefe. den Diman, und begehrten des Defterdars Emirpafıha Kopf. 
Sogleih wurden aus des Sultans Privatihage hundert Beutel: her- 
bengeichafft, aber fie rührten das Geld nicht an, und wollten des Def: 
terdars Kopf. Der Oberftlämmerer und Hofmarfchall redeten ihnen zu: 
„Hier habt ihe euren Sold, was macht ihr mit dem Kopfe des Def: 
„terdars?* Steinregen war die Antwort. Hierauf gingen die Oberft: 


landrichter, ihnen vorzuftellen, daß der Defterdar Emir, d. i.-ein Ab: 


kömmling des Propheten, deſſen Todtfchlag doppeltes Verbrechen; fie 
wurden abermahls mit ‚Steinen empfangen. Die Wefire Iuden nun 


die Scheihe, Prediger der Suleimanije und Aja Sofia mit den Stu- 


denten ihrer Akademien in den Diwan ein, wo fie vor den Wefiren 
auf Sejleln fagen, und nahdem ihnen der Sachen Zuftand vorgefras 
gen worden, ihre Beredfamkeit an den Rebellen ebenfalls vergebens 
verfuchten. Zwanzig Seide erhoben großes Gefchren über das Verbre— 
hen, Prophetenblut zu vergießen ; fie trugen nur Wunden von Stein: 
würfen davon, Der Wehr Bojalü Mohammedpaſcha, ein Feind des 
Defterdars, fagte zum Großmefir: „Was fträubt ihr euch denn fo 

„lange, ihn -hinauszugeben, habt ihr doch den Beglerbeg geliefert, 
„was iſt's denn um einen Defterdar?* Da trat ihm der Oberftlands 
richter Boftanfade mit lauter Stimme entgegen: „Iſt dieß der, Di- 
„wand Jeſid's, daß die Köpfe der Prophetenfamilie hier vollen follen ?* 
Nun ward durch ein Handfchreiben des Sultans der Zanitfcharenaga in 
den Diwan geladen; die Hauptleute der Janitfharen und der Tſchauſche 
machten. die Runde durch die Stadt; bis Nachmittags dauerte der Tus 
mult; da erlaubte der Sultan den Leuten vom Serai, dem Perfonale 
der Küche und den Holzhauern, die fih.in der Eile mit Prügeln, Küs 
chen» und Heugabeln bewaffnet hatten, darein zu ſchlagen. Sie tries 
ben die Empörer mit Gewalt zum Serat hinaus, und da dieſe wegen 
Holjmagen, welde eben das Thor fperrten, nicht ſchnell genug fliehen 
konnten, wurden dreyhundert fieben und fünfzig erfchlagen, ihre Reich 
name nit begraben, fondern ald die von Gmpörern, ind Meer gemor: 
fen. Den Sipahi ward ihre Sold ausgezahlt, die drey Defterdare fo: 
glei abgefegt, und zwey Tage darnach auch der Großweſir Siamufch 
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(der, als er das zweyte Wahl Großweſir geweſen, feine Stelle durch 
Sanitfharen= Aufrufe verloren), und an feine Stelle Sinanpafcha von 


feinem Verbannungsorte Maghalghara zum dritten Mahle als Grof: 


mefir berufen. Die fechd andern Weſire der Kuppel des Diwans wa: 
ven Ibrahim der Eidam, Dichighalefade, Sinan der Admiral feit 
Hasan’s Tode, Mohammed der Wundarzt (Barbier-Befchneider), Bo: 


— jalü Mohammed und Chiſrpaſcha '). 


Die Zanitfharen, feitdem fie durch den erften gelungenen Sturm 
auf den Diwan ihre Macht kennen gelernt, gebrauchten diefelbe num 
auch zum erftien Mahle zur Einfegung eines Fürften der Moldau. 
Durch Beitehungen hatte Aaron, ein geborher Moldauer, erft Stall: 
knecht, dann Bojar, die Zanitfharen als Gönner gewonnen, und 
durch diefelben das Fürftentbum erhalten »). Da er aber die Steuern 
nicht richtig abführte, ward er, vor Jahresfrift durch den Kapidſchiba— 
fhi Mohammed ?) abgefegt, nach Gonftantinopel geführt. Hier nah: 


‚men fih die Zanitfcharen feiner, als ihres Schüßlinges, an, fie ga— 


ben eine Beſchwerde ein, daß es nicht billig, den Woimoden nach fo 
Eurzer Friſt abzufegen, Ald er zu Gonftantinopel mit acht Millionen 
Aspern angekommen, feine Gläubiger zu befriedigen, und fi zu Ga: 
fata verborgen hielt, nahmen die Fanitfcharen feine VBerborgenheit zum 
Vorwande eines Unrechtes, deffen er fich bewußt fey, überfielen das 
Haus und raubten das Geld ‘), Hierauf wurde Peter (den die Os— 
manen Welt nennen), welder, unter dem Vorwande mehr zu geben, 
das Land in Aufruhr gebradt, am Fifhmarkte zu Conftantinopel an 
den Haken gefhlagen °). Zn der Walachey wurde, nahdem Mine, 
Moslim und Sandfhat von Nicopolis und Rado ©), untüchtig be: 
funden worden 7), Alerander zum Woimoden ernannt, welchen der 
Mir Aalem Kurd Aga als Beg inftallirte 9). Er zog Zanitfcharen und 
türkifche Pächter ins Land, welche in Erpreffungen und Ausfchweifun: 
gen wucherten, die Weiber fhändeten, und die Knaben zu Zanitfcharen 
befchnitten 9). Befchnitten wurde auch zu. Gonftantinopel der Sohn 
Haiders, des Neffen des Schahs von Perfien 9), und ein perfifcher 
Bothſchafter wohnte der Feyerlichkeit bey. Zu diefer Zeit befand fich zu 
Conſtantinopel der Chan von Gilan, Ahmed, welcher durch den Statt: 
halter von Schirman die Erlaubniß, den Großherrn perfönlih auf: 
zumwarten, erhalten hatte; ein in allen Fächern morgenländifcher Ge: 
lehrſamkeit ſehr gebildeter Fürft, welchem der Geſchichtſchreiber Sela- 
niki als Gajtführer beygegeben worden ''). Er wurde auf das anſtän— 


RNaima Bl. 42 und 43. Feflife Sf. 5. Selanifi S. 310, ) Selanifi 
©. 283. Summ; del. rel. ven. 28. 'Luglio 1592. 3) Setanifi &.1287. Diefen 
Kapidichibafehi macht Betblen irrig zum Tſchauſchbaſchi. S. Engel’s Geſchichte 
der Moldau ©, 234. 9 Selanifi. °) Engels Geſchichte der Moldau ©. 235. 
Summ, del. rel. ven. 6. Seit 1592. Selanifi S. 299. ©) Summ. del.'rel. ven. 
Marzo 1691. 7) 8. f. Gefandtidaftsbericht. °) Selanifi ©. 255, 9) Engel’: 
Geſchichte der Walachen ©. 226. '°) Naima ©. 41 und Selanifi. "”) Selaniki 
fehr ausführlich und lang ©. 304 — 312. 


— — — — 


Der Chan von Gilan. Tod von Gelehrten 57% 


digſte empfangen und bewirthet ), und nachdem er ſeines Landes 
durch den Chan der Uſbegen beraubt worden war, erhielt: er die an— 
gefuchte Erlaubniß, nach Kerbela zu gehen, um dort den ihm ange: 
wieſenen Unterhalt von fäglichen zweyhundert fünf und achtzig Aspern, 
und ‘jährlichen fünfhundert Metzen Weizen und Gerſte zu verzehren °); 
als er aber hernach von Bagdad heimlich nah Schirwan zurückkehren 
wollte, feßte ihn der Statthalter von Gendfche ins Gefängniß ’). Nebſt 
diefen Begebenheiten ward das erfte Zahr des zwenten Jahrtauſendes 
der Hidfchret noch ſchwarz und blutig ausgezeichnet Durch den Tod von, 
fieden, ald Schriftiteller rühmlich bekannten Gelehrten, und durch den 
Ausbruch des ungarifhen Krieges. Bon den fieben Schriftftellern ha— 
ben vier ſowohl um türkifche als perfifhe und arabifche Philologie 
durch Werke, durch die Erleichterung des Verkehrs gegenfeitiger Lite 


1593 


ratur mittelft Überfegungen, Gommentaren und Wörterbüchern großes 


Berdienft, nähmlih Sudi 4) und Schemit °) als Überfeger und Er: 
läuterer von Hafif, dem aröften Iyrifhen, von Saadi, Nem größten 
ethiſchen, von Dfchelaleddin Rumi, dem größten, myflifhen Dichter 
dee Perfer; Wankuli °), d. i. der Knecht von Wan, durch eine zu 
Gonftantinopel zweymahl im Druck aufgelegte Überfeguug des arabi- 
fchen Wörterbuches Dſchewheri's, und Chosremfade, ein Abkömmling 
des unfer Mohammed TI. fo hochberühmten Gefeßgelehrten Chosrew, 
als Überfeger der Gefhichte Jemens von Kutbeddin aus Mekka, und 
als Verfaſſer des zu Anfang diefes Jahrhundertes zu Gonftantinopel 
gedruckten Werkes über die aus Verwirrung wahrer Ausfprache und 
Schreibmeife entftandenen Spradirrthümer, deren Nahme aus dem 
Arabifhen in mehrere europäifhe Sprachen als Galimatias überges 
gangen ift 7). Abdurrahim Kinalifade, mit dem Dichternahmen Sera: 


mi, als folder befonders von feinem Neffen, Hasan Kinalifade, dem 


Verfafler der Biographien osmaniſcher Dichter, gefeyert. Mohammed 
von Aidin, bekannt unter dem Nahmen Munfchi, d. i. der Brief— 
fteller, Verfaſſer eines Pürgeren und längeren Gommentars über den 
Koran, und eines andern zu den fo berühmten Ständchen Hariri’s ®); 


endlich Schemsi Efendi von Siwas, der Berfafler von Lobreden auf . 


die vier erften Ghalifen, eines Hymnus auf die Geburt des Prophe— 
ten, der acht Paradiefe ?), der Stationen, des Spiegels der Eigenſchaf— 


'", Summ, del. rel. ven. vom 19. Juſius 1592. *) Selanii S. 317 und, 
318. ) Waima ©. 41. Getanifi ©. 315. 4 GBudı’s berühmteſtes Werk ift der 
arofie Sommentar des Öufiftan’s Saadı'd, Ende Ssaafer 1249 (Junius 1833) zu 
Sonfantinoyel im Druck erfhienen; Folioband von 513 Geiten,?) Schemit com: 
mentirte den Diman von Hafif, das Mesnemi, den Boftan (Baumgarten) und dag 
Sütiftan (Roſenhain) von Saadi. °) Wankuli, gedrudt zu Gonftantinopel im 
3. 1341 (1728) und im Jahr 1170 (1756). 7) Ghalatat, gedruckt zu Conftans 
tinopel im 3. 1241 (1806). 9 In allen drev Sprachen (arabiſch, perfifch,, tür⸗ 
fl) ein aewandier Philoioge und Sammler perſiſcher Ztrophen, 9) Hefcht bie 
biſcht, die acht Paradiefe, nicht zu vermengen mit der Geſchichte von Idris 
und dem anthologiihen Werke Sehi's, welches denfelben Titel führt, 
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ten, der Blätter (über die Einheit Gottes), des —— und 
mehrerer anderer myſtiſcher Werke ). 

Um die Lohe des Aufruhres der Janitſcharen und Sivahi zu Con⸗ 
ſtantinopel zu dämpfen, war es die höchſte Zeit, ſie in offenem Kriege 
über die Gränze zu führen. Die bisherigen europäiſchen Schreiber der 
osmaniſchen Geſchichte wollen von acht verſchiedenen Meinungen des 
Diwans wiſſen, indem die acht Weſire (es waren ihrer aber nur ſie— 
ben) uneins, ob Perſien, Fes, Malta, Spanien, Venedig, Neapel, 
Pohlen oder Ungarn mit Krieg zu überziehen feyn ») Was. von Ddiefer 
achtgetheilten Meinung und den langen ‚politifchen Reden zu. halten, 
erhellt am beſten aus der gedrängten Überficht der Verhältniſſe, in 
welchen die Pforte während der vier legten Empörungsjahre und beym 
Ausbruche des Krieges mit. den aftatiichen und europäischen Mächten 
ftand. Seitdem die Uſbegen glüdliher wider die Perfer, als. es den 
Dsmanen ihrer eigenen Sicherheit wegen lieb ſeyn Eonnte, feitdem fie 
Das Gebieth ihres Verbündeten, des Chans von Gilan, defekt, und 
dDiefen nah Sonftantinopel zu flüchten gezwungen, wog im Diman das 
politifche Intereſſe dem religiöfen vor, und die Furcht, daß es dem 
Chan der Ufbegen gelingen möge, Perfien zu unterjochen, und dem 
osmanifchen Reiche als Gränznachbar gefährlich zu werden, entfernte 
nicht nur alle Idee eines perſiſchen Krieges, fondern ftimmte die Pforte 
fogar zur-freundlihen Aufnahme und Beantwortung: der perfifchen 
Bothfchaften, welhe um Hülfe.wider die Ufbegen bathen ?). Eben fo 
wenig fonnte von einem Kriege mit es die Rede feyn, deſſen Herr: 
fcher, mit Hülfe osmaniſcher Flotten eingelegt, durch Gefandtfchaften 
ftets im Verhältniß buldigender Dankbarkeit 4).- Auf nicht minder 
freundlihem Fuße, Fraft der fo eben durch den Bothichafter Eduard 
‚ Barton abgefchloffenen Handels» Gapitulation *), ftand die Pforte mit 
England, Dank. der goldenen Gründe, mit melden der Chodſcha des 
Sultans ®), der gelehrte Seadeddin, gewonnen war, und Dank des 
undeiftlihen diplomatifhen Styles, Elifabeth’8 , welhe im Sinne 
der Türken die Katholiken ald Gögendiener erFlärte 7), um Presby— 
ferianer und Hugonotten ald eine Art, von Moslimen aufzuführen. 
Dennoch fand ihre Verwendung zu Sunften des Königs von Nuvars 
ra, daß die osmanifche Flotte ihn zu helfen wider Spanien auslaufen 
möge, Fein Gehör 8). Der franzöfiihe Bothſchafter Lanscomes hatte 
gleich Anfangs der Regierung Heinrih’8 IV, einen Ferman des Sul- 
fans an die Bewohner yon Marfeille erhalten ‚ worin die Schifffahrt 

) Feflife Bl. 3, und 4. Naima ©. 38, 39, und 40. ?) Ben Knolles fül- 
die acht Meinungen des Dimans vier $0lio- Seiten 710 — 713. Sagredo 

460 läßt die acht Meinungen bloß vom Großweſir vortragen. ?) Sum. 
a. rel. ven. ı2. 'Sett. 1591. Summ, del. rel, ven. 4. Maggio ı592. Sela⸗ 
nifi S. 357. Summ:. del: rel ven. 13. Giugno 1592. 3, — 1593. 9) Noch⸗ 
betet⸗ tewarich. ?) Geſandtſchaftsberichte öfterreikifche, venenetianiſche, und 


Mouradica d'Ohfſon VIL. p. 479. °) Summ. del. rel. ven. 31. Ott. 1592. 
RT Bericht imk. k. Hausarchive 1588, ®) Summ. del. rel, ven. 2, Nov. 
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einzuſtellen, und Krieg gedroht ward, wenn ſie von Frankreich an 
Spanien abfielen *). Der engliſche Bothſchafter vermittelte auch den 
pohliſchen Frieden *). Heinrich IV. meldete aber feine Thronbefteigung 
duch den englifchen Bothfchafter, und begehrte zugleich die Abfchaf- 
fung von Lanscomes, welcher der Ligue ergeben. Derfelbe wurde ab» 
aedankt, und zugleich auch die bisher verfchloffene Kirche zu Galata 
aeöffnet *). Lanscomes blieb eine Zeit lang als fpanifcher Epion beym 
MWoimoden von Galata eingefperrt, wurde aber dann Iosgelaffen und 
nah Malta gefandt °). Der Gefandte Heinrich's IV. war Mr. de 
Breves. | 

° Mit Polen war die Pforte fogleih nah Sigiemund’s Negierungs⸗ 
antritte höchſt unzufrieden, nicht nur weil Erzherzog Mar Iosgelaffen 
worden, fondern auch einer tüchtigen Schlappe willen, welche die Poh— 
fen den Tataren unlänaft zugefügt. Diefe Unzufriedenheit zu vermitteln, 
faate der Internuntius, Andreas Fodere, die nächfte Ankunft eines 


Borhihafters an. Als folder Fam einen Monath hernach Paullichansti?), 
mit dem Begehren der Erneuerung des nun fchon feit Hundert achtzig Jah: 
ren erhaltenen Friedens. Der König führte dem Sultan in feiner Ants 


wort die lange zwiſchen Suleiman und Sigismund I., zwifchen Selim 
und Sigismund IT, zmifchen Stephan und Murad Beftandene Freund: 
fchaft zu Gemüthe *). Übrigens erklärte der Bothſchafter: „Tribut zu 
„sahlen, fen das Land weder fähig noch willig.“ Diefe Erklärung batte 
die arößte Unzufriedenheit des Großmefird und die fchimpflichfte Be: 
handlung des Gefandten zur Folge, der bald darauf zu Gonftantino: 
vel farb ?). Der Sultan beklagt fih in einem langen Schreiben an 
den König über die Einfälle der Kofaten, welche Bialgrod, Teſin und 
OM verbrannt und geplündert; er meldete ihm den perfifchen Frieden. 
mit dem Grwerbe von neun Statthalterfhaften und ungehturen Scha⸗ 
sen; Prinz Haider Mirſa ſeh mit einer prächtigen Bothſchaft angefom» 
men; Pohlen foll Tribut geben, wie andere chriſtliche Fürften, font 
würden fich die osmantfchen Truppen mit denen des Tatarchans ver⸗ 
einigen und ganz Pohlen verheeren. Deßhalb überwinterte der Begler 
beg von Numili an der Gränze als Tribut wurden hundert Laſten, 
dt. zehn Millionen Asprrn oder ‚iwegmählpimdertfaufend Ducaten, 
in Zobeln gefordert, zwey Mongthe Teyen als Bedenkzeit gegeben, 
nue mit dieſem Tribute könnten fie die Verlängerung des Friedens er» 
kaufen *). Durch die Vermittlung des enalifchen Bothſchafters und des 
Wolmoden der Moldau *) murde die Erneuerung des Friedeng mit 
swölftanfend Piäfleei and fünfsig Zobelpelzen für! den Großweſir er⸗ 


9 Yeryen’d Bericht im. t. Hautarcive. 9 Eben da, J Eben * 9 Eben 
da, vom J. 1590, und wenerlanifhen Boet ſchaftebericht. ) Pezzen's Bericht 
vom Man. 1590, 6 Don — Bericht v. 6, Avru 1590 im, Haus⸗ 
arthive. 7) Vessen’s Berker im F, , Bausarbivr, ) Eben da. 9) Summario 
delle relaz. venet. ı3. Gingno und Br Om. 1591. 
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Bauft, ohne andere Abgabe, als die von hundert Bündeln'Zobelfelle ') 
und hundert Kleidern. Die Urkunde, der Friedenserneuerung wurde 
durch den Bothfchafter Zamoisfi überbradt. Des Großfürften. von 
. 1592 Giebenbürgen Hoffnungen auf den pohlifchen Thron, wofür er dem 
. Sultan hundert taufend, dem Großweſir fünfzigtaufend Ducaten ges 
botheny waren vereitelt, und demfelben von Seite der Pforte die Ber- 
13, Det. mählung mit der Tochter des Grofherzogs von. Toscana durch einen 
Tſchauſch unterfagt worden. Bon Rufland Fam ein Gefandter auf feis 
nem Rückwege aus Perfien, welcher,mit den georgifchen Fürften einen 
Tauſchhandel von Gefhüg um Seide abgeſchloſſen hatte. Er brachte 
dem Sultan Zobel, weiße Falken ‚und zwey Wallrof;ähne, mit der 
Bitte, daß der Sultan dem Patriarchen ſtatt der in eine Mofchee vers 
mwandelten Kirche eine andere Kirche einräumen wolle, und mit dem Be: 
aehren, der jährlichen Abgabe an den Tatarchan enthoben zu. feyn. Er 
war. nur der Vorläufer eines Bothfchafters, welcher im nächften Früh— 
jahre Fam ,.und mit befferer Ausrichtung von dannen ging, als er ge» 
hofft, indem man fich gegenfeitig. die aet und Tataren in Zaum 

zu halten verſprach. 

Venedig würde durch, die Häuberepen der Uskoken vieleicht mit 
der Pforte in Krieg verwickelt worden ſeyn, wenn: es der Republik 
hauptſächlich Durch die beyden, dem Intereſſe des Baterlandes fo gün⸗ 
fligen Landsleute, den venetianifhen Renegaten Hasan (defien Schwe- 
fler zu. Venedig anfäffig) und. die Sultaninn (die Benetianerinn Baffa) 
nicht gelungen wäre, den ganzen Unwillen des Sultans von. der Res 
publiß auf den Kaifer zu. leiten. Uskok, d. i. Flüchtlinge, hieß eine 
Bande von Dalmaten und Auswürflingen. anderer benachbarten Völ⸗ 
ter, melde zu Anfang Der Regierung Suleiman’s das fefte Schloß 
Klis, nicht weit von den Ruinen Salona's, deſſen Herr damahls Pe— 
ter Croſſich, ſich zur Frepftätte nahmen, von mo, durch die Waffen 
der Osmanen vertrieben, fie in, dem Hafen. Segna gegenüber der In⸗ 
fel Veglia Zuflucht ſuchten. Diefe, gewährte ihnen zuerſt der Herr. des 
Drtes, Graf Frangipani,,, bald hernach der Statthalter des Kaifers 
in Inneröſterreich Erzherzog Carl. ‚von, Grab, an deſſen «Hofe. die 
eifrigften Beſchuͤtzer dieſes neuen, Raubnefles ). Bald waren die Usko— 
fen fürchterlich zur See, nicht nur ‚den, Türken, ſondern oft auch den 
Venetianern, von denen. fie. dennoch unter, der Hand geduldet, wie 
von dem Kaifer öffentlich befhüget, wurden, als Gegenmannen wider 
die Martolofen,, welche das zufammengelaufene,. bewafinete NRaubge- 
fl ndel_der tüpkifchen, Gränge,, An der Dalmatifchen. und venetianifchen 
waren die aegenfeitigen Befchwerden über die Räubereyen der Marto— 
Iofen und Uskoken eben fo häufig, als an der pohlifhen und ruffifchen 
über die Einfälle der Tataren und Kofaken, als san der ungariſchen 
über die der Akindſchi und Baiduken 9 Die Inſeln AAN Arbo, 


) Hist. — Uscochi p. 13. 9 Eben da p 10. 
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Paga und die Felfenriffe um Zara waren der Schauplag unaufhörlis 

her Seeräuberey der Uskoken, welche endlich mittelbar Anlaß zum 

Ausbruche des ungarifchen Krieges, weil die Beſchwerden, welde der 

Sultan und Großmwefir fowohl beym Kaifer, als beym Dogen führ: 

ten, ohne Ausrichtung blieben *). Des Bailo Moto, Zani, Lipomani, 

Hauptaugenmerk war die Erhaltung der Ruhe durch’ den wirkfamen 

Einfluß des Kapndanpafha und der Sultaninn, Tſchauſche gingen 

manchmahl nah Venedig, bloß mit dem Aufttage, Sammt und reis 

che Stoffe zu Faufen *). Die Sultaninn dankte dem Bailo mit eigen: 

bändigen Billeten für die ihr gemachten Gefchenke 9). Wie groß der \ 

Benetianerinn Sultaninn und des Benetianers Kapudanpafıha Eins . 

fluß, Täßt fih aus dem ſchon oben berührten Umſtande ermeffen, daß 

hauptfächlich durch den legten der vom Großweſir Sinan in Afien vor 

gefhlagene Canalbau hintertrieben ward 4), weil die Sultaninn der 

Arbeiter des Arfenals zur Vollendung eines Köſchkes im Serai be: 

durfte. Unter folhen Umftänden wurde der Krieg, welcher vielleicht 

die Republik hätte bedrohen können, gegen Den Kaifer gewendet. 1589 
Das legte jährliche Ehrengeſchenk des Kaifers von dreyfigtaufend | 

Ducaten war durch Herren Hand von Mollard von Reinek ), und 

das folgende durch Herrn Streins von Ehrenreichftein P),’ Heren auf 

Schwarzenau, des Erzherzogs Ernft Mundfchenken ‚geführt worden 7). 1590 

Die drey gefangenen Bege , welde , fo Tange der Gegenftand des 

Briefwechſels zwifchen dem Sultan und dem Kaifer, waren losgege— 

ben, und wegen der Befreyung des Dolmetiches Anger hatte der Kai: 

fer befonders an’ den Sultan gefchrieben. Der Tſchauſch Muſtafa Hatte 

ein Schreiben des Sultans nach Wien gebracht, daß Feridunbeg we: 

gen der Friedensverlegung durch den Zwehkampf zu Buganz und zu 

Bakibanya abgefegt worden, daf der Eultan den Frieden aufrecht zur 

erhalten gefonnen fey ?). Der Bothſchafter Peszen hatte alfo die Er: 

neuerung des Friedens vom Jahre taufend fünfhundert zwey und neun⸗ 

sig anzufangen auf andere acht Jahre erhalten 9), und es war ausbe⸗ 29 Nov. 

dungen worden, daß ein doppeltes Ehrengeſchenk, das ordentliche jähr: 

liche von dreyßigtauſend Ducaten, und ein anderes auferordentliches 

von Sildergefhirren das nächte Jahr durch eine Großbothſchaft über: 

bracht werden follten. Gin Schreiben des Sultans befchwerte ſich Tang 

und ausführlich über die Uskoken von Segna, und begehtte die Ein: 

reifung des am Ufer des Balaton» Sees vor drey Jahren gebauten 


’) In den scritture turchesche des F. Gaus archives vom (1, Safer 

29. Nov. 1590. ?) In den scritture turchesche des  F Gausarchives. 

) Summ. del. relaz, venets’1o. Auguft 1593. 4) Eben da +. Aprif 159r. 

Maggio 1593. Summ. del. rel. venet. ?) Verfheiwi BL. 201. 9) Der Bericht 
Deszen’s in der Regiſtratur der f. f. DStaatsfanzlen und RN Rudolphi. 
Viennae 1772 4 20. ?) Epistolne Radolphi p. 216-218, und Pezyen’s Berka, 
Im. €. Hausardive 998 (1580); Diarıum an ben Katona XXXI. 
p- 560. —* Urfunde v. 1. Ssafer 909 (29, Nov. 1590) in der F; F. Staats 

anzley » KRegifiratur, und das Driginat im f, F.’Hausardive, 
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Scloffes ). Ehe der Kaifer noch die Uskoken zäumen konnte oder’ 
wollte, beihloß Hasan , der Statthalter von Bosnien , durch Kroatien 
auf fieloszubrechen. Mit fünftaufend Mann verheerte er das Land zwi: 
fhen Kreuz und Suanid ?), und belagerte Siſſek, während der Ban 
Thomas Erdödy feine Erbburg Moslovina von den Türken zurüd: 
nahm und fchleifen ließ; dagegen wurde Klein» Komorn in der Szala- 
der: Gefpannfchaft vom Beg von Szigeth überwältigt ?). Über Ddiefe 
Friedensverlegungen, welche die Sendung der Großbothfchaft verzö: 
gerten, klagte der, Kaifer im befonderem Schreiben; aber einen Mo- 
nath darnach ging nichts. deſto weniger die durch die Schreiben des 
Großweſirs und des Statthalters von Dfen dringend 4) geforderte 
Großbothſchaft nah Gonftantinopel ab °). Der böhmifhe Edemann 
und Eaiferliche Reichshoſrath, Herr Friedrich von Khrekwig, mit einem 
Gefolge von, fünfzig Perfonen, darunter fein Bruder, die Herren von 
Thurn und Malowez, der Sefandtichaftsfecretäe Hann und der Dol—⸗ 
metfch Malik, der. Apotheker Seidel und der Page Wratislam von 
Mitrowiz, von melden die beyden legten die Neife und das Elägliche 
Schickſal der Bothſchaft in befonderen Werken -befchrieben haben ©). 
Nebſt dem jährlichen Ehrengefchenke von dreyßigtauſend Ducaten über: 
gab Herr, von Khrekwig das außerordentliche für. die Friedenserneues 
rung, beftepend in fildernen , vergoldeten Beden, Bechern, Körben, 
Krügen, Schüſſeln, Flaſchen, fehs Fünftlichen Uhren; die eine in Ku: 
gelform, die zweyte im Gejtalt eines Thurmes, die dritte künſtlich ge 
ſchnitzt; drey andere mit Figuren, die ſich bey jedem Stundenſchlag 
bewegten, Reiter, die turnirten, ein Wolf, der heulte, und durch ei: 
nen vom. Pferde fpringenden Türken erreicht ward, ein Türke, der, 
wie die Stunde fhlug, Augen, Mund und Ohren beweate 7). Auch 
den Wefiren, dem Oberſten Ferhad, einem großen und hageren Alba: 
nefer, von unangenehmen Außerem, dem Dſcherrah Mohammed (ei: 
nem gebornen Ungar), welder der Bothfchaft Anleitung für ihr Ver: 
halten am Hofe gab, dem Siawuſch und Ibrahim (den beyden Eida: 
men des Sultans, aus Ungarn und Slavonien 'gebürtig) und dem 
Kapudanpafha, dem geuuejiihen Nenegaten Cieala, flattete die Both: 
ſchaft die gewöhnlichen Beſuche und Gefchenke ab; dem Großmefir 


) Das Driginal des Schreibens im. Es E Hausarıhive, in überſetzung 
auch unter Ben venetianifhen Acten als dem Bailo mitgeiheilt, vom ı. Esas 
ter 999, d. ie: vom felben Datums, ats die Urfunde des erneuerten Zriedens, 
2) Iſtuanfi L. XXVIL p. 597, nach demfelben Feßler L. VII. &. 244. °) Dies 
ſelben. ) In den Acten der kak. Hof- und Staatsk. mehrere ſolcher Schreiben 
des Großweſirs Sinanpaſcha vom Dſchemaſiul- adyir 1001 (März 1543), vom 
Sulius 1593 datirt. ) Zwey ‚Schreiben: des Kaifers im F. & Hausarchive, das 
eine vom. Febr. 1591, als Empfangbeſtätigung der Friedensartifelz das zwey⸗ 
te vom ı9. Auguſt 1591 , als Klage-über Hasan’s Einfälle, im k. E. Hausarchive. 
6) Des Freyherrn von. Wratislaw merkwürdige Gefandtfchaftsrcife nah Com: 
ftantinopel, Leipzig 1787, und denfwürdige Gefandtfchaft an die ottomaniſche 
Pforte, welche ehemahls auf R. RK. Mi Rudolph's IL Hohen Befehl Hr. Fried- 
rich v. Khrekwitz S. M. Reichshofrath verrichtet, von Friedrich Seidel, Görtig ’ 


ı7ı1. 7) Wratislaw's Geſandiſchaftsreiſe S. 146 — 148. 


“ 
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dreytaufend Thaler, jedem der anderen taufend mit vergoldeten Be: 


Een, Bechern, Krügen, Kannen, Flaſchen und Uhren, auf denen ein 
Reiter Pfeile ſchoß, ein Mohr Doggen hielt, ein Löwe einen Türken 
anfiel 9; lauter Erzeugniffe des durch Kaifer Rudolph's H. Kunftliebe 
ſchön emporblühenden deutfchen und böhmiſchen Kunftfleißes. Da Si: 
an fo eben das zweyte Mahl als Großweſir abgefegt war, befuchte 
ihn die Bothſchaft den legten, was feine Gehäfjigkeit gegen den Kai, 
fer, wovon er dem Bothſchafter mehr ald einmahl Proben gegeben, 
nur noch vermehrte. Weil’ihm Pezzen einmahl ein gefordertes Ge— 
fchen? yon taufend Thalern abgeichlagen, fuhr er ihn, ſobald er (zum 


zweyten Mahle) Großweſir geworden, im öffentlichen Diwan an: 


„warum der Tribut fo lange ausftändig?“ Pezzen antwortete, vom 
Tribut fey ihm nichts befannt, er werde deßhalb nah Wien -fchreiben, 
Auseunft einzuziehen. „Wer,“ führ der brutale Aldanefer weiter fort, 
„bat dem König von Wien die Macht gegeben, einen ſchlechten Schre!- 
„ber (Dr. Pezzen) in einen Bothichafter umzuwandeln ?* Der Both: 
fchafter entgeanete: „Es ſtehe dem Kaifer frey, Schreiber zu Both: 
„Ihaftern zu machen, wie dem Eultan, Schweinhirten zu Wefiren zu 
„erheben“ (Sinan hatte als Kind in Albanien die Schweine gehüthet). 
Darüber gar nicht erzürnt, fondern lähelnd, fagte Sinan zu den ins 
fiehenden: „Seht mir den ungläubigen Spigbuben an ’); dießmahl 
im eigenen Schimpfe verſumpft °). — 
Kaum waren die ordentlichen und außerordentlichen Geſchenke des 
erneuerten Friedens dargebratht, fo verletzte denſelben Hasan, der 
Statthalter von Bosnien, durch die Einnahme von Charſtoviz und 
Bora, durch die Erbauung des Bollmerkes Petrina am Einfluffe des 
gleichnahmigen Fluſſes in die Kulpa *), durch die Eroberung von Bi: 
hatſch, das feit Bela IV. vierthalb Hundert Jahre lang ein feſtes Boll: 
were der Bränze geweſen ?). Siſſek wurde von Mifaczy eifeiger, als 


Uveit 
1692 


redlich vertheidiget, indem er die Bothen Habanpaſcha's über Die 19.Uug. 


Mauer in die Donau werfen ließ, und die durch verſtellte Bereitwillig⸗ 
feit der Übergabe in die Feſtung gelocdten Sipahi durch angezündete 
Pulderfäffer in die Luft fprengte °). Hasan ſchwur Rache, und erfüllte 
den Schwur noch bis Ende des Herbfles, indem Nadasdy, welcher 
den Statthalter durch befondered Schreiben zum Kampfe gefordert, 
mit dem Berlufte von zwölf Kanonen, fieben Fahnen und taufend 
Mann gefangen ward ?). Dreyhundert Gefangene wurden im Triun- 
vhe vor des Bothſchafters Wohnung vorbeygeführt, voraus lärmende 


') Wratisiam’s Oefandifihaftsreife ©. 115 und 116, ?) Eben da ©. 138. 
') &lorian’s Kelarıon im Rante’s FZürften und Völker von Süd⸗Europa ©. 54. 
+) Iruanfi KXVIL p. 505 und 596, nah ihm Fefiler 8. VII. ©. 246 — 247. 
») Deefelben, eben da, ®) Ihuanfi, Befler und obsidio sciscensis ber) Kova- 
wich Script. rerum hung. min. I. p: 201. 7) Bon diefer Niederlage Nadass 
ons ſchweigen die ungariihen Geſchichten, aber diefelbe findet fih in den Ber 


sichten, von Khrefwis im. f. Hausardive und in tislamw’s : ib 
—* meer De ch Wratislaw's Beſchreibung 


Sept. 
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barbarifhe Muſik, dann eine Truppe mit den. erbeuteten Waffen, 


' dann Wagen mit anderer Beute beladen, endlich die elenden Schlacht: 


19.Dct. 
1592 


opfer der Sclaverey, Männer, Weiber, Kinder, Greife ohne Rückſicht 
Des ‚Alters und der Schwäche mit Schlägen fortgetrieben, wie das 
Bieh, unter wildem Türkengejauchze *), und auf dem Markte hernach 
wie Zuchtvieh verkauft ). Solde Schmach und folhe Türkengefahr 
lärmten die Chriſtenheit fo fehr auf, daß Rudolph II. im heiligen römir 
fhen und ungarischen Reiche die Türkenglocke anordnete, welhe, Mors 
gend, Mittags und Abends: geläutet, zum Gebethe wider die Türken 
aufmahne ?). Drey Monathe hernach hatte der Aufruhr. der Sipahi, 
und durch denfelben Sinanpafha’s Erhebung zum  Großmwefir Statt. 


' Das einzige Sinnen des achtzigjährigen Eroberers von Tunis. und 


Semen war Kriegin Ungarn, zu dem er den Sultan dur alle Mits 
tel, und unter andern auch duch allgemeine Bittfe :iften aus Ungarn 
und Bosnien aufſtachelte. Der Laiferliche Bothfchafter, deſſen geheime 
Papiere. dem Großweſir duch einen Renegaten aus dem Gefolge der 


Boͤthſchaft 4) verrathen worden waren, wurde in hartem und fhmählis 
chem Berhafte mitKerten belaftet. Das Signal zum Ausbruche des Krieges 


war Hasanpaſcha's, des Statthalters von Bosnien erlittene, nicht zu 


verfchmerzende Niederlage. Hasanpafha, beygenannt Tilli, der Statt 
. halter von Bosnien, Bonnte unter der Großwefirfhaft von Siawuſch 


15. Zum. 
1593 


J 


19.Jun. 


22. Jun. 


auf die Unterſtützung Hasan Kirli's, des Statthalter⸗Beglerbegs von 
Rumili, rechnen; als aber Sinan, der. grollende Albaneſer, Groß⸗ 
weſir ward, gab er ſeinem Sohne Mohammed die Beglerbegſchaft Ru— 
mili's, dem Statthalter von Bosnien grollend, weil dieſer ihm, als 
er. das zweyte Mahl Großweſir war, fein Haus: zu Gonftantinopel 
swar eingeräumt, dasfelbe aber, nach deſſen Abfegung zurückbegehrt 
hatte °). Dinftag vor Frohnleichnam  lagerte Hasan, der Statthalter 
Bosniens, mit fünf und zmwanzig= bis dreyfigtaufend Mann 9) am 
rechten Ufer der Kulpa; ging in der Nacht mit dem von Memi, dem 
Bea von Swornik, angeführten Fußvolke über die Kulpa, belagerte 
Siſſek 7). Erdödy, Auerfperg,  Eggenberg, Nedern und Paradeifer ı 
eilten zum Entfage herbey. Fu, dem Winkel, welden mit der Kulpa 
die in diefelbe einftrömende Drdra bildet, ward die Schlacht geliefert, 
und die Türken.an die Flüſſe zurüdgedrängt. Die Brüden, zu ſchmal 
und zu ſchwach, brechen ein , achtzehntaufend Mann °) bluten auf 


; ur ’ 
+) Bon diefer Niederlage Nadasdy’s ſchweigen die ungarifchen Geſchichten 
aber diefelbe findet fib in den Berichten von Khrefivig im k. k. Hausarchive 
und in Wratistaw’s Befchreibung des Triumpheinzuges ©. 232. *) Eben da. 
3) Etlihe zu fernerem Nachdenten politifhe und biftorifhe Discurfen mas 
von des Tpranifchen Türfens jekigem Einbruch und weiteren Progrefien 
in fünftigen Jahren muthmaßlich zu halten fey. Wittenberg 1663 S. 26, 
und in Simon Wolder’s türfifhem Untergange 1664. 4) Khretwig ©. 253 
und f. 5) Naima ©. 43. 9) Naima gibt die Stärfe des türfifchen Heeres aut 
10,000 , die der Feinde auf —— Iſtuanfi die der Türken auf 30,000, die 
der Ungarn auf 8000 an, alfo gerade von beyden Geiten faſt dieſelben Zah: 
fen, nur umgefehrt. 7) Sftuanfi L. XXVII. p. 602. °) Khevenhüller's ann. 
Ferd. T. IV. p. 1093. Naima ©. 41. 
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dem Felde oder ertrinken in der Fluth, unter diefen Hasandeg felbft, 
der Statthalter von Bosnien, Ghafi Memi, der Beg von Sworniß, 
Muftafa, der Beg von Klis, der Sohn Ahmedpaſchaꝰs (defien Ge: 
mahlinn die Tochter Mihrmah's), und der daher Sultanfade beyge— 
nannt war, und Mohammed, ebenfalls der Sohn der Tochter einer 
Sultanian, nähmlich der Enkel Mihrmah's, der Tochter Suleiman’s, 
Gemaplinn des Großwefirs Nuftem. Unter den eroberten Kanonen 
waren dres Sechzigpfünder Ferhadpafha’s , eine mit Kaifer Mas 
ximilian's Wapen von Herrn Bonn in Windifchland verloren, eine 
mit dem Wapen Erdödy’s, des Biſchofs zur Zeit. Königs: Mathias 
Eoryinus, und eine geihichtlih berühmte, die Kapianerinn '), mit 
Kaiſer Ferdinand’s I. Wapen, auf welder auf Befehl des Eroberers 
Szigeth's (Sokolli) dem Bertheidiger (Seing) der Kopf abgehauen 
worden. Ob nahmpaften Verluſtes von Geſchütz und Heer, von meh⸗ 
reren Begen und zwey Enkeln von Sultaninnen, heißt das Jahr in 
der osmanischen Geihichte das Fahr des Verderbens »). 

Zur felben Zeit, ald der Krieg durch fo. blutige Sclacht ſchon 
begonnen, wiewohl noch nicht förmlich erklärt worden, war Freyherr 
Poppel von Lobkowitz, k. k. Mundſchenk, dennoch mit doppeltem Eh 
vengefchente (mit dem gewöhnlichen jährlichen und einem verfpäteten) 
von Prag aus unterwegs nach Komoren, und Sinan hatte die Erklä— 
rung des Krieges bloß hinausgefchoben, in der Hofnung, die ſechzig⸗ 
taufend Ducaten noch vorher zu verfchlingen, und zur Vermehrung 
des Kriegsſoldes verwenden zu können »). Nachdem aber mit der Nies 
derlage Hasan’s alle Hoffnung zur Aufrechthaltung des Friedens ver: 
ſchwunden, zu Gonftantinopel das Bol laut um Nahe des Todes 
Hasan’s-und der Enkel der Sultaninnen ſchrie, die Witwe Ahmed’s, 
Die Tochter Ruſtem's, den Sultan um des Sohnes Tod zu rächen zum - 
Kriege anflammte 4), umd die Bothſchaft in Ketten lag ), glag Herr 
von Poppel von Komorn zurück, und zu Gonftantinopel zog Sinan 
der Großmweite als Oberſtfeldherr des ungarifhen Krieges aus, den 
vorigen Weſir Ferhadpafha, feinen Landsmann, der, wie er, in der 
Zugend in Albanien die Schweine gehüthet, als Raimataı, dv. i. 
Stellvertreter des Großweſirs, in der Hauptftadt zurüclaffend. Die 
Derwiſche begleiteten den Auszug wirbeltangend und Hu! fchreyend; 
einige teugen Kanonen, Keulen und andere Waffen aus Pappe, an« 
dere ließen fih als Bären verlarvt an Ketten führen ®); barbarifche 
Bermummungen ald Erwedungsmittel von Frohſinn und Kampfluft. 

*) Khevenbäller ann. Ferd. IV. p. 1095, ) S. 43, Feßler, welcher dem 
Kerclelih Derwirrung von Daten vorwirft, verfent ſelbſt gar ver diefe als 
UAnfana des Krieges fomerfwürdige Niederlage ins Jahr ı Khevenhüller 
aunal. Ferd. IV. B. p. 1099, und die Acten in ver ii f, ine kanzley⸗Regi⸗ 
ſtratur, mo ſich feine ſieben VAR erg man Sansa befinden , vom 10. Junius 
su Drag ausgettelit. 4, Betblen Hist. Ze + Amhati (Ahmed) uxor T. II. 

» Des Herrn vo, Wransiam umd des Upotbeters Seidel Öefandeihafts: 


— auch Khevenhüller's annal. Ferd, IV. B. p. 1098, °) Wratis law's 
Geſaudtſchaftsbericht S 272, und Seidel's ©. 8, 


4 
Sept. 
1593 


27. 
Sept. 


13.Ddet, 
1594 


16.Dct. 


30. Nov. 


Oct. 
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Der Baiferliche Botbfihaiter wurde in Seren, mitgeichleppt. Sein Ge: 
folge erft in Das Bagno, wo die Galeerenfelaven, und von da in den 
noch fürchterlicheren Kerker des ſchwarzen Thurmes am Bosporos ge: 
morfen :) Bon den Janitſcharen zogen zwölftaufend Mann mir dem 
Kiaja aus, . und von den ſechs Rotten der bevittenen Fahnenwache vier, 
indem zwey zur Huth der Hauptſtadt zurückblieben. Auf dem Marſche 


nach Belgrad zu Uſundſchowa angekommen, gab. Sinan auf Bitte der 


Einwohner aus feinem Säckel drepßigtaufend Piafter zum Baue von 
zwey Chanen, einer Armenküce, einer. Mofchee und eines Bades, 
legte auch zwey Dörfer an, zur Belebung dieſes auf Der Heerftraße fo 
wichtigen Engpajles. Deßsleichen befahl er im Paſſe von Batſchina in ' 
der Gerichtsbarkeit von Jagodina, die Erbauung einer Palanka und 
eines Chans. Du Belgrad wurde zehn Tage verweilt ?), Hier flarb 
Herr von Khrekwitz an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen in 
Ketten. Der Tyrann Sinan warf ganz unverſchämt den fünf. Dienern 
ſeines Gefolges den Tod ihres Herrn vor, für den ſie dem Kaiſer 
würden Nechenſqhaft geben müſſen, und entließ ſie nach Dfen,?). Am 
erſten Tage des neueingehenden moslimiſchen Jahres wurde über die 
Brüde von Eſzek gegangen, und auf eingelaufene Nachricht, daß das 
feindliche Heer unter Raab ſtehe, der Marſch nah Weßprim und Pa⸗— 
lota beſchloſſen, dem Beglerbeg von Rumili, Mohammedpaſcha, der 
Auftrag ertheilt, ſechs große Kanonen und zwey Karthaunen von Ofen 
nad Stuhlweißenburg zu Schaffen. In der Ebene wurde zmepytägige 
Raſt zur Zahlung des Soldes und Mufterung Des Heeres verwendek 
In Stuplweißenburg wurde der Beglerbeg yon Bosnien zurückgelaſſen, 
dann vor Weßprim aelagert.. Nach dreytägigem. Sturme ergab ſich die 
Stadt gegen freyen Abzug der Beſatzung, und deßgleichen adıt, Tage 
darnach das kleine Schloß Palota 9 deſſen Beſatzung treulos gemor⸗ 
det ward 5). Am Berge Jakoya fiel dir. Aga der. Sipahi, Churrem, 
von den Feinden überrumpelt. Das Heer zog nah Ofen, wo. die Ja— 
nitfharen mit ihren Generallieutenauten, dem. Sagardidi- und Turs 
nadſchibaſchi, zu Peft, die Dihebedihi, Topdſchi Arabadſchi und der 
Reſt des Heeres zu Szegedin in Winterquartiere gelegt ward. Da der 
Tag Kasim (St. Demetrius), das gewöhnliche Ende türkiiher, Feld: 
züge fo zu Land als zur See, nahe, inurrten „die ——* ſchnitten 
die Stricke des Zeltes des Feldherrn ab, und zwangen-ihn, deu Rück— 
marſch nah Belgrad anzutreten, von wo, er den Rifwanaga mit: Dem 
Siegesberichte des Feldzuges nach, Gonjtantinopel fandte ©)... 
Während Sinan im Winterquartiere in Belgrad, ſchlugen ſich 
Nadasdy, Palffy, Zriny und Hardek bey Stuhlweißenburg mit Has 


) Wratisfaw und, Seidel. ?) Naima I. ©. 45) Seiders Geſandtſchafts— 
reife und Thuanus L. 2. 4) Raima J. ©. 46; Petſchewi Bl. 2105 Hasanbeg- 
fade Bl. 53. Feslike Bl. 8. und Narratio rerum in superiore Ungaria in au- 
tumno anni 1593. gestarum auf der F. £. Hofbibliothef unter den hiſt. Hands 
ſchriften Nro. 1009. 7 Blätter. °) Brevis narratio rerum inter Turcas et 
Christianos, a m, Sept. 1593. gest. in Reusner's rerum memorab, in Pannonia 
gest. Pehnenforli 1603 p. ı89. %) Naima p« 46. 
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Sanpajha von Diea,welger, von einem Reiter Johann Tapolefany’s 

im Zweytampje durch einen Säbelhied verwundet, fein Leben nur der 
Schnelligkeit feines, Pferdes dankte ). Erchatte-fechötaufend Mann 3. Nov. 
und vier und vierzig Kanonen ‚verloren. Chriſtoph Teuffenbach, Lanz 179° . 
despauptmann. von Steyermark, nahm Fülek, und. zerftörte die Burg, 15. 
die Sylöher Fulek, Keikö, d. i. Blauenftein,von Balaſſa ‚erbaut, N 
Hollokö, d. i. rKabenſchloß, der Familie Forgaes gehörig; Somoskö, 
Devanyı Dujak, Szecien, Dregely, Hajatsky und Neograd ergaben 

ſich den kaiſerlichen Waffen’). Zum abſchreckenden Beyſpiele wurden 
mehrere der, Befehls hader dieſer Schlöſſer, ob zu voreilig ergriffener 
Sucht, ein geferkert; Kara Karijeli Mohammedbeg, der Befehishaber 
von Neoarad, von den Janitiharen heimlich, gehenkt *). Im näch: 

ſten Srühjahre belagerte Erzherzog Mathias mit ganzer Heeresmacht 
ran .t), Na ſechsmahligem Sturme und-zwanzigtägiger Belagerung au 
war er diejelde aufzuheben gezwungen, fo wie Teuffenbach die von ri 
Hatwan °). Befleren, aber nicht dauernden. Erfolg hatte Erzherzog 
Marimilian’s Feldzug, in weldem Chraſtowiz, Gora, Petrinia und 
Siſſek erobert wurden 9). As aber Erzherzog Maximilian nad) Gratz 
zurũckgekehrt gingen die drey erſten wieder verloren ). Sinan, den 

es ſchon reute, den Krieg begonnen zu. haben, hatte während des 
Winters dringend um. Hülfe ‚nah Conſtantinopel gefchrieben. Da 
ward, was. ‚bis dorthin unerhört, der Janitiiharen-Aga in eigener 
Perfon dem Großwefic zugefhict. Bis dorthin war er nur mit dem 
Sultan ausgezogen *), und, blieb, wenn dieſer Gonftanfinopel nicht . 
verließ, zu deſſen und Dee Hauptfladt Huth zurück. Diefe wurde dieß- 
mahl dem Segbanbaſchi (dem erſten Generallieutenant der Janitſcha— 

ren) anvertraut. Den Aga begleitete der Dſchebedſchibaſchi mit tauſend 
Mann, und der Chan der Tataren wurde ebenfalls den Großweſir zu 
unterlügen aufgebothen, Als mit Ende des Frühlings. die aflatifchen 

und europälfhen Truppen in der ſyrmiſchen Ebene verfammelt waren, 
ward des Großweſirs Sohn, Mohammedpafha, über die Artillerie 
‚geleht ; Hasanpaſcha von Dfen zum Tſcharchadſchi, d. i. Befehlöhaber 

der Plänkler, der Statthalter von Bosnien zum: Karauldſchi, d. i. 

sum Befehlshaber der Vorwachen, ernannt, Der Beglerbeg» Statt 
halter von Anatoli, Saturdfgi Mohammed, auf den rechten, Die 
eesjom — auf linken Slügel geftellt, dem Beslerbes von 


9 u Di. * ‚ Raima ©. 8, — de — ad Ale 
bam regalem in Reusner’s rerum mem, p. 195. ”) Dftuanfi L. XX VII Reus- 
nen rer, memorab. p. 193, 203 u. 209. Naima 48, Feftite Bi. 11, @elanitt S. 345, 

"eifdtewi Bl. ab,‘ ehlenL. VL p 155. Büled’s Übergabe bey Selanitt ©. 351. 
s) NRaima ©. 48. Deufhewi Dt. 216. Haufaruls ebrar DI. 319. 9) Fehlite Bis 13. 
’) Iftuanfi, Raums, Petſche wi, Kali Di. 45 °) Im Syndromus p. 195 — 203. 
Micatii de ojypugnalione Scionse epistols.. Im —* und Kovachich J. 
p. 201 — 205. Episcopi Sirmiensis epistola —— nationem Seiscii a, 1593. 
deseripsil, Kovanin 1. vi.» 205, H fuanfi 1. und Kercketih. Nach 
demielben Katona XXVI. ) Naima ©, 51, Petſchewi 81. 213 und 
Mouradjea d’Olisson tnblean de "Empire Ouoman VII. p. 354. 
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Meraaſch die Nachhuth übergeben "I. In dieſer Ordnung zog das Heer 
vor Tata (Dotis), das fo wie S. Marton nach ein Paar Tagen fiel *). 
Nichts deflo weniger fand Sinan einen Vorwand, den Zanitfcharen- 
Aga Mohammed, den Sohn Schahin Mohammed’s, des Eroberers 
von Gr, abzufegen, und feine Stelle dem Albaneſer Jemiſchdſchi 
Hasan, d. i. Hasan dem Obſtler, zu verleihen, dejfen Vornahme ſei— 
nen urfprünglihen Stand anzeigt ?). , 

Auf dem Marfche nah Raab erfhien der Tatarhan Ghafigirai 
mit wierzigtaufend Mann). Die Beglerbege, Aga der Notten, die 
Muteferrita und Tſchauſche gingen ihm entgegen zu feyerlihem Em» 
pfange. Der Großweſir bewillkommte ihn mit goldenem Becken und 
goldener Giefkanne, mit goldgeziemirtem Gaul, mit jumwelenbefegtem 
Säbel und Streitkolben, und fünftaufend Ducaten. Zwanzig Tage 
lang dauerte die Belagerung von Raab, während deren Hasanpaſcha, 
der Sohn Sokolli's, der Statthalter von Dfen, und Mohammedpa: 
fcha , der Sohn Sinan's, der Statthalter von Rumili, ihre Ämter 


wechſelten °). Dem Großweſir (unerwartet fo ſchnell) übergab Graf 


Hardek die Feftung gegen freyen Abzug der Befagung mit ihrem Ge: 
päde °);. dafür fiel dem Groberer das ganze Geſchütz und beträchtlis 
cher Borrath an Kraut und Loth in die Hände. Osmanpaſcha wurde 
als Sandſchak von Raab mit zweytaufend auf drey Jahre für fägliche 
neun Aspern angeworbenen Feftungsfoldaten, dreytaufend Fanitfchas 
ren, dreyhundert Kanonen, taufend Zeugfchmieden zur Befagung bes 
flimmt 7). Der Großwefle rüdte vor Komoren, Papa hatte fih dem 
Sohne Sokoli’s, Hasanpafıha, und den Tataren ohne Schwertftreich 
ergeben. Komoren höhnte durch feine Fefiigkeit und feiner Vertheidiger 
Tapferkeit die Belagerung des Großweſirs, der diefelbe mit heranwach⸗ 
fendem Herbfte 8) aufgab, und nachdem der Tatarchan fich bis aufs 
Frühjahr beurlaubt, den europäifhen Truppen die Winterquartiere zu 
Dfen, Stuhlweißenburg und Belgrad anmies, den aflatiihen von 
Siwas, Diarbekr, Rakka, Haleb und Damaskus die Rückkehr in 
die Heimath gewährte. Nifwanaga wurde mit der Siegesnadhricht nach · 
Conſtantinopel abgeſendet 9); bey feiner Rückkehr brachte er mit Tai: 
ſerlichem Handfchreiben Ehrenkleider, Ehrenfäbel und Eprenreiger für 


’) Naima ©. 51. Petſchewi BL. 213. Feflife. *) Feſlike. Naima J. ’) Pe 
tſchewi DL. 213. Den Auszug Mohammed’s als Aga der Janitfcharen meldet 
Selaniti ©. 370.und 371, dann den der Dſchebedſchi 373. 4) Mit 80,000 Mann 
fagen die ungarifhen Geſchichtſchreiber; Nainıa aber ©. 54 1. 3. 40,000, °) Nai⸗ 
ma Bl. 52. Sellife BT. 20. Mali BI. 461,9) Naima ©. 53 läßt nur 2000 auß- 
siehen, und fpricht von 3 Kanonen, deren Auslieferung , als die eines Pfans 


des begehret, aber, als den Gefeke des Islams zumider, verweigert wurde, 


Hasanbegfade Bl. 53 Raab's Eroberung. Peticherwi , Aali , Feflike BI. 20 
fagt durch Ghafigirai. 7) Naima ©. 54 nennt’den Pafıha Osman; folglich ift 
die Angabe Fehlers, nach Iſtuanfi, von Ali dem Renegaten aus Sorrento, 
wenigftens dem Nahmen nad, \ivrig. ?) Naima, Petſchewi, Selanifi ©. 417. 
9) Naima ©. 54, aub der Agent Sinan’s (Jusuf) nah Selanifi 398, und 
das Schreiben des Tatarchans ©. 403, ig F 
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die Beglerbege und den Großweſir. Wiewohl Sinan an der Spige 
eines Heeres, wie fett Suleiman Feines gefehen worden, wiewohl vom 
Chan der Tataren unterſtützt, war er doch auf den Seiten feindlich 
und gefährlich bedroht von den Fürften Siebenbürgens, der Moldau 
und Walahey, welche alle drey zugleich ſtarker oder ſchwächer am os— 
manifchen Zoche rüttelnd, dasfelde in diefem Jahre abzufchütteln bes 
müht waren, und defhalb mit dem Kaifer in Schug: und Trugbünds 
niß wider den Türken zufammentraten; doch geſchah dieß nicht ohne 
Kampf, denn in allen drey Ländern ftand eine Pactey für die Türs 
Een, und nur durch blutige Gewaltthätigkeit ward fie befiegt. Lang 
hatte Sigismund durch feine Gefandten Georg Ravazdi und Joannes 
Boldogh ’) mit Sinan, und diefer durch den Renegaten, den Tſchauſch 
Mohammed, ehemahls Gregor DVereömarti ?), und den Sandſchak 
von Lippa, den berüchtigten Paul Markhazy '), unterhandelt, Gegen 
Seunyei, welchen Bäthory an Sinan gefendet, prahlte dieſer mit dee 
Eroberung von Tunis und Goletia, von Arabien und Perfien, von 
Afrika und Georgien, und mit der Eroberung Wien’s und Prag’s im 
nädften Winter 4). Der Tſchauſch Muftafa brachte neuerdings Schreis 
ben des Sultans, Großweſirs und des Paſcha von Temeswar an die 
Stände und an Bäthory, von welhem noch immer mit Verſicherung 
von Treue gegen den Sultan geantwortet ward °), bis Sigismund 
durch des Kaifers und «des Papſtes Bothichaft, und befonders dur 


Aprit 
1593 


den Jeſuiten Alphons, mittelft Verheifung des goldenen Vließes ge 


wonnen, mit den Türken zu brechen ſchwur 9), und die Gefandten 
Ehriſtoph Torma und Stephan Dvari yon Gonftantinopel zurüdberus 
fen wurden 7). Sie brachten ein Schreiben des Sultans , welches den 


Fürften ap Sinan und den Beglerbeg von Temeswar anwies, wel- 


chein Eiebenbürgen nicht zu beeinträchtigen befohlen worden fey ®). 
Nach langem Streiten fiegte die Partey des Kaifers über die des Sultans, 
und verkittete ihren Sieg mit dem Blute geköpfter Magnaten, und 
ſelbſt des Vetters Bäthory’s, Balthafar, deffen Brüder, der Gardinal 
Andreas und Stephan, nah Pohlen flohen 9). In der Moldau hatte 


der Woimode Aaron, von den Kofaten, die Jaſſy verbrannten, bes. 


drängt, noch mehr aber durch die Ernennung eines neuen Fürften, eis 
nes jungen Bogdan, Schüglings Ferhadpaſcha's, in deſſen Harem er 
als Moslim erzogen worden *), aufaefhredt, den Gehorſam aufge 
fagt, und den Muftafapafha, vorigen Paſcha von Meraaſch, weldyer 
mit einigen taufend Mann zur gewaltfamen Einfegung Bogdan’s her» 


beyeilte, ald er eben über die gefeorene Donau zu Giurgewo feßen 


*).-Bethlem Hist. Transylv. L.. VIL T. IIL, p. 35. *) Eben da S. 45?) Eben 

da ©. 57 und 62. 9 Eben da S. 140. ) Eben da &. 160, ) Eben da ©. 272. 

Eben da ©. Adi. ) Eben da ©. 444. %) Bethlen Hist, Trans, S. 471. und 

78 Spontoni Hist. della Transilv. p. ı5. Venezia 1638 macht den Balthafar 

irerig zum Bater fcıner Brüder, Erephan und Andreas, zum Dheim flatt 
sum Detter Sigismund’s. ') Naima ©. 55. Aali Di. 464. Beflite Bi. 22. 
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wollte, vernichtet *). Schneller und blutiger war die -Entfcheidung des 
Woiwoden der Walachey, Michael's, welder mit Net der Tapfere 
genannt, aber auch der Treulofe, und Graufame beygenaunt werden 
follte. Acht Tage nach dem zwifchen ihm, einem ſiebenbürgiſchen und 
moldauifchen Abgeordneten am fünften November befhworenen. Bünd— 
niffe verfammelte er alle feine türkiſchen Gläubiger in einem Chane zu 
Bukareſt, um fih mit ihnen abzufinden ?), Die Rechnung wurde. mit 
ipree Ermordung abgeſchloſſen. Biertaufend wurden niedergemegelt, 
Das Seitenftüd zu diefem Blutbade gab dad von Giurgewo, wo eben: 
falls unter dem Borwande, die Forderungen mit dem Naib Alidshan 
auszugleichen, viertaufend Moslimen treulos und graufam gemordet 
wurden ?). ⸗ per 

Im Winter dieſes Jahres zog die heilige Fahne , welche, für die 
des Propheten geltend , als eine der Eoftbarften Reliquien der Grobe: 
rung Ägyptens, bisher zu Damaskus aufbewahrt worden, jet zum 
erften Maple mit den fyrifchen Zanitfharen nach Gonjtantinppel, und 
von da zum Beyſtande des Heeres aus 4). Eie nahm ihren Weg über 
Kallipolis, von taufend Zanitjcharen begleitet, ins Lager des, Groß— 
wefird, und wehte ſiegreich zum erften Mahle im Felde. Die durd 
den Anblick derfelben begeifterten Krieger des Islams wollten gefehen 
haben, wie fie oft während des heiligen Kampfes , fih von freyen Stür 
den entfaltend, mit Gewalt fih in die Höhe hob, als wollte fie den 
Frohnkämpen vorausfliegen, getragen von den Fittigen des Sieges °)- 
Hingegen Fam der Zanitfcharen: Aga, was ebenfalls bisher. unerhört 
war, vom Lager ins Winterquartier nach Conſtantinopel zurüd, unter 
dem VBorwande, daf feine Vorfahren nie wo anders überwintert hät— 
ten als der Sultan, Die Gegenwart der heiligen Fahne im Lager war 
Bein Erjaß für die durch des Aga Rückkehr in der Hauptjtadt fund ge 
gebene Erſchlaffung Eriegerifhen Geittes 6). Das hierüber zu Gonftans . 


tinopel.entjtandene Gerede ward noch durch das verlaufende Gerücht 


von des Sultans Krankheit verfhlimmert 7), Ehe wir von feinem Tode 


fprechen, noch zwey Worte über das Wichtigfte, was fih dem ungari— 
fchen Kriege gleichzeitig in der Hauptftadt und in. den Provinzen bes 
gab. Schon vor zehn Fahren war ein einflußreicher Zwerg des Serai 
aus demfelben entfernt worden, weil er feinen Einfluß durch Bertes. 


‚ hung mißbraudte °), jest ein jüdifcher Verſchnittener, weil. er fich, 


wider die Sultaninnen ungeziemender Reden vermeſſen ?). Unter dem: 


ı) Naima ©: 55. Der Paſcha hieß richtia Muftafa, nicht Unmed, wie bey 
‚Engers Geſchichte der Walachey ©. 231. Spontoni ©. 27 Hide den: Verlujt 
auf 15,000 Mann, Naima nach der gewöhnlichen türfifchen Bulletins Die: 
thode auf ein Paar taufend an. *) Engel’s Gefhichte der Walachey ©. 229 
und Naima ©. 55, Selaniki BL. 413. ?) Diefelben eben da, doch Naima riche 
tiger als Engel, bey welchem der Naib, d. i. Subſtitut eines Richters, als 
Kadiaster ericheint. 4) Naima ©. 62. Aali BL. 475. Selaniki ©. 423. Bey 
Mouradiea d'Ohſſon II. ©. 385 ift das Datum 1595 um einige Monathe zu 
ipät angegeben. *) Aali Bl. 462 9) Selanifi ©. 427. 7) Derfelde ©. 429. 
8) Derſelbe ©. 160. 9) Derſelbe S. 360. 
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wegen Erpreſſungen angeklagten Statthaltern leuchteten der von Diar— 
bekr, der Bruder der Oberſthofmeiſterinn des Haremes, und der von 
Schirwan, der Verſchnittene Hasan, als die mädtigften hervor. Die: _ 
fer, nachdem er als Weſir nad) Eonftantinopelzurüdgefommen, wurde 
auf erhobene Klagen des verwalteten Landes abgefegt '), dann aber, 

als der Prozeh mit den Sipahi, die ihn verklagt, nicht ausging, wie: 

der als Statthalter zurückgeſandt °); jenen vermochten ungeheure Ge: 
fchen?e und der Schwefter Einfluß nur fo Tange zu retten, als fein 
Feind Sinan nit Großweſir. Auf defien Anlaß wurde er in den 
ſchwarzen Thurm des Bosporos eingekerkert, und dann nur aus Gnade 
in die fieben Thürme gefperrt ?). In felben teilten feine Gefelfchaft 
Defterdare 9 und die Auffeher der Küche und der Stadt 5), deren 
Rechnungen nicht Mar. Die Kammer war mit der Truppenzahlung im 
Rüdftande. Der Großweſir Sinan-bath um ein Anleihen von fünf 
Millionen Asyern aus dem Privatfchage des Sultans; für deren Rück 
sahlung er fein eigenes ‚Vermögen als Pfand anboth. Der Eultan 
fandte eine Million °); da diefe ungenügend, liefen Bittfchriften der 
auf dem Marfche begriffenen Zanitfcharen ein, daß fie Feinen Schritt 
weiter feßen würden vor Bezahlung rüdftändigen Soldes. Die Noth 
war dringend, ſechemahlhunderttauſend Ducaten (ein ganzer ägypte 
fher jahrlicher Schatz) wurden ſogleich nach Belgrad abgeſandt 7). Zus 
gleich wurde öffentliches Kriegsgebeth auf dem Pferdplage hinter dem 
Arfenafe angeordnet, dem die Weſire, die Scheide, die Geſetzgelehr 5, 
ten, die Präfidenten der Kammer auf Befehl des Sultans beywohn- 
ten ). Schaufpiele von öffentlicher Pracht gewährte die Ankunft eines 
ufbeaifchen Gefandten und die Vermählung des anconitanifhen Rene⸗ 
‚Hafen Paggi (Ehalit) mit ded Sultans Tochter. Eine nanze Woche 6. Der, 
fang wurden die Gefchäfte des Diwans und der Pforte aisgefekt, "59 
drephundert Palmen v° cherrlichten den Zug der Hoczeit; am Ge: 
burtstage des Propheten wurde der Vertrag der Bermählung im alten 

-erai vom oberſten Berfchnittenen im Nahmen der Eultaninn, vom 
Brautführer, dem Weſir Mohammed, im Nahmen des Briutigame), 
und vom Sultanelchrer, dem Befhichtfchreiber Seadeddin, mit einer 
Mitgase von dreymahlgunderttaufend Ducaten unterzeichnet. Drey 
Tage lang wurde die Ausftattung von dreyhundere Reihen Maulthiere 
durch vierzig Verſchnittene in den Palaft des Brautigams geſchaäfft. 
Nach altem Brauche mußten von Seiten des Bräutigam für die Die 
nerſchaft des Haremes einmahlhundert achtzigtauſend Aspern erlegt 
werden, vor deren Erlegung Peine Hand zur Aufladung der Aus ſtat⸗ 
tung angelegt ward 9). ‚Dep Tage lang murden Die Gefeggeleptten 


') Selanifi 5.355, ) Derfelte S. Aot. ?) Derfelte S. 356 — 362, 367, 

, 373, und die venreflanifiben Geſandtſchaftaberſchte vom 10. April 6 

* * FAR 10. Jusins 7 9 Eclaniti €. 384, 392, 343. 9 Derfeibe 

5 * * A dig. * Den e. ..?) Derfelfe ©, 36, ) Deifelbe ©. 370. 
e® 
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I“ ı und Staatsbeamten herrlich bewirthet, und nah dem Herkommen ‚mit 
i &lephanten, Löwen, Pferden, Kamehlen, Girafen, Gazellen, Falken, 
| >  Papageyen und Früchten aller Art, aber nur aus Zucker, beſchenkt. 
5. Zan. Die Prinzeffinn Braut unter roth atlasnem Baldadhin, auf jumwelen: 
1094 geziemirtem Gaul, von den Berfhnittenen zu Fuß begleitet, dem 
Bräutigam mit vorauögetragenen Hochzeitöpalmen zugeführt ’). Gerade 
einen Monath darnach brachte der Gefandte des Chang der Uſbegen, 
Abdullah's, Geſchenke dar: zwey Korane, ein Eremplar der fünf ro» 
mantifhen Gedichte Nifami’s, ein Schahnahme,. Zobel, Hermeline 
und corasanifche Lammfelle, mit der Nachricht des Sieges, welchen 
fein Herr über Hadſchumchan, den Herren von Chuarefm, erfochten °). 
Zugleih wurden die Gefchenke, mit melden der des Raubes ange: 
Elagte Statthalter von Diarbekr, Ibrahim, der verdienten Strafe zu 
entgehen hoffte, in den Diwan gebraht: drey Korane, ein mit Juwe— 
Ien befeßtee Säbel und gleiher Dolch, neun Flafchen, neun Teller, 
neun Trinkfchalen aus reinem Golde, hundert zwey und zwanzig Stüs 
de Sammt, hundertvierzig conftantinopolitanifchen Goldftoffes, ſieb— 
zehn gefchnittenen Sammts, neun Sammts von Brusa, neun einfas 
chen venetianifhen Sammts, neun’ mit Goldfäden durchwirkte reiche 
Stoffe von Gonftantinopel, neun fränfifhe, Kamelote von Angora, 
Kottune von Bagdad, hundert fharlachene Kopfbinden, fehzig mans 
nigfarbige, fechzehn arabifche Pferde, in Allem taufend. hundert zehn 
Stücke Gefchenke ?), welche an Pracht mit denen, welche vormahls 
unter Sultan Suleiman die Statthalter Suleiman und Mahmud aus 
Arabien, der Eidam Zbrahim unlängft. aus Ägypten gebracht, ‚wett: 
eiferten. Gefchenke, wiewohl nicht fo prächtige, brachte auch alljährlich " 
„der Kapudanpafha, Dicighalefade, bey der Rückkehr der Flotte mit 
erbeuteten fpanifchen, ‚florentinifchen, maltefifchen, oder. auch ragufäi- 
fchen Schiffen *). Er ftand fo hoch in Macht und Gunft, daß er für 
feinen Bruder , der von Neapel ihn zu. befuchen gefommen, das Fürs 
ftentbum der Moldau, oder wenigftens das Herzogtum von Naros, 
begchren durfte 5); auf feiner Schwiegermutter Credit geftüßt, rich 
tete‘ er feine Blicke fogar auf den erften Poſten des Reiches *). So 
mächtig waren durch Berläugnung des Glaubens der Väter und durch 
ihrer Frauen Hand der ‚genuefifhe und der anconitanifhe Nenegate 
Eicala und Paggi ald Weſire-Eidame ded Sultans. 
16.Jar, Ein Jahr nach der-Audienz des ufbegifchen Gefandten,, dem letz⸗ 
130 ten Schauſpiele von Hof: und Staatshandlung der Regiernng Mus 
rad's, farb er; nicht ohne Vorgefühl feines herannahenden, vielleicht 
durch abergläubifche Furcht befchleunigten Todes. Sein vertrauter Waf⸗ 
fenträger, Saatdſchi Hasan, d. i. Hasan der Uhrmacher, welcher aus 


aid? 
®, ") Gelanifi ©. 350, ?) Derfelbe. ©. 357. ) Derfeibe ©. 358. 9) Derfelbe 
©. 356, 36% , 374, 381, 388, 396, 410, 422. Sum. del. rel, ven. 16. Gennaro 
1594. °) Summo delle relazioni venet. 3. Genn. 1593. °) 3. April 1592. Sum. 
del. rel. venet. 25. Agosto 1591. Summ. delle relat. venet. 
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dem Serai ala Statthalter nah Diarbekr gegangen, feit kurzem von 
da zurüdgefommen, feine alte Stelle nächſt der Perfon des Herrn eins 
genommen, hatte ein Traumgefiht, in weldem Sultan Suleiman, 
der Scheih Iſchtibi, Sultan Murad und fein Waffenträger handelnde 
Derfonen *). Diefer übergab den Traum gefchrieben dem Herrn, wels 
&er, als er drey Tage hernah vom Magenkrampfe befallen ward, 
darin VBorbothen feines nahen Endes fand. Er befahl dem Waffenträs 
aer, zwey und fünfzig Schafe zu opfern, vier ſchwarze, acht gefprens 
kelte und vierzig weiße, wie es der Ahnherr Suleiman im Traume 


“ Hasan’s angezeigt. Er begab fih in das von Sinanpaſcha jüngft er 


baute herrliche Köſchk am Ufer des Meeres, von wo die Ausficht auf 
Die aus dem weifen und fhwarzen Meere in den Hafen einlaufenden 
Schiffe. Gewöhnlich ließ er die Kammermuſik fingen und fpielen, was 
fie wollte, dießmahl bezeichnete er, wider feine Gewohnheit, ein mit 
fraurigem Berfe beginnendes Lied »). Bald darauf fegelten zwey ägyp⸗ 
tifche Galeeren vorbey, ben deren Kanonengruße die Fenfter des Köfch- 
kes zerfchellten und in Stüden niederklirrten. „Sonſt,“ ſprach Murad, 
„bat der Kanonengruß der ganzen Flotte den Fenſtern nichts gefchadet, 
„ießt zerbrechen fie von dem diefer Galeeren. Ich fehe, mit dem Köfchke 
„meines Dafenns gebt es zu. Ende,“ und häufige Thränen firömten 
über Wangen. und Bart. In der folgenden Nacht verſchied er ’); ein 
ſchwacher, abergläubifcher , aber nicht graufamer und tyrannifcher 
„Herr. Außer dem verfaflungsmäßigen Brüdermorde beym Antritte ſei— 


ner Regierung, und einigen aus Verdacht des Neftellnüpfens als Zau: 


berinnen ertränften Sclavinnen, fällt ihm eine Mordthat zur Schuld, 
Feine Hinrichtung von Wefiren und Statthaltern, die er lieber wechfelte 
und einfperren ließ, ala fie, wie feine Vorfahren, fogleich dem Nicht: 
ſchwerte zu übergeben. So hat er binnen feiner zmanzigjährigen Regie— 
rung den Großmefir eilfmahl, den Mufti fiebenmahl gewechſelt. Sol— 
her Wankelmuth war die natürliche Wirkung feines, der Weiberherr: 
fchaft untergebenen Sinnes. Anfangs feiner Regierung eine Zeit lang 
ausſchließlich von der einzigen Gemahlinn, der DVenetianerinn Baffa, 
beherrſcht, ohne das Bett mit Sclavinnen zu heilen, überließ er ſich, 
als ihm folhe von der Mutter und Schwefter aufgedrungen wurden ’\ 
um mittelft der Bettgenoffinnen auch die Beherrfhung mit der Vene⸗ 
tianerinn zu theilen, feinem natürliden Hange zur Wolluft fo fehr, 
daß er, fünfzig Jahre alt, Hundert und zweymahl Bater A). Unglück: 
liche Fruchtbarkeit, durch natürliche Zufälle oder gefegmäßigen Mord 
frübzeitigem Tode fo vielmahl verfallen! — Mit dem Hange zur Wols 
luft und zum Aberglauben hielt der zur Myſtik und Poefle gleichen 
Schritt, er umgab ſich mit Traumauslegern, Sterndeutern, Schei: 
hen und myflifhen Dichtern. Er felbft verfaßte Ghafele unter dem 
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Dichternahmen Muradi, und fchrieb der einzige aller osmaniſchen Sul: 
tane ein» ascetifches Werk: die Eröffnungen der Fafte '). Der unter 
feiner Regierung erbauten Feftungen und Köfchke ift fhon oben an ge: 
hörigem Orte Erwähnung geſchehen; als Prinz noch hatte er zu Mag— 
nefia eine Mofchee gebaut und Akademie gefliftet, zu welcher er her— 
nah als Sultan Armenfühe und Spital Hinzufügte. Zu Mekka Tief 
er das Dach der Gallerie des Vorhofes mit granitenen Säulen unter: 


fügen, die Dachrinnen und das Vordach erneuern ; zu Gonftantino: 


pel das Grab Zahja Efendi’s, des Milchbruders Suleiman des Geſetz 
gebers, zu Beihiktafh am Bosporos, einer der beliebteften Spazier: 
fahrten in der Nähe der Hauptfladt, mit einem Dom überwölben °). 

Daß Murad' die Dichter begünſtigte, ift um fo nafürlicher, als 
fein Vertrauter, der Geſellſchafter dreyer Sultane, Schemsi, ſelbſt 
Verſe machte, wiewohl nicht die beften. Seine gereimte Geſchichte der 
osmanifchen Sultane bis auf Murad, dem fie zugeeignet ift, hat Fein 
Verdienft ald Dichterwerk; dasfelbe gilt von dem Schehname Bo: 
man's, welcher nach des. Perfers Fethallah Aarif, des Thatenfängers 
Suleiman’s, die Beftallung als Schehnamedfgi ?), d. i. ald Ver: 
faſſer eines Königsbuches (nach dem Benfpiele des hiftorifchen Epos 
Firdemfi’s verhielt, und als folcher die anfehnliche Rente von jährli: 
chen viermahlhunderttauſend Aspern (achttauſend Ducaten) bezog, 
ohne binnen zwanzig Zahren feiner Anftellung etwas anderes als eine 
fchlecht gereimte Chronik und eine mit matten Verfen untermifchte 
ſchwülſtige Perfonalbefchreibung der osmanischen Sultane, unter dem 
Titel: Schamailname, d. i. Umfaſſungsbuch, hervorgebracht ju has 
ben +). Dee Nachfolger Lokman's als Schehnamedihi war der Sohn 
des Nichterd Taaliki, unter dem Dichternahmen Medſchdi, d.'t. der 
Rühmliche, weit mehr durch feine nützliche Überfegting der Biographien 
der Gelehrten von Tafchköprifade, als durch feine’ Gedichte berühmt ?). 
Drey Dichter Nami, d. i: die Nahmhaften, Haben Peiner ald Dichter 
einen Nahmen hinterlaffen 9). Nigari mahlte und dichtete zugleich, wie 


“es. Schon fein Nahme, d. i. der Mahler, anzeigt; feine Verſe, wie 


feine Gemäplde hat die Zeit verwiſcht 7). Der größte lyriſche Dichter 
der Osmanen, Baki, welchem als ſolchem ſelbſt Suleiman, der Gefeh- 
geben, ald Dichter gehuldigt, Teuchtete noch lebend als Venfpiel vor. 
Emri 9) und Afert 9) zeichneten ſich nicht nur als" Lyriker, fondern 
auch als Dichter von Mesnewi aus." Vom Letzten das romanfifche Ger 
dicht: das Gemählde und die Einbildungskraft; außer dem jener ſtark 

ee ae een 


) Naima ©. 58. ?) Naima ERS —— und der. Posporos II.S. 193 
und 205. ?) Die Anftelung Taatifi’s, des Nachfolgers Lofman’s, in Selaniki 
©. 5ır, und das Diplom Hukmi's, des’ Nachfotgers Taarifi’s, im Infcha des 
Reis Efendi Ssari Abdullah Nro. de fe: 1. und 467. )Die ‚Über: 
ſetzung der Biographien Medſchdi's auf der f. F. Hofbibliothek u Wien Pr. * 
goſt. 999 (1590) Riaſi. 8) Nami, der Niſchandſchi, geſt. 1001 (1502); Nami, geſt. 
1013 (1604); Nami, geft. (1588), alle drey in Niafi’s_ Biographien.) Ni⸗ 
gari aus Galata , geft. 984 (1576). Niafi. ) Emri, get. 983 (1575), Riaſi. 
9) Aferi, geft. 993 (1585). * 
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in gereimten Chronogrammen, dieſer in der Kunft fünf» und fechszeiz, 
liger Strophen mit wiederkehrendem Schlufverfe. Nifaati behandelte, 
wie fo viele Andere, die beliebten romantischen Stoffe Jusuf und Sus 
leiha und Leila und Medfchnun '). Zwey Alewi, zwey Walihi lohnen 
nicht die Mühe, unterfchieden zu werden * Proben ihrer Verſe und 
eines halben Hundertes anderer dunkler Reimſchmiede dieſer Zeit, aber 
auch der früheren großen Lichter osmaniſcher Poeſie, haben Blüthen⸗ 
fammler und Dichterbiographen, welche in diefer Zeit lebten, gefam« 
melt. Hasan Kinalifade, der unter fehshundert Dichtern ein Dugend 
Kinali, feine Verwandten, aus Familienrückſicht zu Dichtern ſtämpelt, 
wie weiland der Kaftemunier Latifi mehrere feiner Landsleute aus Bas 
terlandsliebe °), Kaffade, der ohne lebensbefchreibende Nachrichten 
bloß Blüthen von Dichtern *) aibt, und Nafmi, weldher unter dem 
Titel: Sammler ähnliher Stüde ), vierthalbtaufend von dritthalbs 
hundert Dichtern nad gleihem Metrum geordnet; die größte türkiſche 
Blumenlefe, und als folhe ein überaus fchäßbares Werk. Muftafa, 
Dſchenani, d. i. der Paradiefiihe, von feinem Gedichte: der Gar: 
ten des Paradiefes, fo zugenannt, fchrieb auch eine Sammlung von 
Schwänken, unter dem Titel: Seltfame Dentmahle, die Sultan Mus 
rad gern anhörte, doch nie belohnte, wenn er diefelben früher von 
feinem Mährchenerzähler gehört °). Murad’8 Zeitalter war das Blü: 
thenalter türkifher Schönfcreibefunft. Husein von Tebrif, der bes 
rühmte perfiihe Schönfchreiber, deſſen Schriften noch heute in Perften 
als die fhönften Reliquien perſiſcher Schönfcreibetunft ungemein 
theuer bezahlt werden, war im felben Fahre geftorben, ald S. Mus 
rad den Thron beftieg. Er bildete viele Schüler, deren mehrere nad 
der Türkey einwanderten. Schöne Schrift galt auh damahls, wie 
fhon zur Zeit der Nahkommen Timur’s, unter deffen Enkeln und 
Urenkeln mehrere Kalligrapben, für eine Vollendung höherer Bildung. 
Der perſiſche Botbfchafter Ibrahim, welher an Murad gefandt wor» 
den, war ein berühmter Schönfcreiber, fo Abdullah aus der Krim 7), 
Emin Mohammed ?), Memwlana Babafhah von Ißfahan 9) und Kot: 
beddin von eld- '°), die alle zu Gonftantinopel lebten und ftarben. . 
Don Gefebaelehrten find die Mufti, der Aftronome Takieddin und 
der Arzt Gharaseddin bereitd an ihrem Drte genannt worden. Bojalü 
Mohammedpafha, dreymahl Nifhandihi und hernach Weſir, war 
ſelbſt Dichter, und ein fo großer Freund von Gefeßgelehrten, daß er 


') Rifaati in den Biographien von Nifa. *) In. den Biographien Riafi’s 
und Rifa’s. 9) Beine Bisgravhien von Dichten in meiner Sammlung. 9 Geſt. 
1012 (1603), ebenfılls in meiner Dammlıung 7 Ebenfalls in meiner Samm⸗ 
funa und auf der biblioteca Barberini gu Rom. 9) Arftite unter den Sterbfällen 
im 3. 1004 (159%). 7) Meuatıbi Hünermweran die Lobforühe von VBerdirnfivols 
fen, d. i. die Rachrichten über berühmte Schönſchreiber, vom Geſchichtſchreiber 
Yali Bl. 25. ) Eben da Bl. 39, gef. im I. 990 (1582). 9) Eben da Dt. 45. 
) Eben da Di. 48 mie Kati vertraut im 3. 994 (1585), als diefer Defterdar 
des Schatzes zu Bagdad. 
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feine fünf Töchter an fünf der berühmteften vermählte ). Faſil Efen: 
di, ſelbſt Schriftiteler, war Philofoph genug, die angetragene Mufti- 
Stelle auszufhlagen, und ganz den Wiljenfchaften zu leben. Seltene 
Werke brachte er der Erſte von feiner ägpptifchen Reife nad Eonftan- 
finopel °). Balifade, wie Abdulkadir und Molla Husein °), Fortſetzer 
der Biographien Tafchköprifade’s, Hinterließ auch eine Geſchichte Je— 
men’s °), Dſchenabi, Verfafler einer vortrefflihen, in Europa Faum 
dem Nahmen nach bekannten Aniverfalgefhichte °). Der Sohn des 
Gefhichtfhreibers Namafan ©), des Nifhandfchi, fchrieb Werke über 
die Gefesgelehrfamkeit, wie Ssarigürf 7), Auf ®), Mahmud aus 
Kaffa 2), Perwif Efendi *), Abdulafif Efendi '') und Sinan der 
Kandgloffenfchreiber "*). r 
Da Murad abergläubifch aber nich graufam, ift feine Regierung 
auch nur mit einem einzigen Religionsmorde befleckt, nähmlich mit der 
‚bald nach feiner Thpronbefteigung Statt gefundenen Hinrichtung des - 
Scheichs Hamfa, welcher, weil er den Herren Jeſus überſchätzte, als 
Ketzer auf dem Hippodrome gefteinigt werden follte, dem aber dann, 
aus Furcht vor Volksaufſtand, gleich beym Austritte aus dem Kerker 
die Kehle abgefchnitten ward *). Dem Plane einiger Fanatiker, chriſt— 
lihe Kirchen, und darunter fogar die des heiligen Grabes zu Ferufas 
lem, in Mofcheen zu verwandeln, war durch die Bemühungen der 
Bothſchafter glücklich vorgebeugt worden *9). Die Stiftung drey 
neuer Derwifh> Orden, nähmlich: der Dfchelweti, der Uſchaki und 
Schemsi, von '5) deren Stiftern der erfte, Dſchelweti, zu Brusa, 
der zweyte, Ufchafi, zu Gonftantinopel, der dritte, Schemseddin von 
Siwas, zu Medina im Geruche der Heiligkeit Iebte und ſtarb, darf 
unter der Regierung eines ascetifhen Sultans weniger befremden, als 
die der Gulfcheni, Zigitbafhi und Ummsinani '°) unfer der Negie- 
rung Suleiman des Gefehgebers, Der Vorzüge, welhe der Mufti 
Kafifade durch den Vortritt der Kadiaskere vor den Beglerbegen, der 
Mufti Tſchiwiſade duch den erften Befuh des Grofmwefird beym 
Mufti dem Körper der Gefeßgelehrten und ihren oberjten Würden 
verſchafften, ift bereits eben fo, wie der vorzüglichften Werke gelehrter 
Mufti, bey Nennung derfelben gedacht worden, Unter den Staats: 


) Lebensbeſchreibungen Attail’d 399. Biographie, geft. 1001 (1592) ) In 
Uttait die 306. Biographie. ?) Molla Husein, in Attaii die 319. Biograpbie . 
geft. 1000 (1591), dann Naima S. 60. 9) Bali in Attaji. die 3ıı. Biographie, 
geft.. im. 3. 0992 (1584). °) In Attaii die 354. Biographie. 9) Niſchandſchiſade 
im Attaii, die 267. Blograpbie..7) Ssarigürf, Verfaſſer eines Kalemije, d. 1. 
rhetorifchen Lobes der Feder, wovon Attaji in deffen Biographie (der 287.) 
Proben gibt, 8) Seine Biographie in Attaii die 332. 9) Mahmud’s Biographie 
in Uttaiix die" 298., geft. 090 (1582).."%) Seine Biographie in Attaji die 270. 
, Abdutafif, geft. 983 (1575), in Attaji die 245. Biograpbie. 2) Geft. 986 
(1578), in Attaii die 266. Biographie, *) Ingnad’s Beriht vom Jahr 
1575 im k. k. Hausarchive und Gerlach's Taaebuc, '4) Summario delle rela- 
zioni venet. 1. Giugno ı5gı. Dasfelbe vom 5. April 1592. ') Mouradjea 
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ämtern gelangte das des Reis Efendi oder Staatsfecretär für die 
auswärtigen Gefhäfte zu größerer Wichtigkeit. Dasjelbe beftand unter 
diefem Titel erft feit Suleimanı ‚dem Gefeggeber, vor ihm hatte. der 
Vorfteher der Staatskanzley Emini Ahkam, d. i. Intendent der Be: 
fehle, geheißen *). Suleiman betitelte ihm, NReisulkuttab, d. i. das 
Haupt der Schreiber; unter Suleiman’s und Selim’s. Regierung wa» 
ren die Reis Efendi den Niſchandſchi, d. i. den -Staatöfecretären für 
den Nahmenszug des Sultans, noch Sehe untergeordnet, unter Mus 
rad aber hoben fie fih mit denfelben fast zu. gleihem Range durch das 
Gewicht von Federn fo entfchiedenen Verdienſtes als Feridun, DE 
dfchifade *) und Lam Alt= Tfchelebi ?). Wie den Feldherren Murad's, 
den Großmefiren Sinan, Osman und Ferhad , das Berdienft der 
größten Ausdehnung des osmanischen Reiches in Aften durch die Er— 
oberung von Georgien, Derbend, Schirwan, Karabagh und eines 
Theiles Aferbeidfchan’s gebührt, fo feiner Staatskanzley das der voll: 
Eommenften Einrichtung der Statthalterfhaften, deren Zahl durch die _ 
Eroberung vermehrt, und deren Abftufung fo geregelt ward, daß die 
Statthalter entweder Wefire, d. i. Pafchen von drey, Roßfchweifen,, 
oder Beglerbege, d. i. Paſchen mit zwey Roßſchweifen, unter denen 


"die Sandfchake ald Bege mit Einem Roßfchweife flanden. Das osma— 
niſche Reich umfafte damahls in feiner größfen Ausdehnung vierzig 


Statthalterfchaften und vier fteuerbare Länder. Bon den vierzig Statt» 
halterfchaften waren acht in Europa, vier in Afrika, acht und zwanzig 
in Afien gelegen. Die europäifhen: Ungarn, Temeswar, Bosnien, 
Semendra, Rumili, Kaffa, melde legte von S. Murad gegen die 
Verpflichtung, die Laiferlihe Küche mit dem nöthigen Schmalze zur 
verfehen, verliehen ward *); Kandien und der Archipel, zu welchem 
Morea, Lepanto und auh Nicomedien gehörten. Die afrifanifchen : 
Ägypten, Algier, Tunis, Tripolis. Die aflatifhen: Anatoli, Karas 
man, Meraafh, Adana, Cypern, Haleb, Ssaida, Damaskus und 
Tripolis in Syrien; am ſchwarzen Meere: Siwas oder Rum, Tras 
befun, Tſchildir; gegen Perfien: Gurdſchiſtan, d. i. Georgien, Das 
ghiftan, d. i. Kaukafien, Schirman, Karf, Wan, Erferum, Schehr: 
for, oder das eigentliche Kurdiftan ; in Mefopotamien: Bafra, Bag: 


„dad, Rakka, Moful, Diarbekr; in Arabien: Dſchidda, Ssanaa, 


Sebid und Mekka, der Sig des Scherifs. Die vier fteuerbaren Schutz⸗ 
länder: Siebenbürgen, die Moldau, Walachey und Raguſa. In dies 
fen weiten Grängen begriff das osmanifche Reich damahls in Europa: 
ganz Griehenland, Illyrien, Möflen , Macedonien, ‚Pannonien , 
Thracien, Dacien, die Reihe des Pyrrhus, Perjeus, Rhefcuporis, 


) Resmi's, Geſchichte der Reis Efendi, aleihb Cinganas..?) Reis Gfendi. 
im 3. 989 (1581), aeft. 995 (1586). Resmi's Geſchichte Bl. 56. ?) — 
Tihelebi, des vorigen Nachfolger, dreymahl Reis Efendi. Resmis Gefclchte 
2 *) Selanifi ©, 321, dann 323: Unterfuhung des Beglerbegs von 
a.’ “ 
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und Decebalus, die der Triballer und Bulgaren ; in Afrika: das 
eich der Ptolemäer und das Gebieth Carthago's mit dem zwifchen 
beyden gelegenen Königreiche der Numidier; in Aſien: die Reiche der 
berühmten Könige Mithridates, Antiohus, Attalus, Prufias, Hero: 
des, Tigranes, die der unberühmten Könige von Gappadocien, Gilis 
cien, Gomagene, der Iberer und Scythen, einen Theil des Reiches 
der Parther, außer den griehifhen Nepubliten und dem puniſchen 
Handelsitaate ; zwanzig Königreiche in vierzig Statthalterfchaften, vom 
Fluthenſchwalle der Syrten Bid an den Kaukaſus und die Gegenden, 
welche der fabelhafte Hydaspes beleckt. 
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Thronbefteigung Mohammeb’s III. und Brüdermord. Sinan’s 
Abſetzung und Aufruhr der Sipahi zu Conftantinopel. Ibrahim's 
und Sinan's Raͤnke und Ferhad’s Hinrihtung. Feldzug in die 


Walachey und nah Ungarn. Gran’s Eroberung. Sinan's Abfes 


Bung, Wiedereinfegung und Tod. Die Sultaninn Walide und 
des Sultans Lehrer, Seadeddin. Erlau’s Eroberung. Schlacht 
hey Kereſztes. Des Großweſirs Cicala verderblihe Maßregel. Mos 
hammed's Einzug zu Conftantinopel und perfifhe Bothſchaft; eu⸗ 
ropäifhe Bothſchafter und die Krim. Feldzug vom Jahr 1597. 
Der Großwefir Ibrahim abgefekt „ fein Nachfolger Hasanpaſcha 
hingerichtet. Raab's Verluſt, Großwardein’s und Ofen's Bela: 
gerung. Hafiſpaſcha's Niederlage, Saturdſchis Hinrihtung. Ibras 
him's Charakter. Papa faͤllt durch Meuterey, Kaniſcha durch 
Waffen. Friedliche Verhältniſſe mit europäiſchen Mächten. Die 
MWalide und die Wefire; Emporungen. Ermordung der Jüdinn 
Kira; der ſchwarze Schreiber. Seadeddin's, Balls, Aali's Tod. 





Muradıs Tod wurde zu Gonftantinopel nach der feit Mohammed I. 
bey dem Tode von fieben Sultanen unabänderlih beobachteten, und 
auch von den römifhen Kaiferinnen Livia und Agrippina beym. Tode 
des Auguftus und Glaudius im Geifte vorfihtiger Tyranney geübten 
Politik, welche will, daß des Herrfchers Abtritt und des Herrſchers 
Antritt zugleih der Welt kund gemacht werde, bis zur Ankunft Mor 
hammed's von Magnefia auf das forgfältigfie verheimlicht. Es war 
zum legten Maple, daß foldhe Verheimlihung nothwendig, weil Mo» 
hammed III, der legte der osmanifhen Kronprinzen, welche als Statt: 
halter von der Hauptfladt entfernt der Thronbefteigung harrten. Alle 
folgenden Sultane find von dem Dunkel des Thronprinzenkerkers, 
welcher der Käfih heißt, unmittelbar ans volle Licht des Thrones ge— 
treten, ohne früher in der Provinz freye Luft geathmet und als Statt 
halter das Regieren verfucht zu haben. Die Mutter Mohammed's, 
die Benetianerinn Baffa, bald in fo größerem Anfepen, als Sultaninn 
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Walide, hatte Murad’s Tod ſelbſt den Weſiren geheim gehalten, fo 
daß der Boſtandſchibaſchi ohne Schreiben yon denfelben blog Mit der 
Nachricht von der Mutter ) am vierten Tage zu Magnefia, und Mo: 
bammed, ohne fich fehr zu eilen, am achten Tage nach erhaltener Nach— 
richt zu Gonftantinopel ankam. Sobald er- am Köfchte Bajefid’s ge: 
landet, verfündeten die, Kanonen des Serai und die Ausrufer auf den 
Sägen Murad’s M. Tod und Mohammed’s IH. Thronbefteigung. 
Der Großwelie und der Mufti, Die Wefire und Kadiaskere, die Aga 
der Truppen und des Hofitaates, der Reihsmarfhall und Oberſtkaͤm⸗ 
mierer, die Borgefegten der Staatsbothen (Tfchaufche) und Kämmerer 
Gapidſchibaſchi), „die Oberſten der Truchſeſſe (Tſchaſchnegir), det Fon: 


riere (Muteferrika), der Wällerträger ( Sata) und Zeltaufihläger (Meh-⸗ 


ter) küßten huldigend die Sand, den Ärmel oder den Staub vor dem 
Throne. Die Leiche Murad's wurde von vier oberften Hofämtern, 


. dem Oberfipofmeifter (Kapu Aga),dem Dberauffeher des Serai (Serai 


Agasi), dem Oberfifhagmeifter (Chaſinedarbaſchi) und Oberſtküchen 
meifter (Kilardſchibaſchi) getragen, und an der Begräbnifftätte des 
Vaters Selim nächſt der Moſchee desfelben mit den gewöhnlichen 
Gepränge beſtattet ). Das Leichengebeth. hätte mit des Kaimakams 
Ferhad Bewilligung, der Prinzenlehrer Seadeddin halten follen „als 
der, Mufti Boftanfade herbeykam, und dasfelbe im Beyſeyn des Su!: 
fans verrichtete. Seadeddin mollte dasfelbe von Neuem beginnen, 
aber der Mufti geftattete es nicht, da der Sultan es fchon verrichtet; 


dieſe von Ferhad dem Prinzenlehrer Seadeddin gegebene Erlaubnif 


niftete tief in des: Mufti rachfüchtigem Gemüthe ). Bon hundert und 
zwey Kindern Murad’s hatten den Vater: fieben und zwanzig Töchter 
und zwanzig Söhne überlebt, neunzehn nach dem Reichsgeſetze des 


Brudermordes nur bis zu des Vaters Beerdigung, auf melde vier. 


und zwanzig Stunden fpäter die ihrige folgte *). Bier derfelben ma: 
ven herangewachſen, und durch ihren Lehrer Newi mit aller Sorgfalt, 
als ob ihnen das Loos den Thron ftatt der Henkerfhnur beſtimmt hät: 
te; erzogen worden °). Damit der Gräuel des Kampfes um Tod oder 
Leben, und der Flüche, welche die unglüdliden Schladtopfer wider 


den Brudermörder und feine Henker ausftießen, ein Staatsgeheimniß 


bleibe, wurde die Hinrichtung Stummen übertragen ©). Der hoffnungs: 
vollfte diefer neunzehn Prinzen war Sultan Muitafa, in fchönen Re: 
defünften nicht ungebildet, welcher bey der Nachricht von des Vaters 


Tode das Vorgefühl des feinigen in elegifhem Doppelverfe aushauch— 


te 7). Nach der Erwürgung der neunzehn Prinzen wurden fieben fhwan- 
gere Sclavinnen ind Meer geworfen; die neunzehn Särge der Prin- 
zen mit Staats: Turbanen und Neigern ausgejtattet, jeder von vier 


') @elanifi ©. 430, ) Derfelbe 5. 439. Naima ©. 62. °) Sasanbegfade 
Bl. 59. 9 Selanifi S. 440 Perfhewi, Hasanbegſade. 2 Naima S. 58. 
°) Selanifi ©. 440. 7) Naima ©. 58, 
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Baltadfhi getragen, von den Pafchen und Kımmerdienern umgeben,“ -, 
wurden vier und zwanzig Stunden nach des Vaters Begräbnig neben. 
ihm beftattet. Die ſieben und zwanzig Töchter mit allen regierenden 
Herrinnen und Sclavinnen des Haremes Murad's, mit der Sultaninn 
Chaßeli und. der Dbderhofineifterinn des Haremes, Dſchanfeda (See: 
lenopfer), mit allen Zwergen, Stummen, welche Sultan Murad's 
Regierung durch ihren Einfluß auf dieſelbe entwürdiget hatten, zogen 
aus dem neuen ins alte Serai '). Der von Magneſia mitgekommene 
Bruder der Amme Mohammed’3, Lala Mohammed, erhielt die Wür— 
de eines Wefirs; da Sultan Mohammed's Chodfga, Nevaiji, fo 
eben gejtorben, wurde Seadeddin in dieſer Würde bejtärigt. Ibrahim, 
der Bruder der Oberſthofmeiſterinn Dſchanfeda, welchem nur ihr Ein: 
Huf bisher das Leben in den fieden Thürmen gefriftet, wurde hinge— 
richtet ). Am dritten Tage nach der Thronbefleigung wurden Hundert 
und ſechs und dreyßig Beutel, jeder von zehntaufend Ducaten, zur 
Bertheilung des üblichen Thronbefteigungsgefchenkes unter das Heer 
aus dem Schage gefördert; nur ein Theil der ungeheueren, zur Ger 
friedigung des Heeres erforderlihen Summe, indem unter die Zanitfcha: 
ven allein ſechsmahlhundert fechzigtaufend Ducaten vertheilt wurden. , 
Acht Tage nach der Thronbeſteigung verfügte fih der Sultan in 
feyerlihem Zuge in die Moſchee, dem SKanzelgebethe beyzumohnen, 
Seit zwey Jahren war dieß, weil. die Stummen und Weiber, aus 
Furcht, daß der Sultan ſich öffentliher Beſchimpfung von den Trup: 
pen ausfege, ihm dayon abriethen, unterblieben 3). Zwey Tage dar: 4. Febr. 
nad hatten die gewöhnlichen Beförderungen der Hofämter mit Bor: 1595 
rüdung von den unteren Stellen in die oberen Statt. Aus den Pagen: 
pflanzfhulen zu Adrianopel und Eonftantinopel wurden faufend zwey— 
hundert ſiebzig Köpfe mit Befoldung angeftellt *). Die Kadiaskere 
und Defterdare wurden gewechſelt ?). Der Kapudanpafha Dicigala 
verungnadet, und feine Stelle dem Schwager Ehalil’verliehen °), der 
Zanitfharenaga (der Obſtler Hasan) abgeſetzt 7); dann ergingen die 
Kundmahungsigreiben der Thronbefteigung, und zwar nah Aſien; 
an den Herriher von Samarkand und Buchara, Abdullah Chan, an 
Shah Abbas von Perfien, an Lewend und Alerander, die Fürſten 
von Georgien, an Atſchikbaſch und Dadian, d. i. an die Herren von 
Mingrelien und Koldis;.in Europa: an den König von England, 
Srankreih und Pohlen, an die Dogen von Venedig und Ragufa, und 
an die vierzig Stattpalter des Reiches *). Bon Schah Abbas war Furz 
vor dem Tode Murad’s der Chan von Kafwin, Kerim Chan, als 
Bothſchafter angelommen, um fi um das Befinden des Prinzen Hais 
der, deffen Amme er mitgebracht, zu erfundigen. Als diefer am Tage 
der Thronbeſteigung nicht die Hand geküßt, ward ihm dießmahl mit 
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dem Bothfchafter und feinem DOberftgofmeifter die Ehre des Handkuſſes 


und Feyerkleides ). Am eilften Februar wurden nach hergebrachter 


Hofjitte unter die Wefire und Kadiaskere, die Nifhandfhi und Def 


terdare, das ijt unter die vier Säulen des Diwans, Winterpelze, ver: 
tyeilt ); und fünf Tage darnach, d. i. erft einen vollen Monath nad 
Murad's Tode, wurde das Siegel des neuen Sultans nicht dem bie: 
herigen Großmwefir und Oberfeldherrn Sinan, fondern feinem Gegner 
und Nebenbuhler Ferhad mit der Dberfeldherrn » Beftallung, und dem 
Befehle gegen die Walachey zu ziehen, zugefendet ). Sinan wurde 
mit dDreymahlhunderttaufend Aspern Nuhegeldes nah Malghara, das 
er fhon zweymahl mit dem Palafte des Großwefirs vertauſcht hatte, 
verwiefen; fein Sohn, der Beglerbeg von Numili und Statthalter 
von Dfen, Mohammed, abberufen, und deffen Stelle dem Sohne 
Sokolli's, Hasan, verliehen *). Unter dem Borwande nöthiger Kriegs: 
berathung nahte fih Sinan der Hauptftadt bis Chalfalübinar (dev er: 
ſten Lagerftation außer Gonjtantinopel), von wo er dem Kiflaraga 
(dem Ungarn Ghafnefer) fchrieb, aber in der Antwort die Weifung 
erhielt, fih nah Malghara zu begeben, indem über die Gefchäfte nur 
der Großmwefir gehöret werde °). Diefer verfammelte die Wefire Jbras 
him, Dſcherrah Mohammed, Ehalil, den Verfchnittenen Hasanpafcha, 
den Mufti Boftanfade, die Kadiaskere Abdulbafi (den großen Dich» 
ter), und den Sohn Ebusuud's, den Nifhandfhi Hamfapafcha, die 
vier Defterdare und die Aga der Janitfharen, der Notten und des 
Steigbügels im Diwan bey fih, um fich zu berathen, ob der Marfch 
nach Dfen oder nach der Walachey zu richten fey. Das legte ward der 
dort Statt gefundenen Niederlage willen ald das Dringendere aner: 
Fannt °). Ein Paar Tage darnach, als Ferhadpafcha aus dem Diwan 
des Serai nah Haufe ritt, fanden taufend Sipabioghlan von Tebrif, 
melde die ihnen verfprodhenen Stellen von Sipahi, und ungarifche 
Gränzer, welche die gewöhnliche Thronbefteigungszulage nicht wie ihre 
Brüder an der Gränze erhalten hatten, beym Bade der Chaßeki, und 
begehrten vom Großweſir, als er vorbeykam, Sold und Zulage ?). 
„Geht an die Gränze,“ antwortete ipnen der Großweſir, „dort werdet 
„ine bezaplt,“ und als fie ungehtuer ſchrien, fagte er: „Wißt ihr nicht, 
„daß, dieihren Vorgeſetzten nicht geboren, Ungläubige find, und 
„ihre Weiber unfruchtbar?“ Sie gingen zum Mufti, fih darüber zu 
beklagen, und Fetwa wider den Greßweſir zu begehren. „Brüder,“ 


fprach der Mufti, „hat dieß der Großwefir wirklich gefagt, fo ſchadet 


:) Gelanifi ©. 450. *) Derfelbe ©. 449. 2) Derfeibe ©. 451. 9) Naima 
©. 63. Selanifi S. 459. Petſchewi ©. 220. ?) Gelaniti S. 467. Yali DL. 473. 
Sagredo, gewöhnlich fehr wohl unterrichtet, ift ganz; und gar in Irrthum, 
wenn er fagt, daß nach Lala’s (S. 608) Tode die Großweſirs-Stelle zwey Mo: 
nathe lang unbefeßt geblieben fey. Sagredo p. 497. °) Selanıfi ©, 468. 
7) Yali Bl. 470. Raima, Feſlike, Petſchewi, 5 ſprechen nur von 
den Sipahioghlan, die von Tebrif famenz der einzige Selaniki ©. 462 auch 
von 750 ungarifhen Gränzern, die von der Eroberung Raab’s nah Eonftan- 
tinopel gefommen. 
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„es euch nichts, ihe feyd deßhalb weder Ungläubige, noch eure Weiber 
„unfruchtbarz gebt euch zur Ruhe“ *). Seine Hohmwürden, der Mufti, 


. geben Fein Fetwa ohne Geld, fagten die NRuheftörer höhniſch, und 


zeritreuten fih unter die Rotten, den Geift des Aufruhrs verbreitend. 
Am folgenden Tage wurden acht und vierzig Millionen Aspern im 
Gold und Silber aus dem Schage gefördert, zur Bezahlung des Sol: 
des und der Zulagen der Sipahi. Der Gefchichtichreiber Selaniti, als 
Aufſeher der Soldzahlung ; beforgte die Anfichichtung der Beutel ?), 
aber die Sipahi rührten Beinen derfelben an, fie begehrten den Kopf 
Ferhad's, welcher fie Ungläubige, ihre Weiber unfruchtbar gefcholten ; 
vergebens redeten ihnen die Kadiaskere und der Mufti zu, diefem ent: 
gegneten fie Schimpf, den Wefiren Steinregen; der Weſir Lala Mos 
hammed war an der Hand, der Kapudanpafcha Ehalil am Dhre vers 
mundet, der Weite Dfeherrah Mohammed an der Bruft beſchädigt ?). 
Da riß dem Zanitfharenaga Mohammed die Geduld, auf feinen Bes 
fegl trieben die Zanitfharen die Sipahi mit Prügeln zurück, und die 
bewaffneten Boftandfchi des Serai zerftreuten fie fo, daf die Wefire 
ruhig nah Haufe Pehrten. Am näditen Tage wurden hunderttaufend 
Piafter unter die Zanitfcharen verteilt, zehn ihrer Aga mit Kaftanen 
bekleidet. Die Wefire Gicala und Siawuſch, welhe im Berdadte, 
mit dem nah Malghara verwiefenen Sinan die Meuterey genähret 
zu haben, wurden der erfte nach Karahifar, der zweyte nach Konia 
verwiefen, Am folgenden Tage ging die Auszahlung des Soldquartals 
ruhig vor ſich 9. | 
Dieſer Aufitand und die während des Winters in der Walachey 
an den Ufern der Donau vorgefallenen Waffenthaten Michael’8 befchleu: 
nisten den Aufbruch des Großmeflrd, der wie gemwöhnlih durch das. 
Thor von Adrianopel, aber ohne großen Prunk, auszog. In der 11.Der. 
eriten Nacht wurde einer der vor feinem Zelte aufgeſteckten Roßſchwei— 1594 
fe umgeriffen und die goldene Kugel zerbrochen, was für üble Vorbe: 
deutung galt ’). Einen Monath nach der Türkenvesper von Giur: 
gewo und Bufareft Hatte Michael's Rriegsoberfter, der Ungar Albrecht 
Klraͤly, die zwiſchen Rusdfhut und Nikopolis in gleiher Entfernung 
gelegene Stadt Flod abgebrannt *), die Feitung Ibrail am Neujahrs⸗ 
tage nach abgebrannter Vorſtadt angegriffen ?). Die Tihaufhe Mos ı, Jun. 
hammed und Muftafa bedingten gegen feyerliben Schwur des unga— 
rifhen Anführers den freyen Abzug der Bewohner mit Hinterlaffung 
ihrer Habe, Dennoch fielen die Walachen über die Ausziehenden her, 
einige plündernd, andere tödtend. „Lügner! wo ift euer Verfprechen ?“ 
rief Mohammed Karatfhaufh dem Kiräly zu, und die Ungarn tödte: 


*) Selaniti ©, 463, Beflite. Dt. 25, ) Selanifi S. 470 und 474. ?) Ser 
lanifi ©, 472. Neima ©, 65. +) Naima ©. 65. Selanifi ©. 474. Vetichemwi 
DI. 222. Hasanbenlade DI. 67, ) Aali Dt. 447. 9 Brevis rerum a Michaele 
gestarum deseriptio autore Baldassare Walthero und Reusneri rerum mem. 
p+ 233. 7) Eben da und Naima ©, 63, Feflite BL. 24. 
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ten feldit einige Walahen, um das gegebene Wort ficheren Abzuges 

6. Jan. zu bewähren ). Sechs Tage darnach verheerten die Ungarn und Wa: 
1595 laden die Gegend um Siliftra, und zündeten die Stadt an ’). Mu: 
ftafabeg, der Sandſchakbeg von Siliftra, fhlug fie zurüd, und rächte 

mit ihrem Berlufte von viertaufend Mann den oben erzählten Tod 

27. des Beglerbeg von Meraafh, Muitafa ?). Gegen Ende Aprils, drey 
Tamm Tage nach dem Aufitande der Sipahi, zog der Großmefir Ferhadpa— 
fha von Eonjtantinopel aus, und lagerte zu Daudpafcha ; der Schwas 

‚ ger Weir Ibrahim blieb als Kaimakam mit dem Janitfharenaga zur 
Huth der Hauptitadf zurüd, dem Scheine nah dem Großweſir gewo— 

gen, im Herzen aber feinem Gegner, dem abgefegten Großwefir Si» 

nan, zugethban, und daher alle Mafregeln von Truppenvermehrung 
erfchwerend, dem Sultan vorftellend,, daß die Truppen, dem Ferhad 
abgeneigt, nie unter feinen Fahnen mit Eifer fehten würden. Diefe!- 

be Sprache führten_der Mufti Boſtanſade, der Kadiasker Bali, die 
Wefire Dſcherrah Mohammed und Dihighalefadepaiha *). Zu Adria: 
nopel wurde zehn Tage geraftet. Vierhundert Kanoniere von alten 
Truppen, welche hier zum Lager fließen, hatten ein großes Zelt ge: 

—* kauft, welches Janitſcharen zuvor ausgehandelt hatten. Dieß war der 
Anlaß eines Aufſtandes der letzten wider die Kanoniere, welche ſie 
ſtürmten, verwundeten, zerſtreuten. Die Klage der Kanoniere beym 
Großweſir blieb ohne Ausrichtung, ſie wurden alle abgeſchafft. Hier 
wurden zum erſten Mahle die empörten Zinsländer Moldau und Wa— 
lachey als Statthalterſchaften förmlich vergeben; die Moldau an den 
Beglerbeg von Schirwan, Dſchaaferpaſcha, die Walachey an Satur- 

dſchi Mohammedpaſcha, und demfelben Mohammedbea von Jeni— 

8. Zur. ſchehr als Defterdar beftellt °). Nach fieden Wochen ftand der Grof: 
weſir zu Rusdſchuk, wo der Beglerbeg von Rumili, Hasan, mit 
fünfhundert Gefangenen und, viertaufend Köpfen als Trophäen eines 


über Michael erfochtenen Sieges im Triumphe einzog. Der Großmefle 


fah aus einem großen achtfäuligen. Zelte dem Baue der Brüde zu, 
welche nach einigen Tagen mittelſt fünfpundert Brüdenfhiffen bis 
Giurgewmo geführt ward 9). Indeſſen hatten Ibrahim und die ans 
dern Freunde Sinan’s ihre Ränke mit fo gutem Erfolge gefhmiedet, 
daß det Oberſtkämmerer Ahmed Aga mit dem Befehle von Ferhad’s 
7. Jut. Abfegung und Hinrichtung abgeordnet ward 7). Ferhad, welcher Dur 
getreue und thätige Ausfpäher ein Paar Tage vor feiner Ankunft da> 
von Kunde erhalten, legte das Siegel in des Weſirs Saturdfhi Mo- 
hammed Hände nieder, und nahm mit feinem Gepäde. und dreytau— 
fend füchtigen Reitern den Weg nach Gonftantinopel. Er begegnete 
den fyorifhen Truppen, welde Sinan (an feine Stelle als Großwefir 


') Naima ©. 63. ?) Walther bey Keusner B 233. ?) Naima 3 63. ') Nat: 
ma S. 66. Feſlike BL. 21, Hasanbegfade Bf. 63, °) Naima &. 66. °) Derſelbe 
eben da. 7) Derfelde 8. 67, Seflife DI. 27, Selaniti ©. 497- 
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zum vierten Maple ernannt) mit den Worten: „Sein Kopf gehört 
„mir, feine Schäge euch,“ wider ihn Iosgelaffen '), und. durch die 
Beitechlichkeit des Mufti Boftanfade um dreyfigtaufend Ducaten ?) 
ein Fetwa erhalten Hatte, welches die Klagen der Truppen, daß er fie 
und ihre Weiber fihimpfte, berückſichtigte ). Um den ſyriſchen Janis 
tſcharen zu enttommen, gab denjelben Ferhad fein Gepäd Preis, und 
fah der Plünderung von einer Anhöhe zu, dann warf er fi ins Ge: 
biege von Dftranidiha, und langte guf feinem Meierhofe zu Litrof, 
im der Nähe von Eonjtantinopel, an. Durch das Opfer feiner Güter 
erkaufte er ſich mittelft der Walide Sicherheit des Lebens *), und 
durch einen mir Zumwelen reichlich befegten Dolch, welchen der deutfche 
Jude, der Arzt Salomon Efchinaft (dev Unterhändler des venetianifchen. 
Friedens nah Cyperns Eroberung vor zwanzig Jahren, und feitdem. 
immer in Gefgäfte gemiſcht), überbrachte, hatte er ein Handfchreiben 
des Sultans erwirkt, das ihm ruhigen Aufenthalt auf dem Meierhofe 
zuficherte.. Demfelben tranend, fing er an, den Befuch der Freunde zu, 
empfangen, als ihn eines Morgens der Boſtandſchibaſchi, wie der Blig 
vom Himmel, überfiel, und in die fieben Thürme fchleppte; dann er- 
foigte auf einen vom Schwager: Weftr Ibrahim durch die gewandte 
Feder des Reis Efendi Okdſchiſade erftatteten Vortrag ein anderes 
Handfhreiben mit dem Befehle der Hinrichtung ; mit demfelben begab 
fi der Reigsmarfchall in die fieben Thürme, Der Leib des Ermwürg: 
ten wurde in dem von ihm im der Nähe Ejub's erbauten Grabgemöl: 
be beygeiest ?), Dieß war die Belohnung der Dienfte des Oberſtſtall⸗ 
meijters Murad's III., welcher dur ‚der Baffa Einfluß den Oberbe: 
fehl in Perfien erhalten, den Prinzen Haider Mirfa nach Gonftanti: 
nopel geihafft, und zweymahl die oberfie Würde des Reiches als Groß: 
weſit verwaltet hatte °). Auch dießmahl hatte die Sultaninn Walide 
iprem Schügling wenigftens das Leben zu retten verfucht, aber verge: 
bens. Gicala hatte vom Sultan den Befehl erhalten, fi ins Feld 
nah Ungarn zu rüften, und er wollte daher Ferhad's Marftall kau— 
fen; da fandte ihm die Walide Wort, daß er fih deſſen bey Leibe , 
nicht wermeile. Gicala hatte dem Sultan den Befehl der Mutter, wel: 
her dem feinigen widerſprach, ‚gezeigt, und dadurd den Todesbefehl 
beſchleunigt 7). 

Zehn Tage nach Ferhad's Hinrichtung zog Sinan mit der Heiligen 
Fahne von Gonftantinopel gegen die Walachey aus *). Der Marich Kuguf 
aing durch den Paß von Tſchalikawak, über Shumna und Hefargrad ' 
nad der Brüde von Jerköi, d. i. Glurgemo 9). Sieben Galeeren 
mit Borrath für Gefhüg waren vom fhwarzen Meere, die Donau 


’) Naima, Ecteniti, Yali Di. 475. *) Yali BL, ⸗ — S. 67 Ha: 
Sanbeafade Dt. 64. Selanifi &. "523 und 524. *) hama S. 68, Per —* 
DI. a2ı. Selanih S. 00. Aali Di, 478, ’) Naima ©. 68, und 2* Efen— 
ade⸗ Biograbhien der Groſſweſiren*) Hasanbeafade DI. "65. ?) Yali 81. 477: 
’) Naima ©. 68, Selanit ©. 492, ) Hals Bi. 477. Mama, 
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23 heranf, vor Rusdſchuk eingelaufen, Als die Brüde über die Donau 


Auguſt 


1595 


fertig *), zog das Heer gegen Bukareſt; vier Meilen davon, in dem 
mwoldichten und fumpfichten Paffe von Kalugeran, war das walachiſche 
Heer zugegen. Der Großmwefir ordnete die Janitſcharen im Eichen: 
walde, führte zehn Kanonen auf eine Höhe, und nahm den: Angriff 
in-der Nähe der Brüde von Kalugeran in fumpfichter Gegend auf. 
Bier Pafchen: Saturdfgi Mohammed , Haider, Husein und Muftafa 
rückten über Die Brüde, und fhlugen fih vom Morgen bis zum Abend; 
fie jagten dem Feinde zwar zwölf, Kanonen ab, wurden aber in. die 
Sümpfe zurücdgetrieben, fo daß die obigen: drey Pafchen Haider, 
Husein und Mujtafa in den Sümpfen umkamen*). Sinan ſelbſt, 
fhon in Sumpf verjunken, wurde nur durch die Anftrengung eines 
Waderen, welcher hernah unter dem Nahmen Hasan Batakdihi,. 
d. i. Hasan dee Sumpfner, unter dem Großweſir Murad diente, 
gerettet ?). In der Nacht flog ein Theil. des Pulvervorrathes der Ja: 


uitfharen, durch einen Gefangenen angezündet, in die Luft; die Mei: 


nung, daß dieß die Wirkung nächtlichen feindlichen Überfalles, brachte 
das ganze Lager in Verwirrung und Flucht. Indeſſen hatte fih Mi— 
chael nah Bukareſt und Tergoviiht, und von da an die fiebenbürgis 
fhe Gränze zurückgezogen. Der. Großweſir rüdte nah: Bußareft vor. 
Die Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, an die Stelle des Hodh- 


Kuguft altars trat das Mihrab, an die des vergoldeten Kreuzes auf den Thür: 


5, Det. 
1596 


men der vergoldete Halbmond, Im Kriegsrathe ward beſchloſſen, Bus 
kareſt und Tergovifcht mittelſt eines Schloſſes zu befefligen. In Bus 
Eareft ward hiezu die Fürftenburg des Woiwoden Alexander auserfe: 
hen, binnen zwölf. Tagen war fie. befeftigt; Saturdſchi Mohammed» 
paſcha, Statthalter der Walachey, taufend  Fanitfharen und taufend 
andere Söldner (Kuloghli) wurden als Befagung in Bukareſt gelaſſen, 
und binnen Monathöfrifb war Tergopifcht und Bukareſt mit Hölzernem 
Walle befeitiget 4). Nach ſechs Wochen erſchien Michael vor Tergo: 
vischt und nahm es nach dreytägiger Beſtürmung, die darin mit drey: 
taufend fünfpundert Mann als. Befagung zurückgelaſſenen Alipaſcha 
und Kodſchibeg wurden gefangen, gefpießt, und ‚am Pfahle langſam 
gebraten, das. Schloß. niedergebrannt, °). Sinanpafha z0g fih nah 
Bukareſt zurüd, das er nad vierzehntägiger Naft verließ ,nachdem 


er die hölzerne Befeftiaung niedergebrannt ). Die, Kanonen wurden 


auf Wagen geladen, fortgefhleppt, in der größten Verwirrung: kam 
das Heer nah Giurgemo. ‚Hier verfhwerte den, Übergang eine höchſt 
unzeitige Maßregel der. Finanzen. Da auf.den Streifzügen während _ 
des Sommers viele Wagen, mehrere hundert Gefangene, und mehrere 


) Selaniki 5. 5oı. *) Naima, Mali BI. 478. ?) Naima ©. 69 und nar- 
vatio rerum a Michaele gestarum in Reusner. p. 241. Behdfchetet- tewarich. 
Feſlike BL. 31. Petſchewi, Hasanbegfade. 4) Naima ©. 72. Selanifi ©. 504. 
9) Halt BL. 479. Naima ©. 73. Diefe Gräuel feines Helden Michael verſchweigt 
Balthalar Walther, wiewohl er von Alipaſcha fpricht, und vom Kadi von Aw⸗ 
lona bey Reusner p- 244. .°) Mali St. 480 Naima. 
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tauſend Schafe erbeutet worden waren, von denen bis jetzt die Sclas 
ventare (Pendfchit), und überdieg Wachen: und Schafgeld nicht bes 


zahlt worden, wurden an der Brücke Auffeher und Schreiber ange 


ftellt , um von den über die Brüde Ziehenden die gefegmäfige Fünf 
teltare seinzutreiben *). Während diefe in der Stirne des Heeres Geld 
eintrieben, trieb Michael im Rüden’ Heerden und Truppen ab; die 


Mafredel wurde fogleih zurüdgenommen, Sinan paflirte die Brücke 


in der Naht. Am Morgen fhwellte fich an derfelben die Menge des 
Gefhüges, des Troſſes der Streifer. Michael im Rüden ſchoß mit 
Kanonen die Brücke entzwey und ſchmetterte die Streifer in ganzen 
Scharen nieder ?), Geſchütze und Gepäde wurden in die Donau ges 
ſtürzt, um wicht in des Feindes Hände zu fallen ; die Walachen me: 
gelten gräulich unter den abgefchnittenen Truppen; die Donau ftrömte 
blutig, kein Dann der auf dem linken Ufer zurüdgebliebenen Renner 
und Brenner entkam; an diefem Tage wurde die Wurzel der Nenner 
und Brenner vernichter, die fofort nie mehr ſich von diefer gräulichen 
Niederlage erhohlten ’), Giurgewo von Michael drey Tage lang be: 
ſchoſſen und geftürmt, erobert, durch Brand und durch allgemeines 
Blütbad der Beſatzung erfchöpft 4), Dem Schreiben des Tatarchang 
Ghafigirai, welcher fi verbürgte, den Woimoden Michael und den ab: 
trünnigen Ridhwan zu liefern, und um die Berleihung der Walachey 
an einen feiner Bege bath, ward Feine weıtere Folge gegeben °). 

Der Tag, wo Sinanpafcho mit der heiligen Fahne gegen die Wa- 
lachey auögezogen, war bereits der fiebente, feitdem des Kaifers Ober: 
feldperr in Ungarn, Fürft Mannöfeld, belagernd vor Gran ftand; mit 
ihm als Unterbefehlöhaber die Edelften deutfchen, ungarifchen, böhmi— 
fhen, italienifhen und belgifhen Adels; die Deutfhen: der Sreyherr 
Adolph von Schwarzenberg, und Herrmann von Roßwurm; die Uns 
garn: Niklas Palfiy und Franz Nadasdy; die Böhmen: Trezka und 
Kinsky; die Ztaliener: Johann von Medici, Vincenz Gonzaga und 
der Herzog von Mantua, dann der Niederländer Haricourt, aus den 
Grafen von Hochſtätten, der Neffe Mannsfeld's ©). Nachdem die Be: 
lagerung fhon einen ganzen Monath gewährt, erfchienen, um fich mit 
den Genannten in offener Feldſchlacht zu meſſen, zwanzigfaufend O8: 
manen 7); die nahmbafteften Befehlshaber Ungarns, der Beglerbeg 
von Dfen, Ssofi Sinanpafha; der von Temesmar, Michalidſchlü 
Ahmedpafha ; der von Szigeth, Terjafi Hasanpafha ; der von Raab, 


) Naima, Aali BL. 483. ) Naima S. 73. Bellife BI. 32, Selaniti 
©. 512 und 528, Hasanbegiade DI. 65. ), Naima ©. 73. Engels Grfawichte 
der Walacıen ©, 237. 9) Brlanıtı ©, 531, ?) Naima ©, 73. Selaniti ©. 535, 
Engel's Geſchichte der Meldau ©. 241, °) Strigoniensis obsidionis diaria, 
synopsis ab Arnoldo Helio, dem Becreräre Mannsfeld’s, in Reusneri rerum 
memorab, p. 255, dann Mannsleldiana militia Hungarise consignata in ipsis 
enstris strigoniensibus snno 1595. a Nicolao Gablmann Fruncofurti 1597. 
4. Annales Ferd, IV, p. 1390 Beflite DL. 33 — 36, auch: Beſchreibung und 
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ründliber Bericht von der Eroberung der Hauptftadt Bran. Wien. 7) Aunales 


erd., Naima ©. 70, Aali Dt. 481 
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Osmanpaſcha, mit dem Beglerbeg Haleb’s, Mahmudpaſcha, dem 
Tſcherkeſſen, dem Bruder des hingerichteten Ibrahim von Diarbekr *), 


“> unter dem Dberbefehle Mohamniedpafha’s, des Sohnes des Groß— 


4. Aug. 
1595 


2.Sept. 


wefirs Sinan, welcher lange Zeit zu Dfen in Erwartung, daß ſich 
des Feindes gefammelte Macht dorthin wenden werde, gelagert hat: 
te 2). Erſt nahdem die Belagerung fhon einen ‚Monath gedauert, 
wurde swifchen dem Stragfaberg und Georgenfeld gefchlagen. Osman— 
pafcha, welder vom Strazfaberg mit dem Berlufte des tapfern Nafup: 
aga zurüdgefchlagen worden, fiel in der, Nähe von Depedelen mit 
viertaufend Türken ?); das ganze Lager, worin taufend fünfhundert 
Zelte mit Eoftbaren Geräthfchaften, neun und dreyßig Feldſchlangen 
und fieben und zwanzig Fahnen, wurde erbeutet 4). Mit Mühe vettete 
der Beglerbeg von Szigeth, Terjaki Hasanpafha, die große Kanone 
von Warasdin, dad Andenken der Eroberung Suleiman’s, indem er 
fie auf ochfenbefpanntem Wagen nach Dfen führte °). Kara Alibeg, 
ein Verwandter Lala Mohammedpafcha’s, des Oberftpofmeiftere Mo: 
hammed's, ging aus der Feltung zum Serdar; fünfzehnhundert Reis 
ter, darunter der Sohn Schembipafcha’s, der Sandfhat von Bolt, 
und Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, warfen fih hinein 6). 
Kara Alibeg Iud von den feindlichen Befehlöhabern die beyden Schre: 
den der ungarifchen Gränge, Franz Nadasdy und Niklas Palffy, zur 
Unterredung ein, fie zum Abzuge zu bewegen, während diefe ihm ver: 
gebens von Übergabe ſprachen. Die Belagerung ging ihren Gang 
fort. Nachdem die Wafferftadt erobert, und die Waſſernoth im Schloſſe 
fo fehr geftiegen, daß man für einen Trunk mehrere Ducaten gab; 
nadhdem der Beg von Gran, der wackere Kara Ali gefgllen, und der 
von Kopan, Abdullah, gefangen worden war, und. die Nothfchreiben 
feines Nachfolgerd Mohammed, des Beglerbegs von Anatoli, an den 
Sohn Sinanpafcha’s um Hülfe erfolglos blieben, unterhandelte er 
endlih mit Palffy und Nadasdy, welhe den gefangenen Beg von 
Kopan auf den Stuckwall geftellt, die Übergabe der täglich dur tau— 
fend fünfhundert bis faufend achthundert zehn Kanonenfhüffe ”) ge— 
ängftigten Seftung gegen freyen Abzug mit Weibern, Kindern und Ge: 
päde auf dreyfig Löniglihen Schiffen bis Wiffegrad. Fünfhundert 
Mann, taufend Köpfe, Weiber und Kinder, Verwundete und Kranke 
wurden eingefchifft 9). Die Türken hatten während ihres Befiges die 
Alterthümer der Stadt und fogar die Bilder verfchont,, melde die 


deutſchen Soldaten gleich nach der Übergabe elend verftümmelten, und 


das Schloß, das die Türken viele Jahre reinlich gehalten, mit Unflath 


) Yali Bf. 481. *) Naima ©, 70. Selanifi. ?) Annales Ferd. aus officiet: 


-fem Berichte. $) Annales Ferd. p. 1390. °) Iftuanfi L. XXIX. °) Petſchewi 


BI. 224. und 225. fehr ausführlich als Augenzeuge. Ein Tagebuch diefer Be— 
Iagerung Gran's befindet ſich auf der F. f. Hofbibliotbef Niro. 758 der hiftori> 
ſchen Handfchriften: Ephemerides expeditionis adversus Turcas 1505. >27 


Blätter. 7) Mali BL. 482. 9) Iftuanfi L. XXIX. p. 665, Annal, Ferd. IV. 1398. 
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befudelten '). Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, Befehlshaber 
von Gran, hatte fih auf die Einladung der chriftlihen Heerführer ges 
weigert, mit ihnen feldft in Unterredung zufemmenzutreten; feiuerftatt 
kam der Sohn Schemeipafha’s, der legte Abkömmling der Herrſcher—⸗ 
familie vom Sulkadr, der Sohn des Dichters = Bertrauten Murad’s III, 
Die Eaiferlihen Befehlshaber fagten ihm Verbindliches über feine gute 
Art, welche feine edle Abkunft bezeuge, während des Begs von Anatoli 
Weigerung den rohen Türken Bezeichne *). Dem Gefchichtichreiber Pe: 
tihewi, welcher den Verhandlungen beywohnte, erzählte Palffy die 
von Sinan in den Sümpfen der Walachey erlittene Niederlage, und 
als diefer die Sache nicht ganz zu glauben fhien, verwahrte fih Palffy 
wider alle Lüge, die nur Brauch der Osmanen, wofür fie jeßt mit 
Gran’s Berluft geftraft würden, Auf den Fall Gran’s folgte der von 
Wiffegrad, fen es durch der taliener Medici, Aldobrandini, Gons 
zaga, Ghislieri zweckmäßige Anftalt, fey es durch des ehemahligen 
Fanitfharenaga von Dfen, Osmanaga’s, Verrath, welcher mit dem 
Herrn auch den Glauben verrieth, und ein doppelter Abtrünniger, den 
Zurban mit dem Hute verwechfelte: Er hatte das Pulvergewölbe ver: 
rathen, das die Feinde fogleich mit Schiffen leerten ). Auf die Nachs 
riht von Gran's und Wiſſegrad's Falle zündete der Sandfhat Mo: 
bammed, auch ein Abtrünniger (vom Chriſtenthume), ehemahls Gre: 


gor Borfy genannt, die Burg von Waigen an; Palffy eilte herbey, 


das Feuer zu Töfchen, und Stadt und Burg in Befiß zu nehmen; an 
der Eroatifhen Gränze war Klis von Lencomiz 4) genommen und ver 


" foren; Babocſa von Zriny und Erdödy erobert, Petrinia vom Eunus 


hen Ahmed, Koftanizza von Sigmund von Herberftein, dem Landes: 
banptmanne der Proatifhen Gränze, belagert worden °). Szolno? 
murde von den Ungarn, Lippa von den Türken: vergebens verfucht ©), 

Zu Gonftantinopel brachte jeder Tag neue Klagen über Niederla- 
gen und dringende Bitten um Hülfe von der walachifchen und unga» 
rifhen Gränze: Ybrail, Warna, Kilia, Isakdſchi, email, Siliftra, 
Terköi, Rusdſchuk, Bukareſt, Akkerman, Dſchankerman, Totarkan 
ſeyen verbrannt und verheert 7); Gran, die Eroberung Suleiman's, 
ſey belagert, beftürmt, gefallen 9). Der Mufti überbracte dem Sul: 
tan ein von Alitfchelebi verfaßtes Klagegedicht über den traurigen Zus 


ftand der Gränze 9). Da ordnete der Sultan öffentlihes Volksgebeth Sept. 


auf dem Pferdeplage hinter dem Arfenale an, und der Prediger Aja 
Sofia’s, der Scheih Mohijeddin, d. i. Wiedererweder des Glaubens, 
erweckte die religiöfen Gefühle des Volkes durch die Verfe des Korans 


’) Ephemerides expeditionis adversus Turens A, 1595 auf der FÜ f. Hof: 
biblisthet Nr. 758 (BE. 19). *) Petſchewi. ) Derfeibe Bi 35, Iftuanfi L. 
XXIX. p. 665. Annal. Ferd. IV. p. 1308. Naima &,73. 9 Iftuanfı L.XXX, 
p. 688. °) Derfeibe L. XXIX. p. 666, ) Derfeibe L. XXX. 7) Getaniti 
©. 481, 48a. ) Derfeibe @, 404, 500, 503, 507, 514, 9) Überfegt im öfter: 
reihifhben Archive für Geſchichte 1832 Nr. 65. 
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und die Überlieferungen des Propheten ’). Acht Tage darnach bebte 
die Erde fo zu Gonftantinopel, ald in Klein » Afien, woher die Nach⸗ 
richten zerrütteter Ortſchaften einliefen, Die Flecken Orghanlü, Ssart 
(Sardes), Seid Ahmedlü, Kedik, die Dörfer Boftandfhi, Hamfa 
Tſchauſch, Aſiſlü, Zapilü lagen in Schutt. Zu Partfchinlü ‚hatte, die 
Erde zehn Joche weit geklafft, Waffer fprang thurmhoch in die, Höhe, 


und warf feltfame nie gefehene blinde Fifhe aus; auf dem Wege von‘ 


Magneſia, nicht weit von der Brücke des Kodos (Hermas) quoll pedh- 


19, 
Nov. 
1595 


Nov. 


ſchwarzes Waller hervor ?). Sobald der Großweſir Sinan nah Con⸗ 
ftantinopel gefommen, ward ihm die Ungnade des Sultans, die er 
fih dur feine Niederlage in der Walachey und durch den Berluft 
Gran’s, welcher der Feigheit feines Sohnes, der fih in Dfen ein- 
ſchloß, zugefhrieben ward, zugezogen, durch den Berluft des Siegels 
und den Befehl nach feinem VBerbannungsorte Malghara zu wandern, 
bedeutet °). Das Siegel wurde dem Oberfipofmeifter Lala Moham- 
med vertraut, Sohne eines Saim aus Ssaruchan; in feiner Jugend 
Tſchauſch, hernah Schreiber der frommen Etiftungen aus Mekka, 


‚hatte er fein Glüd dur fein Weib gemacht, welhe die Amme'Mo: 


hammed’s, durch die er zum Defterdar, Oberſthofmeiſter des Krons 
prinzen, bey deflen Regierungsantritte zum Weſir, und jegt zum 
Großwefir befördert ward. Kein Großmwefir unter den zwenhunderten, 
welche das osmanifche Reich bis jegt zählt, hat feinen Weg von der 
anterften Stufe zur höchſten in kürzerer Zeit zurückgelegt ; denn binnen 
zwölf Fahren 4) war er Tfhaufh und Grofjwefir, nur einer hat ſei— 
nes Amtes fürzer genoffen; fhon am dritten Tage nad feiner Er- 
nennung flarb er, und fein Tod ward ald ein Wink des Himmels 
angefehen, das Siegel abermahl dem abgelegten Großweſir Sinan zu 
vertrauen. Mehr als achtzig Jahre alt, übernahm Sinan zum fünften 
Mahle die Stelle des Großweſirs, der osmanifche Marius, demfelben 


nit nur an Siegen, Muth, Unternehmungsgeift und Wildheit, fons _ 


dern auch darin ähnlich, daf, wie unter der Republik keiner das Con— 
fulat fiebenmahl wie Marius, bis heute Eein Großwefir, die oberfte 
Würde ded Reiches fünfmapl, wie Einan, bekleidet hat. Dießmahl 
nicht meht im guten Einvernehmen mit dem Schwager ded Sultans, 
dem Wefire Ibrahim, welcher ihn früher wider Ferhad gehoben, bey 


den zwey legten Veränderungen des Großmwefird aber dieſe Stelle für 


fi gehofft, und Sinan’s Unfähigkeit ob deffen hohem Alter zur Spra- 
che gebracht hatte. Sinan, deſſen Rauhheit die Bothfchafter mit Aus: 
brüchen eines Haſſes wider chriſtliche Monarchen nicht verfchonte , hatte 
aud feiner Feindfchaft gegen Ibrahim in offenem Diman, und vor 
dem Sultan felbit kein Hehl. Im Diwan redete er den Gegner an: 


) ©elanifi S. 506. ?) Derfelfe &. 510. Ott. 1595 Summ. del, rel. ven. 
>) Naima ©. 73. Aali BL. 484. Feſlike Bl. 38. Selaniki S. 536. Petſchewi BT. 229. 
4, Demanfade Efendi’s Biegraphien der Großmefire. 
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„Als Kaimakam Habt ihr überall Hin untüchtige Befehlshaber gefchickt, 
„und habt des Krieges Unglück veranlaßt;“ und vor dem Sultan: 
Ich ſey alt und gebredli, fagt man, wenn dieß Ibrahim fagt, fo 
„Eomme er heraus in den Hof, wir wollen ringen, und Lanzen fchwins 
„gen mitfammen,* und indem er dieß fagte, legte er Hand an Ibra— 
him's Gürtel, und zog ihn fort '). Sinan hatte Muth und Kraft ges 
nug, dem Sultan den Entihluß aufzudringen, felbft ins Feld zu zies 
ben, und feines großen Ahnherrn Suleiman Beyfpiel nachzuahmen. 
Hierzu beftimmte ihn das Murren der Janitfeharen *), welche erklär— 
ten, nicht ausziehen zu wollen, bis ſich nicht der Sultan an ihre Spiße 
feße; das Zureden des Sultanlehrers Chodſcha Seadeddin, welder 
hierin einftimmig mit dem Großweſir das Heil des Heeres und des 
Reiches mit Recht an die perfönliche Erſcheinung des Sultans im Felde 
gebunden glaubte; die zahlreichen, in diefem Sinne von der Gränze 
einlaufenden Birtihriften ); endlich die Predigten des Scheih der 
Aja Sofia, des Wiedererweders des Glaubens , welcherin der Gapelle 
des alten Serai in des Sultand Gegenwart eine Ehre und Glaubens» 
eifer aufregende Predigt Hielt, von dem Ruine der Mofcheen und Fe: 
flungen, welde in die Hände der Ungläubigen gefallen, von den Er: 
oberungen Sultan Suleiman’s und von der Pflicht die verlornen wies 
der dem Gebiethe des Islams einzuverleiben 4). So wurde denn des 
Sultans Entfhluß, im Frühjahre felbft ins Feld zu ziehen, dem Reis 
he und befonders der Gränze zu gutem Trofte, verkündet, und die thäs 
tigften Rriegsanftalten getroffen. Der Weſir Dſcherrah Mohammed» 
pafcha wurde mit einmahlbhundertfünfzigtaufend Ducaten nad Belgrad 
gefendet, um Lebensmittel aufzufpeihern, im Ganzen fehsmahlhuns 
dertswanzigtaufend Ducaten aus dem Schafe ‚herausgegeben 5), Der 
zweyte Defterdar und der vormahlige erfte, jegt Beglerbeg von Karas 
man, erhielten den Auftrag, für die Brüde und Schiffe zu forgen, 
dem Nifhandfhi Hamfapafha wurde die DOberauffiht des Munitionss 
weiens, dem Dberftitallmeifter, Tirnakdſchi Hasan, die Herbeyſchaf⸗ 
fung von Pferden und Mäulern aufgetragen ®). 
Der Winter verftrih unter diefen Vorkehrungen, und mit eins 
tretendem FBrühjahre, wo Sinanpafha feinen Lorbern ald Eroberer 
der Goletta, Arabiens und Georgiens, neue ald Eroberer Erlau's 
beyzufügen hoffte, kaum ein Jahr, nachdem er feinen Mebenbuhler, 
den Großmwefir Ferhadpafha, durch Beſtechung des Mufti und der 
ſyriſchen Janitſcharen dem Henker überliefert Hatte, ftarb er jählings 
(nahdem er nie einen Tag krank gewefen) am Mittwoch des Neumon: 
des, welder nach morgenländiihem Aberglauben für den unglücklich: 


) Raima 8.7 ) Selaniti, und in dem — gelandtfwafts. 

zer un 1399. A gsuradin wOyen 2 > Wi de a „ Gelanitir 
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ya Men Tag dev Woche gilt"); der osmanifhe Marius, der fünfmapli- 


1596 ge Großweſir; der hartnädige Albanefer, der barbarifche Feind der 


Chriſten und aller Eultur, deßhalb nicht nur der erften Schreden, 
fondern auch von allen Gelehrten: und Dichtern, denen er beſonders 
gram war, gehaßt. Der Geſchichtſchreiber Aali, der fih über ihn vor- 
züglich rücfichtölofer Behandlung, geringfchägiger Vernachläſſigung 
feiner Werke und Zurüdfegung in feiner Laufbahn, während die feis 
nem Berdienfte gebührenden Stellen Unwiffenden und Unwürdigen vers 
liehen wurden, zu ‚beklagen hatte ‘*), Hat in feiner Geſchichte einige 
Epigramme. von Dichtern aufgenommen; welche fih über Sinan’s 
feldft erbautes erhabenes Grabmapl nächft dem: Thore Parmakkapu, 
‚ über den Umjtand, daß er in der Nähe mehrerer dort begrabener Dich» 
ter liegt, und über ein an feinem Todestage im der Nähe von Parmal: 
kapu entitandenes Feuer luſtig machten, welches aus: dem Höllenbrun⸗ 
nen ſeines Grabes emporgeſchlagen haben mußte, während Sinan's 
finſterer Geiſt in der finfteren Rauchwolke als verfinfternder krächzender 
Rabe davonflog. Die unermeſſenen Reichthümer, die er zurüdließ, 
bezeugen feine Raubfucht, die Schäße feiner Verlaſſenſchaft den das 
mahligen Luxus, weßhalb die Lifte derfelden ?) hier an ihrem Drte: 
zwanzig Kiftchen mit Ghryfolitben, fünfzehn Roſenkränze von Perlen, 


dreyßig diamantene Roſen, zwanzig Miskale Goldftaud, zwanzig mit 


Edelfteinen befegte Wafchbeden, ein Schahbrett, fieben mit Edelfteis 
nen befegte lederne Tiſchdecken, fechzehn‘ Korane, fechzehn Sättel, 
vier und dreyßig Steigbügel, zwey und dreyßig Schilde, fünfzehn 
Kifthen, Hundert vierzig Helme, hundert zwanzig Gürtel, ſechzehn 
Armfpangen, fünfzehn Schüjfeln, ſechshundert Zobelpelze, ſechshun⸗ 
dert Luchspelze, dreyßig Pelze von ſchwarzem Fuchfe, taufend fünf 
und fiebzig Stücde goldenen und reichen ‚Stoffes‘, neunhundert Pelze 
von Grauwerk, ein und sechzig Scheffel Perlen, zwey Halsbänder 
von Diamanten, zwey Pferdededen mit Edelfteinen , und dreyßig 
Sättel mit Perlen beſetztz in barem Golderfehsmahlhunderttaufend 
Ducaten; und in barem Silber zwey Millionen neunmahlhunderttau⸗ 
Send Aspern. Wenn auch die Summe von einer halben Million Du: 
caten als ganz unglaublich ericheint, fo ftehen doch die übrigen Angas 
ben ganz in Verhältniß mit der früheren, in den Gefchichtfchreibern 
gegebenen Lifte der Verlafienfchaften des früheren Großweſirs Ruſtem⸗ 
paſcha und des ſpäteren Naßuh, und nicht unglaublich als der aufges 
ſpeicherte Naub des Eroberers Jemen's und Georgien's, des Verhee⸗ 
rers Ungarns und der Walachey, des fünfmahligen Großweſirs, mit 
deſſen Tode und ſeines Nachfolgers, des Schwagers Ibrahim, Ernen⸗ 


Sad ſchi Chalta's chronologiſche Tafeln im J. 1004 » beym Tode Einan’. 
2) Die Belege bievon enthält das Infcha Aali's in. den Schreiben. an die Der 


fire, worin er fich über die Ungerechtigkeit diefer Bernachläffigung hart und 


laut beflagt. Feſlike BT. 36. 9) In von Diez's Denkwürdigkeiten von lien 
I. Sheil ©. 113. 
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Bothfchaften Sultaninn Walide. 6 


nung zum Großweſir einer. der freymüthigſten und wahrheitliebendften 
osmaniſchen Geſchichtſchreiber, Aali, als: unfer Begleiter, leider! Ad: 
fchied nimmt N). © ni ra On Ciruaht 

In dieſem, durch den perfönlihens Auszug des Sultans fo merk 
würdigen Fahre wurden durch den Bothſchafter Donado die venetiani⸗ 
fchen Gapitulationen erneuert *),) welcher zugleich die glückwünſchende 


. Antwort auf die Sendung: des Truchſeſſes brachte, der nach Venedig 


gefchickt worden war, um die: Thronbefteigung zu melden. Schah Ab: 
bas hatte durch den Bothſchafter Sulfikar zur Thronbeſteigung Glück 
gewünſcht, und zugleich feine Siege in Chorasan wider Mumin Chair, 
den Fürſten der Uſbegen, gemeldet. Sultan Mohammed beantwortete 
dad Schreiben des Schahs mit einem glänzenden Berichte der Erobe⸗ 
rung Erlau’s ). Der-perfifche und: ein ruſſiſcher Bothfchafter, welche 
zur Throndefteigung Glück zu wünfchen gefommen, und dann’ nach 
Beorgien. geben ſollten, um zwifchen den Herrſchern desfelben, Si— 
mon Lewend und Alerander, Frieden zu ſtiften, wurden zu "Gonftans 
tinopel zurückgehalten, weil man ein Bündniß zwiſchen Rußland und 
Georgien wider die Türken fürchtete ?). Ein Bothſchafter des Dadian, 
d..i. des, Herrn: von Kolchis, Hatte ſiebzehn ticherkeflifche Knaben und 
Balken zum. Geſchenke gebracht ). Der engliſche Bothſchafter verbrei⸗ 
tete das Gerücht, daß er von ſeiner Königinn beauftragt ſey, Türken 
und Pohlen wider die Woiwoden der Moldau und Siebenbürgen zu 
verbünden *). Die Seele der Regierung war, trotz des Wechſels der 
Großweſire, noch immer die Venetianerinn Baffa, welche unter Mu⸗ 
rad als Sultaninn Chaßeli, »d, i. Sultaninn Günftlinginn, den Ge⸗ 
mahl, jetzt unter Mohammed: als Sultaninn Walide, di. Sultaninn 
Mutter, den. Sohn. behertſchte, doch als Mutter mehr für die Dauer 
ihrer Herrfhaft, und, daher vor des Sohnes befchloffenem Auszug ins 
Feld, wohin fie ihn nicht begleiten konnte, zitternd, So weit ging 
ihre Herrſchſucht, daß, in der Furcht durch des Sohnes Entfernung von 
dee Hauptitadt Die Gewalt über ihn zu verlieren, fie Alles aufboth, 
ia ſogar alle Vande des Glaubens der Väter vergeffend, in verzwei⸗ 
felter Herrſcherwuth allgemeines Blutbad aller Ehriſten vorſchlug 7) 
Diefe ‚feindlige Stimmung wider die Chriften insgemein wurde noch 
durch Die eingelaufene Nachricht, daß die Spanier Patras verheeret, 
gefteigert, uud ging zum Glück nicht fchlimmer, als in einen Ferman aus, 
welder die ‚nichtoerheicatheten Griechen binnen drey Tagen von Con⸗ 


. Frfasahın 
! - ie 138. I nistın 


4) Den Schluß dieſes vorteefflihen Quelleniverkes macht Aalirs Glüdwün⸗ 
Ihungsihreiben zur Erhebung Ihrapim’s als Großmwefir, und eine Furze Nach⸗ 
richt über die früheren, von Ibrahim beflerdeten Hof+ und Ötaatsämter. ?) Ca- 

itulatione rilasciata ‚a Leonardo Dona vom Kebiut sewiwet 1004 MRov 1506) 
m Urchive a6 Denedig- den 320. Ott. Ingresso Vdell’ Amhassndor:Donndo a 
Costantinopoli.- Summ; del. 


f zel, von; ?), Das Schreiben im verſiſchen Inſcha 
ron Braten Lühom Beo.XXILL, 9 ,Giugno —— Bahnen. del el, ven. 
, Selaniti, ©. 530.9) Summ, del. zel,,vam. Gemnaro 1595, 7): @ingno 1695 

umm, del, rel. ven. + hai muheise Allan ı 
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ftantinopelverbannte. Gleich nach feinem Regierungsantritte hatte Mo: 
bammed der Sultaninn Walide täglich dreytauſend Aspern, nebft drey: 
mahlhunderttaufend Aspern Wintergefchen? und eben fo viel Som: 
mergefhen? angemwiefen, welde in neuer Münze bezahlt werden muß: 
ten ). Bald darauf wurden ihr eine Million Aspern als Pantoffel: 
geld zugefchlagen °). Ihr Eidam Ibrahim, welhen fie fhon zwey— 
mahl früher an Sinan’s Stelle zum Großweſir zur heben verfucht, 
bewirthete von Zeit zu Zeit ihre Sclavinnen in feinem Garten zu es 
nihifar am Bosporos (ehemahls dem Nifhandfhi Feridun gehörig), 
und der Aufwand eines folhen Feftes ward auf fechstaufend Ducaten 
gerechnet ?). Der Sultan wechſelte feinen Aufenthalt zwifhen Con: 
ftantinopel und Skutari im Gartenpalafte 4). Gleich nach feiner Thron: 
befteigung hatte er eine Unterfuchung der Summen , welche fein Vater 
von verfchiedenen Öffentlihen Gaffen, nähmlih: von denen der vier 
Intendenten (der Kopfſteuer, der Gerftenlieferungen ; der kaiſerlichen 
Küche und des Arfenals)und von den Defterdaren entlehnt hatte, ange⸗ 
ftelt, und zur Berichtigung des von Seite des Kammerbeuteld aus 
fländigen Betrages wurden fünfzig Millionen Aspern angemiefen °). 
Der Dberftpofmeifter Lala Mohammed (nachher dreytägiger Groß: 
wefir) gab aber mehr als das Doppelte, nähmlih: zwey Millionen 
Ducaten aus, und verfielin eine Unterfuchung, welche dem erften Def: 
terdar und dem Wefir Kapudanpafcha Gicala aufgetragen ward ®). 
- Außer mehreren anderen Unterfuchungen über Defterdare wurde auch 
‚eine über die Verwalter der frommen Etiftungen voriger Sultane ver: 
hängt, und diefelbe den Wefiren aufgetragen, fo daf jeder der We: 
fire des Diwans als Auffeher der Stiftungen einer der vorigen Sul: 
tane beftellet ward 7). Die Strenge für die Beobachtung der Reli- 
aionspflichten wurde durch die Ertränfung einiger Weiber, welche die 
Faften gebrochen hatten ,,. Fund gegeben ®). 

Zugleich mit der Beftimmung des Großweſirs Ibrahim als Obers 
feldherrn nach Ungarn 9) war der Eultanslehrer Seadeddin zur Bes 
gleitung des Sultans in diefem Feldzuge ernannt worden, und wie er 
bisher in allen Verhandlungen europäifcher Mächte wirkſam eingetres 
ten, wurde er nun auch in Allen Kriegegefhäften zu Rathe gezogen. 
Als er mit feinem Eohne dem Großweſir am dritten Tage nach deffen 
Ernennung den Glückwunſch abftattete, Fam eben auch der Mufti Bo— 
ftanfade,, und Berichte und Bittfchriften aus der Walachey waren ein« 
gelaufen, mittelft deren Michael, der Fürft der Walachey, um Wie 
deraufnahme in Gnade und Lehenspflicht des Sultans bath, Seaded- 


3) Selaniki ©. 463. 2) Derfeibe &.561. ?) Derſelbe S. 476. 9) Derfelke 
©. 480 und 5or, d) Derfelbe €. 433, ©) Sett. 1595 Sum, del. rel. ven. im 
-» 9. Urb: 7) Selanifi. 542. ®) Eagredo p. 408. 9) Ibrahim's Notificationes 
Schreiben feiner Erhebung sum Grofimefir on den Degen von Venedig, vom 
halben Schewwal (Zunius), in T. V. delle seritture turchesche, mit einem fehr 
ſchlechten und faßt unfeferlich gefiochenen Eiegel, das er fpäter änterte. 
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din las an des Reis Efendi Stelle diefe Brieffchaften, und e8 erhob 
fih ein lebhafter Streit zwifhen dem Mufti und dem Sultanslehrer, 
indem Ddiefer für Michael’ Begnadigung, wenn er feine Söhne zu 
Geifeln gäbe, jener aber damider ftimmte, und zulegt mit der Erkläs 
rung, daß mach dem, was gefchehen, weder Michaels Vertrag no 
Islam annehmbar fey, aufftand und davon ging, zur großen Beleis 
digung Seadeddin’s, welcher aber den Vortheil, zurücdgeblieben zu 
ſeyn, dazu benüßte, daß er dem Reis Efendi Musa die Antwort an 
Michael und die Bojaren in feinem demfelden günftigen Sinne in die 
Feder gab '). Soldes Anfehen behauptete Seadeddin auch auf dem * Fr 
Marche des Heeres, welches mit der Sommerfonnenwende feyerlih a 
von Gonftantinopel auszog *). Alle Morgen ging Seadeddin vor den 
Weſiren zum Sultan, und berieth mit ihm die &rforderniffe deö Tas 
ges nad feinem Gutdünken. Zu Adrianopel gelang es ihm, für feinen 
erſt ſechs und zmanzigjährigen ?) Sohn Esaad vom Sultan die Rich 
terftelle von Gonftantinopel zu erhalten. Hierin fcheiterte fein auf den 
höchſten Gipfel geftiegener Einfluß gegen der Sultaninn Walide 
Macht, welche den bisherigen Richter von Konftantinopel, Abdul: 
Halim, befhügend, denfelben in feinem Poften erhielt, fo, daß Es aad 
vom Kaimakam Hasanpafha dem Verfchnittenen zurückgefandt ward ‘). 
Der Großwefir Ibrahim, Seadeddin’s Gönner, klagte vergebens 
über folge dem Sultanslehrer gewordene Demüthigung, es erging 
ein Baiferlicher Befehl: Mit dem, was auf der. Sultaninn Walide, 
dee hohen Wiege der Herefhaft, der Mufchel, der Perle des Chalis 
fats, Fürbitte gefchehen, habe es fein Verbleiben; Seadeddin möge 
auf eine andere Art getröftet werden. Der Großweſir verlieh alfo deſſen 
Sohne den noch höheren Rang eines Oberſtlandrichters. Zu diefer 
Kränkung kam das Fieber, das den Sultanslehrer zu Ssofia befiel, 
und womit er bis nah Beendigung des Feldzuges behaftet war. Zu 
Philippopolis verweilte der Sultan vier Tage lang in einem, am 
Ufer der Marizza erbauten Köſchke des Richters der Stadt, den er 
dafür auf lebenslang in feinem Amte beftätigte. Als zu Batotfchina 
gelagert ward, küßte Mohammed, der Sohn des verftorbenen Groß: 
weſirs Sinan, die Hand, zu Belgrad aber wurde derfelbe und der 
Defterdar Ali Tſchauſch Gedſchdihan, d. i. Krummmaul, denen alle 
Schuld von Gran’s Verluſt beygemeffen ward, eingekerfert, und al’ 
ipre Habe vom Fiscus in Befchlag genommen. Ali dad Krummmaul, 
wider welchen fhon das Todesurtheil ergangen , wurde begnadigt ‚ 


*) Ralma ©. 75. Beftite auf der ff. Hofbibtiothef Nro. 200. In den ge: 
ihtlihen Handi&riften befindet ſich eine fieben Blätter ftarfe Relatione del- 
partita del Turco di ———— verso il Cam po, aber mit dem fals 

(den Datum: den 6. Julius ı ) Selanifi ©, ftändlihe Beſchrei⸗ 

bung des Husiuges und eine Beſchreibung des Abſch 34 “ Walide bey der 

Moſchee Mihrmab am er pi re. *) en im 3. 72 (1570), 


in Attaii's Diographien die 866. 9) N 26, Vericherwi Dt. 0) 
Dt. 38, Batantegfade Bt. 68, aima ©. 76, Vetihewi Bi. 330. ER e 
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veıd begleitete Das Heer fogar wieder als Defterdar; auch der Sohn 
Sinan’s wurde wieder i in feinen Rang. als Großweſir eingeſetzt, aber 
da er Beinen Heller mehr im Vermögen, mußte er zu Belgrad in Be: 
fagung verbleiben. In der Nähe won Slankament ward Kriegsrath 
gehalten, ob Komorn's oder Erlau's Eroberung vorzuziehen, und, 
wiewohl Gicala für die erfte ſtimmte, Die Teste als die von den übri- . 
gen Weſiren ald vorzüglicher erachtet beſchloſſen. Zwiſchen Titel und‘ 
Meterwardein ward über die Donau Sciffbrüde gefchlagen, und am 
fünften Tage nad dem Übergange der Brücke in der Ebene yon Szes 
gedin gelagert.*). Hier ermuthigte das ‚Heer der ftattlihe Aufzug des 
Beglerbegs von Rumili, Hasan’s, des Sohnes Sokolli’s, deſſen Die» 


- nerfchaft und Haus von Stahl und Gold: glänzte ; zugleich Tief aber 


die Nachricht ein, daß Hatwan, vom Feinde hart bedrängt, der ſchleu⸗ 
nigften Hülfe bedürfe, Diele wurde dein Weſir Dfehighalifade aufge 
fragen; er marſchirte aber fo langfam, daß, ehe er noch ankam, Hat» 


wan, erobert, und die ganze Befagung niedergemeßelt worden. Zur 


11. 
Sept. 
1596 


BI, 
Sept. 


größten Verwunderung erfolgte nicht das geringfte Zeichen fultanifcher 
Ungnade gegen Gicala, während der Defterdar Ibrahimpaſcha, weil 
die Zanitfharen bey der Soldauszahlung des Nenjahrsquartals murr⸗ 
ten, abgeſetzt und feine Stelle dem Krummmaul Ali verliehen- ward. 
Die Sclavenföhne, d. i. die Zanitfharen, erhielten jeder das gewöhn⸗ 
liche Kriegsgeſchenk von tauſend Aspern. Unter Hasan Sobolli's eifrig⸗ 
ſter Leitung wurde. das Belagerungsgefchüg von Szegedin auf der 
Theiß eingeſchifft, und bis nach Szolnok auf Schiffen, von hier aber 
auf Schlitten, deren unterer Theil mit Talg und Fett beſchmiert, bis 
vor Erlau geſchafft. Die Munition wurde theils auf Laſtthieren ges 
tragen, t£heild untet das Heer zum, Tragen bis ‚nach Erlau vertheilt, 
wo jeder das Seinige wieder abgab, Am dritten Tage nad dem Auf: 
bruche von Szolnok wurde in der fchönen Ebene von Erlau gelagert. 
Nach. dem Spruche Omar's: „Schide die, Verheißung deinen 


„Schritten voraus,“ wurde der Befagung Eaiferliches Aufforderungs 


ſchreiben gefendet „ worin Sultan Mohammed, die Befagung zum 
Islam aufforderte, oder, wenn fie die, deftung übergeben wollte, 
freyen und ſicheren Abzug zuſchwor, unter der Formel eines Schwurs 
deren er ſich fonft nie, bediente, nähmlich: beym; Pferde, das er ritt, 
beym Saben mit dem er umgürtet war 2)! Am ſiebenten Tage nach 
Beſchleßung der Stadt sogen ſich die Truppen aus der brennenden in 
die Burg auch Troß Wilhelm ı von, Rat mit feinem Blute bes 


1) Naima ©, „8, Petſchewi Bl. 330, Zeflife Bl 48. Hasanbegfade BI. 70 
und f. Nochbetet: —— und auch die Geſchichte Chalilvaſcha's, Des nachmah⸗ 
ligen Kapudanpaſcha und Großweſirs, welcher der Belagerung von Erlau in 
der Begleitung des Sultans als Oberſtſtallmeiſter beywohnte; keineswegs zu 
vermengen mit Ehalil Kapudanpaſcha, Schwager des Sultans, welcher in 
demjelben Jahre der Eroberung Erlau’s , mit einer Flotte von ıro Galeeren 
auslief, die Meere ni ‚figern. Hadſchi Chalfa’s hronolos iſche —* ©. 522. 
Geſchichte der Seefriege ©. 46 46. °) Perihewi Blazdız un: 


——— — — 
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flegelter Beredſamkeit und Treue zwang der zügelloſen Wallonen 
Meuterey Rdie Hauptleute zur Übergabe. Sie wurden als Geißel in 
das Lager gefendet, wo fie im Zelte des Fünfkirchners, des Gedicht: 
fchreibers, damahls Defterdars Mohammedpaſcha's, des Statthalters 
von Karaman, ‚mit dem er aus Gran abgezogen, verweilten. Troß 
des Schwurs beym  Säbel und Pferde wurden die fünfthalbtauſend 
Mann der abziehenden Beſatzung von den Janitſcharen überfallen und 
Alle niedergehauen, zur Nahe des Gemetzels von Hatwan °), mit 
gleihem Gräuel unmenſchlicher Graufamkeit von Schinden und Vers 
ſtümmeln. Die Wallonen Hatten den Türken zu Hatwan die Haut ab⸗ 

gezogen, die Glieder ausgeriſſen; hier wurden fie sum Lone ihrer 
Treulofigkeit von Türken geſchunden und entmannt ®): Damapls, fa: 
gen die osmaniſchen Geſchichtſchreiber, ging ein ‚altes Gränzerlied in 
Erfüllung, deſſen Schlußvers die Erlauer vor der Übergabe in der. 
Türken Hände prophetifch warnte +). Von zehn Hauptleuten, welche 
in des Fünfkirchners Zelt dem Blutbade entgingen, entehrten fich ein 
Paar als Renegaten, Bekenner des Islams, ein Paar andere, Eos 
gorani und Betsenyei, Töften fich fchon beym Lager, Barky und Kind» 
Ey fpäter vom Thurme Neboiffein Belgrad’ duch Flucht, aus welchem 
auch Trezka und Thurm wider ans Licht kamen Sy Paul Nyary, der 
Feſtungsbefehlshaber, wurde dem Janitſchatenaga übergeben °). Die 
Befagung Erlau’s wurde dem Beglerbeg von Anatoli, Mohammed, 
übertragen, der Zanitiharenaga Weli zum Statthalter Rumili's, an 
defien Stelle der Stallmeifter Hasan Tirnakdſchi, d. i. der Finger: 
naglichte , anitfchauenaga. "Der Fünfkirchner "schrieb: als Defterdar 
Mohammedpafcha’s die Beftallimgsanmweifungen der Befagung von Er: 
lau, nach deren Inhalt: dann zu Gonftantinopel die Berate aus der 
Baiferlichen Staatskanzley ausgefertigt wurden’ 7). Mit der Siegesnach⸗ 
richt wurde der Aga der Stummen nad Gonſtantinopel gefendet ®). 
Was an Rede dem Überbringer mangelte, überfloß in der Nedekunft 
des Schreibens 9) Seadeddin’s über Erlau's Eroberung und feiner 
berühmten Kafide '). Zehn Tage. nah Erlau's Übergabe wurden in 
dee Ebene von Keresztes, wo die Cincia ſich vor dem Ausfluſſe in die 
Theiß in Sümpfen verbreitet, drey Tage nach einander drey merkwür⸗ 
dige Schlachten geliefert zwiſchen der osmaniſchen Heeresmacht und 
der zum Entſatze Erlau's zu ſpät gekommenen vereinten Erzherzog 
Maximilian's *) und Sigiemund’s, des Fürſten von Siebenbürgen. 23. Oct. 
ne Tage würde Digantepafho ee Wertguttsene) nachdem er 1596 


‚604 pi 


* gi — 6%.) > Rah: Here, Beftire BL, 43. Unga> 


2 zu. r 2 * 2.2: 270 Shren Hatwanensi im 
yndromus p. 271— an en n Reusne ronica des ungar. 
Krtegsweiend. Pi. 6.3 Perihiewi 8.836 lat ma.) 39 je dieſel⸗ 
ben- auf ſeine Fauf zu Bet IE 3.4 ab HN, Kb. 
Dipnaften von Welifhin m... Pre 

7). Detihewi Di. 231?) Naila ©) Bo. 9 — * wa 
fatul, ebrar Di. 325 ee Di: * Ban 
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feindlicher Übermacht) mit Löwenmuthe widerftanden, mit dem Ber: 
Iufte von taufend Zanitfharen, hundert Sipahi und drey und vierzig 
Kanonen gefchlagen »), weßhalb der Beglerbeg von Rumili feiner 
Stelle entfegt, und diefe wieder dem Weſir Hasan Sokolli zugeſchla— 
gen ward ?). Der Sultan zum Rüdzuge geneigt, hielt Kriegsrath, in 


. welchem Seadeddin, der Sultanslehrer, mit fchlagender Beredfam: 


24.Dct. 
1596 


keit Die Nothwendigkeit zu bleiben, und den Feind auf der Ebene an: 
‚sugreifen, ſiegreich vertheidigte; „es ſey unerhört, daß ein Padiſchah 
„der Osmanen den Feinden ohne Urſache den Rücken gekehrt 5).“ Ei: 

nige flimmten dafür, daß Hasan Sokolli zum Angriffe befehligt werde. 
„Das ift ein Gefchäft, das Pafchen ausrichten können ,* rief Sead: 
„eddin, „hier wird. des Padifhah Gegenwart ſelbſt erforderr °).“ 
Sogleich wurde durch den Reis Efendi ein Schreiben an des Tatars 
hand Bruder Fethgivai abgefertigt, welches ihm die Einbringung von 
Gefangenen befahl. Seadeddin fchrieb ein Billet an den Pafcha Mo: 
hammed, den. Befehlshaber von Erlau: „daß, wiewohl die anatolis- 
„Ichen Truppen zur Beſatzung Erlau's befehligt feyen, die Noth ers 
„heiſche, daß fie den rechten Flügel des Treffens in offener Feldfchlacht 
„bildeten ).“ Demnach riefen die Ausrufer großen heiligen Kampf 
aus, und Mohammedpafcha marfhirte am folgenden Morgen mitdem 
Sultan aus Erlau. Am felben Nachmittage erhielt der Großweſir ein 
Handbillet des Sultans: „Mein. Lala, wie wär’d, wenn ich dich hier 
ald Serdar zurüdließe und nah Gonftantinopel ginge?* Während der 
hierüber erfchrodene Großweſir dem Reis Efendi den Vortrag an den 
Sultan in die Feder gab, wurden beyde vor den Sultan berufen ?). 
Sm Borzelte beſprach ſich Ibrahim kurz mit Ghafnefer, dem Oberſt⸗ 
hofmeifter,, dem Haupte der weißen Berfchnittenen, dem wiſſenſchaft⸗ 
liebenden ungarifchen Renegaten. Zugleich trafen drey und fechzig Ge: 
fangene, in Ketten vom Kalgha: Sultan Fethgirai eingefendet, ein; 
nachdem durch ihre Ausfage die Größe der feindlichen vereinten kaiſer— 
lichen und fiebenbürgifchen Heere beftätiget worden war, wurden fie 
zufammengehauen °). 

Am zweyten Tage kämpften um den Übergang * die Furthen 
der Sümpfe Hasan Sokolli, Sinan, des hingerichteten Großweſirs 


Ferhad Sohn, und der Kiaja des Großweſirs mit Schwarzenberg und 


Teuffenbach. Unter den Paar hundert Mann, die auf jeder Seite fie: 
len, waren ausgezeichnete Hauptleute, wie Ditmar von Königsberg 


6.Det. und Fronsberger der Bayer 9). Am deitten Tage ftanden die beyden 


Heere in voller Ausdehnung einander gegenüber. In der Mitte des 
osmanifchen der Sultan bey der heiligen Sahne, hinter ihm die ſechs 


u Naitta ©. 80 — S. ir 2) Sftuanfi L. XXX. p. 698; in Naima 
©. 81. ) Naima ©. 82. 2. 3. A: aima, Feſlike ©. 44. °) Detfcheroi BL. 233. 
Naima, °) Naima. 7) Derfelde ©. 83. Hasanbegfade Bl. 73. °) Naima, Hasan- 
begfade BI. 7% 9) Jftuanfi L. XXX. p. 700, und de expugnatione Agriae 
et proelio ad Kerestam auctore Jansonio in Reusner p. 273. 
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Rotten feiner berittenen Leibwache, zu feiner Rechten die Weſire, zu 
feiner Linken die DderftHeeresrichter, und an ihrer Spige der des Wor: 
- tes und der That gleich mächtige gelehrte Seadeddin, im Rüden das 
Gepäd, der Obſorge der Muteferrika übergeben; die Stuckwagen, 
wie gewöhnlich mit Ketten an einander gebunden, bildeten die Ver— 
theidigungslinie der Vorderfeite. Auf einem Flügel vier Beglerbege: 
von Anatoli, Karaman, Haleb und Meraafh, auf dem andern die 
. von Rumili und Temeswar; den Vortrab führte der Beglerbeg von 

Diarbekr, dem Befehle des Wefirs Eicala untergeben. Eine Kirche am 
Übergange einer Furth der Sümpfe wurde mit Zanitfharen und Ras 
nonen befeßt ). Hier griffen die Ungarn und Deutfchen aber erft fpät 
Nachmittags an, und brachten den Theil des Heered, wo der Sultan 
feldft, in Verwirrung. Diefer begab fih bey annahender Gefahr in 
den Rücken des Heeres ins Zelt des Befehlshabers der Muteferrika, 
Junis °). Die Schlaht war von den Deutfhen und Ungarn gewon— 
nen, hundert neun Kanonen erbeutet, und der Tag geendet, wenn 
Marimilian’s fcharfer Befehl, nicht zu plündern, befolgt worden mwä- 
re; aber deifen nicht eingeden?, fielen fie vaubend über 'die Zelteiides 
Sultans, wo die Pagen, die Köche, die Holzträger, die Kamehltreir 
ber, die Stallleute, die Zeltauffhläger in Ermanglung von Waffen 
zu Stöden, Löffeln, Beilen, Meffern, Spiefen, Pfählen griffen, 
und fih zur Wehre festen. In diefer Stunde der Gefahr, wo nad 
dem Worte der heiligen Schrift des Islams die Herzen in die Kehlen 
fliegen ?), ſprach der Chodſcha Seadeddin dem Sultan die Worte der 
Weisheit zu: daß der, Geduld der Sieg harret, und Schwerem Leich— 
tes folgt 4). Mohammed hatte des Propheten Mantel, welcher die 
heiligſte Reliquie des Schatzes der Sultane, umgemworfen, und hielt 
fich feſt an die heilige Fahne °). Die Niederlage entfchied Gicala, wel: 
der mit Der Reiteren des Bortrabs aus dem Hinterhalte, in dem er 
gelegen, in dem Augenblide hervorbrach, als die Ungarn und Deut: 
fhen fhon die Kreuzesfahnen auf den Schatzkiſten aufpflanzten, und 
auf denfelben tanzten °). In weniger ald einer halben Stunde hatte 
Gicala zwanzigtaufend Reiter, die den rechten Flügel des Lagers übers 
fallen hatten, in die Sümpfe gefprengt und vernichtet ; panifcher 
Schreden ergriff das hriftlihe Heer; die Flucht ward allgemein. Mehr 
als fünfzigtaufend gingen in den Sümpfen oder unter dem Säbel der 
Zataren, die von allen Seiten die Flüchtigen verfolgten, zu Grunde, 
Fehntaufend Ducaten in Bold, fieben und neunzig der fchönften Ka: 
nonen wurden erbeutet 7). Diefer glänzende Sieg, melden die osma⸗ 


Verfhbemwi DI. 332. Naima. ’) Naima, Hasanbeafade, Verfhemi. ’) Nai- 
ma ©. 86. 4) Derfelse. ) Naima und Hadfbi Chalfa im Fellife geben zwey 
mwiderfprebende Berichte, der imente, aus Petſchewi genommene, ſtimmt mit 
den ungarifhen überein. Naima 1, &. 291. 9) Petſchewi Br. 76. 7) Naima 
©. 88. Selanifi'd Erzählungen ©. 630 mit Ghronogrammen begleitet. 
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nifhen Gefhichtfchreiber denen von Mohäcs und Tſchaldiran an die 


‚Seite, oder über diefelben ſetzen, war hauptfächlich des gelehrten 


Seadeddin Berdienft, defien Muth und Beredfankeit des Sultans 
Perfon im Schlachtfelde erhalten ; nach ihm gebührte die Entfcheidung 
des Waffenglüdes dem Weſir Eicala, welcher noch am ſelben Abend, 


fein Verdienft rühmend, in des Sultans Zelt trat, und zur Beloh— 
nung desfelben duch feiner Freunde Seadeddin und Ghafnefer Unter: 


flügung vom Sultan als Großweſir begrüßt ward. Indeſſen war 
Ibrahim mit Vorkehrungen zur Verfolgung der Flüchtigen, und auch ' 
noch am folgenden Morgen in den VBerrichtungen der vberften Reichs» 


- würde beihäftigt, Denn von dem, was in des Sultans Zelt vorgegan⸗ 
gen, hatte er nichts erfahren, und das Siegel war ihm nicht abgefors 


dert worden. Seadeddin konnte nicht umhin, dem Oberſthofmeiſter 
Shafnefer fein Erftaunen zu bezeigen, der mit ihm darin überein: 
ftimmte, aber keiner von beyden getraute fich dieſes Erftaunen dem 
Sultan ſelbſt vorzubringen, weil fie feine Vorliebe für. Ibrahim kann— 
ten. Da meinte der Stallmeifter Ahmedaga, der fich gegenwärtig ‚be 
fand, daß er eömwohlgelegenheitlich anbringen könne. „Thue fo,“ fagte 


‚Ghafnefer, „thue bey Gelegenheit die Frage, welches Pferd der Sul: 


tan heut zur Befichtigung des. erobertem Lagers zu reiten befehle.“ 
Der Stallmeifter, ein roher Türke, fcheute fih nicht dem Sultan, 


was Ghaſnefer gefprochen, zu wiederhoplen, und nach einigem Nach: 


denken fprach der Sultan : „Der Oberſtkämmerer nehme das Siegel, 
„und bringe ed dem Sinan* (Gicala), Der: Oberſtkämmerer traf den 


Großweſir auf dem Rückwege ins Lager, meldete ihm des Sultans 
‚Befehl, begleitete ihn in fein Zelt, und übernahm dort von ihm das 


Unterpfand der höchſten Würde, das er dem Sinan als Großweſir 


überbrachte ). 


Eicala Großweſir ſtämpelte die kurze Zeit feiner Regierung durch 
unbeſonnene, heftige und verderbliche Maßregeln. Während: der drey 


erſten Tage nach ſeiner Ernennung muſterte er das Heer; es fehlten 
an belehnter und beſoldeter Mannſchaft dreyßigtauſend, denen er nicht 


nur den Sold abſchnitt, ſondern dieſelben mit dem Nahmen von Flücht— 
lingen brandmarkte, und als ſolche durch alle Theile des Reiches mit 
Geld» und Lebensſtrafen verfolgte. Mehreren ließ er ſogleich die Köpfe 
abſchlagen, darunter Junis, dem Aga der Muteferrika, in deſſen Zelt 
ſich der Sultan während des Treffens begeben; andere, wie den Mu: 
teferrita Dihahi und den Pafcha von Haleb Sohrab, entehrte er als 
Veige vor dem ganzen Heere, indem er fie in dem Aufzuge alter Wei: 
ber durch das Lager führen ließ. Hiedurch meinte er dee gefunfenen 


Petſchewi &. 235, Hasanbegiade BI. 77. Feflife ©. 50. Naima ©. 89. 
Da nah Aali diefes am Abende der. Schlaht und am Tage darauf im Zelte 
des Öroßheren vorging, find Sftuanfi und Janſon, welche den Sultan, die: 


Dr as Erlau, jener gar nach Szolnok davon laufen laſſen! hinlänglich wis 
erlegt. 
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Kriegszucht abzuhelfen , und der Gefahr des Ausreißens, wodurch die 
letzte Schlacht bald verloren gegangen, auf immer vorzubeugen. Der 
Erfolg war aber ganz ein anderer‘, dem Neiche mehr verderblih, al 
der Feigen Flucht. Diefe von allen Seiten verfolgt, entflohen: nach 
Aſien, rotteten fich dort in der Folge als Aufrührer zufammen ‚sfo daß 
das Schlachtfeld von Kereſztes das Saatfeld „ aus welchem die ver- 
derbliche Saat des Länderaufruhrs emporfhoß, welche nad wenigen 
Fahren zum Verderben des Reiches veifte- Die Firari, das iftıdie 
Flüchtlinge von Kerefjtes, wurden die Dfcelali, dis die Empörer 
von Klein Afien *), und die aus den agrianiſchen Ebenen Ungarns 
vor den ungläubigen Feinden als Ausreißer flohen, widerſtanden den 
Brüdern Moslimen mit gewaffneter Hand in den Eayftrianifchen und 
hyrkaniſchen Gefilden. Eine zweyte, nicht viel minder verderbliche 
Mafregel war die Abfegung des Chans der Krim, Ghafigirai, weil 
er nicht feldft zu Erlau erfhienen, fondern nur feinen! Bruder Seth: 
girai, den Kalgha, und diefen nicht mit der gewünfchten Anzahl Tas 
taren gefendet; an Fethgirai's Stelle wurde der ehemahlige Nureddin 
(sweyter Thronfolger) Bachtgirai, der Sohn Aadilgirai’s, als Kal: 
aha, und deffen Bruder Selametgiraiald Nureddin ernannt; eine 
Ernennung, deren unmittelbare Folge der Aufruhr der Krim ?). Kaum 
einen Monat dauerte Cicala's Großweſirſchaft. Als Mohammed auf 
feinem Rüdzuge nah Gonftantinopel, der über Szolnok, Szegedin, 

ein und Belgrad angetreten ward, nah Ehirmenli kam, 
nahte ſich feiner Kutſche Suleimanaga, der befrantefte Stumme der 
Sultaninn Walide, als Überbringer von Glüdwünfhungsfchreiben 
des Sieges und Mifbilligung der Wahl Sinan’s, Sobald der Sultan 
abgeftiegen, wurde der Tſchauſchbaſchi Kitabdſchi Omer  befehligt, das 
Siegel dem Gicala gu nehmen, und dem vorigen Großweſir Ibrahim 
wieder zujuftellen. Der DOberfiftallmeiftee Ahmed , deſſen Gefchäftigkeit 
den Feinden Ibrahim's, dem Chodſcha und Oberſthofmeiſter, gedient, 
wurde abgeſetzt, Gicala nah Akſchehr in Klein-Aſien verbannt’), 
Hasan, der Sohn Sokolli’d, als Statthalter zu Belgrad zurückge⸗ 
laſſen, mußte bloß, weil ex bey der Abfegung Ibrahim's zugegen ges 
weſen, feine Stelle dem Saturdfhi Mohammed abtreten, und feldft 
die Seele des gangen Feldzuges, der Ehodfcha Seadeddin, erhielt den 
Befehl, fih in die Ginfamkeit zurückzuztehen, und ſich fortan weder in 
politifche noch felbft in die Gefchäfte der Beförderungen der Ulema zu 
mifhen. Die Stelle des Nifhandfhi Lam Ali» Tfhelebi, welcher den 
Stegeöberiht von Grlau ganz im Sinne Gicala’d mit übertriebenem 
Lobe desfelben verfaßt, wurde dem Neis Gfendi Musa , und die Stelle 
dieſes dem duch den zierlihen Styl feiner Auffäge ald Mufterfchrift: 


*— me u 44 —— * X *98 pr fiesen Wander 
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fteller betannten Okdſchiſade verliehen. Um den Chodiha noch mehr 
zu demüthigen, wurde fein Sohn Mohammed feiner Würde als 
Dberftlandrichter Anatoli’s entfegt, und diefe feinem abgefagten Fein» 
de Kufchiahja, dem bisherigen Richter von Mekka, verliehen. Diefer, 
der dermahlige DOberftlandrichter von Rumili, Damad Efendi, und 
der vorige, der große Dichter Bali, vereinten ihre Bemühungen, 
ihren Gegner Seadeddin fogar aus der Hauptftadt zu verbannen, und 
erftatteten zu diefem Ende durch des neuen Reis Efendi Okdſchiſade 
Feder einen Bortrag an den Sultan, welden der Großwefir mit 
Billeten gleihen Sinnes an die Walide und die Aga des Haremes be» 
gleitete; aber der Chodſcha, zeitlich genug Hievon in Kenntniß gefegt, 
arbeitete den Minen feiner Feinde durch die feiner Freunde im Harem 
entgegen, Diefe ftellten dem Sultan vor, daf er fich den böfen Wün— 
fchen eines fo gelehrten und verdienten Greifes ), wie Seadeddin, 
nicht ausfegen möge, und fo blieb ed bey der erften Anordnung, daf 
Seadeddin bloß fich ruhig verhalten, und an den Beförderungen der 
Ulema einen Theil nehmen folle, welche hinfüro bloß der Großmefir 
und der Mufti mitfammen berathen follten °). 

Bey der Rüdkunft Mohammed’s erwartete denfelden im Palafte 
der Vorftadt Daudpafcha’s die Sultaninn Walide mit den Sultanin« 
nen des Haremes ’). Der Kaimakampaſcha, Stellvertreter-des Groß 
wefird und. Statthalter von Gonftantinopel, war bis nach Tſchek— 
medfche, dem alten Athyras oder Rhegium, entgegengegangen, um 
mit den zwey Weftren, Statthaltern von Bagdad und Tebris, Chifr 
und Mahmudpafcha, welche ſich eben zu Eonftantinopel befanden, die 
Hand des Sultans zu küſſen. Die Nacht ward zu Daudpafcha aus: 
gerubt, am folgenden Morgen hatte der Triumpfeinzug Statt. Die 
Wefire und Ulema, mit dem Kaimakam und dem Mufti an ihrer 
Spige, flanden auf der Wiefe von Daudpafcha aufgereiht, um den 
Sultan mit Segenswünfhen und Glüczuruf zu empfangen, und ihm 
dann in die Stadt vorzuziehen. Alle Gaffen, wodurch der Zug ging, 
waren mit reichen Stoffen und mannigfarbigen Tüchern behangen, 
wobey fih die fränkifhen und jüdifhen Kaufleute vor den moslimi⸗ 
hen auszeihreten. Die Verwalter der Mofcheen und frommen Stife 
tungen ließen von ihren Stiftungsgebäuden Rauchfäffer nieder, aus 
denen Wolken von Wohlgerühen empordampften ; die Verwalter der 
großen fultanifhen Mofcheen fhlachteten jeder drey Dchfen und zehn 


Schafe, die der anderen einen Ochfen und fünf Schafe als Dankopfer. 


Die Imame, Scheihe, Muefine und Derwiſche ſchrien von allen 
Seiten langes Leben und Glück! welchen Zuruf die Schar der Knaben 
mit Amen! Amen !erwiederte. Der Aufzug der Zünfte war über zwey: 


') Seadeddin, geboren i. 413 (1536) war damahls ſechzig Jahre alt. 
Fa 91. ) Gelanifi u Dr del. rel. ven. ——— Dee. im, 


; 
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taufend, die Arbeitsleute des Arfenals über viertaufend Köpfe ſtark. 
In der Nähe der Mofchee des Erobererd fand der neu. angefommene 
perſiſche Bothichafter, der Chan von Erdebil, Sulfitar, mit feinem 
Gefolge vor dem Thore feiner Wohnung; mehr als fünfhundert Ellen 
reihe Stoffe hatte er an den Hufen des Paiferlihen Gauls unterges 
breitet, und fieben Handpferde, nah Art der ufbegifchen Tataren 
reih geziemirt, wieherten und ftampften ins Geklirre der filbernen 
Ketten. Unter den Roßſchweifen leuchtete die heilige Fahne des Pro» 
pheten als der Lichtfern diefes Kometen des Krieges und des Sieges, 
vor. So ging der Zug in die Kaiferburg, wo der größte Dichter 
feiner Zeit, der als Iyrifcher biß Heute unter den Osmanen unerreichte 
Bali, d. t. der Dauernde, feine auf die Ankunft des Sultans ver: 
fafte Kafide zu überreichen die Ehre hatte '). Sieben Tage dauerten 
die Beleuchtungen und Feftlichkeiten des Triumphes. Der perfiiche 
Bothſchafter war vierzehn Tage zuvor ?) mit einem Gefolge von tau— * | 
fend Perfonen angefommen, um zur Thronbefteigung Glück zu wüns 
fhen, und die Siege feines Herrn, des Schahs, wider die Ufbegen 

zu melden, Er war auf das feyerlichfte empfangen worden, und er 
zeichnete fih vor den bisherigen Bothichaftern durch feinen Kopfbund 
aus, welcher fehr fchmal aus geftreifter Seide ?’), wie einft die alten 
perfifhen Könige getragen, mit diamantenen Reigern; ein gleicher 
murde vor ihm hergetragen. In der Audienz, die er bald nach des 
Sultans Ankunft beym Großmwefir hatte, fragte ihn Ddiefer: „Ob 
„Shah Abbas, wie fein Ahnherr Schah Tahmasip, ein wiſſenſchaft⸗ 
Tiebender Herr,“ und als diefe Frage bejaht ward, fragte er weiter, 
„welhem Studium er vorzüglich obliege?“ „Gr ift des Rechtes bes 
fliffen ;* antwortete der Botbfchafter. „In der That,“ entgegnete der 
Großweſir, „ift die Gerechtigkeit der Neiche Grundfeſte“ +), Durch 

die Wahl des Ehans von Erdebil und feines Gefolge, Leute von 
hoher und feiner Bilduna, hatte der perfiihe Hof abermahls die Maris 

me feiner damahligen Diplomatie bewährt, vermöge welcher Both: 
fchaften nur mwiflenfhaftlih und fein gebildeten Männern zu Theil 
wurden, um dadurd die gute Meinung geiftiger und fittlicher Cultur 

im Auslande zu erhöhen. Sogar feine Leibwahen waren in Wiffen- 
(haft und Kunft nicht unerfahren ). Doc er felbit, ein Turkmane 
vom Stamme Karamanlü, war vom wenig Worten. Nachdem die 
Wefire, mie gemöhnlih, zur Audieng des Sultans gegangen, wurde 

der Bothſchafter mit fünfzig feines Gefolges zur Überrreihung feines 
Beglaubigungsfchreibens eingeführt. Er übergab dasfelbe in die Hand 

des letzten der fieben Wefire ©), welcher ed dem Vormanne und diefer 

dem nachſten, und fo fort bis zum Großweſir übergab, welcher es zus 


Selaniti &, 644. ”) Sum, del. rel. ven, 1596. ?) Selaniti &. 627. 
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nächft des Thrones hinlegte Hierauf küßte der Bothihafter den Saum 
des Kleides, und hielt feine Anrede, die aus Furzen Anwünfchungen 
langen Lebens’ und ſtäten Glückes beſtand, worauf der Sultan nichts 
antwortete als: „Wohl, wohl*“ . Es wurden ihm Schaufpiele von 
Kingern und Bogenfchügen gegeben ) ;stunds da der: perfiihe Prinz 
Haider voriges Jahr geftorben"?), enfgegnete die Antwort des Sul⸗ 
fans die Nachricht von den über die Ufdegen in Chorasan erfochtenen 
Siegen mit der en rg en yon“ — u der 
Schlacht von Keresztes 9.7 wma anni“ * 

Anger dem Schah von gerfien "hatte son — Heriden 
auch der Sultan von’ Bes’ zur Thronbefteigung durch eine beſondere 


Bothſchaft Glück gewünfht, welche goldene Geſchirre und Käſtchen 


Der. 


1596 


mit Juwelen zum Gefchente brachte >). Der venetianifhe Bailo Gapello, 
der Nachfolger Beniero’s-°),' braihte ebenfalls Geſchenke mit Glüds 
wünfchen zum fiegreichen Feldzuge dar 7). "Die Republik Hatte ſich 
noch immer des befonderen und mächtigen Schutzes ihrer „Tochter, 
der Sultaninn Mutter, 'ziw erfreuen 8). Da nach: hergebrachtem ‚Ges 
brauche bey dem Eintritte der Gefandten in den Diwan die Weſire 


ftanden, waren die Kadiaskere, dein letzten zu Ehren, bisher auch 


aufgeftanden, nur der dießmahlige Oberftlandrichter Jahja, Seadeddin’s 
Gegnery’blieb feft auf feiner»Stelle figen 9). Der engliihe Geſandte 


Berton hatte dem Feldzug "son Erlau im, Lagen des. Sultans; von 


feiner Perfon unzertrennlich mitgemacht *°), Der franzöſiſche, welder 
nach des Geſchichtſchreibers Selaniki Zeugnißdes Türkiſchen fo maͤch— 
tig, daß er türkiſch ſprach und ſchrieb, und keines Dolmetſchers bes 


durfte, brachte ebenfalls. Geſchenke und Glückwünſche zum: ſiegreichen 


Feldzuge, und den Antrag einer Hülfsflotte, wenn der Sultan, eine 
zum Beyftande der von: den Spaniern unterdrüdten Mauren rüſten 
wollte”). Der Scherif von Mekka fandte ald Thronbefteigungsgeichent 
den Alten Überzug. der) Kaaba und des Prophetengrabes; den alten 


Gebrauch erneuernd, vermöge deffen die Scherife von Mekka den Cha: 


lifen und  Fürften der Seldfhulen beym Negierungsantritte. dieſen 
Überzug zum Gefchente brachten; defgleichen hatte: auch. der Scherif 
von Mekka dem’Eroberer von Ägypten, "Sultan Selim L, gefendet, 
aber feitdem hatte die Sendung nicht Statt gehabt. Die Wefire und 
Ulema gingen dem’ Prunk⸗Kamehl, welches: die Heilige Laſt trug, vers 
ehrend entgegen, und begleiteten dasſelbe von der Moſchee Ejub's 
in die ** wo ange Dis — kai aaa Die DR 


\ u Seianifi S 647.) — ‚666, 9 Zeſute vi. 0%) 9 a 
— —IV Shah Abbas zum Tode Mutad’s III., * Ba Inſcha 
I., und die Antwort Rohammed's hierauf mit ven Sieges nachrichten 

po Ungarn Eben da Nr. XXU. >) Selaniki ©. 576. ©) Sum. del. rel. ven. 
im 9. Arch. 7) Das Schreiben Mohanımed’s, worin er dein Doaen die Ein- 
nahme Erlau's meldet, in den seritture: turchesche im 9. Arch. 9) Sum. del. 


rel. ven Nov» a596 im H. Arch. ) Iſtuanfi LiXXX. Pr. 791 — Rh ** 
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geifterung der Emire und«Derwifche beym feyerlihen Einzuge der 
Reliquien unter Pfeifen » und Trommelgetön wirkte fo anſteckend auf 
die Zufhauer unter dem Volke, daf viele Ehriften und Zuden, von 
gleicher Begeifterung ergriffen, den Finger ald Moslimen in die Höhe 
reiten. Der Scheih Emir Efendi belehrte die, welche folde Neues 
rung fadelten, in feinen Predigten, daß dieß uralter Brauch von 
Scerifen zur Ehre von Ehalifen *). Den nächften Anlaf zu dieſer 
feyerlichen Sendung mochte Mohammedpaſcha Scerif, d. i, einer der 
Abkömmlinge des Propheten, ehemahls erfter Defterdar und jetzt 
Statthalter von Ägypten, gegeben haben, welcher in dem Geifte der 
Zurüdführung aufs Alte in dem Verſuche den Sold der Truppen auf 


‚alten Fuß herabzuſetzen, thätlichen Widerftand fand, der ihm bald in 


offenem Aufruhre das Leben gekoftet hätte *). Bor ihm hatten die . 
Scherife ein befonderes Zeichen auf dem Kopfe getragen, das er in 
die grüne Farbe abänderte, welche noch Heute die ausfchließliche Farbe 
des Kopfbundes der Scherife oder Emire. Mit denfelden begleitete er 
felöft den feyerlihen Umgang der Überzüge der Kaaba und des Pro⸗ 
phetengrabes, welche, zu Kairo verfertigt, ſtatt der alten in feyerlichem 
Aufzuge nach Arabien gefendet wurden ?). Der Aufftand der Truppen 
zu Kairo 4) wurde dadurch, daß es nicht beym alten, fondern beym 
erhöhten Solde blieb, geftillt, aber nicht fo leicht war die Beruhigung 
der Krim, im welche erft die Ernennung Fethgirai’s zum Chan durch 
Gicala und dann die Wiedereinfekung Ghaſigiral's durch Ibrahim den 
Brand des Bürgerfrieges gefehleudert Hatte. Sobald Ibrahim wieder 
Großweſir, fandte er den Vorſteher der Muteferrita, Ehanedan Tſcher⸗ 
kes, mit zwey beftätigenden Handichreiben der Chanſchaft, das eine 
auf Ghafigirai, das andere auf Fethairai lautend, mit dem Berhals _ 
tungöbefehle, jenen von beyden zu inftafliren, für welchen Die Stimme 
des Landes. Als er anfam, war Ghafigirai, bereits eingeſchifft, fegel« 
fertig nah Gonftantinopel, Der Commiſſär, durch alte Rückſicht und 
neue Hoffnung für Ghafigirai geftimmt, machte das zu feinen Gunften 
lautende Beftätigungsfchreiben und, und nun ftand Partey’ wider 


Partey, indem Fethairai fih auf fein Beftallungsdiplom, Ghaſigiral EX 


auf das Beitätigungsfchreiben berief, Der Richter der Krim, Abdurs 
rahman Efendi, erflärte das Beftätigungsfchreiben als die ſpätere 
Urkunde für die rechtsnültige; der Mufti von Kaffa, Molla Afati, 
bezmeifelte die Echtheit des Handſchreibens, weil ed von feinem Ferman 
oder Berat begleitet, und weil der Gehorfam nur dem Tughra, das 
ift dem Nahmenszuge des Sultans, nicht feiner Handfchrift gebühre °). 

Ale, melde dem Tughra Gehorfam verfagten, feyen Empörer. Feth⸗ 
girai, durch diefen Ausfprud des größten Theiles feiner Anhänger be: 


Selaniti ©. 650, 63 U. 686, Mohbammer’d, des Sohnes Dusufs, 
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raubt, unterwarf fih und ging dem Bruder huldigend die Hand zu 
Eüffen. Beym Herausgehen fiel ein Haufen tatarifher Mirfa über ihn 
her ,. deren einer ihn mit einem Streithammer zu Boden ſchlug, wäh— 
rend die anderenihm mit ihren Säbeln den Garaus machten. Hierbey 
hatte e8 nicht fein Bewenden, nah dem Buchſtaben des Blutgefeges 
Dſchengiſ-Chan's, nach welchem die Familien der Staatöverbrecher bis 
auf das legte Glied bluten müffen '), wurden auch alle Kinder Feth— 
girai's bis auf die Säuglinge gemegelt. Dieß war die Frucht von 
Gicala’s, des Großwefird, unreifer Mafregel. Chanedan Aga brachte 
die Nachricht, daß der Keim des Bürgerkrieges in dem Blute Fethgirai’d 

und feiner Kinder ausgelöfht worden, 
Der Dberbefehl der Heere in Ungarn für den Feldzug des einges 
genden Jahres wurde dem jüngften Weſir Mohammed Saturdfci *), 
d. i. dem Schlachtmeflerfchmied, ald Serdar übergeben; da er ohne 
eigened Vermögen, erhielt er zehntaufend Ducaten Equipirungsgel: 
der. Ali Aga, der Kiaja der Zanitfcharen, und Ahmed Etmekdichifade, 
d. i. der Sohn des Bäderd, wurden ihm untergeordnet; jeder mit 
zehntaufend Zanitfcharen, diefer ald Defterdar des Krieges mit hun: 
9 Jun. dert Millionen Aspern zur Zahlung der Truppen ?). Anfangs Zunius 
zog Saturdfhi, vom Großmwefir und Mufti bis auf die erfte Station 
begleitet, von Gonftantinopel aus; erft nach drey Monathen lagerte er 
in den formifchen Ebenen, wo der Statthalter von Bosnien, Hafif 
Ahmed, und der von Diarbefr, Murad, zu ihm fließen. Zu Kurtaran 
kamen ihm die von Dfen, Mihalidfchlü Ahmed, und von Rumili, 
4. Welipafcha, entgegen. Erft mit Herbftes Anfang, nahdem Papa von 
ee. Erzherzog Marimilian erobert ), und Slatina in Elavonien von Sig» 
mund Herberftein durh Brand, Raub und Wegfchleppung der Ein: 
wohner erfchöpft °), Naab mit dem Berlufte von ein Paar taufend 
Mann vergeblich belagert °), und Totis mittelft Petarde mit ſtürmen— 
der Hand und meßelnden Arme erbeutet worden 7), wandte fich der 
Serasker mit feiner Macht wider das legte, und als eö wieder er- 
10. obert war 9), gegen Waigen. Auf dem Marſche dahin wurden auf 
Det. die eingelaufene Nachricht, daß der Siebenbürger Temeswar belagere, 
die mit dem Lager noch nicht vereinten Beglerbege von Siwas, 
1. Nov. Rakka, Adana zum Entfage Temeswar’s befehligt °). Anfangs No: 
vember ftand der Serdar vor Waitzen. Nach vierzehn Tagen fand 
dreptägiger Sturm, und endlid ein Treffen Statt, worin Saturdſchi 
von Kollonitih, Nadasdy, Palfiy mit einem Berlufte von dreptaus 
fend Mann gefchlagen ward:°). Ein Aufftand der Janitſcharen nöthigte 
den Serdar zu fcheinbarer Unterhandlung der Waffenruhe ’); Murad- 
) Hasandbegfade BI, Bo. Selanifi ©. 671. Naima ©. 93. ?) Iftuanfi vers 
ſtümmelt diefen Beynahmen in Satergis, Feßler aber den Serdar (Heerführer) 
gar in Zerbad, Selgniti Bl. 670. ?) Naima ©r03. ‘) Sftuanfi L.XXX. p. 709. 
) Derfelbe p. 710. %) Eben da. 7) Derfelbe S.707. ) Iftuanfi L.XXX,p. 718 


und Naima ©. 94. ?) Naima ©. 95. '°) Sftuanfi L. XXX p. 713. Naima und 
Nocpbeterstewarich, diffimuliren den Verluft. "") Zftuanfi p. 714. 
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paſcha von Diarbekr, fein Schwiegerfohn, Kaſiſade Alipafha, und 
der Richter vonDfen, Habil Efendi, tratenauf der Inſel vor Waigen 
mit Eaiferlihen Gommiffären zufammen, doch ohne Erfolg °). Die 
afiatifchen Truppen zogen nad Haufe, die regelmäßige NReiterey wurde 
zu Fünfkirchen, Eſſek, Bäcs und Zombor in Winterquartiere ver: 
teilt. Bon Saturdihi waren Cſanad, Arad Nagy-Lak; vom Sieben: 
bürger die an der Maros gelegenen Schlöjjer Fel-Lak, Sos-Kérek, 
Marton weggenommen', Temeswar aber vergebens belagert worden?) — 
Saturdſchi entſchuldigte den erfolgloſen Feldzug mit der Abweſenheit 
des Tatarchans, welcher, wiewohl durch beſondere Schreiben aufges 
fordert ?), im Felde nicht erſchienen war. Dieß vermehrte des Sul 
tans Unmwillen duf den Großweſir Ibrahim, dem er den durch die 
Wiedereinfegung Ghafigirai’s veranlaßten Mord Fethgirai’s und feiner 
ganzen Familie nicht verzieh. Er beſprach fich über eines neuen Groß— 
wefirs Wahl mit dem Mufti Boftanfade, der, Anfangs zivar auf 
Ibrahim's Seite tretend, ald er des Sultans Unwillen gefteigert fah, 
bemerkte, daß der Ordnung nach der Platz dem zweyten Wefir, Dicherrah 
Mohammed, gebühre. „ES ijt wahr,“ fagte Mohammed, „aber es fehlt 
„ihm an Urtheil und Tüchtigkeit,“ und er ernannte den vormahls, 
feiner Erpreffungen in Ägypten willen, in die fieben Thürme gewor: 
fenen und daraus durch Summen, die er der Walide geopfert, mittelft 
diefer befreyten Verfchnittenen Hasanpafıha. Nicht die größere Tüch- 3,Nv... 
tigkeit hatte ihm diefe Stelle vor den Weſiren feinen Vormännern 1597 
(ee war der letzte) verichafft, fondern. die ungeheuren Summen, die er 
der Walide fchenkte und jährlich zu fchenken verſprach. Schon unvors 
fihtig genug, indem er bet; Verkaufung der Ämter den Meiftbiethen- 
den die Walide nannte, welcher er diefe Summen liefern müffe, war 
er noch unvorfichtiger , indem er den OberftHofmeifter Ghafnefer ftürzen 
wollte, und beym Sultan auf deſſen Hinrichtung antrug. Mohammed 
mwilligte nicht nur nicht ein, Sondern fagte e8 der Mutter, diefe. dem 
Dberfigofmeifter. Diefer, ih zu rächen, unterftügte feine Anzeige, daß 
der Großwefir die Walide als die große Quelle aller Beftechungen in 
den Mund des Bolkes bringe, und Alles durch feine Erpreſſungen 
empöre, durch des Janitfharenaga, Tirnakdſchi, Zeugniß beym Suls 
tanz; dazu Fam, daß, ald der Mufti Boftanfade gejtorben, der 
Großmwefir einen der beyden Kadiaskere Bali (dem Dichter) oder Kas - 
ratſchelebiſade (des Gefhichtihreibers Vater) vorfhlug, während der 
Sultan hiezu feinen Chodſcha Seadeddin beftimmte 4). Dreymapl 
erftattete der Großmwefle Vortrag wider Seadeddin’s Ernennung, dem 





') Naima ©. 97. ”) Ehronica des ung. Kriegsweſens. Nürnberg 1615. 
Continuatio ungarifiher und fiebenbürgifder Kriegshändel, Branffurt 1598. 
Diseurs ungariicher, fiebenbürgifher, crabatiſcher, wallachiſcher und tatari: 
fher Handlungen, Nürnberg 1598. Historicae relationis continuatio, wahr: 
baftige ——— aller gedenkwürdigen Hiſtorien durch Jacobum Francum. 
1558. Iſtuanfi L, XAX. p. 728, 729 u. 730, ) Naima ©. 95, 4) Gelaniti 
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er feit langem Feind, und als er fich wider denfelben ungeziemender 
Ausdrüde erlaubte, beftätigte der Sultan dennoch Seadeddin’s Ernen- 
nung, um fo mehr erzürnt. Nun vereinten fi) der Mufti Seadeddin ’), 
der Dberfihofmeifter Ghafnefer und der Fanitfcharenaga Tirnakdfchi 

zum Sturze des Großweſirs, indem fie die Walide mit der Schilde: 

— rung des Unfuges, den er mit ihrem Nahmen deckte, aufſtachelten, 
1598 und von ihr das Todesurtheil ihres Geſchöpfes erhielten °). Am Tage, 
wo in Gegenwart aller Wefire zu SEutari ?) die Grundfefte der 
“Mofchee der Sultaninn Walide gelegt ward, nahm der Boſtandſchi— 

baſchi Ferhad das Neichöfiegel und den bisherigen Träger desfelben in 
Empfang. In die fieben Thürme abgeführt, wurde Hasan dort nad) 
ſechs Tagen erwürgf *), und an der von ihm geftifteten Medrese be- 
erdigt. Der Zanitfharenaga legte den Palaft Hasan’s und fein gan: 
zes Vermögen unter das Siegel des Fiscus; weil aber deſſen Schag: 
meifter flüchtig geworden, entfprach die Beute der Erwartung nicht. 
Das Neichöfiegel , welches Ibrahim zum dritten Mahle erwartete, 
wurde durch des Chodſcha Seadeddin Einwirkung dem zweyten Weftr, 
Dſcherrah Mohammedpaſcha, verliehen ?) mit energifhem Handfchreis 
ben: „Wenn du deine Pflicht nicht erfüllt, wirft du geviertheilt, dein 
„Rahme ein ewiger Schimpf feyn” ©). 

Den folgenden Feldzug eröffnete der Verluft Raab's, von Schwar: 
zenberg und Palffy durch Lift und Petarden geöffnet und erobert, Die 
Beſatzung erhielt ihren Mundvorrath jährlich durch zwey- bis dreyhun— 
dert Ochfenwagen aus Fünflirchen. Diefe wurden oft yon den Feinden 
abgefchnitten, fo daß fünfe bis fehstaufend Dchien der Gegend um 
Fünfkirchen verfhwunden waren, und ftatt derfelben die Weiber der 
ungarifchen Naja vor den Pflug gefpannt wurden; diefe Wagen führ: 
ten auch Wein zu, welchem der Zanitfharenaga, in allem das Gegen: 
theil des waceren Beglerbegs Mahmud, ergeben, die Mannszucht 
garfehr vernachläfligte. Bon zweytauſend Dſchebedſchi und zweytaufend 
Janitſcharen-Reeruten, Selavenſöhnen (Kuloghli), welche die Be: 
ſatzung bildeten, waren die Meiſten zu Fünfkirchen, Koppany, Stuhl— 

weißenburg verheirathet, ſo daß die Feſtung oft ihrer Vertheidiger 
entblößt 7). Auf dieſe Umſtände rechnend, nahten Palffy und Schwar- 
zenberg nächtlicher Weile, und Huſaren, des Türkiſchen kundig, melden 
der Wache am Thore die Ankunft von Proviantwagen; mit Mühe 
feyen fie, fagten fie, den Ungläubigen entwifcht, die ihnen auf der 
Ferſe; die Wache (ein einziger junger Zanitfchare verfah diefelbe nüch— 
- tern und wach) möge für ſchnelle Eröffnung des Thores forgen. Dur 


:) Sum. del, rel. ven. Hasanbegfade Dt. 83. 2) Naima S. 98.3) Dſchi⸗ 
bannuma ©. 693 (nicht 98 wie in ‚Conftentinopolis und der Bosporos U. 
S. 315 dur einen Drudfebler fieht), Naima S. 101. R) Eelaniti ©. 72>. 
5) Feftife. Naima ©. 98. Petſchewi BL. 237. Sum. del. rel. ven. Aprile 1598. 
6). Mouradjea d’Ohsson.tableau de PEmpire Ott, VII. p. 207. 7) Rama ©.95. 
Seftite Bl. 56, Petſchewi ©. 237. ; 71 
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die Bethörung dieſes Geſprächs bleibt die Zugbrücke unaufgezogen ') 
und die Petarde wird angelegt; fie zerſchmettert das Thor, und die mär 
Deutſchen und Ungarn ziehen ein; damahls, fagt die bis Heute erhaltene 2 
Volksjage, Eräpte auf dem Thurme der eiferne Hahn, und die aus 
Stein gehauenen Glodenverzierungen am Waſſerthor ſchlugen an. 
Ritterlich vertHeidigte fich der Paſcha mit zwei Säbeln, jeden in einer 
Hand, bis er niedergehauen, fein Kopf auf einem Spieße auf der uns 
garifchen, Baftey aufgeſteckt wird. Dreyhundert Türken, ins Pulverma: 
gazin der. Helingbergerbaftey verkrochen, ſprengen fich. und eben fo 
viele Feinde, die auf der Baſtey, in die Luft ). Der trunkene Ja— 
nitfcharenaga foll fünf und zwanzigtaufend Ducaten bey. fich gehabt, 
und Palfiy ihm, ehe er ihm den Kopf abfchlagen ließ, wie der Erobe⸗ 
ver von Gonftantinopel dem Notaras gejagt haben: „Warum haft du 
„das Geld nicht auf die Vertgeidigung der Feſtung verwendet” ?)? 
Bon der ganzen Befagung entrannten nun vier bis fünf Mann nad 
Dfen; deſſen Beglerbeg hievon an den Serdar Eaturdfhi Bericht er⸗ 
ftattete 4), welcher noch immer undeweglih im Winterquartiere vor 
Belgrad ’). Erft nachdem er Verſtärkungen aus Gouftantinopel an ſich i8. Jun. 
gezogen, z0g er von Belgrad aus, und ließ unter Belgrad am fleinia 
gen Vorgebirge (Taſchlikburun) Brücke über die Donau ſchlagen, 
taufend acht hundert Ellen lang, die in achtzehn Tagen fertig °). Er 
lagerte in der Ebene von Pancsowa und erwartete dann zu Beeskerek, 
| welches zu Mohammed Sokolli's frommen Stiftungen ‚gehörte, des 
| Tatarchans Ankunft fünf und vierzig Tage lang. Erft Ende Augufls 
träf er ein, und ward mit großer Feyerlichkeit empfangen; Zobelpelze, * 
goldgeſtickte Tücher, zwey Pferde mit edelſteinbeſetztem Geſchirr wurden 
ihm als Geſchenk verehrt. Es wurde Kriegsrath gehalten, ob die 
Strafe von Lippa, die von Lugos und Sebes, oder die von Grofs 
wardein die vorzäglihere. Der Zug nah Grofmwardein wurde be: 
ſchloſſen. Gsanad an der Maros ergab fih nach einigen Kanonens 
fhüffen, hundertfünfzig Mann der Befagung wurden vor dem Zelte u 
des Serdars gelöpft; dann wurde über die Maros gegangen und 
Anfangs Detobers vor Großwardein gelagert, Sieben Wochen lang ı. Det. 
ward die Feſtung dDurh Minen und Stürmen ermüdet; während dies 
fer Zeit traf die Nachricht ein, daß Totis, Papa, Weßprim gefallen, 
Hafıf Ahmedpafha vom Woimoden Michael zu Nilopolis überfallen 
und geihlagen worden, Dfen belagert und gefährlich bedroht fey ?). 
Der Serdar brach alfo gegen Szolnok auf. Seinen Marfh hemmten 





') Naima ©. 99, im Einflange mit der Chronica des ungarifchen Kriegs 
weſens. Nürnberg 1615. *) Ehronifa des ungariſchen Kriegewefens U. Theil 
©. 390. ) Naima J. &, + 4) Lob» und Danfpredigt wegen glücdfeliger und 
ritterlicher Eroberung der Hauptfeftung Raab gehalten zu Wien im der Thumb» 
firden von ©. Stephan den 2. Aprıl, Augsburg 1598 u. Iftuanfi L. XKXXVI. 
B: 718, ) Naima I, ©. 100 und ungarifdhe Chronſt I. ©. 405. 9) Nainıa I. 

‚102. Befliie DI. 56, 58 m. 39. Perfbewi BL, 238, Hasanbegfade Di. 84, 
Gelaniti ©. 768. 7) Hasahbegfade DL. 86, Naima ©, 104. . 
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die vom herbftlichen Regen angefchwellten Ströme und des mit dem 
Brücenbaue beauftragten Pafıha von Temeswar Nachläſſigkeit. Die 
Ströme mußten mit Flößen überfegt, die Kanonen mit Striden aus 
dem Waffer gezogen werden, mehrere hundert Menfchen verfchlangen 
die Sümpfe. Kodſcha Muradpaſcha, der Stätthalter von Diarbekr, und 
- Mahmudpafcha , der von Haleb, fpannten fich ſelbſt an’s Zoch, um die 
* Kanonen zu ziehen und durch ihr Beyſpiel die Soldaten zu befeuern; 


FR fo ward derWeg von Gyula nachSzolnok, fonft ein Marfch von drey Tagen, 


in zwölf mühfam zurückgelegt. Zu Szolnok wurde einen Tag geraftet; der 
Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß ein Brotum Einen Ducaten 
verkauft wurde. Da aufder Theiß Feine Proviantfchiffe zu fehen, empörten 
fih die Zanitfcharen, brachen dem; Serdar das Zelt über dem Kopfe zu— 
fammen, prügeltenihn, und hätten ihn, ohne der Dfficiere Dazmwifchen- 
kunft, in Etüdezerriffen; auch das Zelt des Defterdars Etmekdſchiſade 
ward niedergeworfen und geplündert. Diefe Meuterey zwang den 
Serdar,die Roßfchweife von der Strafe nach Dfen auf die Seite von 
Szegedin zu wenden; Fran? und gekränkt trat er den Rückmarſch nad 
Belgrad an, nachdem er dem Tatardhan zu Zombor und dem Heere 
desselben um Szegedin das Winterquartier angemwiefen '). 

Dfens Belagerung hatte faft gleichzeitig mit der von Großwar— 
dein begonnen, und war gleichzeitig mit derfelben aufgehoben worden, 
wiewohl die Wafferftadt fchon erobert, der Gerhardsberg befegt, der 
Wal der oberen Stadt durch Minen tüchtig erfchüttert, der Türken 
Verluft an Todten und Berwundeten nahmhaft war ?). Unter den 
eriten befand fich der zum Entfage herbengeeilte Pafcha von Stupl- 
weißenburg , Semenderpafha,, und der Beglerbeg von Meraafch, 
Sinanpafcha , deſſen Stelle dem bisherigen Statthalter von Dfen, 
Mihalidfhlü Ahmed, und die Statthalterfhaft von Ofen dem Beg- 
lerbeg von Temeswar, Suleiman, verliehen ward. Unter den Ber: 
mwundeten waren der Beg von Semendra,, Mohammed, und der 
Beglerbeg von Bosnien, Terjaki Hasanpafcha. Schon hatte Michali— 
dſchlü Ahmed den Gedanken, feft zu halten, aufgegeben, und den 
Entſchluß gefaßt, die Befagung nah Dfen überzuführen, als der Beg 
von Szolnok Kulaksif Osman, d. i. Osman ohne Ohren, welcher ſich 
im perfifhen Kriege zu Derbend ausgezeichnet, zu rechte Fam, diefen 
voreiligen Entfchluß zw vereiteln, und die Feinde mittelft einer Reihe 
aufgepflanzter Kanonen zurüdzutreiben. Duch die eingefallene üble 
Witterung war Erzherzog Mathias zur Aufhebung der Belagerung 
Dfend, wie Saturdfchi zu der Aufhebung der Belagerung von Te— 
meswar gezwungen worden. Während diefer war der Weſir Hafıf AH: 
medpaſcha zu Nikopolis vom Woimoden der Walachey, Michael, unter 
dem Scheine von Rückkehr zu feiner Vafallenpflicht verrätherifch in 


) Reina I. ©, 106, ) Summarium eorum, quae in obsidione budensi 
anno 1598. motatu maxime digna occurrerunt. Ephemeris per An. Helium 
in Reusneri rerum memor. p. 323. Sftuanfi 731, Seflife Bl. 61. Ungarifche 


Shronif, Petfchewi BT. 240. Naima I. ©, 110, 
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die Falle gelockt worden. Zu gleicher Zeit als Michael's Gefandter, 


Dimo, im Lager bey Hafiſpaſcha mit demielben zu unterhandeln 


heuchelte, überfielen zwanzigtaufend Walachen die ſechsmahl geringere 
Macht der Türken, die vernichtet oder zerfireut wurden. Hafifpafcha 
flog in der größten Verwirrung gegen Tirnovä. Michael ließ ein altes 
Weib mit des Paſcha Turban und Pelz angezogen im Lager herum: 
führen, um fih und feine Walahen durch dieſen Spott zu erlufti: 
gen ). Hafif Eami wieder zurück, fielte die Feſtungswerke von Niko: 
polis her, und überwinterte dann zu Hefargrad, bis der zur. Huth der 


- Donaugränze ernannte vierte Weſir Mahmudpafcha ſchon zu. Adriano: 


pel. Er fah denfelben zu Schumna, und verfügte fih, deſſen Stelle 
als vierter Wefte im Diwan einzunehmen, nad Gonftantinopel, wo 
wegen des üblen Erfolges des Zeldzuges ») der Serdar Saturdſchi 
Mohammed ſowohl, ald der Großweſir Dſcherrah Mohammed ihrer 
Stellen entſetzt, und beyde abermahl dem: vorigen Großweſir Ibra—⸗ 


himpaſcha verliehen worden ?). Dieſer, nun zum dritten Mahle Groß: 8. Dec. 
weflr, und zwar fhon zum zweyten Mahle der dritte Großweſir bins v⸗⸗ 


nen Jahresfriſt ), denn Sinan, Ibrahim und Eicala waren vor 
drey Jahren alle drey binnen acht Monathen Großweſire geweſen, 
fann feines Vorgängers Verderben unter der tiefſten Verſtellung Larve. 


Mit Frühlings Anfang zog er von Conſtantinopel aus. Die Stelle des >3 
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Kaimakam erhielt der bisherige Kapudanpaſcha Chalil, mit deifen 
Stelle der Wefir Cicala abermahls begabt. ward. Lam Als Tichelebi 
war Defterdar und Okdſchiſade Staatöfecretär für den Nahmenszug 
des Sultans; Burhan Efendi wurde zum Defterdar des Sirieges, 
Medhi⸗ Tſchelebi zum Reis Efendi, und Hasanbegfade, der Geſchicht— 
fchreiber, welcher den Feldzug ald Secretär Saturdſchi's mitgemacht, 
und mitten im Winter nah Gonftantinopel gefommen war, zum.Tes: 
keredſchi, d. i. Bittfchriftmeifter, ernannt ). Die zur VBeftreitung 
des Seldzuges nöthigen Koften wurden auf des Chodſcha und der Wa» 
lide Dringendes Begehren nur mit vieler Mühe aus dem Schage ver: 
abfolgt °). Ibrahim fchrieb an Saturdfchi die ſchmeichelhafteſten Brie— 
fe, ihn fo fiherer zu machen, und nachdem er zu Adrianopel den bis: 
herigen Defterdar des Krieges, Etmekdſchiſade Ahmedpaſcha, einge: 
fperrt , ftellte er ihn fogleih als folben wieder an, nur Geſchäfts— 
willen ?), wie er in dem Berichte nah Gonftantinopel meldete, d. i. 
um treulofen Plam fo ficherer zu vollziehen. Zu Ppilippopolis erhielt 
er die Nachricht, Saturdſchi habe dem Ghaſigirai Chan die Statthal- 
terſchaft Siliſtra ald Gerftengeld verliehen, eine unerhörte und gefähr- 
lie Neuerung, wodurch der Tatarhan am Ufer der Donau Fuß ge: 
faßt hätte, Ibrahim beflätigte die Berleipung duch fein Diplom, be: 
1e 3. — —* SL ann E. * —— ra) —* 


nad demfeiben Naima; er klagt über den Schnee, wie Per i im: 
ofe. 9) Naima ©. 112. Zeflife DI. 63. 32 Dt. an ame m 
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‚richtete aber heimlich an die Pforte, es gefchehe nur Gefhäftswillen ') 
vor der Hand, bis der Augenblick gekommen dieſen großen Staats: 
fehler zu beſern; denn im Gegentheil wäre Gefahr, daß Saturdſchi 
mit ſeinem Gönner, dem Tatarchan, entflöhe. Der Auftrag, des 
Sultans Gandſchreiben, welches das Todesurtheil Saturdſchi's ent: 
Bielt, H ward dem Zaniffcharenaga, Tirnakdſchi Hasan, übergeben. Zu 
Hißardfhik, in der Nähe von Belgrad, Iud Saturdfhi, die Warnumns 
gen feines Sreundes Ghaſigirai nicht befolgend, den Zanitfcharenaga 
zum feftlichen Mahle des Heinen. Bairam. Der Aga, mit den Seinigen 
bewirtget, und mit Kaftanen bekleidet, 308 des Sultans Handfchrei: 
ben hervor. Die Zajabafıhi fielen über Saturdſchi her, und das Gaft- 
map! ward fein Todesmahl *). Sein Schagmeifter entfloh mit der 
Nachricht des Todes zum Tatarchan ?). Als die Nachricht dem Größs 
weſir zu Batotfchina gebracht ward, heuchelte er das größte Erftaunen, 
und ſchwur vor denen, die gegenwärtig, in verftelltem Zorne fchäus 
mend, Daß. der Janitſcharenaga ſolche Eigenmächtigkeit fih ohne feinen 
Befehl erlaubt; zugleich rief er aber den Aga der Sipahl, Aladfcha 
Mohammed, der damahls zugleich das Amt des oberften Profofen 
handelte, und befahl ihm, des Defterdars Etmekdichifade Perfon und 
Habe fogleihin Empfang zu nehmen. Er gehorchte. Der Kiaja des 
Großweſirs (aufgebracht, daß des Defterdars VBerhaft ohne fein Wiffen 
gefchehen) ging, fih Darüber zu beklagen, zum Großmefir. Dieſer 
ſchwur abermahls, daß er nichts davon wiſſe, welche Kühnheit, den 
Defterdar eigenmädtig zu verhaften! Aladfcha Aga ward vorgefor: 
. dert: „Wer hat dich ermächtigt, den Defterdar zu verhaften ?* fuhr 
ihn der Großweſir zornverftellt an, und während er ihn mit Schimpf: 
worten ins Geſicht ausfchalt, ftedte er fogleich den Zeigefinger der 
rechten Hand in die geballte linke Fauft, als flummen Befehl, den 
Defterdar ja feit zu verwahren. Als fie weggingen, rief Ibrahim den 
Aladfha zurück, und erneuerte mündlich den mimifchen Verhaftsbefehl. 
Sehr wohl,“ fagte der Aga, „was foll ih dem Kiajabeg antworten, 
„der nun die Losgebung erwartet?“ „Laß ihn reden,“ fagte Ibrahim, 
„und horche nur meinem Worte“ Durch Verheifungen von Sumnien 
brachte e8 Etmekdfhifade dahin, daß er nicht nur auf des Großweſirs 
Befehl frengelaffen, fondern auch in fein Amt wieder eingefegt ward. 
Er rächte ſich in der Folge an Aladſcha für den Verhaft dadurch, daß 
er unter einem aus der Luft gegriffenen Vorwande deſſen Vermögen 
confiscirte, was, Ibrahim geſchehen ließ 4). So handelte der Slavo⸗ 
nier aus Kaniſcha, der Räuber Agyptens, der Meuchler druſiſcher 
Fürſten, des Sultans Schwager, der dreymahlige Großweſir Ibra— 
him, im Geifte osmaniſcher Regierungskunft Geſchäftswillen. 


Naima ©. 113. ?) Derſelbe ©., rd) Selaniti ©, 732. ?) Hasandegfa: 
de BL. 89. 9) Peeſchewi aus dem Munde Aladſch'as feldft, bey Naima ©. 115, 
amd — —— BI. 90, 





Friedensanwürfe. Ibrahim's Charakter. H3l 


Vierzehn Tage vor der Hinrichtung Saturdſchi's hatte Ibrahim 
an den Kaifer geſchrieben (feit dem Ausbruche des Krieges das erſte 
Schreiben des Großweflrs an den Kaifer), wodurch alle Schuld, des 
Krieges auf Sinanpafha geſchoben, und daß bey der Thronbefteigung 
Mohammed's das Gefolge des. legten kaiſerlichen Gefandten Khrekwitz 
frepgegeben, worden, geltend gemacht wird; da. weiter Kein Schritt 
von Seite des Kaiſers geſchehen, ſey Erlau gefallen, und nun ziehe 
er mit feinem Heere nah Belgrad '). Um den durch die meuchleriſche 
Ermordung feines Freundes Saturdſchi aufgelärmten Tatarchan zu 
berupigen, und ihn in Ungarn feſt zu halten, wurden der, Beglerbeg 
von Siwas, Mahmud, und der Aga der Silipdare nach Zombor ge: 
fandt. Der Chan berichtete, daß von Wien aus Worte des Friedens 
an ihn gekommen ſeyen. Zu Adony, welches auf türkiſch Dſchankurta⸗ 
van, d. i. Seelen befreyend, Heißt, nach grundfalſcher Sage, daß 
Suleiman ‚bey. feinem Rüdzuge von Wien’3 Belagerung hier gefagt 
haben foll: „Jetzt Hab’ ich meine Seele gerettet vor Carl dem Fünf: 
„ten ?),“ begab fh der Großweſir über die. Donau, den, Tatarchan 
zu befuchen, welcher auf dem anderen Ufer der Donau von Zoͤmbor 


heraufmarfhiret war. Die Waderen von Stuhlweißenburg braten 


zwey von den Feinden (bey ihrem an Stuhplweißenburg mißlungenen 
Berfuhe) ’) erbeutete Petarden, als das erſte Mufter diefes Belage- 
zungsgefhüßes, welches während dieſes Krieges wider die Türken. fo 
entfcheidend Iosdonnerte. Der Großweſir lagerte in den Feldern von 
Alt=-Dfen %),. der Tatarchan gegenüber in. denen. von Peſt; es ward 


Brüde gefhlagen, und nach vier, Tagen begab fih der Großwefir nach 


Peit, in der Abfiht, dem Lager der Feinde, das zu Gohern (Par: 
tany) ?) vor Gran, entgegen zu gehen. Waigen. wurde von. der Be: 
fagung angezündet und verlaffen.-Da ein kaiſerlicher Abgeordneter zu— 
erit zum Chan, und dann zum Großweſir fam, wurden Muradpaſcha, 


Mohammed Kiaja von Seite des Großweſirs, Ahmedaga von Seite 


des Tatarchans, ins feindliche Lager geſchickt, um Friedenseröffnungen 
anzuhören; doch Eehrten fie nach ein Paar Tagen unverrichteter Dinge 
zurüd °). Das Kanonenfeuer, womit Neograd den Marſch des Hee— 
res längs der Donau beunruhigen wollte, that, weil zu entfernt, eis 
nen Schaden ; gegenüber von Wiffegrad wurden die neue Palanka und 
das Schloß Dregely ihres Geſchützes entleert , verbrannt und ver: 
laffen. Als das Lager gegenüber von Gran, begannen Friedensunter: 


handlungen auf der Andreasinfel. Die Baiferlihen Bevollmächtigten: 


') Dom letzten Gilfide 1007 (24. Junius 1599), im Bausarchive. Summ. 
delle rel. venst. Luglio 1* Seidel dentw. Geſandeſch. an der ottomaniſchen 
Pforte. Görlin 711, 5, 88. und f. ) Itin, Comitis a Leslie p- 20, ) linge> 
rifhe Glronica IL Thl. &. 436. 9 Budas Dre, in Naima 9.116 Gürf Elias. 
’) Naima ©, 116. 9) Verfhewi S. 243 undnah demfelben Naima. Im Hausar: 
Kine zu Wien in eine Sollmacht vom 30. Sept. 1599 aus Pilfen datirt, für 


Kutafın, Melchior von Kedern, Hofkriegsrachspräfidene, Nittas palffy, Hof: 
friegserath Pezjen. 
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der Erzbifhof von Gran, Johann Kutaßy, Franz Nadasdy, Bartho⸗ 
lomäus Pezzen und Palffy; die türkiſchen: Mohammed, der Kiaja 
des Großweſirs, Habil der Richter, Ferhad der Janitſcharenaga von 
Ofen, und der Grieche Alexander Paläologus von Seite des Tatar— 
hans. Diefe forderten Gran, Fülek, Neograd '), Raab; jene Erlau, 
Hatwan, Sirokwar und Eserepwar zurück. So gingen fie fruchtlos 
aus einander °). Der Statthalter von Ofen, Suleiman, war Furz 
vorher auf einem Luftritte mit fechzig feines Gefolges gefangen, und 
von Palffy dem Erzherzog Mathias nah Wien zum Gefchenke gefendet 
worden. Den Befehlübernahm an feiner Statt Murad, der Statt: 
halter von Diarbekr ?). Ibrahim zog vor Neuhaͤuſel 4) oder Ujvar 


. and fandte Streifparteyen in die Gegend. Auf die Nachricht, daß die 


Feinde fih bey Komorn zufammengezogen, und bey weit vorgerücktem 
Herbite marſchirte er auf dem linken Donauufer nah Pet und Ofen 
zurück. Der Chan der Krim, Ghafigirai, bath um die Erlaubniß, 
nach Haufe zu Eehren, und alle Berfuche Ibrahim's, den Shan zu bes 
wegen, daß er auch diefen Winter wie den vorigen in Ungarn bleibe, 
waren fruchtlos ?). Ghafigirai mißtraute jedem Schritte des Großwe— 


ſirs, nie Bam er, ihn in deffen Zelt zw befuchen, fie fahen ſich meis 


ftens nur zu Pferde , und das gute Vernehmen war nur ein Äußeres 
fcheinbares ©). Der Chan ging nah der Krim, der Großweſir über 
Kecskemet, Zombor, Bacs. Hälfte Novembers lagerte er gegenüber 


“ von Vukowar, an dem Ufer der Donau 7); vier Tage hernach ging 


er über die Brüde von Peterwardein, und Ende Decembers ward 
in den Feldern von Belgrad gelagert. Hier nahm der Janitſcharenaga 


Tirnakdſchi Abſchied, nach Gonftantinopel zu gehen, die aſiatiſchen 


Truppen wurden nah Haufe entlaffen, die europäifchen in Winters 
quartiere vertpeilt. Ibrahim hielt ftrenge Mannszucht, und gewann fo: 
wohl durch diefelbe, als durch feine Verftellungskunft, worin er Meis 
fter, die Gränzer und hriftlichen Unterthanen für fih. Er, welder 
Ägypten und Syrien durch den Raub von Millionen erfhöpft, er 
laubte nicht, Daß ein Korn des von den Unterthanen zugeführten Ge: 
treides unbezahlt genommen werde, daher in feinem.Lager beftändiger 
Überfluß an Lebensmitteln; Klagen wider Gewaltthätigkeiten des Hee— 
res waren faft unerhört. Die Servier und Waladhen aus Semendra 
und Temeswar ftrömten ihm in Scharen zu, er überhäufte fie mit Ge: 
ſchenken, gab ihnen Fahnen und befonders Teppiche von Salonik, 
worin ein Löwe gewirkt war, worauf fie fehr ftolz, als des Gebers 
Sinnbild 8). Zu dieſem hätte fih das Krokodil beffer geeignet, deun 
er. bejaß die Kunft, feinem Gefihte den Ausdrud der — aufzu⸗ 


») Hasanbegfade BI. gr, und nach ihm Naima, nennen bloß Palffy und 
* Ben (?) Selaniti ©. 815, Khevenhüller nal: Ferdinandi V. ©. 2006. 
5. Det. ?) Naima ©. 117. Sftuanfi P; 742, Feſlike Bl. 66 und 67. ) Iftuanfi 
XXL. R 742, 3) Naima ©. 117. ?) Eben da. 9) Eben da. 7) Derfelbe 
©. 118, ®) Derfelbe 5. 119. Seflife Bu. 68. Petſchewi Bl. aeg 
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prägen, und aus Verſtellung zu weinen-wie zu gürnem Als die chriſt⸗ 


ligen Einwohner von Pofega in Aufftande den türkiſchen Richter er: 
ſchlugen, gab er vor, es ſey auf feinen Befehl geſchehen, und fertigte 
ihnen fogar fchriftliche Urkunde aus, daß des Nichters Blut gefegmäßig 
vergofien worden fey; denen, die ihm folder Handlungsweife willen 
BVBorftellungen machten, gab er zur Antwort: „Sollen wir die Naja 
„durch verhängte Unterfuhung in Feindes Land treiben?“ Er bediente 
fih der auf diefe Art duch Schmeichelen, Freygebigteit und Nachficht 
unter feine Fahnen aufgenommenen Banden chriftlicher Unterthanen 
zur Vertilgung der Haidufen , vor deren Räubereyen feit dreyßig 
Jahren in Slavonien Niemand fiher. Solche Milde und Großmuth 
heuchelte er. bloß aus Politik oder fühlte fie wirklich für. feine Lands: 
leute, die Slavonier. | 

Mittelft derfelben Kunft, womit Ibrahim wahrend des Winters 
die Unterthanen der Gränze für ſich gewann, ſann er Papa's Erwerb 
ohne Waffenthat, durch beſtehende Unterhandlung ‚mit den ob Rück— 
ſtand von Jahres ſold in Meuterey begriffenen Franzoſen und Wallo— 
nen der Beſatzung. Sie hatten ſich mit dem Verſprechen der Übergabe 
der Feſtung gegen den rückſtändigen Sold von ſechzigtauſend Ducaten 
an den Statthalter von Stuhlweißenburg, Derwiſchpaſcha, gewen—⸗ 
det, welcher hierüber an den Großwefir, und diefer an den Sultan 


berichtete °). Es wurden ihnen fogleich zehntaufend Ducaten als Weg: 


geld, und die fpätere Bezahlung der ausbedüngenen Summe zuge: 
fagt. Nachdem fie die Ungarn und Deutfhen, welche ihrem Schwure 


treu, überwältigt, den DOberften Marota gebunden, die Mannſchaft 


entwaffnet, die Bürger geplündert, vertheidigten fie die Feſtung wider 
das Eaiferliche Kriegsvole, mit welchem Freyherr Adolph von Schwar- 
zenberg die Feftung belagerte. Erlau's Eroberer ſank von rebellifher 
Kugel getroffen in's Grab. Da die Empörer die Feftung im die Länge 
zu halten verzweifelten, fielen fie gegen zweytaufend Mann ſtark aus, 
um fi zu den Türken durchzuſchlagen. Madasdy’s Hufaren und Thuen’s 
Pferde ereilten die Flüchtigen in einzelnen Truppen, und hieben deren 
über taufend zufammen ; nur fünf bis fehshundert kamen erfchöpft und 
verwundet zu Stuhlweißenburg an, wo fie die verfprochenen zehntau— 
fend Ducaten erhielten, und als befondere Truppe Kriegsdienft nahe 
men. Über zwanzig Jahre zeichneten fie fi im Pforten» und Kriegs: 
dienfte aus, duch Tapferkeit und Graufamkeit gegen die Ghriften, die 
ihnen in die Hände fielen, Bey der Belagerung von Kanifha waren 
fie die Vorderſten unter den Stürmern, und erhielten hierauf den ih: 
nen verfprochenen Neft *). Noch bey der Belagerung von Choeim 
fanden die davon Übrigen ihre größte Luft daran, Koſaken und Ruffen 
zu braten ). Es ſcheint, daß fie Bw folhe unmenfhlihe Barbaren 


? Naima ©. 118, Beflite BL..74, RECENT Abdutfadir, Iftuanfi L. 
I. p. 751, *) Naima. ) Derfelbe ©. 118, Beflife Dt, 74. Hasanbegfade, 


634 Einmnd vierzigftes Bud. 


die noch größere rächen wollten, womit ihre Brüder, welche in der 


Ungarn und Deutſchen Hände gefallen , unter den ausgefonnenften 
Foltern zu. Tode ‚gemartert worden ').n Ibrahim zögerte mit feinem 
Aufbruche von Belgrad, Eis von Gonftantinopel der Janitſcharenaga, 
Tirnakdſchi Hasan, mit feiner Mannfhaft, mit. den Kanonieren und 
Zeugſchmieden, und aus der Krim der von Ghafigirai Chan gefandte 
Sultan mit einigen taufend Tataren angefommen ?). Wiewohl' bey 


Beendigung des vorigen Feldzuges dem Tatarhan, fo wie dem Groß 


wefir: Serdar, durch einen Kämmerer Säbel, Kaftan und Geld gefen- 
det ?), wiewohl.der Chan mit dem fchmeichelhafteften Schreiben „ in 
Derfon zu erfheinen, eingeladem worden, fo entfchuldigte er fih doch 
auf das. artigfte, und zmar, wie ſchon bey vorigen Gelegenheiten, die 
Schreiben des Großweſirs und des Mufti mit Ghafelen aus: feiner ei— 
genen Feder beantwortend , indem ser mit gleicher Gefchicklichkeit den 
Säbel und die Feder führte: 4). Ende Zulius ging das Heer über die 
Brücde von Eſſek, in der Richtung des Marfches nah Gran. Terjati 
Hasanpafıha, welcher fo eben bey Baranyavar die Feinde gefchlagen 
und. die Flüchtigen in die. Donau gefprengt hatte 5), fließ ‚hier zum 
Großweſir, und im Striegsrathe wurde die Unternehmung gegen Kani- 
fcha der gegen Gran vorgezogen. Muradpafcha, der Statthalter von 
Diarbefr, und Mohammed, des Großwefird Kiaja, wurden gegen 
Siklos und Babocfa befehligt; beyde ergaben ſich, die Befakung 
wurde mit freyem Abzuge von Mahmud Kiaja nah Nevgrad am Ba: 
latonſee geleitet °). Der Beglerbeg von Rumili, Lala Mohammedpa: 
fha, führte fünf Stüde des. ſchweren Belagerungsgefchüßes von Dfen, 
und die Franzofen, welche aus: Papa: entlaufen, von Stuhlweißen— 
burg mit ih, nahm in feinem Marfcherüber Koppany das Schloß 
Bolondwar und die Palanke Lak. Der Großmwefie von Babocfa, nad 
Berzeneze vorgerüct, gab den Tataren Befehl, zu freifen, und ftand 
erft Ende Auguft vor Kaniſcha. Mühevoll war die Belagerung, wie 
Feine der vorhergehenden diefes Krieges, durch die jumpfige Lage des 


Ortes, wo weder Minen noch Laufgräben leicht anwendbar. Mittelft 


aus Schilf geflochtener Matten wurden Wege, fo breit: als ein Wa- 
gen, bis an die Mauer geführt, und diefe Matten mußten: täglich: er- 
neuert werden, Zudem: erfchien das feindliche Heer unter des Herzogs 
von Lothringen, Philipp Emanuel Mercoeur’s, Oberbefehle zum Ent- 
faße; wiewohl er mit dem überlegenen türkifhen®Hauptichlacht ver: 
mied, kam es doch zu Gefechten, in welchen. Ibrahim vierzehn Kanos 
nen und dreytaufend Mann: verlor. Der Pulverthurm, der mit tau⸗ 
fend Gentnern Pulver und Hundert fiebzig gefangenen türkiſchen Wei- 


‚bern und. Kindern in die Luft flog, brachte‘ die Kanonen der Feſtung 


») Des ungarifchen; Kriegswefens dritter Theit ©. 477. *) Naima ©, ı22. 
Feflife, Hasanbeaiade BL. 93. ?) Selanifi. 4) Solche Ghaſelen aibt Selaniki 


&. 734 und 781. °) Naima ©. 123, 9) Derſelbe S. 124. Feſlike ST. 74. 
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auf mehrere Tage zum Schweigen; dennoch besanıt die Vertheidigung 
mit neuem Feier, und dauerte fort, bis durch des Herzogs von Mers 
eoeur Abzug alle Hoffnung zum Entfage verfhmwunden. Da übergab 
Georg Paradeifer ) nach vier und vierzig Tagen angftvoller und müh— 
feliger Belagerung und Bertheidigung die Feftung gegen Zurücklaſſung 
des Gefhüges und freyen Abzug mit Hab und Gut. "Diefer ward fo 
pünctlich beobachtet, dag Hühnerfteigen und Wiegen’ auf die Ramehle 
geladen wurden”). Fünfzig’große Kanonen, ſechs und zwanzig Kar: 
thaunen blieben zurüd. Den "Siegesbericht verfafte Hasanbegfade, 
der Geſchichtſchreiber, welcher damahls die Stelle des mit dem Abge— 
ordnete! des Woiwoden Michael nah Conſtantinopel abgegangenen 
Reis EfendiiHamfa ’) vertrat, und erhielt dafür Ehrenkleid und Eh: 
venfäbel: Abdi Efendi war der Überbringer der Siegesnachricht nad 
Conſtantinopel, das drey Tage und Nächte lang Siegesfefte ſeyerte *). 
Zwanzig Rotten von Segban, dreytaufend new gewordene Truppen 
wurden in Befagung nah Kaniſcha gelegt, die Statthalterfchaft dem 
Terjaki Has an verliefen, mit Zufchlagung vom Szigeth, Eſſek, Si⸗ 


kloͤs und Fünfkirchen als Gerſtengeld. Mittelſt der zu Jakova über die 


Drau geſchlagenen Brücke, wurde nach Eſſek marſchirt. Der Begler⸗ 
beg von Rumili wurde nad Perſerin, der von Anatoli nach Banya— 
luka ins Winterquartier befehligt, der: Großweſir Seraster blieb zu 
Belgrad, der Zanitfharenaga ging nach Gonftantinopel zurück. 
Wiewohl nach Kaniſcha's Eroberung noch ſechs Jahre unter wech— 
ſelnden Unterhandlungen und Waffenthaten verfloſſen, bis durch den 
Frieden zu Sitvatorok der Krieg geendigt ward, ſo unterbrechen wir 
doc hier feines Laufes Erzählung gefliſſentlich, nicht ſowohl um andes 
re Greianiffe der drey Testen Jahre nachzuhohlen, ald um die Auf: 
merkſamkeit vorzuglich auf die Begebenheiten des taufend und achten 
Jahres der Hidfhret zu Heften, deſſen Ausgang in das legte: des ſech⸗ 
zehnten Zahrhundertes des hriftlihen Zeitrechnung fällt und nicht nur 
das ſchickſalentſcheidendſte der Regierung Mohammed's, fondern durch 
feine Begebenheiten eines der merkwürdigſten der osmanifhen Ges 
ſchichte. Die Stellung der Pforte gegen die übrigen Mächte, während 
der drey legtverfloffenen Jahre war um fo friedlicher und freundlicher, 
je wechfelnder das Waffenglück in Ungarn; der englifhe Bothfchafter 
Burton , welder den Sultan nad Erlau begleitet hatte, war zu Con⸗ 
ftantinopel geftorben °). Der frangöfiihe, Here von VBreves, hatte, 


die Ginennung des Muteferrifa Mutahher als auferordentlichen Ge > 


fandten nah Frankreih bewirkt, nın dem Könige einen mit Edelftei- 


9 ua Ariegsſw. —E III, &. 406, Iſtuanſi; Naima gibt als den 
Tag der liberaabe den 1%. Rebiul-achir (a3. Det.) an, was 8 Tage zu früh. 
*, Naima ©. 137. Hasanbegfade. j} Biographien der Reis Efendi, Naima. 
4) Raima. °) Summ. del rel. ven, Gennaro 1598, im Hausardive. 
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nen bejegten Säbel zum Gefchente zu bringen 9. Gicala, als Genue⸗ 


fer den Franzoſen nicht minder Feind, als den Venetianern, hinter⸗ 


Sept. 
1597 


Febr. 
1598 


S. 115, Sefanifi ©. 783, 784. Rel. venet. Dec. 1597. °%) Summ. 


trieb die Sendung, und Herr von Breves wandte die Zurüdnahme 
auf ehrenvolle Art, indem er erklärte, daß: dem Könige freygegebe: 
ne Sclaven lieber, als edelfteinbefegter Säbel *). In Verein mit dem 
venetianifchen Bothfchafter verwandte er ſich zu Gunften der Mauren 


von Granada und der Kirche des Heiligen Grabes, welche der Statt: 


halter von Damaskus in eine Moſchee verwandeln wollte ?), deßglei— 
chen für die Sraneiscaner von Pera bey dem Mufti, dem gelehrten 
Seadeddin, mit dem er fchon, als er noch Lehrer Sultan Murad’s, 
in freundfchaftlicher Verbindung ftand 4); endlich wandte er vun Chios 
das Wetter des Zorned des: Sultans ab, welches wegen des mißlun- 
genen Überrumpelungsverfuches des Eilandes durch fünf toscanifche 
Galeeren auf die Katholiken Inszubrechen und alle ihre Kirchen in Mo: 
fcheen zu verwandeln drohte: Diele unter dem DOberbefehle des Gene: 
rald Birginio Uromo, Herzogs von Bracciano, veranftaltete Unter: 
nehmung, deren Admiral Marco Antonio Calefato und General der 
Landungsteuppen Bartolomeo de Montaut, endete mit des legten To: 
de, abgefchlagenem Sturme und fhimpflihen Rüdzuge 5) Die Un: 
terhandlung eines fpanifchen Waffenſtillſtandes, welche der Großweſir 
Ibrahim begünftigte, Ereuzte der Mufti Seadeddin und fein Freund, 
dev Oberſthofmeiſter Ghafnefer 6). Pohlen unterhielt den durch Za— 
moisky erneuerten Frieden durch mehrmahlige Bothfchaften. Da die 
Walahey und Moldau feit Michael's Empörung und Sinan’s un: 
glüklihem Feldzuge für die Pforte fo gut als verloren, bath König 
Sigismund um die Verleihung derfelben, gegen Entrichtung des ge: 
wöhnlichen Tributes 7). Er war zu Kutſchuktſchekmedſche (Ponte pic- 
colo) einquartirt; und follte am folgenden Tage mit der Feyerlichkeit 
des gewöhnlihen Empfanges in die Stadt ziehen, aber aus Anlaß 
einer Beſchwerde blieb er, wo er war, und täuſchte die Erwartung 
der Stadt und des Dimans °); dasfelbe that im folgenden Frühjahre 
der ufbegifche Gefandte Abdullap’s, des Herrfchers von Samarkand 
und Bucdhara In feinem legten Nachtquartiere zu Gebife ausgeraubt, 
verweigerte er, bis das Geftohlene nicht zurückgegeben, feinen Ein- 
zug in die Stadt, wo feiner, wie vor fechs Monathen des pohlifchen, 
die Mitglieder des Diwans vergebens harrten 9). Nach dem. Verlaufe 
eines Monaths Hielt er endlich feinen Einzug, und ward wie gemwöhn- 
J 
ner 1595, und eine politifche Denkſchrift: Della fratellanza e confederatione 
di.Francesi coi Turchi, e per sangue e per costumi e per l’elettione con- 
'serva fra queste due nationi. *) Summ, del. rel; ven. 5. Sett, 1598 und 
Baudier Inventaire de Phistoire generale des Tures 591 und 592, ?) Summ. 
delle rel. venet. Marzo 1599. 4) Baudier p. 591. °) Derfelbe ip. Naima 


e relaz. 


venet, Ottobre 1598. 7) 21. Ott. 1597 Rel. ven. ®) Selanifi ©. 595. 9) Sela⸗ 
nifi ©. 712. 
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lich im Diwan bewirthet, ein ſchlichter Mann, faſt von Derwiſchen- 


Sitte, der, als ihn der Großweſir anſprach, demſelben vom Seſſel 
aufitand ). Er war gekommen, die Trauer über S. Murad's Tod 
zu bezeigen, zum Regierungsantritte Mohammed's und feinen Siegen 
Glück zu wünfhen *). Er wurde mit einem angefommenen pohlifchen 


Gefandten binnen vierzehn Tagen zurücgefertigt, nah dem Kanun, 


welcher fremde Gefandten fobald als möglich abjufertigen vorfchreibt, 
um fich der VBerköftigung derfelben bald zu entheben ?). Wenige Mo: 
nathe darnach war Abdullah, der Herrfcher von Samarkand, geftor: 
ben, und fein Sohn und Nachfolger Abdulmumin nah einigen Mo: 
nathen vom Nureddin Mohammedcdhan, berühmt unter dem Nahmen 
Tolemchan, vom Throne gejtoßen worden 4). Schah Abbas hatte diefe 
Unruhen des Nahbarreiches zur Wiedereroberung Chorasan's benügt, 
und fandte feinen Geremonienmeifter Kara Chan mit vier und zwanzig 
Schlüſſeln eroberter Städte Und Schlöffer nah Gonftautinopel °), mit 
ihm die Amme Kotfchkopan’s, des Vaters des verftordenen Prinzen 
Haider, welche unter dem Titel des Grabbefuches reiche Gefchenke für 
die Sultaninn Walide brachte Der Bothfchafter übergab die vier und 
zwanzig Schlüffel in zwey Schüffeln in einer filbernen und goldenen, 
in der Testen die Schlüffel der beyden Hauptftädte Chorasan's, Mefch: 
bed und Herat; die Amme, die Frau Güliter, d. i. frifche Nofe, wurde 
nicht minder ehrenvoll im Harem bewirthet °). e 
Die Sultaninn Walide beherrfchte noch immer nicht nur das Ha» 
vom, fondern auch größtentheild das Reich zu deſſen fihtbarem Ver: 
derben, Der Bau ihrer Mofchee zu Skutari ging fort, und der des 


‚April 
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Memlewi:Klofters, welches der Zanitfcharen » Secretär Mohammed 


am neuen Thore baute, eines der berühmteften Gonftantinopel’3,- ward 
vollendet 7). An der Mofchee der erften war Akademie und, Überliefe: 
rungsfhule, an welcher die beyden geſchätzten Gelehrten Abulmeiamin 
Efendi und Ssari Gürf fhon als Muderrid angeftellt wurden, ehe 
noch die Grundfefte gelegt war. Bon Zeit zu Zeit ſchoß fie aus ihrem 


ungeheuren Schage Geld zur Bezahlung der Truppen oder zu ande: 


rem Kriegsaufwande vor, aber noch mehr waren die fhönen Sclavins 
sen, die fie dem Sohne fchenkte, geeignet, fie in deffen dauernder 
Gunſt zu erhalten *). Frau Raflje, deren fhon unter der vorigen Re 
gierung als einer Rathgeberinn Sultan Murad’s III. erwähnt worden, 
war geftorben, und unter großem Zulaufen ihrer Schüglinge in der 


) Selanifi ©. 713: *) Derfeibe &. 714.9) Derferse ©, 2 14. Schaa⸗ 
ban 1006 (a3. Mär; ı5g8), in dem Summ. del, rel. ven. Agosto ı598. 
4, Naima ©. 115. 9 Eben da. Sclaniti ©, 791, 795 und Bıß, im perfifchen 
Inſcha Nr. XXI, die Antwort ©. Mohammed’s auf den Siegesbericht der 
Eroberung Choras an's, der liberbringer Mohammed Kulibeg von Arabgir. 
2 Gelaniti. 7) Naima ©, 101. Belaniti ©. 710— 711, ?) Nov. 1596. Samm. 
ee gr ven, 6, Luglio 1596, Summario delle relazioni venet. 1598, Sum. 
. rel. ven. 
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Nähe ihres Hauſes zu Befchiktafh begraben worden ). Für ihren 
Sohn ſowohl, als für den der Amme, welche nach ihres Gemahls Lala 
Mohammedpaſcha Tode wieder vermählt ward, wurde mit Gunft ges 
forgt *)..Sp. war auch die Sultaninn, Gemahlinn Mohammedpaſcha's 
und hernah Sinanpafha’s, die. Tochter Sultan Muſtafa's (des Soh⸗ 
nes Suleiman’s) , geftorben ?). Durch den Einfluß der Weiber wur: 
den nicht nur die, Statthalterfihaften, fondern auch die Stelle des 
Großweſirs verkauft; Hasan, der Verfchnittene, und dann Ibrahim 
waren bloß durch die, Walide Großwefire geworden 9); durch feine 
Frau, die Sultaninn Schwefter des ‚Sultans, welche aber um dieſe 
Zeit bald an einem. Falle geſtorben wäre ), erhielt;fich der Kapudan- 
pafcha Ehalil, erjt ald Kapudanpafcha, dann als Weſir Kaimakam. 
Als Kapudanpafıha baute er eine Bafıhtarda, d. i. Eaiferlihe Galeere 
von ſechzehn Ruderbänken, ‚jede mit acht. Ruderern bemannt, Und die: 
felbe ward nach von Sultan Suleiman ‚herrührendem, und noch von 
Selim U. und Murad II. beobachtetem Kanun, in des Sultans Ge: 
genwart vom Stapel gelajfen .°); defgleichen thai Eicala, ald er bey 
feiner Rückkunft nah Gonftantinopel 7) ,.der nun zum zweyten Mahle 
Kapudanpafcha,. mit der ganzen ‚Flotte nah Meſſina auslief, feine 
Mutter zu hohlen °). Durch die Walide war er ald Großweſir abgejegt 
und verbannt, durch feine Freunde, den! Chodſcha (Seadeddin) und 
Oberſthofmeiſter (Ghaſnefer) wieder ald Kapudanpaſcha inftallivt wors 
den 9); wie Gicala feinen Bruder Carl nach Gonftantinopel gerufen, fo 
Ghafnefer feinen Neffen, der zur Verzweiflung feiner Mutter. '°) Moslim 
ward. Nah Eicala und Chalil waren die beyden anfehnlichften Wefire 
die Söhne zweyer der mädtigften Großwefire , nähmlih: Hasan, der 
Sohn Sokoli’s, und Mohammed, der Sohn: Sinan's. Der erfie 
brachte bey feiner Rückunft von Ungarn dem Sultan fünf und fechzig 
Kleider, zwölf filberne Gefchirre dar, um den zwiſchen ihm und dem 
Sohne Sinan’s entftandenen Rangftreit beyzulegen ; doc erhielt 
der Sohn Sinan’s den höheren Pla durch der Sultaninn Mutter 
Einfluß '?), und verftärkte fein Anſehen duch feine VBermählung mit 
der Tochter Piale's aus der Tochter Sultan Selim’s *). Diele, Hoch⸗ 
zeit und. die doppelte, welche der Großweſir Mohammed Dſcherrah 
durch die Berlobniß-feiner Tochter, *4) und die Beſchneidung feiner 
Söhne feyerte, waren Volksfeſte, und das Teste fo glänzender, als 
der Großweſir felbft, vom Barbier emporgefhwungen, bey der Bes 


) Selanifi ©. 685, ihr Sohn Muſtafapaſcha von -Haleb, Gel. S. 700, 
736 Beglerbeg von Erferum, dann Wefir im 3. 1008 (1599). Selanifi ©. 830. 

2) Gelaniti ©. 536, 556, 659, 732 und 860. ?) Derfeide S. 746. 4) Sum. del. 
rel. ven. °) Giugno 1598. 9) Selaniki ©. 580, 596, 608, 616, 625 und 777- 
7) Derfelbe ©. 790. ) Hadfcht Chalfa’s chronologifwe Tafeln ©. 522. °) 
2. Gen. 1597. Sum, del. rel. venet. '°): 1600. April. Sum. del. rel. venet. 
») Dec. 1597. Sum,.del. rel. ven. im Hausardise und Gelanifı &. 698. 
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ſchneidung des regierenden Sultans noch das Amt des Wundatztes 
verrichtet Hatte, von dem er den Beynahmen Dſcherrah, d. i. der 
Wundarzt, führte: Sole Feſte unterhielten die Bewohner der Haupts 
ftadt, während an der ungarifchen Gränze der Brand des Krieges 
fortloderte, undihie und da in den Provinzen Empörungsverfuche in 
Blute der Aufwiegler erftidt wurden. Ein. alter Mann, der fih in 
den Kaffehhäuſern zu: Gonftantinopel für Mehdi, den zwölften der 
Imame und Borläufer des jüngften Tages, auszugeben anfing, ward, 1536 
troß feines grauen Bartes, gehenkt '); ein anderer Abenteurer, der ' 
ſich in der Gegend von Eonftantinopel für Prinz Suleiman, den 
Bruder ‚Sultan Selim’s, ausgab, an den Haken gefchlagen >). Drey: 
taufend Studenten, welde in Karaman während’ des Beglerbegs Ab: 1598 
weſenheit als jAufrührer das Land verheerten, wurden die meiften ges 
tödtet ?). In Gemen fpucten die Anhänger der Familie Muttahher, 
Deren zu Conſtantinopel in den fieben Thürmen eingeferkerte Glieder 
jeßt engerer Verwahr willen in das Schloß des Bosporos übertragen 
wurden 9; in den Statthalterfhaften von Bafra und Bagdad plüns 

derte ein Räuberhauptmann, der fi Mubarekſchah, d. i. der gebenes 
deyte Schah, nannte, die Karamanen, und ftörte den Zug des Hans 
dels °). Er gab! fih ebenfalld für Mehdi aus, und den Begen von 
Kewkeban und Hadſche wurden rumilifhe Truppen zu nöthiger Ver: 
färkung gefandt ©). Hadſchi Ibrahim vog Haleb dämpfte eine Meute: 
rey der Zanitfcharen, indem er fiebzehn derfelben auffnüpfen ließ 7). 
In Georgien rottete Dſchaafer die Familie der Lewend Luarfab aus, 
indem er mit Alexander's Kopfe deſſen Sohn und den Simon Lewend 
nad, Gonftantinopel fandte, wo fie in den fieben Thürmen ihr Leben | 
ausihmachteten ); hingegen ward dem Sohne Burhaneddin’s, des 
legten unabhängigen Fürften von Schirwan, welcher huldigend an die 

. Pforte kam, ehrenvoller Empfang, und unter dem Titel von Badegeld 
wurden ihm zwanzigtaufend Aspern geichenft 9). 

Bedeutender ald diefe Aufftände in der Provinz war der der Si— 
pahi in der Hauptftadt, weit er das Signal des Sieges der Solda⸗ 
tenregierung) über die Weiberherrfhaft. Die Züdinn Kira, deren Eins 
fiufies als Schaffnerinn des Haremes ſchon unter Sultan Murad gedacht 
worden, war die erfte Zielfcheibe auflodernder Meuterey der Sipahi, 
weil fie fi in Verleihung von Reiterlehen gemengt, und durch Beſte⸗ 
hung Unwürdigen Stellen verfhafft. In vollem Aufftande forderten 
die Sipahi ihren Kopf. Ehalil, welder, feitdem ‚Gicala wieder Kapu: 
danpafcha, die Stelle des Großweſirs als Kaimakam vertrat, fürd- 
tete, daß der Jüdinn verfagter Kopf feinen und der Walide koſten 
konne. Er fandte den Tſchauſchbaſchi, fie mit ihren Söhnen in Ems 
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pfang zu nehmen; als fie die Stiege des Diwans » Saales im Palafte 


des Großweſirs hinaufitiegen, fielen die Sipahi über ihre Opfer her, 
zerfleifchten die Mutter und drey ihrer Söhne, und hingen die zer: 


- fleifhten Glieder an die Thüren der Großen, durch deren Mittel fie 


Stellen verkauft. Nur der vierte Sohn der Jüdinn rettete fein Leben 
als Moslim,- als folder Aklsak Muftafa Tſchauſch genannt; der Er— 
trag der weggenommenen Habe der Mutter beteug nicht weniger als 
fünf Milionen Aspern-*). Diefer Vorfall 309 die Abfegung Chalil’s 


als Kaimakam und die Ernennung des Berfchnittenen Hafifpafcha an 


deifen Stelle nach fih °). Zugleich mit diefem Neiterauftande in der 
Hauptftadt flammte im Oſten .die weit mächtigere und gefährlichere 
immer weiter um füch greifende, und während eines Menfchenalters 
nicht zu löſchende Feuersbrunft des drenfigjährigen Länderaufruhres der 


Flüchtigen von Kerefztes auf.‘ Das erſte Haupt diefer viellöpfigen Hy: 


dra war der Dberft der Segbanen, Abdulhalim, berühmt unter dem 


Nahmen Karajafidichi, d. i. des Schwarzen Schreibers, welcher an der 


Spige von Kurden und Turkmanen, Flüchtlingen aus dem ungarifchen 


Feldzuge, fih in den Befis von Noha (Edeſſa) gefegt, und mit dus 


Beinpafha, welcher zur linterfuchung angezeigten Unfuges nah Afien 
gefendet worden war, verbündet hatte- Dem legten ging der Mutesel- 
lim, d. i der proviſoriſche Verwalter der Statthalterfchaft von Kara 
man, entgegen, und ward von ihm in der Nähe von Akserat bis Ko- 


nia zurüdgefhlagen. Wider diefe Rebellen ging Mohammedpafcha, der 
Julius Sohn Sinan’s, nah Aften, und belagerte in Roha die beyden num 


vereinten Empörer, den fhwarzen Schreiber und den Pafha Husein. 
Als die Noth der Belagerten an Munition fo groß, daß fie ftatt aus 
Bley aus Piaftern Kugeln goffen, unterhandelte Karajaſidſchi mit dem 
belagernden Wefte des Paiha Auslieferung, für fich ſelbſt die Statt- 
halterichaft Amafla ausbedingend. Der Vorfchlag ward angenommen, 
Huseinpafha ausgeliefert, zu Gonftantinopel mit zerfehmetterten Glie- 
dern auf einem Pferde durch die Stadt geführt, und endlich am Holz: 
thove an. den Haken gefchlagen ’); Der Wefir Mohammed, der Sohn 
Sinan’s, überwinterte zu Diarbefr, und brah im Frühjahre aber: 
mahls wider Karajafidfhi auf, welcher, ftatt fich nach der ihm ver: 
liehenen Statthalterfchaft Amafia zu begeben, im der Nähe von Si— 
was landaufrührend hauſte. Der Paſcha von Siwas, Mahmud, in’s 
Feld nach Ungarn berufen, vertHeidigte, ald er über Gonftantinopel 
509, ded Rebellen Sache mit goldener Beredſamkeit, und verbürgte 
fi für dejien ruhiges Benehmen: So ward der Weſir Mohammed: 
paſcha zurücberufen, und dem Rebellen zum zweyten Mahle ein San: 
dſchak, nähmlic das’ yon Tſchorum, verliehen 3). Da er, ftatt dem 


') Naima ©. 129. > Ehen da ©. 120. Selanifi ©. 832 und 835. ?) Naima 
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Aufruhre zu entſagen, denfelben mit feinem Bruder Deli Husein nur 
ins Größere trieb, wurden der von Bagdad zurückkehrende Statthals 
ter, Hasan, und der ehemahlige von Haleb, Hadſchi Ibrahim, jetzt 
fechfter Weſir im Diman, wider ihn befehligt. Zu Kaißarije ftanden 
dem beyden Weſiren zwanzigtaufend Rebellen in offener Feldichlacht 
entgegen; mit Mühe rettete fih Hadſchi Ibrahim nach Kaiarije, die 
Schlacht war verloren, faft das ganze Heer durch die Rebellen aufge» 
rieben *). Seit dieſer Schlacht‘ glaubte ſich den ſchwarze Schreiber 
Herr und Kaifer in Afien, und erließ als ſolcher Befehle, deren einer 


wörtlich folgenden Inhaltes: „Da der Vorzeiger'diefes edlen Befehls 
„Mohammed aus Kaifarije in der Schlacht: mit dem durch Goͤttes 
„Gnade befiegten Heerführer der Osmanen, Hadihi Ibrahimpaſcha, 


„Sich aufrichtig unterworfen, hab' ich ihn aller Steuer und Abgaben 


N 
Aprit 
1600 


„enthoben, und diefen Eaiferlihen Befehl gegeben: Sch befehle hiemit, 


„daß, nachdem die Hand. der Osmanen hierorts abgefchnitten, und 
„die Herrfchaft unftreitig mir zugefallen, Derjelbe, vermöge meines 
„Befehls, von allen, Steuern enthoben werde; wer diefem Befehle 


„nicht nachkommt, wird dafür büßen ; diefen edlen Befehl follft du in 
„Händen behalten, und die Anderen follen nach deſſen Eaiferlihem Sn: 


„Halte handeln. So follen ſie's wiſſen! Gegeben in der Mitte Rebiuls 
„ewwels des Jahres tauſend neun“ ). Seit dreyhundert Jahren des 
Beſtandes des osmanischen: Reiches war fo freche Verletzung der Rechte 
der Herrſchaft nicht erhöret worden. In Ägypten hattesfich zwar zu 
Anfang der Regierung Suleiman's der Statthalter Ahmed einen Aus 
genblid Sultan genannt, aber diefen Titel hattefpäter felbft der Groß: 
wefir Ibrahim, der Belagerer Wiens, Monathe lang‘ geführt, ohne 
des Padiihahs Ahmdung,'jekt ließ der von Kereſztes feldflüchtige Zas 
nitihare Baiferlihe Befehle ergehen in feinem Nahmen, und während 
der Großweſir Ibrahim Kaniſcha eroberte, riß der ſchwarze — 


in Aſien die Herrſchaft an ſich. 


Nicht minder bedeutungsvoll, ald durch Kanifdha’s Groberung 
* des dreyßigjährigen aſiatiſchen Aufruhrs Beginn, war das taus 
fend und. achte Jahre der moslimifchen Zeitrehnung durch merkwürdige 
Sterbfälle, Durch melde die größten Lichter osmaniſcher Poefie und 
Hiftorie in dem Zwifhenraume von wenigen Monathen erloſchen; ein 
für den Gefhichtihreiber weit merfwürdigeres Ereigniß, als der Tod 
von fiebzehn Sultaninnen, Tanten oder Töchtern Mohammed's, wel⸗ 
die, vor zwey Jahren die Peft weggerafit, und welche alle ander Seite 
ihres Bruders oder Großvaters Murad begraben wurden ?); Der ger 
lehrte Seadeddin, welcher feit fünf und zwanzig Jahren. als Prinzen» 
und Sultanlehrer, und endlih ald Mufti, der Nath der Sultane 
Murad und Mohammed; in alle große Gefchäfte eingeiff, der den 
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Sultan in eigener Perſon nach Erlaw zu ziehen veranlaßte, und auf 
dem Schlachtfelde von Kerefjtes ermuthigte; der Verfaſſer der osmas 
niſchen Reichögefchichte von der Gründung des Reiches bis auf den 
Tod Selim’8 T. und Überfeger der perfifchen Weltgefchichte Lari’s, 
welche bis zur Gründung des osmanifchen Reiches herunter geht; Seas 
deddin, das unerreichte Mufter osmanifher Hiftoriographie im Hin 
ſicht aftatifhen Prachtſtyls, der von Leinem der folgenden Gefchicht- 
ihreiber in diefer Vollendung erreicht ward, ſtarb jählings in des 

2. Det. Herbftes Anfange, am Geburtsfefte des Propheten, als er eben in der 
9 Mofchee Aja Sofia fih zum Gebethe der Geburtöfeyer vorbereitete. 
Dier feiner Söhne, alle vier in hohen Würden des Gefeges, trugen 
die Leiche, welche zu Ejub beftattet ward '). Sehe Monathe hernach, 
a in den erften Tagen des Frühlings, farb Baki, nachdem er zum drits 
ten Mahle die Stelle des Oberſtlandrichters von Rumili bekleidet, die 
aber des Mufti felbft nach Seadeddin’s Tode, welchem Ssanollah 
nachgefolgt war, nicht hatte erhalten Eönnen; der größte Lyriker der 
Dsmanen, außerdem Überfeger von drey gefchägten arabifchen Werken, 
einer Lebensgefhichte des Propheten, einer Gefhichte Mekka's, und 
einem Werfe über das Berdienft des heiligen Krieges um Glauben 
und Baterland. Das Grabaebeth verrichtete der Mufti Ssanollah, 
mit Anführung eines auf die Berfammlung und den Augenblick paſſen⸗ 
den Diftihons des Dichters, deſſen Nahme: der Dauernde, dauern 
wird fo lange, als türkifche Literatur, Mit dem großen Lichte osmanis 
fher Lyrik erlofchen im felben Fahre auch die ſechs kleinen: Suheili °), 
Aarifi ?), Baßiri, der den Tod vor Kanifcha’s Mauern, das Grab zu 
Szolnok gefunden 4), Ilmi, der Richter von Paphos ?), Walihi von 
uskub 6), und der Schehnamedfcht, d. ti. der beftellte Sänger des 
Epos des regierenden Sultans, Taalikdfchifade 7), ein elender Chro— 
nie Reimer. Der größte Verluſt aber für die Gefchichte diefes, Ge— 

- fchichtfchreibern und Dichtern fo gefährlichen Jahres ift nicht der Ges 
fchichtfchreiber Seadeddin, bey welhem die Wahrheit oft unter der 
Laſt des Redeſchmuckes erliegt, und bey dem überall die Hofpolitik 
des Sultanslehrers hervorfhaut, fondern’ der Tod Aali's, eines der 
freymüthigſten und wahrheitsliebendften osmanifchen Befhichtfchreiber, 
welcher, wenn auch nicht immer mit gehöriger hronologifcher Kritiß, 
doch immer mit Geift und Gemüth fchrieb. Seit Sultan Suleiman’s 
Regierung in Staatsdienften , hatte er vier Sultanen (Suleiman, - 
Selim, Murad und Mohammed) gedient, weil ihm aber der Groß— 
weſir nicht günflig, es nie zu der feiner Feder gebührenden Stelle eines 
Staatöfecretärd, fondern nur zu den untergeordneten Stellen eines 


) Sm Feſlike BI. 69 — 71, und in Attaii die 498: Biographie ?) Euheili 
von Angora in Riafi, die 156. Biographie. ?) Aarifi aus Szigeth in Riaſi, 
die 201, Biographie. 9 Riafi’s Biographie der Dichter, die 35. ?) Eben da 
die 223. 6) Eben da die 357. ) Eben da die 295. 
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Defterdars, eines Secretärd der Zanitfcharen, und endlich eines San: 
dſchakbegs von Amafia und Pafcha von Dſchidda gebracht, als welcher 
er ftarb, nachdem er die Gefchichte des osmanifhen Neiches bis vier 
Fahre vor feinem Tode herunter geführt, und achtzehn Werke, theils 
in Profa, theild in Berfen Hinterlaffen; unter den erften eine Welt: 
geichichte, die Fundgrube der Kunden, deren vierter Theil die osma- 
nifche Gefhichte, dann die Specialgefchichten der Eroberung Szigeth’s, 
betitelt: die fieben Berfammlungen, des Bruderkrieges der Söhne 
Suleiman’s unter dem Titel: Seltenheit der Kämpfe; den Feldzug 
in Georgien unter dem Titel: das Buch des Sieges; die Befchreibung 
der Befchneidungsfeyerlichkeiten; eine Überfegung der Blüthe der Ges 
ſchichten, und eine Sammlung von Briefen. Weniger VBerdienft haben 
eine poetifchen Werke, fey es die romantifchen, fey es die muftifchen, 
ſey es die Iprifchen, von denen er einen perfifhen und türkifchen Di: 
wan hinterließ. Mit Schmerzen trennen wir uns von Ddiefem, in ſei— 
ner Art einzigen Wahrheitsmunde osmanifcher Gefchichte , unferem 
bisherigen treuen Begleiter, und fühlen feinen Verluſt für die Regie: 
rung Mohammed’s fo mehr, ald mit Aali's Todesjahre auch die in 
Kleinigkeiten und Daten püncklichfte aller osmanischen Gefchichten, die 
des Geremonienmeifterd Muftafa aus Selanik, verftummt. 
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Michael's, des Wohvoden der Walachey, Politik und Ende. Shra- 
him's Tod; Hasan der Obftler Großweſir. Kanifcha’s Belagerung 
und Entfaß. Aufruhr in Aften. Seebegebenheiten in Afrika, Be: 
lagerung von Stuhfweißenburg, , Pet, Ofen; der Tatardan zu 
Fünfkirchen. Aufruhr der Sipahi, durch die Janitſcharen und Hin⸗ 
richtungen gedaͤmpft. Has an des Obftlers Sturz. Afiatiihe Re— 
belfen laſſen ihre Köpfe in Ungarn Sohnesmord und Auto da 
fe. Perfifher Friedensbrud. S. Mohammed’s TIL Tod. Ver: 
fall der. Kofitifchen Einrichtungen und Gelehrte unter Moham: 
med IIT. Thronbefteigung Sultan Ahmeds T. Die Walide zieht 
ab, der Sultan wird befehnitten und blattert, Feldberren und 
Statthalter werden ernannt. Der perfifche Feldzug. Veränderung 
- des Kaimakams. Tod des Großwefird. Feldzug in Ungarn. Er- 
neuerte Capitulation mit England, Frankreich und Venedig. 
Zwey Kaimakame gekopft, zweyer Prinzen Geburt, vier neue 
Rebellen in Aſien. Friedensunterhandlungen, Bocskai's Erfchei- 
nung, Gran's Eroberung. Niederlage und Tod Cicala’d; Hin: 
richtung des närrifhen Husein, Erſcheinung des Tabaks. Sieg 
der Rebellen zu Bulawadin, Ahmed's Reife nah Brusa. Solda— 
tenaufruhr gedämpft zu Conftantinopel. Des: Großwefirs Lala 
Mohammedpaſcha Tod. Freymüthigkeit des: Mufti im Kriegsra- 
the. Sriedensverhandlungen. Der närrifche Ferhad General, Der: 


wiſchpaſcha hingerichtet „Muradpaſcha Großweſir. Der Friede vom 


Sitvatorok. 





Tr Berfchnittene Ahmedpaſcha, Kaimakam ftatt Chalil's nach der 
- Ermordung der Kira, verlor feinen Pla aus folgendem Anlaffe, mel: 
her zugleich einen (fiebenbürgifchen und walachiſchen Geſchichtſchreibern 
bis jeßt unbekannt gebliebenen) wahrfcheinlihen Bemweggrund der von 
Bafta ausgeführten Ermordung Michaels gibt. Nachdem Diefer die 
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Michael, walahifher Woimode. - 645 


Türken zu Nitopolis geihlagen und die Stadt erobert '), hatte er, in 21.Det. 
der Hoffnung, Siebenbürgen feiner Herrfhaft zu unterwerfen, ſechs⸗ 
mahlhunderttauſend Aspern als Tribut entrichtet °), und dafür ‚die 
Belehnung der Walachey vom Sultan. mittelft Tſchauſches empfans 

gen ?). Hierauf in Uinterhandlungen mit dem Kaifer, um Siebenbürs 21.Zul. 
gen als deilen Bafall zu befegen, hatte er den Hafil Mohammedpas 1997 
ſcha, den Berfhnittenen, bey Nikopolis durch die Lift feines Abge— 
fandten ), welcher unter dem Scheine von Tributwagen: feine Ka: 
nonen, mit rothem Tuche bededit, bis an deifen Lager geführt, ges 
Schlagen. Als aber hernah Sigmund Baäthory Siebenbürgen feinem 
Better, dem Gardinal, abgetreten, und Siamund, der König von 
Poplen, den Feremias Mogila als Woimoden der Moldau wider Mi- 

chael unterftügte, deſſen herrfchfüchtiger Gedanke alle drey Woimods 
ihaften: Siebenbürgen, die Moldau und Walachey,, unter feinem 
Scepter zu vereinigen hoffte, hatte diefer feine Waffen wider den Gar: 
dinal⸗ Woimodengewandt, welder, zwifchen Hermannftadt und Schels ag 
lenberg geichlagen, auf der Flucht ermordet ward °), fo daß in der 
zweyten Hälfte des fechzehnten Jahrhundertes Siebenbürgen mit dem 
Morde zweyer Gardinäle gefhändet. Hierauf hatte Michael den Woi— 
woden der Moldau, eremias, und die Pohlen zu Suczawa gefchlas 

gen ©), und Markus, den Sohn des Petrisko, in der Moldau ala 
feinen Bafallen inftalliet, zugleih aber die türkifche Beftätigung als 
Woimode der Moldau mittelft Keule und Fahne angefucht und erhal: 

ten 7). Dieß war Ibrahim's des Großmwefirs Politik, welcher nad) au 
Kaniſcha's Eroberung Michaels Geſandten, Dimo, in Begleitung des 

Reis Efendi des Lagers, Zafidiifade, nah Gonftantinopel abgefendet 

hatte *). Hafif Ahmed der Berfhnittene, Rache Lochend wider den wa, Sept. 
lachiſchen Gefandten Dimo, welcher ihm zu Nikopolis die mit rothem 
Zuche bededten Kanonen als Schagmwagen vorgeführt, bewog den 
Mufti Ssanollah zu einem Fetwa, welches erklärte, daß dem Ge 
fandten eines fo treulofen Parteygängers, ald Michael, Beine Treue 

zu halten fey. Auf diefes Fetwa geſtützt, ließ der Berfchnittene deu 
Walachen Dimo an den Haken fhlagen, an welchem er unter graufa- 

men Martern den Geift aufgab. Durch dieſe öffentlihe Verlegung des 
fonft feldt den Osmanen heiligen Geſandtſchaftsrechtes zog ſich Hafıf 
Ahmed den Unmwillen der Hauptfladt zu, auferdem aber den befonderen 

des Großweſies Ibrahim durch die Abordnung eines Tihaufhes an 

die Gränge, welder den Auftrag hatte, über des Großweſirs Vorkeh: 
rungen und Maßregeln zu berichte», Ibrahlm beklagte fih in einem 


') Enael's Selhihbte der Walahen S. 242. ) Bon diefem Tribute met; 
den Beiblen, Engel, Inuanfi, Spontoni Ar das Merinafte, wohl aber der 
vencetianifde Gefandtibaftäbericht vom ec, 1596, Im Saus archive. „ 
GBelaniti ©, * ſeht die foätere gm 0 vom Ki "abir 1009 (Nov. vı 
mit face Tüt,.d, I 600,000 Kuvern. u enges Sa, der Walachey ©. 2}, 
IH Naima, 111 u. 199. Euaı 2, u nat te der Watahen & en 
%, Derfetbe &. 158, Derfstbe a , au ie ") Naima ©, 129. 
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Schreiben an’ die Walide bitter über folche Berlegung des Gefandt- 
fchaftsrechtes und BVBerfümmerung feiner oberften unumfchräntten 
Gewalt. Hafif Ahmed wurde abgeſetzt, und die Stelle des Kaima— 
kams dem Weſir Hasan dem Öbftler verliehen ). Michael’8 Unter- 
bandlungen mit Ibrahim während der Belagerung Kaniſcha's und die 
Sendung Dimo’s nah Gonftanfinopel waren hinreichender Grund zur 
Auffichtigkeit Bafta’s, welcher, wie vor einem halben Jahrhunderte 
Gaftaldo, fein Landsmann und Vorfahr im Oberbefehle Faiferlicher 
Heere in Siebenbürgen , fich für die Ermordung des Gegners, als die 


19. Aug. ſchnellſte und ficherfte Maßregel entfchied *). Michael, der Türken: 


1001 


freund, fiel, ein Opfer feines Ehrgeizes, wie vor ihm Grifti, und die 
zwey Sardinäle, Martinuzzi und Bäthory, alle vier den Boden des 


Landes, den fie zur beherrfchen gehofft, mit ihrem durch Meuchelmord 


vergoffenen Blute befleckend. Unmittelbar mach diefem Greigniffe, 
oder unmittelbar vorher, waren die osmanifchen Befehlshaber der 


Donaugränze, der Pafcha Mahmud, welcher die Feſtung Giurges 


mo wieder aufgebaut ?), und der Befehlshaber der Donauflotte, der 


Beglerbeg von Eypern, Schaaban, in die Walachey verheerend eins 


1597 


gefallen; hatten den Michael feldft oder feinen Ban, Galota *), ge 
fhlagen, und die erbeuteten Bahnen mit goldenen Knöpfen, Troms 
meln und Trompeten als Trophäen nach Gonftantinopel gefendet. Mit 
dieſer Siegesnachricht, und mit der, daß Michael der Empörer ver: 
fhwunden, ging der Tfchaufch Ibrahim an Schah Abbas nach Perfien 
ab. Siebenbürgifche Gefandte erneuerten die Gapitulation des Landes, 
und Sigismund erhielt, wie fein Vorfahr, die Belehnung durch die 
Hand eines fürkifhen Tfchaufches. 

Ibrahim hatte noch unmittelbar vor Kanifha’d Eroberung an 
Erzherzog Mathias gefchrieben, daf er fchon voriges Jahr mit feinem 
Heere nah Wien und Prag Hätte vorrüden können, doc fey ed aus 
Liebe zum Frieden unterbfieben. Dieſes lange und merkwürdige Schrei« 
ben enthält Vorwürfe über die Graufamkeit und Barbarey der Un— 
garn und Wallonen, welche in diefem Feldzuge, weil Ibrahim gute 
Mannszırcht hielt, die der Türken bey weitem übertrafen. Die Anwürfe 
zum Frieden waren in diefem Kriege auch wirklich zum erften Maple 
feit der Schlaht von Warna von Seite der Türken, und zwar durch 
den Tatarchan, gekommen, welcher ſchon drey Fahre früher den erften 
Friedensvorfchlag gemacht, worauf Joannes Bernhardfy von Faifer: 


licher Seite an den Tätarchan abgefendet worden, um ihn wegen des 


15981 


aemachten Friedensantrages zu ſondiren, und mittelſt zehntauſend 


Ducaten für das Inteceſſe des Kaiſers zu gewinnen °). Der Tatar- 


') Naima ©. 129 umd 130. Hasandegfade BI. 97. ?) Engel's Geſchichte der 


Walachey, Iftuanfi, Bethlen, Spontoni. ) ı4. Ott. 1600 Sum. del. rel. ven. 


Naima &. 130 heifit ihn Kalita. °) Joannis Bernhadfii ad Tatarchanum 
 obligatio 13. Aug. 1598 im Hausarchive. | 
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chan fandte Hierauf als feine Gefandten den Alerander Paläologus ') 59 
und Ahmed Aga, welde in der Andreasinfel mit dem Eaiferlichen Be: 
vollmädtigten vergeblich zufammengetreten waren ?). Jetzt ertheilte 

der Großweſir dem Statthalter von Ofen, Muradpafha, die Boll: 
macht, den Frieden zu unterhandeln, und fandte mit demfelben feinen 
Kiaja, Mohammed, von feinem Standquartiere zu Semlin über Ejjet 

ab ). Einige Tage nach ihrer Abdreife erkrankte Ibrahim und ftard, — 
nachdem er feinem Neffen Murteſapaſcha die wichtigſten Angelegenheis "1601 
ten des Heeres empfohlen. Derfelbe und der Defterdar Etmekdſchiſade 
verfiegelten die VBerlaffenfhaft. Der Leihnam wurde nad Eonitanti: 
nopel abgeführt, und dort in dem von ihm erbauten Grabmahle im 
Vorhofe der Mofchee der Prinzen beftattet 9; Hierin glücklicher als 
Ibrahim, der Belagerer von Wien, mit welchem er‘ die hriftliche 
Abkunft, die Renegatenfhaft, die Großweſirſchaft, die fultanifche 
Berwandtihaft, die prächtige Hochzeit, das Serai auf dem Hippo: 
drom, den Zug nach Ägypten, die oberfte FeldHerrnftelle in Ungarn, 

"die gute Mannszucht, die Geldgier, den Ehrgeiz, nicht den großen 
Beift, aber auch nicht das Ende durch Hentershand gemein Hatte. An - 
feine Stelle ward der bisherige Kaimakam, der Obſtler Hasan, zum “ 
Großweſir und Dderfeldgeren in Ungarn ernannt. Die ganze Kriegds 
rüftung Ibrahim's, feine Zelter, Kamehle, Maultgiere wurden dem 
Obſtler geſchenkt, ja ſogar die Witwe, die Sultaninn Aiſche, demſelben 
verlobt, nur ſollte er auf's ſchnellſte an die Gränze abgehen. Da er ſich 
deſſen unter dem Vorwande, es ſey für dieſes Jahr ſchon zu ſpät, ent: 
heben wollte, zwang ihn hiezu, auf des Mufti Ssanollah dringende 
Borftellung an den Sultan, deifen ausdrücklicher Befehl, aber er frat 
den Marſch nicht an, bis er nicht des Mufti Abfegung bewirkt, und 
die eriten Stellen der Statthalterfchaften und Ulema nad feinem 
Sinne vergeben hatte. Chodfchafade Mohammed Efendi ward Mufti, 
EHalil als fiebenter Wefir Kaimakam, Hafif Ahmed dritter Weſir, die 
Statthalterfhaften von Bagdad und Belgrad wurden vergeben °); 
Hamfa Efendi trat an Okdſchiſade's Stelle als Staatsfecrefär für den 
Rahmenszug des Sultans. Am neunzehnten Tage nach feiner Ernen⸗ 9. Aus. 
nung zum Großmefir zog Hasan von Gonftantinopel mit zahlreichen 
Heere und vielen Muteferrika und Tfchaufchen 9) in feyerlidem Auf: 
zuge aus, und marfchirte in der größten Eile, fo daß er unter Beinem 
Zelte fchlief, His er am fieben und zwanzigſten Tage nach feinem Auf: 6.Sept. 
bruche von Gonftantinopel das feines Vorfahrs Ibrahim im Lager von 
Semlin bezog 7). Auf die Kundihaftsnachricht, daß fih zu Naab ein 


2I. 
Julius 


Das Schreiben des Tatarchans durch Alexander, 20. Ramaſan 1007 
(16. April. 1599) im Sausarchive. ) Reinbard Strein's Gutachten über die 
bevorfiehende Friedens» Tractation im Dahre in der St. RK. Die In- 
ſtruction für die Borhfchafter aus Dilfen „ in. lieben Artikeln, eben da. 
’, Iftuanfi L.XXXMU.p. 772. 9 Naima ©. 131, Hasanbeafade Bl. 98. 5) Nai⸗ 
ma. 132. °) Luglio 1601. Summ. del. rel, ven. 7) Rama 3, 132. 
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ungeheures Heer der Feinde jammle, und Dfen oder Stuhlweißenburg 
bedrohe, wurde der Marſch gegen Ofen, deffen Statthalterfchaft dem 
Mankirkuiht Mohammed Efendi verliehen worden war, beſchloſſen *), 
aber Stuhlweißenburg war vor der Ankunft des osmanifchen Heeres 
gefallen. „Exfl,drey Wochen hernach.begegneten fich die. beyden Heere 
unter den Mauern von, Stuhlweißenburg am Belenferfee ?) in offener 
Schlacht. Der Capuziner Lorenz von Brindifi,. mit dem Kreuze in der 
Hand, begeifterte, wie vormahls der. Sranciscaner Capiſtran bey der 
Bertheidigung Belgrad’s, und der, Dominicaner, Bartholomäus bey 
der. von. Skutari, die chriſtlichen Scharen zum Siege: Das Eaiferliche 
Heer war in feſtem Paſſe zwiſchen zwey ‚Bergen, gelagert. Die erften 


Paar Tage: that demfelben Mohammed Kiaja.mit-den Segbanen und 


ihm vom Großweſir zu. Hülfe gefandten Silihdaren nahmhaften Ab» 
bruch; am fünfzehnten Detober ?), aber , ald Mohammed Kiaja, ohne 
den, Statthalter von, Dfen, Mohammed. Mankirkuſchi, zu benachrich— 
tigen, allein, angriff , ‚fiel er, und bald, darauf der. Statthalter von 
Dfen feldft, und die Schlacht war verloren. Am ‚folgenden Tage zog 
fih Daß feindlihe Heer nah Palota zurück, fich feſt verſchanzend. Der 
Großweſir ſchlug die erledigte Statthalterfchaft Ofens dem -Beglerbeg 


Rumili's, Mohammedpaſcha, zu. Petſchewi, der - Gefchichtichreiber, 


welcher in dieſer Schlacht mitfocht, ward nah Pofega gefandt, die 


Kopfſteuer einzutreiben. Der Großmefir wandte fih zum Entfaße des 


belagerten Kaniſcha. Zu Gonftantinppel flehte der, Sultan an den Grä- 
‚bern. feiner: Ahnen um Sieg ?).. 4... . 


1.Gept.,’ 
'mit einem Heere von, dreyfigtaufend 9); Mann, die durch ihre fumpfige 


Schon ſeit dem erften September belagerte Erzherzog Ferdinand 


Umgebung: natürlich feſte Burg Kaniſcha, deren Befehlshaber Terjaki 
Hasan,d.i. Hasan der Opiumeſſer, duch die Vertheidigung derjel 


‚ben mittelft Tapferkeit, und Lift fih in den. Jahrbüchern osmaniſcher 
Kriegögefchichte einen glängenderen. Nahmen erworben, ald Hasan der 


bſtler. Schon hatte die Belagerung drey Wochen gedauert, ald ‚die 
Köpfe des bey: Stuhlweißendurg ‚gefallenen. Statthalterd von Ofen 
und Mohammed Kiaja's, auf den Laufgräben -aufgepflanzt , den 


Muth: der Befagung zu erſchüttern drohten. Hasan. verfammelte ‚feine 


Waffenbrüder, bezweifelte, ob dieß wirklich,die Köpfe, für die ſie vom 
Feinde, aus Kriegslift ausgegeben würden, und.theilte.der Beſatzung 
feinen: feften Glauben an die Erhaltung der Feftung aus folgenden, in 


dem Munde eines folhen Rednerd und in den. Ohren „folcher Zuhörer 


) Sftuanfi L. XXXII. p. 799 heißt den Paſcha von Dfen irrig Murad, 
fo aub L. XXXI. p. 742. ?) Naimg ©. 134. ?) Diefen Sieg befang der Ad- 
vocat Lindenberger lateiniſch unter’ dem Titel? Pugna ardua varlique no- 
strorum cum abjurato christiani nominis hoste Turca conflietus ‚ peues ar- 
‚cem 'Tzhokaki mense Octobris die 16. et’ eonsequentibus anno 1601, feli- 
eissime praestiti versüu epico comprehensi: "Viennae 1602, 4) Hadſchi Chalfa's 
im Feſlike und Naima 143. 9) 7. Ottl Mibor. Sum. del.’rel.ven. Im Haus 
archive. 6) Naima ©. 134. ieh ins | TER-E7 
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unüberwindlichen drey Gründen mit: Erſtens habe Ibrahim der Groß: 
wefir ‚Ranifha-micht, eher „erobern, koͤnnen, ais bis er die Einkünfte 
der her PER als. fromme Stiftung, für Medina ‚gelobt, der Prophet werde 

nie zugeben, daß ‚eine zu feinem erlauchten Grabe gehörige Stadt in 
der Uugläubigen Hände falle; zweytens Hätten die Feinde die Bela: 
‚gerung am Geburtötage des Propheten begonnen, weßhalb dieſelbe 
unmöglich gelingen Eönne; drittens wäre es ja bloß. dem nächtlichen 
Geſchrey von Allah! Allah! zuzufchreiben, daß zwey und vierzig Sa: 
‚nonen des Feindes, auf fehs Studbetten aufgepflanzt, bisher noch 
faft feinen Schaden gethan ); auch habe er, als ihm der Oberbefehl 
Kaniſcha's verliehen worden, und er vom Lager des Großweſirs ge⸗ 
gen Kaniſcha kam, eine Schar Krähen geſehen, welche von feindlicher 
Seite auf Kaniſcha zuflog, dann aber von einer Schar Adler ange: 
griffen und vernichtet ward, ein untrügliches Wahrzeichen der Nieder: 
lage der Giauren durch die Moslimen.?). Die getreuen Helfer und 
Werkzeuge. ‚der Kriegsliften Hasan’s waren fein Beichliaga , der ſchwar⸗ 
se Omer, und fein Kundſchafter, der, ſchwarze Pentſche. Wenn er Ge: 
fangene zum. Kopfabſchneiden verdammt, und dem Kara Omer ſchein⸗ 
bar zur, Vollſtreckung dieſes Befehls übergeben hatte, ſchenkte ihnen 
dieſer, wie er ſie verſicherte, auf ſeine Fauſt und als des Erzherzogs 
| das. Reben, und ‚entließ fie mit falfchen Nachrichten über den 
Zuftand, der. Feſtung ins feindliche Lager ?’). Ein andermahl, als zwey 
feiner Pagen,.zwey junge ungarifche Nenegaten, Kenaan-und Chane- 
‚tan übergelaufen, fragte,er die nächſt eingebrachten Gefangenen vor 
feinen Leuten, ob ſeine beyden Treuen fiher im. Lager angefommen; 
zugleich ſch er. ein Schreiben an den Großweſir ins feindliche: La- 
ger, dem, er, berichtete: ald habe er die. beyden Pagen: mit falfchen 
Nachrichten, unter, dem. Scheine von Überläufern pinübergeichickt-4). 
‚Die, Lift verfepl ihren Iwed nicht, und Hasan hatte die Genugthuung 
‚neben den ‚Häuptern der beyden Mohammed die feiner beyden Pagen, 
ais die von, Berräthern, aufgepfahlt zu fehen ). Ein andermahl er: 
ſcholl um Mitternadt Sreudengefhrey und flog Freudenfeuerwerk auf, 
und ein eben ſo hinüber geſchicktes Schreiben an.den Großweſir belog 
die ‚Feinde ‚mit ‚Bes: Nachricht angelommener Hülfe von Mannfcaft 
und Munition, 0), Wieder. fandte . Dmer Aga (dem Erzherzoge durch 
losgelaflene;- Gefangene, als Freund: befchrieben) demfelben Kunde von 
Berrätherey, melde die Ungarn in feinem Lager fännen, und meinte 
- bierauf,vor eingebradhten Gefangenen. über. der Ungarn, feiner guten 
Freunde, trauriges 2008 ,. ihnen vom Erzherzoge bereitet. Um nach 
Belieben weinen zu .Eönnen, hatte er ein ſchwarzes Sacktuch, mit 
Zwiebelwafjer getränkt, lpmse bereit 7). Durch, deu ſchwarzen Pentſche 


Z Naima ©, ı Derfeibe ©. Pl nd ‚5 ftite * El 3) Raima 
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Hatte er dem Großweſir dringende Briefe um Hülfe gefendet. Der- 
Telbe Hatte auch wirkliche Soldvertheilung und den Marfch nach Kani: 
fha für den nächften Tage befohlen, und war troß des Murrens des 
Heeres bis nach Szigeth gekommen. Diefe Nachricht von feiner Nähe, 
und vor Allem plöglich eingekretener heftiger und tiefer Schnee, be: 
mogen den Erzherzog zu fchnelem Rückzuge, mit Zurüclaffung des 


ganzen Geſchützes und des größten Theiles des Gepädes. Omer Aga 


fiel auf die Laufgräben aus, Hasan faß ober dem Thore von Szigeth, 
mit einem Beutel von Gold und Silber, die eingebrachten Köpfe zu 
bezahlen ). Mußellibeg und Omerbeg verfolgten den fliehenden Feind. 
Hasan begab fi in des Erzherzogs Zelt, wo ein Thron und zwölf 
Seffel mit rothem Sammt und ein reicher Teppich ’). Hasan ver: 
richtete auf dem Teppich fein Dankgebeth, hieb den Thron dann mit 
feinem Schwerte entzwey, und fegte fih auf die Trümmer, während 
die Bege und Aga aufden zwölf Seffeln Plag nahmen. Er hielt ih: 
nen eine Rede über ausharrender Standhaftigfeit glücklichen Erfolg. 
Er erlaubte Hier nicht Plünderung, indem er des Erzherzogs Zelt dem 
Großweſir als Beute vorbehielt. Zwey und vierzig Kanonen, fünf 
Karthaunen waren in den Laufgräben zurücgeblieben, vom fchönften 
Metall und Guß, mit mannigfaltigen Wapen verziert; vierzehntau: 


ſend Musketen, eben fo viele Hauen und Schaufeln, viele Silberge: 


fchiere, zehntaufend Zelte, Trompeten, Pauken, Gloden und Kut- 
fhen, vieles Gewürze und Mundvorrath ; an Gefangenen wurden 
fechstaufend eingebracht, denen die Köpfe im Graben abgefchnitten, die 
Leichname ind Wafler geworfen wurden. Es fanden fih achtzehntau: 
fend Kugeln, die auf den linken Thurm nächſt dem Thore, zwanzig: 
taufend die auf den rechten gefchoffen worden waren, im Lager acht 
und fünfzigtaufend, fo daß in allem ſechs und neunzigtauſend Kugeln 
vorhanden waren ?). Der Großweſir hatte indeß von Szigeth den 
Marſch nah Siklss angetreten, weil ihn hiezu die Steinwürfe des 
über die Kälte murrenden Heeres nöthigten 4). Hier erhielt er die 
Freudenkunde der aufgehobenen Belagerung, und empfing den tapfe- 


ren VertHeidiger felbft mit den größten Ehren und Freudenbezeigun: 


gen. Er verlieh ihm drey Roßſchweife, drey Ehrenkleider, drey reich 


‚'geziemirte Pferde; dem Mußellibeg wurde das Sandihat von Gü⸗— 
ftendil, dem Dmerbeg das von Fünfkirchen verliehen. Den Sieges— 


bericht von Kanifcha’s Entfegung verfaßte der Reis Efendi Mehdi 
Elias 5). Die Kanonen wurden nah Szigeth, von da an das Ufer 
der Drau, und auf derfelben und der Donau nach Belgrad gefchafft. 
Bon Conſtantinopel Fam nicht nur die Betätigung Aller vom Groß: 
wefir gemachten Verleihungen, fondern auch ein Eaiferliches Tobprei: 


* 9) Naima ©. 147 läßt ihn 18,000 Köpfe auszahlen. *) Derfelbe ©. 148. 
2 Derfelde S. 151. 9) Derfelbe 5. 150. °) Medhi Elias get. sort (1602) 5 Beflike 
1.106 und Geſchichte der Reis Efendi BL. 23. 
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ſendes Handichreiben und eine goldene Kette mit einer daran hängen 
den goldenen Platte, in welcher das Handfchreiben eingegraben war, 
mit dem Befehle, daß der jeweilige Aga der Zanitfharen von Kaniſcha 
mit der goldenen Kette, woran der Schlüffel Kanifcha’s von dem Er: 
oberer Ibrahim vormahls befeftigt ward, um den Hals, und mit der 
goldenen Platte des Handfchreibens auf der Bruft, täglich die Thore 
der fo tapfer eroberten und fo tapfer vertheidigten Feftung Morgens 
und Abends öffne und fchließe °), are in ‚der osmaniſchen Kriegsge⸗ 
ſchichte einzige Auszeichnung. 

Dem Großweſir ward für den glücklichen Ausgang des Feldzuges 
die Hand der Witwe feined Vorfahrs Ibrahim, der Sultaninn Aifche, 
welche in des Bräutigams Abweſenheit dem Janitſcharenaga als feinem 
Beitellten mit einer Mitgift von viertaufend Ducaten verlobt ward. 
Der Überbringer des Glückwünſchungsſchreibens zur Verlobung war 
Naßuh Aga, der ehemahlige Dberftitallmeifter des Sultans, welcher 
bey Gelegenheit der Ermordung der Züdinn Kira auf der Janitſcha⸗ 
ren Begehren abgefegt worden, und jegt wieder in diefe Stelle ein: 5. Aprit 
gefeßt zu werden hoffte; er mußte fich aber-mit der eines Kämmerers *) 1602 
begnügen, die wenig Hoffnung gab zur großen Rolle, in welcher wir 
ihn bald auftreten fehen werden. In Afien hatte der ſchwarze Schrei: 
ber den Hadſchi Fbrahimpafcha, weil er, ohne Hasan Sokolli’s Ver: 
ftärfung abzuwarten, allein die Ehre des Sieges davon fragen woll- 
te, bey Kaißarije gefchlagen , er felbft aber an der Spiße eines fürch- 
terlichen Rebellenheeres von dreyfigtaufend Mann wurde bey Se: 
pedlü, in der Nähe von, Elbiftan, vom Weſir Hasan Sokolli ange: 
griffen. Einen ganzen Tag dauerte die Schlacht, zwey Drittel der 
Rebellen und ihre ganzes Gepäd blieb auf dem Felde, Der Reſt flüch: 
tete mit dem fhwarzen Schreiber in die Gebirge von Dſchanik, d. i. 
in die Wohnfige der alten Tzanen am ſchwarzen Meere ?). Dort ftarb 
der ſchwarze Schreiber, aber feine Stelle nahm fogleih fein Bruder, 
Deli Husdein, d, i. der närrifhe Husein, ald Haupt des Aufruhres 
ein +); außerdem traten drey neue Anführer nahmhafter Rebellenban⸗ 
den auf: Schahmerdi, d. i. der Shah gab's, Jular kapdi, d. i. er riß 
die Halfter ab, und Zavil, d. i, der Lange, Diefe zerftüdten des 
fhwarzen Schreiberd Leihnam wie Typhon den des Dfiris, und be 
gruben die einzelnen Glieder in weit von einander entfernten Orten, 
damit ed den Dömanen unmöglih, denfelben irgendwo auszugraben 
und zu verbrennen. Sie fielen aus dem Gebirgen von Dſchanik über 
des Weſies Hasan Gepäd, welches von Diarbekr nah Tokat ging, 
und raubten dasſelbe, verheerten die Gegend von Tokat, zerftörten und 
vlünderten den Garten des Weſirs, welden er den. Garten des Para: 


Naima S. 151 gibt das Handfhreisen in voller Ausdehnun Naima 
©. * Hasandegfade 1. 167. ) Naima ©, 152. 9 Derfelbe ©. 133. 
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dieſes *) nannte, und in weichem ftatt natürlicher Blumen brillantirte 
Rofen = und Zumelenfträuße funkelten, und belagerten den in Tokat 
eingefchloffenen Weſir. Zn diefer Noth wurde der Statthalter von 
Diarbekr , der Verfchnittene Chosrewpaſcha, zum Weſir und Seras: 
Per wider die Rebellen an Hasan Sokolli's Stelle ernannt ?), Nie: 


mand getraute ſich, die Nachricht diefer Abfegung dem Weſir Hasan 


zu überbringen ; den erften Kämmerer, der ihm die Nachricht brachte, 
wollte er umbringen Taffen, und als’ hierauf fein Bruder Ibrahim, 
ebenfalle Kämmerer, mit derfelben Nachricht anfam, jagte er ihn un: 
ter Drohungen davon. Einen Monath fchon hatten die Nebellen Tokat 
belagert. Als Hasanpaſcha, wie gewöhnlich, eines Morgens auf ſei⸗ 
wem Sitze am Thore faß ?), da legte ein guf zielender Türke auf ihn 
die Flinte an, und Hasan ftürzte Knall und Fall todt zur Erde, wie 
fein großer Vater Sokolli gemaltfamen Todes endend. Die Nebellen ,. 
Herren von Tokat, zerftreuten fih nun in Banden durch ganz Klein: 
Aften, und verkauften des erfchoffenen Weſirs geplünderte Schäße, 


‚ feine Stoffe, Tapeten, Teppiche und Gewehre nach der Elle des Sä- 


bels +). Chosrewpaſcha, welcher mit den Truppen von Damaskus, 
Haleb und Meraafch den Deli Husein vernichten follte, fand fich bey 
annahendem Winter von Allen verlaffen, und der Weſir Hafif Ab: 
medpafcha, welcher zum Schuße Klein » Aftens von Gonftantinopel nach 
Kutahije gezogen war, wurde von den Rebellen in der Hauptftadt 
Klein» Aftens drey Tage lang belagert: Nur die geimmige Kälte und 
der tiefe Schnee erzwangen die Aufhebung der Belagerung. Während 
in diefem Jahre die osmaniſchen Heere in Europa und Aften wider 
Ungarn und Rebellen Pämpften, verfuchten die Spanier, Maltefer und 
Florentiner ihre Kräfte zur See gegen Algier und Tunis, wider 
Maina und die! Inſel Kos. Eine Flötte von ſiebzig Galeeren, fpant: 
ſchen, päpftlihen, ktoscaniſchen, maltefiihen von Andrea Doria und 
Don Juan von Kordua befehligt, zog umderrichteter Dinge von Al: 
aier ab, weil fie die ganze Küfte in Waffen fand 5). Eicala, der ihren 
Bewegungen mit einer Flotte von fünfzig Segeln gefolgt, verheerte 
die italienifhen Küften. Glücklicher Tandeten fünf maltefifche Galeeren 
auf Maina, wo fie Neocaſtron (Paffeva) überrumpelten 6), unter 
Begünftigung des vom Bifhof von Tirhala veranlaßten Aufftandes 
der Griechen 7), und florentinifche Galeeren Herheerten die Inſel Lango 
(Kos) 9), um fih für "die Räubereyen der Barbaresten zu rächen. 
Frankreich fuchte die Abhülfe des franzöſiſchem Handel durch algierifche 
Raubfchiffe zugefügten Schadens unmittelbar an der Pforte, und e8 
ergingen ſtrenge Befehle nach Algier,’ das zum Erſatze des ausgemie: 
fenen Schadens verhalten ward; das erfte Benfpiel ſolchen, von Seite 
die Ste m als er. Re Ra Ba Fe Be Er Bette 
12. 


81. 95. °) Baudier Inventaire de I’ bielonre generale des — p 6) Bau: 
dier p. 611.7) Sum. del. rel. ven. ı601. Giugno. ®) Mezeray IL, p. 4. 
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der Pforte befohlenen Schadenerfages, deſſen die osmanifchen Jahrbü⸗ 
her Erwähnung thun ). Die Maltefer entfchädigten fich im nächften 


Fahre felbft durch die Wegnahme und. Verheerung der Stadt Mo— 


hbammedijean;demafrifanifhen Küfte °). ».. 

Im Auguft desselben. Jahres ftand der Großwefir belagernd vor 
Stuhlweißenburg, und am neun und zwanzigften desfelben Monaths, 
an dem für Ungarn gegen Türken durch die Niederlage von Mohacs 
und den Berluft von Belgrad fo unglücklich ausgezeichneten Tage der 


Enthauptung Joannis, ging diefungarifche Königs+,, Gräber» und 


Krönungsftadt abermahls an die Türken über’). Während der Verhand⸗ 
fung der Übergabe drangen ranbfüchtige Janitfcharen und die meineidi: 
gen Franzofen von Papa mit Gewalt ein, Alles in erſter Wuth nieder: 
fäbelnd, die Franzoſen viel grauſamer als die Zanitfcharen. Der Bes 
fehlshaber, Graf Zlolani, und die, anderen Hauptleute, welche nad 
der Gapitulation frey abgehen ſollten, wurden als Kriegsgefangene 
nah Belarad abgeführt, weil der Großweſir erfahren, daß die Über: 
aabe nicht‘ mit ihrem Willen gefcheben 4). Nach Stuhlweißenburgs 
Übergabe ging der Großweſir bey Dfen über die Donau, und lagerte 


29- 


1002 


in. den Ebenen von Pet, in der Abficht, von hier aus dem Mofes 


Szekely.’), welder in Siebenbürgen wider Baſta aufgeſtanden, Hülfe 
zu leiſten. Das Lager der Feinde fand gegenüber von Gran ©), und 
allnächtlich ertönte aus demfelben und aus Gran das Wachengefchrey 
von Zefus! und Allah! Im Lager des Großweſirs hörte man der 
feindlichen Kanonen Donner. Kafifade Alipafcha, der, Beglerbeg von 
Dfen, und Habil Efendi, der achtzigjährige Richter von Dfen, ftellten 
dem Grofiwefir vor, daß es nit räthlich, nah Siebenbürgen zu mar- 
fhiren , während man die feindlichen, Kanonen im. Lager höre ; auch 
fagten die Aundfhafter aus, ‚das feindliche «Heer fe im Anzuge gegen 
Dfen. Der Großweſir Hasan der Obſtler, ein halsftarriger , eigen: 
finniger Albanefer 7), behauptete, dieß fen mur Kriegslift der. Feinde, 
um den Marſch nah Siebenbürgen zu hindern, es fey nothwendig, 
den Syelely, welcher Lippa und Gens in feine Bothmäßigkeit ges 
bracht, zw unterflügen. Gr brach vom Lager bey Peft auf, marfcirte 
mit fünf großen und humdert Feldfanonen in vier Tagen nach Szol⸗ 
not, ging über die Theiß, und lagerteram fünften Tage zu Szarvas. 
Hier Bamen Lärmbotben mit der Rachricht, daß der Feind mittelft 
Scifibrüde in der Infel Eſepel und von diefer vor Peft gesogen , die 
Stadt erobert habe, und nun Dfen belapere, dasfelbe von Seite des 
Wiener » und Wafferthores heftig beſchießend ). Sogleich wurden 
zweytauſend Neiter unter des 55 von Anatoli , ⸗⸗ 


and Bandier huenteire p 48, ® di 613, 

2 2 L. Em Feilite BL. —— Sadan es (ie n Unadelfeen 

— Pe ur j e, Fe nd — * Bi En ma, Perfchemi 
* u erdelen, d. eoraen aima 55,7 i 
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Befehle, eiligft abgeferfigt, und der Großweſir felbft, in größter Eile 
zurückkehrend, fand am vierten Tage vor Peft '). Die Verbindungs— 


brücke zwifchen der Gänfeinfel und Peft wurde abgefchoflen, und Peft 


durch die Türken, Dfen von der andern Seite durch die Kaiferlichen 
belagert. Der Mangel an Lebensmitteln im osmanifhen Lager war 
über alle Maßen groß; ein Kilo Weizen ftieg auf zehn bis zwanzig, 
die Gerfte bis auffünfzehn Ducaten, das Lager mußte von Dfen aus 
mit Lebensmitteln verfehen werden, und hätte nicht im vorigen Jahre 
Mahmudpafha den Plag zwiſchen den Marftällen an der Donau ein- 


gefangen, und den Weg, der vom Wafferthore zum Fluffe führt,Tmif 


einer Mauer gefichert, fo hätten die Tſchaiken, welche die Lebensmittel 
ins Lager führten, nicht einmahl ficheren Stand gehabt. Der Begler: 


- beg Ali, der Richter Habil und der Zanitfcharenaga von Dfen bathen 


2. Nov, 
ı602 


18. Nov. 


den Großweſir dringend, abzuziehen, weil er ſonſt die Feftung" ans» 
hungern würde, fie bathen, ihnen nur den Mohammedpafcha zurück 
zulaffen ?). Der Großwefir willfahrte ihrem Begehren; zweytauſend 
Janitſcharen fammt Zeugfchmieden, Kanonieren und Freymilligen wur: 
den in die Feftung geworfen. Der Großmefir zog Anfangs Novem: 
bers ?) über Kecskemet und Peterwardein nach Belgrad ab. Moham: 
medpafcha befeuerte die Befakung durch feine Gegenwart zu erfolgrei- 
hem Ausfalle, und der achtzigjährige Richter Habil, an der Spige 
der Ausfallenden, erlegte mit eigener Hand einen feindlichen Krie— 
ger 4). Bombenfäfjer, von der Erfindung Suleimanpafcha’s, wurden 
unter die Feinde gerollt, und gerfchmetterten mehrere Hunderte der: 
felben. Die größte Hülfe gewährte aber den Belagerten die Jahres: 
zeit; anhaltende Negengüffe zwangen den Erzherzog Mathias die Be: 
fagerung aufzugeben und abzuziehen *). Die in den Sümpfen zurück: 
gelaffenen Kanonen wurden in die Feftung gebracht, Mohammedpafcha, 
bekannt durch feine ftrenge Mannszucht ©), belohnte die Tapferen; er 
felbft erhielt zue Belohnung feiner täpferen Vertheidigung von Gon: 
ftantinopel den Rang und die Einkünfte des dritten Weſirs. Als der 
Großwefte Schon zu Belgrad angelangt, erfchten der Tatarchan Ghaſi— 
girai, deffen Gegenwart in den beyden legten Feldzügen vermißt wor: 
den. Da feine Brüder, Selametgirai , Mohammedgirai, Schahin⸗ 
girai, theild in Rumili, theils in Anatoli fich befanden, fürchtete er, 


. daß, wenn er lange in Perfon zu erfcheinen zögerte, einer Derfelben 


zum Chan ernannt werden könnte. Er ward vom Großweſir ehren: 
voll empfangen, die Tataren für den Winter in der Gegend um Szi— 
geth, Koppany, Mohacs, der Chan ſelbſt zu Fünfkirchen einquartiert, 


1) Naima, eben da. Vetfchewi BL. 239. Feflife Bl. 08. Hasanbegfade 
Bl. 105. Sftuanfi L. XXXI ?) Naima ©. 157. ?) Ehronif des ungarifchen 
Kriegswefens. Sftuanfi L. XXXIIE p. 7015 das Datum in Naima ift ganz 
fatfch der 1. Rebiufsewwet (19: Aug). 9) Naima ©. 156. ?) Chronif des uns 
garifchen Kriegsweſens III. ©. 575, Iftuanfi;z Datum in Naima abermahls 
aanz falfıh, 10. Rebiulsachir (27, September‘), follte wie oben Dſchemaſiul⸗ 
air heifen (25. November). 6) Petfhewi BT. 251. 
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wo. er diefen Winter, ruhigen Wohllebens und literarifcher Muße ges 
niefend, den Wettjtreit zwiichen Kaffeh und Wein reimte, als Gegen 
ſtück des bekannten Gedichtes: Ayla und Wein, vom Dichter Fu: 
fuli. ®). 

Zu Gonftantinopel war die —— die Epoche gräuel: 
vollen Tumultes der Sipahi. Schon vor einigen Monathen, als noch 
Shalilpaiha Kaimakam, hatten die Ulema demſelben eine Schrift über: 


geben, worin fie fih über der Sipahi gefegwidriges, unruhiged Bes 


tragen befchwerten. Der Kaimakam hatte darüber Vortrag erftattet, 
und ein Paiferliches Handfchreiben ermahnte zur Ruhe ?). Jetzt hatten 
fie wieder Tumult gedroht, und auf ihr Begehren wurde der Kaima— 
kam Saatdfhi Hasan, d. i. Hasan der Uhrmacher, in die fieben 
Thürme gefendet, feine Stelle dem Güfeldihe Mohammedpafcha ver 
lieben; der Mufti Mohammed Efendi Chodſchaſade, de i. der Sohn 
Seadeddin's, abgeſetzt, und Ssanollah fein Vorfahr zum zweyten 3- Jar. 
Mahle zur oberften Würde des Geſetzes berufen °). Hiemit nicht zus 
frieden, begehrten die Sipahi einen Diwan zu Fuß, um über die in 
Aſien überhand nehmenden Empörungen enticheidende Mafregeln zu 
ergreifen. Der Sultan erfhien auf ihr tumultwarifches Begehren am 
Thore des Haremes, und feßte fich auf den herbeygefchafften Thron, zu 
feiner Seite der Mufti und der Kaimakam (beyde Geichöpfe der Si: 
pahi), und etwa dreyfig Ulema. Da mwagten es drey Rädelöführer der 
Sipahi: Husein Chalfa, Poriaf Osman und der Schreiber Dſchiſmi 
d. 4. Dſchiſmenmacher, ohne Vermittlung der Wefire unmittelbar eine 
Bittfchrift zu überreichen, in welcher fie kühne Sprade führten über 
das Berderben, welchesdem Reiche durch Landesaufruhr und der Gros 
ben Pflihtvergeflenheit drohe. Die Statthalterfchaft von Erferum fey 
in den Händen der Segbane und Lewend Köseneferpafcha’s, Simas 
unter der Bothmäßigkeit des fchedigen Reiters (Aladfha atlü), des _ 
Empörerd Ahmedpaſcha; in Karaman haufe Deli Huseinz die Sans 
dſchake Merfifun und Kaftemuni hätten der ſchwarze Said und der 
Lange in Befig; die wider fie gefandten Serdare fenen zu wiederhohls 
ten Mahlen geihlagen und vernichtet worden. Dieß fey des Rathges 
berö des Haremes, des Dberhauptes der ſchwarzen Verſchnittenen, 
und des der weißen Berfchnittenen, des Dberfihofmeiftere Ghafnefers 
aga, dieß fen der Wefire Schuld, befonders des vorigen Kaimakams, 
Habdan des Uhrmachers, welher dem Sultan den Zuftand des Reiches 
verheimlicht, und des vierten Weſirs Hasan, des Fingernagels (Tir⸗ 
natdfhi), deren Köpfe nun zur gerechten Strafe fallen müßten ). 
Den Aufruhr zu flillen, wurde Hasan der Uhrmacher aus den fieben 


) Naima S. 159. Ein herrliches Pracht» Fremplar des Gedichtes Fufuli’s, 
in aröfitem Fofis, mit nz —— beſindet ſich auf der Fön. Biblio⸗ 
theft zu Dresden; in Nama ©. ini Hasanbeafade BI. 10%, Seſlite 
zu NRaima ©. 154 und — d rel, ven, Gennaro ı601, *) Nainıa 
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Thürmen gehohlt/ und vor den Aufrührern zur Rede geſtellt; er wies 
ſich mit den vom Sultan eigenhändig vollzogenen Vorträgen aus, 


daß er ihn in die Kenntniß aller unglücklichen Ereigniſſe gefeßt, und 


fo wandte er das feiner Hinrichtung ab '). Hasan Tirnakdfchi fiel auf 


die Knie, und ward auf der Janitſcharen Fürbitte von den Sipahi 
begnadigt. Aber dafür beftanden fie fo tumultuariſcher auf der beyden 


Verfchnittenen Köpfen, auf dem des Kiflaraga Osman, weil ihm die 


Stellenverleihung dur das Harem, und dem des Kapuaga Ghafnes 
fer, weil ihm die Ernennung des Berfchnittenen Chosrew als Serdar 
wider die Aufrührer in Aften zur Laft gelegt ward. Um feinen Kopf 


zu reiten, ſah fih der Sultan gezwungen, die der vieljährigen Bes 


herrfcher des Haremes, der geheimen Räthe der Sultaninnen Günfts 


linginnen, und 'befonders der Sultaninn Mutter, zu opfern, Der - 
fhwarze und der weife Kopf der beyden Oberhäupter der Verſchnittenen 
„rollten, als die weiße und ſchwarze Koralle ) ‚* zu’ der Aufrührer Fü⸗ 


ßen, worauf der Sultan die Glieder des Diwans grüßte, uud ſich ins 


Harem zurück begab. Der Großweſir, welcher den Lala Mohammedpa⸗—⸗ 


ſcha in Ofen zum Oberfeldherrn in Ungarn deftellte, war auf die erſte 
Nachricht der Bewegungen der Sipahi zu Gonftantinopel' von Belgrad 


aufgebrochen‘, um nach der Hauptftadt zu eilen. Zu Zagodina Hatte er 


die Nathricht von der durch die Sipahi bewirkten Wiedereinfekung des 
Mufti Ssanollah, zu Niffa die der Hinrichtung der beyden Oberſt⸗ 
hofmeifter des Haremes und des Palaftes erhalten, Zu Chirmenlüska⸗ 
men ihm zwey Kämmerer mit einem Schreiben der Sultaninn Walide, 
und "einem des Sultans entgegen, die ihn nach der Hauptftadt berie 


fen, Zu Wrianopel fchlief der Großweſir mit dem ihn als Reis Efendi 


begleitenden Gefhichtfchreiber Hasanbegfade ?) in dem’Haufe des 
nachmahligen Mufti und damahligen Richters von Adrianopel, Sete 


. zifade Jahja Efendi. Zwiſchen Karifhdiran und Siliwri Fam’ ihrien 


br, 


1603 


der Agent des Großmwefirs mit dem Verwalter der frommen Stiftim- 


gen der Suleimanije entgegen ‚und ftellte dem Großweſir die dringende 
Nothwendigkeit vor, noch diefe Nacht in aller Stille nah Conſtanti⸗ 
nopel zu Eommen, weil am folgenden Morgen die Sipapi feine Anz 
Eunft verhindern Eönnten, Es ſeyen am Stadtthore zu Gonftantinopel, 
an welchem die Strafe von Silimri endet, bereits die nöthigen Ber 
fehle gegeben. Sobald er in feinem Palafte abgeftiegen ‚berichteteier 
dem Sultan feine Ankunft, und erhielt gnädiges Willkommen ‘zur 
Antwort. Noch in der Nacht Eam der Kaimakam Mahımud' (fein 
Feind), und dann die beyden Oberftlandrichter , ihn zu beſuchen. Die: 
fen trug der Großweſir auf, dew Mufti um Stunde für den folgenden 
Tag zur Derasgpng über Wichtiges su —* er hätte * —* gleich 


9 Genn. 1603 — delle relat. eek, Eben ba. aa 1603, und 
32. Febr. 1603, 2) Naima S. 160. Feſlike BI. 101.3) Hasanbegfadeden Reis 
Efendi, der: Gefchichtichreiber, erzähle DL 1b * als Augenzeuge, und mit⸗ 
handelnde Perſon. 
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nach feiner Ankunft befucht, wenn er nicht fo fpät gefommen wäre. 
Am Morgen wartete der Großmelir-auf Antwort, es Fam keine. Die 
Rebellenhäupter hatten fih am felben Morgen zum Mufti verfügt, 
und von demfelben ein Fetwa erwirkt, das des Großweſirs Hinrichs 
tung, aus dem Grunde des üblen Erfolges des Feldzuges in Ungarn 
und des in Aſien nicht gedämpften Aufruhrs, für gefegmäßig erklärte. 
Mahmudpafha der Kaimakam berief die beyden Dberftlandrichter, 
zeigte ihnen das Fetwa, und als fie auf feine Frage, 06 es gefegmäs 
big, aus Rückſicht und Furcht bejahend antworteten, zwang er fie, 
dasſelbe zw unterfchreiben. Diefes Fetwa diente als Unterlage des Vors 
trages, welchen der Kaimakam an den Sultan erftattete, daß, wenn 


. dem durch gefegmäßiges Fetwa begründeten Begehren der Sipapi nicht 


Folge geleiftet werde, die höchſte Gefahr drohe. Der Großweſir, der 
bievon Win erhielt, fchrieb durch des Gefchichtfchreibers Hasanbegfade 
Feder an den Sultan: „Mahmudpafcha, im Einverftändniffe mit den 
„Rebellen, habe ihnen dreyfigtaufend Ducaten verfproden, um ihn 
„(Basan) zu flürzen. Sein Vortrag fey fo zu verbefcheiden: Was der 
„Großwefie thut, gefchieht mit meinem Wiffen, ih will nicht, daß 
„Zemand fich hinein mifche ; dem Oberflfämmerer fey die Hinrichtung 
„Mahmud’s noch für diefe Nacht aufzutragen.“ Der Sultan handelte 
nach dem Bortrage des Großweſirs, erließ ein Handfchreiben mit den 
eingegebenen Worten und ertheilte dem Oberſtkämmerer Kasim den 
Auftrag, dem Großweſir die Fetwa mit dem begleitenden VBortrage 
Mahmud’s zu übergeben, und diefen aus der Welt zu fchaffen. Der 
DObrrfitämmerer bradte dem Großwefir das Fetwa, vom Mufti und 
den Dberfilandrichtern unterfchrieben, aber Mahmudpafcha fand Mit 
tel zu entfliehen *). } 

Der Großmwefir, der Gefahr, worin er fehwebte, gewahr, vers 
ſchloß feinen Palaft, und begab fih in ein an das feiner Verlobten 
Eultaninn (Witwe Ibrahim's) ftogendes Cabinet; denn ſich zu ihr zu 
begeben, war, da die Hochzeit noch nicht vollzogen, ihm nicht ers 
faubt. Die Aufrührer umgaben den Palaft und drohten denfelben zu 
flürmen, Da begab fih Hatan bey einbrechender Nacht durch eine 
Hinterthür, verfleidet und nur von zwey Vertrauten begleitet, zu Fuß 
nad der Pforte des Tanitiharenaga, dem er ſich in die Arme warf. 
Dorthin wurde auf feinen Befehl auch der Reis Efendi Hasanbegfade, 
der Geſchichtſchreiber, mit feinen Schreibmaterialien berufen, Der 
Großmefir gab ihm fogleih einen Dortrag an den Sultan In die Fe 
der, des Inhalts: „Der Mufti Ssanollah halte es offenbar mit den 
„Empörern ; daf fein Neffe Tfchelebifafi von den aflatifhen Rebellen 
„drevßigtaufend Thaler empfangen, um Die Abfegung des wider fie 
„ernannten Wefird Mohammed, des Sohnes Sinan’s, zu erwirken, 
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„sen bekannt ). Die Zanitfcharen «begehrten laut die Abfegung des 
„Meufti und feine Berweifung nach Rhodos, und die Ernennung eines 
„gottesfürchtigen und rechtlichen Mannes, wie Muftafa Ebulmeamin.* 
Die ganze Nacht hindurch’ fchrieb Hasanbegfade an die Wefire, Schei> 
‚he, Ulema, an die Generale. der Dſchebedſchi, Topdſchi und die Bor: 
fieher des Arfenald, daß, wer dem Padifhah gehorfam, fih mit 
Sonnenaufgang im Borhofe der Guleimanije (gegenüber der Pforte 
des. Zanitfharenaga) bewaffnet einfinde, Mit dem, erften Morgenroth 
verrichtete der Grofimefir Das Morgengebetb im Eaale des Zanitfcha= 
renaga, welcher als Imam  vorbethete; ald Hierauf im Vorhofe der 
Suleimanije die Janitſcharen alle bewaffnet verfammelt waren, er: 
fhienen der Großweſir und der Janitſcharenaga zu oberft an der Stie— 
ae; dieſer zog ein Baiferliches Handfchreiben aus dem Bufen, und las 
ed den Janitſcharen vor, in folgenden Worten: „Euch Janitſcharen, 
„meinen Dienerm, ſey gedankt; meine Gnaden feyen euch rechtmäßig 
„erworben. Seit meiner Vorfahren Zeit bis heutigen. Tag habt ihr 
„euch Feiner Niederträctigkeit und Widerfeglichkeit fchuldig gemacht. 
„Fahret fort, euch mein Wohlgefallen zu verdienen, indem ihr dem 
„Großweſir helft, und die Rebellen, die Schurken befiraf ein Ge: 
„beth und mein Wohlwollen find mit euch »).“ Die Zanitfcharen ga— 
ben ihre Zuftimmung mit lautem Gefchrey, dann fprachen fie aber durch 
den Mund ihrer Dfficiere, wie diefe hiezu heimlich angelernt wurden, 
den Wunfc der Muftir Veränderung laut aus. „Sehr gern“ ?) ant- 
wortete der Großweſir, und berief fogleich alle Mlema und Wefire zu 
allgemeiner Berfammlung. Gicala, welder nit fommen wollte, wur: 
de vom Tſchauſchbaſchi mit Gewalt Herbeygeführt. Die Liſten der Re 
bellen wurden verfaßt, und die Befehle ihrer erlofchenen Lehen aus: 
gefertigt. Mit diefen Liften und Befehlen wurden einige Aga der Ja 
nitfharen an. die Sipahi, welche fih auf dem Hippodrome beym Lö- 
wenkäfich verrſamelt hatten, mit dem Bedeuten abgeſendet, daß ſie die 
Rädels führer ausliefern, wo nicht, ihre Strafe gewärtigen ſollten. 
Die Sipahi erklärten, fie würden auch nicht Einen Mann ausliefern. 
Unterdeſſen erfhienen zwey Kämmerer mit dem vom Sultan voll;oges 
men Bortrage des Großwefird der Verleihung der Mufti- Stelle. Der 
Großweſir las die. allerhöchſte Entſchließung laut vor, und da Muftafa 
Efendi feine Ernennung nicht ‚gut hörte, fland der Großweſir auf, 
umarmte ihn, und z0g ihn von der Bank der Oberfllandrichter, auf 
der er faß, auf den Ehrenplag ober den Wefiren. Er empfing den 
Glückwünſchungskuß der Ulema zur oberfien Würde des Gefehes, 
dann fragte der, Großweſir in des Sultans Nahmen den neuen Mufti, 
was Rechtens mit denen, welche die Rädelsführer des Aufftandes aus: 
selleieen ſich weigerten. Der Muſti erklärte ſie alle als Empörer, und 
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ihre Entlafjung aus dem Dienfte gefegmäßig. Da ordnete der Großs 
wefir die DOberfllieutenante der Negimenter an die Sipahi ‚mit diefer 
Entfheidung, und mit dem Bedeuten ab, daß, wenn fie nicht gehorch⸗ 
ten, fie alle des-Dienftes entlafjen feyen, die Rollen würden ins Feuer 
geworfen, ihren Dfficieren allen der Kopf abgefchlagen werden. Sie 
gingen mit dem Auftrage ab; dann die Kämmerer mit einem Blicke 
mufteend, rief er den Daud ') (nachmahls zur verhängnißvollen Zeit _ 
der Entthronung Osman's Großwefir), und gab ihm heimlich den 
Befehl ins Ohr, mit vierzig Kapidſchi den vorigen Mufti Ssanollah 
nah Rhodos einzufciffen; dem Känmerer Hamſaaga und dem Def 
terdar Murad befahl er, den Palaft und die Habe des flüchtigen Kais 
makams Mahmudpafcha zu verfiegeln; die Hauptleute der Janitfcha> 
ren erhielten den Befehl, die Thore der Stadt zu fperren. Der Janis 
tfharenaga Ferhad ſaß zu Pferd, und mit den Reeruten, den Kano— 
nieren und Zeugfchmieden vor ihm ber, reinigte er die Gaffen der 
Stadt, überfiel den Blei: Chan nächft der Münze, wo der große Ver: 


einigungspunct der Rebellen *). Am folgenden Morgen faß der Groß: ge * 


weſir im Diwan, die Glückwünſche der Weſire, der Ulema und aller 
Aga empfangend. Nachmittags wurden zwey der Haupträdelsführer, 
Poriaſ Osman und Oguſ Mohammed, eingebracht. Der erſte, wel 
chen Hasan als alten Kriegscameraden anredete, bekannte reuig ſeine 
Schuld, und wie er bloß durch den Mufti Ssanollah und durch die 
Gier nad feinem Antheile an den verſprochenen dreyßigtauſend Ducas 
ten zum Aufruhre verleitet worden ?). Er erbath fich bloß als Gnade, 
nicht wie Weiber , mit zugefhnürfer Kehle, fondern unter dem Schwerte 
zu fallen. Der Großweſir ließ fie ins Serai führen, wo fie in des 
Sultans Gegenwart dasſelbe Gefländniß wiederhohlen, und zum Lohne 
aufrichtigen Bekenntniſſes nicht gehenkt, ſondern geföpft wurden. Drey 
andere Häuptlinge hatten dasfelbe Loos. Dſchiſmi war troß der ver 
fperrten Thore entlommen , indem er fi in einem Sarge als Leiche 
nah Skutari bringen ließ, aber feine Diener erfhlugen ihn her— 
nach im Gebirge, um einige taufend Ducaten, die er mit fih in den 
Sarg genommen, zu theilen 4). Der Mufti Ssanollah hatte ſich ins 
Klofter verftedt, und der Kaimakam Mahmud hatte fih von Baflı 
sandfhamisi, di. Kaufmannsmofchee, geflüchtet, und dort Sicher» 
peit gefunden *). Co war dießmahl der Aufruhr der Sipahi durch 
die Zanitfgoren gedämpft, aber fie entbrannten gegen einander in 
unverföhnlihem Haß *); Der Großwefir, welcher den Aufruhr bis 
jegt getilgt, übernapm fi feiner Macht, dieſelbe zur Befriedigung 
perfönliher Feindſchaft mißbrauchend. Der Weſir Hasan wurde eines 
Morgens, ald der Grofwefir vom Sultan herausfam, urplötzlich ge 
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köpft; Hasan der Uhrmacher nah Trabefun verbannt; Hasanpafcha 
der Berfchniftene, der vorige Kaimakam, in die fieben Thürme ge: 
morfen; auch auf Cicala's Hinrichfung trug er zu wiederhohlten Mah— 
len an, Eonnte aber den Sultan hiezu nicht beflimmen. Cicala, eines 
Einverfländniffes mit den Rebellen befhuldiat, hielt fib vom Diwan 
ferne, fo daß die Gefchäfte des Dimans oft vom Dſcherrah Moham: 
medpafcha und vom Reis Efendi Hasanbeafade ’) allein verfehen wur: 
den. Er vernacläfligte die Umgebungen des; Sultans, und entzweyte 
fich zulegt mit feinen beften Freunden, fo daß felöit der Mufti Ebul- 
meiamin, den er gehoben, der Janitſcharenaga Ferhad, fein Freund 
Muftafapafha, der Sohn der Frau Raſije, und der Kiflaragasi Ab: 
durrifak ihm abhold oder feind wurden ?): 

Der Anlaß zum Ausbruche der zwifchen dem Großweſir und dem 
Sanitfharenaga heranwachſenden Feindichaft war folgender. Bey der 
vom Janitſcharenaga vorgenommenen Bergantung der Habe des Ber: 
ſchnittenen Hafif Ahmedvafcha Fam e8 zwifchen ihm und dem von Seite 
der Kammer beygeordneten Defterdar Pogatfchafade zu Wortwechſel, 
indem der legte Darauf beitand, daß nah dem Kanun folche Veräuße— 
rung nur der Kammer, nicht dem Aga zuftebe. „Wil’s Gott,“ fagte 
diefer , „verfteigere ich noch diefer Tage deine Habe und des dich Schi: 
„Eenden.“ Der. Defterdar, hinterbrachte dem Großweſir das Wort, 
dasfelbe noch mehr vergiftend ?). Bey nächfter Gelegenheit fagte Has 
San dem Aga: „Will’s Gott, fege ih dich nächſtens in den Fall, ei- 
„mes Sandſchaks zu bedürfen.“ Solche Äußerungen und fein ungeheu— 
rer Höchmuth 4) wandten alle Gemüther von ihm. ab, Seine Feinde 
vereinten fich, ihn beym Eultan und der Walide ‚despotifcher Maß: 
regeln willen zu verklagen. ‚Der Sultan ſchrieb Billete an den Mufti 
und die großen Ulema, ſie um ihre Meinung über die Gefeßmäßigkeit 
gewifler gehäfliger Maßregeln zu fragen, Hasan, hievon benachrich— 
tigt, fragte den Mufti, was er geantwortet, ‚Diefer entgegnete, daß 
hierin nichts dem Gefeße jumider, Der Großweſir begehrte daß Faifer- 
liche Handfchreiben ‚zu fehen. Der Mufti entfchuldigte ſich, daß er es 
verloren habe, So ward auch mit diefem das fchon glimmende Feuer 
der Feindfchaft zur hellen. Lohe angefacht. Der Mufti, der-Ganitfcha: 
renaga und. der. Kiſlaraga fhrieben dem Sultan. und der Walide: 
Hasan's Zweck fey, die, Walide zu entfernen, die Janitſcharen habe 
er für ſich, er fen fchon fo mächtig, daß er: felbft das abgeforderte 
Reichsſiegel nicht zurüdaeben werde, er habe den Sanitfcharen große 
Summen verfprohen. Der Eultan und die Walide: glaubten diefen 
Einftreuungen. Eines Tages, ald der Sultan fich im’ Palafte von 
Daudpafcha befand, welden die Walide ‚auf dieſer äuferften Anhöhe 
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der europäiſchen Vorſtädte Conſtantinopel's Hatte zurichten laſſen, um 

bey drohender Gefahr von Aufruhr aus dem Serai hieher flüchten zu 
önnen *), bath der Großweſir um Audienz dringender Geſchäfte wil—⸗ 

len. Die Antwort, daß er nur am nächſten Diwans-Tage vortragen 
möge, enthüllte ihm auf einmahl das Geheimniß ſeiner Ungnade. Am 4, Det. 
nächſten Diwans-Tage, es war Sonnabend, bath vor Allem der 160 
Janitſcharenaga, dringenditer Gefhäfte willen, um Audienz, und er -⸗· 
hielt diefelbe; nach ihm gingen die Oberftlandrichter, dann die Weſire 

zur Audienz, der legte der Großweſir, welcher fonft fehr lange ange— 
hört, dießmahl nach einigen Minuten ganz verwirrt zurückkam. Nachs 
mittags war er eben beichäftigt, an die Sultaninn Walide zu fhreis 
ben, als der Kämmerer Türk Ahmed mit ded Sultans Handfchreiben 
erfhien, worauf er fih fugleih nach feiner Gemaplinn, der Sulta⸗ 
ninn, Garten zu Südlidſche begab »). Sogleich waren die Janitſcha— 

ren in vollem Aufruhr. Sie ſperrten den Aga in fein Haus ein, bes 
gehrten vom Mufti und den Kadiaskeren , daß fie die Wiedereinfegung 
Hasan’s ald Großweſir erwirken follten, widrigen Falls ihre Häufer 
geplündert und niedergebrannt werden würden. Der Zanitfcharenaga 
war zum Kaimakam Dſcherrah Mohammedpaſcha geflohen, bey dem 
proviforifh die Macht des Großweſirs; die Stelle des Aga wurde 
dem Kämmerer Türk Aga, dem Kasim die Würde eines Weſirs ver: 
liehen ?), die des Großwefirs dem Stättyalter von Ägypten, den 
Bosnier, dem Abkömmlunge der erlauchten Familie der Malcovich 4), 
Nahmens Jauſ Ali, d. i. Alidem Scharfen oder Strengen, beftinmt. 
Dem neuen Aga und den Dfficieren der Janitſcharen gelang es, die 
felben zu beruhigen. Zehn Tage darnach kamen zehn Verfchnittene in 

den Palaft nah Südlidfge, zogen den abgefegten Weſir hinter dem 
hölzernen Verfglage des Gemadhes der Sultaninn hervor, und er 
würgten ihn im Garten Chanedan Aga’s 9). Der Reis Efendi Jaſi— 
dſchiſade Hamfa °) (welcher aus dem Lager von Kaniſcha Dimo, den 
Gefandten Michael's, nad Eonftantinopel begleitet Hatte) wurde feiner 
Stelle entfegt, weil er auf des Hingerichteten Befehl die von ibm 
aufgelegte Tare der Anftellungs » Diplome der Ulema eingetr!-den, und 
konnte fih nur mit Summen vom Befängniffe lostaufen; feine Stelle 
eehielt der Secretär, Mim, vermuthlich fo geheifen, weil er zierlich 

M ſchrieb. Diderrap Mohammedpafha, vom Podagra behafte:, war 

auf des Mufti Vorftellung, daß die Geſchäfte bey feiner Unpäßlich— 

feit meiftens nur vom Staatöfecretäre für den Nahmenszug, Hamfa- 
vafcha, verfehen würden, daß aber fo Hohes Amt durch den Träger 

und mit durch Belellte verfehen werden müßte, in Ruhe gefeht 13, 
und die Kalmakamſchaft dem Wefie Kasim (ehemahligen Aga der Ja, Nov. 
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nitfharen) verliehen, welcher nun mit dem Mufti im -beften !Einver: 
fändnijfe Die Zügel der Regierung lenkte. Das Reichöfiegel wurde 
duch den Stummen Killi dem neuen Großmwefir entgegengefandt, 
welder in Agypten den Piribeg ald Stellvertreter zurücgelaflen, und 
mit einem ägyptifhen Heere duch Syrien und Klein: Aften herauf: 
509, längs feines Zuges durch Hinrichtungen und andere Eräftige Maß— 
regeln feinen Beynahmen des Scharfen bewährend, Zwifchen dem Pa: 
Icha von Damaskus und feinen meuterifchen Truppen- ftiftete er durch 
die Androhung, mit feinen Ägyptern über fie herzufaflen, Frieden. 
Zu. Adana ftellte er die Drdaung ber, indem er unruhige Köpfe und 
räuberifhe Hände abfchnitt; zu Konia fand er vier Wefire: Chosremw: 
paſcha, Pialepafha, Ibrahimpaſcha und den Bojtandfhibafhi Alis 
paſcha, welche das Land ausſaugten, und denen er den unwiderſteh—⸗ 
lihen Rath, fih wegzubegeben, ertheilte. Als er einzog, ritten fie 
ihm zur Seite, hinter ihm vierzig Pagen und fehsfache Heermuſik. 
Zu Akſchehr kam der Rebelle Ghurghur mit der hölzernen Keule, ſich 
ihm zu unterwerfen. Gr pflegte diefe Keule in den Städten, die er 
durchzog, aufzupflanzen und ihre Gewicht in Silber. zu fordern; fie 
wog hunderttaufend Thaler. Zn dem Augenblide, als er Alipafcha’s 
Steigbügel küßte, trennte ihm auf einen Wind des Scharfen das 
Schwert, dad fharfe, den Kopf vom Rumpfe '). 

Der Hauptrebelle Klein: Afiens, Deli Hasan, d, i. der närrifche 
Hasan, der Bruder des fchwarzen Schreibers, hatte fhon früher feis 
nen Anwalt, Schah Werdi, d. i. der Schah gab's, mit feiner Unter» 
würfigkeits erklärung nach Conftantinopel gefhidt, und hatte durch die 
Bermittelung des Turnadfgibafhi Husein nicht nur Verzeihung des 
Vergangenen, Sondern auch Fahne, Trommel, Ehrenkleid und die 
Statthalterfhaft von Bosnien erhalten, um in dem Kampfe wider die 
Ungläubigen die Scharten des aſiatiſchen Aufruhres auszumegen. Auf 
feine Bitte wurden vierhundert der Seinigen mit dem Solde von täg— 
lien neun Aspern unter die Söldlinge und Fremdlinge der berittenen 

Avrit Leibwachen aufgenommen *); als er bey Kallipolis nad Rumili über: 

1603 fegte, opferte er am Grabe Suleiman’s, des Sohnes Urchan's, drey⸗ 
fig Hämmel °). Sein Heer, gegen zehntaufend Mann ſtark, war ein 
Gemiſch zufammengelaufenen Raubgefindels vom feltfamjten Aufzuge, 
einige halbnackt, mit Amuletten an den Armen und Talidönanen um 
den Hold; andere mit fliegenden Haaren, wie Weiber, mit Stangen 
‚in der Hand, von denen weiße Bandrollen flatterten, mit Kamehlknö— 
heln und Amuletten an den Steigbügeln gehängt. Ihren Marfch be: 
zeichneten fie durch Mord und Raub ſchon vor der Überfahrt über den . 
Hellespont, hernach in Adrianopel, Sofia, Ppilippopolis . An der 
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Brüde von Eſſek fließen fie zu dem. Heere des Serasters, Lala Mo- 
hammedpaſcha, welcher den Winter zu Belgrad zugebracht, fo ſpät erſt 

das Feld nahm. Der Tatarhan, welcher zu Fünfkirchen überwintert, 
hernach zu Belgrad den Serasker beſucht Hatte, weigerte fich jegt, 

mit ſolchem Raubgefindel, als das Corps des närrifchen Hasan, uns 

ter denfelden Fahnen zu kämpfen ; wiewopl der Serasker feinen Ber: 
wandten und Bertrauten, den Geſchichtſchreiber Petihewi und den 
Defterdar Etmekdſchiſade an den Chan fandte, um ihn zum Bleiben 

zu bewegen, trat diejer doch den Marſch nach der Krim an, um. fo 
aufjihtiger, als feine drey Brüder, Selametgirai, Mohammedgirai 11. 
und Schahingirai, welhe mit den Rebellen in Aſien gefochten, jegt ”.°" 
von de: Pforte Verzeihung erhalten hatten '). Mohammed und Deli 
Hasan zogen gegen Peit, wo das Lager der Feinde diefe Stadt zu 
proviantiren ſuchte. In einem fcharfen Gefechte fielen nedft: Derwiſch⸗ 27- 
paſcha fehstaufend der aftatifhen Rebellen ?), und in einem ſpäteren m 
auf der Feinde Seite mehrere Hundert Haiduken *). Bey vorgerückter a. Oct, 
Jahreszeit übertrug Lala Mohammed der Serasker dem Beglerbeg 

von Rumili, Murad, Dfen’s Vertheidigung ; dem NRebellenhäuptling,, 
Statthalter von Bosnien, dem närrifhen-Hasan, die von: Eſſek; er 

ſelbſt zog nah Belgrad ins Winterquartier, und gab den aftatifchen 
Truppen die Erlaubaiß, nah Haufe zu Eehren 9. Unter fo vielen, 
während diefes Jahres duch den aftatifchen Aufruhr, duch den ungas 
rifhen Krieg vergoſſenen Blute, unter den Hinrichtungen der Wefire 
dundela zwey Biutfleden allen anderen vor , als Kindesmord und 
Auto da fe. Sultan Mahmud, der Sohn Mohammed’, ein Hoff: 
nungsvoller Prinz, voll Eriegerifchen Muthes, Hatte zu wiederhohlten 
Mahlen den Vater gebethen, ihn wider die Rebellen in Aſien zu fens 

den, um diefelben zu Paaren zu treiben. Died Begehren und die Ans 

jeige des Kiflaraga, daß ein Scheih dem Prinzen das Horoflop der 7. Jun. 
Thronbefleigung geftellt, genügten zum Sohnesmorde. Die Mutter 

des Prinzen, der Scheich und die Zwifhenträger wurden für jegt in 
Gewehr genommen, nah einem Monathe aber auch hingerichtet; die 
Hinrihtung des Muderris Ssari Abdurrahman, beygenannt Nadas 

ſchli, d. I. der Nadasdyſche, ſey es, daß er elı geborner Nadasdy °), 

oder mit dem großen Nadasdy vertraut, war ein Seitenſtück zu der 
unter der Rigierung S. Suleiman’sd erzählten Hinrichtung von Kabif 

in offenem Diwan. Der Oberſtlandrichter Achifade und Esaad Efendi 
ſorachen das Todesurtheil, und der legte, von Turnadſchi Hasanpa= 

ſcha um die Gründe des Todesurtheild befragt, gab Diefelben mit fols 
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genden Worten an: „Gnädiger Herr! in Betreff des Nadasdy ift mir 
„ein ſolches Ereigniß noch nicht vorgefommen. Er läugnet die Aufer: 
„Hebung, das jüngfte Gericht, Paradies und Hölle, Strafen und Be: 
„lohnung durchaus weg. Ich fragte ihn, was fagft du zum Terte: Zt 
„der, der Himmel und Erde erfhuf, nicht allmächtig? Gott ift all: 
„mächtig, antwortete er, aber Er. übt nicht immer feine Allmadt 
„aus. Da du, fuhr ich fort, behaupteft, daß diefe Welt immer fort: 
„dauern werde, was fagft du zum Berferder Schrift: Am Tage, wo 
„die Erde nicht wird verwandelt werden, in was nicht Erde, und 
„wo die Himmel aufgerolt ſeyn werden durch Seine Rechte. Das 
„läßt fih auslegen, fagte er, troß aller Veränderungen bleiben die 
„Stoffe doch diefelben. Was Heißt denn, fuhr ich weiter fort, der 
„Vers: Am Tage, wo die Menfchen wie Heufhreden zertreut vom 
„Wind, und die Berge gefrämpelter Baummolle gleich find; das 
„heißt nur, antwortete er, daß die Menfchen wie die Berge in der 
„Welt zerftreut feyn werden. Ich gab mir die größte Mühe, durch 
„ftarke Terte feine bösartigen Zweifel zu befhwichtigen, und ihn zur 
„Erkenntniß der Wahrheit zu bewegen, es war aber unmöglich, fo 
„ſehr ift er Freygeiſt. Wiewohl kein Zweifel, daß es ihm an Berftand 
„gebricht, weil er fo augenfheinlihe Wahrheit nicht einfieht, fo ift er 
„doch kein Narr und von Sinnen; er disputirte viel nach feiner ver: 
„eehrten Meinung. Ein Narr ift nit im Stande, Terte auszulegen, 
„eines Freygeiſtes Reue wird aber, wenn er fih einmal ald folder 
„ausgefprochen, nicht angenommen. Da feine unverzüglihe Hinrich» 


„tung gefegmäßig, wurde diefelbe auch nach dem edlen Geſetze fogleih 


„vollzogen, Wären Euer Erlaucht gegenmärtig gemefen, hätten ihn 
„Hochdiefelben ohne weiters mit eigener Hand todt fchlagen können. 
„Nach feiner eignen verkehrten Meinung ift er duch den Tod bloß 
„des Unglüds der Welt los und ledig; in der That aber find die 
„Moslimen von feiner Hand und der Islam von feiner Zunge befreyt 
„worden *).“ Schöne Gründe eines Bluturtheils! 

% Wie das fünfhwidert drey und neunzigite Jahr der hriitlichen 
Zeitrechnung von Hasan's Verderben in Bosnien in der osmanifchen 
Gefchichte das Jahr der Niederlage heißt, fo dad fechzehnhunderte das 
Fahr des Aufruhres »). Zu dem Aufruhre der Sipapi in der Haupt: 
ftadt, zu dem der Länder in Klein = Aften gefellte jih nod der an der 
perfiihen Gränze, welder unmittelbar perſiſchen Krieg nad fi 309. 
Derfelbe wäre vermuthlich fhon ein Paar Jahre früher ausgebrochen, 
wenn die Bothfchafter, welhe der Schah von Perfien an die erjten 
Höfe Europa’s gefendet, und von denfelben wieder empfangen hatte, 
mit günftigerem Erfolge begleitet gewefen wären. Die perfiichen Both: 
fchafter waren Hasan und der Engländer Sir Anton Sherly , welche 
mit Beglaubigungsfchreiben an den König von Frankreih, an den 
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Dogen von Benedig, an den Kaifer, an den Großherzog von Tosca— 
na und an den Papft, ganz Europa durchreift, um die chriftlichen 
Mächte zum Kriege wider die Pforte aufzuftaheln '). Diefe Bothichaft 
mar von Baiferliher Seite durch den fiebenbürgifchen Edlen Stephan 
Kakaſch von Zalokemeny entgegnet worden, welcher aber auf der Reife 


ſtarb, und die Beſchreibung derfelben feinem Schreiber Georg Tectans 


der von der Zabel *) überlaffen mußte; eben fo wenig wurde durch 
drey folgende perfiiche Gefandte ausgerichtet, welche nah fhon aus: 
gebrochenem Kriege mit Siegesberichten nach Franfreih und an den 
Kaifer gingen. Die: Lohe des Krieges flammte von Tebrif auf; die 
Befagung, alle Schranken des Gehorfams und geregelter Ordnung 
durchbrechend, baufete verheerend in Aferbeidfhan, und plünderte un: 
ter andern die Befisungen des Befehlshabers von Selmas, Ghaſi—⸗ 


beg's, eines Sohnes Schahkuli's des Kurden ?). Diefer floh zu Schah 


Abbas, der ihn fogleich mit Kopfbund, Säbel und Gürtel zum Chan 
inftalliete. Die vereinten Truppen von Tebrif und Nachdſchiwan bes 
lagerten den Kurden Ghaſi in feinem Schloffe Karnijarit und vertries 
ben ihn daraus. Er flüchtete zum zweyten Maple zum Schah Abbas; 
der mit ein Paar taufend Neitern in neun Tagen von Ißfahan nad 
Tebrif eilte, und fich dort mit einigen taufend Mann unter dem Bes 
fehle Sulfakar's, Ehans von Erdebil, in der Nähe des Dorfes Sso— 
fian vereinigte 4). Drey Tage darauf war die Schlacht, in welcher die 
Dsmanen der Überzahl: der Perfer erlagen, und, nachdem Timurs 
dbihioahli ausgeriffen, Alles die Flucht ergriff. Unter den Todten was 
ren der Beglerbeg von Nachdſchiwan, Mahmud, und der von Adis: 
ka, Ehalil; Alipafha, der von Zebrif, that Wunder der Tapferkeit, 
melde hernach Schah Abbas mit eigenem Munde bezeugte. Mit der 
Sqglacht ging Tebrif verloren *), das fih nach ein und zwanzigtägiger 
Belagerung ergab. Zwey Tage nur verweilte Schah Abbas nad dem 
Falle von Tebrif, feinen Marſch nun gegen Nachdſchiwan und Eriman 
eichtend. Unterdeffen hatte ſich Kaßab Hadfgi, gebürtig aus Ordubad, 
duch Ginverftändniß mit den Bewohnern in den Befig feiner Vater 
ſtadt gefegt °), und Tichiraksultan Hatte Dſchulfa Dlindfche und Dſcha⸗ 
wanſchit erobert 7). Durch die weilen Mafregeln Scherifpaſcha's, des 
Stattpalterd von Wan, wurde Hadſchi Kaßab, der Beg von Ordu⸗ 
bad, gefangen, und Drdubad für den Augenblick befegt, aber des 
Schahs Plane gegen Nachdſchiwan und Eriman machten die Zufams 
mensiehung aller Streitkräfte auf den lepten Punet nothwendig, denn 
Nachdſchiwan wurde, weil cd nur mit Erdwall umgeben und leicht bes 


') Yoyoges de Sir Anthony Sherly und Malcolm histoire de la Pers«. 
Paris 1823. IL Band p. 314. — 318, *) Iter Persicum, Au⸗ze, doch ausführs 
lidye und wahrhaftige befhreibung der Drerfianifchen Reis: Welche aufder Röm. 
KRanf. Man. alleranedia, Defeih, im Jahr Ehrifi 1603. u, ſ. w. Altenburg 1610, 
Maima ©, 178. Felt: Di.zırı. 9 Naima ©, 179, Beflite Bi. 112. ) Nainta 
&, 180. Beflife BL. 113. Peiſchewi BL. 354. 9) Naima ©. 180. Zeftife DL. 114. 
7) Raima 9, 181. Beflite BL 113, 
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feftigt, verlaffen *); Eriman hingegen wurde auf das eiligite noch mit 
einer Mauer von fünfhundert Ellen im Umfange von drey Seiten eins 
gefangen, welche glücklicher Weile noch vor des Schahs Ankunft vol: 
endet ward ?). Ein Bothe des Schahs, Nahmens Mahmud, brachte 
großfprecherifche Aufforderungsfchreiben, worin der Schah, mit Nach— 
dſchiwan's Übergabe prahlend, von der nächſten Groberung Eriwan's 
und feinem in Gendfhe und Karabagh beftimmten Winterquartiere 
ſprach. Scherifpafcha fandte das Schreiben unbeantwortet nach ons 


ſtantinopel, und erließ an die benachbarten Statthalter Aufforderungs- 


fchreiden um Hülfe, welche aber ebenfalls unbeantwortet blieben °). 
Mitte Novembers erfhien das perfiihe Heer vor Eriwan: fünf» bis 


" fechstaufend Perjer, dreytaufend unregelmäfige Kurden, Tulunki und 


Göktolak ‚genannt ; die Eurdifhen Anführer Seifeddin, der Bruder 
Ghaſi's, der Scheih Haider, vormahls ald osmanifcher Beg belehnt, 
Alaeddinbeg, weldher vormahls bey Nachdſchiwan's Eroberung den 
Dsmanen Dienfte geleiftet, Muftafabeg, der Befehlshaber von Mas 
Euje, Seinelbeg, Kilidih , der Beg von Eleſchkerd, Ferruhruſbeg, 


der abtrünnige Beg von Berkeichad, mit ihren Kurden, und lagerten 


auf der Anhöhe vor der Feſtung, welche Mihnet depesi, d. i. Müh— 


ſeligkeitshügel, Heißt 4). Einer der Bothen des Statthalterd von Eri> 


man, welchen er an den von Wan mit einem Schreiben um Hülfe 
gefendet hatte, war zu Schuregil den Perfern in die Hände gefallen. 
Der Schah fchicfte damit als feinen Staatsbothen den Molla Jach— 
fi, indem er auf den Rüden des Briefes Scherifpafcha’3 eigenhändig 
fpottend fchrieb: „Gott fegne euere weifen und ducchgreifenden Maß» 
„regeln! Steht von euerem thörichten Beginnen ab. Hülfe ift unmög> 
„lich. Die Einwohner des Landes haben Alle meinem Glüde gehul: 
„digt, und ſich mir unterworfen, wie euch dieß Ddiefer aufgefangene 
„Brief beweifet. Hinfüro könnt ihr auch feine Briefe mehr fenden, und 
„habt kein anderes Mittel der Rettung , als die Übergabe der Fe: 
„fung.“ Scherifpafha, der in drey Ausfällen 5) die Perfer gefchlas 
gen, Eehrte fich wenig an dieſes Schreiben und entließ den Bothen, 
wie die osmaniſche Gefchichte fagt, mit der Antwort für Unwiſſende, 
d. i. ohne Antwort. Jachſchi, um ſich wichtig zu machen, flellte dem 
Shah vor, das Schreiben fey bloß unbeantwortet geblieben, weil 
nicht mit dem Siegel des Schahs und den Unterfhriften dev Weſire 
verfehen 6). Er überbrachte alfo ein zweytes ermahnendes, voll Ber: 
heifungen und Aufmunterungen vom Weſir und vom Staatöfecretäre, 
welcher in Perfien Motamededdewlet, d. i. der Betraute des Reiches, 


) Naima ©. 183. Feſlike Bl. 115. ?) Naima ©. 184. Beflife Bl. 115. 
®) Naima ©. 184. 4) Naima ©. 186. Feflike DL. 117. °) Feſlike BL. 117 und 
118, Naima erfter Ausfall ©. 187; der ziveyte eden da am ı2. Dſchemaſiul⸗ 
achir (17. Nov.); der dritte eden da am ı7. Dſchemaſiul-achir (22. Nov.); 
der en — an einem Freytage ſtatt Samfage, wie Naima fagt. °) Nais 
ma [} 1 [3 
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heißt, und vom Kurdfhibafhi, dem. General der Leibwachen, unter: 
fhrieben. Der Statthalter antwortete mündlih: „Solange nicht jeder 
„Mauerjtein mit einem unferer Köpfe erkauft iſt, fo lange nicht von 
„denen der Perfer Pyramiden aufgerichtet find, ift keine Hoffnung 
„zur Eroderung der Feftung.“ Beym Weggehen Jachſchi's fielen Eis 
nige der Befagung über ihn her, und erdolchten ihm, Ald diefe Nach— 
richt von dem Friedensbruche des Schahs zu Gonftantinopel durch die 
Berichte der Statthater von Eriwan und Trabefun einlief, der Ber: 
Iuft von Tebrif und Nachdſchiwan, der Tod der Beglerbege von Nach» 
dſchiwan und Achiska, und die Gefangenfchaft des von Tebrif bekannt 
ward, verfammelte der Kaimakam Kasim die Wefire und Ulema zu 
großem Rathe, in welchem Hasan der Uhrmacher, bisher nad Tra> 
befun verbannt, zum Serasker des, perfiihen Krieges ernannt ward, 
Wenige Tage darauf ſtarb der Sultan '), weichen fünf und fünfzig 
Zage zuvor ein Derwifch bey feiner Rückkehr in den Palaft zugerufen, 
daß er ſich wohl vorfehen möge, indem in fünf und fünfzig Tagen 
ihm ein. großes Unglüd-bevorftehe, fo daß. fein Aberglaube feinen 
Tod beichleunigt Haben mag »). Kurz vor ihm war. der Gemapl feiner 
Tante, Siawufhpafha, der dreymahl Großwefir geweien ), und 
“ feine Schwefter Aiſche, die Gemaplinn Hasan des Öbftlers, vieleicht 
zum Theil aus Schreden über deſſen gewaltfames Grgreifen in ihrem 
Gemade und feine nahmahlige Hinrichtung, gejtorben. 

Mohammed's III, Regierung, welche von den Schmeidlern und 
Schöngeiftern feiner Zeit der feines großen Ans Mohammed’ II: 
bloß wegen der Eroberung Erlau's und Kanifcha’s zur Seite gefegt 
worden, gilt unparteyifhen Erforfchern der Urfachen und der. Epoche 
bes Berfalld des osmanifhen Reiches mit größerem Rechte für den 
Zeitabfhnitt zunehmenden Berderbens und einreißenden Verfalles 
durch die Vernachläſſigung und Übertretungen der alten Neihöfaguns 
gen, durh den von allen Seiten aufflammenden Aufruhr der Trup⸗ 
ben und Länder. Mit des großen Großweſirs Sokolli Tode hatten ſich 
die ſchon feit Murad's III. Regierungsantritte regen Keime des Reiches 
verfalles zu entwideln angefangen, aber unter Mohammed III. [hof 
fen dieſelben mächtig empor. Wie Murad IL., ein großer, aber mitten 
im Getümmel der Schlachten ih nah wollüftiger Ruhe fehnender 
Hereicher, dur feine Eroberungen die Wege feines Sohnes des Er⸗ 
oberers jur Gründung der Größe des Reiches vorbereitet hatte, fo 
bahnte der dritte Murad, ein verweihlihter Schwächling und myſti— 
(her Wüſtling, duch Abweichung von den Reihögrundgefegen die 
Diade feines Sohnes, des dritten Mohammed, zum Ausbruche des 
Verderbens durch Soldatenaufjtand und Länderaufrupr, Wie Murad 


) Naima ©. 189. Beflite Bi, 119. Petſchewi BL. 254. *) Naima ©. 189. 
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und Mohammed, die zweyten ihres Nahmens, nicht die größten Herr» 
fcher der Osmanen in Vergleih mit Suleiman, fo Murad und Mo— 
hammed die dritten, nicht die ſchwächſten und ſchlimmſten in Vergleich 
mit manchen ihrer Nachlommen, befonders aber mit dem elendeiten 
von allen, Mujtafa, dem Sohne Mohammed’s UI., deffen zweytem 
Nachfolger. Wiewohl Mohammed II. Eroberer und Selbftbeherrfcher 
im ſtärkſten Sinne des Wortes, gebührt doch ein großer Theil des 
Berdienites feiner Eroberungen und Staatdeinrichtungen feinen Groß: 
wefiren, Mahmud, dem Eroberer Bosniens und Negroponte’s, und 
Mohammed dem Karamanier, dem Berfaffer des Kanunname; um 
fo mehr fällt unter einem fhwachen, nie der Herrfchaft feiner Mutter 
entwachſenen Fürften, wie Mohammed II. , der größte Theil der 
Schuld Schlechter Regierung und zunehmenden Reichsverfalles auf feine 
Großwefire, nahmentlih auf Eicala, der auf dem Sclachtfelde von 
Kereſztes den Samen des aflatiihen Aufruhres auswarf, und auf 
Hasan den bſtler, welcher zwiſchen die Janitſcharen und die Sipapi 
die Brandfadel thätlichen und tödtlihen Haffes fchleuderte, und die 
erften zur Zähmung der letzten mißbrauchte. Auch bezeichnet Kotici: 
beg, der pragmatifche Gefchichtfchreiber des Verfalles des osmaniſchen 
Neiches, die Fahre dieſer beyden Wefirfchaften ald die Epochen des 
großen Einbruches in die alten Kanune der Lehen und der Truppen, 
und das taufend und fünfte Jahr der Hidfchret, d. i. das der Grobe: 
rung von Erlau, ald das der weiteften Ausdehnung der Gränze des 
Reiches und des größten Verfalles des Kanuns. Bis aufs Fahr tau— 
fend fünf (taufend fünfpundert ſechs und neunzig) waren die Lehens— 
träger verpflichtet, auf ihren Lehensgütern zu wohnen, um im alle 
eined Krieges in drey Tagen verfammelt, und binnen zehn marfchfer: 
tig zu feyn. Die Timare von taufend bis einmahlhunderttaufend Aspern 
wurden von den Beglerbegen und nie an der Pforte verliehen, die 
Unmürdigen auf erwiefene Anklage abgefegt ’). Bis aufs Fahr fau: 
fend fünf betrug das Gerfiengeld (Arpalik) der Kämmerer und das 
Schleyer: oder Pantoffelgeld der Sultaninnen (Paſchmaklik) niemehr 
als neuntaufend neunhundert neun und neunzig Adpern, und bis da— 
hin wurden nie Lehen als Gerſten- oder Pantoffelgeld verliehen °); 
bis ins Jahr taufend fünf waren unter den Kämmerern, Secrefären, 
Fourieren, Tfhaufhen keine Kedüklü, d, i. vom Kriegsdienfte im 
Felde Befreyte ?); bis ins Fahr taufend fünf wurden die Pleinen und 
großen Lehen (Timar und Siamet) nur Söhnen der Sipahi_verlie: 
ben, nachdem zwey Träger großer Lehen (Siamet) und zehn Eleine 
‚ Lehensträger (Timarlü) ihre gefeßmäßige Abkunft bezeugt *); bis ins 
Jahr taufend fünf wurden Zwerge, Stumme und andere Diener des 


) Kotſchibeg, v. Diezfche Handfchrift auf der fün. Bibliothet zu Berlin 
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Hofes und Haremes nie, mit Lehen begünftigt '); bis dahin waren die 
Bermehrungen der Timare um Einen Asper von zehen, nur wer ſich 
außerordentlich auszeichnete, wer fünfzehn abgeſchnittene Köpfe ein— 
brachte, erhielt ein Siamet »). Hasan der Öbftler hielt zwar, als er 
Großweſir ward, eine allgemeine Lehensmufterung, wodurch aber der 
Zwei keineswegs erreicht ward, weil die Unterfuchung der alten Lehen: 


und die Verleihung der neuen immer zw Conſtantinopel und Adriano» 


pel und nicht an Ort und Stelle der Leben felbit vorgenommen ward. 
Sole unregelmäßig verliehene Lehen. hießen ‚Korblehen ?). Die Ord⸗ 
nung der ſechs Buluk, d. i. der ſechs Rotten der berittenen Bahnen: 
und Leibwahen, war fhon ein Paar, Jahre früher vom Großmefir 
Sinanpaſcha im Jahre des Regierungsantrittes Mohammed’s III ges 
flört worden, indem Sinan wider alle bis dahin beftandene Drdnung 


der Beförderung die. ganze Beſatzung von. Raab, bloß weil fie drey 
Jahre darin gelegen, unter die, Rotten  einfchrieb 4) ; und nein: Paar 


Jahre darnach wurde die, ganze fhöne Ordnung der Kette der Ulema 
in der unterften Stufenfolge vernichtet. Bis, dahin: konnte kein Stu: 
dent (Socte oder Thalib) zur Stelle eines Aspiranten (Mulafim) ge 


langen, bis er nicht an einem der Gollegien (Medrese) der Fnneren, 


Äuferen oder Achter (der act: Akademien an der Mofchee Moham: 
med's 11.) als Danifchmend, d. i. als Wiſſenſchaftsbefliſſener (das erfte 
Glied der Kette) zugebraht, und ald Muid oder Wiederhobler (Cor: 
renetitor) feine Tüchtigfeit zum Atpiranten (Mulafim) der Stellen der 
Muderris und Richter dargethan hatte. Später wurden die Mulafims 
Stellen verkauft. Woimoden, Ssubaſchi (Polizeyvögte) kauften ſolche 
um zehntaufend Aspern, und wurden Muderris und Kadi ohne die 


gehörigen Studien gemacht zu haben 5), Zu dieſen Unordnungen ka⸗— 
men immer fteiaende Auflagen der Krienslieferungen und die immer: 


größere Berfchlimmerung der Münze. Gine der bedeutendften Aufla- 
gen war die der Awarif, d. i..der Zufälligfeiten,, welche darin beſtand, 
daß jedes zehnte Haus einen Mann zur Flotte ftellen mußte *); eine 
Auflage, die fpäter mit Geld abgefauft ward 7). Diefe Auflage follte 
aub auf die chriftlihen Kirchen gelegt werden, wovon ‚diefelben ‚der 
Bailo von Benedig mit Mühe befreyte 5). Die Naturallieferun: 
gen, welde auf ein Kilo Gertte und Weizen von zehn Häuſern und 
ein Schaf vom Haus gefliegen waren, wurden, meil diefelben. als 
zu hart nicht eimgetrieben werden onnten, auf Ginen Meben Gerfte 
und Weisen von fünfzehn Häuferm, und auf Gin Schaf von zwey 
Häufern berabgefeht 9). Der Münzfuß war fo verfhlimmert, daf der. 


*), Kotfhiben, ? Die ſche Sandcoritt auf der fün. Bibliothet zu Berlin 
Niro. XVII, DI. 6, ) Eben da DI. 7. ) Oben da DE. 28, auch in den venet. 
Berichten iu twiederbebiten Mahlen über diefe Mifipräude, ‚Gennaro 1604. Sum. 
del. rel. venet. 9 Korfbibea DI. 20. 1 Derſelbe Bi. 16, ©) Dec, 1601. Summ, 
del. rel. ven. ?) 1602. Summ, rel. ven. > 9) Giugno 1601. Summ. del. vel, 
ven. 9) Selanifi ©. 775. 
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Ducaten auf hindert dregkig, der Piafter über achtzig Aspern flieg '). 
Dem‘ überhandnehmenden Lurus, welchem mit Unrecht folde Ber: 
fhlimmerung des Münzfußes zugefchrieben ward, follte durch Luxus— 
gefege vorgebeugt werden, welche den Tihaufchen Keulen, Sättel und 
Pferdezeug aus Silber, ſammtne und goldgeſtickte Schabraken verbo— 
then >). Bald hierauf ftand der Dircaten zu hundert ſechzig, der Pia- 
“fer zu hundert zehn Aspern ?), während die öffentlihen Caſſen den 
Ducaten nur zu hundert zehn, den Piafter zu Techzig Aspern annahs 
men %). Endlich wurde unter Hasan dem bſtler neues Geld ausge: 
prägt, wodurch der Münzfuß der Ducaten von zweyhundert zwanzig 
auf hundert achtzig, der Piaſter auf achtzig feftgefegt °). Zugleich war 
der Verboth des Weines erneuert worden ©). 

Mohammed war weder dem Trunke ergeben, wie fein Großva— 
ter Selim, noch dem Opium, wie ſein Vater Murad; er ſetzte in dies 
fer Beobachtung der Kirchengebothe großen Werth, fo wie in die ges 
naue Vollziehung des fünfmahligen täglichen Gebethes und in das Auf» 
ftehen, fo oft vor ihm der Nahme des Propheten genannt ward ’). 
Diefe Scheinfrömmigkeit hatte ihn weder von der Hinrichfung dreyer 
feinee Großweſire 8) (die er binnen acht Fahren zwölfmahl gewech— 
felt) abgehalten, noch von dem Morde feiner neunzehn Brüder bey 
feinem NRegierungsantritte, oder von dem feines Sohnes kurz vor fei- 
nem Hintritte Er leate fih in den Ghafelen, die er nach dem Bey: 
fpiele feiner Vorfahren flümperte, fogar den Beynahmen Adli, d. i. 
des Gerechten, bey 9), den auch der heute regierende Sultan Mah> 
mud II. führt. Unter ihm ging das größte Licht osmaniſcher Lyrik, 
Bali, und mit ihm mehrere Eleinereunter, und das Fahr des Auf: 
ruhres, das legte des fechzehnten Zahrhundertes, war zugleid das der 
Niederlage großer Geifter osmanifcher Dichtkunſt und Gefhichte. Den 
Geſchmack an Dichtkunſt nährte in Mohammed vorzüglich fein Lebs 
rer Newajt *°), der einige Tage vor deffen Thronbefteigung farb, und 
Newi "'), einer der beffeven osmanifchen Dichter, Lehrer des unglück— 
lichen Prinzen Muftafa (Bruder Mohammed’s), welder mit einem 
Berfe im Munde dem Strange entgegengegangen. Zur Zeit, ald Ne: 
wi an der Akademie der Achter ftudierte, waren dort vierzehn Dichter 
beyfammen, was nie vordem und ſeitdem erhöret worden. Die berühms 
teften Neichögelehrten der Negierung Mohammed’s III. waren: der 
Mufti Ehulmeiamin Muftafa’ "*) und der Heeresrichter Adhifade "?), 
deren beyder oben bey der Empörung der Sipahi und dem Auto da 


N ©elanifii®. 77. ) Derfelbe S. 695. 3) Derſelbe &. 764. 9 Derfelte. 
5) Naima ©. 130,.) Derfelde &. 131, 7) Derfelbe ©. 170. ®) Eerbad, Har 
san der Verfchnittene und Hasan der Öbftler. 9) Naima ©. 190. ) Newaii, 
neftorben 1003 (1594) Bl. 31. "") Newi, geft. 1007 (1598). Feſt. Dt. 65. 
Attaii die 493. Biographie, 5 Folio: Blätter fang mit findlicher Liebe geſchrie⸗ 
den. '°) Geſt. im 3. 1015 (1606). Feft. Dt. 156. In Attaji ift die 600. Biogra⸗ 
phie die Cbulmeiamin's und die 599. die feines Bruders, ) Achiſade, gef. 
1013 (1604). Seht. Bl. 138, in Attan die 572. Biographie, 
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fe gedacht worden; beyde auch Schriftſteller im Fache der Gefekwil: 
fenfchaften, und der letzte auch Dichter unter dem Nahmen Halimi ’), 
Im Gegenfage Ebulmeiamin Muftafa’s, der als Mufti der große, 
hieß ein anderer Gefeggelehrter der Eleine Muftafa: Diefer hinterließ 
ein politifhes Werk, unter dem Titel: Eigenfchaften der Herrfchaft ?), 
und; der Molla Takieddin B. Abdulkadir, aus der alten edlen arabis 
fhen Familie Temuntari, nebft den Biographien der hanefitifchen Ge: 
feßgelehrten: einen Auszug der arabifhen Blüthenlefe Saalebi's, bes 
rühme unter dem Titel der einzigen Perle ?). Durch die enge Verbin: 
dung der Krim kamen auch tatarifhe Gelehrte nach Eonftantinopel, 
fo Tatar Ibrahim Efendi, welcher dem Sultan Murad einen Com: 
mentar, über den Vers des Lichtes (dem 30. der 24. Sure) zugeeignet 
hatte 4), und Husein aus Kaffa, Verfaffer einer Abhandlung über 
die Wahrfagerey aus dem Diwan von Hafif ’). Mola Abdurrunf °) 
und Mohammed Ben Ghanim 7), Berfafler mehrerer Commentare 
und Abhandlungen. Dſchemaliſade, der Überfeger der großen Gefchichte 
Ägyptens von Makrifi ins Türkifhe 9), Molla Anfari, Berfaffer 
mehrerer Randgloſſen ?), Kawalelifade "°), Berfaffer aftronomifcher 
Abhandlungen, und Bafalfade, Hofarzt und Hofaftronom zugleich *"*). 
Als Berfaffer von Email, d. 1. die Werke von den Urhebern politi- 
fher Einrichtungen und Erfindern der Wiffenfchaften und Künjte, tra: 
ten gleichzeitig dev Molla Dsman "*), und der Scheich Alidede ) auf, 
der lebte in Bosnien geboren und zu Szigeth begraben. Unter den 
Scheichen verdienen folgende befondere Auszeichnung: der Scheich» 
Prediger Emir, welcher zuerft über die Nothwendigkeit, daß der Sul: 
tan in eigener Perfon ins Feld ziehe, predigte; dann auch wider. die 
Lafler der Großen, und defhalb ein’ Paarmahl von Gonftantinopel 
verbannt +4). Scheih Jemail Mewlewi aus Galata , der Überfeger 
des Mesnewi ind Türkifche und Fortfeger desfelben durch einen fie 
benten Band *°), und der große Scheih Schemseddin aus Siwas, 
welcher das Lob Ebu Hanife's beſang, und das ‚Heer zur Belagerung 
Erlau's durch feine Gegenwart begeifterte "); der Scheih Husein 
Kemchani, welher in der Schlacht von Kereſztes als Blutzeuge blieb 7). 
Wir haben oben gefehen, daf von Grlau und Raab einer der Haupt: 
anläffe des Verfalles osmanifchen Kanuns ausging; wir fehen hier 
Erlau "), Kerefjtes, Szigeth und Fünffirchen (wo der Geſchichtſchrei⸗— 


ran Dt. 138. ) Kurfhuf Muftafa, geſt. 1004 (1595) , Feſlike Br. 39. 
aud Dichter unter dem Nohmen 238 9 Tatieddin Den Abdultadir, geft. 
im 3. 1005 (1566) , Feltife B1.52, Fabarati Hantfiie. 4) Tatar Ibrahim, aeft. im 
J. 1001 (1593) Bi. 8.7) Husein aus Kaffa, geſt. 1016 (1601), Beflite Bi. 96. 
©, Molla Abdurrunf, ach, 100g (1600), Fell. DI. 70. 7) Mohammed. ©, Char 
sim, get. 1104 (1595), der Ichte grofie Gelehrte aus Uanpten. Beflife Bl. 39. 
) Dipematifade, gel. 1010 (1601) , Beflite un 9 Molla Anfari, geft. 1009 
(1600), Feflife Dt. 78, Naima ©, 192. ") Kamalclifode, geſt. 1010 (1601), 
Beflite BI, 06. u. f. mw. '') Batalfade, Fefl, DI. 40. ”) Molla Deman, aeft. 
012 (1603), Reflite DI. 131, #7) Beflite DB. 66. 4) Naima ©, 193, *) Eben 
da. ) Eden da. '7) Ehen da, ") Beflife®t 95. 
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ber Petfihewi geboren: ward, und der Tatarchan Ghafigirai dichtete) 
nicht nur duch die Geſchichte des Krieges, fondern auch durch die der 
Literatur der Osmanen erleuchtet: fo iſt Ungarns Ortlichkeit nicht nur 
mit der milifärifchen,, fondern auch mit der politifchen und literariſchen 
Gefhichte der Osmanen enge verbunden ald Schauplag des Kriege: 
ruhms der Dömanen und des Berfalles ihres Reiches. 

Am Morgen der Naht, in welder Sultan Mohammed, ofne 
daß Jemand in: der Stadt auch nur von feinem Übelbefinden Kunde 
hatte, verschieden, als der Weſir Kaimakam Kasim eben mit den We: 
firen den Diwan zu beginnen bereit, erfchien der Oberſtkämmerer mit 
einem wie ‚gewöhnlich im feidenes Tuch eingewidelten Handſchreiben. 
Der Kaimakam wollte leſen, vermochte aber nicht es zu entziffern ’), 
„Wer gab dir diefes-Handfchreiben ohne Puncte ?* fragte erden Oberfts 
kämmerer, „es ift nicht des Kaifers Hand.“ „Mir übergab’ ,“ ant: 
wortete der Überbringer, „der Vorſteher des Haremes, der mich rufen 
„ließ.“ Der Kaimakam gab es dem Reis Efendi, Hasanbegfade, dem 
Gefhichtfchreiber, und diefer las ed heimlich ind Ohr des Kaimakams: 
„Kaimakampaſcha! Mein Bater ift Praft Gottes Befehl geftorben, 
„und ich habe den Thron beftiegen; halte die Stadt wohl in Ordnung, 
„wenn Böſes fich ereignen follte, fchneide ih dir den Kopf ab.* Der 
Kaimakam hierüber fehr betroffen, und eine Weile unſchlüſſig, was zu 
thun , fchrieb endlich jan den Kiflaragarı „Man hat mir, Ihrem ſchwa— 
„chen Diener, ein Handfchreiben gebracht, von dem ich nicht wohl zu 
„ergründen vermag, ob es bloß, um mich auf die Probe zu ftellen, 
„oder in’ ernftlicher Abſicht erlaſſen worden, fend fo gütig, den Zweifel 
„zu löſen.“ Der Oberfttämmerer fam fogleih zurück, den Kaimakam 
ins Serai zu’ rufen, wo im Thronfaale der neue Sultan Ahmed, der 
ältefte der zwey hinterlaſſenen ) Söhne Mohammed’s, vom inneren 
Hofjtaate umgeben, auf dem Throne faß. Der Kaimakam fchrieb fo: 
gleich einem Zettel an den Mufti durch den Tſchauſchbaſchi und gab 
dem: Hofarchiteften (dem diefe EC orge von Amtömwegen obliegt) den Be: 
fehl zur Veranftaltung des Begräbniffes. Zugleih wurden alle Mit: 
glieder des Diwans ins Serai geladen, wo vor dem innerften Thore 
ein Thron atfgefchlagen ward, ohne daß noch Jemand mußte, war: 
um. Sobald der Mufti und- die Wefire verfammelt waren, gingen fie 
über den Hof gegen den Thron, und ordneten fih um denfelben. Ju 
diefen Augenblicke öffnete fih das innerfie Thor des Haremes, die 
Pforte der Glückfeligkeit genannt,vund aus'demfelben trat mit ſchwar⸗ 
sem Trauerbunde (Schemle) ein vierzehnjähriger Jüngling, Der zu 
beyden Seiten ‚grüßend den Thron: beftieg. Die Tſchauſche erhoben 
himmeldurchfchallenden Zuruf von Glül und Segen; der Mufti, der 

1) Naima- S. 193. Hasanbenfade BL. 122. Feflife BI. ı21. 9 Die Söhne 
Mohammed’s III. waren: Mahmud, hingerichtet am 27. Silhidſche sort 


(7. Zunius 1609); Dſchibangir als Kind arftorben; Selim ‚geft. 3. Namafan 
1005 (20, April 1597), Ahmed geb. 998 (1589); Muflafa geh. im J. 1000 (1591). 
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Kamakam, die Weſire, die Kadiaskere und Aga der Truppen küßten 
huldigend die Hand, worauf der neue Sultan auf beyden Seiten grüs 
ßend fi wieder ind Harem zurüdbegab‘*). Die Wefire und Großen 
ſchafften fogleih ihre Trauer» Kopfbünde herbey, und wer keinen hatte, 
band ein fhwarzes Band um den Turban. Als Alles zum Leichenzuge 
vorbereitet, ward der Sarg herausgetragen und auf ein Gerüft ges 
ftellt ; nahdem der Sultan unter des Mufti Bortritte das Leichenge- 
beth verrichtet, ging er wieder ind Harem. Die Wefire trugen den 
Sarg nah Aja Sofia, wo Mohammed an des Vaters Seite beerdigt, 
der Koran gelefen und dann die Feyerlichkeit mit Spende unter die 
Armen und Waifen beendigt ward. Seit Suleiman’s und Selim’s II. 
Ihronbefteigung, welche, die einzigen Söhne, zu Eeinem gefegmäßi- 
gen Brudermord berufen, war Fein Sultan ohne das Trauergeleit.er: 
mwürgter Söhne beftattet worden. Es war das erfte Mahl, feitdem 
Mohammed II. den von Bajefid dem Wetterftrahl eingeführten Brus 
dermord zum Reichögefege erhoben, daß mit Abweichung vom Kanun 
ein Sultan den Thron beftieg, ohne: denfelben mit dem Blute der 


Brüder. zu befleden. So widtig foldhe Ausnahme des Erwachens 


menfhlicher Gefühle wegen, fo charakteriftifch für osmanifhe Denkart 
und Sitte ift e3, daß auch nicht einer der zahlreichen osmanischen Ge: 
fhichtfchreiber zu erwähnen für werth erachtet, daß Ahmed, der Erfte 
feines Nahmens, der erfte Sultan des großen Vorfahrs, Mohammed 
des Eroberers, Gefeh des Brudermordes überkreten, und zur Siche 
rung der Herrfchaft das Blut der Brüder nicht vergoffen. Es bleibt 
zweifelhaft, ob fo preiswürdige Abweichung vom Gefeße des Bruder: 
mordes der Menfchlichkeit Ahmed's, oder der feines Lehrers Muftafa 
zuzufchreiben, ob nicht der Blödfinn Muſtafa's, vermöge deffen er 
zur ierung untauglich erachtet werden mußte, demfelben das Reben 
gerette?, ob das allgemeine Stillſchweigen der osmanifchen Geſchicht⸗ 
fchreiber nicht vielmehr Mißbilligung und ftillen Tadel’ folder Neue: 
rung in fih fchliefe. Wenn das Verdienft verfhonten Brudermordes 
Jemand mit Ahmed theilt, fo mag es feiner Mutter, fo mag es dem 
ihn mit vorwiegendem Anfehen beberrichenden Lehrer Muſtafa gebühs 
ven, gewiß aber niht dem Kaimakam Kasim, welcher unmittelbar 
vor und nad dem Begräbnifie Mohammed's fruchtlos eine Audienz ans 
gefuht, in der Hoffnung, das Neichöflegel für fih zu erhalten, dem 
aber die Audienz micht gewährt ward, meil ihm der Sultanslehrer 
Muftafa, melden Kasim früher vernahläffigt, und den er jegt durch 
Geſchenke nicht gewinnen konnte, entgegenftand *). /D oT 


sn. 


’) Naima ©. 194 Sataubeglade, Beflife OL. 121. ) Nalma ©. 194 und 
195. Dasanbeafade DI. ı22. Feflite DI. ia2. Raufatuls ehrar BI. 336, Nochbets 
etstewarih Di 243. Hefartenn DI. 145. Tabibeafade Bi. 1913 Geſchichte Ab⸗ 
durrabman Giendi’s DI. 4o, Verfhemi und Hadfhi Chalfa’s hronofogifche Ta: 
fein und im Dſchihannuma. 
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29 Dec. 


1603 


Der Großweſir Jauſ Ali Malkodſch Fam am ſiebenten Tage nad 
der Thronbefteigung zu Gonftanfinopel an, -und ward zum Sultan 
eingeladen. Beym Hinaustritte nahm er fogleih Sik im Diwansſaale 
und empfing die Glückwünſche der Weftre und Kadiaskere, Die Ver: 
theilung des Thronbejteigungsgefchenkes und die Soldvermehrung war 
auf feine Ankunft verfchoben wordeit, weil er zweyjährigen ägyptifchen 


Tribut, d. i. zmölfmahlpunderttaufend Ducaten, mit fich brachte. Da 


23. Jan. 


aber das Gepäck noch auf dem Wege, indem er in aller Eile von der 
Landenge von Dil im nieomediſchen Meerbuſen mittelſt Galeere nach 
Conſtantinopel gekommen, wurden ſiebenmahlhunderttauſend Ducaten 
aus dem Schage zur Befriedigung der Truppen durch dad Thronbe— 
ſteigungsgeſchenk vorgefchoflen. Er bezog den Palaft des vor einem 
Fahre verftorbenen Weſirs Siawufchpafcha , Kasim faß als zwenter, 
Kurdpaſcha als dritter Weftrim Divanı Fünf Tage hierauf zog der 
Sultan in feyerlihem Gepräuge nach Ejab zur Säbelumgürtung am 
Grabe des: Fahnenträgerd des Propheten , und ſechs Taae darnach 
wurde die Großmutter, die Sultaninn Ssaffije, d. i. die Venetiane- 
rinn Baffa , welche feit Eultan Murad's Thronbeſteigung unter deſſen 
RNegierung-als Chaßeki, d. i. Sultaninn Günftlinginn, und dann uns 
ter ihres Sohnes Mohammed Regierung ald Walide, d. i. Sultaninn 
Mutter, acht und zwanzig Jahre lang das Neich beherrfcht hatte, mit 
ihrem ganzen Anhange von, Sclapinnen und Berfchnittenen ins alte 
Serai gefandt, dort hinfüro zur tiefeften Vergeſſenheit vergangener ” 
Größe und Herefhaftiverdammt ). Mit ihrer Entfernung fland der 
Wechſel der beyden Oberſten Verſchnittenen, des Dberhauptes der 
Weißen, nähmlich des Dberfipofmeifters des Serai (Kapuaga), und 
des Dberhauptes der Schwarzen, des Oberfihöfmeifters des Haremes 
(Kiflaraga), in nothwendiger Verbindung. Später aber folgte auch 
die Hinrichtung des DOberfihofmeifterd und Haushofmeifters der ehe: 
mahls allmädhtigen Sultaninn ?). Am nächften Freytage zog der Sul: 
tan zum.erften Mahle mit vollem Pompe in die Mofchee, und am 
felben: Abende ward er im Palafte des Großweſirs befchnitten °); das 


erſte und bisher einzige Beyſpiel eines erft auf dem Throne beſchnitte— 


nen osmanischen: Sultans; ‚Zu Ddiefer leichten Unpäßlichkeit Fam eine 
zweyte ernſtere, nähmlic die Blattern, welche die Hauptftadt und 
das. Neich mit Beforgniß für des jungen Herrn Leben erfüllten, fo 
Daß dieſes Mahl das Feſt des Bairams ohne Feyerlichkeit zwifchen 
Furcht und Hoffnung hinging; bald darauf erfreute feine, Geneſung 
das Neid. Eine der erſten Mafregeln des Großmwefirs war die Ab— 
fiellung des Verkaufes der Negifter der Knabengebühr, welcher wäh— 
vend der letzten Kriegsjahre eingerifien und die Untertbanen drückend 


») Gennaro 1604. Summario delle relaz. venet. ?) Vene tianifcher Ge⸗ 
ſandtſchaftsbericht. Ott. 1604. ?) Venetianiſcher Geſandtſchaftsbericht vom 
3. Febr. 1604. 
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befchwerte. Diefe Knabengebühr wurde ehemahls mit zehn Aspern vom 
Tributſchein entrichtet, und von einem Schreiber und Aufſeher aus 
der Mitte der fiebenhundert zwanzig Mulaſim, d. i. Aspivanten der 
ſechs Rotten der berittenen Leib» und Fahnenwache, eingehoben ; wäh. 
rend der Friegsjahre war Ddiefe Eintreibung verkauft und von den 
Käufern ins Lnerträgliche gefteigert worden. ). Nachdem der Groß» 
weſir diefe Abgabe auf den alten Fuß gefeßt, traten die -Sipahi von 
Rumili und Anatoli mit dem Begehren auf, den Ertrag mit denen 
der Hauptſtadt zu theilen, und wiewohl diefe den befchwerlicheren und 
immer fie in Athem erhaltenden Dienjt der Hauptftadt geltend. mach: 
ten, fo fah ſich der Großweſir des Krieges halber doch gezwungen, 
allgemeine Theilung anzuordnen °), Ein Eaiferlihes Handfchreiben 
ernannte zur Führung des Krieges im Dften den Kapudanpaſcha Eis 
calafade zum Dberfeldheren in Perjien, und im Weiten den Großwefir 
auf Ali zum Oberfeldherrn in Ungarn, Der Großmefir, der wenig 
Luft fühlte, die Hauptſtadt zu verlaffen, fragte in einer-in feinem Paz, 
Iafte angeftellten Rathsverſammlung, ob es nicht räthlicher, daß. er 
felbft zu Gonftantinopel verbleibe, um vom Mittelpuncte aus die nö— 
thigen Mittel zur Führung des Krieges im Dften wie im Weiten felbft 
thätig befördern zu Eönnen. Die Geladenen, feine Abjicht merkend, 
flimmten ihm bey, nur der Lehrer des Sultans fagte ihm. allein im 
Bertrauen, daß der Krieg in Ungarn die perfönliche Gegenwart des. 


Großweſirs erfordere; als Alt nichts defto weniger über die Meinung 


der von ihm gehaltenen Natheverfanimlung Vortrag erftattete, kam 
darauf der Befcheid: „Es ift durchaus nothwendig, daß du felbft wi- 
„der die Ungläubigen das Heer führeft, rüfte dich ſchnell und ziehe 
„aus ).* Er bereitete ih alfo zum Aufbruche mit erſtem Frühjahre; 
unterdeifen verwechfelte er die erften Stellen der Ulema und der gro» 
sen Statthalterfhaften *) ganz nah feinem Sinne, nicht ohne aus 
mancher diefer Veränderungen entfpringenden Nachtheil. Der Janis’ 
tfharen Murren im Diman hatte ihres Aga Abfegung nach ſich gezo⸗ 
gen. Der Kaimakam, welcher feine Hoffnung auf die Großweſiroͤſtelle | 
aufgegeben, und fih übrigens nicht wohl mit dem Großweſir vertrug, 

begehrte die Statthalterfhaft von Baßra, und als ihm der Großweſir 
ſtatt diefer fo eben verlichenen die von Bagdad zufandte, weigerte er 
fih Monathe lang, auszuziehen, bis er endlih gezwungen von Sfus 
tari aufbrah, aber nicht weiter ald bis Jeniſchehr zog, wo er raubend 
und den Raub verfaufend fchaltete und waltete. Hasanpaſcha, der che: 
mahlige Statthalter von Jemen, und Stofi Sinanpafha wurden als 
Weſire in den Diwan berufen, Muradpafcha erhielt ald Statthalter 
von Dfen die Einkünfte eines Wefird. Deli Hadan, der aflatiiche 
GEmpörerhäuptling , welcher fon bey feinem Übergange von Aflen . 


) Naima & 35. Feſſike DE 122. Nochbetet⸗ tewarich Di. 244. Febr. 1604. 
) Naͤima ©. 196. 9 Derſelbe S. 197. 9) Zeflite BL. 123. 
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nach Sara: einen Schiffscapitän ins Meer geworfen, zu Kallipolis 
geplündert und gemordet *), und im Feldzuge des Dberfeldheren Lala 
Mohammedpaſcha Befehle wenig geachtet hatte, bath um neuen Süh⸗ 
nungsbrief und um Übertragung nach Temes war von Bosnien, das 
wider feine Erpreſſungen und Gemaltthätiakeiten in vollem Aufftande. 
Die Einwohner von Bosnaserai hatten feinen Stellvertreter (Kiaja), 
welcher einen Gärber in Ketten fchlagen ließ, ermordet, und fein Haus 
angezündet, die von Banyaluka hatten feinen beftellten Berwalter (Mu: 
tesellim) vertrieben. Sein Kiaja Schahmwerdi, den er zur Unterhands 
[ung an Lala Mohammedpafcha nah Belgrad gefickt, war bey dem⸗ 
felben geblieben. So wurde dann feinem Begehren mit der Verleihung 
der Statthalterfchaft von Temeswar willfahrt °). 

In Perfien bafte Schah Abbas, nachdem fein Abgeordneter von 
der Beſatzung Eriman’3 ermordet worden, die Stadt durch enge ſechs— 
monathliche Belaaerung, durch Abſchneidung des Trinkwaſſers fo geäng- 
fiat, daß, nachdem die Beſatzung auf fünfbundert Mann zufammenz 
geſchmolzen, Scherifpafha fich endlich gegen freuen Abzug eraab. Er 
empfing ihn und den damabligen Richter von Eriwan, Dfcherrahfade 
in einem alten verwüfteten Zelte, in deffen Vorzelte er den Paſcha und 
- Radi lange aenua.batte warten laſſen. Er faß in einer Ede des Di- 
wans auf ſchlechtem Teppiche, zu ſeiner Rechten die Chane, zu ſeiner 
Linken die von den Osmanen abtrünnigen Herrſcher Georgiens, Ale: 


rander Lerbend und Giurgin, der Sohn des zu Gonftantinopel i in die 


. Neben Thürme gemworfenen Simon Luarfab ); mit demfelben. Ali» 
paſcha, der Beglerbeg von Tebrif, Ghafi Kurd, der. Beg von Sel⸗ 
mad (der Zunder des Krieges), unter welchem Scerifpafha Plag 
zu nehmen ſich aefallen laſſen mufte. Nah langer prablerifcher, an 
Scherifpafcha gerichteter Rede, richtete er das Wort an den Richter: 
„Wie haft du ald ein gelehrter und vernünftiger Mann die Gele: 
„genheit, dir Ehre und Reichthum zu erwerben, aus der Hand ge 
„Taffen?“ Gr antwortete: „Da es treuer Diener Pfliht, im Dien: 
„ste des Heyrn Gut und Blut zu opfern, fo habe er es nicht erwartet 
„hierüber gefadelt zu werden. “ Abbas, die Rede und den Mann ad: 
tend, lieh ihn, dem Vertrage gemäß, frey abziehen, aber fih dann 
‚ zu den früher gefangenen Ulema wendend, ſprach er: „Ihr fend es, 
„die ihr das Fetwa gegeben, daß Eines, Perfers Todſchlag den von 
ſiebzig Ungläubigen aufwiege,“ und ließ fie dann, unter den grau: 
ſamſten Martern hinrichten °). In Schirwan war damahls Mahmud, 
der Sohn Gicala’8, zum zweyten Mahle Statthalter, nachdem der 
an feine Etelle ernannte Aladfchaatlü Hasan, d. i. Hasan mit dem 
ſcheckigen Pferde, welchem die Einwohner von Erferum die Thore ver 
fperrt hatten, bald nad feiner Ankunft zu Schirwan geftorben, pi 
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ohne. Verdacht, von Mahmud vergiftet worden zu feyn. Schah Abbas - 


feßte- fich in Befis von Shamadi und Schirwan; die Ginwohner des 
Dorfes Scheighlü wurden alle niedergemeßelt, und die Kinder unter 
den Dreſchwagen auf der Tenne zu Tode gedrofchen '). Nach Eri— 
wan's Eroberung fandte der Shah den Ehan Emirgune zur Belages 
zung von Ardſchekalaa und Kars ab. Emirgune nahm Akdſchekalaa 
mit ffürmender Kauft ein, und fandte die ganze armenifhe Bevölke— 
rung nach Ißfahan ab. Der Alaibeg Kenaandeg, welchen der Befehls: 
haber yon Kar, Osmanpaſcha, um Gefangene einzubringen, ausge: 


Sandt, wurde von Emirgune gefangen, in die Kanone, welche der Feld» 


zeugmeifter der Artillerie von Tebrif gegoffen, geſteckt, und in die 
Luft gefchoffen. Emirgune ward zum Statthalter von Eriman ernannt; 
der Schah zog in eigener Perſon vor Karf, die Gränzfeftung des 08 
manifchen Reiches wider Georgien, und nahm diefelbe. Achisfa ward 
tapfer und glücklich Durch Karakafchpafcha vertheidigt, welcher von Ars 
meniern benachrichtigt, daß ihre Weiber, von den Perfern in einem 
Chane eingefhloffen, mißbraucht würden, den Chan überfiel, die Per- 
fer niederhieb und ihre Köpfe nach Gonftantinopel fandte ?). Eicala- 
fade war als Dberfeldherr gegen Perfien Hälfte Junius aufgebrochen ; 
in der Nähe von Erferum war ihm Karakaſch Ahmed, einer der Mit 
vebellen des närrifhen Hasan, enfgegengefommen, und hatte fammt 
Berzeihung vergangener Schuld die Statthalterfchaft von Tichildir er» 
halten; der Statthalter von Erferum Köfe Sefer, Nachfolger des vor 
Kurzem verftorbenen Hasan des Uhrmachers, der Beglerbeg von Wan, 
Ahmedpaſcha, haften ihre Truppen mit den feinigen vereint, und erft 
Anfangs Novembers war er vor Karß angelangt, wo er den auf 
Streifzug gefandten Karakaſchpaſcha erwartete; vergebens bath ihn 


15.3un. 
1604 


8. Nov 


Ceferpafcha, ihm. zu erlauben, auf den Schah losjurennen, den er 


ibm gebunden zu liefern verſprach. Gicala wollte ſich nicht bewegen, 
bis nicht Karakaſch gelommen, der erft mit des Winters Anbruche 
eintraf ). Der Schah hatte ſich richtig nach Tebrif zurückgezogen, das 
Land war von Lebensmitteln entblößt. Gicala wollte nah Schirwan, 
wo fein Sohn Statthalter. Da gingen die. Teuppenanführer zu ihm 


und fagten ihm: „Wenn du Flotten befehliaft, fo führft Du fie nah 


„„Meilina, deine Mutter zu feben, wenn du Heere zu Land befehligft, 
„So willft du fie nah Schirwan führen, deinen Sohn zu ſehen. Der 


Schah flieht und erwartet uns nichtz ihm nacheilen zu wollen, ift uns 
„nüße Grmüdung, und die Belagerung von Tebrif führt zu nichts, der 
„Winter ift nahe, und wir wollen in Rum (Slein = Aflen) übermin- 
„tern.“ Gicala gab. ihnen die beiten Worte, er ftellte ihnen vor, der 
Schah fen fo viel ald geliefert, das fhöne Land um Gendſche und Ka: 
rabagh biethe größeren Überfluß und beiferes Winterquartier, als 
Rum. Alles vergeblidy, fie riſſen ihm das Zelt ober dem Kopfe zufam-» 
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men, und zwangen ihn, den Marſch nah Schirwan aufzugeben. Der 
Beglerbeg von Erferum, Seferpafha, der von Siwas, Ahmedpaſcha, 


und Aladfchaatlü Hasanpafha bathen um Erlaubniß, als Streifer 


auf den Schah zu rennen, ohne diefelbe erhalten zu können. Gicala 
fhlug fein Winterguartier zu Wan auf, troß der VBorftellungen der 


‚Dfficiere, welche ipm nad Haleb oder Amid zu gehen riethen, weil 


bisher noch Eein Serasker an der Gränze überwintert, Ahmedpafcha 
farb zu Wan unter den Händen des Arztes Gicala’s "), feine Stelle 
erhielt Alipafcha, Die Perfer ftreiften bis unter die Mauern von Wan. 
Eicala, den es zu fpät reute, hier fein Hauptquarfiet aufgefchlagen zu 
haben, begab fih über den See von Wan nach Aadildfhumaf, von 
da nach Erferum ?). Der Schah, welcher Eicala’s Aufbruch erfahren, 
brach, nachdem er vierzig Tage vergebens vor Wan gelegen, eben: 
fans auf, und zog auch vom feften Schloffe Meku, das er wegzuneh: . 
men verfucht, mit Spott ab °). —R 

Mit Frühlingsanfange des folgenden Jahres brach der Großweſir 
endlich von Gonftantinopel auf, nachdem er den Kaimakam Hafiſ Ah: 
medpaſcha zum Statthalter von Bosnien, und an deijen Stelle den . 
Weſir Ssofi Sinanpafha ernannt hatte. Der Sultan fah dem Aus— 


» zuge von feinem Palafte zu Halkalü zu (der erften Station aufer Eon: 


ftantinopel),, wo der Großweſir fhon Halt machte, um Summen, die 
er für Keiegsbedürfniffe begehrt hatte, aus dem inneren Schaße zu er: 
warten ; flatt derfelben Fam folgendes lakoniſche Handfchreiben: 
„Wenn dir dein Kopf lieb, bricht du morgen auf.“ Der Scorfe . 
mußte die fcharfen Worte fich gefallen laffen. Als er am folgenden Mor: 
gen aufbrach, verbreitete fih das Gerücht, daß  vermög eines anderen 
kaiſerlichen Handſchreibens Hafiipafcha von dem Garten, wo er eins 
quartiert war, nach Gonftantinopel als Kaimakam abgehohlt worden 


ſey. Hafiſpaſcha, fobald er feinen Palaft betreten, Tieß auf den folgen: 


den Tag Diwan anfagen, und den Ssofi Sinan dazu einladen. „Hat 
„dich der Großweſir gefendet ?* fragte Sinan den Tſchauſch-Vorla— 
der. „Nein, fondern Hafifpafcha.“ „it er vielleiht Kaimaktam?* „Fa.“ 
Sogleih ging Sinan mit aller -Gleihgültigkeit für irdifche Lebenszwe— 
de, weldhe der Beynahme Ssofi bezeichnet, dem neuen Kaimakam 
Glück zu.wünfhen, Anı folgenden Morgen, als der Diman fhon auf: 
gehoben war, ließ Hafifpafha noch einen Vortrag fchreiben, welcher 


des Sultans Erlaubniß, fih ins Lager zu begeben, anfırchte. Diefen 


Beſuch erforderte die öffentliche Anftändigkeit vom neuen Kaimakam ; 
als der Vortrag gefiegelt war, ſchob er ein Zettelchen Hinein, in wel: 
chem er zur Sicherung feines Kopfes den Sultan um befondere An 
empfehlung beym Großwefir bath. In feiner Wohnung zögerte Hafif 
lange zur VBerwunderung feiner Umgebungen, welde mußten, daß er 
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feinen Befuh dem Sultan angezeigt, und daß er bis morgen wieder 

von Halkalü zurüd feyn müffe, um im Diwan zu erfcheinen. Es Fam 

der Kiaja des Sultanlehrers, feines Freundes, ihm den Befuch zu 
mißrdtpen, weil des Großweſirs Heftigkeit bekannt; bald darauf aber 

Eam der Stumme, Killi, ihm zu bedeuten, daß er als Überbringer eines 

empfehlenden Haudihreibens vom Sultan ind Lager, gehe, welches 

die Sicherheit des Kopfes des Großweſirs nur durch die des Kopfes 
des Kaimakams verbürgte. Hierauf ging. Hafif. getroft. ins Lager, das 

j er ſchon zu Tichataldiche fand, und war am nähften Morgen zu Eons —* 

ſtantinopel im Diwan zurüd '). Auf des Sultanslehrers Muftafa 
Veranlaſſung wurde dev. Mufti Ebulmeiamin als Freund des entfern: 

{ ten vorigen Kaimakams Kasim, abgefegt , und feine Stelle wieder 
dem Ssanollah verliehen, welcher im legten Aufruhre der Sipahi den- 
| felben die Fetwa zur Hinrichtung des. Großweſirs ertheilt, und dann 
der Berbannung nad Rhodos fih durch Verborgenheit entzogen hatte. ?). 
| Der Großwefir erfrankte auf dem Wege und ftarb zu Belgrad ?). Das ac. Zul. 

nah Gonftantinopel überbrachte Reichsſiegel wurde dem Kaimakam 1604 

J Hafiſpaſcha angetragen. Dieſer aber, welcher die Gefahren der Feld: 

herrnſchaft an der ungarifchen Gränze in. der unglücklichen Schlacht von 
Nikopolis durch den Woimoden Michael zur Genüge kennen gelernt, 

- entfchuldigte fih, und der Prinzenlehrer- Mustafa, dejjen Rath der 
Sultan hierauf befragte, ftellte vor, Daß Niemand würdiger der Groß: 
wejirftelle, ald der bisherige Dberfelöperr in Ungarn, Lala Moham— 
medpafcha, indem der Kriegin Ungarn die Gegenwart des Großweſirs 
erfordere; weil vorigen Jahrs dort der Großweſir nicht ſelbſt den Ober: 
befehl geführt, fey der Tatarchan nah Haufe gezogen, und aus diefen 
Gründen fey auch der verftorbene, Großweſir dahin gefendet worden, 

Das Reichöfiegel wurde alfo dem Lala Mohammedpafha zugeſen⸗ 
det. Der neue Großweſir richtete feine erſte Aufmerkfamkeit auf die z;, 
Befeftigung von Földwar und Adony, und vor Dfen angelangt, Sept. 
ftellte er die von den Feinden zerftörte Schiffbrüde nah Peit *) ber. 
Er belagerte. Waigen, und nachdem  dasfelbe von der nach. Gran 
flügtenden Belagung angezündet und verlaſſen worden war, ſtand er 
felbft drey Tage hernach vor Gran, Die fchlimme Jahreszeit, Regen ı8, Dt, 
und Schnee, weldhe voriges Jahr. dem Erzherzog Ferdinand zur Aufs 
hebung der Belagerung Kaniſcha's gezwungen, zwangen jet den Erz⸗ 
herzog Mathias zu der von Dien, und den Großweſir zu der von Peit 
und Gran °). Der fhlimme Grfolg diefer Belagerung ‚wurde ‚größten 
Theild der Feigheit und Fahrläffigkeit des Janitſcharenaga Nakkaſch 
Has anpaſcha zugefchrieben, welcher gar nicht in den Laufgräben er: 
fhien *). Dee Großweſit lieh alfo den Tokatmiſchgirai, den Sohn 
des Tatarchaus Ghafigirai , welcher dieſes Jahr an feines Vaters 
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Statt in Ungarn erfchienen war, zur Verheerung des Landes zurück 


traf für die Verforgung der Feftungen mit Lebensmitteln die nöthigen 


Anftalten, und trat feinen Rückmarſch nach Belgrad an, wo ex An: 
fangs Decembers eintraf. Zu Dfen wurden tauſend ausgediente Ja— 
nitfcharen dem Kanun gemäß mit fechs Asyern täglichen Soldes in die 
Roften der beriftenen Fahnen- und Leibwachen eingefchrieben '). In 
diefem Fahre waren die Gapitulationen mit Frankreih »), Eng» 
land ), Venedig erneuert worden. In einem und demfelben Jahre 
hatte der Bailo Bon ein fultanifches Diplom mit Vertragskraft in 
dreyzehn Artikeln zu Gunften der Schifffahrt, des Handels und der 
Gonfulen ermwirkt, und einige Monathe darauf der Bothfchafter Mo: 


cenigo die Erneuerung der alten Gapitulation und die Betätigung 


diefes neuen Freyheitöbriefes erhalten +). Herr von Solignac, der 
Nachfolger des Herrn von Breves, begehrte Genugthuung für Korfa> 
renunbild °). Muſtafa Tſchauſch hatte als Bothihafter die Nachricht der 
Thronbefteigung Ahmed's nach Venedig gebracht, und der zum Glück: 
wunfche gefandte Bothſchafter Mocenigo brachte die erneuterte Capitu—⸗ 
lation zurück, bald darnach ging auch der Tſchauſch Mohammed als 
Gefandter nach Venedig, um den zwifchen Venedig und Raguſa wegen 
des Eigenthums der Felfeninfel Lagofta obmwaltenden Streit zu fchlich: 
ten ©), und mehrere andere Schreiben wurden gewechſelt. 

Gleichzeitig mit den Testen Begebenheiten des ungarifchen Feldzu⸗ 


ges begab fich zu Gonftantinopel Folgendes mit Kasimpafcha, dem vors 


mahligen Kaimakam. Auf wiederhohlte Befchwerden wider feine in 
Klein » Aften verübten Gewaltthätigkeiten war der Boftandfchibafcht mit 
einem Eaiferlichen Handfchreiben, deſſen Kopf in Empfang zu nehmen 
abgefendet worden. Kasim, des Zweckes der Sendung gewahr, vereis 
telte fie, und der Boftandfchibafcht Fam umverrichteter Dinge nad 
Gonftantinopel zurück; an feine Stelle ward der Kiaja der Boftans 
dſchi, Derwifh Aga, welcher des Sultans befonderen Vertrauens und 
dadurch großen Einfluffes in alle Gefchäfte genoß, mit einem Hand⸗ 


fchreiben abgefandt, welcher unter den heiligften Schwüren von Si: 


cherheit den vorigen Kaimakam abermahl zu diefer Würde nah Eon: 
ftantinopel berief. Kasim ging dießmahl in die Kalle der Eidſchwüre, 


kam nah Gonftantinopel, und füllte wirklich vier und zwanzig Stun⸗ 


den Tang wieder die Stelle des Kaimakams. Drey Handfchreiben,, die 


er nach einander erhielt, beftärkten ihn in der Meinung, daß er im. 


Bolgenuffe wieder gefchenkten Vertrauens. Am folgenden Tage. wurde 


) Naima ©.208, ?) Capitulazioni di Francia‘e d’Inghilterra colla Porta 
rinovate, Giugno 1604. Benet. Gefandtichattsbericht und Flaſſan II. 160 
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er vor dem Sultan zu erfcheinen eingeladen. Im Diwan, in des Muf: 
ti und Lehrers Gegenwart, fragte der Sultan, was die Urfache, daß 
‘er fhon zweymahl den Gehorfam aufgefagt? als er fchwieg, begehrt 
der Sultan vom Mufti mündliches Tetwa,»daf die Hinrichtung geſetz— 
mäßig; fobald das Ya erfolgt war, fielen die Boftandfchi auf des Sul 
tans Wink über ihn her, und fchnitten ihm’ den Kopf ab. Der Leich- 
nam, guf einem Miftgaul durch die Stadt zur Schau geführt, ward 
in den Stadtgraben geworfen '); dem an feine Stelle zum Kaimakam 
ernannten Ssarikdfhi, d. i. der Kopfbundmadher, Muftafa, fagte der 
Sultan: „Wenn du Böſes beginnft, wird dich der Säbel fpeifen, wie 
„diefen, der da liegt.“ Muftafa der Kopfbundmacher lie fich hiedurch 
nicht abfchreden, die eigenmächtigften Veränderungen und Verleihun— 
gen vorzunehmen, um fich wider den Mufti und Lehrer Anhang zu 
verſchaffen. Den Odabaſchi (erften Kammerdiener), den Verfchnittenen 
Gurdfhi Mohammed, ftellte er als dritten Weſir an, den Oberftläns 
merer und den Oberfiftallmeifter machte er zu Beglerbegen, und nad 
einer Woche ebenfalls zu Weftren, und gab jedem eine Schweiter des 
Sultans zur Frau. Der feiner im legten Feldzuge bey der Belagerung 
von Pet bewiefenen Feigheit willen adgefegte Zanitfharenaga Na 
kaſchpaſcha erhielt nit nur eine Wefirftelle, fondern auch jährliche 
Einkünfte von einer Million zweymahlhunderktaufend Aspern; auf die 

+ Nachricht, daf der jüngft nah Ägypten abgefandte Statthalter Hadfchi 
Ibrahimpaſcha in einem Aufftande der Truppen zu Kairo erihlagen 
worden fey, wurde der Berfchnittene Gurdfchi Mohammed zum Statt: 
halter Ägyptens ernannt, der Beglerbeg von Rumili Tiruhasanpa: 
fha ward als vierter Wefir, der Oberſtwaffenträger des Sultans als “ 
Sanitfharenaga angeftellt, Solche Fertigkeit von Weflrenfhöpfung 
fcheiterte an dem Berfuche, den Mufti zu entfernen, und durch des 
vom Kaimakam neu ernannten Defterdars Untüchtigkeit, das nöthige, 
Geld zur Soldzahlung herbeyzufhaffen *). Der Mufti und der Prin- 
zenlehrer vereinten fih, den. Kaimakam dem Sultan als einen blut: 
Dürftigen Despoten zu fhildern, und einige Scheihe ſprachen im ſel— 
ben Sinne. Nahdem am nähften Dimanstage die Oberftlandrichter 11.Ya. 

von der Audienz gekommen, wurde der Kaimakam allein Hineingefor: 1605 
dert, und zugleich der Henker gehohlt. Des Kalmakams Kopf fiel, und 
der Rumpf wurde vor die Fontaine des Dimanplages geworfen, Sof 
Sinanpafha zum Kaimakam ernannt ), Nakkaſch Hasan und Terjaki 
Habdan wieder ald Weſire beftätigt, Nafuhpafha, der vormahlige 
Statthalter von Haleb, wieder als Feldherr wider Die Rebellen in 
Aften befehligt 9%. Im eilften Monathe nad der Thrombefteigung , 4. rov. 
im zehnten nad der Beihneidung und den Blattern, erfreute den 1604 
fünfjehnjährigen Sultan im Zmwifchenraume von vier Monathen die 
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* März Geburt zweyer Prinzen, deren erſter Osman, der zweyte Moh ammed 
1605 genannt, die Geburt des Erfigebornen. duch jiebentägige. Ausſchmü— 
dung und Beleuchtung der Stadt gefeyert ward. Der Großweſir Lala 
Mohammedpaſcha war nach Beendigung des Feldzuges nach. Conſtan— 
tinopel eingeladen und auf das guädigite empfangen. worden; auf: fei- 
nen Bortrag. wurde der ‚Oberjilandrichter. von Rumili, Kafſade Fei— 
ſullah Efendi '), welcher. Gedichte von fünfhundert vierzehn osmani⸗ 
ſchen Dichtern in eine Blüthenſa umlung sufammengetvagen , abge: 
feßt, und feine. Stelle dem Sohne des Mufti Sekeria Jahja Efendi, 
welcher hernach dreymahl die oberſte Würde des Geſetzes bekleidete, 
verliehen ?); die Sultaninn Fatima, Tochter Sultan Murad’s, Wit: 
we des verftorbenen Chalilpaſcha, wurde dem in Ungarn mit Frie— 
densunterhandlung bevolmächtigten Weſir Muradpafcha. verlobt °). 
In Afien wuchfen die Köpfe der Hydra des Aufruhres immer mehr und 
mehr, und immer, näher und näher. Die Stelle des ſchwarzen Schrei: 
ber und feined Bruders des närrifhen Hasan (Pafha von Temes- 
war) füllten jest vier andere Landesaufrührer: Kalenderoghli, d, i. 
der Sohn des Bettelmönchs, der [hwarze Said, Ssatſchlü, d. i. der 
Haarichte, und, der lange Chalil, welche nicht entfernte Landſchaften, 
fondern die nächſten außer den Dardanellen gelegenen von Aidin und 
Ssaruchan verheerten: Die überhandnehmende Gefahr erforderte die 
Gegenwart ‚mehr ald eines Paſcha und Weſirs. Der Weſir Daudpa- 
fcha erhielt den Befehl, ſich zu rülten; da er, ohne eigenes Vermö— 
gen, um Unterjtügung aus dem Staatsſchatze bath, erhielt der Reis 
Efendi Hasanbegfade der Geichichtfchreiber den Auftvag, die Ablö- 
fungsgelder, mit denen ſich ſchwache, alte, unfähige Sipapi vom 
Kriegsdienſte loskaufen, fchnel-einzutreiden, und dem ‚Daudpafcha 
einzuhändigen *). Auch wurden andere geldeintreibende Maßregeln er: 
griffen 5). Zugleih wurde Gedſchdihan Alipafha, d. i. Alipafcha mit 
dem-Erummen Maul, der. Beglerdeg von Anatoli, welcher zu Dem ge: 
gen Perfien ziehenden Heere Gicala’s Hätte jtoßen ſollen, befehligt, fich 
mit den Truppen des Weſirs Naßuhpaſcha zu vereinen, und den Lanz’ 
gen, welcher Anatoli uud Karaman verheerte, anzugreifen %). Der 
Großweſir ſelbſt bereitete ſich, wieder den Oberbefehl in Ungarn zu 
2i. May übernehmen, und brach in den erſten Tagen des neu eingehenden 
- Mondjahres von Eonftantinopel auf. Wiewohl der ihm. gegebene 
Befehl des Sultans auf die Eroberung Gran’s lautete, fo erhielt ee 
Doch auch deſſen Zuflimmung zum Frieden, wenn derfelbe anders möge 
ih, denn der dreyfache Krieg, welchen das osmaniſche Neich jet nicht 
nur in Perjien und Ungarn von außen, jondern m. in Klein» Afien 
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mit den Aufrühreru. von innen zu beftehen Hatte, machte die iHerftels 
lung der Ruhe in Europa hoͤchn —— um der Perſer und Re— 
bellen Meiſter zu werden. 

Lala Mohammedpaſcha, der Grohveſie war von eben ſo fried⸗ 
fertigen Seſinnungen beſeelt, als fein Vorfahr, der Großweſir Ibra— 
him, und beyde führten Feldzug und Unterhandlungen neben einander 
fort. Der Friede, welcher erſt im Jahre tauſend ſechshundert ſechs den 
zweymahl ſiebenjährigen Krieg endete, iſt nicht nur in der Geſchichte 
der diplomatiſchen Verhältniſſe ſterreichs mit der Pforte, ſondern 
auch in der Geſchichte des osmaniſchen Reiches eine zu wichtige und 
entſcheidende Begebenheit, als daß die in den letzten ſteben Jahren zu 
wiederhohlten Mahlen augeknüpften und abgebrochenen Verhandlun⸗ J 
gen und Zuſammentretungen, und der äußerſt lebhafte Schreibenwech— 
ſel der Großmwefire, Statthalter von Ofen und anderer türkiſcher Bes 
vollmädtigten mit Erzherzog Mathias, dem Hofkriegsraths: Präfiden- 
ten und den Eaiferlihen Bevollmächtigten nicht nähere Erwähnung 
verdienen follte. Die Türken fügten fich in diefer Zeit zum erften Maple 
in die dipfomatifchen Formen europäifchen Völkerrechtes , welches Eben: 
bürtigkeit der Souverainität unter den Völkern vorausfegt, und nicht 
nur wechſelſeitig gleiche Behandlung der Bevollmächtigten erfordert, 
fondern auch Übereinfimmung der beyderfeitigen Urkunden im Ver: 
frage, und nicht bloß einfeitige Gapitulation, vom Sieger: dem Na: 
den des Beſiegten -unter beleidigenden Formen aufgezwängt, ohne 
Anerfennung gegenfeitiger Gleichheit und unabhängiger Souverainität. 
Bisher waren die Waffenſtillſtandsverträge, melde den Frieden nur 
auf die kurze Frift von höchſtens acht Fahren unter jährlicher. Entrich- 
tung einer Summe Geldes, welche der Kaifer Ehrengefchenk , der 
Sultan aber Tribut nannte, ald wahre Gapitulationen „vom immer 
„ſiegreichen Sultan dem immer befiegten  ungläubigen König von 
„Wien allergnädigft gewährt.“ Es mar weder von Übereinftimmung 
des Tertes der beyderfeitigen Urkunden, noch von ordentlicher Bol: 
macht der türkifhen Bevollmächtigten die Rede, indem der Großweſir 
ald unumſchränkter Gewalthaber der Herrfchaft diefe Waffenftillitandss 
und Tributöverträge abſchloß; die Bothſchafter, die ed gewagt haben 
würden, feine Vollmacht hiezu urkundlich einfehen zu wollen, möchten 
wohl zur Thür hinaus, oder in die fieben Thürme geworfen worden, 
oder wenigſtens, wie dieß häufig geihah, in ihrem Chan eingefperrt 
worden feyn. Eben fo wenig fahen diefelben die Urkunde des erneuer- 
ten Waffenftilftandes ein, welche fie blindlings auf das Wort, daß 
diefelbe den mündlich verhandelten Bedingungen entfpreche, anneh— 
men mußten, oder mit welder ein Tſchauſch, Truchfeß oder Mute: 
ferrita an den Kaifer als Botbfchafter gefendet ward. Die Beendigung 
folder völkerrechtöwidrigen Erniedrigungen dafirt von den während 
Diefeö Krieges geführten Verhandlungen und dem denfelben endenden 
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Frieden von Sitvatorok. Der erfte obenerwähnte Friedensanwurf des 
Serasters Saturdfhi Mohammed, wo Muradpaſcha von Diarbekr, 
Kafifade Alipaſcha, und der Richter von Ofen, Habil, mit Palify, 
Bafta und Nadasdy im Feldzuge des Jahres taufend fünfhundert fie: 
ben und neunzig auf der Inſel bey Waizen zufammengetreten, war 
nur ein fcheinbarer, dem Serasker durch Janitſcharenaufſtand abge: 
drungener ; die Bevollmächtigten hatten nichts Schriftliches, und gin- 
gen nach ein Paar Stunden wieder zurück"). Die erfte wirkliche Zu: 
fammentretung ernfter Friedensverhandlung, welche zwey Jahre hier- 
auf auf der Andreasinfel Statt gefunden, war, wie oben erzählt wor: 
den, fruchtlos aus einander gegangen ). Damahls hatten ſowohl der 
Tatarchan Ghaſigirai, als der Woimode der Walahey, Michael, gleich: 
zeitig vermittelnde Friedensanträge an den Kaifer gelangen laſſen, es 
befand fich gleichzeitig ein fatarifcher und ein walachiſcher Gefandter zu 
Kafhau, und die Folge ihrer Gegenwart war die Ernennung der kai— 
ferlichen Bevollmächtigten zum Gongreffe auf der Andreasinſel gewe: 
fen °). Das folgende Jahr ging, froß der Kriegäbegebenheiten, der 
Schreibenwechſel zwifhen dem Großmefir und Erzherzog Mathias, 
und den von diefem zum Friedensgefchäfte ernannten Commiſſären 
Palffy und Perzen®fort. Nadasdy und Pezzen fchrieben an den Pafcha 
von Ofen, der in feiner Antwort die Schuld des Friedensbruches dem 
Kaifer beymaß, von vorigen Gapitulationen eben fo wenig, als von 
Karifcha’s Zurückgabe hören wollte, und darauf beftand, daß Sieben: 
bürgen fowohl, als alle Timare von Gran, Fülek, Neograd und ans 
deren” Bergftädten osmanifcher Herrfchaft unterworfen bleiben foll: 
ten 9). Endlich ward im Fahre taufend fechshundert eins die erfte or: 
dentliche fultanifche Vollmacht zur Friedensunterhandlung für den Groß: 
weſir Ibrahim ausgeftellt, und diefer fchrieb noch acht Tage vor feis 
nem Tode an Kaifer Rudolph und Erzherzog Mathias, daß er auf 
des legten Verlangen den Weſir Muradpaſcha und deſſen Kiaja Mo: 
hammed als feine Stellvertreter Bevollmädtigte zur Friedensunter- 
handlung fenden werde °). Die vier Hauptpuncte, welche ‚die Eaiferli- 


hen Bevollmächtigten in ihrem Schreiben an den Wefir Murad vorleg: 


‚ten, waren: 1) Zurückſtellung alles des zu Sriedenszeiten Weggenom: 
menen; 2) Vergütung des Kriegsfhadens; 3) Zurückſtellung Kani— 


ſcha's; A) Entfagung des Schugrechtes auf Siebenbürgen, Hierauf _ | 


antwortete Murad durch ein höchſt eigenthümliches, mit arabifchen 
und türkiſchen Sprichwörtern reich durchſpicktes Schreiben, welches 
mit Plato und Ariſtoteles beginnt. Schon war die Eröffnung des Con— 


:y Sftuanfi Ende des XXX. Buches. Naima ©. 97. *) Iftuanft L. XXXI. 
pP: 742. Neima ©. 117; ?) Die Acten vom I. 1601 Im der Dt. R. 9) Schrei⸗ 
ben des Yalcha von .Dfen vom Jänner, ı60ı in der St. R.; die im S. 1600 
vom SKaifer zur Sriedensunterhandfung beftimmten Commiffäre waren der 
Erzbifchof von Gran, Wolfgang von Ensing, Bartholomäus Pezzen, Stephan 
Illeshazy. °) Beyde Schreiben v. 29. Silh. 1009 (1. Zul.) (er farb am 10. Jul.) 
im Hausardive. 
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greſſes auf den neun und zwanzigſten Julius zu Gran beſtimmt, fchon 
hatte Erzherzog Mathias mit Nadasdy und Peszen den Bifchof von 
Weßprim, den Bernhard. Leo Gallo. und. Paul Nyary dahin abgeords 
net, als die Türken nicht erſchienen, weil ſie Zeit gewinnen, und den 
Erfolg des Feldzuges abwarten wollten a REN | 
Die beyden folgenden Jahre verfloffen abermals zwifchen Ber: 
handlungen in Siebenbürgen, den obenerzählten Wafenthaten und 
feuchtlofem Briefwechfel des fehr zum Frieden geneigten Großweſirs 
Ibrahim, und des nad deſſen Tode weiters zur Friedensunterhand⸗ 
lung bevollmächtigten Weſirs Murad mit den kaiſerlichen hiezu ernann⸗ 
ten Gommiflären, welche jetzt die Grafen Nadasdy und Althan, Frey⸗ 
herr von Mollard und der Erzbiſchof von Erlau °). Die Türken bes, 
gebrten, daß man ihnen einen Gefandten bis Stuhlweißenburg entger 
genfende, und daß der Gongref auf der Margaretheninfel gehalten 
werde; dieß Eonufen die Zaiferlihen Commiſſäre nicht zugeben, weil 
fie ausdrüdlichen Befehl hatten, den Congreß auf kaiſerlichem Grund 
und Boden zur halten, auch hatten fie Feine Vollmacht abzuſchließen, 
fondern nur anzuhören und vorzutragen, indem der Kaifer, wie, vor 
zwey Jahren die Türken, die Verhandlungen bis ans Ende des Jeld- 
zuges hinauszuziehen wünſchte. Anfangs des folgenden Jahres wurde 
ein. Waffenftillftand auf drey Wochen geichlojfen ?), und die Exöffs 10. Ian. 
nung des. Gongreffes ward auf den Februar zu Peſt beftimmt. Am ibol 
vierzehnten traten fie wirklich zuſammen: kaiſerlicher Seite der Erzbi⸗ 14. 
ſchof von Erlau, Freyherr von Mollard, Doetor Pezzen, die Grafen IA 
Althan und Erdödy, der letzte an des kurz vorher verſtorbenen Nas 
dasdy Stelle; und türkifher Seite: der Beglerbeg von Diarbekr, 
Muradpafha, der Paſcha von Dfen, Ali 4). In dererften, Gonferenz ı,. 
begehrten die Türken die Abfendung eines Gefandten, um dem neuen Gebr. 
Sultan zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen, was für den Fall 
des Friedens und mit Vorbehalt der Entgegnung im gleichen Falle 
zugeftanden ward, In der zweyten, drey Tage hierauf gehaltenen vers 
langten die türkiſchen Bevollmächtigten die Verlegung des Gongrefies 
von Pet nah Ofen, au wollten fie durchaus nichts von der Zurück⸗ 
gabe Kanifha’s und Erlau’s hören ’). So zerſchlug fi für dießmahl 
der Congreß, welcher aber nah acht Monathen durch eine Zufammen: 5 Gei. 
tretung zwiſchen dem Paſcha -Weſir von Ofen und Herrn Hans von 
Mollard, Hoſkriegsrath und Oberſthauszeugmeiſter, wieder. eröffnet, 
alſogleich ſich wieder zerſchlug. Alipaſcha's Begehren der Herausgabe 
von Gran beantwortete Mollard, indem er Gonftantinopeli begehrte; 
als hierauf Alipaſcha ſtatt Gran Füleh, Szecfeny und Neograd bes 


ur Zr ne 





*) Die Acten in der St. R. vom 9. 1601, *) Die Inftruetiön in der Ct, 
R. ?) Eben da, 4 Die Vollmanır für die Beglerbege Muradpaibia, Alisafdha 
von Dfen, vom J. 1012 (1603) gu Gonftantinopel ausgeftelit; das Ecjrciben 
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gehrte, antwortete Mollard, man habe bisher zwölf Jahre fiegreich 
Krieg geführt, und Eönne wohl noch zwölf andere-fortfahren ). Gleich— 
zeitig mit diefen Sriedensverhandlungen in Ungarn haften andere in 
Siebenbürgen zu Klauſenburg zwifchen den Eaiferlihen Gommilfären, 
den Gefandten des Woimoden der Walahey, Nadul, und dem des 
Tatarchans Statt. Ahmedaga, des Tatarhans Bevollmäghtigter, ver 
Tangte, daf der Kaifer mit dem Tatarchan Separat: Frieden ſchließe, 


ihm eine Großbothfchaft fende, die Belehnung des Woimoden der Was 


lachey vom Sultan aus mittelft Fahne, vom Chan aus mittelft filber- 

rer Keule und Lanze zugebe, und jährlich vierzigtaufend Ducaten 

zahle, damit die Faiferlihen Staaten von den Streifereygen der Tatas 

ven verfchont blieben, Die Eaiferlichen Bevollmächtigten antworteten: 

die Summe fey zu groß, die Sahne und die Keule nehmen fie zum 

Vortrage an”). Anderes Gefiht gewannen die Friedensverhandluns 

. gen im folgenden Jahre durch der ungarifhen Stände und befonders 

ı9.Nov. Bocs kai's, des erwählten Fürften von Siebenbürgen, Ginmifchung. 

1604 Boeskai hatte durch feinen Bevollmächtigten Korlath mit dem Grof: 

wefte Lala Mohammed ein Bündniß abgefchloffen, vermöge deſſen Kein 

Theil ohne den anderen Frieden Schließen, oder die vom anderen Theile 

'14.3un. beſetzten Feſtungen angreifen föllte °). Boeskai ſchickte Gefandte nad 

1605 Gonftantinopel, Stephan Korlath, Georg Kekedy, in Begleitung des 

ihnen vom Paſcha von Dfen mitgegebenen Mohammedaga. Ald Ges 

ſchenk brachten fie deutfche Knaben zum Spotte mit Bilhofshauben 

auf dem Kopfe 9); fie wurden vom Sultan wohl empfangen, und 

brachten ein förmliches Ahdname, d. i. Vertrag, und mit demfelben 

des Kaimakams aufmunterndes Schreiben zu enger Sreundfhaft und 

gemeinfchaftlicher Hülfe zurüd °). Einige Wochen darnach ſchrieb ihm 

der Großwefir aus Belgrad, er habe fein Schreiben durch Korlath 

empfangen nnd feine Friedensanträge erfehen, er werde dafür forgen, 

9. Zur. daß Fünftighin Ungarn wider des Kaifers Hinterlift ficher geſtellt wer— 

de ©); und wieder: die Ungarn Eönnten auf des Sultans Schuß- red): 

nen, Siebenbürgen folle wie zur Zeit Suleiman’s, gehalten, Lippa 

fol kein-Stein des Anftoßes feyn, er möge ungefäumt ‚nah Gemlin 

kommen, um Fahne und Krone zu empfangen, die der Sultan fende, 

17,301, um ihn ale König von Ungarn zu belehnen. So ftanden die Saden, 
als Lala Mohammedpafha von Semlin wider Gran aufbrad, 

15.Aug. Nach dem Aufbruche von Eſſek ſchrieb der Großweſir an Boeskai, 

zum erſten Mahle ihn als König von Ungarn betitelnd, und ihm zehn— 

tauſend Ducaten fendend: er möge ſich nah Neuhäuſel verfügen ?). 


») Die Acten in der St. R. ?) Chen da. ?) Engel's Geſchichte IV. Theil 


&. 296. °) Diarium Valentini Drugeth apud Szirmay not. com.Zempl. 15. 
Ange 1605. Bel. ven, °) Schreiben des Kaimafams Ssofi Sinanpaſcha vom 
27. Moharrem 1014 (14. Junius 1605), im Hausarchive. 9) Schreiben des 

roßweſirs Mohamm edpaſcha an Bocskai, rorq im Hausardive. 7) Das Schrei⸗ 
ben im Hausarchive. ; 
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Zu Eſſek ward Kriegsrath gehalten "ob nicht ein Naubzug gegen Katie 
fcha ins Murthal *) dem Marfche ge Ofen und Stuhlweißenburg 
vorzuziehen. Der zum Streifzuge ſich nneigenden Mehrheit der Stim⸗ 
men trat der Richter des Lagers, Weldanſade Ahmed Efendi, muthig 
entgegen, indem er der Verſammlung einerſeits des Sultans für 
Gran entſchie denen Willen, andererfeits den Umſtand zu Gemüthe 
führte, daß raubbeladene Soldaten nicht mehr im’ Lager zu erhalten 
fenen, fondern bey ſchon vorgerückter Jahreszeit ſogleich nach Hanfe 
eilen, und fomit den Feldzug, ohne etwas von Belang unternommen 
zu haben, enden würden * In der Nähe von Ofen, auf der Sta⸗ 
tion von Hamfabea ), ermewerte fih im Kriegsrathe der Streit über 
die Richtung des Marfches, indem abermapl die Mehrheit fih für 
einen Streifzug gegen Wien äusfprad, und der Richter fowopl, als 
der Defterdar , Bari Efendi, überftimmt wurden. Schon war am 
nächſten Morgen der Marfch in der beliebten Richtung angetreten, als 
die Wagen des Gepäckes ſtecken blieben, und der Großmefir die Ha: 
niffharen murren hörte: ob man je gefehen einen Streifzug mit fo 
vielem Gepäde? Es ward alfo fogleich nach Gran abmarfcirt %). Der 
Beglerbeg von Bosnien wurde nach Ofen gefendet, fünf und zwanzig 
Kanonen, drepfigtaufend Augen, zehntaufend Gentner Pulver zu hob: 
len, melde zu Mohacs unter das Heer vertheilt wurden. An Boeskai 
ſchrieb der Großweſir er habe auf ihn vierzehn Tage in der Nähe von 
Dfen gewartet, nun ziehe er nach Gran 9). Zwey Punete als die 
wichtigſten wurden die erſten angegriffen; das Gran gegenüber jen⸗ 
feits der Donan gelegene Schloß Pärfäny, woraus die Feftung Teicht 
mit Lebensmitteln verfehen werden Tonnte, und das diefelbe beherr: 
fhende Schloß des Thomasberges, jenes von den Türken Dſchigerdi⸗ 
len, dieſes Depedelen genannt. Zu dem Angriffe des legten wurde der 
Beglerbeg von Dfen, der Boenier Muſtafapaſcha, befehligt. Wilfe: 
grad war dem Verfenittenen Ghoerempafha yon den Franzoſen, wel: 
che wacker und treulos, wie die von Papa, überaeben. Es waren ih: 
rer über faufend, Die, durd der Waffenbrüder alängenden Sold ver: 
blendet, überliefen,, die meiften ihren Tod auch in diefem Kriege fans 
den *), Nah Wiflearad's Kalle 7) ward Depedelen von Chobrew und 
Muftafa mit vereinten Kräften angearifien und erftürme ). Viertau— 
fend Mann der Befapung frof das Schwert, zweyhundert wurden in 
den Laufgräben der Meinen Infel miedergemacht; die Vorftadt Gran’s 
(der Thom asberg) wurde nah dreymahligem Sturme genommen, den 
Woſſerthurm befekte der Beglerbeg von Bosnien. Sechs Tage dar- 
nah, als allgemeiner Sturm geliefert werden follte, ergab ſich die 
Seftung ). Ibrahim der Fünffirdner, der Geſchichtſchreiber, des 
) Naima €. 214. Feflite Dt. 140. ) Beflite BI. 140. ) Naima ©. 215, 
Eben da, °) Das Ewreiben im Hausard. von 15. Nebiut achir. 9) Naima 
. 216, 7) Geflite DI. 140.) Naſma ©. 216, Beflite Br. 141. 9 Petſchewi 


DL 270, eben fo ausführlich, als Über Gran's frühere übergabe an die Kat: 
ferlichen. 


30. 
Aug. 
1605 


19 
Sept. 


20. 
Sept. 


688 Zwey und vierzigftes Bud. 


Großweſirs vertrauter Gefhäftsmann, welder bey. der Übergabe, der 
Feſtung an die Kaiferlichen diefelbe verhandelt hatte, war auch jeßt der 
vermittelnde Canal der Zurücknahme. Fünftauſend vierhundert Mann 
zogen mit aller ihrer Habe in voller Sicherheit aus. Die Franzoſen 
der Beſatzung vereinten ſich mit ihren Waffenbrüdern von Papa und 
Wiſſegrad unter den türkiſchen Fahnen. Die Frommen des Heeres 
ſchrieben die Eroberung Gran's der Wirkung des Gebethes des Scheichs 
von Aja Sofia zu, welcher den Großweſir begleitete, und der Scheich 


der Dolmetſche (Terdſchiman Scheidif hieß ). Die Siegesnachricht 


der Eroberung überbrachten nach Conſtantinopel der Kämmerer Ehift- 
aga, der Tihaufh ‚Kara Hasan, und, der Gefhichtfhreiber Ibrahim 
der Fünfkirchner, damahls als Gontrollor bey der Rechnungstammer 
der Truppen angeftellt. ?).. Den Truppen wurde Vermehrung des Sol- 
des, den Reitern zwey Aspern, den Fußgängern Ein Asper bewilligt. 
Der Großwefir Lala Mohammed, welcher Gran den Feinden zu übers 
liefern. ‚gezwungen geweſen, hafte nun Die Beruhigung, dasſelbe wie- 
der osmanifcher Macht unterworfen, und die ‚große Kirche abermahl 


in Mofchee verwandelt zu haben‘). Während Gran’s Belagerung lag, 


Bocskai belagernd vor Neuhäufel; der Großwefir Hatte ihm auf deſſen 
Begehren ‚den: Sinanpaſcha— die Bege von Syrmien, Semendra, 


Aladſchahißar und, Tirhala mit Tataren und Tſcherkeſſen, und den 


Begtafchpafcha zur Hülfe gefendet 4), und nad Gran's Eroberung 
fandte er. ſammt der Siegesnachricht den Berfchnittenen Chosrewpaſcha 
mit faufend Sanitfcharen: ald Serdar nach Neuhäufel: Da die Befa- 
gung fi dem Boeskai und nicht, den Türken ergeben, und der Groß- 
weſir jenem gefällig feyn wollte, wurden die Deglerbege von Rumili, 
Terjati Hasan (der berühmte Vertheidiger Kanifcha’s) und der Richter 
Weldanfade (der muthige Widerfprecher im Striegsrathe) abgefandt, 
die Seftung dem Bocskai zu, übergeben; Terjafi Hasan nahm Beſitz 
von Weßprim und Palota, die ſich freymwillig ergaben; der Beglerbeg 


von Dfen, Bosniat Muftafa, wurde abgefegt, und feine Stelle wur: 


de ſeinem Borfahr Kafifade Ali, verliehen, die Sandſchake von, Niko: 
polis, Siliftra, Tſchermen, Wiſe, Semendra wurden zur Befakung 


Ofen's befehligt. Zu gleicher Zeit, ald nach Gran’8 Eroberung Chos⸗ 


tewaga nach, Neuhänfel,. Terjati Hasan nad) Weßprim und Palota 
abgeordnet waren, wurde der Beglerbeg von Kaniſcha, Serchoſch 
Ibrahim, d. i. Ibrahim der Trunkenbold, des Großweſirs Neffe, mit 
zwanzigtauſend Reitern, theils Tataren, theils Bocskaifchen, zu einem 
Streifzuge von der kroatiſchen Gränze nach Steyermark und Öfter- 
veich befehligt °). Schon im vorigen Zahre waren fie bis Radkersburg 
vorgedrungen,.von wo fie Zriny zurüdgetrieben ©). Jetzt flveiften die 
ZTataren über Körmend in die Steyermark, fchleppten über taufend 
) Petfchewi BL. 288. 2) Derfelde BI. 271. Des osmanifchen, Reiches 


Staatsverfaflung und Staatsverwaltung II. ©. 149 und 155. ?) Naima ©. 217. 
Derſelbe. Teflife BI. 142. °) Naima ©. 223. ©) Julius Gaefar VIE ©. 257. 
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Gefangene weg ur eroberten Steinamanger und Körmend, wurden 
aber zufegt zu Szigeth mit dem BVerlafte einiger Taufend zurücges 
fhlagen. Außer der Eroberung von Gran, Wiffegrad, Palota, We. 
prim und Neuhäufel war diefer Feldzug er glänzendften einer durch 
die Krönung Boeskal's zum Könige von Ungarn, durch des Groß⸗ 
weſirs Hand auf dem Felde von Rakoſch. Zu Sarospatak erhielt 
Bocskai das Ahdname, d. i. das Diplom, wodurch ihm das König: 
reich Ungarn und das Fürftentyum Siebenbürgen verliehen ward, mit 
Ausnahme der von Suleiman eroberten Pläge und der Gränzfeftun: 
gen gegen Öfterreich. Mehreres werde ihm der Großmwefir mündlich 
eröffnen °). Mit fechzehn Magnaten, unter denen auch Johann Bo: 
Fatius, der gelehrte Rector und Bürgermeifter von Kafhau, der Bes 
ſchreiber feiner Gefandtfchaft an Borcskat °), Füßte diefer die Hand des 
Großweſirs, ward von ihm mit einer, um den Preis von drentaufend 
Ducaten zu diefem Zwede zu „Conftantinopel verferfigten, mit Edel: 
feinen befegten Krone °) gekrönt, mit einem mit Edelfteinen befegten 


Sabel umgürtet, und mit Fahne als König von Ungarn und Sie: 


benbürgen,. Bafall des Sultaus der Osmanen belehnt, „Wir find,, 

fagte Bocskai, indem er als König von Ungarn des Großweſirs Hand 
Tüßte, „des Padiſchahs Diener, und dienen ihm nicht, wie mit Geld 
„gekaufte und übel behandelte Sclaven aus Furcht, fondern durch feine 

„Gnaden ihm verbunden von ganzem Herzen, mit Freude und Lies 
„be °).* Der Großwefir gab die erfreuliche Kunde, der Padiſchah er: 
Tafie den Tribut für zehn Fahre, und wolle fich dann mit jährlichen 
zehntauſend Ducaten begnügen. Boeskai verpflichtete ſich hingegen als 
Konig von Ungarn, die Seftungen Gens und Lippa wieder dem Paſcha 
von Temeswar einzuräumen ©). Der Großweſir kehrte nad Belgrad 
zurück; allen ſechs Rotten der berittenen Fahnenwache ward unter der 
Auffiht des Gontrollors Ibrahim des Fünfkirchners der Sold von 
zwey Quartalen ausbezahlt. 

Während der Feldzug in Ungarn fo glücklich, war der gegen Per, 
fien unter Gicala’d Dberbefehle ehr unglüdlih ausgefallen. Nachdem 
er feinem Sohne Mapmud die Statthalterfchaft von Diarbekr, und die 
StattHalterfhaft von Schirwan dem Ahmedpafcha verliehen hatte, war 
Eicala Anfangs Augufls nad Selmas gefommen, während der Schah 


zu Chot ftand ). Bier Tage darauf ward zu Hamla, dann über Schebi- 6. Aug. 


fler hinaus, am See von Tebrif gelagert. Das perfiiche Heer gegenüber 
in drey Treffen, Schah Abbas an fiheren Orte auf einem Hügel. Der 
Beglerbeg von Erferum, Köse Sefer, z0g die Pafchen Tökeli, Nafifade, 
Muftafa, Achwein Ahmedpaſcha, Haiderfade Alipaſcha, in allem fechzehn 


i7. ©. 223. Se. Gäfar VII. S. 257. ) Die Urfunde bey Kato⸗ 

na XXVIII. p. 315— 323, ) Joannis Bocatii commentatio epistolica de leya- 

tione sun ad Bocskay ng: Bel, Dee. I, p. 3:8— 331, Y Perfhewi Bl. 268. 
Naima ©. 218, ) * Urkunde bey atona AXVIl, p. 419. 7) Raima 
. 220. Zeflite Dt. 147. 
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Beglerbege und über zwanzig Sandichatbege, ſammt allen, von den 
aftatifchen Rebellen übergelaufenen Truppen zufammen, und griff, trotz 


Eicald’s Warnung, zu hisig an. Der Kampf dauerte von Mittag bie. 


Sonnenuntergang, wo die Perſer ſich zurüdzogen, und Seferpafcha 
dieſelben noch higiger verfolgte, als er fie angegriffen ;-diefen Augen— 


blick erfpähend, überfällt der Schah das von Vertheidigern entblößte 


Lager, und Kösepaſcha ſelbſt, der vom Verfolgen müde zurückkam, 
fällt in der Perſer Hände, Die meiſten von den Rebellen übergetrete- 
nen Truppen blieben auf dem Felde. Kösepafcha beantwortete den ihm 
vom Schah gemachten Antrag, in feine Dienfte zu treten, mit Schimpf- 
worten, und..flarb ale Martyrer unter perfifchen Klingen, Karakaſch 

mit einent großen Theile des Heeres ergriff den Weg nah Wan, 
Ft war. auch Dibanbuladfade, der Statthalter von Haleb, auf 
die erfte übertriebene Nachricht von des Serdard gänzlicher Niederlage 
zurüdmarfcirt, und Gisala, nachdem. er fein ganzes Lager im Stiche 
gelaffen, feine übrigen Fußgänger auf, Kamehle geſetzt, Fam ebenfalls 
nab Wan '). Dfhanbuladfade Fam ihm entgegen, Lobſpruch erwartend 
dafür, daß er Die feinem Befehle untergebene Streitmacht gerettet, 


aber Gicala fuhr ihn von Zorn wüthend an, und hieb ihn zufammen. 


Einem Aftrolegen, der ihn gewarnt, dem Serdar entgegenzugehen, 
batte er grofifprecherifch geantwortet: „Wenn ich fchlafe, traut fih.Gi- 
„cala nicht, mich aufzuwecken.“ Sein Tod war verderblicher noch fürs 
Reich, als die verlorene Schlacht, denn feine Brüder Alibeg und 
Ghifrbeg Eehrten mit dreptaufend Mann, die fie geführt, nach Haleb 
zurück, und ftanden in offenem Aufruhre wider die Pforte. auf. Ein 
Dpfer von Gicala war auch im Beginne diefes Feldzuges Mohammed, 
der Eohn Sinanpaſcha's, aefallen. Gicala hatte über ihn Beſchwerde 
geführt, daß er die Statthalterfchaft Damaskus mit Gewalt an fih 


aeriffen; Diefelbe wurde fonleih dem Verwandten des Sultanleprers, 


Demanpafcha, verliehen, Mohammedpaſcha nah Conftantinopel ber 
rufen und, ald er aus der Audienz wegging, hingerichtet ?), troß 
dem der MWalide gegebenen Worte. Gicala grämte fih fo fehr über die 
vom Schah erlittene Niederlage, daß er auf dem Nüdmarfhe zu 
2. Dec. Diarbekr ftarb. ’). Dreyßig Jahre waren verflofien, feit er mit dem 
605 Mater bey Goletta's Einnahme gefangen, als Moslim und Page in 
das Harem und des Gultans Gunft gefommen, zweyer Schweftern, 
Enkelinnen Suleiman’s, Gemahl, Kapudanpafha, Feldherr in Per: 
fien, Statthalter von Bagdad, Großweſir in. Ungarn nah der Nie: 
derlage von Kereszted, dann abermapl Kapudanpafha , endlich die ihm 
wieder angefragene Großweſirsſtelle ihrer Gefährlichkeit. willen aus 
fhlagend, lieber Feldherr in Perſten; ein unternehmender hitziger 
Kopf, aber ——— u zu Sande, und noch Be 


. de Kae) Naima, Sett. Sch, ae. rel. ven, Petſchewi Bl. 274. ?) Nat: 
ma ©. 223. Heffite BI. 146. Sum, del. rel. ven. ?) Naima ©. 222, 
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Großwefir, welcher, indem. er die Flüchtlinge von Keresztes im die 
Acht erklärte, diefelden zu Aufrührern in Aſien umfhuf, und noch kurz 
vor feinem Tode durch Dſchanbuladſade's Hinrichtung mit deffen abge 
fallenem Heere dem Aufruhre neue fürchterliche Nahrung gab, auf 
folhe Weife das großfpreerifhe Wort, das er ftets im Munde und 
auch auf feinem Siegel führte: Glaubensfämpe zu Land und See, 
nicht glüdlich erfüllend. Zu Temeswar war, der ehemahlige Anführer 
des aſiatiſchen Aufruhres, der närriſche Hasan ), auf einen vom 
Großmwefir , der fi dieſes närrifhen Kopfes endlich, zu entledigen 
mwünfchte, gegebenen Wink, als er eines Tages. auf die Jagd zog, von 


den durch feine Erprefjungen und Gemaltthätigkeiten empörten Eins 


wohnern überfallen, und die meiften feines. Gefolges todtgefchlagen 
worden, Er felbft rettete fih nah Belgrad, wo damahls (indem ‘der 
Großwefir ſchon nad Gonftantinopel abgegangen) Terjafi Hasan als 
Kaimakam den Befehl führte. Diefer erftattete Bericht an die Pforte, 
woher der mittelft Fetwa begründete Ferman feiner und feines Brus 
ders Hinrichtung erging ?). Grund dazu war, abgefehen von der vers 
ziehenen aftafifhen Empörung und den in Bosnien verübten Gewalt: 
tpätigkeiten, genug vorhanden, wenn ed wahr, daß Briefe von ihm - 
aufgefangen, in denen er dem Papfte ein dalmatifhes Schloß ’) um 
die Summe von hunderttaufend Ducaten zu verkaufen fih anboth. 
Ein Hrifiliher Nuderknecht, dem er hundert Ducaten als Briefträgers 


lohn gegeben, hatte den Brief dem Großweſir gezeigt, und diefer ihm 


die Bejtellung unter der Bedingniß, daß er ihm wieder die Antwort 
zuerſt zeige, erlaubt. Der Ruderknecht Fam, von einem. päpftlichen 
Beamten, und von Klis aus von einem Janitſcharen begleitet, mit 
Briefen des Königs von Spanien und des Papfles nah Semlin. Der 
Kiaja des Großweſirs erfah daraus, daß die einmahlhunderttaufend 
Ducaten von den fränkifhen Kaufleuten aufgebracht. werden follten, 
und vernichtete Die Briefe mit den Überbringern 9. Dieſes, durch das 
in Europa fo günftige, in Aſien fo ungünflige Waffenglüd, durch 
Gran’s Eroberung und Bocskai’s Krönung, durch Cicala's Nieder 
lage und Dſchanbulad's Abfall merkwürdige Jahr wird von den 08 
manifhen Gefhichtichreibern noch ald das der Erfcheinung des Tabako 
imsosmanifhen Reihe ausgezeichnet ?); merkwürdig in der That durch 
die Leidenfchaft, womit fi die Liebhaber dieſem neuen Genuffe erga⸗ 
ben, und durd die Strenge, womit gar bald wider denfelben gewüs 
thet ward. In dem kurzen Zwiſchenraume von fünfzig Jahren waren 
ber Kaffeh und der Tabak in das osmaniſche Reich eingewandert, und 
beyde bald fo barin eingebürgert, daß fie Lebent bedürfniſſe des Os—⸗ 
manen, der, weil er ſich feitdem nicht wohl ohne Kaffeh und Pfeife 


) Diefen Bruder des fhmwarıen Schreibers (Raraiafidfbi) vermengen die 
ungarifnen Sefbihhritreider niit demfeiben, und heißen ihn Kara Tapig. 
’, alma ©, 22%. ’) Vetfhewi DI. 261, und nah ihm Faima. 9 Nainıa 
&. 228. °) Naima ©. 22d. Raufatul » ebrar. | 
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denken Täßt, im übrigen Europa bald zum bleibenden Schilde der Kaf⸗ 
fehhäufer und Tabaksbuden ward. Kaffeh und Tabak wurden für ihn 
die Pole, um die fih die Genußwelt erkünſtelter Erregung oder Be: 
fäubung drehte; Kaffeh, Tabak und Dpium wurden drey Räder des 
Wagens feiner Begeifteriing, dem das vierte, der Wein, eben weil 
er gejeßlich verbothen, als heimlicher Genuß fo größeren Umſchwung 
gab; Kaffep, Tabak, Dpium und Wein, von Dichtern häufig als die- 
vier Elemente der. Welt des Vergnügens, als die vier Polfter des 
Soffa des Genuffes gepriefen, von den Gefeßgelehrten eben fo häufig 
als die vier Säulen des Zeltes der Üppigkeit, als die vier Minifter 
des Teufels verdammt. 
Wider die Nebellen in Klein = Afien waren Naßuhpaſcha und 
Alt Krummmund, d.i. fo viel als das böfe Maul, mit vereinten Trup: 
pen ausgezogen, Sie ftanden einander zu Bulawadin, dem alten Di: 
nias, gegenüber, wo die Gränze zwifchen den beyden Statthalterſchaf⸗ 
ten Rutahije und Konia. Eine große, von S. Selim erbaute Brücke 
von fünfpundert vierzig Schritten in der Länge, führt über den Fluf. 
Dießſeits ftand Naßuh und Gedfhdihan, jenfeits des Fluffes (Obri— 
mas) der Lange mit dem NRebellenheere. Naßuh bildete fich ein, daß 
; die Neiteren der Rebellen fi nicht über die Brücke, welche derfelben 
keinen Spielraum gab, wagen werde, aber fie fprengten in vollem 
Galopp an, warfen die Pafchen und machten viele Gefangene, deren 
meifte in des Langen Gegenwart geköpft wurden. Naßuhpafcha rannte, 
Dank feiner Stute, bis nad) Sidifhehri, Bulamadin wurde von den 
Rebellen niedergebrannt, die ganze Gegend verheert. Naßuhpaſcha, 
dem Krummmaul fchon länaft feiner böfen Zunge willen feind, ließ 
ihn unter dem Vorwande, daß er die Schuld der Niederlage, hinrich- 
ten; deßgleichen hatte er zu Konia auch den feines böfen Maules we» 
‚gen berüchtigten Mahmud Tſchauſch aufhängen Taffen ). ‘Er felbft, 
um anderen böfen Mäulern zuvorzufommen, tiff in ‘der größten Gile 
nach Skutari, Tandete an der Spike des Serai, und fhob in ſogleich 
erhaltener Audienz die Schuld des aflatifchen Aufruprs auf die Wefire, 
fo daß der Sultan felbft nach Aften ausziehen wollte. Der Mufti und 
der Chodſcha, in des Sultans Gegenwart berufen, flritten Tange 
damwider, ohne den Sultan von feinem Entfchluffe der Reife nah Bru⸗ 
8a abzubringen; vergebens wandten fie ein, daß die Jahreszeit fpät, 
und das Meer gefährlich; die Flotte mußte gerüftet werden. Nakkaſch 
Hasanpaſcha erhielt den Auftrag, das Serai von Brusa zum Em: 
- pfange des Sultans zu bereiten, dem Boſtandſchibaſchi Derwiſch wur: 
de die Obforge Eonftantinopel’d anvertraut. Unterdeſſen ftarb die Sul⸗ 
‚ taninn Walide, nicht die vormahls allmachtige Baffa, die Großmutter 
12. Nor. Ahmed's, ſondern die Mutter Ahmed’ 8, und wurde an dem Grab: 
‚4605 mahle ihres Gemahls, Sultan Mohammed's III., beſtattet * Der 


| ) Naima ©. 124. ?) Hasanhegfade Bl. 129. Naima, Petſchewi. 
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Mufti und Chodfcha nahmen vor der Trauer neue Gründe her, die . 


Reife aufzuheben. Der Sultan wollte nicht einmal die fieben Tage 
der Trauer auswarten. Am Tage nah dem Begräbniffe brach er mit 
drey Galeteren nah Mondauta auf, und z0g mit großem Pompe zu 
Brusa ein. Daudpafcha und Naßuhpaſcha wurden jeder mit einem Hee- 
ve, Klein» Afiens Gränze zu vertheidigen, befehligt, Der Paſcha von 
Güfelhigar, Omeispafha, Hatte noch vor dem Aufbruche des. Sultans 


nah Brusa dem Chodſcha gefchrieben, daß, wenn man ihn zum We: - 


fir maden, er. wider die Rebellen ziehen wolle. Sogleih war ihm 
Welird- Diplom mit Beitallung ald Serasker zugefertigt worden, 
aber feitdem er es erhalten, ließ er nichts von ſich hören, und rührte 
fih nicht von Güfelhigar (Magnefia am Mäander). Der Ehodfcha er: 
fhien dadurch im Lichte eines Lügners, und verlor von nun an das 
Bertrauen, das der Sultan bisher in feine Worte gefegt *). Bier bis 
fünftaufend Sipahi, welche, feit dem früher erzählten Aufeuhre Her 
von Hasan dem Obſtler in die Acht und ihres Soldes verluftig erklä- 
vet, den Rebellen zugefallen waren, reichten durch ein Dugend ihrer 
befannten Rädelöführer *) eine Bittfhrift um Wiedereinfegung in ih: 
ven Sold ein, wofür fie dem Sultan treu zu dienen bereit ſeyen. Ih⸗ 
re Bitte wurde gewährt, und nah Auszahlung des rüdftändigen Sol: 
des wurden fie in zwey Truppen, die eine dem Daudpafcha, die ans 
dere dem Naßuhpaſcha, zur Verſtärkung nachgefendet. Der Sultan, 
nachdem er die Gräber der erſten fechd Sultane der Dsmanen feiner ”7 
Ahnen und die berühmien warmen Bäder von Brusa beſucht Hatte, 
Behrte nach Gonftanfinopel zurüd ?). Der Kaimakam Ssofipafha Si: 
nan hatte dem Haupte des aflatifchen Aufruhres, dem Langen, fchmeis 
helhaften Brief, der ihm die Ausfiht einer Statthalterſchaft öffnete, 
gefchrieben, und als diefer als Preis feiner Unterwerfung die Verlei— 
hung der Statthalterfhaften Anatoli, Simas und Haleb begehrte, 


27. Nov. 
1605 


rieth Sinan in feinem Vortrage diefem Begehren gemäß ein, Des 28 Dec. 


Sultans Verdacht, daß diefem Vorſchlage Eigennug von Seite des 
Kaimakams zu Grunde liege, hatte deöfelben. Abfegung zur Folge. 
EHifrpafha wurde zum Kaimakam ernannt, und der Großweſir Lala 
Mohammed mit einem Handfhreiben einberufen, das ihm die Wahl 
Heß, entweder in eigener Perfon nach, Perfien zu ziehen, um Gicala’s 
Schlappe gut zu machen, oder das Neichöfiegel zu fenden, und fi 
mit dem Range eines zweyten Weſirs zu begnügen, Während er auf 
dem Wege nah Gonjtantinopel, drohte hier Aufitand dee Janitſcha— 
ren und Sipahi auszubrehen *). Sie murrten über Tuch und Sold, 
wollten die Suppe nicht anrühren, begrüßten ihre Dffictere mit Stein: 
würfen. Da ging der fechzehnjährige Sultan eines Morgens blutroth 
vor Zoen und ganz blutroth gekleidet, wie der Ehalife Harun Raſchid 


Sas anbegſade DI, 130, Naima, ’) Nalma 9, 225, ) Derfelbe, +) Eben, 
da @. 226. 
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an den Tagen des Grimms und der Hinrichtungen, und berief im 
Köſchke S. Bajeſid's die Weſire, die. Aga, die Secretäre, die Älte— 
ſten der Truppen vor. fid, und redete fie an: „Man Hat euch gefagt, 
„daß der Defterdar, welcher Geld aufzutreiben ausgefendet worden, 
„in wenigen Tagen zurück und euer Sold bezahlt feyn wird. Was iſt's, 
„vaß ihr's nicht glaubt, und euch vor meiner Pforte Frechheit erlaubt? 
„Liefert die Schuldigen aus.“ Nach einer Paufe erſtaunten Stillfchweis 
gend ') frat der Aga der Ghureba des rechten Flügels, Zusuf, vor: 
„Mein Padifchah,“ fagte er, „nicht deine im Harem auferzogenen 
„Sclaven haben fich folcher Freyheit fchuldig gemacht, fondern Frem⸗ 
„de, die in Befakungen eingefchloffen, hernach auf des Tatarchans 
„Einfhreiten zu Sipahi befördert wurden.“ „Mach fie nahmhaft,” 
herrihte der Sultan; die er nannte, wurden hingerichtet, der Kon» 
£rpllor der Reiter und der Anwalt der Sipahi wurden nur auf Für: 
bitte mit dem Leben begnadiat. Mit den Worten: „Wenn ihr noch 
„einmahl eure Schranken überfchreitet, aefchieht euch Allen deßglei— 
„hen,“ entließ fie der Sultan. Die Leichname mußten fte felbft weg- 
Schaffen, die Aga wurden verändert, und nachdem der Defterdar Gt: 
mekdſchiſade mit dem Schage angefommen, wurde der Sold des Fe— 
ſtes, wurde das Keftquartal des Soldes ausgezahlt, nebft drey Du: 
caten Knabengebühr für den Mann 2). 

Des Großweſirs Gegenwart zu Gonftantinopel veranlafte in der 
des Sultans wiederhohlte Rathsverſammlungen, deren Meinung da: 
bin ausfiel, daß Nafubvafha, als Eidam Mir Scheref’3, des kurdi— 
fhen Begs, feiner Ortskenntniß willen als Dritter Weſir Serasker 
gegen Perfien, der Weſir Muradpafha als Serasker gegen Ungarn 
ernannt werden, der Großweſir von Conſtantinopel aus den Feldzug 
in Aften und Europa leiten folle. Der Sultan batte hiezu feine Zu— 
flimmung gegeben, und der Großmwefir mar mit Vorkehrungen in die: 
fem Sinne befchäftiat, als die Ränke Derwiſchpaſcha's Alles umkehr⸗ 
ten. Als Boftandfhibafchi hatte er des Sultans Ohr gewonnen, und 
die Stelle des Kapudanpaſcha an Gicala’s Stelle erhalten. Fest brachte 
er e8 dahin, daß dem Aga der Faniffcharen, Husein, welchem das 
vorzüglichite Werdienft. der Einnahme Gran’s aebührte, ſtatt der Statt: 
halterfchaft von Numili, wozu ihn der Großweſir vorgeſchlagen, nur 
die von Haleb verliehen, und Mariol Husein zum Zanitfharenaga 
ernannt ward, Diefer fiel auf dem Wege dahin zu Adana in des Em: 
pörers Dſchemſchid Hände, der ihn erichlua ; weiters erwirkte Der: 
mifch ein Handfchreiben, welches dem‘ Großweſir feldft die Führung 
des Krieges in Aften auffrug. Auf die mündliche Borftellung, daß er 
in diefem Fahre doch noch zuvor den Frieden in Ungarn zu Stande 


') Einftimmia mit Naima die venetianifchen Gefandtfchaftsberichte. Dee. 
1605. 2) Naima S. 327. Schehbafaga, Karahafade , Jektſcheſchm. Feſl. BL. 147. 
Petſchewi (Bf. 273) hatte die Soldauszahlung in Belgrad beſorgt. 
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zu bringen hoffe, antwortete ihm der Sultan nichts als: „Nüfte dich 
„nah Aflen.“ Am andern Morgen kam Naßuh zum Großwefir, ihn 
fo viel ala möglich über den afiatifchen Feldzug, den er unter ihm 
dienend nah Kräften erleichtern wolle, zu tröften '). Lala Mohammed 


fagte: „Wenn wir von Seite des Mur: Thals, Bocskai auf der an—⸗ 


„dern Seite gegen Preßburg gezogen wären, und beyde Heere ſich 
„dann vor Wien vereinigt hätten, wäre Deutſchland wohl im Stande 
„geweien, uns zu widerſtehen? Ich fürdte nur, daß man Boes kai 
„und die Ungarn, die ic) in ihrer Anhänglichkeit an die Pforte groß 
„gefäugt, vernachläſſigt, und dag fo zwölfjähriges Verdienſt verlo- 
„ren geht.“ Er bash in neuem Vortrage den Sultan, daß ihm nur 
erlaubt feyn möge, den Frieden in Ungarn abzufchliegen; es half 
nichtd. Dem Kämmerer und. Proyiantirungs: Commiffär des ungaris 
fhen Heeres, Muſtafa, war auch durch Derwiſchpaſcha's Ränke das 
Sandſchak von Kaflemuni verliehen worden. Der Großweſir erftattete 
auch feinethalben Vortrag, daß er beym Heere unumgänglich nothmeit- 
Dig; denfelben wegnehmen, hieße dem Feldherrn Arm und Flügel 
brechen. Der Sultan ſchrieb auf den Bortrag: „Gefällt ihm Linfer 


„Sandſchak nicht?“ Lala Mohammed ſah fih gezwungen, fein Zelt in | 


Stutari aufzufglagen. Kummer und Berdruß brachten ihn gewaltig 
herunter ; noch in derfelden Woche trafihn der Schlag. Derwiſchpaſcha 
freute dem Sultan ind Ohr, es fey nur Berftellung. Ein Handſchrei— 
ben erging: „Stell dich nicht weiter krank und marfchire,* Der Groß: 
wefir flehte den Sultan durch einen feiner Dertrauten, fih von der 
Wahrheit überzeugen zu wollen *). Der Oberfihofmeifter Fam, und 
find ihn zwey Drittel des Leibes gelähmt. Am dritten Tage hernach 


ftarb er, und ward zu Ejub nächft dem Grabmahle Sokolll's beftat- N 


tet.’). Nach des Mufti Ssanollah Verfigerung foll Derwiſchpaſcha, 
welcher fogleih nah Lala Mohammed's Tode das Neichsjtenel des 
Grofwefird erhielt, Denfelben durch einen portuaieiihen Arzt haben ver: 
giften lajfen. Der Sultan hatte befoblen, daß Lala Mohammed’s ba: 
res Geld für die Kriegscaffe in Empfang genommen, alles Übrige fei- 
nen Waifen nelaffen werde, aber Derwiſchpaſcha aus dem Grunde, 
daf Geld zur Fortfegung des Krieges höchſt nöthig, nahm durch den 
von Belgrad einberufenen Defterdar Etmekdſchiſade nicht nur einmahl: 
buudert fünfzigtaufend Ducaten und zehn Millionen Aspern (in Tha- 
lern) in Empfang, fondern auch feine übrige Habe, fo daß den Wai— 
fen fait nichts blieb. Auf Etmekdſchiſade's, des Defterdars, Empfeb: 
lung wurde der Biöherige Gegenfchreiber der Rechenkammer, der Reiter 
und Fußgänger, der Befhichtichreiber Petſchewi, dem Bruder des Groß⸗ 
weſits, welder ald Sandfhat nad Negroponte ging, feiner Unerfah: 


') Derfbewi war ben der Unterredung acarnwärtia (DE. 274). *) Veriches 
2 7 Ye ’) Hasanbeafade DI. 133. Nalıma ©, 230, Prifheni DI. 275. Ze 
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renheit willen aber von den Weſiren insgemein nur der junge Beg ge: 
nannt ward, zur Länderbefchreibung der drey Sandſchake Negroponte, 
Lepanto und Karli Ili beygegeben ). Am Tage ſeiner Ernennung 
zum Großweſir verlieh Derwiſch die Stelle des Kapudanpaſcha dem 
Dſchaaferpaſcha, einem gebornen Franken, der dreymahl Beglerbeg 
von Cypern gewefen. Im erften Diwan fagte er zum Tſchauſchbaſchi: 
„Die Herren des Diwans follen mich nicht nach anderen Großmwefiren 
„beurtheilen; wer Gefchäfte von heut auf morgen auffchiebt, dem 
„Schneide ich morgen den Kopf ab“ *): Worte von fhlechter Vorbedeu: 
fung in der That, noch am felben Nachmittag durch die Hinrichtung 
eines in Ruhe gefeßten Beglerbegs beftegelt. Je größere Strenge fol: 
her Beginn verkündete, defto aröfer war das Gedränge der Glück— 
wünfchenden, unter ‘denen der Chodſcha des Sultans und der Mufti 
am dritten Tage erfchienen.-Diefe beyden und Die zwey Heeresrichter 
Iud er auf den folgenden Tag zur Ratheverfammlung vor dem Sultan 
ein. Der Sultan nahm das Wort: „heuer fey es zu fpät zum Feld» 
„zuge, Die Herbeyſchaffung des Mundvorrathes zu ſchwer, ob es nicht 
„beiler, die Eröffnung des Feldzuges aufs nächte Jahr zu verſchie— 
„ben?“ Das Schweigen der flaunenden Berfammlung unterbrach der 
Mufti: „Ob es wohl fchicklich, die im Angefichte fo vieler Gefandten 
„fremder Mächte ausgeftedten Roßfchweife zurückzunehmen? Der Ser: 
„Dar möge wenigftens bis Haleb ziehen, dort überwintern und für den 
„Borrath forgen.“ Der Sultan .entgegnete;: „Was nützt der Marfch 
„nach Haleb ?“ „Er nüßt,“ fuhr der Mufti fort, „die Ehre der ſchon 
„ausgezogenen Zelte zu retten, auch weiland Sultan Suleiman über» 
„winterte im Feldzuge gegen Nachdſchiwan zu Haleb, und nahm von 
„dort aus mit erftem Frühlinge das Feld.“ Nachdem der Sultan und 
Mufti jeder diefem Sinne noch einmahl entgegengeredet, fprach der 
erite: „Serhadpafcha ziehe mit einem Theile Det Heeres aus, damit 
„das Lager nicht umkehren dürfe.“ „Wird er,“ fragte der Mufti, „die 
„ur Herbenichaffung der Lebensmittel nöthigen Summen erhalten ?“ 
„Der öffentlihe Schaß tft leer ,* antwortete der Sultan, „woher foll 
„ich's geben ?* „Aus dem ägyptifchen Schatze,“ meinte der Mufti. „Das 
„it unfer Sädelgeld, wie kann ich’8 geben ?* „Euer großer Ah, 
„S. Suleiman, gab, als er nah Szigeth zog, all fein Gold und 
„Silber in die Münze.“ „Efendi!* fagte der Sultan, die Stirne runs 
„selnd: „Du verftehft mein Wort nicht, die Zeiten gleichen fich nicht, 
„wie kann dad, was Damahls nöthig that, auf die heutigen paſſen ?* 
Hiemit ward die Berfammlung entleffen °). | 
Derwilhpafha, gewahr, daß ihn der Mufti durchaus ins Feld 
fenden wolle, war fogleich bedacht, ihn zu entfernen, Erſt wollte er an 
deffen Stelle den Chodſchaſade, d. i. einen Sohn Seadeddin’s ſetzen; 


Petſchewi fehr ausführlich Bl. 276. Feſlike —* ıdr. ?) Naima, Petfche- 
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aber, da die beyden Dberfllandrichter ebenfalls Söhne, Seadeddin’s, 
fürchtete er ihre, Bereinigung und daß ſie ihn nicht zum Wort kommen 
laſſen Pönnten. So erhielt Ebulmeiamin zum zweyten Mahle die ober⸗ 
ſte Würde des Sefetzes. Die Ulema ſchmeichelten dem Großweſir, in« 
dem fie in feinem Sinne von der Nothwendigkeit fprachen, daß er von 
Conſtantinopel aus den Krieg leite. Einer ſagte ihm: „Gnädiger Herr, 
„She ſeyd die Sonne der Welt, bleibt in Euerem Mittelpuncte unbe— 
„weglih, und fendet bloß eure Strahlen nah allen Seiten aus, die 
„Finſterniß zu vertreiben“ )). So ward Deli Ferhad, d. i. der närri⸗ 
ſche oder auch tapfere Ferhad, zum Befehle des aſiatiſchen Heeres er⸗ 
nannt, und ging Anfangs Junius nah Skutari. Zehntaufend Jani⸗ 
tiharen, die ſechs Rotten der berittenen Fahnen⸗ und Leibwachen, 
die Kanoniere und Zeugſchmiede, die Truppen der Statthalterſchaften 


Karaman und Siwas wurden ihm mitgegeben. Ferhad verdiente ſei⸗ 


nen Beynahmen als Närriſcher im volleſten Maße, indem er unwiſ— 


t. Jun. 


ſend, heftig, ſchimpfend, das Heer in Zucht zu erhalten unfähig. Als 


die Sipahi zu ihm kamen, ihren Sold zu fordern, ſagte er: „Ich bin 
„auch ein Sipahi, habe auch keinen Sol empfangen, wird. man euch 
„denfelden zahlen und mir nicht?“ Als hierauf fein Zelt mit Stein: 
mürfen begrüßt ward, ging er hinaus, las die Steine in feinen Schurz 
auf, und warf diefelben dann. in der Sipahi Gegenwart er felbft auf 
fein Zelt, deſſen Strike er, wie die Meuterer zu thun pflegen, nie; 
derzureißen anfing. Als er nach Brusa Fam, beſchwerten fich die Ein- 
mwohner, daß die Truppen Weiber: entführten. „Sollen fie mich ent 
führen?“ war die, Antwort. Zenfeits von Konia wurde er mit der 
Teuppe des Empörerd Kara Said handgemein, und von demfelben 
nad Konia zurüdgetrieben, wo, weil. der Schag zur Zahlung des 
ganzen Heeres nicht zureichte, er bloß die Zanitfharen auszahlte, und 
die Sipapi nah Gonftantinopel ſandte, ihren Sold zu begehren. So 
trieb er's, bis er abgefeht im Elende ‚ftarb ?).. Die Gegenwart der 
ihren Sold fordernden Sipahi, der in der Nähe der Hauptſtadt über, 
band nehmende Aufruhe Kalenderoghli’s in. Klein-Aſien, die Uns 
fähigkeit Derwilhpafcha’s, der Umjtand, daß der Mufti Ebulmeia⸗ 


min nach drey Monathen geflorben, abermapls durch den freymüthi⸗ 
ven Spanollah erfeht worden war, bereiteten den Sturz des Großwe⸗ 


ſirs vor; doch die nächſte Beranlaffung gab eined Juden perfönliche 
Rache. Diefer, der Director feiner, Bauten, hatte auf Dermwifchpa- 
ſcha's, gegenüber dem eifernen Thore des Serai aufgeführten Palaft 
ungeheure Summen verwendet. Als Derwiſch eines Tages die Rech⸗ 
nungen begehrte, rungelte er die Stirne, mit den Worten: Das ift 
viel Geld. Der Jude, der des Großweſirs Geiz und Graufamteit 
Fannte, und in dem Runzeln der Stirne ſchon fein Fodesurtheil las, 
gerriß fogleih die Rechnungen, mit. den Worten: „Der Gclave und 
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„feine Habe find des Herrn Eigenthum; mir wäre es nie eingefallen 
„einen Pfennig zu begehren, und ich legte die Rechnungen nur vor, 
„weil Eure Herrlichkeit diefelben gefordert“ »). Nachdem er auf diefe 
Art den Großmwefir fiher gemacht, legte er im Baue felbft, der noch 
nicht vollendet war, und der ihm fein Bermögen Eoilete, den Grund 
zum Verderben des Großweſirs, der ihn um felbes gebracht. Er führs 
te einen unterirdifchen Gang von dem Palafte unter der Straße gegen 
das Serai, und als derfelbe fchun weit vorgerückt, machte er hievon 
dem Oberfipofmeifter, diefer dem Sultan die Anzeige. Der Sultan, 
der hierin ein Verbrechen beleidigter Majeftät-fah, berieth ſich mit dem 
Chodſcha und Mufti, und als Derwifch eines Morgens ins Serai 
kam, erwürgten ihn in des Sultans Gegenwart die Gartenwachen, 
die er ehemahls als ihr Hauptmann befehligt hatte, mit den Striden 
des Zeltes; da er noch einige Zeit mit dem Fuße zuckte, fol der Sul: 
tan mit eigener Hand ihm den Kopf abgefchnitten haben °). „Sein 
„Haupt,“ fagt der Reihehiftoriograph , „rote zuden Füßen des Ster: 
„nenhimmels der Majeftät als das Medufenhaupt dahin.“ Die öffent: 
lihe Freude über feine Hinrichtung fprach fi in Satyren ?) aus. Den 
Bewohnern der Hauptjtadt warer um fo mehr verhaßt, als er eben 
eine Tare von faufend Aspern für jeden Erker, welche zu Conſtanti— 
nopel unter die größten Genüffe der auch Hinter den Gittern fchaulu: 
Dee ftigen Frauen gehören, gelegt hatte, wovon fein Tod befrepte. Auf 
des Mufti Einrathen wurde das Neichsfiegel dem Weſir Murad, wel: 
cher in Ungarn den fogleih zu erzählenden Frieden von Sitvatorok 
abgefhloffen, mit folgendem Handfchreiben überfendet : „Du, der 
’ „du mein Welle bift, Muradpafha! Ich habe dir ohne Jemands 
„Eingebung, und ohne Jemands Bitte aus eigenem Eaiferlichen An: 
„triebe die Großweſirſchaft verliehen, und Mein Paiferliches Siegel 
„gefendet. Ich hoffe, daß Gott der Allerhöchſte dir in allen deinen Ge: 
„Ihäften beyftehen werde, Ich werde Zeuge feyn deiner Thaten und 
„deines Beſtrebens in allen Gefchäften. Befleiße dich, fobald als mög: 
„lid an meine hohe Pforte zu kommen.“ 4) Muradpafcha, beygenannt 
der Brunnengräber, weil er in Perfien in der Schladht bey Tebrif °) 
wider den Prinzen Hamfa in einen Brunnen gefallen, Beglerbea von 
Diarbekr und nachmahliger Wefir Befehlöhaber der ungarifhen Grän: 
ze, hatte, außer bekannter Gerechtigkeitsiiebe und firenger Manns: 
zucht, das große Verdienſt, zwey Monathe vor feiner Ernennung zum 
Großweſir dem von zwey Seiten, durch Krieg von außen und durch 
Länderaufeuhr von innen, hart bedrängten Reiche den bey der Erſchö— 
pfung des Staates und der Meuterey der Truppen fo höchſt nöthigen, 


) Naima ©. 234. 2) Derfelde ©. 233. ?) Naima, Hasanbegfade geben das 
Datum der Hineihtung Derwiſchpaſcha's, den 10. Schaaban, Hadſchi Ehatfa 
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und jchon feit mehreren Fahren unterhandelten Jrieden endlich ver: 
fchafft, und denfelben zu Sitvatorof abgefchloffen zu haben. Die Er: 
zählung nimmt hier den oben abgebrochenen Faden der mit den Waffen» 
thaten gleichzeitigen Unterhandlungen wieder auf, | | 
Durch Bocskai’s Erſcheinung und Verbrüderung mit den Türken 
war die Abfchliefung des Friedens von feiner Zuffimmung abhängig 
gemacht, und daher die Verhandlung um fo verwidelter geworden. 


Freyhert von Mollard und Graf Althan, Erzherzogs Mathias Bevoll- Tuguf 


mächtigte, hatten im Sommer des Jahres taufend fehshundert fünf 
den Secretär und Dolmetfh Gefare Gallo nah Dfen gefendet, wo 
er mit Abdi Kiaja, welchen die beyden Bevollmächtigten des Großwe: 
fird, nähmlih der Welle Muradpafha und der Richter von Dfen, 
abordneten, in Unterredung trat, Die Unterredung zerftich fih an 
Gran, weldes die Türken begehrten, die Kaiferlihen nicht abfreten 
wollten, welches eben belagert ward und fiel, worauf Gefare Gallo 
nah Wien zurüdging; Erzherzog Mathias aber war felbft vom Kaifer 
Rudolph zum Friedensabfhluffe noch nicht gehörig ermächtiget, und 
begehrte diefelbe in den dringendften Schreiben. Als die Vollmacht 
endlih mit dem Befugnifje, diefelbe Vertretern zu ertheilen, ange: 
kommen ging Gefare Gallo Ende Detobers abermahls nad Dfen ab. 
An Althan und Mollard, als die vom Erzherzoge zur Friedendunter: 
handlung ernannten Vertreter, ertheilte diefer den Verhaltungsbefehl: 
der jährlihe Tribut fey gegen anfehnlihe Verheißung für den Serdar 
abzuftellen, der Friede auf beftändig oder auf fo lange man Pönne, 
und wo möglich ohne Bocskai abzufchliefen, in jedem Falle fey Sie: 
benbürgen, als zu Ungarn gehörig, die Walachen als neutral anzuer ⸗ 
kennen, Erzherzog Ferdinand’s Erblande im Frieden einzubegreifen ). 
Alipafha, der Statthalter, und Habil, der Nichter von Ofen, trugen 
ih in einem Schreiben an Molard und Althan an, den Abdi Kiaja, 
der mit Gefare Gallo vorläufige Unterredung führte, nad Gran ab: 
zufenden, wohin auch Gefare Gallo, der mit diefem Schreiben abaing, 
geiendet werden möchte ’). Mollard und Althan fandten den Gefare 
Gallo ſelbſt an den Erzherzog ab, Der Paſcha und der Richter von 
Dfen begehrten indeſſen Päffe. Im Januar des folgenden Jahres wur: 
de Gefare Gallo zum dritten Mahle, und als er im Februar in Wien 
zurück war, zum vierten Mahle vom Erzherzoge Mathias nah Dfen 
gelendet. Es war den Türken nit Ernſt mit dem Frieden, fo Tange 
Bochkai nicht den der Ungarn mit dem Kaifer abgefchloffen ; ald die: 
fer aber endlich zu Wien abaefhloffen worden war, erfolgte auch zu 
Gonftantinopel die förmliche fultanifhe Vollmacht für den Weſir Mu: 
radpafha, für feinen Gidam Alipafha, den Statthalter, und Habil 


*) Datirt vom a2. Det. ) Infiruetion an Mollard und Althan #, 28, Det. 
1605 im Hausardive. ) Eben da. 
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Efendi, den Richter von Dfen ), und es ward ein Waffenftiliftand 
vom vierzehnten Julius an auf zwey und drepfig Tage bewilligt °). 
Am felben Tage war Gefare Gallo zum fünften Mahle zu Dfen einge: 
froffen und zwar mit, den beyden. Dolmetfchen, dem Staliener Ne: 
geoni und dem Ungarn Szilleſi, um den: mit Boeskai abgefchloffenen 
Vertrag förmlich mitzutheilen. Der Paſcha von Dfen fang durch ſei⸗— 
nen: Dolmetih Omer das alte Lied gäprlicher Ehrengefchenke, wiewohl 
man früher fchon Hald und Halb übereingefommen war, daß diefelben 
mit einer Summe von zweymahlgunderttaufend Thalern einmahl für 


allemahl abgethan ſeyn follen. Der Schreibenwechfel zwifhen Murad 


20.Oct. 


11. Nov. 


und den kaiſerlichen Bevollmächtigten Mollard, Althan, Pezzen war 
äußerſt lebhaft; Murad beklagte ſich über. die Verletzungen des Waffen— 
ſtillſtandes, ſicherte die Verlängerung desſelben zu, und lud die kaiſer— 
lichen Bevollmächtigten eheſtens zu erſcheinen, ein. Endlich vereinte 
man ſich unter Komorn zum förmlichen Friedens-Congreſſe. Die tür— 
kiſchen Bevollmächtigten: Alipaſcha, der Statthalter, Habil, der Rich— 


ter von Ofen, Kadim Adam, der Kiaja des. Paſcha, und Naßreddin 


Muſtafaſade Efendi kamen auf Tichaiten von Gran, und lagerten fi 
auf dem rechten Ufer der Donau unter Komorn bey Almäas; Mujtafa 
Efendi ging nah Komorn, den fieben Eaiferlichen Bevollmächtigten zu 
ihrer Ankunft Glück zu wünfchen, und Tags darauf begaben fie fih 
auf die Slotile von Komorn mit taufend Reitern hinunter nad) dem 
linken Ufer der Donau, wo gerade gegenüber von Almas das Flüß— 
hen Sitva mündet; dieß waren: Freyherr von Mollard, Befehlsha— 
ber von Komorn und Feldzeugmeifter, Adolph Althan, oberfter Feld: 
jeugmeifter, Georg Thurczo, Niklas Zftuanfi, Siegfried von Kollo- 
nice, Franz Bathyany, Chriſtoph Erdödy. Bocskai’s, des Fürſten 
von Siebensürgen, Bevollmächtigte: Stephan Illy eshäzy, der Ober: 
geſpann von Trentihin; Paul Nyary, Michael. Esobor und Georg 
Hoffmann lagerten auf dem linken Ufer des Flüßchens Sitva, ſo dag 
ihre Zelte.denen der Eaiferlihen Bevollmächtigten am linken Donau: 
ufer gegenüber vom Flüßchen Sitva, und beyde durch die Donau von 
den türkifchen Bevollmächtigten getrennt. 

Nach drey Wochen war der Friede für zwanzig Jahre in fieb- 


zehn: Artikeln adgefchloffen, deren die meiften mefentliche, von dem 


Inhalte der vorigen Gapitulationen ganz verfchiedene Neuerung; Die 
wefentlichfte die Aufhebung des unter dem Nahmen von Ehrengefchen? 
verlarvten jährlichen Tributes von. dreyfigtaufend Ducaten; „nur 


„dießmahl follten zum legten» und eins für allemahl zweymahlhun⸗ 


*) Bidimiete Abſchrift der fultanifchen Vollmacht vom 1. Rebiulsewmwel 
1015 (7. Julius 1606), im Hausarchive ſammt drey Schreiben Alipafcya’s des 
Statthalters von Dfen. ) Ungarifche Urfunde mit Alipafcha’s und Habil Efens 
di's Diegeln vom 6. Julius, im Hausarchive. BT. 
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„derttauſend Thaler abgeführt, künftighin aber nur alle drey Jahre 
„durch Bothſchafter freywillige Gefchente ohne Werthbeſtimmung von 
„beyden Seiten gegeben werden, und auch dießmahl ſoll der Weſir 
„Murad dem Erzherzoge Mathias und Ahmed Kiaja als Bothſchafter 
„dem Kaifer Gefchente bringen. Der türkifhe Bothſchafter“ (hinfüro 
„nicht wie bisher niedrige Hofdiener, wie Truchfefle, Fouriere oder 
Staatsbothen) „habe den Rang eines Sandſchakbegs; der Kaifer )* 
(hinfüro nicht mehr König von Wien zu betiteln) „und der Sultan 


* „fchreiben fih aufdem Fuße freundfchaftlicher Gleichheit als Vater und 


„Sohn, und Sohn und Vater, und die’ Begehren der Gefandten wer: 
„den gewährt. Überfall, Raub und Streifzug‘ find eingeftellt, der 
„Schaden allenfalls fih ergebender Verlegungen ſoll erſetzt, die weg: 
„gefhleppten Gefangenen follen zurüdigegeben werden; das: Schieds- 
„richteramt folder Vorfälle ift Eaiferlicher Seits dem "Befehlshaber von 
„Raab, fultanifcher Seite dem Statthalter von’ Dfen "übertragen. 
„Bas im Wiener » Frieden mit Boeskai wegen Siebenbürgen feftge: 
„fegt worden , wird ald rechtökräftig und beftehend anerkannt; Wai: 
„zen ift von der gegenfeitigen Freyheit, ſchon beſtehende Gränzfchlöf 
„ser neu zu befeſtigen, ausgenommen; die Dörfer, welche ehemahls 
„von Szecfeny und Neograd nad Erlau, Hatwan, Ofen oder Gran 
„gehuldigt, follen wieche und vor, dahin huldigen, di. ihre Steuer 
„dahin zahlen, defgleichen die um SKanifcha. Diefer Friede ift nicht 
„nur für die beyden abfchlieffenden Kaifer, fondern auch für ihre Nach: 
„Fommen und Kinder, Brüder und andere Verwandte bindend; will 
„der König von Spanien Frieden fchlieken , fol demſelben kein Hin— 
„dernif in den Weg gelegt werden *).“ Dieß der Inhalt des nicht 
nur für die Gefchihte Ungarns und des osmaniſchen Neiches, fondern 
auch für die fünftige Geftaltung völkerrechtlicher Verhältniſſe zwifchen der 
Türkey und dem übrigen Europa höchft wichtigen Friedens von Sit: 
vatorok, deffen Wichtigkeit von Publiciften und Schreibern der Staa: 
tengefhichte bis her viel zu wenig beachtet, und über die mehr in die 
Augen fpringende Wirkfamkeit des um ein Jahrhundert näheren Kar, 
lowiczer Friedens völlig vergeflen worden, und doch ift der Friede 
von Sitvatorok der erfte europäifhe voölkerrechtliche Gränzftein, wel⸗ 
her der osmanischen, Europa mit Eroberung und Herrſchaft bedro⸗ 
henden Macht, das Bishieher und nicht weiter zum erſten Mahle laut 
vorhält. Die Kette fteuerpfligtiger Unterwürfigkeit, melde ein halbes 
Jahrhundert hindurch, alljäprlih durch Gefandte, Überbringer des 


’), Uhasar, d. I. Fäfar, nicht Vadifdah, wie Engel B. 1V. S. 328 ganı 
und gan irzia fast. *) Naima ©. 235. Aellite Conditiones pacis inter Roma- 
norum et Turcicum Imperstorem Rudolphum II, et Achometem I. Sulta- 
num, ut illae anno superiori 1606, inter utrosque Lracialau et conchusse 
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fogenannten Ehrengefchenkes, weldes die Türken Tribut hießen, Elir: 
rend gefchleppt worden, war für immer gefprengt,. das diplomati-⸗ 
fhe Berhältniß Tünftiger gegenfeitiger Behandlung auf der Grund: 
lage freundfchaftlicher Gleichheit hergeftellt, Siebenbürgen durch den 
in diefem Frieden eingefchloffenen Vertrag mit Bocskai dem fürkifchen 
Soche wenigftens Halb entzogen, und, Ungarn, wenn gleich noch größ— 
ten Theils unter demfelben ſchmachtend, doch der Schmach des für 
den’ gewährten. Beſitz des Eleineren Theild, alljährlich bezahlten Tribus 
tes frey und ledig. Das erſte Mahl mar der, Friede unter der bisher 
nie. beobachteten. völkerrechtlihen Förmlichkeit gehöriger Vollmachten 
von Seite. des Sultans und Großwefird verhandelt, das erſte Mahl 
die Beobachtung geziemenden gefandtfchaftlihen. Anftandes ‚durch die 
Beftlimmung des Ranges, türkifcher. Bothſchafter berückfichtiget worden. 
Die türkifhe Urkunde wurde nicht wie bisher ohne vorhergehende Eins 
fiht dem kaiſerlichen Bevollmächtigten blindlings aufgeswungen, fons 
dern nach gegenfeitiger Einfiht der Dolmetfche, was.vorden nie ges 
ichehen, von. den türkifhen Bevollmächtigten unterzeichnet und. beftes 
gelt, und von dem Wefire Murad (deſſen Gemwalthaber die beyden 
Bevollmädtigten, der Statthalter und Richter von Dfen, waren) un: 
ter Vorbehalt fultanifher Genehmigung durch befondere Beftätigungs» 
urkunde vollzogen ). Wie durch Inhalt und Formen ift der Friede 
von, Sitvatorof auch durch die Männer, durch welde derfelbe von 
beyden Seiten verhandelt, und felbjt.durch den Ort, wo er abge: 
ſchloſſen ward, von großer gefhichtliher, Merkwürdigkeit. Den achtzig: 
jährigen Richter Habil haben wir bey der Belagerung Ofen's unter 
den erften Neihen der Ausfallenden ‚fechten gefeben ; den Weſir Mus 
rad, den Brunnengräber,. welcher bier die Unterhandlung fo gütlich 
leitete, werden wir bald als Großweſir fehen, feinen Beynahmen auf 
ſchaudervolle Art erfüllend. Die Nahmen der ungarifchen Bevollmäch— 
tigten find aus den edelften Gefchlechtern des Landes, aber unter den- 
felden Teuchtet der, des ungarifhen Livius , Nikolaus Iſtuanfi, im 
hellen Glanze elaſſiſcher Gediegenheit. Der, Friede von Sitvatorok, 
nach welchem er bald vom Schlage gerührt ward, ift der Markftein 
feines politifchen Lebens und feiner trefflihen Gefchichte, welche mit 
dem Frieden. endet: Derfelde wurde endlich unter, Komorn abgeſchloſ— 
few, der nie bezwungenen Gränzfeſte, welche, wie der Vertrag felbft, 
die osmanifche, im Oſten und Weiten bis an den Fuß des Kaufafus 


) Im Hausarcive.: ı) Conelusio pacis turcicae ab Alipassa et Habil 
Efendi subscripta cum. translatione. 2) Conclusio pacis ejusdem hungarico 
idiomate per Alipassam et Habil Efendi subscripta et signata. 3) Conclusio 
articulorum pacis hungarico idiomate per Comissarios Caesareos Hungari- 
eis, data. 4) Confirmatio Caes. Regia, 5) Confirmatio Muradpassae. 6) Duo 

arıa conclusionis turcicae Comissariis Cnes, Regiis et aliis deputatis sub- 
seripta 7) Ultima conelusio cum Tureis’super deditios pagos Hungariae 
ab Alipassa et Habil Efendi signata, / | 
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und der Karpathen Alles überfluthende Macht als Damm brad. Der 
Friede von Sitvatorok leuchtet im Beginne des fiebzehnten Zahrhuns 
dertes für Europa und die Chriftenheit als die Signalfadel gebroches 
nen türkiſchen Joches und des anbebenden Sinkens osmanifcher Grös 
fe; eine Fackel zwar noch manchmahl im Laufe diefes Jahrhundertes 
in Stürmen fladernd und fat ausgelöfcht, bis jenfeitd der Kluft des 
Sahrhundertes von der Gränzmarte des SKarlowiczer Friedens das 
hellere Signal des Berfalles des osmanischen Reiches aufflammt. 
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Murat Hehe iiber er Kesellen i in ai ien. Katenderogpfi von An: 
gora ausgefhlöffen. Dſchanbulad an dem fyrifhen Paſſe gefchla- 
gen. Kalenderoghli verbrennt Brusa und wird am Paſſe von 
Goksun Zaila gefhlagen. Murad's Streifzug und Sieg über den 
Bruder Tavils, d. i. des Langen. Murad’s Schilderung, er kehrt 
nad Conftantinopel zurück. Bothſchaften des Kaiſers, Siebenbür— 
gens, Pohlens, Venedigs, Mingreliens, Georgiens und Bu— 
chara's. Begebenheiten in der Krim und in Agypten. Murad’s 

treulofe Politik räumt den Mußellitfihaufh und Susufpafha aus 
dem Wege. Beftätigung des Sitvatoroker Friedens; Bäthory 
und die Jefuiten. Begebenheiten zur See; fhwarze Hölle und 
die Unternehmungen auf Kos. Grundlegung der Ahmedije. Über: 
zug des heiligen Hauſes und Grades, filbeine Pfeiler und golde- 
ne Dachrinnen. Perfifcher Friedensanwurf. Naßuhpaſcha's Raͤn— 
fe. Muradpaſcha's Tod. Perſiſche Bothſchaft. Jagd zu Adriano- 
pel. Aufbewahrung der Reliquien von Mekka und anderer im Se— 
rai. Abfegung Etmekdſchiſade's. Perfiiher Friede. Erſte Capitu- 
(ation mit Holland. Pohlifche und Eaiferliche Sefandtichaft. Un— 
terhandlungen in Getreff Siebenbürgens. Begebenheiten zur See; 
‚die Slorentiner zu Agaliman, die Kofaken zu Sinope; des Groß⸗ 

weſirs Naßuh Sturz. Tod des Mufti Mohammed und des Groß— 

weſirs. Mohammed's Abſetzung, veranlaßt durch den unglückli⸗ 
hen Feldzug in Perſien. Feldzug in der Moldau; pohliſcher Frie— 
de, Jeſuiten; der Neger Richter und Kopfſteuer der Geſandten. 
Venedigs Verhältniſſe mit der Pforte. Wiener-Friede; Herrn 

von Czernin's, des Bothſchafters, Einzug mit fliegender Bapur. 

, ‚Sultan Ahmed's Tod. 





Den Frieden von Sitvatorok hatte nicht ſowohl der ungarifche Krieg, 
als der aus dem Schlachtfelde von Keresztes flammende aftatifche Län- 
deraufruhr erzwungen. Des achtzigjährigen Weſirs Muradpaſcha, 
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welcher den Frieden abgeſchloſſen, und nah: Lala Mohammed's Tode 


als Großweſir an die Pforte gebracht hatte, erfies und größtes Au: ' 


genmer? war nad dem. Kampfe mit den Ungläubigen der mit den Re 


bellen. Die Gydra des Aufruprs erhob furchtbar ihr vielköpfiges Haupt 


in allen Landicaften der aſiatiſchen Herrfchaft , von der entlegenften 
perfifhen und ſyriſchen Gränze bis an die Thore der Hauptftadt. Der 
ſchwarze Schreiber, die Quelle diefer, nun ſchon im fiebenten Jahre 
wüthenden f[hwarzen Peft, war zwar, nachdem er feinen Spiefige: 
fellen Huseinpafcha bey Roha’s Belagerung ausgeliefert, zu Dſchanik 
und fein als Paſcha von. Bosnien begnadigter Bruder, der närrifche 
Hasan, zu Belgrad getödtet worden ). Zw Irak Hatte dee Urheber 
langen VBerderbens, Mohammed, der Sohn Ahmed des Langen, nad» 
dem er den wider ihn gefandten Noßuhpaſcha mittelft der Verrätherey 
der Kurden vom Stamme Suhran und der Araber Aburifch befiegt, 


wobey Welipafha den Tod und Nafuhpafcha zwey Wunden davon _ 


getragen, zu Bagdad Dolchtod gefunden’) Zusufpafha, der Kiaja 
Dweispafcha’s von Aidin, welher nad des Pafcha Tode fih in den 
Befis des von ihm erbauten Schlofjes gefeßt, dann als Beglerbeg be: 


gnuadigt, wieder das Haupt als Aufrührer erhoben, war zulegt vers 


nichtet worden ?); aber aus dem Blute diefer Häupter des Aufruhres 
waren neue erwaclen, und Afien erlag unter dee Wucht der ſtebenkö— 
pfigen Hydra. Die Landfhaft Ssaruchan verheerte der Sohn des Ka> 
lenders und der fhwarze Said, um die Nefidenz der Sultane in Afien, 
um Brusa, fengte und brennte Kinali. Zu Selefke (Seleucia) hatte 
Mußellitſchauſch die Fahne des Aufrupres aufgeftecht ?), die eilieiſchen 
Gebirgspäfle von Adana hielt der Empörer Dſchemſchid; das größte, 
Berderben aber drohte von Haleb und vom Libanon her, wo Dſchan— 
bulad der Kurde und Emir Fachreddin (Glaubensruhm) der Drufe mit 
vereinten Kräften Sprien in ein unabhängiges Reich umzuſchaffen 
drohten. Die kurdiſche Familie der Didanbulad, d. i. Seelenſtahl, 
mar feit der Eroberung Spriens unter Selim I. im erblichen Befige 
des Sandſchaks von Klis, in der Nähe von Haleb, Eicala, zum Feld» 
beren des perfiihen Krieges ernannt, hatte, dem Husein Dfchanbulad 
die Stattpalterichaft von Haleb verliehen, und wiewohl der letzte 
Statthalter von Haleb, Naßuhpaſcha, dagegen Vorſtellungen bey der 
Pforte gemacht, daß es wider allen Kanun den Befigern erblicher 
Sandſchake eine Statthalterfhaft zu verleihen, fo war diefelbe Doch 
auf Cicala's Einrathen dem Husein Dſchanbulad beftätiget worden. 
Es ift oben erzählt worden, wie Gicala hernach diefen feinen Schütz⸗ 
ling, welden er zum Statthalter von Haleb gehoben, weil er nicht zu 
gehöriger Zeit mit feinen Truppen erfchienen, getödtet, und Dſchan⸗ 
bulad’s Bruder Ali mit feinem Heere fogleih nah Haleb zurüdgegan- 


[2 


9 Naima ©. 240 recapitulirt die früheren Empörernad dem Feftife DL, 158. 
° Heime ©. 238. Derfeibe ©, a41. Befl, Dt. 159. 9 Sum. del, rel, Fin, 1606. 
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gen. So war es Gicala’s Loos, zweymahl den biutigen Samen des 
reichverderbendften Aufruhres ausgeftreut zu haben, das erfte Mahl 
in Ungarn als Großwefir durch die Achterflärung der Flüchtlinge des 
Schlachtfeldes von Keresztes, das zwegte Mahl neun Jahre darnach 
in Perſien durch Dſchanbulad's Mord. Aus dem erſten Eanien war 
derfchwarge Schreiber mit feinem Anhange, aus dem zweyten Dichan- 
bulad, der Bruder des Erſchlagenen, ald Rächer feines Blutes weit 
fürchterlicher, als alle: bisherigen Empörer aufgefchoffen. Nachdem 
Seelenftahl den Emir Zusuf Seifoghli, den Befehlshaber von Da: 
masEus, zu Tripolis belagert, die Schäge der Stadt unter dem Bor: 
wande, daß dieß Hinterlegtes Gut ſey, geleert, und fih mit Zusuf 
durch Schwägerfchaft ausgeföhnt, hafte ee auch Damaskus geplün: 
dert, und der Pforte allen Gehorſam aufgeſagt. Sein, unter dem 
Nahmen von Segban, d..i. Hundswärtern oder Jägern, zufammen- 
‚gelaufenes Gefindel zu Fuß und zu Pferd tHeilte er nach der Einrich- 
tung der Pforte, und zwar: jechstaufend fiebenhundert Fußgänger in 
hundert zwey und fechzig Kammern ; der Mann mit drey bis acht 
Aspern täglich befoldet, und einem dreymonathlichen Beytrage, unter 
dem Nahmen von Schafgeld , feine achttaufend Reiter ebenfalls in ſechs 
Rotten Fahnen- oder Leibwache eim '). Wider diefe fieben Häupter 
der Hydra des aflatifchen Aufrubres'*), und vorzüglich wider das ge: 
fäprlichfte derfelben , wider Dfchanbulad, welcher auf die beyden Sou- 
verainitätsrechte, Münze und Kanzelgebety, Anfpruch machte ?), und 
2. Det. mit dem Großherzog Ferdinand von Toscana hernach förmlichen Ver: 
1607 frag abſchloß ), nahm der Großmefir Murad im Jahre taufend ſechs— 
hundert und: fieben das Feld °). Nachdem er den Terjaki Hasan als 
Beglerbeg von Numili, den Mariol Husein ald Beglerbeg von Ana: 
toli, den Tſchakirdſchibaſchi (Oberfifperberjäger) Chalil zum Zanitfcha: 
venaga, den Bakipaſcha zum Defterdar, und den Befehlshaber von 
Brusa, Muftafapafcha, mit der Weftrwürde ald Kaimakam beftellt, 
und an den: Chan der Krim um deſſen Mitwirkung aufforderndes 
2. Jut. Schreiben ©) erlaffen, brach er um die Sommer = Sonnenwende von 
Skutari geraden Marfches gegen Haleb auf. 
Um fo viel ald möglih alle Hinderniffe des Marfches zu befeitiz 
gen, hatte er dem Empörer Kalenderogpli, der aus Angora gebürtig, 
mit einem. Sühnungsbriefe das Diplom ald Sandfchat von Angora 
zugefendet, und dieſer, in der Hoffnung, feine Landsleute zu zücht'ven, 
war ipm aus dem Wege nad) Angora abgezogen. Zu Konia wurden 


») Naima S. .242. ?) Derfeibe ©. 240. ®) Derfelbe ©. 251. Hasanbegfade 
Bl. 135. 4) Mariti’s Geſchichte Fakkardin's. Gotha 1790 ©, 104. Das Datum 
des 10. Dichemafiul sachir ift irrig als der 29 Sept., es ifi.der 2. Det. ) Das 
Serdars : Diplom des Grofiwefird Muradpaſcha im Defturul: inſcha Nr. ı32, 
unmittelbar vorher Nr. 131 das Feldherrn: Diplom des Großweſirs Jauf Alis 
paſcha, des Beldherrn in Ungarn, vom 9. 1013 (1605). 9%) Das Schreiben 
Muradpaicha’s vom letzten Silhidſche 1015 (27. April 1607) in des Reis Efendi 
Ssari Abdullay’s Sammlung von Etaatsfchreiben das 53. _ 
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viele Rebellen eingebracht, welche getödtet in gegrabene Brunnen ges 

worfen wurden, denn der alte Murad, welchem feit der Schlacht von 
Tebrif, wo er in einen Brunnen gefallen, fpottweije der Rahme des 
Brunnengräbers geblieben, wollte denfelden nicht vergeblich tragen. 
Unter den einbernfenen Empörern befand fih auch Serradfchfade, 
d. i. des Sattlers Sohn, Ahmedbeg, weldher den Naib von SKonia 
erdolcht, dem Statthalter Deli Ahmedpaſcha den Palaft über dem Kopfe 
angezündet, und mehr als taufend Menfchen gewürgt Hatte '). Die 
Bornehmeren der Einwohner Konia’s legten zu deſſen Gunften Fürbitte 
bey Murad ein, indem er, fagten fie, die unrupigen Köpfe im Zau⸗ 
me halte. Murad empfing ihn in der Sürfprecher Gegenwart. „Ich 
„will dir“, redete ihn Murad an, „die Huth von Konia anvertrauen, 
„während ich wider Dſchanbulad ziehe, wenn ich \aber Hülfe bedürfte, 
„wie viel Mann bift du aufzubringen im Stande ?* Des Sattlers 
Sohn dur diefen Fallfirid aus dem Sattel gehoben, antwortete: 
„Dreyfigtaufend mit leichter Mühe.“ Murad gab ihm Lob und Dank, 
afs er aber hinausgegangen, wandte fih Murad zu den Fürfprechern: 
„Wenn ich den Mann, der dreyfigtaufend aufzubringen im Stande, 
„in meinem Rücken lebendig lafje, und derfelbe fih in Konia befe: 
„figt, wie dann ?* Eie ſchwiegen, und des Sattlerd Sohn ward in 
den Brunnen geworfen ’). Der Sohn des Kalenders war indeſſen 
raubend und verheerend, und im Rücken des Großweſirs Laftthiere 
plündernd, nah Augora gefommen, wohin er mit dem Yerman des 
Sultans einen Mutesellim (proviforifhen Verwalter) mit vierhundert 
Rebellen vorausgefhict, welchem die Bewohner die Thore gefchloffen 
hatten. Der Richter der Stadf war Weldanfade Memwlana Ahmed, 
derfelbe, welcher in dem Testen Feldzuge wider Gran in dem Kriegs» 
rathe fo muthig feine Meinung behauptet Hatte. Er ſchloß dem Sohne 
des Kalenders die Stadt, und als dieſer ihn über ſolches, dem Fer⸗ 
man des Sultans den Gehorſam verſagende Benehmen zur Rede ſtell⸗ 
te, hatte er Muth genug, fih von einigen Neitern begleitet vord Thor 
zu begeben, und mit Kalenderogpli fi in Unterredung einzulaffen, 
Wiewohl ihr ,» fagte er ihm frey Heraus, „zum Sandſchakbeg beftellt 
„worden, feyd ihr nicht ald folder, fondern ald Näuber und Aufrühs 
„rer gekommen, habt die Laflthiere geraubt, die Saaten zerjtampft 
„und die Einwohner Angora's in Schreden gefegt; wenn, wie es in 
„dem Ferman fteht, euer Zweck bloß Auffreibung von Kriegsbedürf; 
„niffen it, um dann gerüflet zum Heere des Großweſirs zu floßen, 
„ſo gebt die Lifte eurer Bedürfniffe, und laßt damit einen ficheren 
„Menfchen in der Stadt zurüd, während ihr euch felbft in der Ent 
„fernung einer Station von felber zurüdzieht,” Kalenderogpli ging 
den Borfchlag ein, und fandte einen feiner Naubgenoffen mit dreyfig 
Mann in die Stade. Nah einigen Tagen brachte diefer die Bewohner 


Naima &, 242. *) Derfelbe S. 243, Zeflite Dt, 160, 
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durch Unbild ſo auf, daß ſie ihn auf der Stelle erſchlagen wollten. 
Der Richter, um das Blutvergießen zu, ‚hindern, nahm. ihn ins innere - 
Schloß, und. theilte fein Gefolge in der Stadt. unter. Hierauf wurden 
diefelben , jeder von feinem Gafiwirthe, und ihr Anführer im Schloffe 
erwürgt, Der: Richter erftattete dem Großweſir von diefem Vorfalle 
Bericht, und das Schreiben, worin Murad ihm meldete, daß er 
ſchon eine Truppenabtheilung wider Kalenderoghli befehligt, wurde 
von dieſem aufgefangen. Hierauf belagerte er die Stadt. Der Richter 
Weldanſade vertheidigte dieſelbe mit dem größten Muthe, und hatte 
ſchon acht Stürme abgeſchlagen, als der vom Großweſir zu Hülfe ge: 
ſandte Sandſchak von Kaſtemuni, Zökelipafcha,, mit den Truppen von 


Brusa, Mentefche, Karasi und vierzig Kanonen erfchien, und fich in 


die Stadt warf ), worauf Kalenderoghli abzog. Der Grofmwefir 
hatte indeffen auf feinem Marfche wider die beyden Rebellen, Mußelli: 
tſchauſch, welcher Selefke, und Dſchemſchid, welcher Adana beſetzt 
hielt, Truppen abgeſandt, welche zwar den legten, aber nicht deu er: 
ften vernichteten. Dſchanbulad Hatte fih mit zwanzigtaufend Fußgän— 
gern und zwanzigtaufend Reitern am. Paffe von Bagraß verfchanzt. 
Murad, ald er dieß vernommen, fchlug den Weg von Arslan beli 
(Löwenlende) ein, und mündete im Felde des Taubenfchlages (Göger- 
dſchinlik Bahrasi), das ſyriſche Golumbacz. Hier fließ der Statthalter 
von Meraafch, Sulfitarpafcha, mit den Kurden von Sulkadr zum 
Lager. Es ward hier drey Tage verweilt, bis das Heer durch den Paf 
gegangen, worauf auf dem Felde Dereme, imder Nähe des Fluſſes 
Kanak *), gelagert ward. Dfehanbulad, fobald er von dem Marfche 
des Großmefird im diefer Richtung Kunde erhalten, ging ihm mit vier: 
zigtaufend Mann entgegen, und traf ihn am, Felde Urudſch owasi °), 
wo die fchnelliten Renner Dſchanbulad's, die ſich zu weit vorgewagt, 
eingebracht und hingerichtet worden. Tags darauf ftanden die beyden 
Heere zur Schlacht geſchart. Dſchanbulad hatte feinen Kiaja dem rech⸗ 
ten Flügel des Großweſirs, d. i. den Truppen Anatoli's, entgegenge— 
ſtellt, er ſelbſt ſtand dem linken Flügel des Großweſirs, nähmlich dem 
Beglerbeg Rumili’s, dem Vertheidiger Kaniſcha's, Terjaki Hasan, 
gegenüber. Vor der Schlacht hatte er noch um Frieden gebethen, aber 
der Großweſir der Bitte kein Gehör gegeben; ſeine eigenen Leute, als 
ſie ihn in der Hoffnung einer Unterredung mit Murad vortreten ſahen, 
überhäuften ihn mit Schimpf, und zwangen ihn, zu ſeinen Fahnen 
zurückzukehren. Die Schlacht war der blutigſten eine. Die Janitſcha— 
ren fielen, ſagt der Lebensbeſchreiber ihres Aga Chalil, wie Geyer 
auf Sperlinge, wie Löwen auf Beute 4). Zwanzig Henker waren be— 
ſchäftigt, die in Scharen eingebrachten Gefangenen zu ſchlachten; ſechs 
und zwanzigtaufend Köpfe wurden vor dem Großweſir aufgeſchichtet * 


Naima S. 245. 2) Derſelbe. ) Rauſatul⸗ ebrar. Tabiſade Bl. 196. 
4) Tarichi Chalil we: 59. °) Naima ©. 246, Petfchewi Ar 278 — 279. 
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Fagreddin Maanoghli, der Fürſt des Libanon, Dſchanbulad's Ver—⸗ 
bündeter, war mitden Beni Koleid und allen. Drujen in die Wüſte 
entflohen, und hatte in feinem Schlojie Schakik Rettung gefunden: *). 
Dſchanbulad entfloh nach feinem Geburtsorte Klis, und von da nad) 
Haleb, wo er nur eine Nacht, weilte, und am anderen Morgen, von 
den Berwünfhungen der Einwohner verfolgt, von den Terrajjen durch 
Weiber und Kinder mit Koth beworfen und begoſſen, entfloh. Die Be⸗ 
wohner fielen üder die in Haleb zurückgebliebenen Rebellen Her, und 
ſchnitten mehr als taufend Köpfe ab, dieſelben unter die Süße * als 
Sieger einziehenden Großweſirs zu rollen »). 

Am ſechzehnten Tage nad der Schlacht lagerte der Großwef auf 
dem großen Plage von Haleb, Gökmeidan, di. dee Himmlifche oder 
blaue Rennplag, genannt. Den im. Schloſſe eingeſchloſſenen Segba⸗ 


nen wurden Sicherheitsbriefe zugefendet, nichts defto weniger wurden 


fie Alle beym Auszuge niedergemegelt: Der Beglecbeg von Rumili, 


. Terjafi Hasan, wurde mit dem Range eines Weſirs in Ruhe gefegt, 


feine Stelle dem Mario! Huseinpafcha verliehen. Der Großweſir über: 
winterte mit den Zanitfcharen zu Haleb, den Sipahi wurde das Wins 
terquartier zu Damaskus, den Söldlingen des rechten Flügels zu Ains 
tab, denen des linken zu Biredſchik angewieſen. Die Truppen von Rus 
mili, Anatoli, Karaman erhielten die Erlaubniß , nad) Haufe zu zies 
hen. Der Sohn Cicala's, Mahmudpaſcha, wurdezum Statthalter von 
Bagdad ernannt, um Muftafa, den Sohn Ahmed des Langen, der - 
fih nad) feines Bruders Mohammed Tode dort feftgefegt, zu vertreis 
ben ). Gicala’s Sohn verjtärkte ſich mit der Mannfchaft des Begs 
von YUana und Hadise, Mir Ahmed Eburiſch belagerte den Sohn des 
Langen, der mit Gapitulation auszog; als er über den Euphrat fegen 
wollte, fchlug das Schiff unter dem Gedränge der Segbanen unter, 
fo daß er fih nur mit Einigen rettete. Diefe fchrieben den Vorfall. 
osmanifher Verrätherey zu und fchoffen, die meiften wurden erfchof: 
fen, aber Muftafa, der Sohn des Langen, entkam. Dſchanbulad⸗ 
fade war indejlen mit den berittenenen Segbanen , mit denen er aus 
Haled geflüchtet, in Klein» Afien bis Eskiſchehr gelommen, von wo 
aus er feinen alten Oheim Haiderbeg mit der Bitte um Berzeihung 
voraus nah Gonftantinopel fandie, Kalenderoghli, der von Angora 
abgezogen, jegt mit Kinalioghli Die Gegend um Brusa verheerte, fand: 
te ihm Beute entgegen, um ihn zu ſich zu laden, und mit ihm gemein 
ſchaftliche Sade zu machen. Dſchanbulad heuchelte Zuftimmung , aber 
eines Nachts durchbrach er die Wand des Haufed, woriner wohnte, 
und entfloh nah Gonftanfinopel. Die mit ipm gekommenen Scharen 
der Segbanen vergrößerten die Macht der beyden Empörer, Kalen: 


‚ deroghli und Rinalivgpli. Kalenderogpli, nachdem er Brusa verbrannt, 


*) Naima ©. 346. *) Seflite DI. 161. Raufatulsehrarı BL. .345, und aud 
Gehgisre Ghalits, ge Rapudanpafha, der damahl⸗ — Bla2 
und f. 9 —Feſlite Bl. 162. 
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das Schloß aber nicht erobert ), zog gegen Michalidſch. Die Land: 
Schaft Mihalidfh, Kermafti und Bigha war von dem Gebiethe Bru: 
8a’8 Durch den See von Ulubad (Appolloniatis) ?) getrennt, welcher 
auf einer Seitefait an den Fuß des Olympus anläuft, auf der andern 
Seite duch den ihn durchfließenden Fluß (den Rhyndakus) mit der 
Proppntis verbunden iſt. Die Brüde über den Ausfluß in die Pro: 
pontis bertheidigte ein wohlbefegtes Schloß, den oberen Übergang des 
Bluffes beym Gebirge hatten die Unterthanen von Kermafti unter An: 
führung Alidegs, des Sohnes Elias von Ainegöl ?), befegt, Kalen- 
Deroghli wartete dort in der Nähe beym Drte Tachtalü die Nacht des 
Bairams ab, wo die Wachen vernachlälfiget wurden. Er Fam alſo 
über die Ebene von Kermaſti nach Michalidſch, das er verheerte. Der 
von Brusa wider ihm ausgefandte Nakkafchpafha, d. i. der Pafcha 
Mahler, kam ihm bey Ulubad entgegen, wo fih die beyden Heere 
lange gegenüber ſtanden, während des Winters Grimm die Truppen 


Nakkaſchpaſcha's ſchwächte. Endlih vom Sandſchak Siliſtra's, Thal: 


ghidſch Ahmed Mimar, di. der Architekt, und durch Freywillige aus 
der Dobruziſchen Tatarey verſtärkt, griff Nakkaſch die Aufrührer an, 
und ſchlug fie am See Minas 9), doch blieben ſowohl der Mahler als 
der Architekt auf dem. Plage, Kalenderogpli zog duch die Sandſchake 
von Aidin und Ssaruchan an die Gränze von Hamid und Karaman, 
wo er ſich mit taufend Mann verftärkte, die ihm ein anderer Aufrühs 
‚ver, Agatichden Piri,'d. i. der Alte vom Baume, aus Antalia entge— 
genführte *). Dſchanbulad war, nachdem er der Gewahrfam Kalender: 
oghli’s entronnen glüdlich nah Nicomedien gekommen, wo er feinen 
Anwalt fand, welcher mit dem Oheime Haiderbeg nad Conſtantino— 
pel abgegangen, für ihn Berzeihung angeflebt, und einen Sicherheits: 
brief des Sultans erhalten hatte, Er wurde vom Sultan gnädig auf: 
genommen, und eine Woche lang im Garten ‚des Luſtſchloſſes von 
Sultania, auf der aſiatiſchen Seite des Bosporos, täglich zur Audienz 
gelaffen %); fein jüngerer, Bruder, Muftafa- (in der Folge Sultan 
Murad’s IV. Vertrauter), wurde, unter die Pagen des Haremes aufs 
genommen,.er felbjt zum Beglerbeg von Temeswar ernannt. Kaum 
hatte er ein Jahr in: dieſer feiner. neuen Statthalterſchaft zugebracht, fo 
vertrieben ihn. die Einwohner, wie fie vorher den ihnen zum Statt: 
halter geſetzten afiatiihen Rebellen, den närrifchen Hasan, vertrieben 
hatten, und Dihanbulad, der wie, jener fih nach Belgrad flüchtete, 
endete bald hierauf , mie. jener dort fein Leben geendet hatte, durch 
gewaltiamen. Tod auf Muradpafcha’s Wink. So wurden diefe zwey be: 
gnadigten Häupternaftatiihen Aufruhres als Statthalter von Temes— 


3 Kaufatulsebrar 31. 343. Sum. del, rel. ‚wen. ‚ 1608, Maggio. ?) Dec. 


1607. Sum. del, rel. ven. °) Raufatulzebrar BL. 347. 9) Eben da. Tabibegfade 
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war belohnt, und daun zu Belgrad hingerichtet: Conſtantinopel mar 
durch die Verheerung, welche Kalenderoghli um Brusa angerichtet, 
wie niemahls zuvor aufgelärmt. Der. Weſir Daudpafcha wurde nad 
Nicomedien, Chiſrpaſcha nah SEutari befepligt. Es erging ein allge: 
meines Aufgebot, daß alle, nicht ſchon im Kriege befchäftigte Staates 
Diener Reiſige ftellen follten. Einige Tage lang: war allgemeine Be: 
wegung; ald aber Kalenderoghli gegen Süden gezogen war, hatte 
auch das Aufgebot nicht weitere Folge '). Zur Verſtärkung des Groß: 
weſirs, der zu Haleb überwinterte, wurden: mit erfiem Frühjahre die 
Truppen Rumili’s abgefertigt, und da ed won der höchſten Wichtigkeit, 
daß Mannfchaft und Geld zeitlih genug nach Haleb Eomme, wurde 
dem Defterdar Etmekdſchiſade zugleich die Statthalterfchaft von Nu: 
mili verliehen. Kalenderoghli lauerte iypm an der Gränze Karaman’s 
auf, aber Etmekdſchiſade fchlug den Weg von Angora ein.  Murad, 
von dem Marſche beyder unterrichtet, brach gegen Ende Zunius von 
Haleb auf, zog in der Gegend von Meraafch die von Kafubeg befeh: 
ligten ägyptifhen ‚Truppen, und in den Alpen von Göksun die fyri« 
fhen an fih, welche ihm Emir Husein, der Sohn Emir Jusuf's, 
von Tripolis zuführte, und ging dem ‚unter ihren Dberhäuptern Ka: 


Ienderoghli und Kara Said verfammelten Heere der Aufrührer entz, 


gegen ’). . | 
In dem Kriegsrathe der Rebellen fiel die Mehrheit der Stimmen 


26. 
Jun. 


1607 


dafür aus, dem Großweſir entgegenzugehen, und des Arabers, des 


fhwarzen Said, fiherere Meinung, daß es beſſer in Klein» Afien Hinz 


und berzuziehen und in demfelben auszuruhen, wurde verworfen. Ka: 
lenderogpli,, von Siegeshoffnungen aufgeblafen, weil Mußellitſchauſch 
in Itſchil (Eilicien) die wider ihn von Larenda aus gefandte Truppen» 
abtheilung zurüdgefchlagen, ſchrieb an ihn folgenden Brief: „Meine 
„Begebenheiten liegen der Welt vor. Nachdem; der unruherregenden 
„bundesbrühigen Osmanen großfprechender Stolz den höchſten Grad 


„erreicht, und ihre Herrfchaft die Welt unterdrüdt hat, habe ich den⸗ 
„selben den Gehorfam aufgefagt. Wir haben die Landfchaften Micha: 


„dh, Aidin und Ssaruchau plündernd geleert, und find mit uns 
„zähliger Beute zurüdgelehrt. Zu Konia haben wir den ins Schloß 
„eingefchloflenen Beglerbeg von Karaman, Sulfitar, angegriffen, und 
„ringsum Alles verheert; dann haben wir uns in Karaman niederge: 
„laften. Bis Hieher hatten. wir nicht. alle Hoffnung auf die Osmanen 
„fahren lafien, aber nah dem Borfalle mit Dſchanbulad iſ's nicht 
„möglich, fich zu ergeben, fo lange noch im Leibe Leben, Wenn uns 
„Bott der Allmäctige hilft , werden wie mit unferen unzähligen 
„triegserfahrenen Waderen den alterſchwachen Greid vertreiben und 
„die Osmanen follen jenfeits des Bosporos bleiben, Sollte das Glüd 


; ) Raima ©. 249. ) Naima nennt die Rahmbafteften diefes Rebellen: 
ecres, 


712 —Dreyund vierzigſtes Bud. | 


* „aber den Alten begünftigen , fo genügt uns, daß unfere Thaten in 
„ven Herzen als Erzählung fortleben werden ).“ Der Großweſir, 

um die Bereinigung KalenderogHli’s mit dem Mußellitſchauſch zu hin- 

dern, fandte dieſem die StatthHalterfhaft von Itſchil, der fie mit der 
Bedingniß, daß er nie in Krieg ziehen dürfe, annahm, und der eini- 

ge Tage hernach fogar das Verſprechen der Statthalterfchaft von Ka— 
raman erhielt: Kalendervghli befhloß in feinem Kriegsrathe meineidig, 

den Großweſir anzugreifen, dernur Pfortendiener, d. i. Zanitfcharen 

und Gipahi, duch Hunger und Kälte in den Winterquartieren ge 
ſchwächt, und Fein Heer der Lehenstruppen (Timarlü und Saim), 

wohl aber den ihm von Gonftantinopel gefandten Schag und Mund: 
vorrath bey ſich Habe, Kalenderogpli mufterte zwanzigtaufend Rebellen, 

theild zu Fuß, theils zu Pferd, und zog von reifer Saat fih nährend 

und turkmaniſche Zelte verheerend von Elbiftan nach den Alpen Gök— 

sun: Zailaı?), um am dortigen Paffeden Großmwefir den Durchzug zu 
verwehren. Dieſes Aufchlages gewahr, fandte der Großweſir vier Sta- 
fionen»vor der Nündung des Paſſes den Deli Piriaga mit dreyfig 
Rotten Janitſcharen voraus, und lagerte am dritten Tage hierauf 

ſelbſt noch inner des Paſſes, ſtellte das Gepäck hinter die Hügel, vers 

8. Baht fhanztefih und lagerte die Janitfcharen in die Berfchanzung ?). Die 
>? Rebellen marfhirten in förmlicher Schlachtordnung auf; ihren rechten 

‘ Flügel befepligten der fchwarge Said und der Alte vom Baume, den 
linken Flügel Kalenderoghli und die anderen Anführer; jenem ſtand 
der Sandihal von Malatia, Karakafh Ahmed, und Dmer, des Großes 
wejird Kiaja, mit den Sipahi, diefem Seifogpli Mir Husein mit den 
forifhen , Kanßubeg mit den ägyptiſchen Truppen und die Silihdare 
entgegen, Die Rebellen, Durch die Verſchanzungen und des Großweſirs 
geſchickte Lagerung: betrogen, hatten die von feinem Zelte auf dem 
Flügel bis zur Mündung des. Paffes hinunter gelagerten Ägypter an: 
fangs für feine ganze Machtygehalten, und Daher die Schlacht fo zu— 
verfichtlicher gewagt. Es ward von beyden Seiten mit höchfter Tapfer- 
keit und ausharrendem Muthe gefochten, „Io,“ fagt der Reichshiſto— 
riograph (deffen’ Worte wir mandhmahl beybehalten, und darauf auf: 
merkſam machen wollen, um von dem hHiftorifhen Style osmanifcher 
Geſchichtſchreiber einen Begriff’ zw geben), zfo daß Mars (der Planet) 
vom Himmel Beyfall zußlatfchte“ 4). Die Entſcheidung der Schladt 
wankte, da ſprengte der alte Großweſir ſelbſt vor die Reihen, zog feinen 
indifhen Säbel, welden ihm vor vierzig Jahren, als er Statthalter Je— 
‚mens geweſen, arabiſche Scheiche mit Glück gefegnet hatten, ſchwenkte 
denſelben dreymahlgegen die Feinde, und führte die wankenden Scharen 
—— — — Angriffer von rg ar des Geſchützes un⸗ 


) Ralma S. * Weihe Bl. 280. geriet BI. 166. ?) In den wenet. 
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terſtützt. Die Janitſcharen, welche bisher in den Schluchten des Paſſes 
wie dunkler Mebel gelagert, fliegen num wie Wolken die Felſen em» 
por '), und ergojjen ſich von da wie Gießſtrom ins Feld ?). Zugleich 
mar unter den Feinden ein Ruf erfchollen, daß Muradpafcha mitteljt 
des Faramanifchen Heeres unter Sulfitar über das Gebirge ihr Lager 
umgangen habe, dadurch ward Flucht und Niederlage allgemein; am 
zweyten Tage nach der Schlacht nahm das osmanifche Lager die Stelle 
des feindlichen ein. Huseinpafha, der Beglerbeg von Haleb, wurde 
zum Serasker ernannt, unter ihm Seifoghli der Syrer, die Pafchen 
von Tripolis und Siwas mit den fyrifchen und furkmanifchen Trup: 
pen und zehntaufend Neitern zur Verfolgung der Feinde beftimmt. Die 
Meiften derfelden ohne Pferde oder mit ermüdeten, ohne Mundvor: 
rath und Waffen, fielen auf dem Wege ein leichtes Opfer. Zu Bai— 
burd Teifteten fie noch ſchwachen Widerftand, und flohen dann über 
Erferum und Erdehan und Eriwan, wo die Paar taufend Übrigen 
Emirgune, der perſiſche Befehlshaber von Eriman, aufnahm, und 


unter der Bedingniß, daß fie fofort ald Sclaven des Schahs und 


Schii mit gefhorenen Bärten den Chalifen Omar und Osman fluch- 
ten, je hundert und zweyhundert im Lande vertyeilt wurden. Der Groß: 
wefir zog über Kaißarije und Simas und lagerte zu Tſchubukowa, d. i. 
Rohrthal, dem duch die Schlaht zwifchen Bajefid und Timur be: 
rühmten Felde von Angora. 

Zu Tſchubukowa lief die Nachricht ein, daß der Statthalter von 
Bagdad, der Sohn Eicala’d, den Sohn des Langen, Muftafa, vers 
trieben. Der Großweſir marfhirte nah Simas zurück, wo einige Ta: 
ge geraftet ward, und die Nachricht eintraf, dag Maimun ), d. i. 
der Affe, der Bruder des Langen (ded von Bagdad verfriebenen Mus» 
ftafa Oheim) mit beyläufig fehstaufend Rebellen die Gegend um Sirs 
ſchehti verheeret und fich nach Tokat begeben habe, um von dort dem 
Kalenderoghli nah Perfien nachzufolgen. Dieß zu verhindern, ward 
in deßhalb gehaltenem Kriegsrathe eillgfter Streifzug befchloffen. Als 
les Gepäck wurde unter der Dbforge des Defterdars Bakipaſcha zu 
Simas zürüdgelaffen. Der Janitfharenaga mit ein Paar taufend bes 
rittenen Yanitfharen, die Sipahi und die Lehensreiterey mit Mund» 
vorrath für eine Woche ohne Gezelt und Gepäd faßen auf, Der Grofs 
weſit ſelbſt beanügte ſich mit einem leichten Sommerzelte und einem 
Teppich, er felbft an der Spige der Nenner, Sechs Tage und fieben 
Nächte in Einem fort dauerte der Ritt, ohme zu lagern. Der bald 
neungiajährige Großweſit, nod obendrein Fran, flieg nur zuweilen 
vom Pferde ab, wie eine wandelnde Leiche, und ruhte eine Zeit lang 
ohne Zeichen des Lebens zu geben, fo daß man ihm mehr als einmapı 
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für todt hielt, dann faß er wieder auf und jagfe mit neuem Eifer da: 
von. Zu Karahißar fherki vernahmen fie, die Rebe llen feyen verfiof- 
fene Nacht hier geweſen und Tagerten nun innerhalb des Pafles Kara 
Hasan Kedügi, d. i. in des ſchwarzen Hasans Spalte. Der Groß: 
weſir ordnete den Ticherkes Pialepafha mit ein Paar taufend Mann 


als Bortrab ab. Die Rebellen, die; ſich keiner Verfolgung verfahen, 
waren eben im Begriffe, ihre Lajtthiere zu laden, und würden alle 
"leichter Fraß des Säbels geworden feyn, wenn nicht ein Theil der 


Osmanen, troß dem fchärfeften Berbothe, von der Beute nichts anzu: 


rühren, bis der Feind gefchlagen ſeyn würde, über diefelben herge: 


fallen wären. Die gab den Rebellen zum Widerftande Anlaß. und 
Muth. Muftafapafha von Adana und einige Oberſte der Zanitfcharen 
fielen im Kampfe, und die Osmanen flohen. Der Zanitfcharenaga 
Chalil führte die Fliehenden zurüd, und der Großmwefir, der jegt felbft 
angelangt, unterftüßte fie. So wurden die Rebellen aus dem Paſſe 
in die Ebene Kelurat hinausgetvieben, wo fie noch einmahl zur Schlacht 
fanden; aber hier gefchlagen, ergriffen fie, mit Zurüdlaffung alles 


ihres Gepädes die Flucht. Drey Tage lang wurden fie verfolgt, eine 


26, 
Gept. 


Menge derfelben wurde eingebracht und ihre Köpfe auf dem Felde 

wo der Großweſir diefe drey Tage rajtete, in Thürmen aufgefcichtet.’ 
Dem Lager zu Siwas ging der Befehl zw, dem Großwefir zu folgen, 
zehn Tage darnach ftieß der Defterdar Bakipafha zu Ssadakli, eine 
Station von Baiburd, zu des Großmwefird Lager, wo abgefhnittene 
Köpfe aufgefchichtet und Ehrenkleider vertHeilt wurden ). Hier kam 
der Weſir Nafuhpafha mit ungemeinem, Pompe an. Tauſend Flin: 
tenfchügen in Scharlach, fünfhundert: Jäger (Segban) „ gelb. geklei: 
det, fünfhundert mit [hwarzen Müsen und beyläufig faufend Reiter 


waren fein Haus, womit er zeitlicher hätte erfcheinen follen. Der Groß— 


wefir faß unter feinem Sommerzelte auf einem; Seffel, den Zug ans 
zufhauen. In Pfeilfhußmeite ftieg der Weſir Nagup vom Pferde, 
und der Großweſir Murad ging ihm nur vier Schritte außer des Zel: 
tes enfgegen. Naßuh Eniete nieder, und küßte des Großweſirs Fuß. 
Murad, um in des Heeres Gegenwart die dem Weſir zuftehende Ach» 
tung nicht zu mindern, küßte ihn auf die Stirne, nahm ihn bey. der 
Hand, und führte ihn ins Zelt, wo. er ihn: „Wiltommen Sohn!“ 
anredete. Naßuh küßte die Erde: „Mein gnädiger Herr wollen meine 
„Sünde verzeihen, daß ich fo. ſpät gekommen.“ „Warum,“ ſprach 
Murad, „ſeyd ihr fo fpät gekommen ? Euere Truppe. ift, Gott: ſey 
„Dank, vollzählig und wohl ausgerüftet, ihr habt gehört, daß ich 


„außer den Truppen, die mit mir überminterten, kein Heer hatte; 


„der Weg von Diarbekr nach Haleb ijt nicht weit. Wolltet ihr dadurch, 
„vaß ihr nicht kamt, und verachten, fo habt ihr nur den Padiſchah 
„verachtet. Wären wir gefchlagen worden, wäret ihr wohl im Staude 
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„geweien, dem Kalenderoghli zu widerftehen? Sollte ein Fetwa be: 
„gehret werden, bad Rechtens, wenn ein ſtarkes moslimifches Heer 
„einem nahen ſchwachen nicht zu Hülfe kommt, welche Antwort würde 
„erfolgen ?“ Naßuhpaſcha ſchwieg, den Kopf zur Erde ſenkend, Murad 
fuhr fort: „Mein Schn, was follen diefe zufammengerafften Jäger? 
»Dſchanbulad hatte ihrer fechzehntaufend, die ihren Herrn und Wohl: 
„thäter im Stiche ließen ; wie's dem Kalenderogpli ergangen, wißt 
„ihr. Der Kaifer will nicht, daß in Anatoli nur Ein Segban bleibe, 
„Gib Adt, daf, wenn du nah Haufe kommſt, du fie alle entlaſſeſt. 
Des Padifhahs Hand iſt lang, wenn er dir von diefen ſechs Nof: 
„ſchweifen, die du hier aufgepflanzt fhaueft, einen ald Sandſchak fen- 
„det, oder deine Hinrichtung befiehlt, was Eannft du dagegen?“ Mit 
folhen Lehren gab er ihm zwey Ehrenkleider, lud ipn zum Effen, und 
ließ ihn Abends mit Fackeln in fein Zelt geleiten. Gern hätte er ihm 
für verweigerten Gehorfam den Kopf abgefihlagen „ aber Befehle von 
Gonftantinopel, welche den Weſir Naßuh in Schug nahmen, zwangen 
dem Großweſir fo glimnflide Behandlung ab. Der Statthalter von 
Karaman, Sulfitarpafba, und der von Rumili, Etmekdfchifade, tra: 
fen au beyde von Angora her zu fpät im Lager ein, und man er: 
wartete dafür ihre Beitrafung; aber Murad, des Spruces einge: 
den, daß das Almofen des Sieges BVerzeihung ), lief Gnade für 
Recht ergehen, und that Niemanden etwas zu Leide; eine Milde, die 
fo mehr Wunder nahm, ald der alte Großmefir feiner Strenge und 
Graufamkeit willen, mit welcher er die Brut der Rebellen zerftampfte, 
allgemein gefürdtet war. Ein Paar Züge aus dem Munde von Au: 
genzeugen werden helleres Licht verbreiten über die unmenfchliche Eifen- 
und Brunneneur, womit er das hronifche Übel des afiatifchen Land: 
aufruhres, wenn nicht aus dem Grunde, doch für den Augenblick ge: 
heilt und fi die Beynahmen Reihsfhwert und Beleber der Herr 
fhaft ) verdient hat, 

Zu Begſchehri ſaß ein alter drängender Bea, Nahmens Emir 
Shah, welcher fih in dem Studentenrummel dur Vernichtung em» 
pörter Studenten zwar ausgezeichnet, und dafür bey Murad Gredit 
erlangt hatte, aber die Gegend von Begſchehri und Sidifchehri mit fei- 
neu Segbanen hart bedrängte. Murad hatte ihm wider feine zahlreis 
hen Ankläger immer die Stange gehalten, und nach der Niederlage 
Der Rebellen Diganbulad, Kalenderoghli, Kara Said und Maimun 
fogar das Sandſchak von Alaje verliehen. Gr war eben im Begriffe, 
im Lager von Tfhurum vom Großwefir Abſchied zu nehmen, als einer - 
der Bornehmiten Sidiſchehri's, dee Richter Filfade Abdurahim, nebft 
anderen Klagen auch die anbrachte, daß Emirfhah fich fo weit vergef: 
fen, daß er in einem Anfalle von höhniſcher Tyrannenlaune den Stiel 
« feiner Keule dem Richter ins Gefäß ſtoßen wollte. „Gedulde did 
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„Efendi,* fagte der Großweſir, und befahl fogleich feinem Kiaja, wel: 
her den Emir Schah zum Abſchiede in feinem Zelte bewirthete, ihm 
als Gaft den Garaus zu machen. Während fie mitfammen die Reis: 
fuppe aßen, warf dem Emir Schah ein rüftiger Page eine Halfter um 
den Hald, und würgte ihn fo gewaltig, daß die Neiskörner dem Er: 
würgten zur Nafe herausſprangen ). Murad wußte die unerbittlichjte 
"Strenge unter dem Scheine der größten Milde zu verfteden, und feis 
nie Sraufamkeit ”)' gab feiner Berftellung nichts nad. Um diefe Hand: 
lungsweiſe zu rechtfertigen, führte er Sprüche der großen Heiligen 
Turkiftan’s, Chodſcha Ahmed Nesef's und Chodſcha Behaeddin Nakſch— 
bendi’s, im Munde, wovon jener fagte, daß der Herrfcher von innen 
Mofes, von außen Pharao °) ſeyn mühe, und diefer: daß das Aus 
fere dem Volke, das Innere Gott angehöre . Vor den Schlachten 
mit Digandulad und KalenderogHli warf er fih von Pferd zur Erde, 
Enetete den Staub unter den Hufen feines Pferdes mit feinen Thrä- 
nen, fteich ſich denfelben in den grauen Bart und die grauen Haare, 
und bethete: „Mein Gott, befhäme mih, Deinen Diener, nicht heu— 
„te im Kampfe wider die Feinde, erbarme dich meines Greifenalters, 
„du Eennft mein aufrichtiges Vorhaben zur Hülfe des Glaubens und 
„des Geſetzes, zur Vernichtung der Böfewichte, welche die Ehre des 
„Reiches und des Rechtes zerflören 5“ dann bejtieg er fein Pferd, zog 
den von den arabifhen Scheichen gefegneten indifchen Säbel, ſchwenkte 
Denfelben einmapl vor fi hin, einmahl zur Rechten, einmahl zur Linken, 
und führte die Truppen zum Angriffe. Nach dem Siege faß er in feinem 
. Zelte aufeinem Seffel, und ließ vor fih Brunnen graben, die er mit den 
Leichnamen der Erfhlagenen füllte, um den ihm beygelegten Spitznah— 
men des Brunnengräbers auf diefe Art zu bewähren. Eines Tages, 
während die Brunnen» Todtengräber vor ihm gefchäftig, faher, daß ein 
Sipahi mit einem Knaben hinter ihm davon ritt, Er ließ den Knaben 
vor ſich führen, und fragte ihn, wie er unter die Rebellen gekommen. 
Der Knabe fagte unbefangen die Wahrheit, daß fein Vater durch 
Hunger gezwungen, und bloß, um Unterhalt zu finden, zu den Ne— 
bellen gegangen fey. „Was war deines Vaters Befchäftigung ?“ fragte 
Murad. „Er fpielte,“ fagte der Knabe, „die Cyther, und brachte fich 
damit durd.“ „Ey, ey,“ fagte Murad giftig Tachend, „er begeifterte 
die Rebellen,“ und gab fogleich den Wink, den Knaben Hinzurichten. 
Der Knabe wurde den Henkern übergeben. Diefe, durch fein Weinen 
gerührt, fagten, was follen wir den unfchuldigen Knaben tödten? und 
ließen den Wink unerfüllt. Murad, als ihm die Weigeriing der Hen- 
Fer: hinterbracht ward, befahl, daß ihn die Zanitfcharen, die eben da 
feyen, umbringen follten. Diefe fagten: „Sind wir Henker, und 
ufoRne wir granfamer als die Henker ſeyn, welche des Knaben Leben 


') Naima ©. 259. 2) Nuevo Tratado de Turquia compuesto poX D. Ot- 
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„Ihonten ?* Nun gab Murad ſeinen Pagen den Blutbefehl. Doch 
auch dieſe entfernten und zerſtreuten ſich, und der Knabe blieb allein; 
da zzieht der bald neunzigjährige Unmenfc feinen: Pelz aus, greift den 
Knaben mit Enöherner Hand, beugt ihm am Rande des Blutbruns 
nens den Kopf vorunter, würgt ihn, und wirft, ihm feldft in den 
Brunnen, dann ſchreyt er den Umftehenden mit lauter Stimme zu: 
„Rebellen, wie Kalenderoghli und Kara Said, find nicht mit Lanze 
„und Pferd von ihren Müttern geboren worden, fie find Alle Knaben 
„geweien, wie diefer in Verbrechen durch Raub und Mord groß gezo— 
„gene; Diefer Kuabe hat ihre Grundfäge eingefäugt, und wenn er 


„tauſendmahl wieder erzogen würde, fo geht doch der Reiz zum Böſen 


„nimmer aus ſeinem Gehirne. Nur ſo wird das Unheil in der Wurzel 
„vertilgt.“ Er ſpielte, ſagt der Reichshiſtoriograph, auf die Sage des 
vom Propheten Chiſr erfhlagenen Knaben an, an deſſen unfchuldig 
vergofienem Blute Mofes Ärger nahm, bis ihn der Prophet Chiſr be: 
lehrte, daß der Vater des Mörders vom Vater des Knaben todt ges 
fchlagen worden, daß der Knabe, wenn er erwachien, felbft zum Mör: 
der geworden wäre. Er commentirte hieduch den arabifchen Spruch, 


welcher fagt, daf, wer auf fhroffen Felſen fhmwindelnder Höhe fteht, 


fih auf felben nicht anders feft erhalten kann, ald mittelft des unter 
feinen Füßen vergofienen Blutes ). 

Der Defterdar Etmekdſchiſade, welcher, eben fo, wie der Wefir 
Naßuhpaſcha, zu fpät im Lager eingetroffen, des alten Großweſirs 
ernftlihe Ahndung fürchtete, hatte zu wiederhohlten Mahlen an feine 
Gönner zu Gonftantinopel, die, Vertrauten ded ‚Sultans, mit der 
Bitte um Zurücdberufung gefhrieben. Da erfchien, nahdem ein Pair 
ferliher Commiſſär dem Großweſir für die zwey glänzenden Siege 
über die Nebellen Kalenderogpli und den Bruder des Langen zwey 
glänzende EhrenBleider und Säbel gebracht, folgendes kaiſerliche Hands 
ſchreiben: „Verleihe die Statthalterfhaft Rumili wen du willſt, und 
Ichicke den Etmekdſchiſade an Meine glüdlihe Pforte ’), Du ſollſt 
„mit dem Heere zu Grferum überwintern, und mit erftem Frühjahre 


17.dct, 
1608 


„wider Perfien ziehen.“ Murad antwortete: „Ob der Statthalter von- ° 


„Rumili, Ahmedpafha, hier fen oder nicht, ift alles Eins, indem feis 
„me Gegenwart nichts nüßt. Was dem Befehl betrifft, zu Erſerum zu 
„überwintern, fo ift Anatoli noch nicht gänzlich von Nebellen gereis 
„migt, daß ich im den perfiihen Krieg ziehen könnte. Wenn fie fi 
„wieder fammeln follten, find die Pfortenmwefire, Euere Sclaven, nicht 
„im Stande, diefelden abzutreiben, Übrigens wird nach dem Befehle 
M. des glüdlihen Padiſchahs gehandelt.“ Als der Befehl zum 
Aufbruche des Lagers nah Grferum ertheilt ward, lief dad Heer zu: 


) Naima ©. 260. d Das Handihreiben in Naima und in der Geſchichte 
Gsatilvathes DI. 70. ren Scheich Mahmud’s von GSfutari 
zur Eroberung Saleb's DI. 74. _ 
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fammen mit Gefchreyg: Wie fey es möglich bey folder Theurung, wo 
der Kilo Gerfte fünf Ducaten, das Okka Zmwiebad einen Piafter Eofte, 
in Erferum Unterhalt zu finden? Der Padifhah Eenne den Zuftand 
von Diarbekr nicht, und Höre die Reden von Wohldienern ) an; der 
Kaimakam, deffen Einfluß bey: des Großweſirs Zurückkunft aufhöre, 
hinterfreibe feine Rückkehr nah Gonftantinopel, wohin’ fie nach zwey⸗ 
jährigen Siegen zurückzukehren gedachten. Die Heerrsrichter mußten 
dieß zu Papier bringen, und die Kämmerer, Überbringer des kaiſerli— 
chen Handfchreibens, gingen mit diefen Vorftelungen zurüd, Murad 
verlieh die Statthalterfhaft von Wan dem Tekeli Mohammedpaſcha, 
die von Karaman dem Sulfitarpafha, Etmekdſchiſade mit den rumi— 
lifchen Truppen wurde nach Gonftantinopel, Naßuhpafha nah Diar— 
bekr entlajfen. Der Großweſir brach gegen Tokat auf, wo ihn folgen: 
des Handichreiden erreichte: „Wo dich diefes edle Schreiben trifft, 
„ſollſt du überwintern.“ Zugleich unterrichteten ihn feines Agenten 
Briefe, daß Murad’8 Gegner, der Kapudanpafha Hafif Ahmed, des 
Sultans Bertrauter, der Kaimakam Muftafapafha und der Muft 
auch den Kiflaraga Muftafa für fih gewonnen, und dem Sultan vor: 
geftellt Hatten, daß, nachdem es in Aſien Feine Nebellen mehr gebe, 
des Großweſirs Gegenwart zu Gonftantinopel höchſt überflüffig, weil 
an der perfifhen Gränze höchſt nothwendig. In Kenntnif diefer Um— 
friebe, antwortete Murad: „Ich fol zu Erſerum überwintern, und 
„dann wider den Schah ziehen, ift meines Padiſchahs Befehl. Was 
„fol daraus entftehen? Ich, Euer Sclave, ein abaelebter Greid von 
„neunzig Jahren, hoffe im heiligen Kampfe als Martyrer zu ſterben, 
„die in Anatoli's Schlupfwinkeln verborgenen Rebellen warten nur 
„die Gelegenheit meiner Entfernung ab, um wieder loszubrechen, be: 
„londers Mußellitſchauſch in Itſchil, und Jusuſpaſcha in Aidin und 
„Ssarüchan. Wenn dieſe nach den wohlverwahrten Ländern die Hände 
„ausftredden, werdet Ihr wieder einen neuen Oberfeldherrn von Eon 
„ftantinopel aus fenden ? Laßt uns in Ruhe, und hört nicht die Reden 
„von Wohldienern an. Laßt uns erft unfere Feinde im Inneren befeis 

„tigen, dann wollen wir gegen Perflen ziehen.“ Nachdem er mit die: 
fer Antwort die Überbringer des Handfchreibens abgefertigt hatte, 
brach er felbft nah Skutari auf °), und hielt am achtzehnten Decem— 

ber feyerlihen Einzug zu Gonftantinopel mit vierhundert Fahnen, auf 
welchen die Nahmen der bezwungenen Rebellen in großer Schrift zu 
lefen waren. Der Sultan empfing ihn auf eine feinem Verdienfte ent: 
fprechende ehrenvolie Weife mit doppeltem Chrenkleide und Neiger; 
die Thaten feines Feldzuges wider die Rebellen waren das allgemeine 
Geſpräch der Stadt und der Stoff der Dichter, welche fih in Chro: 
nogrammen und Siegesgedichten überbothen. In den Schlachten wider 
Dſchanbulad, Kalenderoghli und den Bruder des Langen waren über 
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drenfigtaufend Nebellen geblieben, eben fo viele waren in Dörfern 
und auf dem Lande Eleinweis zu hunderfen und zwenhunderten nieder» 
gemeßelt worden, drepyfigtaufend Köpfe waren theild vor dem Zelte 
des Großweſirs aufgefhichtet, theild nach Conftantinopel gefendet wor: 
den, darunter die von acht und vierzig Häuptern des Aufruhres. Nah 
den glaubwürdigften Quellen, nad) den Regiftern der Schädelpyramis 
den und der Reichenbrunnen, wurden in diefem Feldzuge über hun— 
derttaufend Rebellen vernichtet ). Bald nah Murad’s Ankunft ward 
mittelft eines kaiſerlichen Handfchreibend Bakipaſcha der Defterdar, 
wiewohl er eine Million Ducaten von Syrien mitgebracht, in die 
fieben Thürme gejendet, weil er von feinen und Murad's Feinden, 
und befonders durch die ind Harem genommenen Söhne Dfehanbus 
lad's angeklagt worden war, einen großen Theil des confiscirten 
Reichthums unterfchlagen zu haben. Als Murad hievon nicht eher uns 
terrichtet die erfte Kunde aus dem Munde des Sultans im Diwan 
vernahm, fagte er: eö fey Sehr aut gefchehen; die Eoftbaren nicht vers 
Bauften Kleinodien habe er Murad ſelbſt dem Sultan zu Füßen gelegt, 
dad Andere möge der Defterdar verantworten. Nach ein und vierzig— 
tägigem Gefängniffe in den fieben Thürmen kam der Defterdar mit: 
telft großer Summen los. Murad beicäftigte fi) während des Wins 
ters zu Gonftantinopel, das von ihm vor zwey Jahren fo glücklich ab: 
geichloffene, und feitdem manchem Anftande unterworfene ungarifche 
Friedenswerk in Vollzug zu feßen. Diefe Anftände und die Hebung 
berfelben ſowohl, als die gleichzeitige Pflegung friedliher Verhältniffe 
mit anderen europäifhen Mächten, fordern einen Blick. 

Sechs Wochen nah der Schließung des Friedens yon Sitvato— 
rok war. Bocskai, der Vermittler desfelben, wahrfceinlich vergiftet 
geftorben, und Siebenbürgens Befig, weldes nad des Friedens In— 
halt osmaniſcher Herrfchaft Fünftighin entzogen feyn wollte, ward neuer: 
dings Zankapfel und Urfache verfpäteten Bollzuges des Friedens. Die 
fiebenbürgifchen Stände hatten ihren Statthalter, Sigmund Rakoczy, 
zum Fürften gewählt, aber die Pforte wollte den Homonai einſetzen. 
Da beſchwerte man ſich gegenſeitig in Schreiben; der Großweſir Mu: 
rad gegen Erzherzog Mathias: daß vermöge des mit Boeskai abge: 
fhloffenen Vertrages das Recht der Ernennung eines Fürften der Pfor- 
te zuſſehe, weßhalb er den Homonai mit Krone, Fahne und Streit: 
kolbe als König von Siebenbürgen belehnen welle; dennoch habe Na: 
koczy den Fürftentitel angenommen, und fey fogar von einem Kapi: 
dſchibaſchi (der aber dafür verdienten Lohn empfangen folle) inftallirt 
worden. Der Bothfchafter mit den Geſchenken werde noch immer er: 
wartet, Der Kaifer an den Gultan: der Botbfchafter mit den Be: 
fchenten fey wegen der neuen Einfälle und Friedensverlegungen zurüd: 
behalten worden. Da nah dem Tractate ihm zu begehren frey fen, 
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was billig, begehre er auf feines Vetters Erzherzog Ferdinand's An: 
trieb Stan, Kanifha und Erlau zurück; wenn diefe fchon während 
der Berhandlungen des Friedens weggenommenen Feſtungen zurückge— 
geben, die Urheber der neuen Friedensverlegungen gezüchtiget feyn 
würden, fey er auch feiner Seitd den Bothſchafter mit dem bedunges 
nen Gefchente von zweymahlhunderttäufend Thalern zu fenden bereit. 
Das Begehren der ungarifhen drey Hauptfeftungen, dev drey gläns 
zendften Eroberungen des vierzehmjährigen Krieges, bloß auf den Fries 
densartikel geſtutzt, daß gegenfeitige Begehren angehört und erfüllt 
werden ſollen, iſt bis ins Unglaubliche lächerlich. Schon ſchwankte der 
Friedenstractat von Sitvatorok in feinen Grundfeſten, und das Kriegs⸗ 
feuer drohte wieder aufzulodern, da traten die. kaiſerlichen Bevollmäch⸗ 
tigten Illeshazy, Thurczo, Preiner, Puechhaim, Kollonicd mit dem 
türkifchen Ahmed, Kiaja des Paſcha von Dfen, Huseinbeg und Mus 
ſtafa zu Neuhäufel zufammen, und unterzeichneten neuerdings eine 
Convention, vermög welcher binnen vierzig Tagen ein Bothfchafter 
mit hundert fünfzigtaufend Gulden von Komorn abgehen, der Reſt 
von fünfzigfaufend Gulden bey feiner Rückkunft bezahlt werden, und 
der Dertrag von Sitvatorok in voller Kraft bleiben folle '). Im Zus: 


nius wurde eine zweyte Übereinkunft. wegen der um Gran gelegenen’ 


ftreitigen Dörfer unterzeichnet *). Freyherr von Teufel war bereits 
zum Bothichafter ernannt °), ald die türkifchen Umtriebe im Sieben» 


‚bürgen deſſen Abfendung neuerdings verzögerten. Mach unterzeichneter 


Neuhäusler Eonvention fandte der Paſcha von Ofen den Eulfifarbeg _ 
von Szegedin mit einigen und dreyfig Perfonen und mit dem Ge: 
ſchenke eines Pferdegefhirrs von Gold auf rothem Sammt und gol- 
denem SKaftan.an Erzherzog Mathiad, mit dem Erfuchen, die Abfens 
dang der Bothfchafter num zu befchlennigen. Anftatt des vom Gardinal 
Dietrichftein zur Bothſchaft befiimmten Freyheren von Teufel wurde 
Adam von Herberftein und Joannes Rimay bloß‘ mit der Paiferlichen 
Ratification und den zweymahlhunderttaufend Thalern abgefendet. Sie 
waren in ihren Berhaltungsbefeplen angemwiefen, die Wefire und den 
Mufti-zu befuchen, das Dafeyn der perfilben Gefandtichaft,. die fich 
damahls zu Prag befand, zu befhönigen, und die Frage, ob Mathias 


„6. May shon König von Ungarn, diplomatifch zw beantworten. Adam Yon 


1 


17. 
Sept. 


Herberſtein und der ihm beygegebene Joannes Rimay brachen im May 
von Wien auf, und kamen im September zu Conſtantinopel an; ſie 
überreichten die Geſchenke in feyerlicher Audienz dem Sultan, welcher 
die ungemein lange Anrede Rimay's mit keinem Worte entgegnete. 
Aus dem Grunde, daß der Kaiſer vom Sultan wie der Sohn vom 
Vater Alles begehren könne, begebes Rimay —— Gran, Erlau 


Neuhäuster übereintunft im Hausarchive. ) Im Hausarchive die Ur: 
Funde. °) TeufelLiber Baro in Gundersdorf et Krotendorf Consiljarius Eeine 
Inſtruction aus Schloß Brandeis vom 9. Der. 1605 datirt, im Sausarchive. 
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und die Befreyung der zu Stuhlweißendurg gemachten Gefangenen. 
Die Ratificationsurfunde, welhe ihnen der Kaimakam Muftafa zus 
fandte, war von dem Tractate felbjt fo wefentlich verfchieden, daß fie 
diefelbe nicht annehmen zu Fönnen erklärten. Gleih Eingangs war _ 
gefagt, daß der Kaifer den Frieden bey Muradpafcha angefucht, - 

was durchaus unmahr, indem die erjten Eröffnungen von türkifcher 
Seite durch des Tatarchans Vermittlung gefchehen waren; die Klaus” 
fel des vierten Artikels, daß der König von Spanien ,- wenn er 
wollte, bentreten könne, war ausgelaffen; der fechfte, Siebenbürgen 


. betreffend, dunkel; der dreyzehnte, Waizen betreffend, ganz ausges 


laſſen; der fünfzehnte fo geftellt, als ob die nach Fülek, Somoskö, 
Duin, Hainatskö dienenden Dörfer wieder nach Erlau, Hatwan'und 
Gran dienen müßten, während Ddiefelben, fo wie Kekkö, Novigrad, - 
Waizen von türkiſcher Dienftbarkeit ausgenommen waren; fogar die 
nahmahls zu Gran gehörigen, jetzt aber in Paiferlihem Befige befind- 
lihen Dörfer wurden wieder in Anfpruch genommen. Die Gefandten 
proteftirten wider diefe Ratification und erneuerten ihr erſtes Begeh—⸗ 
ven um Feftungen und Gefangene; der Reis Efendi fragte fie, ob 
denn der Kaifer, welcher Kanifha, Erlau , Gran begehre, Fülek, 
Raab, Komorn und andere Drter herauszugeben bereit fey? In Bes 
freff der von Stuhlweißenburg capitulationswidrig weggefchleppten Ges 
fangenen wiſſe er wohl, daß denfelben von Hasanpafıha die Freyheit 
zugefagt worden, aber der bekannte wälſche Gapitän (Foannes von 
Medici) Habe die Befagung von Fülek, welcher freyer Abzug zugefagt 
worden, fogar hinrichten laſſen. Hierauf Eonnten die Bothſchafter 
nichts entgegnen, und fiemußten ſich's gefallen laſſen, mit der bloßen 
Empfangsbeftätigung der zweymahlhunderttaufend Gulden und der in 
den weientlichften Puncten abgeänderten Ratification zurückzukehren ). 
Gleichzeitig mit der Baiferlihen Bothſchaft befanden ſich zu Con⸗ 
ftantinopel die der ungarifchen und fiebenbürgifhen Rebellen, welche 
Die freye Wahl eines Fürften und Königs, und die Einfegung Homo» 
nar’s als folhen unterhandelten ?). Die Gefandten des ungarifchen Re 
bellenhauptes, Andreas Gegy, erhielten vierzig Ghrenkleider für ihn 
mit achtzig Neigern für die ungarifhen Hauptleute ?), die ſtolz das 
Zeichen osmanifher Abhängigkeit auf den Kalpak zu fteden. Die Agen⸗ 
ten Gabriel Bäthory’s fuchten für ihn das Fürſtenthum Siebenbürgen 
an 4). Förmlicdyer uud fefter, als der noch auf fo loderem Grunde ru⸗ 
hende Tractat von Sitvatorok war der ein Jahr nach felbem mit Poh⸗ 
len abgeſchloſſene. Kraft desſelben wurden die unter Mohammed II, 
gewährten Gapitulationen erneuert. Die Pforte verpflichtete ſich, den 
Schaden der Tataren von Pohlen, diefes den der Kofaken von der 
— und Jiterpeeg, (defeimer).. A ee er 
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Moldau abzuhalten. Pohlen fährt fort, die bisherige Abgabe an den 
Tatarchan zu zahlen; wofür diefer: verbunden, dem Könige von Poh— 
len ſogar in Kriegen wider deſſen Feinde, Hülfe zu leiften. Aller bis 
zur Unterzeichnung dieſes Vertrages gegenfeitig angefprochener Scha— 
denerſatz ift gegenfeitig aufgehoben. Künftig werden alle Gefangene, 
wenn fie nicht Religion verändern, zurückgegeben ; der Fiscus hat Fein 
Recht auf die Erbſchaft der in der, Türken verfiorbenen Pohlen, und 
umgekehrt. Die Bege von Silifira und Akkerman laffen nur Kauf: 
leute nah Pohlen ziehen, und. weifen Selaven, welche die Hin= und 
Herziehenden mitbringen werden, zurüd. Das von Pohlen eingeführte 
Sildergeld' zahlt Feine. Abgabe, doch iſt's verbothen, die durch ein 
Handſchreiben verbothenen ungemichtigen Lömenthaler einzuführen. Mit 
gutem Gelde ſteht es ihnen frey, die in Sclaverey ‚befindlihen Poh— 
Ien loszukaufen, Die Moldau und Walachey follen von Pohlen nicht 
beeinträchtiget werden. Indeſſen nahm Pohlen doch an der. Ernen- 
nung. der Woimoden, der. Moldau‘ den lebhafteften Antheil, und als 
die Pforte an des pohliſchen Schüglings Jeremias Mogila Stelle den 
Simon Bogdan zumsFürften. einfegte, „beklagte fih der König von 
Pohlen darüber in, befonderem Schreiben an den Sultan '), Mit Be= 
nedig wurden feit der durch den Bothſchafter erneuerten Friedenscapis 
tulation freundſchaftliche Schreiben gewechſelt. Co that der Sultan 
dem Dogen zu willen, daß er den Bocskai mit Sahne und Keule als 
König von, Ungarn belehnt, ‚und ihm die Freyheit, Siebenbürgen zu 
vererben , gewährt habe ). Die Räubereyen der Uskoken °), und die 
Halsftarrigkeit, womit die Benetianer den, Ragufäern die Zurücgabe 
der Inſel Laguſta verweigerten ), die Wegnahme von Raubfchiffen °) 
und. die Vertreibung der Moresken aus Spanien veranlaßten befons 
dere, Sendungen von Tſchauſchen. Zn Betreff der Mauren erfuchte 
der Sultan den Dogen, denfelben, wenn fie. auch unter fränfifcher 
Kleidung verlarvt kämen, freyen Durchzug nah den osmanischen Läns 
dern. zu ‚geftatten 6). Die-Ragufäer hatten einen Patron im Boftans 
dfchibafcht, der eingeborner Nagufäer, welchem die Bothichafter Nas 
guſa's Schweiter und Mutter zuführten 7). Ein toscanifher Jude vers 
ſuchte für. Florenz zu unterhandeln *). England fandte einen neuen 
Bothfchafter 9), und, dem franzöſiſchen, Freyherrn von Solignac, war 
die Truppe von Franzofen (den Verräthern von. Papa) im Pforten: 
dienfte eine wilfommene Erfheinung, Neue Widtigkeit erhielten die 


) Engels Gefchichte der Moldau ©. 253 nennt ihn Simon Mogila. Gen- 
naro 1608 Sum. del, rel. ven. @in und zwey Jahre früher melden die venes 
tianiſchen Berichte die Abſendung eines: Tſchauſches nab Pohlen. 1606, Sum, 
del. rel. ven. ?) Liettera di $. Ahmed ı015, Scrilture turchesche fascicolo VI. 
im’H. Arch. ?) In den scritture turchesche des Hausarchives. ) Genn. 1606, 
5) Lettera del G. Sigr. mandata dal Bailo in ı609 in materıa di galeotta 
presa al Paxo dal Sopra Comitse Quirino, ‚Eben da. :°) Lettera da $. Turco 
ın materia di Moreschi di Spagna portata per Hagilbraim Muteferrica. 1609, 
7) 'Sett, 1605. 8) 1605. Summ. delle relat, venet. im Hausardive. 9) Dec. 1606. 
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Gefandtichaften dee Herrfcher von Georgien !) und Mingrelien *) bey 
Erneuerung des perfiihen Krieges, und mit dem neuen Herrfcher der 
Ufbegen, Abdulbati Chan, wurde das gute Einverftändniß fortgefegt, 


weldes S. Mohammed mit deſſen Borfahren Abdullah Chan und deſſen 


Sohne Abdulmumin unterhalten hatte. 


Ein Fahr nah dem Sitvatoroker Frieden war auch der Chan der. 


Krim, Ghafigirai, welcher durch feine Gefandtfchaft an Erzherzog 


Mathias fieben Jahre vorher den erften Anmwurf zu Friedensverhands 


lungen gemacht, geftorben; nachdem er zweymahl den Thron der 
Krim, das erfte Mahl acht Jahre, und dann nach feines ermordeten 
Bruders Fethgirai kurzem Zwifchenreiche eilf Fahre lang rühmlich ges 
füllet Hatte; der gebildetite der Shane der Krim, Gelehrter und Dich: 
ter, welcher nicht nur während des, Winterquartiers zu Fünfkirchen 
ein größeres Gedicht fchrieb, fondern auch feine Gefchäftsfchreiben an 
den Grofwefir und an den Prinzenlehrer Seadeddin in Verſe einklei- 
dete ). Mach feiner zweyten Thronbefleigung waren feine Brüder 
Selamet, Mohammed und Schahingirat nach Aften gewandert, und 
hatten dort unter den Fahnen der Aufrührer wider die Pforte die 
Waffen geführt. Ald der närrifhe Hasan (des ſchwarzen Schreibers 
Bruder) fih mit der Pforte ausföhnte, kamen auch die Prinzen reuig 
nach der Pforte, wurden aber in Verwahr gefegt,, um im / Kerker ents 
weder den Strang oder vielleicht den Fürſtenſtuhl der Krim zu erwar⸗ 
ten. Ghaſigirai hatte vier Söhne, wovon Tochatmiſch und Sefergirai 
bey feinen Lebzeiten, jener in der Würde des Kalgha oder erſten 


Thtonfolgers, der zweyte in der des Nureddin oder zweyten Thron 


folgers geftanden hatten ). Nach Ghaſigirai's Tode nahm deffen Sohn 
Zohatmifh von dem Fürftenftuhle, als feinem Erbe, Beſitz, ohne 
der Pforte Betätigung abzuwarten. Solde Eigenmächtigkeit mißfiel, 
und Selametgirai, welder am Kapudanpafha Hafif Ahmed einen 
Befhüber gefunden °), wurde frog der Einwendungen des Mufti 
Ssanollah, durch deſſen Mund der ränkevolle Defterdar Gtmekdfchi: 
fade fprah, zum Ghan, und fein Bruder Mohammedgirai zum Kals 
aha ernannt. Selametgirai ging mit einem Truchſeß zu Meer, fein 
Bruder Mohammed mit Truppen zu Band nad der Krim ab °). Eos 
chatmiſch und Sefergirai fielen beyde in einem Treffen wider den 
Dheim, Kalgha Mohammedgirai, diefer aber nicht lange hernach durch 
die Vergeltung, melde dem Mörder Mord verheißt, von feinem Bru— 
der getödtet; und Selamet flarb ſchon nah zweyjähriger Regierung, 
zwey und fünfzig Zahre alt ?), Sein Nachfolger war Dfeanibelgirai, 


) Marzo 1608, Sum. del, rel, ven. ”) Dec, 1605, (1607), ®) In dem Es⸗ 
Gebiet » Heiar (Iralinstifhes Manuferivt) Bl. 79 — 86 *8 Rh Gedichte 
Di. 85 das Schreiben an Seadeddin über den Gtreifjug in der Moidau; in 
Artaii’s Lebensbefhreidungen finder fid die Shafigirai’s ats Gelehrten und Dis 
ters. 4) Naima ©. 250 und EöschlessWeiar DL, 77. 9 Sum, del, rel, ven. 
%) Luglio 1608, Sum, del, rel. ven, 7) Essebies⸗ dejar Bi. 87. 


* 


Nov. 
1607 


Sun. 
1610 


. 


7A DSDrey und viergigftes Bud. 


der Sohn Mubarekgirai’s, welcher nah Mohammedgirai’8 Tode die 
_ Stelle des. Kalgha, fo. wie fein Bruder Dewletgirai die Stelle des 
Nureddin gefüllt. Dſchanibekgirai, von der Pforte ald Chan beftäti- 
get, ernannte feinen Bruder Dewletgiraizum Kalgha, d. i.zum erfien, 
‚and den Sohn Selametgivai’s, Afmetgivai, zum Nureddin, d. i. zum 
zweyten Thronfolger '). In. Ägypten ftelte gleichzeitig mit Murad, 
dem Brunnengräber, Mohammed der Sclavenbredhen (Kulfiran) die 
ſchreyendſten Mißbräuche, welche fih unter den Nahmen Kuſchufije, 
‚ Kelbe und Thalbe eingeſchlichen hatten, durch ſtrenge Verwaltung 
und Mannszucht ab. Zwar hatte ſchon ein Paar Jahre vor ihm der 
Berfchnittene Georgier Mohammedpafcha dur Hinrichtung der Thäter 
den an feinem Vorfahr Ibrahimpaſcha von den Truppen im Aufftande 
verübten Mord gerät *), allein deſſen Nachfolger, Hasanpaſcha, 
war zu nahfichtig, und feine Sorge bloß auf die Pflafterung der Vor⸗ 
halle der Mofchee Eſher verwendet, worauf er nach, Gonftantinopel 
zurückkehrte, und dem Sultan einen mit Smaragden: befegten Säbel 
und Steigbügel zum Geſchenke brachte, aus dem Schatze Hasan's, 
des alten Königs: der Tobaa ?). Kufchufije, d. i. Kafchifsgebühren, 
waren die Gelder, welche dem Statthalter von den Kaſchifen für ihre 
Stellen zu zehn, zwanzig bis vierzigtaufend Ducaten entrichtet wur- 
den. Diefe entfchädigten fih dann an den Pächtern durch die Einhe— 
bung auferordentliher Laften und Bedrückungen, melde fie Kelbe, 
und’ die Truppen brandfchagten das Land mit einer Gebühr, welde - 
fie Thalbe, d. i. das Begehren, nannten .‘). Der Rechtsgrund -Iag 
ſchon in der Benennung. Bier von: den fieben regelmäßigen ägyptis 
ſchen Truppencorps, die Tihaufge, Muteferifa, Zanitfcharen und 
Afaben fügten ſich gehorfam den durch Eaiferliches Handfchreiben Funds 
gemachten Befehlen; Mohammed bediente ſich ihrer Treue, um die 
“ Widerfeglichkeit der dreyandern, der Gönüllü, Tufenkdfhi und Tſcher⸗ 
keſſen zu brechen °). Die unruhigften fandte er, unter Kanßubeg dem 
Großweſir Murad nah Syrien zu Hülfe, fo daß Rebellen wider Ne- 
bellen geführt wurden, und der ägyptiſchen Scharen Berluft,. welche 
auch in der Schlacht wider. den Bruder des Langen vorne im Gebirge- 
paffe lagen, auf einer ‚Seite doc) ein. Gewinn für. Ägyptens Eünftige 
Beruhigung. Als die Überlebenden vom Großmefir zur Belohnung ih— 
res Rriegsdienftes Anweifungen auf Ämter und Stellen in Ägypten 
verlangten, gab er ihnen diefelben, und da der Paſcha Statthalter 
® Peiner ihrer Fonderungen Gehör zu geben geneigt, ftelten fie fih außer 
Kairo zu Chankah als ordentliches „Heer wider den Statthalter auf. 
Jusufbeg und Kanfubeg mit den getreuen Truppen lagerten zu Aadis 
lije, Scheiche, die Rebellen zum Gehorfam zu_bereden gefandt, vers 


2) 3: zebees ⸗sejar BI. 87. Geſchichte Mohammed Jusuf Efendi's DL, 90. 
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Ioren ihre Worte; erſt als fie die Überlegenheit des von den Einwoh⸗ 
nern Kairo’s und den Arabern verftärkten Heeres des Statthalters 
fahen, unterwarfen jih die Meiften derfelben, die Anderen wurden 


leicht überwältigt, acht und vierzig bis fünfzig Köpfe fielen, dreyhuns 


dert wurde ihr Sold abgefchnitten, und das Land berupigt '). Durch 
ſolch' ſtandhaftes und erfolgreiches Benehmen verdiente fih Moham⸗ 
med den Nahmen des Schavenbrechers oder Sclavenunterjochers, denn 
Kulkiran heißt das Eine und dag Andere. Außerdem verbefferte er die 
Münze, ftelte die Mißbräuche der Scheunengebühr *) ab, "erbaute 
Caſernen für die Zanitfharen und Afaben. Unter ihm wurden zu Kairo 
die goldenen Gürtel für die Säulen der Kaaba und die Dachrinnen 
derfelben aus dem reinften Golde verfertigt, zu Mekka die Umgebung 
bes Heiligthums gereinigt, die Wafferleitung von Arafat ausgebeilert, 
zu Eflem, wo alljährlich die von Kairo ausgehende Sendung von 


- Mundvorrath und Truppen mit der Pilgerfaramane zufammentrifft, 


wurden die verfallenen und verſchwemmten Brunnen Ibrahimpaſcha's 
wieder aufgegraben, und das Schloß zum Schuße der Pilgerkarawane 
mit Befagung verfehen. Zu Kairo eignete er Buden in der Nähe des 
Mewlewikloſters frommen Stiftungen an, erneuerte dad Grabmahl 
und Klofter des Scheih Ebu⸗nur, d. i. des Lichtsaters, fliftete ein 
jährlihes Mewlud, d. i. Feſt zur Geburtöfeyer des Propheten, befierte 
Die Mauern der Schlöffer Ariſch und Zunischan an der fyrifchen Gränze 


‚aus, defgleihen dad Schloß Chabrin zwifchen Ghafa und Hebron, 


Die Mofheen und Armenküchen des letzten, und die über dem Opfer» 
felfen Abrahams von Suleiman erbaute, zum Theil in Verfall geras 


thene Kuppel 9. Alles diefes war das Werk von fünfthalb Jahren, 


nah denen er, bon Ägypten gefegnet,nah Eonftantinopel zurückkehrte, 
wo er ald Eidam des Sultans die Hand von dejien — Gewher⸗ 
sultan erhielt. 

Der Winter war verfloffen und der Großweſir rüftete ſich zum 
Aufbruche von Conſtantinopel gegen Perfien. Bor Allem lag ihm die 


Bernichtung zweyer Rebellen am Herzen, des Mußellitſchauſch in Gis 


licien und Jusufpaſcha's, des Klaja Oweilspaſcha's, in den Randfchafs 
fen Aidin, Ssaruhan und Mentefhe, Beyde fuchte der alte Murad 
mit Lift zu fangen. Dem Mugellitfhaufh wurde Befehl jugeferfigt, 
daß ihm die Statthalterfhaft Karaman mit der Verbindlichkeit in den , 
perfiihen Krieg mitzuziehen, verliehen fey. Dem Beglerbeg von Has 
raman, Sulfitarpafha, ſchrieh Murad im Vertrauen: „Alle Mühe, 
„die ih mir gegeben, den Mufellitfhaufh in meine Hände zu bekom⸗ 
„men, war vergebens, indem er im ſtetnigen Gificien ſteckt. Ich Hab’ 
„ihn daher mit der Verleihung der Landfhaft Karaman gePödert. 


*) Beftite Br. 173. Naima &. 267. *) Naima ©, 267. °) Derfeibe ©. 268 
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„Schreib ihm in dieſem Sinne Briefe, und mache ihn ſicher, bis du 
„feinen Kopf einſenden kannſt. Als Belohnung harret dein die Statt: 
„halterſchaft Anatoli mit drey Roßfhweifen und deines Sohnes die 
„von FKaraman.“, Dem Fusufpafha fhried Murad: „Mein Sohn, 
„ich habe viel Gutes von dir gehört, und lobe dich al, Wiewohl 
„du fo mächtig, hab’ ich keine Ungerechtigkeit von dir gehört, aber 
„bey alledem erfcheint dein, Nahme unter denen der Rebellen, wie 
wär's, wen du Dich desfelben entledigen wollteft? Du bift ein wacke- 
„rer junger Mann, ein tüchtiger Kämpe im perfifhen Kriege. Sollte 
„ed Noth thun, wider dich ein Heer zu fchicken, würde es dich zulegt 
„reuen. Das osmanifhe Reich ift ein gottgegebenes, wider welches 
„der Aufruhr nichts vermag: Dſchanbulad, Kalenderoghli, Kara Said 
„waren mächtiger ald du, was ift aus ihnen geworden? Höre mein 
„Wort, mein Sohn! Ich ſchwöre bey Gott, e8 fol dir vom Padis 
„ſchah ein Schaden zugefügt, werden. Im Frühjahre ift wider den als 
„ten RothEopf, den Perfer, zu ziehen befohlen worden. Ich fage dir 


richt, komme mit in, den Krieg, fondern bleibe, wo du bijt, als 


»Steuereinfammler (Muhaßil), behalte das Sandfhak als Gerſten⸗ 
„geld, bleibe mit deiner wohlgerüſteten Truppe, wo du biſt, als Arm 
„und Flügel des Padifhap, um die Feinde, die Überbleibfel meines 
„Schwertes, wie fie dir in die Hände fallen, zu vernichten, Wenn du 
„diefen Nath nicht befolgft, bin ich gezwungen, nach geendigtem per: 
„ſiſchen Kriege wider dich zu ziehen. Sey alſo auf deiner Huth, und 
„traue meinem Schwure, in. einigen. Tagen ziehe ih nah SEutari, 
„komm zu mir ind Lager; da du als Sandfchak deine Truppen zu⸗ 
„rücklaſſen mußt, fo brauchſt du nur mit wenigen-zu kommen, du 
„wirft dann einige Tage mit uns weilen, des Glückes theilhaftig wer: 
„den, dem Padiſchah die Hand zu küſſen, und dann ficher und ver» 
„gnügt nah Haufe ziehen; würdeft du in Halsjtarrigkeit beharren, 
„würde ein Fetwa deinen Unglauben verdammen und deine Hinrich- 
„tung. als geſetzmäßig erklären. Berathe dich mit Bernünftigen, du 
„weißt, was dir nützlich, daben follit du bleiben und beantworten 
„mein: Schreiben. ).“ Zusufpafcha las das Schreiben feinen Oberften 
und Hauptleuten vor, fih mit ihnen darüber zu berathichlagen. Die 
einen fagten, folde füße Worte haben. fhon manden die füße Seele 
gekoſtet, den Schwüren des Alten iſt nicht zu glauben; Anatoli iſt 


weit, wenn das Heer kommt, laßt uns wo anders hinziehen, und 


wenn der Winter kommt, ziehen ſie ab; Andere ſagten, wenn ein 
Fetwa wider uns ergeht, ſteht das Land nie und auf, und dann 
haben wir nur Steine, und Berge zu Verwandten und Freunden, 
beſſer ift’3 „.. ſich dem Schreiben zu fügen, aber mit VBorfiht. War 
nicht Sulfitarpafha Nebelle, wie wir, war nicht Türkſchebilmeſ Hu: 
Sal d. 3 ci der nicht türkiſch verfteht, zur Zeit Karajaſidſchi's 
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ein gewaltiger Spigbube, war nicht Tekeli Mohammedpafcha ein mächti⸗ 

ges Rebellenhaupt, dennoch hat er dieſelben, ald er fie in feiner Ges- 
malt hatte, nicht getödfet; beſſer iſt's, fih der Einladung zu fügen. 

Demnah wurde geantwortet: „Da ihre uns, eingeladen, wollen wir 

„uns ohne den geringften Widerftand fügen und im Vertrauen auf 
„eueren Schwur, wenn ihr nah Skutari zieht, das Geficht in den 

„Staub werfen.“ Der Überbringer des Schreibens wurde ehrenvoll 

empfangen, und des Großwefirs Zelt fogleih nach Seutari geſchafft. 

Der Sultan bezog den Palaſt und den Garten zu Skutari und befahl, 
daf dort Diman gehalten werde *). Der Großweſir ftellte vor, daß 
die wider den Brauch der Vorfahren, Gurdfhi Mohammedpaſcha 
der Kaimakam und der Defterdar Ahmedpafcha, denen die Geſchäfte 
der Hauptitadt anvertraut, follen, wie.e8 die Ordnung heifcht, nad) 
Skutari kommen, an den Großmefie Bericht erftatten, und dieſer 
dann dem Sultan vortragen. Dabey blieb’3 auch. Aber nach einigen 
Tagen Eam ein Handfhreiben, dem Großweſir fogleich aufzubrechen 
befehlend. Murad ging ftrads zum Sultan und bath um geheime 
Audienz mit Entfernung aller Bertrauten, dann bath er um des Sul: 
tans Schwur, daf er keinem derfelben den Gegenftand Diefer Unterres 
dung mittheilen wolle, Nachdem er den Schwur erhalten ‚eröffnete er 
ihm die geheimen Anfchläge, die Köpfe des Mußellitihaufh und Ju— 


sufpaſcha's einzubefommen , weil eher Anatoli ald Perfien erobert 


werden müfle, und der Sultan: pries ihn dafür mit gutem Wunfce. 
Nach einem -Monathe Fam Zusufpaiha, deſſen Zelt in der. Mähe des 
Zeltes des Weſirs aufgefchlagen, und der mit! größter Auszeichnung 
empfangen ward. Der Großwefir ſaß mit ihm Knie an Knie, bekleis 
dete ihn mit zwey reichen Ehrenkleidern, vertheilte Hundert Kaftane 
unter deffen Gefolge, und führte ihn zum Handkuſſe des Sultans ein. 
Einige Tage darnad traf Sulfitar’s Bericht ein, daß Mußelitſchauſch 
die Einladung angenommen, und auf dem Wege nach Karaman ſey; 
der Großmefir dankte ihm, und erneuerte die in 3 erſten Schrei⸗ 


ben gemachten Verheißungen ’). 


Schon war ein Monath verſtrichen, und Susufpafche drang auf 
feine Abfertigung, die Murad von Tag zu Tag aufichob, weil die zu 
feühe den Mußellitihaufh von der ihm gelegten Falle zurückgeſchreckt 
haben würde, Murad beruhigte den lingeduldigen durch Ausfertigung 
des Diploms ald Sandſchak, Steuereintreiber von Magnefia , fo 
daß er mweiterd ruhig im Lager blieb, Als diefe Verleihung ruchbar 
ward, murrten die Richter in Anatoli: „Seht den alten Großweſir, 
„mit beyden Füßen ſchon in der Grube, macht er dem Rebellen noch 
„zum Steuereinnehmer um Geld aufzuhäufen; außerdem, daß er fich 
„um des anderen Lebens Seligkeit bringt, verdirbt er. uns ganz und 
„gar.“ Bittfgriften in diefem Sinne abgefaßt und Reden diefer Art 
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wurden durch die nächften Umgebungen des Sultans, welche alle Neider 
des Großwefird, fleißig aufgekocht, bis der Sultan ſelbſt aufgekochte, 
und ein Handſchreiben erließ: „Du mein Lala biſt alt geworden, und 
„annft nicht mehr in Krieg ziehen, ernenne in deiner Antwort wen du 
„willft zum Feldherrn, oder brich feldft binnen drey Tagen-auf.“ Murad 
‚ging wieder allein zum Sultan, bath ihn, fich-der erften Unterredung 
zu erinnern, und dem aufgewärmten Gefhwäge der Richter und Bitt— 
fohriften Fein Gehör zu geben, es fey nöthig Zeit zu gewinnen, bis Mus 
Belli’s Kopf gefallen. Der Sultan gab ihm Recht. So verging wieder 
ein Monath, denn Sulfitar, um den Mußellitfchaufch recht ficher zu ma⸗ 
chen, hatte fich zuerft zu ihm nach Itſchil (Eilicien) begeben, war von 
Konia nach Larenda gezogen, hatte mit ihm die Schlöffer Muth, Mere, 
Gunesi, Tomruk, mitten im Gebirge gelegen, befichtigt, und war dann 
‚mit ihm nach Konia zurückgekehrt. Hier, als fie eines Tages in der 
fhönen Gegend Meram fich beyde dem Genuffe der Tafel überließen, 
wurde Mußellitichaufch von den lang auf die Gelegenheit Tauernden 
Handlangern überfallen und niedergemacht ), fein Kopf mit zehn 
Eourisren eiligft- ind Lager des Großweſirs geſandt, wo er heimlich 
am fünften Tage ankam. „Dem Himmel ſey Dank,“ rief Murad, 
und befahl dem Überbringer, übermorgen den Kopf aufzuſtecken, ins 
deilen aber das Geheimniß zu bewahren. Dann ging er zum Sultan, 
der Darüber hoch erfreut des Lala hohe Weisheit pries. Für den näch— 
ften Morgen ward Zusufpafcha von Murad zum Frühftücde geladen ). 
Als er kam, empfing ihm der Alte aufs freundlichite. „Mein geliebter 
„Sohn! mein Zusuf! du Bennft meine Liebe zu dir, ich Bann ohne 
” „Dich nicht Kaffeh trinken, komm, wir wollen hinter dem Zelte ganz 
„allein fißen, ohne Jemanden vorzulaffen , denn morgen, fo Gott 
„will, bift du abgefertigt.* Der Kaffeh war gebracht; ehe fie noch 
tranken, trat anbefohlener Maßen der Oberſtkämmerer ein: „Gnädi: 
„ger Herr, der Beg von Amlona ift fo eben gekommen, was ift ihm 
zu antworten?“ — „Kann ich denn Feinen Augenblic allein und ruhig 
„ſeyn?“ grollte der Alte; „fo will ich denn auf einen Augenblick hin= 
„ausgehen. Fhr,* fagte er, indem er fich zu feinem Kiaja, und ein 
Paar anderen Aga wendete, „ihr feßt-euch nieder, und Teiftet indeß 
„meinem Sohne zum Frühſtück Gefelllhaft.* Sie festen fi. Eben 
trugen fie ihm eine porcellanene Schüffel mit Hammelfüßen an, da 
fchlägt der mit einer Hand die Schüffel reichende Truchſeß ihm mit 
der anderen den Turban vom Kopfe, ein anderer wirft fich auf ihm, 
ihm die Hände feft zu halten, die anderen laufen hinzu und fchneiden 
ibm den Kopf ab, der Rumpf wird vor das Zelt geworfen, der Kopf 
neben dem des Mußelitihaufch aufgefteckt ?). Wie diefe zwey Rebellen, 
wollte Murad auch den Defterdarpafha Etmekdfchifade 4), dem er 
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ſchon feit Langem Her grollte, und dem er nicht verzich, daß er in Aſien 
bey der Schlacht wider den Langen zu fpät gekommen, geopfert willen. 

Wirklich hatte er ſchon des Sultans Zuftimmung erhalten, und. dem= 
nach die Anftalten zu einem ähnlichen Frühftüde gemacht. Der Def: 
terdar fuhr von onftantinopel eben nah Skutari über, eben follte 
das Schiff landen, da gleitet mit Pfeilſchnelle am Schiffe ein Kahn 
vorbey, und ein an Ahmedpaſcha den Defterdar gerichteter Zettel wird 
hineingeworfen. Der Defterdar lieft, und befiehlt den Ruderern, auf 
der Stelle nach Conſtantinopel umzukehren. Der Großweſir vernimmt's, 
zürnt und ſchweigt. Am folgenden Tage läßt der Sultan dem Def: 
terdar fagen, er habe ihn unmöglich aus des Großwefirs Händen los: 
machen Eönnen, er möge auf feiner Huth ſeyn. Der Defterdar hie— 
duch ermuthigt, machte eine Gruppe von einigen taufend Ducaten 
zufammen und fchrieb : „Hülfe, mein Padifchah.! befreye deinen Scla- 
„ven Ahmed aus Murad’3 Händen, laß den Bakipaſcha ftatt meiner 
„mit dem Lager als Defterdar ziehen, mein Zelt und meine Rüftung 
„iey fein.“ Nach einigen Tagen lud der Sultan den Großweſir zw 
fih. „Willtommen, mein Lala, feße dich nieder, du bift alt.* „Mein 
„Padifhah, das geht nicht, der Sclave Eennt feine Gränzen,“ ſprach 
Murad, die Erde küſſend. „ch habe eine Bitte an dich, mein Lala.“ 
Der Großmwefir küßte abermahpl die Erde. „Wird der Padifchah den 
„Sclaven bitten? was ift dein Befehl?“ „Ich bitte dich, ſchenke mir 


„den Ahmedpaſcha, und gib den Gedanken, ihn zu tödten, auf.“ Mus 


rad konnte nichts anderes antworten, ald: „Meines Padifchah ift der 
„Befehl.“ — „Morgen fol er zu dir kommen, aber thu ihm nichts zu 
„Leide; Bakipaſcha fol mit Ahmed’s Zelt und Rüftung feiner Statt 


„ald Defterdar mit dir ziehen.“ Diefelbe Nacht fandte Ahmedpafha - 


dem Großweſir fünftaufend Ducaten und demüthige Bittfchrift. Am 
folgenden Morgen empfing ihn der Alte freundlich, und entließ ihn 
mit den Worten: „Bon nun an find wir gut ).“ So hatte Etmekdſchi⸗ 
fade fein Leben vom Sultan felbft erkauft. Murad gab fih alle Mühe, 
den Berräther zu entdeden, der ibm das Dpfer entzogen; endlich 
ward derfelbe zufällig durch einen Streit zweyer Pagen Murad’s ent 
deckt, deren einer dem anderen mit halben Worten Berrätherey ans 
ſchuldigte. Der Chaſinedar befiehlt, beyde zu prügeln. Da fagt ihm 
der eine ein Wort heimlid ins Ohr, Gr wird allein vernommen, und 
entdet, daß fünf Pagen täglih mit einem Ducaten von Ahmedpafcha 
befoldet find, ihm alle Geheimniffe zu hinterbringen; daß einer ders 
felben den Zettel gefchrieben, ein anderer denfelben ins Schiff gewor⸗ 
fen. Der Angeber wurde mit dem Leben begnadigt, die andern vier 
murden fogleih hingerichtet. Das Dermögen des Mußellitihaufch und 
Zusufpafha war in Beihlag genommen, und an Kamehlen allein 


) Raima ©. 279: Beflite Dt. 179. 
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fiebenhundert Reihen aufgezeichnet worden ). Der Sultan pries die 
Weisheit feines Großweſirs, und als auf des Mufti Einftreuung der 
Kiflaraga bemerkte, Murad fey alt und zögere bloß, fih den Feldzug 

zu erfparen, fuhr ihn der Eultan an: „Still, Elender! was unter- 
„ſtehſt du dich? Murad ift ein Kämpe und Pilger, ein greifer und 
„weifer Weſir; er hat mir Anatoli erobert, und mir mit Kopf und 
„Seele gedient. Sprich weiter Eein Wort davon. Er foll gehen, wenn 

„er will, und bleiben, wenn er will.“ So verfaß der Großmefir fünft: 

halb Monathe zu Skutari, und als der November vorgerüct war, 

309 er wieder nach Gonftantinopel zurück von feinem Feldjuge, in 
welhem er ohne Schlacht zwey fo mächtige Rebellen, als Mußelli— 
tihaufh und Fusuf, durch Verrätherey und Eidbruch vernichtet hatte, 
nn Während der Großwefir auf diefe Weife feinen Feldzug wider 
; die Rebellen in Skutari abgethan, waren die kaiſerlichen Gefandten 
Herberftein und Rimay, die am erften Tage des Jahres in Ofen ans 
gefommen, aus dem Grunde ungarifcher Streifereyen neun Monathe 
zurückbehalten worden, und- zu Prag Ahmed Kiaja, der Überbringer 
der türkifchen Beftätigungsurkunde des Sitvatoroker Friedens °). Da 
diefe fo-wefentlih von dem Tractate verfchieden war, mußte Ahmed 
FKiaja einen Revers ausftellen, daß, weil die von Herberftein über: 
brachte Urkunde in fo vielen weientlihden Stücken vom lateinifchen 
Terte abweiche, er eine andere gleichlautende auswirken wolle, welche 

* einer der beyden neu ernannten Gefandten heraufbringen, der andere 
ald Geißel zurückbleiben folle ?’). Diefe waren Peter Buonuomo und 
Andrea Negroni, der Dolmetih, mit dem Secretär Michael Star: 

zer, einem Proteftanten aus Steyermark, welcher hernach als Agent 

- an der Pforte bleiben follte 4). Herberſtein, nachdem er während feis 
nes Aufenthaltes zu Dfen viele Unbilden erduldet ?), kam endlich zu: 
rück, und an die Stelle des bisherigen Statthalters von Dfen, Kaft: 

fade Alipaſcha, wurde Ali Tirnakdſchi ernannt ©). In dem durch Peter 
Buonuomo und Andreas Negroni überbrachten Schreiben erfuchte der 
Kaifer den Sultan, die in dem IV., VI: und XII, Artikel der Beftä: 
tigungsurkunde bemerkte Berfchiedenheit der Driginalurkunde gemäß 

1. May abändern zu laffen 7). Sie Famen am erften May zu Gonftantinopel 
DO an, wurden, wiewohl ohne Gefchenke, vom alten Murad, dem Stif: 
ter des Friedens, wohl empfangen, warteten demfelben, nachdem er 


:) Hasanbegſade der Gefchichtfchreiber, damahls Defterdar Anatoli's con: 
fiöcirte. das Vermögen Jusufpalcha’s, Naima ©. 274: 2)-Im:. Archive das 
diploma paeis ı. Ssafer 1019 (25. April 1610), das Schreiben Sultan Ahmed's 
an Mathias vom ı5. Rebiul=ewwel 1019 (7. Juny 1610), an Rudolph von 
felben Datum, überbracht durch Mohammed Tihaufh, überfegt durch Illeszy 
Hofdiener und Dolmetfch. ?) In dem Gefandtichaftsberichte der geh. Hof- und 
Staatsfanzlen. 4) Eben da, 5) Settembre 1609. Summario del. rel. venet. 

Summ. del. rel. ven. 7) Recredentiales Rudolphi II. pro Amhat Tihaja 
(Ahmed Kiaja) ddo. Pragae 16. Nov. 1609, im Hausarchive, dann das Schreiben 
Erzherzog Mathias in den SGefandtichaftsacten der Regiftratur der geheimen 
Hof» und Staatsfanzlen. 
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wieder nah Skutari gezogen, dort im aflatifchen Lager auf, und 
braten, von einem Tihaufc als Gefandten begleitet *), eine andere 
Beftätigungsurkunde zurüd, Terjaki Hasan , der Bertheidiger von 
Kanifha, jegt Statthalter von Stuhlweißendburg, fagte ihnen, die 
Schuld der verfälfhten erften Beftätigungsurkunde frage Niemand, 
als Alipafha und der Mufti ?). Einige Tage zuvor hatte er Bäthorn’s 
Gefandte empfangen, welche fich anfragten, 05 fie Lippa und Jenö 
dem Sultan einräumen müßten. Als Negroni das folgende Jahr mit . 
Geſchenken (ald Erkenntlichkeit für die abgeänderte Beftätigungsurkuns 
de) nach Gonftantinopel zurüdging, erhielt er den Auftrag, fih über 
Baͤthory's friedenbrüchiges Betragen zu befchweren *). Als aber For: - 
gaes nah Siebenbürgen Fam, um fih an die Spiße der Faiferlich 
Gefinnten wider Bäthory zu ftellen, beklagte fih die Pforte darüber 
gar jehr, als über einen Eingriff in ige feit Sultan Suleiman’s Zeit 
unterthäniges Land. Der Woimode Bäthory fey von ihr mit Säbel 
und Fahne belehnt. Bäthorn war aber dennoch mit fiebentaufend Haiz 
duken in die Walachen gefallen und hatte alle möglichen Graufamkeis 
ten geübt. Der Woimode Radul beklagte fich darüber durch eine befon- 
dere Gefandtfchaft zu Gonftantinopel; Bäthory aber fandte eine von 
achtzehn Perfonen, um vorzuftellen , daß er aus bloßem Dienfteifer 
in die Walachey eingefallen fey, und nächftens dasfelbe in die Mol: 
dau zu thun gedenke. Seinen Bruder fchlug er zum Fürften der Wa— 
lachey, und den Stephan Despot zum Fürften der Moldau vor, er 
ward hierin Durch den englifchen Gefandten unterftüßt 4), Der fran: 
zöfffhe, welcher vormahpls den Woimoden der Walachey unterftüßt 
hatte, unterftüßte jegt aufs eifrigfte die Jeſuiten. Fünf franzöfifche 
Jeſuiten, an deren Spige Herr von Ganillac, belehrten und befehr: 
ten Judenbuben und fehismatifche Grirchen, errichteten eine mathema⸗ 
tifhe Schule und predigten dem Patriarhen Kirchenvereinigung °). 
Der franzöfiihe Bothihafter de Breves hatte ihnen die Kirche St. Bes 
nedict zu Pera eingeräumt ©), und die von St. Georg ihnen zu ver» 
fhaffen fih bemüht 7), die von Maria Draperis wurde ihnen verwel⸗ 
gert ), durch des Bailo Bemühungen wider fie mit dem englifchen 
Gefandten und dem Bifhof von Tine verbünder. Der Bailo that ihs 
nen zu wiſſen, die Kirchen feyen (dom mit Brüdern und Predigern 
verſehen, und man bedürfe nur Geiftliche von erbaulihem Lebenswan⸗ 
del 9). Die Zefuiten wurden der Pforte als fpanifhe und päpffliche 
Kuadſchafter verdächtig, und der Großweſir (der alte Murad) ließ 
dem franzöfifhen Bothſchafter willen, daß er lieber zehn andere Geift« 


') Ahmed Kıaja!s Nahme ift überall Umhat Tihaia verſchrieben. ) Buons 
ucws's Deriht im Hausardive vom 4. Aprit 1610, Geſandeſchaftsaͤcten in 
der geh Dofs und Staatstanzlen. ?) Eben da. ) Eben da. ?) Baudier In- 
vontsire de V’histoire gendrale des Turcs p.751. °) Summ, del. rel, ven. 1609, 
7 Yu del rel. ven. *) 1609. Summ. del, rel. ven. 9) Maggio 1609. Suin. 

‚ tel. ven. 


x 
\ 


732 Drey und vierzigftes Bud. 


Tiche, als einen einzigen Zefuiten zu Pera dulden wolle"). Sie wur: 
den zur Verantwortung der auf ihnen Taftenden Beichuldigung, als 
Beinde der Türken Alles in Verwirrung zu bringen ?), vorgefordert. 
Herr von Splignac, der franzöfifche Bothſchafter, ihr Vertpeidiger, 
hievon verftändiget, begibt fih in größter Eile im Schlafrocke ?) zum 
Großwefir, und erhält, daß fte als franzöfifche Iintertyanen auf freyen 
Fuß gefeßt werden +). Ein pohlifcher Edelmann kam, um den Abzug 
der Tataren von der pohliihen Gränze zu erwirken.°). Abditfchaufch 


‚ward mit Eaiferlihem Befehle und mit Schreiben des. franzöfifchen 


‚and englifchen Bothichafters an ihre Conſuln bey den Raubftaaten ab: 
gelendet, um die Befreyung der Sclaven zu betreiben. 6). 

Nachdem Hafil Ahmed der Kapudanpafha, weil er im vorigen 
Zahre von der ägyptiſchen Karawane einige Schiffe verloren, abgelegt 
worden, folgte ihm als Befehlshaber des Meeres Ehalil, von Geburt 
ein Armenier aus ‚Kaißarije, welcher fhon der Eroberung von Erlau 
und der Schlacht von Keresztes ald Dberfifperberjäger zunächſt der 
Perſon des Sultans beygewohnt, dann unter dem Großweſir Murad 
als Fanitfeharenaga den Feldzug wider die afiatifchen Rebellen mitges 
macht, und unter feinen Augen, befonders in den Schlachten der Päſſe 
von Bagraß und Göksun, , die Zanitfcharen tapfer angeführt hatte, Chas 
lil's Kapudanſchaft ift in den Zahrbüchern der osmanifhen Seekriege 
glüdlih und unglüdlih ausgezeichnet duch Treffen mit maltefifchen 
und florentinifchen FSlotten, Die den in den Gemäffern von Cypern 
auf der Höhe von Baffa zehn maltefiihen Schiffen gelieferte Schlacht 
ift unter der Schlacht der Schwarzen Hölle 7) berühmt; fo hießen die 
Türken das von dem Komthur Freflinet befehligte Kriegsihiff von 
neunzig Kanonen, welches die Ehriften die rothe Gallione *) nannten, 
Der türkiſche Schiffscapitän, welcher einen ganzen Tag lang das Feuer 
der ſchwarzen Hölle aushielt, und dasfelbe endlich mit Verluſt feines 
Lebens zum Schweigen brachte, war der ehemaplige’algierifche Gorfar 
Murad Weis ®), welden S. Ahmed von Algier berufen, und als 
Sandſchak von Morea angeftellt hatte. Bon den zehn maltefifhen Schif⸗ 
fen wurden fech8 genommen, fünfhundert Sclaven gemadt *°), dar: 
unter fünf und zwanzig Ritter, hundertfechzig Kanonen, zweytauſend 
Slinten erbeutet. Mahmud von Skutari, der berühmte Scheich, defs 
fen Rahme mit den vielen ausgezeichneten Staatsmännern diefer Epos 
che der osmanischen Gefchichte verbrüdert ift, wünfchte dem Kapudans 


) Baudier p. 752. 2) Baudier eben da. Ott, 1609. Summario delle rela- 
zioni venete. ?) Baudier p. 752. Der Bailo meldet um diefe Zeit die Ankunft 
des Bruders des Hrn. von Solignac; Ott. 1609. 4) Baudier p. 752. Ott. 1609, 

| Zungbe 1609. °) 1609. Summ. del. rel. ven, 7) Geſchichte der osmanifchen 
eefriege BI. 46 und 47. Naima ©. 278. Feſlike Bl. 181. Raufatul=ebrar und 

die Geſchichte Chatilpafcha’s 120 — 130. 9) Srimftone’s Fortfekung von Knolles 
©.898, Baudier Inventaire generale des Turcs p, 255. und Mezeray. 9) Nais 
ma ©. 278,: Öefchichte der Geefriege BI. 47. Geſchichte Chalil's BI. 226. 


m), Naima, Feſlike, und die Geſchichte der Seekriege glaublicher als die Ges 
ſchichte Chalil's (St. 127). 
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paſcha hiezu durch ein befonderes Schreiben Glüd '), fo wie er ihm 
früher zu der Schlacht am fyrifchen Paffe und zur Eroberung Haleb’s 
Glück gewünſcht hatte °). Als Ehalil nah Eonftantinopel mit der 
fhwarzen Hölle im Triumphe einzog, Fam ihm ein zum Sieg glück⸗ 
wünfchendes Eaiferliches Handfchreiben mit Zobelpelz entgegen, und 


“ nachdem er an der Spige des Serai des Sultans Hand gefüft, wur⸗ 


den ihm die Inſignien der Wefirfchaft, nähmlich die drey Roßfchweife 
verliehen. Am nächſten Diwanstag brachte er die Gefchenke der Beute 1610 
dar ?). Das nächte Fahr fandte Vignancourt, der Großmeifter von 
Malta, fünf Galeeren gegen Porto Farino, wo der heilige Ludwig 
den Kreuzzug des Lebens geendet. Sie follten die Galeeren von Bis 
ferta, welde bier alljährlih Palmen hoplten, überrumpeln, was 


. nicht gelang ; dafür nahmen fie im Rückwege das Raubſchiff des tunes 


ſiſchen Gorfaren Kara Sinan. Erfolgreicher war die Unternehmung 
der florentinifchen Flotte unter des Admirald Inghirami Befehle 4). 
In nächtlichem Überfalle bemächtigten fie ſich Bis querre's und füllten 
Alles mit Feuer und Blut. Mit vier genommenen Schiffen liefen ſie 
zu Livorno ein. Vier andere Schiffe, unter Admiral Beauregard's!- Det 
Befehle, Tiefen aus, um der ägpptifchen Karawane, welche aljährlich 
den Tribut von Alerandrien nach Gonftantinopel führte, aufzulauern. 
Bor zwey Jahren hatte er mit acht Schiffen die aus fiebzehn Galeeren 
beftehende Flotte des Murad Reis bey Thaſos in die Flucht gefchla= 
gen, die aus vierzig Schiffen beftehende Karawane bey Rhodos ans 
gegriffen, fiebenhundert Türken zu Gefangenen gemacht, imd eine 
Beute von zwey Millionen Ducaten nah Livorno gebradt >). Er 
anferte zuerft vor Sidon, wo er von Fachreddin, dem Emir der 
Druſen, in Folge des mit dem Großherzoge gefchloffenen Freundſchafs⸗ 
Vertrages auf das freundlichfte empfangen ward, wandte fih dann nad 
Cypern, wo er ein unter dem Nahmen des fliegenden Drachen bes 
eühmtes chriſtliches Schiff fand. Mit vier Galeeren begegnete er der, 
abermahl aus vierzig beflehenden türkifhen, von Muftafa dem Gries 
hen befehligten Flotte zwiſchen Eppern und der Faramanifchen Küſte. 
Muftafa teilte feine Galeeren in zwey Gefhwader, von denen er nur 
eines angreifen Tief. Dieß erleichterte dem Florentiner den Kampf; 
nah feheftündiger Schlacht waren fünf Galeeren in den Grund ges 
bohrt, die übrigen retteten ſich nach Famaguſta. Auf dem Rückwege Zunius 
nach Livorno nahm es ein von Rhodos nah Cypern fegelndes türki⸗ * 
ſches Schiff (Rara Mursal), hundertfünfſig Türken wurden getödtet, 
dreyhundert zu Gefangenen gemacht, die Beute auf vierzehntauſend 
Kronen gefhäst. Die malteſiſchen und neapolitaniſchen Galeeren, jene 6. Zun. 
vom Bailli Benonge, diefe vom Marquis St. Groir befehligt, Tanz 

') Die Geſch ichte Chalilvaſcha's gibt das ganze Schreiben DI. 18,7 . Das 


Schreiben in derfelden Geſchichte. Baudler Bla . Meseray. ) Naima ©. 278, 


——— p. 88: Bi. 74 ) Mariti ichte on VL. ‚Cap. 
. a2 und 112, 
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deten auf Lango, d. i auf der Inſel Kos, verheerten die Stadt, konn⸗ 
ten aber das ‚Schloß nicht, wie fie gehofft, durch Überfall erobern ). 
Auf dem Rückwege wollten fie auf der albanefiihen Küfte landen, wo 
fie Einverftändnif mit den Ehriften unterhalten hatten ; aber das Eins 
verftändniß war entdedt, viele Einwohner getödtet, ein Priejter les 
bendig gefehunden und feine Haut nad Conftantinopel gefendet wors 
den ?)., Die ägyptifhe Karawane, das jährliche große Augenmerk der 
maltefifhen und florentinifhen Flotten, dießmahl mit zweyjährigem 
Tribute, d. i. mit zwoölfmahlhunderttauſend Ducaten, beladen, war ins 
defien von Dgüf Mohammed, di. Mohammed dem Ochſen, glücklich 
nach Gonftantinopel gebraht worden, wofür Mohammed der Och, 
der im Harem erzogene Sohn eines Huffhmiedes von Eonftantinopel, 
nit nur an Chalil's Stelle zum Kapudanpafcha ernannt, fondern au 

mit der dreyjährigen Tochter des Sultans verlobt ward ). | 
Während des Sommers, in welhem Murad, ohne von Skutari 
zu weichen, wider die Rebellen in Afien zu Felde lag, und Ehalil zım 
See die fhwarze Hölle eroberte, wurden zwey Unternehmungen bes 
gründet, welche Sultan Ahmed's moslimifche Andacht und feine Nez 
gierung beſonders auszeichnen. Die erfte,.der Bau der nach feinem 
Nahmen genannten großen Mofchee auf dem Hippodrom zu Gonftans 
tinopel, auf der Stelle, wo ebemahls der Palaft des Großweſirs Ah: 
med fland, gegenüber dem Palafte Ibrahimpaſcha's, Ibrahim's, des 
Belagerers von Wien, und Ibrahim's, des Eroberers von Kanifcha. 
8. Det, Sm Dectober wurde zu graben angefangen, und am fünf und zwans 
1609 zigften December, dem alten Feſte der Geburt des Mithras, an einer 
von dem Hofaftronomen beflimmten glüdlichen Stunde, wurde in 
Gegenwart der zu dieſem Ende verfammelten Wefire und Emire, Ules 
ma und Scheide der Grund gelegt 4). Auch wurde der innere Über: | 
4. Ian. zug und Gürtel des heiligen Hauſes der Kaaba, welcher bisher von | 
‚2610 Kairo aus nach Mekka gefendet worden war, zum erften Mahlein 
den Werkftätten der Hauptjladt verfertigt. Bey der Thronbefteigung 
Ahmed's war der wie gewöhnlich zu Kairo no unter S. Mohammed 
verfertigte innere Überzug eben fertig geworden, ald die Nachricht der 
Tpronveränderung , eintraf. Kara Tfchelebifade Mohammed Gfendi, 
damahls Richter von Kairo, in deſſen Händen, nachdem der Statthals 
ter Ali der Scharfe nah Gonftantinopel abgegangen, und der von ihm 
zum Stellvertreter bejtellte Osmanbeg geftorben war, die Leitung der 
Regierung, hatte heimlich die Anflalt getroffen, daß Mohammed’s 
" Nahme aus dem Seidenzeuge audgekrennf, und dafür der Nahme 
S. Ahmed's eingenäht ward °). Jetzt wurden der innere Überzug ſo— 
wohl des Heiligtyums der Kaaba, ald der Äußere desjelden und des 





) Grimftone p. 90%. Baudier. Mezeran. Naima ©. 282. und 283. *) Grims 
flotte p. 904. (1610) Summ. del, rel. ven. ?) Grimſtone ©. 904. Naima ©. 285. 
Shalfa in den chronologiſchen Tafeln S. 226. Geſchichte der Seekriege BI. 65. 
4) Naima ©. 278. °) Naima ©. 280, aus dem Munde Kara Tſchelebiſade's. 
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Propheten Grabes von Medina zum erften Maple zu Conftantinopel 
gewebt, und zwar für den inneren Überzug- taufend ſechzig Ellen, wo— 
zu acht und vierzigtauſend Drachmen Seide verwendet wurden ). Der 
Gürtel des heiligen Hauſes von Mekka beſtand aus vier Stücken, zus 
fammen ein und fünfzig halebinifche Ellen Tang und fünf Viertel breit, 
das Kleid des peiligen Grabes zu Medina ein und fünfzig Stücke, zus 
faınmen ‚fiebenhundert fünf und vierzig Ellen, der Gürtel desſelben 
vier Stücke, zuſammen in dev Länge fünfzig Ellen, ſechs Viertel 
breit, das Kleid des Grabmahls Fatima's, der Tochter des Propheten, 
der -Gemahlinn Alt’s, zehn Stücde, zufammen- Hundert Ellen, der 
Gürtel. zehn ein Viertel Ellen. lang), drey Viertel breit. Das hierzu: 
‚ verwendete gefponnene Gold wog tauſend fehshundert zwey und neun⸗ 
zig Miskale; die.mit Gold durchwirkten Überzüge der Säulen des heis 
ligen Haufes der Kaaba, in weldhen die Nahmen, Gottes Mennan, 
und Hannan, d, i. der Allergnädigfte und Allerzärtlichfte, eingewebt 
find, befanden aus drey Stüden, fünfzehn Ellen lang, und das dar- 
auf verwandte Gold wog vierhundert neun und: fünfzig Misfale. Nach 
Sahresfeift wurden diefe Tapeten fertig, in Kiſten gepadt, nah Mekka 
und Medina geſchickt ») Im folgenden Fahre wurden die eifernem . 
Reife gefchmiedet, welche zur Befeftigung der wankenden ‚oder. geipals 
tenen Pfeiler, des Vorhofes der Kaaba, welcher eigentlich da8 Harem, 
di. das Heiligthum heißt, für nöthig erachtet wurden ?).\ Bon drey⸗ 
hundert eilf Pfeilern, welche den Vorhof umgeben, ſind zweyhundert 
vier und vierzig aus dem ſchönen gelben Marmor, welcher von feiner 
goldenen Farbe der Sonnenmarmor heißt, zwanzig aus ägyptiſchem 
Granit, die übrigen aus Marmor theild rund, theild fehsedig, theils 
achtecig gehauen 4); die zur Befeftigung derfelben für nöthig erachte⸗ 
ten eifernen Ringe wurden mit Silber- und Goldblech bedeckt. Die 
Dachrinnen, welde zu Sultan Suleiman’s Zeit aus Silberbled vers 
fertigt worden, wurden jebt auf des Sultans ausdrüdlichen Befehl 
aus Goldbleh gemadt, Die Werkftätte der Goldſchmiede war zu Zfta- 
wros, an der aflatıfchen Küfte des Bosporos unter ded Sultans Au— 
gen, der feinen dortigen Palaft bewohnte, aufgefchlagen, Weſire und 
Ulema kamen mit Blasbälgen und Pocdern, das Werk zu fördern. 
Als Hierauf der Sultan nah Daudpafcha zog, wo er, mehr als. je 
mahls fhönen Sclavinnen ergeben, lebte °), wurde die goldene Dach⸗ 
rinne dahin überbracht, und einem hölzernen Model ganz von derfels 
ben Größe, ald das heilige Haus der Kaaba, angepaft, Gegenüber 
wurde eim großes Luſtzelt errichtet, unter welchem der Sultan, auf 
goldenem Throne figend, von den Wefiren umgeben, der goldenen 
Dachrinne glänzende Wirkung in ae nahm ). In diefem 


') Naima ©, 280, ?) Derſelbe ©. 282, Beflife BL. 186, 9) Naima ©. 284. 


9 Didihannuma ©. 517. °) Agosto 1609. Summario delle rel, venet. °) Nai⸗ 
ma©. 284. 


736 Drey und viergigftes Bud. 


Jahre wurde‘ auch die große Fontaine von Topchane gebaut, welche 
noch heute, als der größten und fhönften eine, alle Augen mit Be— 
mwunderung auf fich zieht. So lebte Sultan Ahmed, unter Bauten und 


Selavinnen, der Andacht und der Wolluft, ſich wenig um die Regie: 


27.Jul. 
1612 


rung bekümmernd, welche ganz in den Händen des Großweſirs. Der 
Eindruck, welchen ihm gleich bey ſeiner Thronbeſteigung die Weſire 
gegeben, daß die Weiber alle Hexen, welche feinen Vater Sultan Mo— 
hammed fo bezaubert, daß die Regierung ganz allein in ihren Häns 
den ), that zwar in der Folge feiner Neigung fürs Harem keinen 
Abbruch, hielt dasfelbe aber Doch von den NRegierungsgefchäften ent— 
fernt. Die Freude über die Geburt eines Prinzen war nur augenblick⸗ 
lich, da derfelbe bald darnach ftarb, dauernder die über die Geburt 
des Prinzen Murad *), welcher in der Folge as Vierter diefes Nah: 
mens den Thron beftieg. 

Im Frühlinge brach Murad endlich doch mit dem Heere von Sku—⸗ 
tari gegen Perfien auf ). Er kam bis nad Tebrif, das er verheerte 
und dann fich wieder zurüdz;og, während dev Schah fih am Berge 


"von Surchab hielt, Durch Schemseddinaga fandte der Schah dem 


gunius Großweſir ein Schreiben, welches, den Friedensbruch auf die Osma— 


1610 


nen fhiebend, und mit vorigen Siegen, befonders mit der Gefangen 
fchaft der Tatarchane Islam- und Ghafigirai großthuend, zulegt den 
Srieden auf dem Fuße des zwifhen Schah Tahmasip und S. Sulei- 
man gefchloffenen anfrug, und mit den Worten fhloß: „Daß der Schah, 
„des Padifchahs gehorfamer Diener, duch die Stärke feiner Feind» 
„Ichaft nur die feiner Sreundfchaft habe’ bewähren wollen, weil, wer 
„nicht ſtark zu haſſen, auch. nicht ftark zu lieben fähig; wenn man 
„hierauf nicht eingehe, würde enthüllet werden, was noch unter dem 
„Schleyer der Vorherbeftimmung verborgen 9.“ Murad Antwortete 
durch Ghaireddin Tſchauſch, der mit dem Überbringer Schemseddin 
abging: „Die Tatarhane feyen Diener des Padifhah, wie andere, 
„Sieg und Niederlage wechsle ;'wenn der Schah alle’ Örter zurückge: 
„be, in welchen des Padiichah Nahmen von der Kanzel Herkündet 
„worden, werde fih Murad als ein alter Diener desfelben für den 
„Frieden verwenden; wenn nicht, fo werde-das hinter dem Vorhange 
„der Vorherbeftimmung yerhüllte Loos mit Gottes Gnade als Race 
„fich erzeigen »).“ Als der Großmwefir die Winterquartiere zu Erferum 
bezog, Fam Chaireddin Tihaufh mit einem Schreiben des Schahs 
zurück, in welchem der Friede abermahl aufdem Fuße des: was vorbey 
ift vorbey, d. i. auf Die Grundlage des gegenwärtigen Befisftandes, 
verlangt ward. Die Antwort lautete im Sinne der erften: daß, wenn 
man Srieden wolle, alle HOrter in —— das Kanzelgebeth auf des 


'") Summ. del. rel. venet, Gennaro 1604, und Sagredo p. 566. ) Naima 
©, 286. ?) Das Diplom feiner Oberſtfeldherrn⸗Beſtaͤllung in Ssari Abdul: 
lah's Inſcha Nro. 132, 3 Blätter ſtark. ) Naima ©. 281. ?) Derfelbe ©. 282, 
Feſlike Bl. 184. j 
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Sultans Nahmen verrichtet worden wäre, vom Schah zurüdgegeben 
werden müßten-*). Ein drittes Schreiben des Schahs trug als Erſatz 


der eroberten Länder von dem Erträgniſſe derfelden eine jährliche Abs 
gabe von zwenhundert Laften Seide an. Murad fandte den Gefandten 
mit diefem Anteage nach Eonftantinopel, indejjen er fih zu neuem 
Feldzuge rüftete *). Zur Zeit, ald Muradpafıha mit dem Heere gegen 
Tebrif z0g, fandte Nafuhpafha, der Statthalter von Diarbekr, eine 
Bothſchaft nah Eonftantinopel, in welcher er dem: Sultan, wenn er 
ihm ftatt Muradpafcha die Großweſirs⸗ und Oberfeldherrnſtelle vers 
leipen wolle, vierzigtaufend Ducaten, und das Heer aus feinem Beu⸗ 
tel zu verköftigen, fih antrug. Der Sultan fandte diefen Antrag mit 
telft Handichreiben dem Großweſir. Diefer berief den nichts dergleichen 
von Seite des Sultans vermuthenden Naßuh zu ſich. Er reichte ihm 
die Bittfchrift und fragte ihn, ob er die Hand kenne ? Naßuh antwors 
tete albanefifcher Stiene: „Es it meine Hand.“ „So müßt ihr,“ ents 
gegnete Murad, „die vierzigtaufend Ducaten und den-Mundvorrath, 
„zu welchem ihr euch anheiſchig gemacht, einliefern.“ Naßuhpaſcha, 
ohne Zeichen von Zorn, fagte: „Ich horche und gehorche,“ und that 
wie ihm befohlen ?), Die Bertrauten Murad's bezeigten. ihm, nicht ges 
ringe VBerwunderung darüber, Daß er dieſen Ehrgeizigen. nicht in den 
Brunnen des Berderbens geftürzt, indem es ja wohl nicht fo viel Treus 
lofigkeit brauche, den Tod zu verdienen. Murad antwortete: „Diefer 
„Kerl ift ein Haudegen, der das Schwert umd Die Gefhäfte zu führen 
„weiß, mit deffen Hinrichtung ich der hohen Pforte ſchlechten Dienft 
„erweifen würde. Der Dienft wird nicht, dadurch gefördert, daß man 
„Männer Hinrichtet, welche zu Weſiren tauglich.“ Diefe Gründe, gab 
Murad feinen nächſten Umgebungen, die wahren mochten wohl des 
Sultans Verboth, ihm etwas zu Leide zu thun, ‚oder Die Überzeugung 
geweien feyn, daß dur feine Hinrichtung die Lieferungen nit fo wohl 
beforgt würden, Während des nächften Beldzuges Beginn. durch den 


Schreibenwechſel noch verfpätet worden war, ſtarb der mehr ald neuns 5. Aug. 
zigiährige Murad, der fhaudervolle Brunnengräber, ‚der Vollender 161: 


des Sitvatoroker Friedens, der Dämpfer aflatifchen Aufruhres dur 
Gewalt und vift, Durch Graufamkeit und Treuebruch. Sein Leichnam 
wurde had Gonjtantinopel geführt und,an der von ihm gebauten Mes 
drese beftattet *). Seiner Grauſamkeit unbeſchadet hatte er nun mit 
Steigen des Drdens Nakſchbendi Umgang gepflogen, jede Woche ein 
mahl den Koran gelefen, und anbefonderen Tagen gefaftet; einer der 
Bräftigften und durdgreifendften Großweſire des osmaniihen ‚Reis 
Ges’). Nah Murad's Tode hielt der Janitſcharenaga Sipapifade 
Mohammed Kriegsrath über die einftweilige Ernennung eines Ober» 


*) Raima ©. 282. *) Derfeibe eben da, °) Derſelbe ©, 283. Gagredo 
nennt den Großmwefir Murad ganz jalſch Achemat (p. 586 und 588), und den 
GHaireddinfbaufh Btanit. *) Deman Efendifade's Bisgrapfien der Wefire, 
Beite Bl. ı86 und 133, ) Osman Efendifade's: Biographien der Weſire. 
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feldheren, bis derſelbe von. der Pforte ernannt feyn würde. Alle ver: 
einten fi), die Leitung dem Naßuhpaſcha zu übertragen, welder hier 
—— auf auch als ſolcher von der Pforte beſtätiget, und zum Großweſir er— 
4 nannt ward. Da der perfiihe Gefandte aus dem Grunde der zur Aufs 
Bringung der Seide nöthigen Zeit nod immer zögerte, erklärte Nas 
Ruh, daß für heuer Bein Feldzeug Statt babe; und entließ die nad 
Haufe Eehrenden Truppen '). 

Das Zahr fechzehnhundert und zwölf war fo in der Ehriſtenheit 
als in der Türkey ein Jahr feyerlicher Hochzeitsfeſte mit ungemöhnli> 
cher Pracht. In Frankreich und Spanien, Portugal und Deutſchland 
wurde die Doppelhochzeit Ludwig's XIII. mit der ſpaniſchen Infantinn 
Anna von Öfterreich, und des ſpaniſchen Prinzen mit Prinzeſſinn Eli⸗ 
fabeth Bourbon, der-älteften Schwefter des Königs von Frankreich; 
Durch die glänzendften Fefte gefeyert. Zu Gonftantinopel die Doppel: 
hochzeit Mahmud’s, des Sohnes Eicala’s, mit einer Schwefter Sul 
tan Mohammed’s III., und Mohammed des Dchfen , des Kapudans 
pafcha, mit des Sultans ältefter Tochter; zugleih wurde die jüngfte 
dem Großwefir Naßuh in des Mufti und der Wefire Gegenwart vers 

Gebr. lobt ). Eine Tante ded Sultans war an Mahmudpaſcha ?), zwey 
feinee Schweftern früher an Muftafapafcha *) und Hasan Terjaki, 
den Bertheidiger Kanifcha’s, die Tochter Gewherchan war fchon früs 
her dem Statthalter von Ägypten, Mohammed dem Sclavenbrecher, 
vermählet worden. Die Witwe Muftafapafcha’s erhielt nun der Sohn 

| Cicala's °). Er gab Wettrennen mit Streitkolben und Barren, und 
“ 13.3un. das Bankett Eoftete zwanzigtauſend Thaler 9). Zwanzig Tage darnach 
og wurde mit noch größerem Pompe die Hochzeit des Kapudanpaſcha ges 
- feyert. Etmekdfchifade der Defterdar war Brautführer 7). Der Braut 
Ausſtaffirung beſtand aus dreymahl neun Gaben. Die erfte juwelen⸗ 
funkelnder Kopfputz, und goldene, mit Türkiffen und Rubinen einge 
legte Pantoffeln, das urältefte und neueſte Symbol der Oberherefchaft 
2° der Frauen; dann der Koran in goldenem Bande mit brillantenen 
 Spangen;'ein Juwelenkaͤſtchen aus Kıyflall, worin große Diamanz 
ten und Perlen zu fchauen, im Werthe von einmahlhundert fechzig- 
taufend Ducaten ; Armbänder , Halsbänder , Gürtel, "Kopfreife, 
Ohr >, Finger » und Knöchelringe, als die fieben Sphären, in denen 
ſich die Schönheit des Haremes bewegt; fieben und zwanzig Gefchen» 

te, von fieben und zwanzig Trägern getragen 9), Eilf vergitterte Was 
gen voll Zofen und Schavinnen zum Dienfte der Braut, bey jedem 
zwey ſchwarze Verſchnittene; viermapl fieben Sclavinnen in goldenen 
Kleidern zu Pferde, von viermapl fieben ſchwarzen Verfchnittenen 
begleitet. Zweyhundert vierzig Mäule mit Zelten, Tapeten, Gold: und 


sorry Naima ©. 284: *) Derfelbe S. 285, und penetianifcher Geſandtſchafts⸗ 
bericht Febr. 1612. ?) Luglio 1614 Summ. del. rel. ven. Giugno 1605. Summ. 
del. rel.’ ven. Ott. 1605. Summ., del. rel. ven. °) April 1612. Sum. del. rel. 
venet. ©) Grimftone P. 906 im IL, Band bey Knolles. 7) (ieh da. °) Eben da. 
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Silberſtoff, Teppichen und Polftern beladen. So ward die Gabe und - 
das Gefolge der Braut in des Bräutigams Haus geleitet. Ein Paar 
Tage hernach fie felbfi; den Zug eröffneten fünfhundert Zanitfcharen, 
dann achtzig Emire, jene in ihren Filzhauben, dieſe in ihren grünen 
Ropfbünden, dann.die Imame, Scheide, Muderris und Danifd- 
mende oder Studenten, die Kadiaskere, die. Wefire, der Mufti zur 
Linken, der Kaimakam zur Rechten, jeder den höchſten Ehrenplaß füls 
lend; denn nach weifer Anordnung des Geremoniels ift die rechte Hand 
der Ehrenplag für die Beamten des Hofes und des Heeres, die linke 
der Ehrenplag für die Würde des Gefeßes, fo. daß zwifchen den Aga 
und Ulema unmöglich jemahls hierüber Rangſtreit entftehen Bann, ins 
dem jeder den erften Plag einnimmt. Der türkiihen Heermuſik folgte 
die ägyptifche mit Halbtrommeln und Gaftagnetten, die Eythern= und 
Harfenfpieler hochzeitliche Gefänge begleitend, die Arbeiter des Arfes 
nald mit Hauen und Hammern, mit Stangen und Brecheifen, um - 
Buden und Häufer niederzureißen, welde in den Strafen den Zug 


. oder Die freye Bewegung der ungeheueren Hochzeitspalmen hindern 





Fönnten. Nach den Hochzeitöpalmen, Durch ihre himmelemporragende 
Höhe das Symbol männlicher Kraft, durch den Reichthum der mans 
nigfaltigften Früchte das weiblicher Fruchtbarkeit, gingen zwanzig Bes 
amte der Kammer, ald Vortreter des Defterdar- Brautführers *), 
hinter ihm die dren Hochzeitöfadeln von vielen Sclaven getragen, die 
Deitte von ungeheurer Größe mit Goldblech befchlagen, und mehr durch 
das. Gefunkel koſtbarer Steine, ald durch die Flamme, leuchtend. Der 
Reis Efendi (ald Hauskanzler Auffeger des Heirathövertrages) folgte 
mit fünfzig Beamten des Hofftaates der Pringeffinn; dann der hoch⸗ 
zeitlihe Traghimmel von karmeſinrothem Sammt, und hinter dem» 
felben ein größerer mit Goldplatten bededter, deffen goldene Vorhänge 
von allen Seiten bis zum Boden niederhingen, unter demfelben ritt 
die Sultaninn Braut, von ſchwarzen Verſchnittenen umgeben, Hier- 
auf ihr Staatöwagen mit Gold bededt, von vier Schimmeln gezogen, 
dann acht Wagen Zofen und Berfhnittene durch einander gemifcht, end» 
li die fhönften ihrer Sclavinnen, fünf und zwanzig an der Zahl, 
mit fliegenden Scleyern und Haaren ). Solden hochzeitlichen Pom— 
pes Beihreibung ift nicht nur in den Jahrbüchern osmanifcher Reiches 
biftoriographen,, fondern auch hier an ihrem Drte, weil diefelbe die 
Unmwandelbarkeit der Gebräuche des Oſtens von der älteften Seit ber 
und den Zufammenhang derfelben mit römifhen und griechiſchen Ger 
bräuchen darthut. In den Palmen haben ſich die Phallofpporien, in 
dem Earmefinrotpen Schleyer des Traghimmels das Flameum , in 
den Hoczeitöfadeln die Amor’d und Hymen's, in den ägyptifchen aus. 


t | 
') Brimftone ſowohl als Baudier, und andere nad diefen, 
Brauttüntee Sagois, foll heißen Sagdidſch. ) Orimftone AH 
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gelaſſenen, von Halbtrommeln und Caſtagnetten begleiteten Liedern der 


Muthwille der fescenniniſchen Geſänge und die Ausgelaſſenheit des von 
Krotalen-begleiteten Korybanten-Reigens fortgepflanzt. Den Feftlich- 
keiten der Doppelhochzeit folgte auf dem Fuße Anlaß von Doppel: 
trauer. Die dem noch nicht angefommenen Großwefir Naßuh verlobte 


jüngſte Tochter des Sultans ftarb "), und am Tage nach der zweyten 


Hochzeit mißhandelte der Sultan graufam die Sultaninn, Mutter der 
dem KRapudanpafcha vermählten Prinzeſſinn. Sie hatte eine ſchwarze 
Selavinn *), welhe dem Sultan eine feiner Schweftern gefchentt, 
und die ihm befonders gefallen, erwürgt ?), ihre Kleider einer andern 
angezogen, und als fie zurückkam, auch_diefe erwürgt; ‚wie fie es fchon 
auch bisher mehreren anderen gethan, fobald fie vom Sultan ‚guter 
Hoffnung zu ſeyn ſchienen. Ahmed über ſolche Eiferfuchtsmorde endlich 
ergrimmt, prügelte die Gemahlinn jämmerlich, ftach fie mit dem Dol: 
he in die Wange, und trat fie unter die Füße 9). Ein Derwiſch, 
welcher, Narr oder Meuchler, dem Sultan einen uhgeheuren Stein 
nachmwarf, der ihn zum Glüce nur auf der Schulter verlegte, wurde 
geköpft. : | 

Nebſt dem Prachtfchaufpiele des Hochzeitsaufzuges fah Conſtanti— 
nopel in diefem Jahre das eines- feyerlihen Einzuges des Sultans, 
dem perfifhen Bothfchafter gegeben, welcher mit dem Großmwefir Na: 
huhpaſcha im September ?) nah Eonftantinopels gefommen °), den 


Frieden zu verhandeln, Der früheren zwey Bothſchaften ift oben Er- 


- wähnung gefchehen, außer denfelben war vor drey Jahren von Der: 


wifchpafcha eine Georgierinn als Sriedensunterhändlerinn nah Con: 
ſtantinopel gefendet worden 7); das zweyte Benfpiel einer weiblichen 
Unterhändlerinn , deffen die osmaniſche Gefhichte erwähnt. Das erfte 
hatte die Mutter Uſunhasan's gegeben, welhe mit Mohammed II. 
zu unterhandeln, demfelben auf dem Zuge nach Trapezunt entgegen: 


gekommen mar, Diefe weibliche Unterhändlerinn hatte die Bemühungen 


ufbegifcher Gefandten zu befämpfen, welche zur gleicher Zeit den Sultan 
zur ortfegung des Krieges anfeuerten *). So dauerten Die Feindfelig- 
keiten noch drey Jahre fort, die aber auch in diefem Jahre unter der 
fchon oben erwähnten Bedingung won jährlichen zweymahl hundert 


-taufend Laften Seide als Abgabe für die an Perfien abgefretenen Län— 


der noch nicht beendigt wurden 2). Dem legten 'perfifchen Bothſchaf— 
fer, welcher voriges Jahr nad Gonftantinopel gekommen, war das 
Schaufpiel des feyerlihen Aufzuges aller Zünfte gegeben worden, um 


‚ihn durch den Flor des Kunſtfleißes zn erftaunen ‚und durch die Pracht⸗ 


ſchau ſolchen Überfluſſes zur Fortſetzung des Krieges zu entmuthigen. 


Grimſtone p. 907. Nach La Créix (II. Theil ©. gr), Naima J. S. 286, 
2) Gefandefhaftsberichte in der St. R. °) Srimftone in Kndles II, Theit 
'&. 908. 4 Derfelbe ©. 907. 1612. ' Sum. del. rel. ven. °) Gapienza 35. 
6) Summario delle relaz. venet. Ott. 1612. Seflife BI. 189. Naima. 7) Agosto 
1609, ®) Sum. del. rel. ven, 9) Sum. del.rel. ven. Nov, 1612. 
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Als er den Kaimakam beſuchte, trat des Tatarchans Bruder ein. 
„Ich weiß,“ redete ihn der Kaimakam an, „Zhr kommt, um Sold 
„für Eure Truppen zu hohlen, fie follen denfelben in Aften (ev nanns 
„te einen entfernten Ort an der perſiſchen Gränze) empfangen;“ eine 
großthuende Nahahmung des Weſirs Timur’s, welcher an den Ufern 
des Drus, die Löhnung der Truppen an der fyrifchen Gränze zu er— 
heben, anwies °). Der perſiſche Bothſchafter, welcher dießmahl den 
Sultan in vollem Pompe vor feiner Wohnung vorbeyziehen ſah, woll- 
te feiner Seits das Volk der Hauptſtadt durch perfiichen Reichtum 
und Überfluß erſtaunen, er unterbreitete längs der Straße, wo er 
wohnte, wierfundert Ellen lang, hundert Stück feidene Stoffe den 25" 
Hufen des fultanifhen Pferdes, und gab fie dann den Eaiferlichen 
Leibwachen preis *). Wiewohl der Bothfchafter Kadi Chan ein Mann 
von vielem Geifte, dergleichen die Perfer immer zu ihren Bothichaf- 
tern zu waählen pflegen, brachte er doch bey der Audienz nichts hervor 
als: 3Schah Abbas ift Euer Diener;“ fey ed in wirklicher, ſey es 
nur aus politifcher Artigkeit in verftellter Verlegenheit durch des Sul: 
tans Majeftät des Redefluffes beraubt ?),- Ende diefes Jahres zog Sul: 
tan Ahmed nach Adrianopel, um die zur Zeit feines Vaters und Groß- 
vaters ganz in Verfall gelommene Eaiferliche Erluftigung großer Treib- 
jagden wieder in Gang zu bringen, und die zweyte Hauptftadt. des 
Reiches Durch feine Gegenwart zu befeelen. Er brach von Daudpafcha * ‚De 
in feyerlihem Auszuge auf. Der Großweſir Naßuh, der zweyte Daud, 
ber dritte Jusuf, der vierte Ehalil, der Mufti Mohammed Efendi, 
Die abgefeßten und wirklichen. Heeresrichter begleiteten ihn, neben ihm 
reitend, und der Ehre feines Geſpräches theilhaftig. Zu Floria nah: 
men fie von ihm Abſchied, und gingen alle bis auf den Großmwefir und 
die beyden wirklichen Heeresrichter zurüd 9). Zu Burgas hatte der 
Großweſir die Ehre, mit dem Sultan Dſchirid zu fpielen, und er 
mar eben im Falle, ungern oder gern von des Sultans Dfchirid mit 
aller Gewalt im Rüden getroffen zu werden, ald der Sultan den 
Wurf hart an ihm vorbepftreifend ablenkte, unter dem himmelanſtei⸗ 
genden Gefchrey des ganzen Hofilaates: Gottes Hülfe über dich! Zu 
Adrianopel empfingen ihn der Kiflaraga des Haremes von Adrianopel 
und die übrigen Beamten des dortigen Hofftaates, mit Tellern vol 
neugemünzten Goldes und Silbers, dad, von dem erſten Thore bis 
zu dem innerſten vor dem Sultan ausgeworfen, die Zufchauer bereis 
cherte. In vier großen Teeibjagden und ſtebzehn Bufhjagden wurden 
taufend zweyhundert Hirihe gefhoffen „ über hundert Vögel gebaizt. 
Meiftens rannte der Sultan, mit dem Fallen auf der Hand, feinen 
Jägern vor, und ein Dutzendmahl flieg er felbft ab, dem Falten die 
F 


') Grimftone ben Anolles. IL. Theil &, 905. ?) Derfelbe. ©. 912 fagt nur 
0 Gtüde ı = venetianifche Geſandtſchaftebericht 400 Ellen. Nov, 1612. 
) Naima ©. 286. *) Derfeibe ©. 285. 
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‚Beute zu entnehmen °). Während des Aufenthaltes zu Adrtanopel 
ward, wie zu Gonftantinopel, alle Freytage Nachmittags von zwey 
Lefern des Korans, welche denfelben auswendig willen, und daher Ha⸗ 

fif, d. i, die Bewahrenden, genannt werden, ein Zehntel des Korans 
von beyden zugleich, oder einzeln in des Sultans Gegenwart abgeles 
- fen, Die Bewohner. der umliegenden Dörfer, welche bald Beſchwerden 
. anbrachten, bald ihre Laftthiere vor des Sultans Füßen demfelben 
zum Bewiltommen als Opfer fchlachteten, wurden mit Gefchenten 
5. von Silber und Gold erfreut °). Im Frühjahre zog der Sultan ja» 
U gend nach Kallipolis. Die Dſchebedſchi und Topdfchi wurden zu No» 
doſto zurücgelaffen, und nur von wenigen Zanitfiharen und Sipahi 
begleitet, befuchte Ahmed zu Bulair das Grabmahl feines Ahns Su: 
leimanpafcha, des Sohnes Urchan's, welcher der erfte die Osmanen 
nad Europa übergeführt, und deſſen Grabmahl auf die beyden durch 
ben Hellespont getrennten Erdtheile, welche fein Eroberungsgeiſt un⸗ 
ter osmaniſcher Herrſchaft vereinte, hinausſchaut. Er erneuerte den 
Sarg des Ahns und bedeckte denfelsen mit Überzug von Goldſtoff. 
Bon hier begab er fich nah den Dardanellen, wo in der Nacht von 
beyden Seiten des Hellespontes Freudenfeuer emporflammten, und 
die Kanoniere der beyden Schlöffer auf vorher durch entzündetes Pul: 
ver gegebenes Zeichen von beyden Seiten zugleich das Geſchütz los⸗ 
feuerten, fo daß Europa und Aften in langem Donner widerhallte ?). 
Am folgenden Morgen ging er nach Kallipolis zurüd, und befuchte 
das Grabmahl Jaſidſchiſade's, d. i. des Schreibersfohnes, des unter 
der Regierung Murad’s I. erwähnten, religiöfen, türkifhen Dichters, 
der mit feinem Bruder zu Kallipolis geboren, mit demfelben in der 
WVaterſtadt ruht, derfelben Schmuck im Leben und Tode, fein Grad, 
wie vormahls fein Haus, von gelehrten und frommen Männern bes 
2. Man fucht. Es war das Geburtsfeft des Propheten, und der Sultan feyerte 
dasfelbe an diefer Grabftätte durch die Ablefung eines Mewlid, d. i. 
eines Hymnus zur Geburtsfeger Mohammed’s 9. Er befuchte noch 
$ einmahl das Grab feines Ahnherrn Suleimanpafcha„ befeftigte auf 
dem golddurchwirkten Überzuge des Sarges, welcher aus dem golde- 
nen Gürtelftoffe der Kaaba gefchnitten war, den Säbel, und vertheilte 
Almofen unter die Armen, Zu Nodofto empfing er in feyerliher Aus 
dienz Mohammredgirai Chan, den tatarifchen Prinzen, den Bruder 
und Kalgha Selametgirai’s, welcher, mit vierhundert Tataren aus der 

14. May Krim flüchtend, am Throne des Sultans Zuflucht ſuchte und Tan ” 

Mitte May’s war Ahmed wieder zu Conftantinopel. 

Die erfte Staatshandlung Ahmed’s in der Hauptitadt war der 
fenerliche Empfang der Reliquien von Hasanpafcha überbracht, wel: 
) Naima aus dem Negifter des Jaadauffehers, nach der Gefdyichte des Ssafi 
Muftafa, welcher diefen Jagdzug in der Eigenfchaft Faiferlichen Hof- Smam’s 


mitgemacht. Naima ©. 287. ) Naima S. 288 u. 289. Feſlike. ) Naima ©. 289. 
4) Derfelbe ©. * dFeſute. 5) Naima ©. 291. Feſüke Bf. 192 
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em die Befeftigung der Säulen der Kaaba, die Erneuerung des 
Überzuges und die Einfafjung eines Foftbaren Diamanten ftatt der 
Merle Kewkeb dürrer, d. i. Perlenftern, in die Wand der Kaaba auf 
getragen worden war. Statt diefer Perle, welche bisher die Wand 
der Kaaba geziert, ließ S. Ahmed einen von feinem Vater um fünfzig» 
taufznd Ducaten gekauften Diamanten erfter Größe auf einer goldes 
nen Platte, von zweyhundert fieben und zwanzig anderen umgeben, 
faffen, und verehrte als funkelndes Gefchmeide der Wand der Kaaba 
ftatt des Perlenfterns diefes Sonnenfyftem von Diamanten. Hasans 
paſcha brachte mit dem alten Überzuge der Kaaba und dem Perlen: 
flerne einen aus dem Dachftuhle der Kaaba gefchnigten Stoc mit ſich, 
welchen er dem Sultan mit dem Wunfche verehrte, daß diefer Stod 
einst fein Hohes Greifenalter fügen möge '). Der Stod und der Pr» 
lenftern wurden in der innerften Kammer des Haremes, in dem "ielts 
quienfaale niedergelegt, welches das Zimmer des edlen Kleides heifit, 
weil in demfelben des Propheten Kleid aufbewahrt wird, mit wel: 
chem Sultan Mohammed IH. noch jüngft zue Belagerung von Erlau 
ausgezogen war, und dasfelbe in dem enticheidenden Augenblide der 
Schlacht von Keresztes bethend umgenommen hatte, Außer viefem 
Durch zwey unfterblie arabifhe Gedichte, nähmlich duch das von 
Kaab Ben Soheir und von Bußiri verherrlichten Eoftbaren Propheten: 
Beide ?), werden in demfelben Zimmer noch der Bogen des Prophe> 
ten im einer filbernen Scheide, ein Säbel und Teppich Ebubekr’s, 
ne den Schlachtklingen Omar's und Osman's, und der Gefähr- 
n des Propheten, der erften Helden des Islams, ald Moaf Ben 
— Scherdſchil Ben Hasan, Ebu, Talha, Sobeir Ben Aiwan, 
Chaled Ben Welid und Aas Ben Jeser aufbewahrt; nach der Fahne 
und dem Stode des Propheten die Eoftbarften Kleinodien des Reiches. 
Wie die edle Fahne des Propheten in vierzig feidenen Überzügen ftedt, 
fo ift das edle Kleid desfelben in vierzig Tüchern von reihem Stoffe 
eingebunden. Aljährlih am fünfzehnten Tage des Monathd Rama: 
fan, d. i. der Mittfafte, wird das Kleid in des Hofftaates Gegen: 
wart feyerlich entgüllt und zum Küffen gegeben, Der Oberſtwaffentrã⸗ 
ger ſteht zuerſt, und wiſcht nach jedem Kuſſe das heilige Kleid mit ei» 
sem Muffelintwh ab, welches der Küffende ald angerührt zum rüh⸗ 
renden Andenten erhält. Nach dem Kleidkuſſe wird der geküfite Theil 
in großem filbernen Beden gewafhen, das Waller vom Kiflaragasi 
in viele Fläfhchen vertheilt, und mit feinem Siegel verfehen denen, 
die der Feyerlichkeit beywohnten, gefendet. Die Prinzen, die Sul: 
taninnen, dle Sachwalter der Statthalter des Reiches erhalten ſolche 
Bläfhchen Heiligen Waſſers, welche dem Überbringern reihe Gefchente 
eintragen. Einige Tropfen diefes Waſſers werden in das erſte Glas 


8 Naima ©, ige. *) Fi Bl. 130 in Conſtantinopotie und der Bosporos 
. 291: j 
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Wafler gegofien, womit an diefem Abende die Faſte gebrochen wird, 
und die Kraft desfelben gilt ſowohl für Krankheiten, ald Feuersbrün- 
fte als Heil und. Rettung bringend *), Die Pforte der Zimmer des 
Reliquienfaales ift mit Silber befchlagen; ſo führte auch im Palafte 
der byzantiniſchen Kaifer (auf der Stelle des heutigen Serai) eine 
filberne Pforte in den goldenen Saal, in welhem zunächſt ar ded 
Kaifers Schlafgemache die Neichskleinodien und Reliquien, die Nuthe 
des Mofes, das durch Helene von Jeruſalem nad Gonftantinopel ge: 
brachte heilige Kreuz und andere Reliquien aufbewahrt wurden ?). 
Zu Eonftantinopel brachte Ahmed feine Zeit abwechfend in den Pa- 


läften der umliegenden Dörfer am Bosporos zu *), und vermählte 
dieſen Sommer fieben feiner Tanten an eben fo viele. Herren des Steig» 


3. Dee. 
1612 


bügels oder äußere Hofämter 4). Durch den Hof» JZmam Ssofi Mus 
ftafa (den Fortfeßer der Gefhichte Seadeddin’s) ftattete er ſechs und 
swanzig Waifen ?) aus, und um das Prophetengefeß, welches den 
Wein verbiethet, aufrecht zu erhalten, wurde das Weinverboth nicht. 
nur, aufs ſtrengſte erneuert ©), fondern auch die Einnehmerftelle der. 
Weinftener gänzlich abgefchafft, ohne zu bedenken, daß einerfeit3 des 
Schatzes Zufluß Hiedurch gefchmälert, und die Anlodung ‚\unbefteuer- 
ten Wein zu trinken, um fo größer 7): Strengere Mafregeln anderer 
Art waren das Wert Nafuhpafcha’s. Gleih nah feiner Ankunft zu 
Gonftantinopel ward allen Raja, die feit vielen Jahren ob des afla- 
fifhen Aufruhres fih nah Gonftantinopel geflüchtet hatten, befohlen, 
in ihr Vaterland zurückzukehren. Den Dolmetfhen der chriftlichen 
Bothfchafter, welche nach dem verfallenen Verbothe Sokolli's, der fie 
vom Diman ausfchloß, wieder in demfelben, und zwar auf derfelben 
Bank faßen, wo die Wefire, wurde abermahls der Zutritt unterfagt ®), 
Des Mufti vier Yahre früher gemachter Antrag, allen Chriften bey 
Lebensftrafe den Beſuch des Heiligen Grabes zu unterfagen, war nicht 
Durchgegangen 9), und in diefem Jahre wurde den Bewohnern von 
Galata die von S. Mohammed dem Eroberer ihnen griechifch gegebene 
Gapitulation aufs Neue türkifch beftätigt. An der Fagdluftreife nad 
Adrianopel hatte Ahmed fo vielen Gefhmad gefunden, daß er diefel- 
be für den nächften Winter abermahls erneuerte '°), Der Großweſir 
Naßuh, Thon lange des Defterdars Etmekdſchiſade, d. i. des Bäder: 
fohnes, verborgener Feind, benugte die Gelegenheit der Reife, ihn 
von feiner Stelle zu heben, indem er längs des Weges Kläger mit 


7 2) Des osmaniſchen Keiches Staatsverf, und GStaatsverwaltung. I. Band 
©. 19, und Mouradien d'Ohſſon. ?). Constant. Porphyrog. de caeremoniis 
aulae byzantinae ed. Reiske p. 4, 327, 329, 399. Conftantinopolis und der 
Bosporos I. 252, 3) Naima ©. 292. 4) Eben da. °) Eben da ©. 293, °) Mag- 


. »glo 1613. Sum. del. "rel., ven. im Hausarchive. Beflife. BI. 195. 7) Naima 


©. 293 und 295. 8) Gefandtihaftsbericht in der St. R., eigentli nur eine 
zweyte Erneuerung des ſchon im 3. 1604 erneuerten Verbothes Sokolli's. 
Gennaro‘ 1604. Sum. del. rel. ven. 9) Dec. 1608, Sum. del. rel. ven. '°) Rai» 
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Bittſchriften beſtellte. Etmekdſchiſade ward abgeſetzt, zum Statthalter 


erſt von Karaman, dann von Haleb ernannt; die Stelle des erſten 
Defterdars dem Lundeſade, die des zweyten dem Bakipaſcha, die des 
dritten dem Kalender verliehen '). Der Bäckersſohn war kaum auf 
dem Wege nach feiner Statthaltrfchaft, fo ging ihm der Befehl nad, 
einen gewiſſen Sipahifade, damahls General der Sipahi, trog der 
demfelben durch den Jauitfcharenaga Mußelliaga ertheilten eidlichen 
Berbürgung der Sicherheit feines Lebens, hinzurichten. Der Befehl 
lautete Takonifch genug: Seinen Kopf oder deinen *). Der Überbrin- 
ger war der Henker Kaifh Mohammed. Diefer fällte fein Schladt: 
opfer verrätherifh beym Mahle, und ward zur Belohnung des Henker: 
dienftes vom Grofiwefir zum Generale der Sipahi ernannt. Als fol 
her fuhr er fort in voriger Amtshandlung des Henker, bis er als 
Beglerbeg von Schehrfor von Perfern erfchlagen war. Zu Adrianopel 
wurden duch die Mannfhaft der Boftandfchi die Ufer der Tundfcha 


von Bäumen und Wurzelwerk, weldes die Schiffahrt mittelft Nachen 


binderte, gefäubert, und der Sultan genof des Vergnügens, auf ei- 
nem von Gonftantinopel auf Pfählen nad Adrianopel geſchafften Na: 
hen von Zidrianopel bis zum Stelldihein der Zagden auf der Tun: 


diha zu fahren 3). Auf der Rückkehr von Adrianopel 4) weilte Ah⸗ 


med drey Tage zu Daudpafcha, von wo er mit großem Pompe in 
die Hauptftadt einzog. Die Prinzen, Sultan Dsman und Sultan 
Mohammed, feine Söhne, ritten unmittelbar vor der Leibwache der 


- Bogenfhügen her. Nah dem Aufenthalte einiger Tage im alten Se: 


rai bezog er den im Arfenale neu erbauten Palaft °), welcher mit der 
Deofchee zu Iſtawroſ °) am Bosporos in diefem Jahre vollendet ward. 
Endli ward in demfelben auch der fo lange unterhandelte perfiiche 
Friede unterzeichnet. Die Urkunde war nicht wie gewöhnlid von eis 
nem der beyden Staatsfeeretäte Neis Efendi oder Niſchandſchi, fon: 
dern vom Mufti Mohammed Efendi, dem Sohne Seadeddin’s, auf: 
gelegt, wahrſcheinlich wegen der religiöfen Hauptbedingung der Ent⸗ 
haltung alles Schimpfes auf die Gefährten des Propheten, des Hoch 
verehrten, auf die Jmame, die im heiligen Kampfe Bewährten, und 
auf die Mutter der Rechtgläubigen, Aifche die Keufche: Die Gränzen 
wurden auf dem mit Sultan Selim beftehenden Fuße beftimmt, d. i. 
mit Aufgebung aller in dem perfiihen Ariege mit S. Murad und 
Mohammed ILL, gemachten Eroberungen, welche feitdem verloren ge: 
gangen. Die in den Händen Sindfharoghli's befindlihen Ländereyen 
follen wie vor, und ehe zu Bagdad gehören, Huludan, der fi in den 
Beſitz von Schehrfor und eines Theiles von Kurdiſtan gefegt, foll, 
nachdem ihm diefe Landfhaft entrijfen worden, von den Perfern nicht 
unterftügt werden. Die perfiihen Pilger follen hinfüro nicht auf den 


*) Yerihewi DL. 283. 2 Naima ©. 294. Eben da ©, 205. Beflite 
Bi. * 9 Naima ©. 294. 9 Derſelbe ©, vn Derfelbe ©. 293. 
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durch die Araber unſicheren Wegen von Bagdad und Baßra, fondern 
auf denficheren von Haleb uad Damaskus ziehen. Der Schemchal 
und andere der Pforte ergebene Befehlshaber von Daghiſtan follen 
nicht beeinträchtiget, der von der Pforte anbefoplenen Schleifung des 
von den Ruffen am Terek erbauten Saftells Fein Hinderniß entgegen» 
gefeßt werden. Zur Abgränzung wurden die Statthalter der osmani— 


ſchen Gränge, der von Bagdad, Mahmudpaſcha, und der Beglerbeg 


von Wan, Mohammedpaſcha, beftimmt ). So war der perfifche 
Friede eben fo unrühmlich für die Osmanen, ald der ungarifche aus» 
gefallen; wie das ungarifche Ehrengefchent der jährlichen dreyfigtau> 
fend Ducaten, waren auch die zweyhundert Ballen perſiſcher Seide 
aufgegeben , und des Sultans Ohnmacht mußte nicht nur auf die 
durch die Perfer zurüceroberten Länder, fondern auch auf den Schein 
Tribut ihrer Erzeugniſſe verzichten. | Tal 

Die Zerrüttung des großen Länderaufftandes in Aften hatte den 
Frieden in Dften und Weften aufgedrungen, und die Politif der. Pfor: 
te war nun der Erh:ltung desfelben und freundfchaftlihen Verhältniſ— 
fen mit europäifchen Staaten zugewandt. Troß der gegenfeitigen Be— 
arbeitungen des Kapudanpaſcha und des franzöftihen Bothſchafters, 
des Freyherrn von Molle, des älteften Sohnes des vorlegten Both: 


Schafters Breves de Sacy ?), welcher. die franzöfifche Capitulation er: 


6. Zul. 


1612 


neuert hatte, wurde im Jahre fechzehnhundert und zwölf die erfte Ga: 
pitulation mit den vereinigten Staaten abgefchlofien ?), deren Inhalt 
dem der englifhen und franzöfifchen faft gleichlautend. Mit Pohlen 
trübte desfelben Einmifhung in die Befegung des moldauifchen Fürs 
ftenftuples die freundfchaftlihen Berhältnifie. Ein in Fermansform 
Durch einen Tfchaufh an den König von Pohlen gefandtes Schreiben 
befahl ihm fogleih Radul Scherban’8 Geld und Kopf an die Pforte zu 
ſenden, oder des Einbruches der Tatarenıgewärfig zu feyn +). Die 
Pforte fegte den Woiwoden der Moldau, Conftantin Mogila ab’), 
und ernannte zu feinem Nachfolger Stephan Tomfa, den Erbauer deö 
Fürftenpalaftes zu Jaſſy. Eonftantin flüchtete fich zu feinem pohliſchen 
Schwager Potody, und nahm zwey von der Pforte an ihn gefandte 
Kapidſchibaſchi mit ſich; da wurde der Bothfchafter Samuel Targows⸗ 
ky zu Conftantinopel verhaftet, bis die zwey Kapidfchi losgegeben feyn 
würden 6). Auch der kaiſerliche Gefandte Negroni, welcher das erfte 
Mahl mit Buonuomo die Abänderung der verfälfchten Friedensurkunde 
von Sitvatorok angefucht, und jet die Baiferliche Beftätigung der ab» 
geänderten ald Gefandter überbracht hatte, verwandte fi für Radul 


) Naima ©. 296. Feſlike BL. 194. ”) Baudier inventaire de P’histoire. ge- 
nerale des Turcs.p. 761. Grimſtone bey Knolles p. g01. (1611) Sum. del. vel. 
ven. ?) Srimftone, Baudier, Naima, ©. 293 die Audien; im Garten zu Sku⸗ 
tari. Sum. del. rel. ven. im Hausarchive; dann Capitolazioni stabilite colli 

stati. Agosto 1612, Eben da. Mezeray II. 9, 9 Dec. ı611. Sum. del. rel, ven. 
* Engels Geſchichte der Moldau ©. 254. 9) Grimftone bey Knolles S. 908. 
Sum. del. rel. ven. Eben da 1609. 
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Scherban's Einfegung als Fürften der Moldau, doch ohne Erfolg, 
indem die Pforte alles Recht Faiferlicher Einmifhung, nicht nur in 
die Gefchäfte der Moldau und Walachey, fondern fogar in die Sie 
benbürgens beftritt '). Der Genuefer Negroni, Eaiferlicher Gefandter, 
Üderbringer von Geſchenken 2), ward bey feiner Ankunft zu Conſtan⸗ * 
tinopel von den franzöſiſchen, engliſchen, holländiſchen und venetiani— 
ſchen Bothſchaftern feyerlich bewilllommt. Acht Tage darnach übers 
reichte er dem Kaimakam des Kaiſers Schreiben, und begehrte kraft 
des VI. Artikels des Sitvatoroker Friedens Siebenbürgen für den 
Kaiſer. Der Kaimakam lächelte, ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Du 
„Haft großen Muth, ein Begehren zu ſtellen, deſſen ſich die Bevoll- 
„mädtigten im Gongreffe zu SitvatoroE nicht erkühnt °).“ Negroni 
klagte über Bathory, der vierhundert pohlifche Dörfer niedergebrannt, 
wiewohl Pohlen im Sitvatorofer Frieden einbegriffen. Nach des Groß: 3. Nov. 
wefird Naßuhpaſcha Ankunft wartete Negroni demfelben mit allen 
chriſtlichen Bothſchaftern im Diwan auf. Einige Tage hernach wurde 
Negroni mit Starzer (dem legten’ Agenten) zum Großweſir in Diwan - 
berufen ‚wo die Pafchen: Daud, Hasan, Ahmed, Ehalil, Sinan, 
Gicala’s Sohn, auf der einen Seite, auf der anderen der Mufti, die 
Kadiaskere und andere Ulema faßen, auch alle Bothfchafter zugegen 
waren, Der Großwefir fragte um das Befinden des Königs yon Wien; 
der Gefandte autwortete, daß er nicht dem Könige von Wien, fondern 
dem deutſchen Kaifer diene. Der Reis Efendi Tas die Urkunde des 
Sitvatoroker Friedens, aber nicht die neu beftätigte verbeflerte, fon 
dern Die erfte verfälfchte, denn Die zweyte verwarf der Großweſir und 
der Mufti, als dem Kanun GSuleiman’s zuwider. Negroni fagte: 
„Man babe den Frieden mit S. Ahmed, und nicht mit S. Suleiman 
„geichloffen,, mit dem Säbel und nicht mit dem Gefegbuche *) in der 
„Hand.“ Drey Tage Hierauf war Audienz beym Sultan, Ende De: 6. Rer. 
cembers Bam aus Adrianopel der Befehl, daß der Gefandte unverzün -⸗ 
lich dahin aufbrechen folle, Naßuh der Großweſir fchalt feinen Vorfahr 
Murad einen Narren, den Richter Habil einen Trunkenbold, welche 
den Artilel von Siebenbürgen ohne des Sultans Wiffen in die Gapi» 
tulation gefegt. Boeskai habe Fein Recht gehabt, über Siebenbürgen 

zu verfügen. Naßuhpaſcha hierauf: er wiſſe gar wohl, was Murad» 
paſcha und Alipafcha von Dfen für den Sitvatoroker Frieden empfan- 
gen hätten; wiewohl in Aften abweſend, fen er doch von Allem, was 

in Europa vorgegangen, volllommen unterrichtet; er wiſſe, wie der 
Kaiſer nach Regensburg gegangen, ſich mit Batholifhen Räthen umge: 
ben, die Proteftanten mißvergnügt gemacht mit dem König von Dä- 
nemark unterhandelt habe, dann wieder nah Linz gekommen fey. Zu 


) Engels Geſchichte der Moldau ©, 354, und der Geſandeſchaſtsbericht 
in der Kesitiratur der ach. Haus » und taatötanılen, ) Gefandefhaftöberiht 
der St. R. ’) Neäroni’d Bericht im Hausardive, 4) Eben da, 
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Adrianopelküßte Negroni dem Sultan im Garten ded Serai die Hand, 
ed wurde ihm bedeutet, der Kaifer geruhe, den Frieden nad der 
zweyten verbejjerten Urkunde zu halten. Als aber Tags darauf die 
Nachricht kam, daß die Kaiferlichen in Siebenbürgen vier Schlöffer 
genommen: Huszt, Kövar, Nagybanya und Tasnad, wurde er mit 
großer Wuth in den Diman gefordert, in welchem Bäthory’s Schreis 
ben abgelefen ward '). Negroni verfprach Aufklärung ?). Er wurde 
mit Schreiben des Sultans und Großweſirs an den Kaifer abgefertigt 
des Inhalts: daß Bocskai Fein Recht gehabt habe, über, Siebenbür- 
gen zu verfügen, daß der Friede von Sitvatorok ohne Willen des 
Muftirabgefchloffen , folglich nicht gültig fey , daf dem Scerban, 
für deffen Wiedereinfeßung fih Negroni vergebend verwendet, und 
der fich nach Wien geflüchtet habe, feine Schuld verziehen fey, und er 
nah Eonftanfinopel kommen könne. Auf Negroni’s Begehren wurde 
ihm gu feiner Rechtfertigung noch sin anderes eingehändigt, welches 
begeugte, daß er nichts Schimpfliches wider die Ungara vorgebract 
habe ?). | 
Siebenbürgen als der größte Zankapfel zwifchen Öfterreich und 
der Pforte noh ein ganzes Jahrhundert hindurch, vom Sitvatoroker 
Srieden bis zum Karlowiczer,, troß Boeskai's Erbvertrage, welcher im 
fechften Artikel des Sitvatorofer Friedens anerkannt war, verdient 
befondere Aufmerkfamkeit einiger in fiebenbürgifchen Angelegenheiten 
abgefchloffener Verträge willen, deren bisher den europäifchen Ge: 
ſchichtſchreibern unbekannt gebliebenes Dafeyn aus den Archiven fo: 
wohl, ald den osmanifhen Gefhichtfchreibern hier zum erften Mahle 
auftaucht. Bäthory hatte den Ferentz Balafli und Thomas Borfos 4) 
"mit der- Bitte an die Pforte abgejandt, man mögein der Beftätigung 
des Sitvatorofer Friedens einfchalten, dag Siebenbürgen Bäthory’s 
Erbe, durch fünfzehn Jahre Eeinen Tribut, hernach aber wie unter 
©. Suleiman jährlich zehntaufend Ducaten bezahle. Die Haiduken 
follen freye Leute: bleiben, und um ihren Räubereyen Einhalt zu thun, 
möge der Sultan dreyfigtaufend derfelben in Sold nehmen 5). Bey 
der Überfendung des Kopfes des: Forgacs mit hundert Gefangenen 
hatte er neuerlich vorgefchlagen, daß, wenn man ihm den Tribut der 
jährlichen fünfzehntaufend Ducaten erließe, vierzigtaufend Tiehe, die 
Fürften dev Walahey und Moldau mit viertaufend Reitern, die, Pa- 
fhen von Temeswar und Erlau, die Bege von Gyula und Szolnok 
zu ſeinen Befehlen ſtelle, und ihm den halben Tribut der Moldau und 
Walachey überließe, wolle er mit dreyßigtauſend Haiduken in Ungarn 


) Negroni's Bericht im Hausarchive. ) Vera et fedelissima relazione di 
Andrea Negroni mandata per S. M. a Constantinopoli Yanno ı612 e ris- 
‚ posto fatta daesso Negroni dinanzi alla presenza dell’ Imp. Turco e di tutti 

hi suoi Veziri a Costantinopoli- come ancora in Adrianopoli. ı3 Bogen 
im Hausarchive, ?) Negroni’s Bericht im Hausardhive. 9) Im Zahre 1614 ftand 
Erdel Iftuan. als Bethlen’3 Gefandter an der Pforte. Acten der St. R. 
5) Starzer's Bericht in der SE. R. 
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einfallen, Boeskai's Zeiten erneuern , Siebenbürgens Gebieth bis 
an die Donau .und bis nach Prefburg erweitern. Die Annahme diefes 
Vorſchlages ward durch den Eaiferlihen Agenten, den fteyermiärkifchen 
Proteftanten, Michael Starzer, vereitelt, welcher den Eunuchen Mo— 
hammed beftach, und von demfelben fogar fchriftliche Convention-wis 
der Bäthory erhielt, vermög welcher Väthggy’s Abſetzung und ‘Hin reg } 
richtung verfprochen ward ').. Negroni ?) zeigte den fchriftlichen Vers 
gleich. Mohammed wurde nach Wan verbannt; Diat Mohammed, 
welcher den Gefandten Bathory's Getzy ald Tihaufh nach Gonftantiz 
nopel geführt, und hernach Starzern ald Unterhändler gedient, follte h 
erwürgt werden, und hatte kaum Zeit fih nach Bosnien zu flüchten, 
j Als hernach diefe beyden Mohammede, der Eunuche und der Tſchauſch, 
7 behnadigt zurückkamen, befand fich Starzer in der größten Verlegen: 
| heit und in Lebensgefahr ?). Bathory, welchen die Türken nicht ans 
; ders ald Delikiral 4), d. i. den närrifchen König, nannten, der Pfor: 
7 te verdächtig, und von derfelben troß Iskenderpaſcha's Schuge bes 
N Eriegt, wurde Eurze Zeit hernach von, feinen eigenen Leuten ermordet 
. und Gabriel Bethlen von den Ständen Siebenbürgens zu ihrem Für: ?7- os 
ften gewählt. Bethlen, ein unruhiger ehrgeiziger Kopf, hatte ſich ſchon ac 
| zur Zeit, ald Hasan der Obſtler zu Belgrad lagerte, zu ſelbem geflüch— 
P tet und von ihm eine Muteferritas Stelle mit täglichen hundertzwan⸗ 
zig Aspern erhalten. Bethlen überwinterte damahls zu Semendra und 
ging dann nach Siebenbürgen zurück, von wo er zur Zeit, als Ne: 
I groni die Gefchente nah Gonftantinopel überbracht hatte, abermahls 
N nach Gonftantinopel flüchtete ?). Noch bey Lebzeiten Bäthory’s ernarn: 
te ipn die Pforte zum Fürften Siebenbürgens, und Jokenderpaſcha 
(der vormahlige Kiaja Terjaki Hasan’s) erhielt den Befehl, ihn mit 
| Hülfe der Truppen des Fürften der Moldau, der Walachey und der 
| von Schabingirai befehligten Tataren in Siebenbürgen als Fürften 
K einzufegen, Mach Baͤthory's Grmordung ſchloß Iskenderpaſcha mit 
| Bethlen den Vertrag der Pforte ab °): „Derjenige, welchen die drey ı. Iu'. 
Bolkeer Siebenbürgens zum Fürften erwählen werden, foll hinfüro or 
„ald folcher von der Pforte anerkannt und befläfiget feyn, und fo 
„lange er und das Land geboren, follen: die benachbarten Bege 
„Woimoden keinen Eintrag thun ; die Gefangenen, welche nicht Mos⸗ 
„limen , zurüdgegeben werden. Die Dörfer an den Gränzen von 
„Szolnok, Gyula, Jenö, Lippa und Temeswar, welche bis zur Zeit, 
„wo Sigmund Bäthory das ungariihe Joh abwarf, nach den ge+ 
muannten Örtern ihre Steuern bezahlet, ſollen diefelben wieder an 
„diefelben entrihten, fo auch Diöszeg zu Szolnok gehörig. Die Grän- 
„zen gegen Wien bleiben mie biöher 7). Noch merkwürdiger als die: " 


) In GStarier’s 38 in ‚der Gt, R. die Convention vom 12. Man 
1612, ) Nah Nana ©. 31368 Di. 282. 9) GBtarzer’s Bericht im 
ge ie &. 305. ?) Marzo ı6ı0, Sum. del, rel. ven. ) Naima 
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fer, bisher ganz unbefannte Vertrag, iſt der, ungariſchen und ſieben⸗ 
vbürgiſchen Geſchichtſchreibern eben fo unbekannte von Bethlen's Ges 
ſandten Sigmund Balaffy im Nahmen der ungarifchen Rebellen ab» 
geihloffene. Vermöge desfelben verpflichten fih die Edlen und Gapitäs 
ne Ober = Ungarns, „der hohen Pforte mit Herz und Seele ergeben, 
„Feind ihrer Feinde und Freund ihrer Freunde zu ſeyn, wofür. ihnen 
„vie Sicherheitihrer Beftgungen ohne weitere Erhöhung von Abgas 
„ben verfprochen wird. Wenn der König von Pohlen, die Woimoden 
„der Walachey oder Moldau fieberbürgifche Schlöffer kaufen wollten, 
„wird die Pforte ihre Zuftimmung nicht geben. Rebelliſchen Woiwoden 
„der Moldau oder Walachey fol Fein Lnterfchleif ‚gegeben, fondern 
„diefelben nah Conſtantinopel gefendet, die Gefangenen ohne Löſung 
„losgegeben werden. Wenn fie den Fürften Siebenbürgens als den 
„ihrigen anerkennen, foll-demfelben, wie vormahls, von der Pforte 
„Sahne, Standarte, Keule und Ehrenkleid gefendet werden ).“ Diefe 
Urkunde wurde im größten Geheimniſſe durch den Gefandten Bethlen’s 
abgefendet.: Mohammed Aga, der Kämmerer Eunuche, welcher mit 
Starzer die Convention wegen Bäthory’s Hinrichtung abgefchloffen,, 
begleitete hierauf zwey andere flebenbürgifche Gefandte, Erdeli und 
Bethlen Iſtuan, nah der Pforte *). Negroni, zum dritten Maple 
nah Eonftantinopel gefandt, rüdte Beinen Schritt in feiner Unter 
handlung: vor. Der Sultan ?) Elagte in einem durch den Tfchaufch 
Mohammed überfandten Schreiben über die zahlreichen Verlegungen 
ei; Sriedens, und zeigte fich geneigt, Denfelben zu beftätigen. Kaifer 

athias begehrte in der Antwort die Rückkehr Nearoni’s mit Both: 
ſchaftern, zur Ausgleichung fiebenbürgifcher Streitigkeiten bevollmäch⸗ 
tigt. Derwiſchtſchauſch und Alibeg wurden als Bothſchafter abgeſendet, 
Doch ohne Geſchenke. Da dieſe deßhalb nicht zur Audienz gelaſſen wur⸗ 
den, wandte Naßuh ſich an Iskenderpaſcha, welcher feinen Kiaja Ah: 
med und Caſpar Gratiani als Gefandten vorfhlug. Diefe forderten 

die beyden gefchenElofen Gefandten zurück, und brachten ſelbſt Geſchenke. 
Gratiani, ein geborner Wende oder Kroate, welcher einft im Dienfte: 
Erzherzog Ferdinand’s von Graf, dann in dem des Vicefönigs von 
Neapel, noch vor Kurzem den ſpaniſchen Frieden zu Conſtantinopel zu 
unterhandeln verſucht, jetzt auf einmahl bevollmächtigter Miniſter zur 
Beſtätigung des Friedens mit Ahmed. Kiaja nach Wien geſandt, der 
erſte chriſtliche Miniſter der Osmanen. 

Ehe wir die Erneuerung des Friedens, welche erſt nach des Groß- 
weſirs Naßuhpaſcha Hinrichtung Statt hatte, und dieſe erzählen, 
werfen wir einen Blick auf die Seebegebenheiten der legten drey Jah⸗ 
‚xe, deren eine in unmittelbarer Berbindung mit den Urfachen von 


V) Naima ©. 307. °) Starzehe TOT in der &f, N. 
3) Schreiben Sultan Uhmed’s durch Mohammedtihaufh vom 1. Moharreim 
»023 (11. Februar 1614), dann vom 30. Moharrem (12. pr 1614), * 
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Naßuhpaſcha's Sturze Die maltefifhen und toscanifhen Galeeren 
fochten mit den osmaniſchen Flotten unter wechſeludem Glücke. Fünf 

der’ erften vom“ Komthur der Provence, Vaqueras, befehligt, nach⸗ 

dem fie Navarin zw feft gefunden, Tandeten bey Korinth und plünders 

ten die Stadt, nahmen fünfhundert Sclaven, und brichten Diefelben 

im Angefihte von mehreren Taufend in einem Nu zufammengeläufes 

ner. Landfoldaten glacklich hinweg *). Im folgenden Zahre landeten 161 
die Toscaner abermahls auf Kos, und nahmen das Schloß, welhes 
das letzte Mahl ihrem Anfale widerftanden hatte, mit-taufend zwey⸗ a Yen: 
hundert Gefangenen, Der neue Kapudanpafha, Mohammed der Ochs, 
lief mit drey und dreyßig Galeeren aus, weiteren Unfall zue See ab» 
zuwenden für diefes Jahr ?). Seitdem er mit der fiebenjährigen Toch⸗ 
tee des Sultans Hochzeit gefeyert, wurde fein Nahme, Mohammed 
der Ochs, in den beſſer klingenden, Mohammed der Eidam (ded Suls 
fans) verwandelt, wie vormahls der feines Vorfahrs, des Kapudan⸗ 
paſcha Ochiali, von Uludſch, d. i. der Stengel, in. Kilidfh, d. i. der 
Säbel, umtgelautet worden. Das Siegesdentmahl von vierzig florens 
finifchen Köpfen, welches ciliciihe Seeräuber auf den Mauern Agar 
Timan’s, des Hafens von Selefte oder Seleucia, errichtet hatten, vief 
des Großherzogs Cosmo di Medici Rache wider diefe Stadt auf. Er 
übertrug diefelbe fechs Galeeren unter dem Oberbefehle Admiral "Ins 
Hhirami’s mit ſechs Notten von Fußgängern, dem Befehlshaber Ginlio 

di Gonti Montana untergeben, vierzig Nittern des: wider die Seeräur _ 
ber geftifteten Ordens des heiligen Stephan, und vielen anderen ita» 
lienifhen, franzöfifehen und engliſchen edlen Abentenrern an Bord, 
unter denen Don Petro di Medici, der Graf vom Gandale, der Her 
509 von Esperon. Agaliman, di i. der Herenhafen, liegt auf einer 
gegen Süden gewendeten Anhöhe von acht Thürmen befeftiget, nächſt 
dem Borgebirge Lisanolkahbe *), d. i: die Hurenzungez weldes vor⸗ 
mahls Zephyrium hieß, und vermuthlid dem Dienfte Aphroditens ge» 
weiht war, wie das gleihnahmige auf Gypern, und das ober Se— 
leucia gelegene Aphrodifias. Oſtlich vom Vorgebirge mündet der Goölßu 
(Himmelöfluß), d. i. der Calyeadnus, ‚in welchem Kaifer Friedrich 
der Nothbart ertrank, und längs dem Ufern des Fluſſes find die be l 
trächtligen Ruinen von Selefke oder Seleucia zerftreut, deffen Hafen 
Agaliman. Ein altes Theater im die Felſen gehauen, ein im eine Kirche 
verwandelter Tempel, Sarkophage und Katakomben mit vielen griechi- 
fchen Infchriften, ein ungeheurer Waflerbehälter *), die Ruinen eines 
Scloffes mit no unentzifferten armenifhen Infcriften. Das Hafen- 
ſchloß Agaliman erflürmte die Mannfhaft der Flotte mit Verluſt eini: Junius _ 
ger ihrer Waderften, mit dem Gewinn von zweyhundertvierzig aus 4 
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der Sclaverey befreyten Ehriften, von dreyhundert fünfzig in diefelbe 
gefchleppten Türken, von zwey Galeeren und acht anderen Schiffen *). 
Dritthalb Monathe hernach lief Ditavio D’Arragona , General der 
fieilianifhen-Galeeren, mit acht derfelben auf des Vicefönigs, des 
Herzogs von Oſſuna Befehl, in die Gewäfler der Levante aus. Der 
Kapudanpafıha fteuerte mit dreyßig von Gonftantinopel nach Negros 
ponte, um fich mit fechzig dort befindlichen zu einer Landung in Sy: 
rien wider die empörten Drufen zu vereinigen, Zwanzig Miglien von 
Chios, am Gap Gorvo , begegnete der General zehen vom Kapudan⸗ 
paſcha feitwärts geſchickten Galeeren, von denen, nach higigem Ges 
fechte, er fieben nahm, taufend an die Ruderbänke geſchmiedete Ghri> 
ften frey made, und dafür die Türken ankettete. Unter den Gefans 


genen waren Sinan der Beg von Grigna auf Eypern und der Beg 
son Alerandria, Sohn des zu Lepanto geſchlagenen Pialepafcha °). 


Der Berluft diefes Treffens und die dadurch vereitelte Landung an der 
fgeifchen Küfte, hatte die Abfegung des Kapudanpaſcha Eidams zur 


Folge, und der Armenier Chalil ward zum zwepten Mable- mit diefer 


Würde bekleidet ?). Er lief im folgenden Jahres mit fünf umd. vierzig 
Galeeren aus, fegelte Mefjina vorbey, und landete auf Malta ;- die 
Felder wurden verheert, die Scheuern, vol Kümmel und Aneis, ver: 
branut. Chalil wollte noch auf einer anderen Seite bey einem Klofter 
landen, wovon ihn der Beg von Rhodos, Memi, abhielt 4)... Er 


wandte fih nad Tripolis in Afrika, den ungehorfamen Dai Sefer zu 


züchtigen. Er behielt ihn auf dem Schiffe, wohin er unvorfichtig der 
Einladung gefolgt, und ließ ihn vor dem von den Einwohnern ges 


ſchloſſenen Stadtthore aufhängen ; fein confiscirtes Vermögen betrug. 


29.3 ul. 


Nov. 


einmahlhundert fünfzigtaufend Piafter 5). Auf dem Rückwege nad 
Navarin wurde ein mit eintaufend zweyhundert Kilo Weizen belade- 
nes feindliches Schiff genommen °). Zu Zasomwaftießen drey tunififche 
Schiffe zur Flotte, und Arslanpafcha, welcher hier wider die empörs 
ten Gebirgsbemohner von Maina in Waffen ftand, verftärkte fi 
durch die Mannfchaft der: Flotte, Die Ketten der Sclaverey wurden 
neuerdings fo feit angezogen, ald es des Gebirges Natur und feiner 
Bewohner fpartanifher Sinn geſtattete. Der KRapudanpafcha- erhielt 
von der Pforte Ehrenfäbel und Ehrenkleid; von feinen tapferften Mee— 
resfürſten fiel Memipafha, der Beg von Damiate, in der Nähe des 
Eilandes, welches den Nahmen des Sechelden Borrak trägt (Sa- 
pienza), von feindlihen Schiffen überwältigt. Der. Kapudanpaſcha 
nahm nod zu Mitylene eine große Schebete, und kehrte, da die 
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fhlimme Jahreszeit nahfe, nah Conftantinopel zurück M Während 
derfelbe das mittelländifche Meer und den Archipelagus bewahrt hatte, 
hatten im verwahrloften fchwarzen Meere die Koſaken Sinope, den 
reichften und fefteften Hafen der öftlichen Küfte überfallen, mit Feuer 
und Schwert verheert und unermeßliche Beute davon gefchleppt. Diefe 
jagte ipnen zwar zum Theil Schakſchaki Ibrahimpaſcha, welcher mit 
ſechzig Tichaiten zur Huth des Schwarzen Meeres befehligt war, größ: 
ten Theild an der Mündung des Don mit Hülfe'der fie überfallenden 
Tataren wieder ab, und fandte vierzig aefangene Kofaten nah Eon: 
» ftantinopel; aber die fchändliche Verheerung von Sinope ſank fo tiefer 
in des Sultans Gemüth, ald Nafuhpafcha die nach einander fich fol: 
genden Lärmbothen des Überfalles der Kofaken entfernt , und dem 
Sultan die Nachrichten verborgen hatte, welche er hinter dem Rücken 
des Großmwefird aus dem Munde des Mufti, vermuthlich vergrößert, 
erfuhr °); euch war der anbefohlene Bau zweyer Schlöffer an beyden 
Ufern des Akßu (Bogh), um die Einfälle der Koſaken von ber Mol: 
dau abzuhalten, durch diefelben vereitelt worden ?). 

Die Berheimlihung des Kofakeneinfalles zu Sinope war eine der 
Urfachen des Sturzes des Großweſirs Naßuhpaſcha, deſſen Hochmuth, 
Beftehlichkeit und, Graufamkeit ſchon längſt glühende Kohlen. über 
feinem Haupte gefammelt. Sohn eines Ghriften aus Rumuldfchina 4), 
war er in frühefter Zugend als Baltadfchi (Holzhauer) ins Serai ge 
tommen, als Tſchauſch herausgetreten, hatte fih durch des Vertrau— 
ten Mohammed Aga Einfluß zum Woimwoden von Sile, zum Oberft- 
kämmerer, zum zweyten Stallmeifter und Paſcha Statthalter, von 
Fülek geihwungen, und durch die Bermählung mit der Tochter Mir 
Sceref des Kurden ?) folhen Reichthum und folhe Macht erlangt, 
daß ſelbſt Muradpafha, der Brunnengräber, deffen Leben zu fchonen 
fih gezwungen fah, froß verweigertem Gehorfame, troß dem oben er: 
mwähnten, dem Sultan gemachten Antrage, die Großmefirsftelle um 
vierzigtaufend Ducaten zu kaufen. Seitdem er Großweſir und Eidam 
des Sultans durch die Hand von deffen dreyjähriger Tochter, kannte 
fein Ehrgeiz und feine Übermacht Feine Grängen, Wer ihm. nur von 
ferne im Wege ftand, war feiner Rache verfallen, befonders der Mufti, 
der Kiflaraga und der Lehrer des Sultans, drey mächtige Feinde, 
welche als die nächſten Umgebungen im Befige von des Sultans Ohr, 
in dasfelbe den vielleicht nicht ganz ungegründeten Verdacht freuten, 
daß Naßuh feinem Ehrgeize Bein minderes Ziel gefegt, als den Thron. 
Seine perfönlichen Eigenſchaften blendeten die Menge. Anfehnliche Ges 
ftalt, tapfer und beredt, nie ded Wortes und auch nie der That über: 


) Raima ©, 208, Zeftife BL. 106. ) Nalma @. 35 Vetſchewi BT. Eye 
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drüſſig, aber zugleich zornig, heftig, ſanften Benehmens und einſchmei⸗ 
che lnder Worte ganz unfähig, und ſtets auf die Demüthigung der an— 
deren Wefire bedacht. Meenfchenleben ‚galt ihm nichts ), aber Gold 

und Reichtum über Alles. Statt die Überbleibfel der Rebellen zu-zers 
flören ‚ verkaufte er an ihre Aga die Stellen yon Steuereinnehmern, 
Unterſuchungs⸗Commiſſären, Landbefchreibern, und wechfelte die Stel: 
len ſo vielfach, daß er einige derfelben unter feiner Großmwefirfchaft bis 
auf zehnmahl verlieh °). Als er dem Muradpafcha wider die Rebellen 
Beyſtand leiften follte, belagerte er ein Schloß des Eurdifchen Stam:> 
mes Aſchti, und Tieß, als er es eingenommen, die drey= bis vierfau: 
fend Einwohner, Männer und Weiber, in einem Keller eingefperrt 
durch Rauch erſticken. Als er den Chiſr Efendi, der als Niſchandſchi nach 
Aften gefendet worden, hinrichten Tief, fagte er zu denen, die durch 
Erwähnung der früheren Dienfte Chiſr's deffen Verluſt bedauerten: 
„Sch hab’ ihn der Plagen diefer Welt enthoben, und ihm das Para- 
„dies verſchafft; von dort aus wird er Blutrache nicht fordern.“ 
Schmeichler und Sterndeuter nährten in ihm den Wahn, daf er zur 
Herrfchaft geboren. Als er den fchon eingeführten Befuh beym Mufti 
demfelben aus Hochmuth nicht abgeftattet, und der Sultan ihm den» 
ſelben durchaus befohlen Hatte, vwerkleidete er fich mit fhmalem Kopf: 
Bunde, und fuhr mit fehöruderigem Kahne nach des Mufti Landhaus 
am Canal, flieg aus, grüßte den Mufti, der ihm entgegenfam, 
Eehrte fich auf der Stelle um, und fuhr wieder fort. Dreymahl hatte 
er dem Sultan Vortrag erftattet über die Nothwendigkeit, den Eidam 
Muradpaſcha's, den vorigen Stafthalter Dfens und Bevollmächtigten 
des Sitvatoroker Friedens, Alipafha, hinzurichten, und der Sultan 
retfete ihn nur, indem er ihm durch einen Gefreyten der Gartenwache 
den Befehl zufandte, fich fogleich ald Sandichat nah Wife zur bege: 
ben. Schon bey dem letzten AufentHalte zu Adrianopel hatten ein Paar 
Vorfälle des Sultans Zorn auf Naßuh's Haupt geladen. Auf einer 
Jagd ſah der Sultan zur größten Verwunderung, daß hinter dem 
Gebüſche ein anderer Falke, als der feinige aufftieg, und dem feinigen 
die Beute abjagte,. „Wer ift der Unverſchämte,“ rief er, „der mir 

„meine Jagd wegnimmt?* Gerade auf den Ort, wo der Falke aufs 
geftiegen, hinreitend, fah er eine ihm ganz unbekannte Schar bewaff: 


neter tfcherkeffifcher Neiter ; es war das Gefolge Mohammedgirai’s, 


des Bruders des Tatarchans, welchen Naßuh nah Adrianopel und 
zur Jagd geladen hatte, in der Hoffnung, ihn zum Ehan einzufegen, 
Mohammed wies fih zwar mit Naßuh's Einladung aus, aber des 
Sultans Vertraute raunten dem Herrn ins Ohr: Naßuh habe den 
tatatifhen Prinzen aus Dſchengiſchan's Geblüte bloß berufen, ihn auf 
den Thron der Osmanen zu feßen. Sogleih wurde Mohammedgirai 
in die fieben Thürme gefegt, dasſelbe Loos harte feines Bruders in 
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Kili, der aber zeitlich genug entflob. Weiters erfihien an einem Frey: 
tage, als der Sultan dem Kanzelgebethe in Der Mofchee beywohnte, 
ein Abkömmling des’Propheten, dem ein bey ihm einquartierter Aga 
Naßuh's das Weib Hatte verführen wollen. Indem er vor der ganzen 
Berfammlung den grünen Bund zur Erde warf, fchrie er: „Mein 
„Padiſchah! Padifhah der Dsmanen! Was will diefe Tyranney, daß 
„ein Haufe Kurden und Türken unter dem Titel des Zutriftes um dei: 
„ne Perfon den-Nahmen der Cherubim ald Dämonen mifbrauchen ?“ 
Den Sultan betrübte diefes Ärgerniß fehr. Als bey der Rückkehr nach 
Gonftantinopel Naßuh der durch des Mufti und Ehodfcha Einftrenun: 
genimmer zunehmenden Kälte des Sultans gewahr ward, befchloß er 
den Mufti und Chodfcha geradezu umzubringen, und um fich dem or: 
ne des Sultans zu entziehen, ließ er durch feinen Kiaja Behram auf 
allen Poften bis nah Albanien fünfzig Pferde beftellen zur eiligften 
Flucht, fobald Durch des Mufti und Chodſcha Tod feine Nache gefät: 
figet feyn würde. Behram gab hievon dem Sultan Kunde, bey dem, 
von diefem Augenblicke an, Naßuh's Tod beſchloſſen war. Naßuh mad: 
te einen legten Berfuch, fi in feiner Machtvollkommenheit zu erhal: 
ten, indem er unummunden dem Sultan fagte: „Entweder, was ich 
„rage, aefchiebt, und Eure Maieſtät höret auf mein mohlmeinendes 
„Wort, oder ich bedarf der Großmefirfchaft nicht. Das Siegel nimmt 
„ein anderer Eurer Sclaven, und ih nehme Gift.“ Die Geduld rif 
dem erzürnten Sultan: „VBerräther,* fuhr er heraus, „fo ifts denn 
„wahr, daf du den Muradpafcha vergiftet Haft? fchon vet.“ Am fol: 
genden Freytage, wo der Großmwefir den in Pomp nach der Mofchee 
ziehenden Sultan begleiten follte, Tief er fich Frank 'melden. Der Sul: 
tan fandte den Boftandfcibafchi mit hundert Mann der Gartenwache, 
fih um des Großweſirs Wohlbefinden zu erkundigen. Die Antwort ers 
fparten ihm die Boftandfhi, die ihn erwürgten ). 

Der Tod Naßuh's, fagt der Reichshiſtoriograph, belebte die 
Welt; wenigftens belebte fein ungeheurer Schaf, in welchem ganze 
Scheffel von Perlen, den erfchöpften des Sultans; über eine Million 
Ducaten und über eine Million Thaler, taufend achtzehn mit Gold 
und Silber befhlagene, mit Juwelen beſetzte Säbel, deren einer als 
lein, ganz mit Diamanten befegt, auffünfzigtaufend Ducaten gefhägt 
ward; Magazine voll perfifcher und ägyptifcher Teppiche von Atlag, 
Damaft, Sammt und Goldfloff; eilfhundert Pferde, darunter vier 
hundert arabifhe Stuten; vierzig Paar breite Steigbügel aus maſſivem 
Golde, achtzehntauſend Kamehle, viertaufend Mänler, fechstaufend 
Rinder, eine halbe Million Schafe waren das Ergebnif des Raubes 
und der Bedrüdung, das jeht größten Theild dem Schage zufloß °). 


) Moursdjea d’Ohsson tablestı de V’Empire Ottomsne p. 408, Mezeran 
II. p. 186 — 166. 2a Motraie. Nalma ©. 303. Petfherwi DT. 284. Beflife 198, 
Biographien der Weſire von Demanfade Efendi, ) Meyeran TI. p. 195. 
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Die Stelle des Großweſirs wurde dem Eidam Mohammedpaſcha ver: 
liehen, welcher fogleich den Mipafhafade wieder als Statthalter von 
Dfen einfegte, dem Kalenderpafcha die dur den Tod Zusufpafcha’s 

"erledigte Stelle eines Wefirs im Diwan verlieh ’). Einige Monathe 
darauf ftarb der Mufti Mohammed, der Sohn Seadeddin’s, an der 
Deft. Der drey Spraden, deren volllommene Kenntniß dem osmani⸗ 
fhen Gelehrten durchaus nothwendig, nähmlich der arabiſchen, perfi- 
fhen und türkifhen wohltundig, hat er fich in allen dreyen fo durch 
Proſe, ald Berfe ihrer mächtig bewieſen; eine Sammlung von Brief: 
muftern, eine Umſchreibung der Borda, d. i. des Lobgedichtes Bußi- 
ri’8 auf Mohammed, und eine angefangene Fortfegung der. Reichsge: 
fchichte feines Baters, nähmlih der Krone der Gefchichten, hinter 
laſſen ?). Sein Bruder Esaad, ein firenger, den Chriften ungünflis 
ger Moslim ?), kam am Tage, wo auf dem Pfeilplage das öffentlis 
che Gebeth wider die Peft verrichtet ward, eben an, und verrichtete 
Dasfelbe fogleih ald Mufti an des verflorbenen Bruders Stelle, wel: 
cher, wie fein Bater, an Freytagen in der Mofchee Aja Sofia Fetwa 
zu ertheilen ‚pflegte, und an der Seite desfelben zu Ejub beftattet 
ward +). Der Großweſir Mohammedpafcha erhielt den Befehl, gegen 
Derfien ins Feld zu ziehen. Der perfiihe Bothſchafter, Kafihan, wel: 
hen Naßuh nah Eonftantinopel gebracht, war mit dem Tſchauſch 

Indſchilli, d. i. dem Evangeliften oder Überbringer guter Kunde, als 
Überbringer des Friedens nach Perfien abgefendet worden, aber von 
der jährlich verfprochenen Seide war feit zwey Fahren nichts in Vor: 
fchein getommen °). Außerdem war Schah Abbas gegen Georgien ©) 
gezogen, deſſen rechtmäßiger Fürſt, Eimon, vor vier Jahren in den 
fieben Thürmen fein Leben ausgeſchmachtet 7), und hatte. diefen Zug 
noch kurz vor Naßuh's Hinrichtung demfelben und dem Sultan durch 
befondere Schreiben Fund gegeben °). Der Großweſir zog alſo gegen 
Ende May’s von Skutari aus, Fam aber erſt Ende Auguft’s zu Haleb 
an. Der Aftronom der Mofchee Sultan Selim’s, Derwiſch Thalib 
Efendi, regelte den Marſch nad den günfligen Anfichten der Geftirne; 
es wurde beichlofjen, für Heuer nichts mehr zu unternehmen; das 
Heer ward in. die Winterquartiere von Meraafh, Malatia, Simas 
und Karaman vertheilt, dee Großweſir überwinterte zu Haleb. Et 
mekdſchiſade Ahmedpaſcha ging als Kaimakam nad Gonftantinopel, 
wo unterdeſſen der perfiihe Bothſchafter Kasim mit Indſchilli Tſchauſch 


Aprit eingetroffen °), aber, da der Krieg befchlofien war, gar nicht ange— 


161 


hört, fondern in Verwahr gefeht ward "°),. Im folgenden Frühjahre 


’) Raima ©. 305. Fefl. BI. 199 ) Naitma& 310. in Attaji's Biographien 
die 698. ?) Sum. del. rel. ven. %) Raima ©. 310. °) Derfelbe ©. 308, ®) Bai- 
fo Nani’s Bericht vom 28. Nov. 1615. 7) Gennaro ı611. Summ, del. rel. ven. 
8), Die beyden Schreiben in des Reis Efendi Esari Abdullah Sammlung 
der Staatsihriften Nr. 28 und 29. 2) Ag. 1615. Summ, delle rel, venet. 
o Naima ©. 308, | 
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brach das Heer von Haleb auf. Als der Großweſir über die Alpen 
von Göksun hinaus in die Ebene von Akſchar angelangt, vereinigte 
fih mit ihm der Beglerbeg von Rumili, Daudpaſcha. Der von Diar⸗ 
bekr, Dilawerpafha , und der von Wan, Tekeli Mohammedpafcha, 
wurden nah Eriwan, Sidchan, der Emir der Kurden, gegen Neha— 
wend befehligt. Karß, von den Perfern verwüftet, wurde wieder wohns 
bar gemacht, und die Belagerung von Eriwan begonnen. Tekeli Mos 
bammedpafcha zeichnete fih durch ein vier Chanen geliefertes Treffen 
aus, von dem er faufend Köpfe und fünfhundert Gefangene ins Las 
ger des Großweſirs nah Nahdfhiman fandte. Nach vier und vierzig 
Tagen unermüdeter Belagerung und Bertheidigung, und als die Bes 
lagerer ſchon zum Abzuge bereit, capitulirten die Belagerten unter der 
Bedingniß der Wiederherftellung des von Naßuh abgefchloffenen Fries 
dens, jedoch nur mit der Hälfte des jährlichen Seiden » Tributes ). 
In der Hoffnung, daß die Feftung fallen müſſe, war der Mundvors 
vath aufgezehrt worden, an dem nun Mangel, fo, daß das Heer abs 
zuziehen genöthiget war. Da der Winter ſchon weit vorgerückt, gingen 
im Durchzuge der Zwiebelalpen (Seoghanlü jailasi) viele Menfchen 
duch die Kälte zu Grunde. So übler Erfolg des Feldzuges, in wel: 
chem nicht einmahl Eriwan zurücerobert ward, brachte den urfprüngs 
lihen Nahmen des Großwefir Eidams, Mohammed des Ochſen, in 
Erinnerung, und führte feine Abfegung herbey. Der Kaimakam Et: 
mekdſchiſade wähnte, daß ihm die Großmweftrsftelle nicht fehlen Eönne, 
An dem Tage, wo die Ernennung des neuen Großweſirs den verfam: 
melten Wefiren und Ulema kund gemacht werden follte, ging der 
Mufti zum Sultan, der ihn fragte, wem er wohl die Großwefirsftelle 
verleihen folle. „Der Drdnung nah,“ fagte der Mufti, „wäre fie 
„Etmekdſchiſade's ?“ „Er iftzwar Kaimakam,“ fagte der Sultan, „aber 
„ih Habe ihn einigemapl auf Lügen, ertappt, und der Großweſir fol 
„nicht lügen.“ „Zn der That,“ fagte der Mufti, „it er ein Lügner, 
„und ein Dränger dazu.“ Er brachte den Kapudanpafha Chalil in 
Borfchlag, und der Sultan genehmigte denfelben )B. Nachdem der 
Mufti Herausgegangen, geht der Kaimakam hinein, und der Sultan 
ſtellt ihm diefelbe Frage. „Wenn E. M. befehlen,“ antwortete der 
Ehrgeizige, „fo opfere ih Seele und Kopf Allerhöchſt Dero Dienſten.“ 
Der Sultan fhwieg, und Etmeldfhifade nahm diefes Stillihweigen 
als Zufage. In diefer Meinung ging er nah Haufe, Unterdeſſen hatte 
der Sultan das Siegel dem Ghalilpafcha gefandt, und ein von ihm 
gefandter Tſchauſch Bam, den Reis Efendi, der beym Kaimakam fpei« 
fte, zu hohlen. „Der Großweſir ruft euch,“ fagte dee Tſchauſch zum 
Reis Efendi Jaſidſchiſade, d. i. des Schreibers Sohn. „Det Groß: 
„wefir,* fagte diefer, „fist Hier,“ auf den Kaimakam weifend ; fo ge 


) NRaima ©. 311. Petſchewi ©. 283, Beflife Dt, 203, ’) Naima ©. 313, 
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wiß glaubten beyde an deffen Ernennung. „Der Großweſir, fagte der 
Tſchauſch, „iſt Chalilpafha,“ den Bädersfohn.und den, Schreibers- 
fohn auf die unangenehmfte Art enttäufchend. Chalil der Armenier 
unterließ nichts, den Sohn des Bäders zu demüthigen, alle Klagen 
über. die Beftechlichkeit desfelben wurden angehört und die Forderuns 
gen feiner Gläubiger befriedigt, und als fich diefer wenigftend damit 
tröftete, daß er nach Chalil's Auszuge mit dem Heere wieder ald Kais 
makam zurüchleiben werde, wurde er auch in diefer Erwartung ges 
täufcht, indem Ssofi Sinan, der Statthalter Dfens, eiligft als Kai: 
makam an die Pforte berufen ward ). . 
SHalil’s nächſtes Augenmerk war die Beruhigung der Moldau 
und die Abtreibung der Kofaken von der osmanifchen Gränze. Samuel 
Korezky und Michael-Wifhniewegky, mit den drey Söhnen des mol: 
dauiſchen Fürften Jeremias Mogila verfhwägert, hatten den von der 
Pforte eingefegten Woimoden der Moldau, Stephan Thomfa, mittelft 
eines Heeres 'von Rofaken vertrieben, und den wider fie.gefandten Ver: 
walter des Sandfhats von Siliſtra, Ibrahimpaſcha den Trunken— 
bold, fammt den Truppen von Bender und Akkerman gefchlagen ’). 
Iskenderpaſcha, dem legten Statthalter von Erlau, wurden die Trup⸗ 
pen von Bosnien,‘ Syrmien, Semendria, Aladſchahißar, Wuldſch⸗ 
terin und Siliſtra zugewieſen, mit denen er die Moldauer und Kos 
ſaken flug ?). Die Domina, d. i. die verwitwete Fürftinn der Mol: 
dau, mit ihren beyden Söhnen, ihrer Tochter, der Gemahlinn Korecs 
ky's, und derfelbe feldft wurden gefangen *), und mit fünfhundert in 
Ketten gelegten Kofaten nach Eonftantinopel gefandt, wo feit langer 
Zeit: kein ſolcher Triumphaufzug gefeyert worden war °). Stephan 
Thomfa ward wieder auf den Fürftenftuhl eingefegt. Die Tochter der 
Domina, Korecky's ſchöne Gemahlinn, war in VBerluft gerathen, und 
erft nach einiger Zeit mittelft des angebothenen Löfegeldes von dreyfig- 
taufend Thalern ausfindig gemacht. Sie war von einem Tataren ges 
fhwängert, und kam mit Mädchen» Zwillingen nieder, Tange Zeit hie— 
duch der Stoff türkifcher Spottlieder °). Zskenderpafha wurde nun 
mit der Verſtärkung moldauifcher, walachiſcher und fiebenbürgifcher 
Truppen wider die Kofaken befehlige. Dem pohliſchen Bothſchafter 
wurde die Berfiherung ertheilt, daß das osmaniſche Heer nicht wider 
Pohlen, fondern bloß wider die Kofaken gerichtet fey, welche zu Land 
und See die Geifel osmanifcher Gränze und Schifffahrt 7). Die Ko- 
Taken von Affow, welche Schiffe im f[hwarzen Meere geraubt, waren 
zwar ruffifche Unterthanen, aber der ruſſiſche Bothfchafter, welcher 
jetzt mit Gefhenten gekommen, um zu begehren, daß. die Tataren in 
Aſien zurückgehalten werden möchten, war auf das ehrenvollſte durch 
) Naima ©. 314., Petſchewi Bl. 285. Feſlike BI. 206. ?) Naima. ©. 314. 
Belt. BI. 207. ?) Naima ©. 315, Petfhewi BL. 284. 9 Bailo Nani. 2. Nov. 


1616. ?) Naima ©. 315. Ottohre 1616. 9) Naima ©. 315. Engels Geſchichte 
der Moldau ©. 255. 7) Sum. del. rel. ven. 
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eine Galeere an der Mündung des Bosporos, und zu Conftantinopel 
vom Tſchauſchbaſchi und Aga der, Sipapi. ‚empfangen. worden. Seine 


SGeſchenke waren Zobelfelle ‚ vier Falten, ſechzig Zähnegroßer Fiſche '), 


Durch den pohliſchen Bothſchafter Kochausky hatte der Sultan dem 
Könige geſchrieben, daß er dem Tatarchan, Dihanibeg wegen der Eins 
fälle der Tataren das Gehörige entbothen ,. beklagte ſich aber zugleich 
wider die Einfälle der Koſaken °). Im folgenden Jahre ftanden beyde 
Heere , das. ‚osmanifhe unter dem, ‚Befehle Jelenderpaige's, ‚gegen: 
über der Palanka Budila, am Ufer des Dnieſters das pohliſche vom 
pohliſchen Feldherrn Stanislaus Zolkiewsky befehligt, ſich zur Schlacht 
gegenüber, als der berüchtigte Vertrag von Brusa zu Stande kam, 
vermöge deſſen die Koſaken nicht den Fluß von Ocſakow (den. Duie⸗ 
per) ũberſchreiten, die Pohlen ſich nicht mehr in die Angelegenheiten 
der Moldau, Walachey und Siebenbürgens mengen, die Tataren Poh- 
len nit beunzupigen follen. Die Urkunde, wurde türkifch und pohliſch, 


die pohliſche mit dem ‚Siegel des Hetmans und der im ‚Lager befindli- 


hen pohlifgen Magnaten auögefertigt ). Is kenderpaſcha zog fein 
Heer von der Gränze, zurück ). Während die Kofaken und. Perfer in 
Georgien die aftatifhe und. europäifche, Graͤnze des Reiches beunruhig⸗ 
ten, wurden alle Hriftlichen Geſandten zu Pera mehr oder minder durch 
die Jeſuiten und einen Neger Richter von Galata beunruhigt. Die 
Jeſuiten, welche den Viear des Patriarchen für, ſich gewonnen, und 
dieſen bewogen hatten, zu ihren Gunſten an den König vor Neapel 
und an den Papſt zu fchreiben, wurden eingeferkext, der Bicar auf⸗ 
geknüpft ); mit vieler. Mühe gelang es dem. franzöfiichen Bothſchaf⸗ 
ter, die Jeſuiten mit dreyfigtaufend Ducaten vom. Kerker zu be- 
feeyen °). Ein fpanifher Renegate Tſchauſch ging mit Schreiben des 
Sultans an den König von Frankreih, wegen der Losgebung von acht 
und zwanzig Sclaven, und verfuchte denfelben für die Sache der aus 
Spanien. vertriebenen Mauren von Granada zu gewinnen 7). Zu 
Gunften der vertriebenen Mauren verwendete fih zu Gonftantinopel 
ouch eine Befandtfhaft des Scherifs von Bes und Marokko mit Ge 
Ihenten, um fpanifhen Waffenſtillſtand Hintan zu halten ). Der Ric 
tee von Balata (ein geborner Neger) ließ feinen Religionshaß und, feine 
Race über die Vertreibung der Mauren aus Spanien an Juden und 
Epriften aus 9). Den Juden wurden die Hüte, den Ghriften.die, Mü- 
hen verbothen '). Mit dem Defterdar Bakipaſcha vereint, wollte er 


') Agosto 1616. Sum, del. rel. venet. ”) Lett. del Gran Vesir al Re di 
Polonia ın risposta a quella ricevuta I l’Amlassadore Gregorio Coohazk 
ultimo Ssafer 1026 (8, mir, 161 Nr von, ind in der &t, R, ein früheres 


Seglaukaundeigreiden F mon “1 ve enerosum Andream internun- 
tium 19. Märtii ı 2 Naima © m es —* de der Mol: 
bau ©. 256. °) Set. 1616 um. del. rel. du 9, Ott. Nani. 
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alle Franken, ohne Ausnahme und ohne Rüdficht, ob fie im Dienfte 
fremder Gefandten, der Kopfiteuer unterwerfen '). Die Familien der 
chriſtlichen Bothſchafter und Gefandten wurden vom Nichter Neger bes 
fhrieben, und die Gefandten felbft einige Zeit Hindurch zur Bezahlung 
der Kopffteuer gezwungen °). Endlich begehrte der Großmwefir, die Ga» 
pitulationen aller Gefandten ſelbſt einzufehen. Der franzöſiſche Both: 
fchafter ſchickte der erfte die feinige, dadurch wurden die anderen ge: 
zwungen, deßgleichen zu thun, und fo wurde trog dem wider die 
Ehriften feindfeliggefinnten Triumvirat des Mufti, des Defterdars 
und des Negerd, Richters von Galata, durch der Gefandten und Both» 
Ihafter vereintes Bemühen die Befreyung ihrer Köpfe vom Tribute 
erwirkt °). | | | 

Des Richters Mohren und der Zefuiten *) tHätigfter Widerfacher 
war der Bailo Nani, ein wiffenfchaftlich gebildeter Staatsmann, doch 
nicht der Gründer der unter dem Nahmen feiner Familie berühmten 
Sammlung orientalifher Münzen und Handfchriften °). Bey der feyer: 
lichen Audienz wurden er und fein Vorfahr mit goldenen Kaftanen bes 
leidet, acht andere unter das Gefolge vertheilt. Die Pforte Hatte fig 
Venedig’ nur zur loben, da die Nepublit an den Unternehmungen 
maltefifcher und florentinifcher Slotten Leinen Antheil nahm, und Bes 
fehle ergingen an die Land» und Seebehörden von St. Maura, Pre: 
vefa, Navarin, Modon, Eoron und Malvafia °) zur Sicherheit vene- 


. tianifcher Gränzen und Schiffe. Die größte Mühe Eoftete ihm die Er: 


haltung einer Handels» Gonvention, in der Form eines mit dem Nah» 
menszuge des Sultans bekräftigten Diploms , welches in vierzehn 
Artikeln dem Stillihweigen der Gapitulationen abhilft, welche, wie 
oben ?) gefagt wurde, in dem auf die Eroberung Cyperns folgenden 
Frieden nur in wenigen Artikeln ertheilet und feit dem fo beftätiget 
worden. Er war bedacht, dadurch dem venetianifchen Handel diefelben 
Vortheile, welche die englifchen, franzöftfchen und holländiſchen Ca— 
pitulationen gewährten, zu fihern, und den Auflagen auf das Geld 
auszumeichen, durch deren Zugeftändniß der franzöftfche Bothfchafter 
die Sapitulationen feines Königs benachtheiliget Hatte 8). Der Sul: 
tan fchrieb an den Dogen, um fich bey ihm für feine Glaubens- und 
Schugverwandte, die vertriebenen Mauren 9), und die Ragufaner zu 
verwenden, wiewohl auch manchmahl fih über die Verlegung des 
Zreiedens zur See oder an der Gränze zu befhweren '°). Der Bailo 


») 8. Settembre 1616, 2) 4. Ottobre 1616. ) Febr. 1617. Nani’s Bericht 
im Hausarchive. Marzo 1617, %) Sum. del. rel. ven. Maggio 1615. 5) Museo 
Naniano in zwey Quartbänden, herausgegeben von Seftini. °) Rebiul- emmel 
1024 (April 1615), in den Fascicoli delle scritt. turch. des Hausarchives. 
7) Siehe oben ©. 426. ®) 1615. Rel. ven, 9) Schreiben Ahmed's an den Dogen 
vom 15. Dichemafiul-emwmwel 1023 (23. Junius 1614), in den Seritt. turch. 
0) Schreiben Ahmed’s vom ı. Dfchemafiulsemmel 1021 (30. Zunius 1612), 
dann 1. Moharrem 1023 (11. Febr. 1614) und 1026 (May 1617); in den Fasci- 
coli delle scritt. turchesche im Hausarchive. ’ 
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arbeitete eben fo eifrig dahin, von der Kirche des heiligen Grabes die 
Jeſuiten *), die Griechen und Armenier ?) Hintanzuhalten, als zu 
verhindern, daß am Ohlberge ein Gebäude von Moslimen aufge 
führt ?), oder eine Kirche von Pera unter dem Vorwande, weil der 
Sultan den Fuß Hineingefegt, in Mofchee verwandelt werde 4). Der 
größte Stein des Anftoßes an der Gränze waren die Uskoken. Nani 
verfuchte Alles, diefelden aus ihrem Nefte Segna zu entfernen, aber 
die Baiferlichen Bothſchafter widerfegten fich diefem Begehren aus dem 
Grunde, daß Segna zum Erbtheile des Kronprinzen von Ofterreich 
gehöre 3); wenigftens erkaufte er vom Weſir mit ein Paar taufend 
Ducaten die Einhaltung der Uskoken in die Urkunde des erneuerten 
Friedens mit Öfterreich °). | | 
Zur Erneuerung des Friedens mit Ofterreih waren Alibeg und 
Caſpar Gratiani, der Kroate, nah Wien gegangen, wo Gardinal 
Elefel, der Sohn eines Bäckers, wie zu Gonftantinopel der ihm gleich- 
zeitige mächtige Wefir Etmekdfchifade, die Seele der Gefchäfte und 
befonders dieſer Friedensverhandlung 7). Die türkifchen Pafchen betis 
telten ihn Großweſir, und der Gardinal fchrieb au den Mufti 8). Die 
Ungarn mit dem Palatinus an der Spige lähmten des Kaifers Mittel, 
‚den Krieg mit den Türken wieder zu beginnen. Die in der Abficht, 
fie zum Kriege zu bewegen, gemachte Mittheilung des XV. und XVI. 
Artikeld des Sitvatoroker Friedens, in welchem feftgejegt, daß die zu 
Erlau, Fülek, Novigrad, Szecfeny gehörigen Dörfer nah Erlau, 
Hatwan, Dfen und Gran feuern und huldigen follten, war erfolglos 
geblieben; man eilte mit dem Schluffe des Friedens und des Landta- 
ges. Seinem Gollegen, dem Gardinal Forgaes, welcher nicht zugeben 
wollte, daß die Bewohner diefer Dörfer als Chriften an die Feinde 
chriſtlichen Nahmens Tribut zahlen follten, gab Gardinal Glefel zu 
bedenken, daß der römische Kaifer ſelbſt durch fo viele Jahre den Tür: 
ken Tribut gezahlt Hatte. Der Türken Befhwerden und die Grund: 
lage, auf welder fie den Sitvatoroker Frieden, der eigentlich noch 
gar nicht recht ins Leben getreten war, erneuern wollten, waren: daß 
die neu errichteten Palanken eingeriifen, die als fteuerbar angefproches 
nen Dörfer zugegeben, aus den Feſtungen die ungariſchen Befagun: 
gen, welche den Frieden beftändig verlegten, abgefchafft, und Deut: 
) Rel, del Nani 1615. Giugno, ) Giugno 1612. Sum, del, rel. ven. im 
HSaus archive. ) Comandamento al Cadi di Gerusalemme ottenuto del Nani 
eirea il Monte Oliveto che non si facessero fabriche di Musulmani. Dje- 
maziul - achir 1024 (Luglio 1615). 9 Febr, 1604, Sum, del. rel. ven. °) Rel. del 
Nani. ) Dee, 1616. 7) In der Gt. R. Inftruttion waß der erwürdig Geiſtlich 
re unfer gebeimer rath deöfelben zeitts Director und befonders lieber ans» 
ädtiger Difhoff zu Wienn zu feiner bineinfunft nad Wienn unfertwegen 
draufien traftiren, handeln und verrichten follen, Prag 17. März 1616. Eben 
dba: Plenipotens für die zu der türfiihen Briedenstraftation au Wienn deputirte 
Gommiffarien, Trebiti a1. Man 1615. ) 161 Iptenderpalha an Eleſel als 
Großweſir, ibm durch Musatſchauſch meldend, dafı Gafpar Gratiani als ein 


Shrift, befonderer Rüdfige willen für den kaiſe 6 -worde 
fey. Ucten der ©t. 3. * aifertihen Hof, ernannt worden 


— 
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Ihe hineingelegt werden möchten ). Die zur Erneuerung des Friedens 
bevollmägptigten türkiſchen Gefandten, der Muteferrita Ahmed Aga, 
der Kiaja Alipaſcha's von Ofen und Caſpar Gratiani traten mit den 
kaiſerlichen Bevollmägtigten, den ‚Gardinälen Forgacs und Gleſel, 
dem Hofkriegsrathspräſidenten Molard , dem Grafen Altheim, Frey: 


herrn von Solms, dem Gapitän Ladislaus Petfche, und dem ungaris 


ſchen Kammerpräſidenten Paul Appony in Wien zuſammen, und un: 
terzeichneten zwölf Artikel”), wodurd der Sitvatoroker "Friede auf 
swanzig Jahre bejtätiget, die Einreißung der feitdem vom beyden Seis 
ten gebauten Palanten, die Zurückſtellung der feitdem gemachten Ge— 
fangenen, ber Grundſatz der Dörferbeftewerung zwar dem Berlangen 
der Zürken gemäß anerkannt, von den angeſprochenen hundert acht 
und fünfzig Dörfern für jegt aber nur ſechzig fteuerbar ‚die Befteue: 
rung der übrigen einer von beyden Seiten zu ernennenden Commiſſion 
anheim gejtellt, endlich auch für die Sicherheit des Handels die Ans 
ftellung von Eonfuln bedingt ward. Die Beftätigung des Kaiſers er— 
folgte erft Ende des Jahres, und als die von Gonftantinopel wieder 


in einigen Stüden abweichend befunden ward, kamen diefelben Be— 
1. 20 vollmäcdtigten im May des folgenden Jahres überein, eine neue Ur: 
2010 Bunde zu unterzeichnen, welcher ein Concordat über die Einreifung 


der Palanten binnen Jahr und Tag und die Ausgleichung anderer 
Streitigkeiten durch Altheim und-Aliyafcha angehängt ward ?). Gar: 
dinal Elefel ſchlug als Bothſchafter nach der Türken den fchon vor fieben 
Jahren dahin beftimmten Freyherrn Teufel und einen ihm beyzugeben⸗ 
den Ungarn vor, und berechnete in feinem Vortrage die Unkoften der 
Geſandtſchaft und Gefchenke auf dDreymahlhunderttaufend Gulden, Die 
Der Kaifer aber ſelbſt herbenfchaffen möge, weil, wenn er fi auf die 
Kammer verlaffe, es um fein Anfehen gefchehen feyn würde 4). Es 
wurde aber als Bothfchafter der Stadthauptmann von Prag, Freyherr 
Hermann von Gzernin ernannt 5), und demfelben der Staliener Gefare 
Gallo beygegeben °). Sie reiften mit einem Gefolge von Hundert fünf: 
zig Perfonen. in Begleitung der türkifchen Gefandten Ahmed Kiaja 


1. Jun. und Gratiani 7). Zu Dfen wurden fie vom Statthalter Alipaſcha, eis 
1616 nem gebornen Ungar und des Sultans Schwager, auf das ehrenvoll⸗ 


s). Yeten der. St. R.ı?) Confirmatio et ratificatio itemque extentio con- 
ditionum paeis Thorockiensis inter Romanorum Imperatorem. Mathiam et 
Turcarum Acomathem primum Sultanum, ut:illae, anno 1615 inter utram- 
que partem 'tractatae conclusae sunt. Anno Dom. 1615. gedrudt.in Wien. 
3) Die Urfunde im Hausarchiv. 4) Efefel’s Vortrag in den Ucten der St. R. 
5): Die Lifte des Gefolges bey Wenner S. 128 bis 130.6) Eben da, und 
Adam MWenner’s türkiſches Reiſebuch von Prag aus bis; genen Conſtantino⸗ 
vel, d. i. Beſchreibung der Legation und Reiſe, welche die rom. 8. M. Ma: 
thia II. an den türfifchen Kaifer Ahmed abgeordnet, jo anno 1616 angefangen 
und anno 1618 glücklich verrichtet und völlig abgelegt worden, Nürnberg 1665. 
7) Wenner ©. ı fagt ganz Elar: Heren Caſpar Gratiano de Gratischad, ein 
Grabat und noch ein Chrift; und Sapienza Bl. 35. | - 
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ſte empfangen, und dem Bothſchafter täglich Hundert fünf und zwan—⸗ 
zig Gulden: *) am Tafelgeldern gereicht. Er befreyte von den bey Stuhl: 
weißenburg mit dem Grafen Iſolani in die Gefangenfhaft Gefchlepps 
ten drey Gefangene, deren einer Here Rudolph Lafhansty *). Zu 
Belgrad wurde er yon dem Richter, dem bald neunzigjährigen Habil, 28.Jun. 
dem Bevollmächtigten des Sitvatoroker Friedens, gaftfreundlich bemir: 
thet °). Eine halde Meile außer Eonftantinopel empfingen den Both: 
fhafter die Gefandtichaftöfecretäre und Stallmeifter der vier zu Con— 
ftantinopel refidivenden Bothichafter (des englifchen, franzöſiſchen, hol⸗ 
Yändifchen,, venetianifchen) *), und die ihm entgegengefandten Tſchau⸗ 
fche. Der Baiferlihe Bothſchafter ritt zwifchen dem türkifhen und dem 
Tichauſchbaſchi, vor ihm ſechs Edelknaben, die Bothihafts:Gavaliere, 
fünf Trompeter und Heerpaukenträger, dann der, Fähnrich mit fliegen= , 
der Fahne, aufderen einer Seite Ehriftus am Kreuze, auf der ande: 
ren der Eaiferlihe Adler. Diefe von keinem chriſtlichen Bothfchafter 
noch gewagte Neuerung brachte die ganze Stadt in Aufruhr. Eine 
alte Prophezeyung, daß, wenn die Kreuzesfahne zu Gonftantinopel 
wehen würde, der Berfall des Reiches da fey ?), lärmte alle Moslis 
men und den Sultan felbft auf. Die widerfprechendften Gerüchte wa⸗ 
ren im Umlauf, in den hriftlihen Kirchen, Klöftern und Häufern wäs 
ren Waffen verborgen, deren fih die Griehen bedienen würden, das 
Joch abzufhütteln; die Kofaken brächen vom fchwarzen Meere herein; 
die Zefuiten wollten fi der Stadt bemächtigen. Der Eaiferlihe Both» 
fchafter wurde in Gewahrſam gefegt, alle Häufer wurden durchfucht, 
der Sranciscaner General: Bicarzu Galata verdächtiger Briefe willen 
ins Meer, vier Jefuiten in die fieben Thürme geworfen. Der Sultan 
hielt die ganze Nacht, von feinen Leibwachen begleitet, die Runde ®). 
Als der falſche Larm vorbey, wurde der Bothſchaſter auf freyen Fuß, Sept. 
gelegt, und ihm gebührende Genugthuung verfprochen. In Ermang⸗ 
lung derfelden mochte Here von Gzernin Genugthuung genug finden 
in dem Gefühle, der erjte chriſtliche Bothſchafter mit fliegender Fahne 
und Elingendem Spiele in Eonftantinopel eingezogen zu ſeyn; der erſte 
durch das Zeihen des Adlers, unter welhem das römifhe Reich ge 
fiegt, und des Kreuzes, unter welhem die Ehriftenheit fliegen wird, 
die Prophezeyung von dem anhebenden Berfalle des osmanifchen Rei» 
des in Erfüllung gebracht zu haben. 

Nachdem der Bothſchafter nebſt dem Schreiben des Kaifers an 4Sept. 
Kaimakam Etmeldfhifade, d, i. den Bädersfohn, dad Schreiben des 
Gardinals Bädersfohnes ſammt den Geſchenken übergeben, hatte die 
Audienz beym Sultan Statt, Die kaiſerlichen — Gzernin 

; 


) Wennses Keifn GE I ©. =. 
—3285 elat. d Bailo Nani Settembre 1516, 9) KWenner's 
eiſebuch ©, 51. Kpereupüller‘s Annales Ferd, VIIL, &, 945 
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und Galloı erfchienen mit den türkiſchen (Ahmedpaſcha und Gratiani) 
zugleih ; zweytauſend perfifhe Köpfe, drey Standarten und ficben 
von der Bande perfiiher Heermufit wurden vor ihnen im Triumphe 
aufgeführt '); drey und dreyßig von dem Gefolge der Eaiferlichen 
Bothſchaft mit Kaftanen beehrt, aber auch zugleich zwölf Überbrin- 
ger perſiſcher Köpfe, fo daß die Überbringer Laiferliher Geſchenke 
und perfifher Köpfe gleich ausgezeichnet wurden »). Diefe Tro> 
phäen mußten den Baiferlihen Bothfchaftern Doppelt in die Augen ſte— 
chen, weil der Einfender derfelben Tökely, der ungariihe Nebel, 
dermahlen Pafha zu Wan, der einzige | General, welcher in dem 
unter dem Großwefie Mohammed dem Eidam oder Ochſen wider 
Perjien unternommenen Feldzuge die Ehre osmanifher Waffen gerets 
tet. ?). Gratiani hatte die Ehre vor dem Sultan zu fprechen, die kai— 
ferlihen Bothſchafter durften die Hand küſſen, doch erhielten fie Eein 
Gaftmapl, zum Zeichen, daß noch nicht Alles in freundfchaftlihem 
Bernehmen, wiewohl Geihente im Betrage von fünfzigtaufend Guls 
den 4), worunter eine filberne Apotheke, allein zehntaufend Gulden 
werth, dargebraht worden. Der Anitand lag in den fiebenbürgi- 
Shen Händeln. Bethlen hatte Arad und Lippa dem Pafcha von Temed: 
war verrätherifher Weife übergeben °). Der Bothſchafter beklagte ſich 
beym Kaimakam in des fiebenbürgifchen Gefandten Balaffi Ferez Ges 
genwart über den durch diefe Übergabe und durch den Einfall‘ bey 
Egerfegh verlegten Frieden. Der fiebenbürgifche Gefandte verharrte 
darauf, daß Siebenbürgen des Sultans Schugland, worein fi der 
Kaifer nicht zu mifhen Habe. Der Bothfhafter teug darauf an, daß 
Lippa, Arad und Jenö, weder den Ungarn, noch den Türken über» 
geben, fondern bey Siebenbürgen bleiben folle. Die Türken befchwer: 
ten fih über die von Homonai dem Kaifer übergebene Krone Boes— 
kai's, und den dem Radul, der mit gewaffneter Hand in die Walachey 
zurückkehren wolle, ertheilten Paß. Darauf wurde erwiedert: was die 
Rebellen beſchloſſen Hätten, fey niemahls gut geheißen worden, man 
habe die Krone nicht aus Homonai’s, fondern aus des Palatinus 
Händen erhalten; dem Radul fey ein einfacher Neifepaß, aber nicht 
um mit Teuppen einzufallen, ertHeilet worden. Ezernin wollte zurück: 
Echren, aber ed wurde nicht geftattet °). Ceſare Gallo wurde zurück: 
geſandt. Er war der Überdbringer des duch Herrn von Gzernin abge: 
ſchloſſenen erften öfterreigifhen Handelövertrages in fünfzig Artikeln 7), - 
mit ihm ging Gafpar Gratiani, zum Herzog von Naros und Paros 


2) Khevenhüller’s Annales Ferd. VIII. ©. 949. Wenner’s Reifebuch und 
der venetianifche Bericht. *) Eden da. ?) Geſandtſchaftsbericht in den Acten 
der StR. Naima ©. 3ıı unter dem Titel: Harbi Tefeli, d. i. Tökeli’s Schlacht. 
4 ©. die Specification bey Wenner S. 133 — 135. ) Ezernin’s Bericht in 
der St. R. und in den Annal. Ferd. VIII. ©. 949. °) Geſandtſchaftsbericht 
in der St. R. 7) Die fhöne Urfunde diefes älteften öſterreichiſchen Handels: 
vertrages mit der Pforte, welche ſelbſt bey Abſchließung des Handels-Sened 
Niemand Fannte, von mir in Hausarchive aufgefunden. 
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ernannt, als Großbothfchafter mit Gefchenten ald Gegenfendung Gzer» 
nin’s nah Wien *). Ezernin erhielt die Weiſung zu begehren, daf die 
verbindliche Urkunde, welche die Ungarn den Türken im Boeskai'ſchen 
Aufftande. gegeben, vernichtet werden möge, wie der von dem Sultan 
den ungarifhen Rebellen gegebene Schugbrief auf dem Landtage zu 
Preßburg vernichtet worden fey »). Der Kaifer war nicht geſonnen, 
fi der Haiduken willen in einen Krieg einzulaffen °). Die durch den 
Tod Alipafcha’s erledigte Stelle des Statthalters von Dfen wünfcte 
der Kaifer dem Ahmedpafcha von Kanifcha zuzumenden, allein gleich 
nach dem Ableben Ali's hatte der Sultan den ehemahligen Statthal: 
ter von Aaypten, Ssofi Mohammed, und dann den Nakkaſch Has 
Sanpafcha zum Statthalter von Dfen ernannt 4), Die Türken begehr: 
ten Fülek, Novigrad und Zechin, deren fich die Ungarn unrechtmäßis 
ger Weife bemächtigt hätten, Waizen. follte ftatt des zerflörten Bo: 
Iondvar übergeben werden, wie Gefare Gallo es vorzutragen verfpros 
then habe. Der Kiflaraga, welcher damahls die Seele der Gefchäfte, 
Tieß den Eaiferlihen Agenten Starzer rufen, und beflagte fich über die 
Sendung des Grafen Althan nah Pohlen aus Berdacht, fie gelte ei- 
nem Bündniffe wider die Pforte °); defgleihen hielt Starzern ‚der 
Mufti auf Bethlen’s Einftreuungen vor. Da unter folchen Umftänden 
Gzernin nichts weiter erhalten, und die ihm in feinen Verhaltungsbes 
feijlen beſonders anempfohlene vertragsmäßige Anftellung von Gons 
fuln ©) nicht erwirken Eonnte, nahm er feine Abfchiedsaudieng beym ,o.Zun. . 
Sultan, dem Weſir und Mufti, und trat feine Rücreife an. Zu Ofen 1617 
wurde die Bothfchaft unter dem Vorwande eines auszuliefernden türz 
Bifchen Mädchens mißhandelt, geprügelt, ausgeraubt, ins Gefängniß 
geworfen 7), Gzernin beym Pafcha von. Dfen in Verwahr gefekt, bis 
der kaiſerliche Muftermeifter Petro Buonuomo mit einem Eaiferlichen 
Schreiben an den Paſcha erfhien, auf welches der Botbfchaft den 
Weg fortzufehen geflattet ward, doc ohne dievom Heren von Gzernin 
gekauften drey Mädchen (worunter zwey Mohrinnen), weldhe aus 
Ghriftinnen wieder Mosliminnen wurden. 

Indem die als leitende Staatsminifter neugebadenen beyden Bäs 
@ersföhne zu Gonftantinopel und Wien, der Kaimalam Ahmed und 
der Gardinal Glefel, den Sitvatoroker Frieden durch den doppelten 
Wiener Frieden von Neuem aufbuden, farb nach Purzer Krankheit 
S. Ahmed im viermapl fiebenten Jahre feines Alters, nachdem er den 22.Nov. 
im zweymahl fiebenten Jahre befliegenen Thron zweymahl fieben Jahre 
gefüllt. Er felbit, der zweymahl fiebente Sultan der Osmanen *), 


2 Eyernin’s Deataubigungsfhreiben 7. Febr. 1616, und dad Necredentiafe 
für Ahmed und Oratiani vom ı8. Man 1615 batirt im Hausardine, *) Acten 
in der &t. ®, ?) In der St. R. *) Abevenbüller Annal. Ferd. VII, &, 1168 
und venetianifher Belandıfbaftsbericht. Sum. del. rel. ven. Dec. 1616. ?) Gyer» 
nin’s Bericht in den Annal. Ferd. VIII, p. 1170 und sı71. 9% Im XXI, und 
XXIV, Artitet feiner Inftruetion. 7) Egernin’s Bericht und Annal Ferd, VIII, 
®. 172. ) NRaima ©. 417. Bellife, 


= 
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welcher während feiner Negierung fiebenmapl die Großweſire gewech⸗ 
felt, fieben Söhne hinterließ, und der erfie Sultan mit fieben chrift- 
lihen Mächten Vertrag abaefchlofien. Um den Leichnam zu wafchen, 
‚wurde der große Scheih Mahmud von: Skutari berufen, welcher, 
hohen’ Alters willen es zu thun nicht im Stande, feiner Statt den 
Scheich Schaaban Dede ftelte. Diefer fand an dem Kopfe des Ber: 
ftorbenen zwey graue Haare, die man vorher nicht bemerkt hatte; auf 
genaue Nachfrage aber bey den nächſten Umgebungen erfuhr er, daß 
dDiefelben feit dem legten perfifhen Feldzuge in VBorfchein gekommen, 
Sie hätten ihm wohl früher wachen Fönnen über Krieg und Empö- 
rung, weldhe während feiner Regierung das Neich fo vom Grund aus 
geſchwächt, daß der beginnende Verfall durch den Frieden von Sit 
vatorof, fo wie durch den perfifchen Fund ward, deren jener in Euro: 
pa den Tribut und Siebenbürgen, diefer die Eroberungen der Vor: 
fahren in Aſien aufgab. Der Wankelmuth und die Shwähhe feines 

Charakters, der nichts aus ſich wollte und that) der Feine andere Be 
fehle erließ , ald von dem. Lehrer und Mufti anbefohlene, oder Yon 
den Weibern und dem Kiflaraga eingegebene, geht aus den erzählten 
Behebenheiten feiner Regierung zur Genüge hervor. Das Lob der Ge 
rechtigkeitsliebe, das ihm Naima und Balieri ertheilen, hat wenig: 
ftens durch einige feiner Handlungen Anfchein für fi, aber Feines» 
wegs das der Milde '). Er mag gefagt haben, daß er fi über die 
Wegnahme osmanifher Galeeren durch florentinifche und toscanifche 
tröſte, weil der Schaden den öffentlichen Schag und nicht das Privat: 
eigenthum treffe; er mag die Verheerung feiner Treibjagden den Be: 
figern der Weinberge vergütet )); er mag den Derwiſch, der ihn mit 
einem Steine warf, eher für einen Wahnfinnigen, ald einen Meuch⸗ 
ler gehalten haben, und foldes Wohlwollen für Einzelne ihm zum 
Berdienfte Angerechnet werden: aber nicht der Milde, fondern der 
Graufamfeit muß der junge Tyrann geziehen werden, welcher dem 
für einen Wahnfinnigen erklärten Derwifch doch den Kopf abbauen 
ließ 3); welcher dem zu feinen Füßen mit den Striden des Zeltes er- 
würgten Großmefir, ald er noch Lebenszeichen gab, felbft den Hals 
abfchnitt; welcher fo viele feiner Wefire hinrichten, ſeine Eunuchen 4) 
vergiften Tief; welcher, ald er den Thron beftieg, zwar. des Lebens 
des Bruders Muftafa (weil er damahls der einzige Thronerbe) fchonte, 
hernach aber denſelben zw wiederhohlten Mahlen hinrichten laſſen 
wollte, und von dem Morde nur durch Furcht (weil ihm jedesmahl, 
als er diefen Vorſatz ins Werk feken wollte, etwas Ungünftiges be: 
gegnet) abgehalten ward ?). Das Lobenswerthefle an Ahmed ift weder 


N Naima. Valieri's relazione bey Ranke (Fürſten und Bölfer von Süd⸗ 
Europa ©. 45). 2) Sum. del. rel. ven. im Hausarchive. ꝰ) Baudier inventaire 
p. 776. Grimftone ben Knolles. 4) Sum. del. rel. ven. Dee. 1615, ?) Sa⸗ 
gredo L.’8. p. 506. Baudier, Grimftone und Sum, del. rel. ven. | 
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feine Milde, noch feine unbeftechliche Gerechtigkeitsliebe, da ihm Nafuh 
für die Großwefiröftelle vierzigfaufend Ducaten antrug, und die Bald 
darauf erhaltene mit fo ausfaugender Erpreffung verwaltete, daß ſich 
in deſſen Verlaſſenſchaft eine Million in baren Ducaten, taufend acht 
zehn mit Edelfteinen befegte Säbel und andere faft unglaubliche Schäße 
fanden. Das Lobenswertheſte an Ahmed find feine Bauten und from: 
men Stiftungen, der Bau der feinen Nahmen tragenden fechsthürmis 
gen Mofchee auf dem Hippodrom mit Akademie, Armenküche und 
Narrenfpital; die Erneuerung des Vorhofes der Kaaba, dejien Säulen - 
mit goldblehbefchlagenen Reifen , deren Dach mit einer Dachrinne 
aus Goldblech, dann inwendig mit dem Gefchmeide der zwenhundert 
acht und zwanzig Diamanten gefhmückt ward ). Die Verſchönerung 
und Bereicherung der Wallfaprtsorte von Mekka und Medina, die 
Einführung des feyerlihen Pompes, womit noch alljährlich in feiner 
Mofchee das Geburtöfeft des Propheten ?), und in dem Cerai die 
Anrüßrung der Reliquien feines Mantels begangen wird °), die Ein» 
fegung von Koranslefern im Serai, welche dort alle Freytag den Ko: 
ran ablafen, das Verboth des Weines 4), finden freylih nur in den 
Augen des Moslims die Anerkennung ihres vollen Werthes; größeren 
. and allgemeineren hat aber dad Denkmahl feiner Regierung, das feis 

nen Rahmen tragende Kanunname, welches der Intendent der Kams 
mer, Ali Muefinfade °), zwey Jahre nad Ahmed's Tode herausgab, 
‚ und welches zwar Beine neuen Gefege und Einrichtungen, aber die 

beffere Anordnung der beftehenden, die Eintheilung der Sandfchale 
und Statthalterfchaften, den Stand der Siamete und Timare, der 
Land = und Seemacht, des äußeren und inneren Hofftaates nach dem 
damapligen Fuße, dann die früheren Polizeys, Finanz» und Lehen» 
grundgefege Elar zufammenftellt. Der angeblihe Bruder Ahmed's, 
welcher unter dem Nahmen Jahia und als chriftliher Mönch ganz 
Europa durchlief, zu Warfhau, Prag, Florenz, Paris, Neapel und. 
Rom Hülfe fuhte, und anfheinenden Glauben an feine Geburt fand, 
ſcheint ein griechiſcher Abenteurer geweſen zu ſeyn *). Won den fieben 
Söhnen, die Ahmed hinterließ , beftiegen drey in der Folge den Thron 
(Dsman 1I., Murad IV. und Ibrahim J.), aber zwey derfelben wur⸗ 
den entthront und ermordet, und die vier anderen (Mohammed, Su: 
leiman, Kasim, Bajefid) fielen eim Opfer ihrer regierenden Brüder, 
nicht gleich beym Regierungsantritte nah dem alten blutigen Kanun 


) Naima und Mouradica dOhſſen IV. p. 213, 227, 231, 313, *) Die 
Beſchreibung diefer Beyerlichteit ausführlib in Monradiea d'Ohſſon II. 
5. 358 — 364. 9 Naima. Mouradiea d'Ohſſen II. p. aBı. 4 Mouradiea 
vOhffen IV. p. 60 und Nalma. ) Auf der Faiferliben Hofbibliothet. Nr. XC, 
der Inhalt in des osmanifhen Reiches Btaaiöverfaffung und Staates verwal⸗ 
tung 1. Theil. XVII. Aufier dem Originale befinder fi auf der k. f. Hof 
bibtiorher Goder DECCCLXÄXXIK. eine italieniſche 8 dieſes Kanun⸗ 
name. 9) Grimſione p. 926, ben Knolles und Baudier ©, 620. 
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als Vorfihtsmaßregel zur Sicherung des Thrones, fondern fpäter aus 
eigenem Blutantriebe von Verdacht und Mordluft. So. war Ahmed 
gleich unglüdlih als Vater und Herrfcher; zwey feiner Söhne blute- 
ten der Beftie des Soldatenaufftandes, vier fielen als Beyſpiele wohl» 
überdachten Brudermordes, der fiebente (Murad IV.) war ein graus 
famer Tyrann, welcher den vom Bater her verfallenen Bau des Reis 
ches wieder mit Blut zufammenzufitten verfucht hat. 
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©. Muftafa’s J. Ihronbefteigung und Abſetzung. Sein Nachfolger 

Osman II. ſchließt den perfifchen Frieden. Diplomatifche Verhältniffe 
mit Dfterreich ‚ Venedig, England, Frankreich, Rußland, Poh— 
(en, Fes und Perfien. Wechfel des Großwefird. Tod der Sul— 
taninn Baffa und Etmekdſchiſade's. Aerolith und Komet. Gra— 
tianis Ende, Manfredonia verheert, Gefandte der ungarifchen, 
böhmifchen, öſterreichiſchen Stände zu Conftantinopel. Des Groß— 
weſirs Alipafha Barbarey und Erpreffungen. Hinrichtung des 
Prinzen Mohammed. Der Bosporos gHefroren. Der Großwefir 
Alt flirt, und Huseinpaſcha folge ihm. Auszug in den Krieg 
wider Pohlen, Osman zu Adrianopel an der Donau und am 
Dniefter. Pohlifcher Friede und Geburt des Erftgeborenen. Os— 
man’s IL Rückkehr nad) Eonftantinopel, wo Sir Thomas Roe als 
Bothſchafter. Urſachen der Unzufriedenheit des Heeres und Vol: 
kes mit Osman. Beſchluß der Wallfahrtsreife nah Mekka. Auf: 
ruhr der Sanitfcharen und Sipahi auf dem Hippodrom und dem 
Serai. ©. Muftafa auf den Thron gefeßt, der Janitfcharenaga 
und Grofwefir ermordet. Sultan Osman nad) den Cafernen ab: 

geführt und hingerichtet. 





Su drey Jahrhunderten, welche das osmanifche Reich beftand, mas 
ren bis jegt vierzehn Sultane in ununterbrochener Linie nächfter Ab: 
flufung vom Vater auf den Sohn auf einander gefolgt; nur zwiſchen 
den Brüdern war unter Selim’d und Suleiman’s Regierung Bürger: 
Erieg ausgebrochen, und einmahl hatte der jüngere Selim den älteren 
Bruder durch der Waffen Gewalt vom Throne verdrängt, ein ander 
mahl war der vom Bater (Suleiman) genährte Gedanke, dem jünge: 
ren Sohne (Bajefid) vor dem älteren (Selim II), weil jener durch 
vorzüglichere Gigenfchaften ben weiten. der würdigere, den Thron 
zugumenden, noch ehe er zur Meife gediehen, durch Roxelanens Nänke 
im herbeygeführten Ungehorfame Bajefid’s und dann in feinem und 
feiner Söhne Blute erfticht worden. Die Anwendung der auf die 08- 


II, 49 
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manifche Erbfolge von dem Geſetzbuche Dfchengif-Chan’s überfragenen 
Seniorität in der Thronfolge hatte zwifchen Seitenverwandten nicht 
Statt gefunden, weil, da durch den Kanun des Brudermordes die 
Oheime der Kronpringen aus dem Wege geräumt wurden, bey jedes: 
mabliger Thronveränderung nur zwifhen Brüdern, nie zwifchen Nef: 
fen und Oheimen die Thronfolge ſtreitig ſeyn konnte. Jet war zum 
erften Mahle ein Dheim vorhanden, nähmlich der bey der Thronbe: 
fteigung Ahmed's, weil er damahls der einzige Sprößling des osma— 
nifchen Stammes, und fpäter bloß zufällig nicht gemordete Muftafa: 
Diefer, um dreyzehn Fahre älter als Osman, der: ältefte der. fieben 
Hinterlafjenen Söhne, Ahmed's, wurde nach dem Thronfolgerechte des 
größeren Alters, weldes vom Herricherhaufe Dſchengiſchan's in das 
der Osmanen übergegangen, auf den Thron gefeßt, wiewohl ihn Gei— 
ſtesſchwäche und Blödfinn felbft nach dem Staatsrechte des Islams, 
welches den Unmündigen, den Blödfinnigen, wie den durch Eörperli- 
che Ungeftalt oder Unglauben Gebrandmarkten, als rechtmäßigen Imam 
nicht anerkennt, weit beſſer fogleih vom Throne ausgeſchloſſen, als 
ſchon nach drey Monathen vom felben entfernt hätten. Das Leben war 
ipm zwar gelaflen, aber durch vierzehnjährige Einfperrung im Käfiche 
(fo hieß.fortan das Gemad der Kronprinzen) jeder Funke geiftiger Ent: 
wickelung erftict, ale Schärfe phyfifhen und fittlihen Sinnes durch 
die Kerkerluft abgeftumpft worden. Die helle Quelle menfchlicher An: 
Tagen hatte ſich in bloß thieriſchem Genuffe verfumpft. In feinem Fleis 
nen, blaſſen, traurigen Gefichte, mit fpärlihem ſchwarzen Barte und 
Schnurbarte, in feinen ‚großen, gloßenden, aber serfiorbenen Augen 
ſprach fi der Blödfinn deutlich aus, Seine erfte uad einzige Staats» 
handlung nad) der Umgürtung des Säbels zu Ejub, nad dem Befu: 
‚che der Gräber feiner Vorfahren und der Ausbezahlung ded Thronbe: 
ſteigungsgeſchenkes, welches Dreyhundert Millionen Adpern, d. i. nach 
dem dDamahligen Münzfuße drey Millionen Ducaten betrug '), war, 
da er dem Oberftwaffenträger* die Statthalterfchaft Ägyptens, jedoch 
unter der Bedingung, die Amme des Sultans zu heirathen, dem er: 
ften Kammewdiener die Statthalterfchaft von Damaskus, und dem 
Sberftfaltenjäger die von Karaman verlieh. Der Kiflaraga, Muftafa, 
welcher unter S. Ahmed unumſchränkt die Zügel der Herrfchaft geführt, 
und diefelben unter einem ſolchen Blödlinge der Mutter desfelben 
überlafien zu müſſen fürchtete, brachte zuerft das Geheimniß der Be: 
fhäftigungen des Sultans, welder fih damit unterhielt, den Fifchen 
Gold ins Meer vorzumerfen, unter das Volk ?). Die großen Schei- 
che, welde den Blödfinn des Sultans für Wahrzeichen von Heiligkeit 
Be, oder — wollten, weil ſie unter eines ſolchen wunderlichen 


Naima ©. 321. Dreytauſend Laſtern Aspern, d. i. dreyhundert Mil 
lionen. Nani’s, Bericht im Hausarchive. *) Naima ©. 330, Feſlike Bl. 214, 
Hasanbegſade Bl. 144. petſchewi BI. 389, 
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Heiligen Regierung felbſt zu vegieren Hofften, warnen zwar die Wa: 
ide, und riethen ihr, den Kiflaraga zu entfernen; allein diefe Durch 
des Aga Schmeichelworte und Tpränenbethört '), ließ ihm freye 


Hand, und der Kiſlaraga, welcher wahrſcheinlich auf die Gunſt der 


Mutter des Prinzen Osman noch ſicherer rechnen konnte, als auf die 


der Mutter Muftafa’s, berieth ſich mit dem Mufti Csaad und dem 


Kaimakam Ssofi Mohammedpafcha. Unter dem Vorwande der Gold: 
auszahlung wurden die. Großen des Neihes in den Diwan geladen, 
der Sultan’ in feinem vorigen Zimmer eingefperrt, und Sultan Os— 
man als der tegierende dem Diwan und den Truppen vorgeftellt, . 
diefen um fo willtommener, als fie abermapl das Thronbefteigungs: 
geſchenk erhielten,’ fo daß binnen drey ee der Saat mit ‚fee 
Millionen Ducaten erfhöpft ward ?). ran 
Am Tage der Thronbeſteigung *— Senian’e hatte * tatari⸗ 


ſche Prinz Mohammedgirai welcher, ſeitdem er auf der Jagd von 


Adrianopel dem Salten des Sultan mit dem feinigen die Beute abge: 


jagt, in den ſteben Thürmen gehüthet war, Mittel zu entkommen 
gefunden. Unter dem Vorwande, feine Mirfa zum Aufzuge der Sä⸗— 


belumgürtung beriften zu machen / hatte er dreyfig bis vierzig Pferde 
entlehnt, welche er mit feinem Gefolge im Hofe der ſieben Thürme 
tummelte. Der Befehlshaber der ſieben Thürme ſaß am offenen Tho⸗ 


‚re Als ober ſcherzte, ſprach ihn der Prinz'anı Was wirft Du mas 


den, Aga, wenn ich davon reite?* und ‚ehe"diefer noch ſich gehörig 


beſann, ſprengten Mohammedgirai und fein Gefolge beym Thore der 


fieben Thürme, und dann’ beym nächſten Stadtthore hinaus’ und da: 
von. Der Kaimakam Ssofi Mohammed ordnete den Polizenwogt zur 
See mit einem leichten Nachen, und den Iskenderpaſcha zu Land mit 
leichten Reitern zur Verfolgung ab. Jskenderpaſcha Hoplte ihn in der 
Schlucht von Parawadi, am der bulgarifchen Graͤnze, ein, wo der 
Prinz, von den Berfolgern hart gedrängt, ins‘ Waller gefallen war, 
und ritt mit ihm nach Conſtantinopel zurück, wo er wieder in den fie 
ben Thürmen befferer Huth übergeben ward ’). Sein Bruder Schar, 
hingirat war nad Perflen entflogen. Als die Nachricht des Thron⸗ 
wechſels eintraf, begehrte er vom Shah Erlaubniß, nah Haufe zu 
kehren. Schah Abbas entlief ihn mit den größten Ehrenbejeigungen , 
er hielt ihm mit eigener Hand den Steigbügel; ald er aufflled, fragte 
ipn der Schah fchergend: „Sohn des Ehans! kommt du, wenn die 
„Osmanen dich zum Feldherru wider mich ernennen 7“ „Jh komme,“ 

war die Antwort, „Und ziehft du wider mich. den, Säbel?* „Fa wohl, 
„ich ziehe denfelden. 4),* Schon glei nad der Thronbefteigung Mur 
ftafa’s I, war der zu Gonflantinopel In werbalt gehaltene perfiihe Ger 


320. elbe J en d * 5, 
ven? Kalna Dt. 2%. 9 ER 1% > a aka „ Bet. Bl. 215, Per 
49 * 


772 Bier:und vierzigftes Bud. 


fandte auf freyen Fuß .gefegt worden ), zugleich aber an da8 Heer in 
Perfien des Mufti Eidam, ein Kämmerer, mit dem Thronbefteigungs- 
gefchente und einem Handfchreiben des Sultans abgegangens und jegt 
führte des Tatarchans Oſchanibekgirai Niederlage auf der Ebene von 
Seram bey Tebriſ den perfiihen Frieden herbey ?). Troß dem Wider: 
rathen des Defterdars Bakipafha und anderer Eriegserfahrener Män— 
ner war der Tatarchan mit der-belehnten Reiterey der Beglerbege von 
Diarbefr, Wan, Simas, Rumili, Haleb und Erferum von Wan 
aufgebrochen , und hatte den Weg bis in die ‚Ebene yon Seram, 
fonft gewöhnlih act Stationen „ in dritthalb Tagen zurüdgelegt. 
Kartihghaichan, der Befehlshaber von Tebrif, welcher die Tataren 
duch Lift verlodt und ihnen im Hinterhalte aufgelauert hatte, lieferte 
dem Heere auf der Ebene von Seram eine blutige Schlacht, in wel⸗ 
cher die Beglerbege von Rumili, Diarbekr, Wan und mehrere San: 
dſchakbege fielen. Dem Tatarchan rettete nur, der Zanitfcharen Tapfer: 
keit Das Leben; fein Kadiasker und Mufti fielen an feiner Seite ?). 
Kartſchghaichan ließ fünfhundert Gefangenen die Köpfe abbauen, und 
fandte,diefelben dem Schah *). Als die Nachricht der Niederlage des 
Tatarchans im Lager des Großweſirs Chalil ‚eintraf, beſchloß Ddiefer, 
um fein Heer nicht zu,entmuthigen, und dem der. Feinde Furcht ein: 
zujagen, ſtatt ſich zurückzuziehen, geradezu. auf Erdebil zu ziehen, wo 
der Schah an den Gräbern feiner Ahnen weilte. Um den Frieden zu 
unterhandeln, fandte Abbas einen Gefandten, der von. feiner großen 
Naſe Burun Kasim, dai. Kasim die Nafe, hieß, mit einem Schrei: 
ben, in welhem er zwar den Osmanen ihre Niederlage, duch vor: 
eilige Raubgier herbeygeführt , vorwarf, aber doch zum Frieden ein: 
lenkte’). Er kam an einem fehr windigen Tage, ins Lager. Seine im 
verfammelten Diwan gehaltene: Rede war theils Prahlerey mit. dem 
erfochtenen. Siege, theild Vorwürfe, über. der Osmanen doppelfeiti- 
ges Betragen ‚die, während ‚fie den Frieden unterhandelten, mit eis 
nem Naubheere hevanzogen. Der Wefir Dilawerpdfha, um den Strom 
der unangenehmen Rede anderswohin abzulenken, fragte ihn, ob hier 
Landes dev. Wind ale Tage ſo ſtark blaſe. Bakipafcha vol fchlagferti- 
gen Wiges fagte zum Weflr: „Mein gnädiger ‚Here, der Wind bläft 
„heute nur aus Kasim's Naſe.“ Das Gelächter des Diwans machte 
der Großſprecherey des perfifhen Gefandten. ein Ende, Als diefes Wig- 


AL 
2 


———— 


Nanüs Bericht vom 29. Novn 1617. ) Deſturut⸗inſcha Nr. 72 das 
Schreiben ©. Muſtafa's ben feiner Thronbeſteigung an Schah Abbas, dann 
Nr. 73 das ©. Osman's als Antwort auf das von dem Bothſchafter Kasim 
Burun überfandte..?) Naima ©; 324 ,: die Geſchichte Chalilpaſcha's BI. 170. 
4). Ein, Siegesbericht vom Großweſir an den venet Bailo in Nani’s Berichte, 
und lettera’scritta dal Beglerbeg di Karss al Kapragaalli 17. Ramasan. Seritt. 
turchesche. °) In der Cammiung von Staatsihriften des Reis Efendi Ssari 
Abdullah befindet ſich unter, Nr. 72 das Schreiben Sultan Muftafa’s an Schah 
A664, feinen Regierungsantritt kündend, 73 Chalilpaſcha's auch ©. Dsman’s 


Thronbeſteigung durch Kasimbeg, 74 ein zwentes dur denfelben mit dem 
Borfihlage der 200 Ballen Seide. 


a 
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wort in der Folge dem Schah, der, felber ein fehr aufgeweckter Kopf, 
wigige Schlagreden liebte, zu Gehör kam, belobte er deßhalb den 
Defterdar gar fehr, und fandte ihm dafür fogar drey Kamehlreihen 
mit Wolle belaftet zum Gefchente '). Da die heilige Gräberftadt von 
Erdebil durch des osmanifchen Heeres Nachbarſchaft doch einiger Mas 
fen bedroht war, fanden die Friedensunterhandlungen von perfifcher 
Seite fo weniger Anftand. Der Friede wurde auf der Ebene von Se: 
ram unter denfelben Bedingniffen, wie vormahls (bey Nafuhpaicha), 
nähmlich gegen jährliche Abführung von Hundert *) Laſten perfifcher 
Seide, unterzeichnet *). Der Schah fandte dem osmanifchen Heere 
achthundert zehn Kamehlreihen mit Lebensmitteln beladen zum Ge: 
fchente *). Der Großmwefir erhielt neun Reihen weiblicher Kamehle mit 
Zuckerwerk, Eingefottenem und Früchten , befonders mit den vortreff: 
liben Eitronen und Granatäpfeln, mit dem feinften Mehle und Reis; 
der Kiaja, der Janitfharenaga und der Defterdar jeder. drey bis fünf 
Kamehlreihen folhen Mundvorrathes. Der perfifhe Gefandte, Mirfa 
Mohammed Husein, brachte die perfiiche Urkunde des Friedens dem 
Großmwefir, und der Dſchebedſchibaſchi Mohammedaga die perfiiche 
dem Schah. Der Großmwefir entließ das Heer zu Erferum in die Wins 
terquartiere. Er felöft z0g gegen Tokat, um dortzu überwintern. Dort 
fand er zwar Belobungsfchreiben °), aber als er nach Gonftantinopel 
Bam, die Enthebung von feinem Amte, mit der Beitallung zum Ka: 
pudanpafcha, melde Würde er nun zum dritten Mahle bekleidete °). 
Mit der Nachricht von Ahmed's I. Hinfcheiden und Muftafa’s 1. 
Thronbefteigung war der Kämmerer Ahmed nah Wien gefendet wor» 
den ?); diefelbe meldeten auch der Richter von Belgrad, Habil, der 
Beglerbeg von Kaniſcha, Ahmed, und der Statthalter von Dfen dem 
Gardinal Elefel *). Das fultanifhe Schreiben verlangte die baldigite 
Jurückſendung der noch zu Wien weilenden Bothfhafter, Ahmed Kiaja’s 


Nov, 


und des Herzogs von Naros, Gafpar Gratiani’s, Ende des Jahres hatı 9. Dec. 
ten diefelben noch eine Übereinkunft wegen der flreitigen Dörfer unter: 1617 


fchrieben, auf deren Grundlage der Sitvatorofer Frieden zu Komorn 
abermahls erneuert werden follte. Diefe Erneuerung wurde zu Komorn 
faft gleichzeitig mit S. Osman's Thronbefteigung unterzeichnet *), Der 
erfte der unterzeichneten Bevollmächtigten, der Hoffriegsraths » Präfls 


') Naima ©. 324 in Chalil's Geſchichte Bi. 200. ) Maima fagt 200, aber 
die lirfunde in Chalilpaſchas Geſchate nur 100, ) Petſchewi DI, 292. Naima. 
Fell. 4 Naima ©, 324. Petfbemi DE. agı. Befl. Nadiri'd Schahname. ) In 
Ghatits Geſchichte Di. 206 das Schreſben. 9) Aus fuührlicher als in Naima. 
Feflite, Hasanbeafade und Petſchewi, if diefe perſiſche Ariedensunterbandiung 
nnd Kartihahai's Niederlage in Chalilpaſchas Geſchichte Br. 186 — 193, und 
der Tractat ſelbſt 193— 194 : auch im Schahname Nadiri's, 7). Schreiben &, Mur 
hafa’s an Mathias vom Bilfide 1026 (Movember 1617) im Hausarhive, mit 
aleiblautendem des KRaimalams SHofl Mohammedpafha und des Statthatters 
von Dfen, Naftafb Hasanpaldba. *) Schreiben des Beglerbegs von Kaniſcha 
und Statthatters von Olen Nattafh'Hasan und des Richters von Delarad an 
Cardinal Etefel, im Hautarive. 9 Die Bollmacht sum Komorner Griedensan: 
trage datirt aus Eberötorf v. 28. Dee. 1617. 
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dent, Herr von Mollard,, ging als Bothfchafter nah Gonftantinopel, 

dem ©. Osman zur Thronbefteigung,, welche er durch den. Kämmerer 
Omeraga Eund gegeben, Glück zu wünfchen, und die Urkunde des 

neu beftätigten Friedens zu überbringen. Den erften Anftand fand Herr 

von Mollard beym Einzuge zu Gonftantinopel, der ihm zwar mit Elin- 
gendem Spiele, aber nicht mit-fliegenden Fahnen gewährt ward. Sol 

her Neuerung willen, ward ihm bedeutet, ſey der Tſchauſchbaſchi, 
welcher diefelbe Heren von Gzernin geftattet, abgefeget,. und feitdem 

nicht wieder angeftellet worden '), Er erwirkte Sermane an die Pa= 

fchen von Dfen, Bosnien, Kanifha, Agram, an die Bege von Sol: 

no? und Gran zur Aufrechthaltung des Friedens; er begehrte Lippa, 

das ehemahls dem Boeskai gehörig, von Bethlen den Türken überges 

ben worden, als zur Krone Ungarns gehörig, indem die Siebenbür- 

ger fih Herren eined Theil von Ungarn ?) fchrieben, und bloß um 

ihre Abhängigkeit von Ungarn anzuerkennen, Abgeordnete an die un- 
garifhen Landtage fchickten. Hiezu war kein Anfchein, da der Kiflar« 

aga, durch welchen Bethlen unter Ahmed's Regierung feine Ränke 
gefchmiedet, noch immer fort’ regierte. Bethlen’s Gefandte, welche in 

der Audienz den Vorſitz vor den ragufäifchen nahmen, wurden hinter 
Diefelben zurückgewieſen. Gratiani, der Herzog von Naxos, der lange 

Zeit vergebens um die Hand der Tochter des erften venetianifhen Dol- 
metſches, Borifft, geworben, diefelbe aber endlich durch des englifchen 
Bothfchafters Verwendung erhalten Hatte, ward zum Fürften der Mol- 

4. Febr, dau ernannt ). David Scherban, für deſſen Einfesung zum Fürften 
1619 der Walachey fich der Eaiferliche Bothfchafter nicht minder verwendete, 
als für die Gratiani’s zum Fürften der Moldau, farb; und der, Both- 
fchafter übertrug feine Verwendung auf den vormahls ‚von Gabriel 
Mogila vertriebenen Alerander, Sohn Radul's, welcher auch die Woi- 
wodenftelle erhielt 4), Bon Seite der böhmischen Rebellen erfchienen 
unter Herrn von Mollard's Bothfchaft die erſten Abgeordneten mit 
einem Schreiben an den Sultan, worin fie fih ihm zu. fteuerpflichtigen 
Unterthanen antrugen, der Überbringer war der Pfälzer Heinrich Bit: 
ter 5). Die ungarifhen Stände hingegen hatten den. Bices Gefpann 
Emerich Liptai gefendet, um einftimmig mit dem Bothichafter der 
Stände Befhwerden bey der Pforte anzubringen, und vorzüglich ge: 
lindere Behandlung der den Türken fteuerbaren, mit Abgaben ausges 
fogenen Dörfer zu erhalten. Sie hatten auch begehrt, daß die Pas 
lanken in statu quo bleiben follten, was, als dem Sriedensvertrage 
ſtracks zuwiderlaufend, in der Eingabe geändertwerdeg mußte °). Wäh— 
vend Herr von Mollard zu Conftantinopel, ſtarb Kaifer Mathias, 


Khevenhüller Annal. Ferdinandei IX. p. 206, und die Acten. *) Mo: 
lard's Bericht in der St. R. 3o Bogen ftarf, und Khevenhülfer Annal. Ferd. 
IX. ©. 715. ) Srimftone p. 954. 9) Mollard's Bericht in der Et. R. und ver 
net. Bericht. Leitera di Ferdinando a. S. Osman in raccomendazione di 
tadolo Serban, °) Mollard's Bericht. ) Eben da. 
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und Kaifer Ferdinand II. beftätigte alfo von neuem die Bothfchaft. 
Nah anderthalbjägrigem Aufenthalte, in Begleitung eines zur Thron: 
befteigung Glück wünſchenden Tihaufches, ging er zurück ). Nach 
Venedig brachte der Tihaufh Muftafa als Bothichafter die Nachricht 


- von der Thronbefteigung S. Muftafa's I..mit ein Paar Beſchwerde⸗ 


ſchreiben ); Mohammedtihaufch vier Monathe darnach die Erhebung 
Dsman’s I. ?). Um demſelben dazu Glück zu wünfhen und die Capitu— 
lation zu erneuern, ging Francesco Gontareni ald Bothfchafter nad 
Gonftantinopel, und erneuerte die alten Handelöfreyheiten in dreyßig 
Artikeln +). Das Wohlwollen des Mufti Esaad Efendi, welcher mit 


.. dem Kiflaraga noch immer wie unter Sultan Ahmed die Seele der 


Gefchäfte, wurde durch Gefchente von Sammt und feidenen 5) Stof: 
fen, und duch fchmeichelhafte Schreiben des Dogen gewonnen ). 
Benedig zu Liebe wurde die Verhandlung eines Waffenftillftandes mit 
Spanien, wozu ſich der Großweſir Naßuh bereitwillig gezeigt 7), und 
zu welcher jüngft Gefare Gallo und Gratiani wieder ‚einen Anwurf ges 
macht ®), hintangefeßt°). In dem Rücdbeglaubigungsfchreiben des Both: 
ſchafters Gontareni verwandte fih der Sultan vorzüglich für bosnifche 
Kaufleute, welche feit einiger Zeit die Pforte mit Klagen wider Ve— 


‚nedig behelligten '°). Nach feiner Abreife erhielt der ferner ald Bailo 


bfeibende Moro Nani die Erneuerung der von den vorigen Sultanen 
gewährten Gonvention, weldhe von dem Nahmenszuge des Sultaus 
unter dem Rahmen des edlen Zeichens bekannt, mit Ginfhluß des 
Artikels der Uskoken "'). Der englifhe Bothfchafter war Paul Pin: 
dar ). Frankreich zeigte fih empfindlih über die feinem Bothfchafter 
durch die Einkerferung feiner Dolmetfhe erwiefene Unbild '’); Hu: 
seintſchauſch brachte als Bothihafter die Nachricht der Thronbefteigung 
nah Frantreih, England und Holland '*). Ruſſiſche Abgefandte küß— 
ten zur Thronbefteigung das Kleid *). Der nah Frankreich gefchidte 
Tſchauſch war der Überbringer eines Eutſchuldigungsſchreibens des 
Sultans über die Einkerkerung des. Herrn von Sanch, ob Verdacht, 


‚daß er Korecky's Flucht begünftiget habe '%). Er wohnte den Feſten 


der Bermählung Ghriftinens, der Schweiter des Königs von Fran: 


) Sefandefbaftsberiht und in Khevenhüller's Annal. Ferd, IX. p. 1034. 
», Schreiben Muftafa’s an den Dogen als Beſchwerde über die von den Spä⸗ 


N n- aus Schuld der Denetianer zu Spalatro weggenommene Öaleere, vom 


Siltide 1026, dann von felbem Darum Ragufa’s Beſchwerde über die Er⸗ 
bauung eines neuen Schloffes * Der besaiſchen Orange. In den Scritt. tur- 
chesche des Hausardioes. ’) Nami’s relazione della lettera Imperiale seritta 
da Sultan Osman alla 8. Republica, 4) Das Original im Archive 4u Venedig. 
9) Rai. del Nani, d Lettera del Doge al Mufti, ?) 1615. Bumm. delle relat. 
venet. ) Aprile 16:6, Summario delle rel, venet. *) Summario delle rela- 
zioni venete. ') Febr. ı6 g Serilture turchesche, ') Bel. ven. im Hausar- 
diwe, '") Luglio Rel, ven. Brimftone p. 950, "’) Traduzione della lettera 
scritta al Re di Francia. Bel. ven. 22. Lauglio 1648: "%) 1618, Summ. del. 
rel. ven. ) Agosto 1618, Sam. del. rel, ven, ) Baudier Inventaire genc- 
rale de Fhistoire des Tures p. des Schreiben Ba; in Orimftone ben 
Rnolles 949: in Drtavio Sapiemia DI. 72. 
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reich, mit Victor Amadeus von Savoyen zu Paris bey, und übergab 
in England das Bekanntmahungsfchreiben der Thronbefteigung im 
Palafte von Whitehall *). Die Pohlen hatten Rafova befeftigt, wor: 
auf fünfzehntaufend Tataren in Pohlen eingefallen waren *). Auf die 
hierüber durch den pohlifhen Gefandten angebrachte Klage fchrieb der 
Großwefir Chalil an den Chan der Tataren, Dſchanibek, die Tataren 
von der pohlifchen Gränze abzuhalten ?). Das folgende Jahr kam ein 
pohlifcher Botbfchafter, ohne großen Erfolg feines Bemühens, die 
Pforte über Korecky's Flucht und die Einfälle der Kofaten zu befänf- 
tigen. Gratiani trug feine Vermittlung an, aber Iskenderpaſcha wurde 
wider die Koſaken befehligt 4). Der Friede wurde durch Sigis— 
mund's II. Bothſchafter, Stanislaus Zorawinsky, Gaftellan von 
Betzk, und Jacob Sobiesky, den Vater des Königs Johann III., zu 
Ehoczim wieder hergeftellt. 

Wichtiger in den Augen der Osmanen, als alle diefe Bothſchaf—⸗ 
ten hriftlicher Mächte, waren die der moslimifchen, welde zur Thron: 
befteigung Glück wünfchten oder den Frieden beftätigten, wie der Sul: 
tan von Fes und der perfifche Schah. Der Scheich Abdulafif kam als 
Bothfchafter des Sultans von Fes und Marokko mit Gefchenken von 
Waffen und Stoffen ,-und mit der Bitte, daß dem Übel, welches Un: 
gläubige und Araber im arabifhen Meerbufen anrichteten, Einhalt ges 
than werden möge °). Weit glänzender waren die Gefchenke des per: 
ſiſchen Bothſchafters, Kasim die Nafe, welcher aber, vermuthlih um 
allen Wisbolden auszumeichen, mit neuem Nahmen geadelt, in dem 
Beglaubigungsfchreiven Jadkar Ali Sultan der Chalifen betitelt ward. 
Er brachte Hundert Laften Seide, vier Elephanten, ein Rhinoceros ®), 
ein Feldzelt, zwey Leopardenfelle, fieben und dreyßig Luchsfelle, ſechs 
ſchwarze Füchſe, zwey und dreyßig Kleider aus Goldftoff, vier und 
zwanzig aus Sammt, neun aus Damaft, ſechzehn geftichte Tücher und 
fünf und vierzig Kopfbunde aus dem feinften Muffelin ”). Der Friede 
war zwar von Ghalilpaſcha mittelft feiner unumſchränkten Machtvoll: 

kommenheit ald Großweſir abgefchloffen worden, aber die Beftätigungs- 
urkunde im Nahmen des Sultans Fam erft jeßt nach vorhergeganges 
nem Schreibenwechfel zwifchen dem neuen Großweſir Mohammedpafcha 
(dem Eidam oder Dchfen) mit dem perfifden Großweſir, Kaſichan, 
und dem Befehlshaber von Eriwan, Emirgune ®), zu Stande. Adhis- 
Ea, welches die Perfer gefordert Hatten, blieb in der Pforte Bothmä- 
Bigkeit, welche aber dafür von der Statthalterichaft Bagdad, Derne 
und Dertenk abtrat. Perfien folle die Befehlshaber von Huweife und 


’ 

*) Das Schreiben in Grimftone bey Knolles p. g51. *) 4. Maggio 1618, 
und Sum. del. rel. ven. 23. Agosto 1618, ®) Naima ©. 325. 4) Febr. ı619. 
Rel. ven. im Hausarchive. °) Naima ©. 325. °) Derfelbe. ©: 326. 7) Presenti 
di Persia in den Rel. ven. 8) Das Schreiben des Großmwefirs Mohammedpaſcha 
an Kafichan in Ssari Abdullah’s Sammlung; das an Emirgune das ı129., 
und in der Sammlung des Reis Efendi Mohammed Nr. X. Das Schreiben 
des Großweſirs Alipafha, Nachfolgers Mohammedpaſcha's. 


. a” 
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Mehan nicht Hindern, fih an die Pforte zu wenden, und den Schem⸗ 
hal von Daghiftan nicht beeinträchtigen; die beyderfeitigen Gefange: 
nen follen zurüdgegeben, allee Schimpf auf die drey erften Chalifen 
und auf die Aifche die Keufche eingeftellt feyn *). Bald Hierauf wurde 
der Großmefir Mohammedpafha der Eidam, der die Würde kaum zehn 
Momathe bekleidet hatte, gewechfelt. Seine Stelle erhielt Alipafcha, 
bald Güfeldfhe, d. i. der Hübfche, und bald Tfchelebi, d. i. der Ar: 
tige, beygenannt *). Chalilpafha, welcher den Krieg in Perfien durch 
den Frieden beendigt, verlor feine Stelle, weil ipm S. Osman nit 
verzieh, daß er nah Ahmed's Tode duch Muftafa’s Thronbeſteigung 
ihm drey Monathe von der Herrfchaft und dem Schafe drey Millio: 
nen abgebrochen. Eben fo wenig verzied Osman dieß dem Mufti 
Esaad, welher zwar nicht abgefeßt, aber auf die empfindlichite Art 


durch die neu gefroffene Einrichtung gekränkt ward, daß die Belegung. 


der Würden der Ulema Fünftig vom Sultanslehrer Omer Efendi vor 
aefhlagen, und des Mufti Gewalt bloß auf die Ertheilung der Fetwa 
befchränft werden folle. Ehalil, welder für feinen Kopf fürdtete, 
hatte fih, fobald er nah Skutari gekommen, in die Zelle des großen 


29. 
Sept. 
1619 


Scheich Mahmud geflüchtet, deſſen perfönliches Anfehen, damahls eine . 
Macht im Staate, mehreren Großen das Leben rettete. Auf feine Für: _ 


bitte wurde dem Chalil nicht nur die Sicherheit des Lebens, fondern 
auch die zweyte Wefiröftelle ald Kapudanpafcha gewährt ’). In diefem 
Fahre wurden fünfzehn Neuerer, welche Gemeinfchaft der Weiber 
lehrten und übten, auf das Fetwa Tiheihmi Mohammed Efendi’s, 
unter den graufamften Peinen als Freygeifter hingerichtet ); auch 
wurden die erften Zehn » Aspernftücegefchlagen *). Alipafcha der Hüb- 
fhe und Artige, welcher aber auch der Feine und Liftige beygenannt 
werden Eönnte, war der Sohn des Beglerbegs von Tunis, Ahmed's 


von Kos, welder im Aufruhre vom Rebellen Jahja erfhlagerftworden. 


Der Sohn, erſt Sandfhal von Damiate, dann Beglerbeg von Je: 
men und Tunis, hernach Weſir des Diwans mit dem Beſitze der 
Sandſchake von Morea und Cypern, die Würde des Kapudanpaſcha 
jest ſchon zum zweyten Mahle beBleidend ?), war eben mit ſechs weg» 
genommenen Schiffen eingelaufen und hatte zweyhundert Gefangene 
mitgebracht, deren jeder beym feyerlicen Aufzuge einen Sad Geld 
auf den Schultern teug. Der Sultan zeichnete ihn dafür nicht mur 
mit prädhtigen EhrenBleidern, fondern auch mit goldener Kette aus. 
Der Großwefir Mohammed, der Eidam, hierüber eiferfüchtig, fliftete 


') Naima ©, 336, *) In den Deflurut » Infhba des Neid Efendi Séeari Ab, 
dullah Nr, gı eine Faiferlibe Schenfungsurtunde für den Brofimefir Allpaſcha 
vom 5. Didemafiul »abir 1029 (8. Man 1620). ) Naima ©, 336. Mouradjen 
d’Obsson tableau de V’Empire Ottoman T. IV, =. p. 607. und VIl. p. 7. 
9 Raufarufs ebrar DI. 364. ) Naima &, 355. Raufarulschrar Dt. 367. *) Da; 
dſchi Chalta's Geſchichte der Seetriege, Chrenelegiſche Tafeln S. 229. D# 
manſade Efends Siegraphien der Greſweſtre. Petſchewi DI. 292. äcllıte 
Dt. 218, ) Naima ©. 337. 
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die hriftlihen Gefandten zu Klagen wider ihn an, und zu Einftreuun- 
gen, daß das Dargebrachte nicht der zehnte Theil des Genommenen. 
Ali, dieſer Umtriebe gewahr, ftopftererft dem Großweſir ſelbſt mit 


* fünf Beuteln ') Goldes den Mund, dann machte er fich heimlich durch 


ungeheure Gefchente und vortheilhafte Borfchläge den Sultan fo gün: 
flig, daß er ihm die Stelle des Großweſirs, feinem Vorfahr die 
Statthalterfchaft von Haleb verlieh. Ali brandfchagte diefen fogleich 
um dreyfigtaufend Ducaten, Bis fünfmahl ging der Oberſtkämmerer 
des Tages zu ihm, bis die ganze Summe ausgepreßt war, endlich 


begab ſich Mohammed der Ochs ») arm und hülflos nach Haleb, wo 


er in dem am Kloſter des Scheich, Ebubekr für ſich erbauten Grabmahle 
beſtattet ward/*). Ali's Anſehen und Macht über den Sultan ſtieg fo 
hoch, daß er alle bisherigen Machthaber über denfelben aus dem Sat: 
tel hob. Des Defterdar Bakipaſcha Vermögen wurde eingezogen, 
er felbft in die fieben Thürme geworfen, dann auf die Inſeln verwie— 
fen. Der allmächtige Kiflaraga, welcher den Sultan Ahmed beherrfcht, 
den Sultan: Muftafa geftürzt, den Sultan Dsman auf den Thron 
gefeßt hatte, wurde mit Verluſt feines Vermögens nach Ägypten ver: 
bannt; der Sultanslehrer Dmer, welcher des Mufti Macht an fich 
geiffen, und fich die Beförderung zu den Stellen der Ulema ange 
eignet hatte, erhielt den Befehl, fih nach Mekka zu verfügen, und 
eben war er im Begriffe, fich zu Skutari einzuſchiffen, als Ali ſtarb, 
und der Lehrer wieder ind Serai zurückkehrte. 

Das erſte Jahr der Regierung S. Osman's wurde su dem weftlichen 


‚und öftlihen Frieden (dem ungarifhen zu Komorn, dem perfiihen auf 


der Ebene von Seram abgefchloffen), außer den zahlreichen abgefchickten 
und empfangenen Bothfchaften, dem doppelten Wechſel des Großweſirs⸗ 
noch durch zwey merkwürdige Todesfälle und zwey merkwürdige Meteore 
ausgezefthnet. Im alten Seraiftarb des Sultans Urgroßmutter, die Sul: 
taninn Baffa, welche acht und zwanzig Fahre lang mit dem Gemahl Mu: 
vad III., und unter dem Sohne Mohammed III. aus dem Harem das 
Reich beherrfcht Hatte, feit des Enkels Ahmed Thronbefteigung aber vier: 
zehn Jahre lang ohne Einfluß und Bedeutung, bloß in der Erinnerung 
oder Sehnfucht voriger Herrfchaft und Größe, im alten Serai. Dort 
befand fi auch Sultan Ahmed’s geliebtefte Günftlinginn, die Sulta= 
ninn Mahpeiker, d. i. Mondgeftalt, bekannter unter dem Nahmen Ro: 
sem, die Mutter feiner vier Söhne: Murad, Suleiman, Kasim, 
Ibrahim, ausgezeichnet durch Geift, Muth und Schönheit. Wiewohl 
der Sultan in der Regel das alte Serai, in welchem die verblühten 
Schönheiten oder verbrauchten Herrfcherinnen voriger Regierungen, 
gar nicht befucht, weil ihn dort Eeine Reize anloden, oder die Eifer: 
fucht der Walide und Chafeki davon abhalten, fo nahm S. Dsman 


) Naima ©. 327. *) Derfelbe eben da. °) Derſelbe ©. 328. 
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doch, vom Kiflaraga begleitet, ein Feſt an, welches ihm feines Va— 
ters Günftlinginn, die Mondgeftalt, drey bis vier Tage lang, im 
alten Serai gab. Wahrfcheinlich war die Mondgeftalt Elug genug, mit 
der Mutter Osman's, der Sultaninn Walide Mahfiruf, d. der Mond: 
günftigen, oder wenigftens mit dem Kiflaraga auf gutem Fuße zu ſte— 
hen. Der andere Todesfall war der des Wefirs Ahmed Etmekdſchiſade; 
Sohn eines Bäders aus Adrianopel, erft Stenereinnehmer und Päch- 
ter, dann Steuereintreiber und Defterdar, endlih Weſir im Dimwan, 
hatte er ſchon nad) der erſten Abfegung Mohammed des Dchfen, weil 
er Kaimakam, die Großmeftrsitelle gehofft, um welche ihn des Mufti 
Feindfchaft, der ihn dem Sultan ald Lügner und Erprefier befchrieb, 
gebracht; Chalil der Großweſir entfernte ihn fogar von der Kaimakam⸗ 
Stelle, worüber er fich fo Pränkte, daß er wirklich Eran? ward und 
ftarb. Kurz vor feinem Tode hinterlegte erzehn Millionen Aspern mit 
der Beftimmung, daß damit die Feſtung Oeſakow ausgebeflert, auf 
der gegenüberliegenden Landzunge von Kilburun ein Schloß aufgeführt 
werde. Den jeweiligen Mufti ernannte er zum Auffeher ſeiner from⸗ 
men Stiftungen, feiner Medrese zu Gonftantinopel , feines Chans 
(Waarenlager) in Adrianopel und Gregli, und anderer Gebäude '). 
Bey feinem Tode fanden fich hundert Millionen Aspern, d. i. eine 
Million Ducaten, die dem Fiseus zufiel. Wiewohl er nie das höchſte 
Ziel feines Ehrgeizes, die Großweſirsſtelle, erreicht, fo fteuerte erdoch 
feinen Kahn durch die Klippen des Haffes und der Verfolgung fo vieler 
mächtiger und. blutdürftiger Großmefire, als Ibrahim, Murad und 
Naßuh, glüklih Hindurch. Er war der Mann der Finanzen, und da» 
her wider der Großmefire Feindfchaft entweder durch die Unentbehr⸗ 
lichkeit feiner Dienfte, oder durch des Sultans Schuß, den er mit 
großen Summen erfaufte, gefeyt. Im felben, Jahre, mo fein Bebens- 
licht verlofb, ging auch der Glücksſtern feines Golleaen durch Geburt 
und Wefirfhaft, des Bäderfohnes und Minifters, Gardinal Glefel’, 
unter, der auf Erzherzog Ferdinand’s Befehl von KRolalto und Dam: 
pierre jählings aufgehoben, nah Tyrol abgeführt ward. Im Julius dies 
ſes Jahres berichtete der Statthalter von Dfen, Karakaſch Mohammed» 
paſcha, daß in dem Mur» Gebiethe Mittags eine ſchwarze Wolke, mit 
Breusförmigem Blige, entzünder, unter. ſchrecklichem Donner ſchwarze 
Steine geregnet, welche bis anderthalb Ellen tief in die Erde ſchlu— 
aen, und deren einige bis drey Centner wogen *), Weit größeren 
Eindeud als diefer Bericht von himmlifhen Zeichen, machte zu Gon- ‘ 
Rantinopel ein am Jahrestage des Todes Ahmed's zuerft fihtbarer Ko: 
met, von blutrotbem Lichte, im der Form eines arbogenen Säbels, 
deſſen Schneide von Oſten herüber die Hauptſtadt zu bedrohen fchien, mas 
damahls auf neuen perfifchen Arien, zwey Jahre aber hernach auf den 


') Raima ©, 325, Aeftife, *) Naima ©. 326, Zeflife BI. aıR. 
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in der Moldau ausgebrochenen pohlifhen, und die darauf folgende 


20 


Sept. 


- 3620 


Thronummälzung gedeutet ), und mit einer umlaufenden Prophe— 
zeyung von einem Sultan, weldher Rom erobern, nach zwölf Zahren 
aber dem Schwerte der Ehriften erliegen follte, in Verbindung gefeßt 
ward 2). 

Des pohlifhen Krieges nächfter Anlaß war Gratiani’s, des Woi- 
moden der Moldau, Berrätherey. Gratiani hatte Bethlen Gabor’s, 
mit Befchwerden über die Kofaken und Pohlen gefüllte, nah Conſtan— 
tinopel gerichtete Schreiben ein Paarmahl aufgefangen und den Poh— 
len mitgetheilt. Bethlen ſchwur Rache und Tod dem Gratiani. Er be: 
wirkte deifen Abfegung, und des Fürften Alerander des Woimoden der 
Walahey, Ernennung. Iskenderpaſcha, der Statthalter von Oeſa— 
tom, der ehemahlige Gönner Gratiani’s, wurde ald Statthalter von 
Siliftra und Serdar in der Moldau wider ihn und die ihm zu Hülfe 
ziehenden Pohlen befehligt, Der Beglerbeg von Rumili, Zusufpafcha, 
der Sandſchak von Nikopolis, Mohammed Terjaki, d. i. der Opiumeſ— 
fer, auch beygenannt Ssarimsak, d. i. der Knoblauch, weil er eben 
fo gern Opium aß, als Knoblauch ; der Inhaber des Sandſchaks von 
Widdin, der alte Ehifepafha, aus dem Geſchlechte der Michalogpli, 
und der Tatarchan Dſchanibek ’) mit dem Stamme der Noghai, wur: - 
den ins Feld befehligt. Den Chan begleiteten nebft feinem Bruder, 
dem Kalgha Dewletgirai Sultan, der Sohn der Tochter Mohammed: 
girai's, Nebritgirai, der Stammfürft der Manfurogpli und Anfüh: 


rer der Noghai, Kantemir, d. i. Bluteifen, mit dem Stamme der 


Manfuroghli %). Mit denfelben ging Is kenderpaſcha über den Pruth 
ans Ufer des Dniefterd, in der Nähe von Jaſſy, wo das pohlifche 
Lager. Chiſrpaſcha Michalogpli führte die Streifer des Vortrabs, Is— 
Eenderpafcha ordnete unter Trommel: und Pfeifengetön feine Trup— 
pen zur Schlacht. Auf dem rechten Flügel Jusuf, der Beglerbeg von 
Rumili, und vor ihm Dewletgirai Sultan mit den Tataren, auf dem 
linken Flügel der Sandfchak von Nikopolis und Kantemir Mirfa mit 
den Noghai, dann JIskenderpaſcha mitden Geharnifchtenin der Mitte. 


Michaloghli, der fich zu weit vorgewagt, gerieth in die größte Gefahr; 


Mohammed Anoblauh nahm, ohne des Serdars Befehl abzuwarten, 
das Beil, womit er befehligte, in die Hand, und führte fünfhundert 
Wadere wider den Feind, um Michaloghli zu befreyen, was ihm auch 
gelang. Bey feiner Rückkunft verwies ihm der Serdar, daß er ohne 
Befehl vorgerüdt , und Knobläuch's Antworten ſchmeckten beifend, 
wie fein Nahme *). Der Serdar befänftigte ihn wieder mit Schmei- 
helworten. Am folgenden Tage, Sonnabends, kam's zur förmlichen 
Schlacht. Kör Huseinpafcha führte den Vortrab, Hinter ibm Michal: 


') Naima ©. 325. Baudier Inventaire de Phistoire generale des Turcs 
p- 843. Mouradiea d'Ohſſon I. p. 409. ) Grimftone ©. 955, Baudier ©. 922. 
) Grimftone bey Knolles p. 963. 9) Naima S. 330, Feſlike Bf. 290, Petfchewi. 
5) Naima ©. 331. 
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oghli. Iskenderpaſcha redete dem Prinzen Demletgirai zu, als einziger 
Sprößling des Diengif’ihen Stammes fih nicht der Gefahr auszu—⸗ 
fegen, fondern die Nachhuth zu bilden. Dewletgirai entgegnete, daß 
der Großweſir ald des Heeres Pol und: Zuflucht ruhig ftehen bleiben 
müjje. Diefer Wettftreit von Tapferkeit und gegenfeitiger Schonung 
ward nur durch des Prinzen eidliche Äußerung entfhieden, daß, wenn 
er nicht angreifen dürfe, er mit allen Tataren abziehen würde '). Die 
Paſchen Mihaloghli, Husein und Knoblauch ftürzten ſich in die Feins 
de; von denfelben umzingelt, wurden fie durch der Tataren und No: 
ghai Tapferkeit befreyt. Zehntaufend Feinde blieben auf dem Plage, die 
übrigen zogen fich ins Lager zurück. Gratiani war entflohen, fein Kiaja, 
Botſchuk, wurde gefangen, die gefangenen Pohlen vor des Serdars 
Zelt geköpft. Der pohlifhe Feldherr fandte Wort, „fie hätten ihre al: 
„ten Feinde, die Tataren, allein fih gegenüber geglaubt, und nicht 
„gewußt, daß der Wefir zugegen; fie fenen bereit, den Neffen des Kö» 
„nigs und andere Vornehme als Geifel zu fhiden, wenn man ihnen 
„als foldhe den Kantemir Mirfa und Huseinpafha fenden wolle, wel 
„he dann jenfeits des Dnieſters ausgemwechfelt, und jeder Theil mit 
„Sicherheit zurückkehren folle.“* Zugleich wurden dem Serdar hundert: 
taufend Ducaten, und jährlihe Abgabe dem Sultan angetragen, Is— 
Eenderpafcha verfammelte den Kriegsrath. Da trat in denfelben ganz 
geharnifcht, mit verftörtem Kalpak, wie ein wüthiger Elephant, Kan⸗ 
temir ein, und ald er des Gefandten Antrag vernommen, blidt er 
mit blutrünftigen Augen ?) den Wefiran, und fchreyt: „Bift du zum 
„Giaur geworden, aus Gier nah der Giauern Gut? Drenfig Jahre 
„lang. mwüthet mein Säbel in ihrer Bäter und Söhne Blut, fol id 
„mich in ihre Hände begeben, daß fie mich lebendig an den Spieß ſte— 
„ten und braten )7 Das find Ungläubige, für die Bein anderes Wort, 
”als die Schneide des. Säbels.“ Sprach's und ging wüthend zum 
Zelte hinaus, Da auch Huseinpafha als Geißel zu geben fi weigerte, 
ward der Gefandte unter Verhaft gefeht, Gratiani’s Minifter, Bo» 
iſchuk, gefpießt. Die Pohlen zogen fih nun zurüd, von den Tataren 
beitändig verfolgt und angegriffen. Siebzehn Tage lang dauerten die 
Gefechte, in denen die Tataren die Gefangenen, wie gewöhnlich, mit 
ihren Pferdehalftern davon ſchleppten. Ald die Pohlen endlich am? Det 
Dniefter angelangt, entfland unter ihnen Verwirrung, von denen 
unterhalten, welche die Strafe für Plünderung fürchteten, oder weil, 
wie die ogmanifhen Geſchichtſchreiber fagen, der pohliſche Feldherr die 
Fußgänger Preis geben, nur mit der Reiterey über den Dniefter fegen 
wollte. Die Tataren griffen, die Bermwirrung benügend, an; allgemein 
war die Niederlage und die Flucht, ungemein die Deute und der Raub, 
Kalinowsoky erfoff im Pruth, Kolkiewoky's Kopf wurde im türkifchen 
Lager zur Schau getragen, und dann auf Der hoben Pforte des Serai 


J Naima ©. 331. ”) Eben da. 9) Drrfelte ©. 333. Nadiris Schahname. 
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erhöht ’), Koniecpolsty gefangen in den Thurm des Bosporos gewor- 
fen. Gratiani war auf der Flucht won einem Bauer getödtet, fein Kopf 
feinem Nachfolger Alerander gebracht worden. Das ganze pohlifche 
‚ Heer war vernichtet ?). 
Auch zur See lächelte diefes Fahr das Kriegsglück den Osmanen 
günftiger, als im vorigen Fahre, wo die Florentiner mehrere Galee— 
ren meggenommen ?). Chalilpafcha, der Kapudanpafcha, nachdem er 
feine Slotte von vierzig Galeeren zu Navarin Ealfatert, zu Durazzo 
zwey Getreidefchiffe weggenommen hatte, bediente fich ihrer Steuer: 
männer, um nach Manfredonia zu fegeln, wo er die Stadt überfiel, 
"das Schloß nach drey Tagen einnahm, Alles mit Feuer und Schwert 
verheerte, und beutebeladen zurücktehrte 4). Bey dem Sturme des 
Schloſſes hatte er den ihm vom großen Scheih Mahmud von Skuta- 
ri verehrten Mantel umgenommen, und er flattete dem Scheich, Sei: 
nem geiftlihen Freunde und Gönner, in befonderen Schreiben Siegee: 
bericht ab 5); Hingegen nahmen die Maltefer Tornefe ein ©), Während 
Iskenderpaſcha gegen die Moldau zog, hatte Karakafch, der Statt: 
halter von Dfen, im Einverftändniffe mit Berhlen, dem Fürften von. 
Siebenbürgen, welcher fi nun auch des ungarifchen KRönigstitels an: 
gemaft 7), Walzen mit Gewalt weggenommen ®), und diefe Weanabh: 
me unter dem VBorwande, daß ed nur Vergeltung wider andere Fries 
densverlegungen fey, bemäntelt. Der Kaifer, von Bethlen hart bes 
drängt, mußte es gefchehen laſſen, und fein Gefandter, Gefare Galle, 
2. Aug. welcher Heren von Mollard abgelöfet ?), und welchem der Kaifer ein, 
1620 heſonderes Empfehlungsfchreiben an den uralten Richter von Belgrad, 
Habil Efendi, mitgegeben, Fonnte darüber Feine Ausrichtuug erhal- 
ten '°). Er mußte froh feyn, die Umtriebe der ungarifchen, böhmifchen ) 
und ſelbſt öfterreichifchen Nedellen an der Pforte Hintanhalten zu Fön: 
nen. Der Abgeordnete der ungarifchen Stände war Stephan Korlath. 
In Korlath’s Geleite befand fich Peter Fay, der, vom Weine über: 
mannt, einen Türken erfhlug. Der aufgelaufene Pobel forderte 
Blut um Blut, und Jay bath nur um eine Stunde Berfhub; binnen 
diefer feßte er fein langes Teftament auf, deffen Umftändlichkeit von 
‚der Kaltblütigkeit des waderen Verfaſſers in der Testen Stunde feines 
. Lebens zeugt. Nach Berlauf derfelben bezahlte er die Blutſchuld mit 
abgeichlagenem Kopfe "*). Die Abgeordneten der böhmifchen Stände, 


) Naima S. 328. ?) Und eben da. ©. 332. Narratio de praeliis gestis 
inter Polonum et Turcam annis 1620 et ı621. Matriti 1623. Sir Thomas Roe 
p. ı1. ) Relazione delle perse di diversilegni turcheschi fatte dalle Galere 
della religione di S. Stephano nelprimo viaggio di 1619. Firenze 1619. 4) Rainıa 
©. 333. Beflife Gefhihte der Seefriege DL ‚Ag. Tabibegfade BI, 203. Nadir 
ri's Schahname Bl. 45. Geſchichte Chalilpyafha’s BT 20: ?) Chatilpafcha’s 
Sefchichte Bl. 218, und der Brief BL. 223 6) Viterbo und eine zu Milano 1620, 

Grimſtone bey Knolles ©. 292. °) Naima ©. 333. Nadiri’s Schahnante 
Bl. 48. 9) Rel. ven. 1620, 9%) Der Auszug des Schreibens des Kaifers mit 
dem Datum vom 11. April‘ 1620 in Naıma ©, 333, und Feflife BI. 220. 
'») Rei, ven. Aprile 1620, '?) Das Teftament und die umſtändliche Erzählung 
in des Freyh. v. Hormayr Ar. für Geographie und Hiftorie 1? 7" "rm fa. 
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Johann von Cölln imd Samuel Gfchin von Bezdiezy, welche ſowohl 
von den Ständen, als von; dem Pfalzgrafen Friedrich mit Beglaubi: 
gungsfchreiben: verjehen waren. Unter Denen der. oberöfterreichiichen 
Stände Herr. von Starhembeg und Simon von Engel, unter denen 
der niederöfferreihifhen Stände ein anderer Herr von Engel, und 
ein Bruder des Faiferlichen  Agentem Starzer *).: So mißfällig diefe 
Gefandtihaften rebellifher Stände, welche zur Audienz des Sultans‘ 
zugelajien wurden , dem Eaiferlichen Gefandten feyn mußten, fo wohlge 
fällig waren fie dem Sultan, der fie in feinem Palafte von Daudpaſcha 
empfing. Ihren Bemühungen arbeiteten Gefare Gallo, und da diefer 
meiftens Eranf, der Agent Starzer auf das eifrigfte entgegen. Starzer 
unterſtützte auh Homonai’s, durch feinen in türkifcher Kleidung nad 
Gonftantinopel gekommenen Secretär heimlich geführte Unterhandlung 
um: Siebenbürgen, welches ihm Iskenderpaſcha verfprochen. Starzer 


und der Secretär erhielten wirklich das fchriftlihe Verſprechen, daß, 


wenn Homonai nah Siebenbürgen Eomme, er von Iskenderpaſcha 
mit Fahne, Säbel und Kaftan als Fürft inftallirt werden ſolle. Der 
Seecretär kam zu fpät nah Homonai's Vergiftung an. Den Gefand- 


ten der böhmifchen, ungarifchen und-öfterreichifchen rebellifhen Stände 


ward vom Großweſir in des Eaiferlichen Agenten Gegenwart des Sul⸗ 
tans Dazmwifchenkunft, um fie mit dem Kaifer zu vergleichen , und im 
Falle Fein Bergleih zu Stande käme, gewaffnete Hülfe verfproden. 
Die Pforte, welche in jüngften Zeiten gegen den ihren chriftlichen Uns 
tertbanen von. hriftlihen Mächten wider Unterdrüdung und Tyrannen 
gewährten Schuß und wider Dazwiſchenkunft zu friedlicherh Vergleiche 
als unftatthaft proteftirt, gab damahls den Abgeordneten der ungari» 
fen, böhmiſchen und öfterreihifhen Rebellen feyerlihe Audienz beym 
Sultan und Berfprehen von Dazwiſchenkunft und gewaffneter Hülfe, 
das nur durch des pohlifchen Krieges Ausbruch unerfüllt blieb. 

Die Seele diefer, die Rebellen unterflügenden Politit war der 
Großweſir Alipafha, deſſen barbarifches Verfahren gegen die Gefand» 
ten hriftlicher Mächte und ihre Dolmetfhe an Rauheit des Wortes 
dem des berüchtigten Großmwefirs Sinan gleich Pam, und in Wildpeit 
der That diefelbe noch übertraf, Bisher waren Baiferlihe und andere 
Dolmetfche für die getreue Erfüllung ihrer Amtspfliht wohl aefhimpft, 
geprügelt, aus dem Diwan gefloßen, eingekerkert und verwiefen wor⸗ 
den; aber Eeiner noch hatte die Freymüthigkeit des Wortes mit dem 


Leben gebüßt, wie jet der wenetianifhe erſte Dolmetſch, Boriffi, der 


Schwäher Gratiaui’s, des Fürfien der Moldau, Nah der Abſetzung 
des legten wurde er auf des Sultans Befehl erdroffelt, weil er, faate 


") Nel, ven. 26. Marzo ı620 ; ridtiger in Abevenbülfer Annales Ferd, 
T. IX, p._ 938, wo dieſe &efandte armannt find. In der Et, R. befinder fib 
der mir 45 Siegein verfchene offene Drief der öflerseildifchhen @täude, vom 
6, Junius ı6a1 an den Refibenten Starzer, worin fie auf die Abſchaffung der 
abgsordnneten Rebellen (morunter Etarjer's Druder) dringen. 
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die Richttafel,: von dem Gefeße und den Richtern Übles gefprochen, in 
der That aber aus Feiner anderen Urfache, ald weil er fih durch zu 
freymüthiges Begehren der vollen Entfhädigung einer weggenomme: 
nen venetianifchen Galeere des Großmefirs ') perfönliche Feindichaft 
zugezogen ?). Einen: Monath darnach hatte die oben erwähnte Ber: 
handlung mit den Gefandten der ungarifchen, böhmischen und öfterrei: _ 
hifhen Stände in des Großmefirs. Gegenwart Statt; der Großweſir 
forderte, daß der kaiſerliche Agent auf diefer Gefandten Begehren vor 
Denfelben erfcheine, und als fih Starzer deffen geweigert, drohte er, 
ihn, wie den venefianifchen Dolmetfh, aufhenken, oder wie einen 
Efel ausprügeln zu Tafjen ?). Alt der Hübfche war Häflih durch Bar- 
barey und Erprejfung, die er Gefandten und Wefiren, Chriften und 
Moslimen gleich fühlen Tief. Vom griechifchen Lieferanten Scarlati, 
welcher feit vielen Fahren für die Zanitfharen das Fleifch geliefert, 
begehrte er auf einmahl dieRehnung der Häute aller feit fo viel Jah— 
ven gelieferten Hammel), für die er ſchwere Summen erlegen mußte. 
Bom Patriarchen begehrte er hunderttaufend Ducaten, weil, rechnete 
er ihm vor, er feit zehn Jahren feines Patriarchats dreyhundert Mes 
fropoliten ernannt, die, jeder nur zu taufend Ducaten gerechnet, ihm 
dreymahlhunderttaufend Ducaten eingetragen; der Patriarch Fam mit . 
Dreyßigtaufend Thalern davon >). Ein Abkömmling Herset Ahmedpa= 
ſcha's kaufte fih aus dem Gefängniffe nur mit hunderttaufend Ducas 
ten los 6). Bon der Verlaffenfchaft Dihaaferpafcha’s, des Statthalters 
in Ägypten, zog er doppelt fo viel ein, feinen eigenen Günftling , 
Muftafapafha, brandfchagte er um fünfzehntaufend Ducaten. Außer: 
dem, daf er auf diefe Art den Reichsſchatz füllte, Huldigte er noch der 
vorherrschenden Leidenfchaft des Sultans, dem Geize, duch anjehn- 
liche Gefchenke zum Bairamöfefte, vierzehn Pferde, achtzehn türkifche 
Mädchen, Hundert Kleider 7). Der Defterdar Bakipafha wurde ab- 
gelegt und in die fieben Thürme geworfen, weil er nicht bereit, jede 
große Unternehmung zu unterflügen. Zwey Millionen Ducaten feines 
Bermögens floffen in den Schag. Ali verbündete fi mit dem Lehrer 
des Sultans und dem Mufti, zum Sturze des feit Sultan Ahmed's 
Regierung übermächtigen Kiflaraga Muftafa. Den nädften Anlaß gab 
ein Streit in des Sultans Gegenwart zwifchen dem Lehrer und Kiflar- 
aga. Des Lehrers Sohn, Richter zu Adrianopel, hatte wider des 
Kiflaraga Willen die Abfegung des dortigen Boſtandſchibaſchi bewirkt, 
Sie Famen darüber in des Sultans Gegenwart zu Vorwürfen. Der 
Kiflaraga ftand auf und ging davon. Der Chodſcha benüßte die Gele: 
genheit, wider des Kiflaraga Übermact und Übermuth zu ſprechen, 
und wie deſſen Freundfchaft mit der Stiefmutter S. M. (der Sulta— 


) Rel. ven. ?) Rel, ven. Febr. 1620. Eben da. ?) Starzer's Bericht in der 
Gral 2 9. Febr. 1620 Rel, ven, im Hausarbive. °) Eben da, ©) Eben da. 
7) Eben da. 
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ninn Mondgeftalt), welche einen erwachſenen Sohn hätte, gar leicht 
dem Thron gefährlid. Der Same des Wortes fiel nicht auf unfrucht: 
baren Grund, der Kiflaraga wurde abgefegt und nad Ägypten vers 
wiefen. Dritthalb Millionen Ducaten feines Vermögens bereicherten 
den Schaf des Sultans; fein Kiaja, im Palafte des Großmefirs feft: 
gefegt, um noch andere Summen zu bekennen, entflod nach Skutari 
zum großen Scheih Mahmud, bey welchem auch Ehalil, der abgefegte 
Großwefir, nad feiner Rückkunft aus Perfien Freyftätte gefunden, 
und entzog fich durch die Dermwiich: Kutte weiterer Verfolgung '). Dis 
lawerpafha, des Kiflaraga Günftling , verlor die Statthalterfchaft 
von Diarbekr, welche der Waffenträger des Sultans erhielt *). Der 
Lehrer des Sultans, welcher dem Großweſir durch des Kirlaraga Ab» 
feßung in die Hände gearbeitet, zerfiel hierauf mit dDemfelben, weil der: 
Großwefir den Fanitfcharenaga beftätigt, der Chodſcha denfelben ab» 
geſetzt willen wollte. Der Chodfcha verlor feine Stelle, und mit ihm 
- fein Schützling, der Staatöfanzler »). Der Mufti wurde ebenfalls 
feinee Stelle entfegt, als er fich aber vor dem, Großweſir gedemüthis 
get, in derfelben nach drey Tagen: wieder beftätigt *). Der Chodſcha 
und die anderen Wefire waren für den Krieg mit Pohlen, der Groß» 
weſir, welder den venetianifchen erften Dolmetih hatte aufhenken 
lajien, für den Krieg mit Benedig. Die Wefire Nakkaſch und Dſchur⸗ 
dſchi, weil fie wider den Krieg mit Venedig: flimmten, wurden ihrer 
Stellen entfegt ?). Der Bailo verföhnte den Henker feines Dolmetfches, 
den Großmefir, der Republik mittelft zehntaufend Ducaten °), 
Gold, Gold, und nichts ald Gold war der Hebel der Regierungss 
Eunft dieſes Geldfhinders, der die Korfarenfhaft, womit er ald Beg⸗ 
lerbeg von Tunis, und ald Kapudanpafha dad Meer abgefhäumt, 
jegt ald Großwefir im Großen übte. Durch Geld und Gefchenke ward 
feine Gunft, und von ihm die des Sultans gewonnen; menigftens 
zweymahl des Monaths fandte er dem Eultan Geſchenke, und erhielt 
fih dadurch in feinem Poften 7). Die legten acht oder zehn Großweſire 
hatten den Tribut Cypern's nicht eingebracht, er führte denfelben mit 
fünfzigtaufend Thalern ab *). Drepfigtaufend Thaler an Werth beteu- 
gen die Geſchenke der ungarifhen, böhmifchen, ober» und niederöfter, 
reihifhen Stände, darunter eine Orgel mit filbernem Rohrwerk, fils 
berne Fiſche, zwey und fiebzig Uhren, ſechs Schreibzeuge, drey große 
Spiegel, ſechs Falten, dann von Friedrich dem Pfalggrafen, als Kö, 
nig von Böhmen, eine mit Rubinen ‚oder wahrſcheinlicher Granoten 
befegte Upr, allein auf viertaufend Thaler geihägt 9), Dur dieſe 
Geſchenke ſetzten fih der Stände Abgeordnete an der Pforte in das . Jen. 
volle Anfehen von Geſandten, und als der Geſandte Siebenbürgens, "63: 


9 Ral, „Luglio 1620. *) Eben da. ’) Eben da, * ben da, ® 
da. Di &ben de. +) Sum. del. rel. ven. ı0, Dec, 1620, ®) RL Var Da 


archive Dec, ı620, 9), Eben da. 
II. 50 


— 


786 Bier und vierzigſtes Bud. 


Balafii, ſtarb, begleiteten feinen Leichenzug nicht nur die Gefandten 
der ungariſchen, böhmischen und öfterreichifchen Stände, fondern auch 


der Bothfchafter Englands, Holands und der Bailo *). Doch ents 


12.Gan. 
1621' 


fchuldigte fich der Tegte, auf einen von Linz mit fechzig Siegeln der 
oberöſterreichiſchen Stände auögeftellten Schulöbrief, deſſen Zahlung 
auf den Linzermarkt angewiefen war, Geld vorzufchiefien °). Geſchenke 
brachte auch der perfiihe Bothichafter Medfchef Kulibeg *), nähmlich 
außer den vertragsmäßigen hundert Ballen Seide,’ Hundert zwanzig 
Zobel, zwölf ſchwarze Füchſe, vierzig Luchöfelle, zweyhundert zehn 
Stück Dünntuch auf Kleider, ſechzig Kleider fchillernder Seide, drey⸗ 
Big von Damaft, achthundert vier und zwanzig von. verfchiedenen 
anderen Gatfungen, taufend zweyhundert fünfzig Stüde Bogaſin, 
zweyhundert Halstücher, faufend Stüde porcellanene Gefäße, fieben 
und vierzig feidene Teppiche, vierzig von Kamehlhaar, zwey Pferde, 
vier Elephanten, ein Rhinoceros, zwey königliche Tieger; die zwen 
legten vom Schah an den Sultan, als Eönigliche Gefchente 4). Diefer 
fchiefte ihm hinwieder eim Schreibzeug von Ebenholz , einen Spie- 
gel, zwey Uhren, zwey mit Edelfteinen beſetzte Streitkolben, zwey 
Säbel , vier Zelte von Seide, vier Sclavinnen, vier Kleider von 
golddurchwirktem ungeſchnittenen Sammt, vier von glattem, drey 
von geſchnittenem, vier einfache von felbem, zwey Kleider von Wolle, 
mit Gold durchwirkt, vier ganz von Goldftoff, einen filbernen Becher, 
allein taufend Ducaten werth RDer Geſandtſchaften und der Ge 
ſchenkaufzüge Pracht ward) im Winter: diefes Jahres durch tragifche 
Begebenheit unterbrochen. Sultan Mohammed , Sultan Osman's 
Bruder zwar nicht von derielben Mütter, ein hoffnungsvoller Prinz, 
voll edler Eigenfchaften ward auf des Bruders. Befehl gemordet, 
vor feinen übrigen fehs Brüdern zum Blutopfer auserwählt, weil er 
vor ihnen durch Herrſchereigenſchaften ausgezeichnet‘, oder vielleicht 
bloß, weil er von allen zur Hoffnung des Thrones am meiften hers 
angewachſen, oder auch bloß denfelben zum abfchrecdenden Benfpiele, 
Durch den Rath des Brudermordes ſtrebte fi der neue Kiſlaraga, 
Suleiman, in des Sultans Gunſt zu ſetzen; aber der Mufti Esaad 
verweigerte das ihm abgeforderte Fatıma zu Befhönigung des Bruder: 
mordes. Zn der hernach getäufchten Hoffnung, fich des gewiſſenhaften 
Mufti Stelle Durch gewijjenlofes Fetwa der Rechtmäßigkeit des Bru— 
dermordes zu verdienen, ertheilte dasſelbe der Oberfllandrichter von 
Rumili, Kemaleddin. Als die Henker über ihr "Opfer herfielen, rief 
der unglüdlihe Prinz: „Osman! ich flehe zu Gott, daß er dein Lea 
„ben und Reich zerftöre, und daß, wie du mich des Lebens beraubft, 


4 RER 


) Rel. ven. im Hausardhive Dec. 1620. ?) 26. Gennaro 1621. Summ. del. 
rel.,ven. ?) In, der, Sammlung Ssari. Abdullah's die zwey Schreiben des 
Großweſirs Ali, an den Schab durch Nedſchef Aro. 129 und 130. 9 Marzo 
1621, Rel, ven. °) 26. Gennaro ı621, f din 
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„du desfelben verluftig gehen mögeft )* Ein Paar Wochen darauf 
ereignete fich Ende Januars durch des Winters Strenge eine aufer- 
ordentlihe Naturerfheinung , wovon die Gefchichte bis dahin nur 
zweymahl im Zwifchenraume von neunhundert Jahren meldet, der 
Bosporos fror zufammen, fo daß man zwifhen Europa und Aften zu 
Fuß überging ’). Durch das verhinderte Einlaufen der Schiffe ent 
ftand höchſte Theurung; die Drachme Brot Eoftete Einen Asper, das 


Okea Fleifh fünfzehn. Die Theurung war um fo bedenklicher, als die . 


Sipahi noch vor Kurzem im Divan tumultuiet, und der Großweſir 
vergebens auf die Yanitfcharen, jene im Zaume zu halten, gerechnet 
hatte. Der Großwefir war gezwungen, ihnen mit Gold auf Abfchlag 
ihrer ausftändigen Befoldung das weite Maul zu flopfen ). Unter 
diefen Umftänden fing er an, für feine eigene Sicherheit zu fürdhten, 
und er verfhmähte nicht, den durch den Ruf von großer Heiligkeit ans 
gefehenen und mächtigen Scheih Mahmud, bey welchem, wie wir 
gefehen, Thon mehrere verungnadete Weſire Sicherheit ihres Kopfes 


gefuht und gefunden, zu befuchen, und dort als Bittopfer vierzig 


Hammel zu fhlachten *). Er verföhnte fich mit dem Chodfcha , mit dem 
er feit einiger Zeit gefpannt, aber ald mit aufthauendem Eife die Wohl: 
feilgeit Hergeftellt, und die gefürchtete Gefahr eines Aufftandes vor: 
über war, verwies er auch den Chodſcha nah Mekka. Schon hatte 
fi diefer nah Skutari begeben, um von dort die unwilllommene 
Pilgerreife anzutreten, als der Großweſir Ali an Sand und Stein ftarb, 
von Niemand als vom Sultan betrauert 5), einer der größten Geld» 
fhinder, deren die osmaniſche Gefchichte erwähnt. Sein Nachfolger 
als Großweſir war der bisherige vierte und letzte Weſir des Diwans, 
der Albaneſer Husein von Ochri, der vom Boſtandſchibaſchi zum as 
nitfharenaga im Feldzuge von Eriwan, dann zum Beglerbeg von 
Rumili und Wefir befördert worden war, ein fanatifher Moslim und 
Türke, hochmüthig und barbarifh, ohne Erfahrenheit der Welt, und 
vom Grundfage ausgehend, daf es Leine Herrfcher gibt auf Erden, 
als den Sultan, daß alle übrigen Kaifer und Könige nur regieren 
durch feine Gnade und Nachſicht ©). 

S: Döman, nun bald achtzehn Jahre alt, fing an, fih mehr und 
mehr dem Bängelbande der Weſire zu entziehen, und ihrem Rathe ſel⸗ 
nen Willen entgegenzufegen. Trotz feines kriegeriſchen Sinnes und 
feiner Geſchicklichkeit in Waffenübungen 7), liebten ihn die Soldaten 
‚nicht, weil er geizig. Die Ulema hatte er durch manche Neuerung in 
ihren Beförderungen, vorzüglich aber durd die vom GhoMdha Dmer 
Efendi eingegebenen Mafregeln, denfelben die Arpalit oder Gerften, 
gelder sabzufchneiden *), von fi abgewendet, und die Bewohner der 


N Ralma ©. 334. ”) Derfelbe chen da, 5 das erſte Mabt Im 3. ıaı 
(739). 9 22. Dee.' 1620. Bel. ven. #) Eben da. °) Eben da. ) Marzo 1631. 
?) Bel. ven. 9. Aprile 1620, ) Raufatul : ebrar. 


50 * 


188 .osi Bier und vierzigftes Bud. 


Hauptftadt haften ihm, weil er fireng und auffpürerifch in nächtlichen 
Runden felbft die Gaffen durhyzog ."). Sein Sinn ftand hartnädig 

nah dem. Kriege mit Pohlen. Der popliihe Bothfhafter, welcher mit 

neuen Friedensanträgen nah Gonftantinopel kam, wurde nicht in die 
Hauptſtadt zugelaflen, er mußte unverrichteter Dinge von Klein⸗Tſchek⸗ 
medfche wieder zurückkehren *). Dem englifhen Bothichafter , Sir 

Sohn Eyre, welder in König Jakob's Nahmen den Krieg aus dem 
Grunde zu vermitteln fuchte, daß auch vormahls durch ein Schreiben 
Eliſabeth's der Krieg wider Pohlen vermittelt worden fey ®), wurde 
geantwortet, daß der Sultan die Pohlen für den von den Kofaken 

9. Man zugefünten Schaden züchtigen müffe. Anfangs May wurden die Faifer: 
1621 jichen Rofjichweife in der Ebene von Daudpafcha aufgefteckt , und zwey 
Wochen hernach aufgebrochen, wiewohl nach dem allgemeinen Volks: 
aberglauben der Moslimen die Zeit zum Aufbrude doppelt ungünftig 

ar. May wegen eingetretener Sonnenfinfterniß und des legten Tages des Mon: 
des. Auf dem Wege nach Adrianopel, ald der Sultan eben über eine 
Brüde zog, fprangen unter derfelben vier indifche Dermifche hervor, 
welche fi dort verftedt, um, ohne von den Wachen zurückgedrängt 

zu werden, defto fiherer den Sultan um Almofen anfprehen zu kön: 

nen. Diefer , über ſolche Zudringlichkeit, und über ihr jähes, lärmen: 

des Hervorfpringen, wodurd er bald vom aufgeſchreckten Pferde gefal: 
ma len wäre, ergrimmt, ließ fie aufder Stelle köpfen 4). Am zehnten Tage 
nach dem Aufbruche von Eonftantinopel zog der Sultan zu Adrianopel 
ein. Hier wurden zehn Tage Raft zu Waffenübungen, zu Schießen 

nach dem Ziele mit Flinten und Kanonen verwendet, am eilften bra— 

chen die Yaniticharen gegen Zanboli auf ?). Der Marſch über den 
Balkan, d. i. die Kette des Hämus, mar von’ der größten Befchwer: 

lichkeit ob eingetretenem Regen, . viele Laftthiere gingen zu Grunde. 

Wo die Zelttamehle nicht mehr fort konnten , wurden die jüngft als 
Gefhen? nach Gonftantinopel gekommenen Elephanten, welche die 
Heerespaufen trugen, verwendet °). Es lief die Nachricht ein, daß 

die Koſaken zu Achioli (das alte Anchialos) am ſchwarzen Meere ge: 

21.3un. landet, und dasfelbe verbrannt. Hadſchikeipaſcha, der Beg von Salos 
= nik, welcder, als der pohlifhen Gränze kundig, voraus auf Streifzug 
gefandt worden ‚:fchicdte einige, Gefangene ein, fo auch Kantemir 
Mirfa, mit der Nachricht, Daß die Pohlen in: drey Lagern zufammens 
gezogen 7). Zu Isakdſchi wurde Brüde über die Donau geſchlagen, 

und während des Baues derfelben den Fanitfcharen und den Sipahi 

das beym erften Auszuge des Sultans gewöhnliche Geſchenk, nähms 

12. Jul. lich taufend Aspern dem Mann, vertheilt ). Zu Isakdſchi ftarb des 
berühmten EncyElopädikers und erften Biographen osmaniſcher Geſetz⸗ 


. 2). Aprile 1621. Summario del. rel, venet, ?) Rel. ven. 1621. °) Eben ta. 
‚8,.Giugno..1621. 5) Naima ©. 335. Feflife BE 22. 9) Eben da.-7) Eben da. 
», Raima ©. 335 und venetianifher Bericht. | 
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gelehrten, Taſchköpriſade's Sohn, der Dberfilandrichter Rumili's Ke— 
mal Efendi, welder wohlbegründeten literariichen Ruf durch das zum 
Brudermorde ertheilte Fetwa fchändlich befledt hat. Seine Stelle 
wurde dem abyſſiniſchen Verfchnittenen, Molla Ali, verliehen, welcher 
als Richter von Galata fo lange die Plage chriſtlichen Gefandten, Dies 
felden eine Zeit lang der Kopfiteuer unterworfen hatte, ein unbeſtech -⸗ 
licher und gegen die Armen wohlthätiger, aber heftiger und fanatiicher 
Neger *), in den Gefegwillenfhaften eben ſo wenig. gelehrt, als der 
Leibarzt Musa, welchem jegt aus Mangel tüchtigerer Männer,‘ und 
nicht Durch des Mufti Esaad, welcher bald darauf wirklich oder fihein» 
bar Fran? nah Eonjtantinopel zurüdgekehrt i*), -fondern durch des 
Chodſcha Einfluß die DOberftlandrichterftelle, von Anatoli verliehen 
ward. Der Gefhichtfhreiber und gelehrte Mufti,. Tſchelebiſade Aftf 
Efendi, tröftet fih und feine Lefer über dieſe Befegung der beyden 
Dberftlandrichterftellen duch den Neger und den Doctor, durch ‚das 
arabifhe Sprihwort: daß dief nicht das erfte —8 mol! Dim 
brochen worden im Islam ?). 

Achtzehn Tage lang wurde zu Zeatdſci a; bis die Brüce 
vollendet, und Alles, was zum Marfche nöthig, herbeygeſchafft ward: 
Während diefer Zeit lief die Nahricht ein, Daß Husein, der Begler- 
beg von Oeſakow, achtzehn Tſchaiken der Kofaken, welche in der Gr 
gend geftreift, weggenommen; auch kam der Kapudanpaſcha Chalil 
(ehemahliger Großweſir) mit zmeyhundert gefangenen Koſaken, welche 24. Jul. 
er auf dem fchwarzen Meere weggenommen. Gr erhielt Doppeltes Eh '°?' 
renBleid, und achtzehn Hauptleute und Gapitäne wurden mit. Kaftas 
men bekleidet *). Die zmeyhundert Koſaken wurden der. barbarifchen 
Mordluft der Soldaten Preis gegeben. Einige wurden unter den Fü- 
Gen der Glephanten zertreten, einige an den Haken gefchlagen, andere 
aefpießt °). Der Sultan ſetzte fih oft im Beine Tſchaiken von Bel 
grad, und fuhr gegen das andere Ufer, dasfelbe zu. befichtigen, oder 
er übte fih in Pferdetummeln und Pfeilibiefen, ein volllommener 
Reiter, Schüge und Waflenfheurer. Er trug ein Panzerwamms. Sul» 
tan Suleiman’s, den er fi zur Nachahmung vorgefept *9). Er fhoß 
einen Pfeil über die Donau, und an dem Orte, wo er vier Schritte 
vom jenfeitigen Ufer liegen blieb, wurde zum Andenken eine fleinerne 
Säule gefegt. Aber er ſchoß auch im Anfalle feiner Schwermuth wicht 
nue nach gefangenen Koſaken, fondern auh nah feinen Pagen, und 
verlor dadurch alle Liebe und Achtung 7). Zu Joakdichi ſelbſt befahl er 
die Aufführung eines neuen Schloſſes (der no heute beftehenden Fe» 


) Seine Biographie im Artali Die Mio, 9) — Ada BL. 296. Rel. 
ven. Agosto ıdar. ’) Raufatuisebrar Di. 39. 9 Naima ©. 336. Beflıte 
Di. 223, Geſchichte Ehalitpalba’s Di. 23a das Handichreiben,, das ihm acaen die 
Koſaken befebliat. +) Mir dem Berihte der osmaniiden Selbihtihreiber cin: 
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fung), welche ſogleich ins Were gefekt ward °). Zenfeits der Donau 
trafen zu Jeniköi dreyhundert Koſaken ein, vom Beglerbeg von Kaffa 
eingefandt, fie wurden alle geköpft; defgleichen fechzehn vom Begler- 


beg Ocſakow's eingelieferte. Zu Tataran in der Moldau traf, der 


8. Aug. 


19. 
Aug. 


Beglerbeg von Diarbekr, Dilawerpaſcha, ein, und zog mit ſeinen 
Truppen feyerlich auf. Bon Bethlen Gabor kamen im Kriege, wider 
den Kaifer erbeutete Fahnen und Köpfe an. Des Bairams Fenerlichkeit 
wurde durch‘ die Ankunft der Bege von Achiska und Siliftra, des Für⸗ 
ſten der Moldau und des Weſirs des Tatarchans erhöht, welcher um 
die Erlaubniß zu ſtreifen anſuchte Der Woiwode der Walachey wur: 
de, weil er die Wege nicht gehörig hergeſtellt, auch ſonſtigen Einver- 
ftändniffes mit Pohlen verdächtig, abgefeßt, eingekerfert, und feine 


‚ Stelle zum zweyten Mahle dem erklärten Feinde der Pohlen, dem 


30, 
Aug. 


ſtand der Sultan'in der Nähe von Chocim, der pohlifche Kanzler mit 


Stephan Thomfah, "verliehen *). Die Zanitfcharen , von denen fi 
viele zu verlaufen anfingen, wurden im des Sultans Gegenwart ge: 
muſtert, und jedem Mann’ ein halber Piafter gefchentt. Eine Truppe 
fünftaufend feindlicher Streifer wurde von Tfcherkes Huseinpafcha und 
vom Woimoden der Moldau gefchlagen. Neunzig, die fih in eine 
Höhle geflüchtet, wurden darin, aufdes Sultans ausdrüdlichen Ber 
fehl und in deffen Gegenwart, in Rauch erftickt ?). Am Ufer des Pruth 
murden eingebrachte Koſakenköpfe ausgezahlt. Der Tatarchan fandte 
zweyhundert Köpfe und zweyhundert Gefangene ein. Ende Augufts 


vierfaufend Pohlen und achttaufend Deutfchen am Dniefter gelagert, 
der Kronprinz mit fechziataufend Mann zu Kaminiek verſchanzt. Der 
Tatarhan Fam, dem Sultan die Hand zu Eüffen. Als er ins Zelt 
frat, und der Großweſir ihm den Köcher aus dem Gurte nahm, ent- 
ſetzte er fih einen Augenblick, berubigte fich aber bald wieder, als 
ihm der Großweſir mit Edelfteinen befeßten Köcher, Säbel, Sattel 
fammt Zobelpelz verehrte *). Das osmanifche Heer umzingelte das La- 
ger am Dniefter von allen Seiten °). Am Ufer des Dniefters fland 


. der Beglerbeg von Diarbekr, weiter hinauf die Beglerbege von Ana: 


8. 
Sept. 


toli⸗/ Karaman und Siwas, hernach die Janitſcharen, und hinter ih— 
nen die Sipahi in den Mittelpuncte des Heeres, hierauf die ſyriſchen 
Truppen von Damaskus und Haleb, die Muteferrita und Schreiber 


der Kammer, weiter hinauf der Woimode der Moldau, und hart am . 


Walde der Tatarchan 9). In dem erften Handgemenge, das im Walde 
begann, fiel der Beglerbeg von Bosnien; dem MWoimoden der Mol: 
dau ward aufgetragen, eine Brücke über den Dniefter zu fchlagen. 
Der erfte Angriff auf das verfchanzte Lager war fiegreih, zwölf Feld» 
kanonen, zwey und drenfig Fleine Fahnen, zwey große deutfche Fah— 


) Naima ©. 336, 2) Naima ©. 337. Feflife Bf. 223. ?) Naima ©. 338. 
Reit Bl. 228. 9 Naima ©. 339. Petſchewi BL 294. Feflite Bl. 224. °) Sie 
gesfchreiben in des Reis Efendi Ssari Abdullah Sammlung von Staatsichrif- 
ten das 126, 9) Naima 5. 340. Feflife Br. 24. 
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nen wurden erbentet, mehr als taufend Feinde blieben auf dem Plage. 
Kantemir Mirfa, der tapfere Noghaienfürft, welhem der Chan die 
Gunft des Sultans neidete, wurde mit ‚der Statthalterfchaft von 
Oeſakow belebnt, und erhielt den Auftrag, in Poplen verheerend ein: 
zufallen. Er fegte über den Dnieſter, und, fhleppte zweytaufend fünfs 
Hundert Sclaven hinweg '). Den zweyten Sturm trieb wohlgenähr- 
tes Ranonenfewer zurück; der dritte hatte/ ungeachtet alle Beglerbege 
aufſaßen, und der Toghandſchi Alipaſcha von der anderen Seite des 


9. 
Sept. 


1621 


Waſſers flätes Ranonenfeuer unterhielt, -Eeinen- Erfolg). Der hei: 


tiafte war der vierte, in welchem der Sultan das ihm gerade gegen- 
über ftehende Lager ‚der Koſaken felbft-angriff. Ungemein beträchtlich 
war der Berluft der Osmanen. Mehrere Taufende ihrer Tapferſten 
fielen, darunter der Tags vorher ins Lager mit feinen Truppen anges 
kommene, und vom Großmwefir mit Fleiß ohne Unterſtützung ins ärg— 
fie Feuer gelieferte Beglerbeg von Dfen, der Eroberer von Walzen, 
Karakaſch Mohammedpafcha ?). 

Der Sultan, für jegt noch nicht —2 den Großweſir für den 
Berluft des Beglerbegs und der Schlacht härter zu ftrafen, entſetzte 
ipn bloß feiner Würde, und verlieh diefelbe dem Statthalter von Diar- 
befr, Dilawer, d.i. dem Beherzten 4). Huseinpafcha behielt den Rang 
ald zwenter Wefir, und wurde zum Feldheren auf der anderen Seite 
des Dniefterd ernannt. Zusufpafcha: erhielt die Statthalterfhaft von 
Erferum, Suleiman die von Diarbekr; Bakipafcha wurde zum Def: 
terdar ernannt. Als er dem Sultan die Hand zu Eüffen ging, fagte 
ihm der Here: „Wir erwarten dich bereits einen Monath lang ?).“ 
Nachdem die Brüde über den Dniefter fertig geworden, ging Husein 
über diefelbe, um jenfeits feine neue Feldberrnfhaft anzutreten, Zwey 
Tage hernach machten: die Pohlen nächtlichen Ausfall auf Husein’s 
Heer, woben Toghandichi Alipafha und der Beg von Boli verwundet 
wurden °). Tags darauf ward der fünfte allgemeine Sturm geliefert, 
in welhem der Beglerbeg von Rumili und der Tatardan über alle 
Maßen Heldenmüthig kämpften, die Janitfharen aber fie nicht unter 
flügten 7). Noh ein allgemeiner Sturm murde gewagt, der ſechſte 
- amd lebte; den ganzen Tag währte der Kampf mit ungeheurem Ber: 
Iufte. Den Tag darauf berief der Sultan Kriegsrath zufammen, und 
aab den des Feldyuges fhon Überdrüffigen Schmeichelworte. „AL mein 
„Streben,“ fagte er ihnen, „Steht auf Sieg und — wenn es 
Noth thut, könnt ihr mit mir hier überwintern.“ Es ward dreyhig · 
tãgige Raſt ausgerufen. Nureddin Sultan, der zweyte Weſir und Nach⸗ 
folger des Tatarchans, zog auf Raub aus; da der Sclaven Menge 
überaus groß, waren fie im Lager fpottwohlfeil. Die vorrüdende Jah⸗ 


 Orimfouel Bus. Nadirid Scahname Di. 5. * ©, —*8* 
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reözeit und beyderfeitiger großer Verluft machte den Frieden beyden 
Theilen erwünfcht, er wurde durch des Woimoden der Walachey, Ra⸗ 
dul's, Vermittlung unterhandelt, und endlih auf dem Fuße des vor: 
mahls von Suleiman ertheilten, mit der Auflage der jährlich dem Ta- 
tarchan zu zahlenden vierzigtaufend Gulden abgefchloffen. An die Statt» 
halter des Reiches wurden Siegesschreiben erlaffen, und die Beleud: 
tung der Hauptftadt angeordnet *)., Nah Angabe der chriſtlichen Ges 
ſchichtſchreiber follen in 'diefem Feldzuge achtzigtaufend Türken ‚und 
hunderttaufend Pferde?) , nach’ denen der osmanifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber hunderttaufend Hunde, d, i. Ungläubige, zu Grunde (gegangen 
feyn ?); die erfte Angabe, wenn auch übertrieben, doch bey weitem 
die wahrfcheinlichere von den beyden. Wenn die Geichichtichreiber der 
Osmanen ihren Berluft verfchmeigen, fo verfchweigen fie Doch keines— 
wegs die Lirfachen des gänzlich mißlungenen Feldzuges, nähmlich die 
Eiferfucht zwifchen dem Großweſir Hüsein und Karakaſch, und auch 
zwifchen dem Tatarchan und Kantemir, befonders aber die ungeheure 
Unmiffenheit und hochmüthige Vermeſſenheit des Kiflaraga Suleiman. 
In dem Kriegsrathe vor dem Sultan fragte der Kiflaraga den Deb— 
bagh Mohammedpafcha, d. i. Mohammed den Gärber: „Zt der Kö— 
„nig von Pohlen wohl im Stande, und entgegenzukommen?* „Fa 
„wohl,“ antwortete der Gärber. „Sch dachte,“ entgegnete der Eunu: 
che, „du feyft ein Mann von Erfahrung und Kenntniß, was für ein 
„Hund ift denn diefer König von Pohlen, daß er fih unterfangen 
„follte, dem Padifhah der Osmanen zu widerftehen ?* Der Pafcha 
begründete feine Meinung durch den Sak, daß die Angläubigen nur 
Ein Bolt, und daß Pohlen, von Öfterreih, Rußland, den Kofafen 
und Ungarn, den Franzofen und dem Papfte unterftüßt , fomohl Geld - 
als Heer aufbringen könne. Der Kiflaraga fpottete feiner, mit der 
"Antwort: „Was nützt uns der Rath fo großaugiger, fchwachfinniger 
„Alten 4), Der neue Großmwefir flimmte, wie alle Großmefire, wel: 
. che in des Sultans Beyſeyn Heere befehligen follen, für den Frieden, 
. befonders da der nach Rufland abgefandte Tfhaufch mit der Nachricht, 
daß Rußland und Pohlen verbündet feyen, zurückgekehrt war °). Das 
Heer war durch des Sultans Geiz übelgeflimmt, und fo war daß ein- 
zige Heil im Frieden ©). Den Verdruß über denfelben milderte dem 
Sultan die Freudenfunde der Geburt des erfigebornen Prinzen, aus 
feiner geliebteften Sultaninn, einer gemeinen Ruffinn von ungemeiner 
Schönheit, welche aus der Sclaverey frey geſprochen, mie einft ihre 
Landsmänninn Rorelane, dem Sultan nicht anders, als gegen Ein- 
räumung aller Rechte freyer und rechtmäßiger Gemaplinn zu Willen 
ward 7). Nach überftandenen ſechs Wochen Fam fie mit dem Erftgebor- 
) Das Siegesſchreiben an den Kapudanvaſcha Chalil mit dem Auftrage, 
Sienesfefte zu veranfalten ; in Ssari Abdullahs Sammlung Nr. 126. 
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nen dem Sultan bis Adrianopel entgegen, wo fie auf des Sultans 
Befehl von allen Weſiren auf das feyerlichite empfangen ward '). 
Mit Anfang des für die osmaniſche Gefchichte durch die erfte blutis 14. Jan, 
ge Thronummälzung und den erften Sultansmord fo bochwichtigen 
taufend fehshundert zwey und zwanzigiten Jahres Fam Osman nad 
der Hauptſtadt zurück, wo er im Vorftadt: Palafte von Daudpafcha ab» 
flieg, und mit feſtlichem Gaftmahle vom: Rapudanpafcha *) bemwirthet 
ward, Zwölf Tage hernach, am Geburtöfefte des Propheten, wurde 25.Iar. 
die Feyer desfelben durch des Sultans Einzug in die Stadt und das 
Serai, und durch dreyfahe Beleuchtung der Stadt erhöht. Es Hatte 
große Beförderung aus den Kammern des Serai zu Staatsämtern 
Statt, und Statthalterfgaften wurden'gewechlelt ?). Die Säulen des 
Reiches und die Hebel der Herrihaft waren damahls: der Großmwefir 
der Kroate Dilawerpafha, deſſen kriegeriſcher Ruhm im legten per: 
ſiſchen Kriege fich zuerſt aus der Dunkelheit hervorgearbeitet, und wel 
her feinen Platz als Großweſir bloß dem Antrage dankte, daß dem 
Sultan nicht nur feine perfönlihen Dienſte, ſondern auch feine Caſſe 
zu’ Befehle ftehe *), welcher vom Grundfage ausging, daß der Sultan 
der Herrfcher der Welt; der zweyte Weſir, der Armenier Chalilpaſcha 
der ehbemahlige Großmefir, milden und den Ehriſten nicht abgeneigten 
Sinne, jebt Kapudanpafcha; der Defterdar Bakipaſcha; der Staate: 
fecretär für den Nahmenszug des Sultans, Muftafapafha; der Ja— 
nitfharenaga Aliaga. Bon den Würden des Gefeges der ſtrengrechtli— 
he und unbeftehlide Mufti Esaad Efendi, fih bloß in dem Kreiſe 
feines Amtes bewegend, und in Politik fi nicht mifchend, welder 
nicht nur das Fetwa des Brudermordes, fondern auch ein anderes 
verfängliche® politifhes, aus dem "Grunde, daß es Staatsſachen be⸗ 
treffe, verweigert hatte °); der DOberfllandrichter von Europa, der 
ſchwarze Verſchnittene Molla Ali, und der von Aften, der ummiflende 
Doctor Musa Efendi. Das eigentlihe Duumvirat der Regierung aber 
im Harem der Lehrer des Sultans, der eigenmächtige, eingebildete, 
leidenfhaftlige Chodſcha Omer Gfendi, der durch den vorigen Groß⸗ 
weſir mehe als einmahl verungmadet, zuleht ſchon nad Mekka einge 
ſchifft, feitdem aber wieder in die vorige Macht eingetreten war, und” 
der hochmüthige, unmiffende, barbarifhe Kiflaraga Suleiman, der 
Rath des Krieges wider den Hund, den pohliſchen König, und des 
Brudermordes, Wenige Tage vor des Sultans Ankunft zu Gonftan- 
tinopel war ein Staatebothe Bethlen Gabor's mit Schreiben an den 
Großheren und an den bolländifhen Bothſchafter (welcher nebſt dem 
Chodſcha, der große Beſchützer Bethlen's an der Pforte) eingetrof- 
fen ); auch eim perfifher Geſandte, ohne die Seidenabgabe und 


’) Dee. 1621. Summ, del. rel. ven.’ *) Rel. ven. Der Einzug hatte aber 
nah Raima ©, 373 erll am 13 Rebintremmwel (35. Jänner) hatt. „ Out, 
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glaubwürdige Urkunde, eigentlih nur als Kundfchafter, um über den 
Erfolg des Iegten Feldzuges wahre Kunde einzuhohlen *). Nach des 
Sultans Einzug zu Gonftantinopel Fam der englifhe Bothſchafter, 
Sir Thomas Roe, mit dem Auftrage, die Gapitulationen zu erneuern 
und den pohlifchen Frieden zu vermitteln (indem die im Lager vor 
Choeim unterzeichneten Artikel bis jetzt keineswegs in Erfüllung ge 
bracht waren, und der Krieg wieder im vollen Flammen auszubrechen 
drohte), die Befreyung der poplifhen Gefangenen, nahmentlih Ko: 
reeky's, die Zäumung der Raubftaaten und die Befriedigung alter 
Säuldforderungen senglifcher Unterthanen auszumirken. Sir: Thomas 
fand das Anfehen der: chriftlichen Gefandtfchaften fait ganz verſunken 
durch Venedigs Intereſſe (welches noch jüngft, ftatt Genugthuung für 
den gehenkten Dolmetfch zu erhalten, den Großweſir mit zehntaufend 
Ducaten ſich zu verfühnen gewußt), durch Frankreichs Unglüd in den . 
legten Fahren, und die dadurch herbeygeführte Einkerkerung des fran: 
zöſiſchen Bothſchafters, durch den Mangel an Gefchäftstenntnig und 
Erfahrung in den legten englifchen Bothichaftern *) (Paul Pindar 
und Sir John Eyre). Der GroßwefirDilawer, welhen Sir Thomas 
als einen ernften,; gemäßigten, weifen Mann fchildert ), geftand 
in feiner Antwort die Erneuerung der Gapitulation, die Gewährung 
der verlangten Sicherheitiwider die Naubftaaten zu, wollte aber. wes 
der vom pohlifchen Frieden, noch von der Befreyung der pohlifhen 
Gefangenen, wovon erft nach abgefchloffenem Frieden die Rede ſeyn 
könne, noch von den fhon unter drey Großweſiren feinen Borgängern 
vergeblich betriebenen Schuldforderungen etwas hören. „Der Both: 
„Ichafter möge nicht auf anderer Leute Handlungen zurücdbliden und 
„in den Gebeinen der Todten wühlen, daß, fo lange er am Ruder 
„der Regierung, englifchen Unterthanen Fein Unrecht zugefügt werden, 
„und nichts Statt finden folle, was andere Leute auf feine Handlun: 
„gen zurückzublicken nöthigen könnte 4).* In diefem Sinne war auch 
des Sultans Antwort an König Jakob abgefaft °); 

" Seit der Rückkunft nach Gonftantinopel gab fih Osman's Schwer: 
muth und Unverftand durch immer mehr und mehr das Volk auflär- 
"mende Zeichen und ftaatsgefährliche Verfügungen Eımd. Bon einem 
oder zwey Pafchen begleitet, durchlief er oft nädhtlih die Straßen der 
Stadt und die Schenken, das Amt der Scharwadhe und des Vogtes 
übend 5). Wein und Tabak wurden ftreng verbothen, die Theurung 
der Lebensmitel fchrieb dag mifvergnügte Volk dem Geize des Sul: 
tans zu. Vergnügungen des Haremes gewannen täglich mehr Herrfchaft 
über ihn; die Sultaninn Chaßeki, die Ruffinn Gemaplinn, Mutter 
des Kronprinzen, genoß noch die ihrem Range zufommenden Vorzüge 


!) Negotiations of Sir Thomas Roe p. 23. *) Eben da p. 24. ?) Eben da 
26. 4) Die Antwort in Grimftone bey Knolles p- 966 mit dem engl. Be 
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und Ehre, und der Sultan gab ihr auf ihre Bitte ein großes Schau: 
fpiel, welches den pohlifchen Krieg mit der Erftürmung von Stückbet⸗ 
ten und Sprengung der Minen vorftellte. Da verurſachte eine un: 
glüclice Entladung von Flinten des Kronprinzen Tod ?). Den Ber 
luft zu erfegen, ſah ih Osman nun drey Gemahlinnen auf einmahl 
aus, aber nicht, wie bisher osmaniſchen Hofes Gebrauch und Sitte, 
unter den gelderkauften Sclavinnen, fondern unter den freyen Töch— 
tern feiner Unterthanen, was wider allen Kanun eine ftaatögefährliche 
Neuerung, weil von der Verbindung des Sultans mit Töchtern mäch— 
tiger Familien in der Folge deren Anfprüche auf Herrfchaft und Thron 
zu befürchten ; deßhalb fchlieft der Kanun zwar nicht Chriftinnen, 
aber fremde Prinzefinnen aus, und eben fo die freyen Töchter des 
Landes, ob der von der Berwandtfhaft und Sippſchaft auf den Throns 
folger hereinfchattenden Gefahr. Des Herrfhers Weib fol Feine Frau, 
fol nur Sclavinn feyn, in zarter Jugend aus dem Kreife ihrer Ver: 
wandten geriffen, ohne Schuß, ohne Verbindung, ohne Familienrück— 
„ht; nur als Sultaninn Chaßeki, d. i. als Prinzgenmutter, fol fie 
geehrt, als Sultaninn Walide, d. i. die Mutter des regierenden Sul: 
and, noch höher angefehen feyn. Der Sultan felbft fey nicht der Sohn 
deö freyen Mädchens, fondern der Sohn der Sclavinn, um fo rück⸗ 
fihtslofer Herrfchen zu Eönnen, und zum Trofte der Sclaven, feiner 
Diener, welhe, nicht mit Geld gekaufte, fondern nur ins Joch ge 
zwängte Sclaven, die Geburt von freyer Mutter voraus haben vor 
dem Sohne der Sclavinn auf dem Throne. Diefen Grundmarimen des 
Eherechtes osmanifher Sultane zuwider, wollte fih Osman nun zu 
gleicher Zeit vier gefegmäßige Gemahlinnen beylegen (was jedem ſei— 
ner Unterthanen nach dem Gefeke des Jslams unverwehrt); er ver- 
mählte ſich mit der Tochter Pertempafcha’s »), und wollte fih mit 
der Tochter des Mufti ?) gefeßmäßig trauen laffen. Den Kern des 
Heeres, die Janitſcharen ſowohl, ald die Sipahi, hatte Osman im 
legten pohlifhen Feldzuge theild durch Geiz, theild durch Vorwürfe 
von fih abwendig gemacht. Die erften, weil er fie unter dem Bor: 
wande, fie zu beſchenken, gemuftert, wobey der Mann nur einen hal: 
ben Piafter erhielt; die zweyten, weil er fie am Tage des Sturmes 
aufs poplifche Lager, wobey der Beglerbeg von Ofen, Karalaf Mo: 
hammed, fiel, beym Zurücreiten ins Zelt hart ausgefcholten. Er hatte 
den biöher gewöhnlichen Preis eines Ducaten für den eingebrachten 
Kopf Herabgefeht, und die Soldaten murrten: was fey ein Ducaten 
für einen feindlihen Kopf, welchen einzubringen, fie. den ihrigen aufs 
Spiel geſetzt ); er hatte bey feiner Rückkehr feine Unzufriedenheit 
mit dem Deere ob dem mißlungenen Feldzuge demfelben deutlich zu 
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erkennen gegeben. Dazu kam, dafi der Boftandfchibafchiin feinen nächt⸗ 
lichen Runden der Schenken zechende Fanitfcharen ins Meer werfen, 
trunkene Bürger an die Galeeren fchmieden ließ ’). Endlich flieg das 
allgemeine Mißvergnügen auf das höchſte, als der Sultan feinen Wil: 
len Eund gab, mit angehendem Frühjahre in Perfon nah Syrien zu 
marfchiren, um den ſchon feit vielen Jahren empörten Fürften der 
Drufen, Emir Fadhreddin, ins Joch des Gehorfams zu zwingen. 
Auf die dem Sultan hierüber von den Weftren, dem Mufti und den 
Ulema gemadte Borftelung, daf es weit zweckmäßiger, einen Feld: 
herren zu Lande und den Kapudanpafha zur See zu fenden, als fi 
felbft an die Spige des ganzen Heeres zu feßen wider einen Rebellen, 
welcher im fchlimmften Falle in die Chriſtenheit entfliehen würde, be: 
rief Osman ‚den Großwefir, Kapudanpafha und Defterdar, befahl 
die Rüftung von hundert Galeeren,. und gab dazu adhtzigtaufend Du— 
eaten. Zugleich ergingen Befehle an die Beglerbege von Tunis und 
Algier, die Flotte zu verftärken, was um ſo nothwendiger erachtet 
ward, ald Prinz Philibert ſechzig Galeeren und ſechs Gallionen zu 
Meffina rüftete, um entweder dem Emir der Drufen zu Hülfe zu tom: 
men, oder. die legte Unternehmung auf Manfredonia zu rächen °). Mit 
halbem April follte die Flotte zum Auslaufen bereit feyn. Bald dar- 
auf wurde die wahre Beftimmung diefer Zurüftungen Fund gemacht, 
nähmlich die Walfahrtöreife des Sultans nah Mekka. Zu diefem 
- Ende ward ein Baltadfchi des Serai mit Befehlen nah Syrien und 
Ägypten zur Herbeyfhaffung des nöthigen Mundvorrathes gefender. 

Dem Scerif von Mekka wurde aufgetragen, alle aufzubringenden 
Schiffe dem Statthalter von Ägypten zur Überfuhr der Lebensmittel 
nah Dſchidde zuzumweifen; an Reis, Korn und anderen Getreidearten 
mußten hunderttaufend Erdeb geliefert werden; den Sultan follten 
von den Fanitfharen nur fünfhundert Ssamßundſchi und taufend Si: 
pahi begleiten, die übrigen regelmäßigen Truppen zu Conftantinopel 
bleiben; mit dem Großwefir, Defterdar und Niſchandſchipaſcha follten 
die Herren des Paiferlihen Steigbügels, die Gediklü, vierzig Meute: 
ferrika, dreyfig Schreiber des Diwans ziehen; Husdeinpafcha, der. 
vorige Großweſir, ald Kaimakam zu. Gonftantinopel, der Weſir Gur- 

dſchi Mohammedpafcha zu Adrianopel, und Redichebpaiha zu Brusa ’ 
die drey Hauptitädte des Reiches hüthen °). 

Der Großmefir und der Mufti verfuhten Alles, mas in ihren 
Kräften, um den Sultan von dem unglüdlichen Gedanken der Pilger: 
reife abzubringen. Ihrem weifen Rathe verfchloß das Duumvirat des 
Haremes, der Kiflaraga und der Chodſcha, des Sultans Ohr. Diefe 
hatten dem Sultan eingeraunt, daß ägyptiſche Söldlinge weit beifere 
und verläßlichere Truppen, als die Zanitfharen, und daf des osma⸗ 
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nifhen Heeres faulender Kern der Zanitfcharen und Sipahi durch eine 
neue Truppe ägyptiſcher und ſyriſcher Söldlinge erjegt werden müſſe '). 
Dazu fpornte' den Kiflaraga vielleicht noch perfönliches Intereſſe, fei- 
nem Baterlande Abyſſinien, der Pflanzichule der fchwarzen Hänms 
linge, nahe zu feyn, und den Chodſcha perſönliche Rache wider den 
Scherif von Mekka an, welcher den Bruder des Ehodfcha, den durch 
feines Bruders Einfluß zum Richter von Mekka ernannten Prediger 
Karakaſch Efendi, trog des Pforten » Fermans nicht inftallire hatte °). 
So blied der Beihluf der Wallfahrtsreife feft, troß der Voritellun- 
gen des Großwefirs, dag man den pohliſchen Großbothichafter Zba— 
rawsky erwarten müffe, um das Friedensgefchäft zu beendigen ); troß 
der Bemühungen des Mufti, dem Sultan Gefhmad am Bau einer 
Mofcee einzuflößen, und ihn zu bereden, daß. der Bau derfelben ver: 
dienſtlicher, als die Wallfahrt nach Mekka 4). In der Hoffnung, durch 
feine Tochter auf des Sultans Entfhluß einzumirken, hatte der Mufti 
endlih nah langem Weigern ihre VBermählung zugegeben, und die 
Tochter war dem Sultan mit einer Morgengabe von fehsmahlhundett: 
taufend Ducaten angetraut worden °); aber der Sultan blieb uner; 
fhütterlih, und die im Monathe Februar und März gewöhnlich zu 
Sonjtantinopel blafenden Südwinde reisten nur noch mehr feinen 
Spieen auf. Osman war nicht blutgierig uud rahfüchtig von Natur, 
fondern aus Überlegung und Borfag. Einen, der ihn einmahl, als 
er verkleidet dem Dichiridwerfen auf dem Hippodrome zufah, unver: 
ſehens mit dem Dfchirid gefroffen, und der defhalb von den Verfchnit: 
tenen mißhandelt ward, ließ er nicht nur gehen, fondern fchenkte ihm 
no fünfzig Ducaten *). Im alten Serai, wo er die Hochzeit mit. 
der Tochter des Mufti feyerte, ging er mit dem Gedanken um, feine 
Stiefmutter, die Günftlinginn feines Baters, die durch Schönpeit 
und Geift ausgezeichnete Sultaninn Mondgeftalt, zu erwürgen, um in 
feiner Abwefenheit der Furcht, daß durch ihr Beftreben ihr Sohn auf 
dem Throne fige, enthoben zu ſeyn. Er wollte zweyhundert Frauen: 
zimmer 7) des Serai ausheirathen, und verheirathete wirklich ziwey 
feinee Schweitern, doch ohne alles Gepränge; die eine, die als Kind 
verwitwete Gemahlinn (no nicht fieben Fahre alt) des Großweſirs 
Naßuhpaſcha, welcher als Verlobter ftarb, an Hafiſpaſcha, den Statt: 
halter von Wan; die andere an Beiram Aga, den Turnakdſchibaſchi 
der Zanitfharen von Kairo, welcher auf der Flotte dahin abfegeln 
follte °), Ein Traum, wiewohl verfchieden ausgelegt, beflätigte den 
Sultan neuerdings in dem Entfchluffe der Wallfahrt nah Mekka. Ds: 
man faß im Traume auf dem Throne und las im Koran, da kam der 


') Naima ©, 345, Hasanbeafade DI. 145. ) Eben da. Rel. ven. Marzo 
ı622 und Negotiations of Sir Thomas Roe p, 38, *) Marzo 1622. °) Rel. ven. 
im Hausardive, Raufatulscehrar Bl. 372. 9 Bel. veu, Aprile 1620. ?) Eben 
da. *?) Naima ©. 346. . 


12.May 
1 


798 Vier und vierzigſtes Buch. 


Prophet, und nahm ihm den Koran und ſein Panzerwamms weg, 

und gab ihm eine Ohrfeige. Osman durch dieſen Traum verſtört, 

fragte den Chodſcha, was er bedeute. Dieſer ſagte, es ſey Vorwurf 

des Propheten über den Wankelmuth in der Wallfahrtsreife. Osman 
mit diefer Auslegung nicht ganz zufrieden, fragte den großen Scheich 

Mahmud von SEutari, und erhielt eine nicht dem Sinne des Chos 

dſcha, wohl aber dem der Wefire gemäße Deutung. Der Koran fey das 

Gefeg, der Wamms die Welt, der Sultan möge Buße hun und 

umkehren *). Um Buße zu thun, befuchte er. die Gräber feiner Bor: 

fahren. 

Beym Befuche der Grabſtätte Ejub's, ded Jüngers, Standar: 
tenträgers des Propheten follte, wie gewöhnlich, ein Opfer von Scha- 
fen und Ochſen gefhlachtet werden. Da keine voraus herbeygeſchafft 
waren, fo fehlte es zwar nicht an Sgafen, aber an Ochſen. Die Bo: 
ftandfchi nahmen die Wagen an den Stadtthoren und an der Lands 
mauth in Beichlag, fpannten die Ochſen aus, und zahlten dafür den 
Gigenthümern kaum das Viertel des Werthes, wofür ihnen diefe alles 
Üble anwünfchten. Zwey Tage darauf zog der Sultan in die Moſchee, 
dem Kanzelgebethe des Freytags beyzuwohnen; um größer und an— 
ſehnlicher zu erſcheinen, dießmahl in einem ganz mit Baumwolle aus— 


15. May geſtopften Kleide, das ſtärkere Bruſt und Lenden log. Der Befehl zur 


— 


Überführung der kaiſerlichen Zelte nah Skutari war für den fiebzehn: 
ten May gegeben. Da ſchickte der Mufti dem Sultan ein Fetwa des 
Inhaltes: daß Herrfchern die Wallfahrt nicht nothwendig, fondern ihre 
erfte Pflicht Gerechtigkeit, befonders wenn Unruhe zu fürchten. Der 


- Sultan fol diefes Fetwa in Eleine Stüde zerriffen haben ). Auch der 


große Scheih Mahmud von Skutari rieth dem Sultan im felben Sin: 
ne, und der Hofaftronom Mohammed » Tfcpelebi, durch mehrere aftro« 
Iogifhe Schriften bekannt, prophezeyte, daß alle diefe Bemühungen 
vergebens 3), weil diefes Jahr, wo die beyden großen Unglücksgeſtirne 
(Saturn und Mars) imKrebfe zufammenftänden, und überdieß in dem 
Himmelszeichen der Geburt des Sultans fi eine Sonnenfinfternig 
ereignet, vom Haus der Geſtirne aus unglüklih, daß zwar einige 
günftigere Anfichten und Ausfichten vorhanden, aber erft nach zwey 
Monathen, daß der laufende Monath, Schon nach dem arabifchen 
Spruche, wundervoller Ereigniffe Zeitpunet fey- Tags vorher, als 


18.May die Zelte des Kaifers nah Skutari aufbrechen follten, kamen die Ja— 


nitfharen und Sipahi, durch diefe Vorkehrungen und dur die man— 
nigfaltigen Gerüchte, daß es mit diefer afiatifhen Reife nur auf ihre 
Vernichtung abgeſehen ſey, in den neuen Caſernen — und 
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— 


zogen auf den Fleiſchplatz im Stadtviertel Karanıan, Den Tſchauſch⸗ 2: 


baſchi Tſchalidſchiſade, der ihnen auf des Großweſirs Befehl entgegen: 
kam, zwangen ſie mit Steinwürfen, umzukehren. Sie beriethen fi 
über die ihrem Dafeyn fo gefährlichen Zeitumftände, und fandten Abd: 
geordnete an den Mufti Esaad, ein Fetwa wider die Urheber folcher 
Neuerungen zu. begehren. Die dem Mufti vorgelegte Trage war fo 
geftellt: „Aft’s geſetzmäßig erlaubt, diejenigen, welde den Padifchah 
„zu Neuerungen verführen, und das Vermögen der Moslimen vergeus 


„den, zu tödten?* Die Antwort des Mufti war bejahend. Der Ja: 


nitfcharenaga und die Dberften der Regimenter, welche nach dem Fleisch: 
platz Eamen, um die Berfammlung zum Auseinandergehen zu bereden, 
wurden mit Steinwürfen empfangen. Die Flotte war an diefem Tage 
von Beſchiktaſch aufgebrochen, und hatte vor den fieben Thürmen ge: 
ankert. Ald auf derfelben der Auflauf in der Stadt ruchbar ward, 
verließen die darauf eingeſchifften Janitfharen fogleich die Schiffe, 
und da fie die Stadtthore auf der Landfeite gefchloffen fanden, drans 
gen fie von der Hafenfeite in die Stadt ein, und vereinigten fich mit 
den Meuterern auf dem’ Fleifhplage. Es ward befchlofien, zuerjt den 
Chodſcha und den Großweſir von ihrem Begehren gu verftändigen, 
daß diefe felbes dem Sultan vortrügen. Die Thore ded Serai des 
Chodſcha waren verſchloſſen, und er fah vom Fenfter auf die verfam: 
melte Menge herab. Sie fließen ans Thor und fhrien: „Der Efendi 
„eomme.herunter, und frage dad Wort des gemeinen Wefens dem Pa- 
„diſchah vor.“ Det Chodfcha entfloh verkleidet, das Thor ward erbros 
chen, das Haus geplündert. Bor dem Serai des Großmefird murden 
fie von einigen feiner Wachen mit Pfeilſchüſſen empfangen, welche eis 
nige tödteten, andere verwundeten. Da fie unbemwaffnet waren, woll: 
ten fie über die Waffenlager auf dem Markte herfallen ; ıdie Kaufleute 
kamen ihnen flehend entgegen, ihre Habe zu verfchonen. Da es über: 
dieß ſchon Abend, ftanden fie davon ab, gaben fih das Wort, am 
nähften Morgen gewaffnet fich zu verfammeln, und gingen aus einan: 
der. Der Sultan, fobald er den Auflauf der Truppen und die Plüns 
derung des Serai des Chodſcha vernommen, verfammelte die Ulema, 
und fragte fie, was die Urſache, was die Abhülfe. Sie trugen vor: 
die Kammern und die Rotten (9. i. Zanitfcharen- und Sipahi) feyen 
mit der aftatifchen Reife nicht zufrieden, fie begehrten die Verbannung 
des Chodſcha und Kiflaraga. Der Sultan antwortete: Geht und fagt 
ihnen, ich gebe die Pilgerreife auf, ar ew ich entfeße den Chodſcha und 
Kiflaraga ihrer Ämter nit. Sie übernapmen den Auftrag zur Aus: 
richtung für den folgenden Morgen. In der Nacht verbreitete ſich in 
den Gafernen das Gerücht, dafi der Sultan olle Boftandfhi im Ge: 
rai verfammelt, und ihnen aus dem Zeuahaufe Waffen vertheilet has 
be, und, unter den Boftandidhi hie «8, die Janitſcharen hätten die 
Kanonen der Flotte ausgeſchifft, und feyen damit gegen dad Serai im 
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Anzuge, um dasfelbe von der ——— zu ſtürmen. So verging die 
Nacht '). 

Am folgenden Morgen —— die im Vorhofe der Moſchee 
S. Mohammed's II. verſammelten Janitſcharen und Sipahi an die 


| 29. un Ulema Einladung, fih mit ihnen zu berathen, Die Antwort war, 


1622 


die Truppen möchten ihrer auf dem Hippodrome warten. Sogleidh 
verrichteten die Meuterer dad Morgengebeth, und nad dreymahligem 
lauten Allahgefchrey ftrömten fie dem Hippodrome zu. Dorthin kamen 
der Mufti Esaadellah Efendi, das Dberhaupt der Scerife Ghubari, 
der Scheih Prediger von Aja Sofia, Omer Efendi (gleihnahmig 
dem Chodſcha), der Scheih Prediger won der neuen Moſchee S. Ahr 
med's, Siwasi Efendi, der Scheich Prediger der Moſchee Moham> 
med des Wundarzted, Zbrahim Efendi, der Sohn des Mufti Sekeria, 
nachmahls felbft Mufti, Jahja, der Sohn des Mufti Mohammed 
Boftanfade Efendi, feines Vaters Nahmen tragend , der als Etylift 
bekannte Afmifade Haleti Efendi, der wie fein Vater, der Sammler 
der Blüthen osmaniſcher Dichter, genannte Kaſiſade Feift Efendi, 
fammt Rafifade und Derwiſch Efendi und dem Kiaja Muſtafa Efendi, 
Bon diefen zwölf Beyfigern der Meuterey wurde das etwa der recht: - 
mäßigen Hinrichtung ſechs an der Spige der Gefchäfte ftehender Staats⸗ 
männer begehrt, nähmlich: des Chodſcha Omer, des Kiſlaraga Su: 
leiman, des Segbanbafhi Nafuhaga, des Kaimakams Ahmedpaſcha, 
des Defterdard Bakipaſcha, und des Großweſirs Dilamwerpafcha. 
Zwey Secretäre (Feridun und Ehalil) fchrieben die Bittfchrift, durch 
welche vom Sultan diefe fechd Köpfe begehrt wurden, die des Cho— 
dfcha und Kiflaraga waren, wie fchon gefagt worden, als die der Ur: 


heber der afiatifhen Reife der allgemeinen Berwünfchung verfallen, 


aber die Ulema fragten: was denn die übrigen vier verbrocden? Da 
hieß e8, aus des Großweſirs Palafte fey mit Pfeilen gefchoflen wor: 
den; der Defterdar zahle den Sold mit fchlechter Münze aus; der 
Kaimakam halte die Auszahlung der Penfionen der Verabſchiedeten 
zurüd; Naßuhaga, welcher bey der Rückkehr vom Kriege ald Gene: 
vallieutenant der Janitſcharen geweſen, theile des Rıimakams Ahmed: 
paſcha Schuld. Die Ulema gingen mit der Bittſchrift ins Serai zum 
Sultan, ihm der Truppen Begehren vorzutragen. „Ich gebe ſie nicht 
heraus,“ war die Antwort. Die Ulema bathen dringend, fie ſſellten 
vor, zwifchen zwey Übeln fey das leichtere zu wählen. „Kümmert euch 
„nicht darum ‚* fagte der Sulten, „dieß ift zufammengerafftes Gefin: 
„del ohne Dberhaupt, das fih alöbald zerfireuen wird,“ Die Ulema 
bathen von neuem: Die Truppen, wenn. verfammelt, fegen gewohnt 
zu. nehmen, was fie — des ——— erlauchte Vorfahren 
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ſeyen in ſolchen Fällen ihrem Begehren immer zuvorgekommen °). 
Fest zürnte der Sultan, und fuhr fie an: „Ihr fprecht,- als ob ihr 
„Anftifter des Aufruhres wäret; erſt werde ih euch zerbrechen, dann 
„fe.“ Sie fhwiegen. Der Weſir Huseinpafcha, der ehemahlige Groß: 
weſir, warf fih vor dem Throne nieder: „Mein Padiihah, wenn fie 
„auch meinen Kopf begehren, fo liefere mich aus, bleibe du nur wohl 
„auf.“ Sie wiederhohlten ihre Bitten, doch fruchtlos; fie gingen hin— 
aus, erhielten aber den Befehl, im Serai zu bleiben. Unterdeſſen ges 
wabhrten die auf dem Hippodrome verfammelten Aufrührer aus dem 
langen Ausbleiben der Ulema, daß ihr Begehren nicht Statt, gefuns 
den. In der Ungewißheit ob nicht die Boſtandſchi bewaffnet die Thore 
des Serai vertheidigten, flieg einer auf die Minarete der Aja Sofia, 
um zu fehen, wie es im Serai drüben ausfehe. Da waren weder Ule— 
ma noch Boftandfchi zu fehen. Auf diefe Kunde firömte die theild be- 
wajfnete und theild unbewaffnete Menge auf die Faiferlihe Pforte zu, 
und ohne die geringfte Schwierigkeit in den erften Hof des Serai. 
Bon den Thorhüthern gewarnt, fi doch vor den Boſtandſchi in Acht 
zu nehmen, wurden einige hundert Slintenfhügen auf die Zinnen ges . 
ſtellt, die Dſchebedſchi, die Topdfchi, die Adfchemoghlan, d. i. Janis 
ticharen » Recruten, welche unbemwaffnet gekommen, riffen von dem im 
Holzmagazin aufgefhichteten Holze die Scheiter und Prügel ale Waf: 
fen an fih. Ein Paar Stunden wogte die Menge in dem erften Hofe 
auf und ab, die Köpfe des Chodſcha, Kiflaraga und Großweſirs mit 
lautem Gefchrey begehrend. Es kam Feine Antwort. Jetzt drangen fie 
Durch das zweyte Thor in den zweyten Hof ein, und umringten den 
Eaiferlihen Diwan abermahls ein Paar Stunden, denfelben Ausruf 
wiederhohlend. Die Ulema faßen auf den fteinernen Bänken vor dem 
deitten Thore des Serai, dem fogenannten Thore der Glückfeligkeit, 
weiches in den innerften Hof führt. Da foll der Vorfteher der Scheris 
fe, Ghubari Efendi, zu den Aufrührern gefagt haben: „Unfer Wort 
„dringt nicht durch, geht und fprechet felbft.“ Einige weiße Verſchnit- 
tene, welche am Thore der Glückſeligkeit die Wade hatten, flohen, 
als fie der Menge Andrang fahen, ins Innere, und die Menge flürzte 
nad °). 

Im innerften Hofe rief eine Stimme: „Wir wollen Sultan Mu: 
„Mafa,“ und fogleih erfholl derfelbe Ruf ale allgemeines Gefchrey. 
Haufenmweife durhihmärmten die Aufrührer die ihnen ganz unbekann— 
ten Gemächer, wohin keiner von ihnen je den Fuß gefegt, die große 
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Kammer, die Eleine Kammer, die innerfte Kammer der vierzig Pagen 
mit ftätem Geſchrey: „Wir wollen Sultan Muftafa!* Einer der dort 
befindlichen Ulema zeigte ihnen gegen das Harem hin. Sogleich flürz» 
ten fie fich auf das angezeigte Gebäude, das aber von außen Fein Thor 
hatte. Mitteljt einer Prügel» und Sceitervorrichtung ftiegen fie auf 
die Kuppel, immerfort fhreyend: „Wir wollen Sultan Muftafa.* Da 
ertönte von unten eine fhwadhe Stimme: „Sultan Muftafa ift Hier !“ 
Das Dach wurde aufgebrochen, ein Paar Neger, welche auf die Ein: 
‚brechenden mit Pfeilen zielten, wurden von den Janitſcharen todt ges 
fchoffen. Um hinunterzugelangen, wurden die Stride der Vorhänge _ 
des Dimwansfaales abgefchnitten , und Einer hinuntergelaffen. Da 
faß Sultan Muftafa auf einer alten Matrage, vor ihm flanden zwey 
Sclavinnen. „Mein Padiſchah,“ fagte der Herabgeftiegene, „das Heer 
„wartet Euer draußen.“ Statt hierauf zu antworten, fagte Muftafa: 
„Mich dürfte.“ Es war der dritte Tag, daß man ihn ohne Speife 
und Trank gelaffen Hatte. In einem juchtenen Eimer ward Wafler hin» 
unfergelajfen, und. zugleich "eilten Einige ins alte Serat, der Mutter 
Muftafa’s die Freudenkunde zu bringen. Muftafa wird oben bey der 
Kuppel herausgezogen, und auf des Mufti Pferd gefegt, aber da er 
fo ſchwach, daß er fich nicht auf dem Pferde Halten kann, wird er in 
den Thronfaal getragen. Er zitterte vor den gezogenen Schwertern, 
und war kaum durch die Berficherung zu beruhigen, daß er nichts zu 
befürchten habe. Als die Aufrührer in das Serai gedrungen, hatte 
Sultan Osman den Großwefir Dilawerpafcha , welcher fich nah Stu: 
tari im die Zelle des großen Sheih Mahmud geflüchtet Hatte, von 
dort durch die Gartenwachen abhohlen und ins Serai bringen laſſen. 
Als die Kuppel, worunter Sultan Muftafa fchmachtete, ſchon aufge: 
brochen war, öffnete fi auf einmahl eine Pforte des Haremes , wel: 
che den Grofmwefir und den Kifleraga ausfließ, und fich ſogleich wie: 
der fchloß. Die beyden, der Wuth der empörten Truppen Preis ge 
gebenen Opfer, wurden von denfelben fogleih in Stüde zerhauen. 
Sultan Muftafa wurde in den Diwanſaal gefchafft, wo ihm die Ule— 
ma, fo wollten es die Aufrührer, huldigen follten. Die Ulema fag- 
ten: „Gebt euch zur Ruhe, ihe habt erhalten, was ihr begehrtet. 
„Was wollt ihr mehr? Laßt nun den Padifhah Sultan Osman in 
„Frieden.“ — „Wir haben gefunden, was wir fuchten,“ entgegneten 
die Aufrührer, unferen Padiſchah, S. Muftafa.“ Die Ulema hinwies 
der: „Brüder und Gefährten, Sultan Dsman gibt euch feinen Gruß, 
„er: hat euch, die ihr begehrtet, geliefert, und wird euch auch noch die 
„anderen liefern ; dieß verbürgen wir euch. Wenn ihr Eultan Mufta- 
„fa wieder auf den Thron fegen wollt, wird‘ ed euch reuen.“ „Das 
„hättet ihr uns eher fagen ſollen,“ fchrien Die Aufrührer zurück, „jegt 
„gaben wir unfern Padifchah aefunden, und ihr müßt demfelben durch 
„aus huldigen.“ „Das ii nicht gefehmäßig, fo lange S. Osman auf 
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„dem Throne ſitzt,“ entgegneten die Ulema. Nach langem Dringen 
und Weigern fiegte die Zunge des Schwertes über die Zunge, des 
Rechtes, und die über ihren Köpfen gezogenen Klingen zwangen den 
Ulema die Huldigung ab. Einer derſelben, Kafſade, gab aus Schre- 
den den Geift auf. Bon den Minareten murde ©. Muftafa ausgeru: 
fen als herrſchender Sultan. Sultan Mujtafa, zu Schwach. um zu rei⸗ 
ten, wurde auf einen Krankenwagen geſetzt, mit den zwey Selavin⸗ 
nen, den Gefährtinnen feines Kerkers, und dem ihm als Waffenträ- 
ger dienenden Mamluken Derwiſch, und fo von. dein Bolte, das. fi 
flatt der Pferde anfpannte, ins alte Serai gezogen; die Ulema gin⸗ 
gen nah Haufe. Da verlautete die Nachricht, S. Dsman- werde, mit 
den bewaffneten Boſtandſchi das alte Serai überfallen, und fofort 
wurde S, Muftafa auf demfelben Wagen in-die Moſchee der Fani- 
tſcharen, unter ihren unmittelbaren Schutz, geflüchtet, wo er die 
Nacht vom Donnerſtag auf den Freytag zubrachte. Am ſelben Nach 
mittage hatte Sultan Osmaun fogleih nad der Auslieferung des Groß⸗ 
weſirs und Kiſlaraga des erſten Stelle dem Sus einpaſcha und die 

des Janitſcharenaga dem Kämmerer Kara Ali verliehen, der als 
Tſchauſch und Kiaja ſchon den Janitſcharen verhaft, jetzt dieſelben zu 
zähmen ſich gegen den Sultan anheiſchig gemacht. Der bisherige Ya: 

nitfharenaga, auch Ali genannt, hatte an dem Aufruhre der Truppen 
nicht Theil genommen, und als ihn diefe vor dem neuen ‚Sultan zu 
erfheinen einluden, fich dejien Anfanas geweigert,. war endlich doch 
auf allgemeines Einladungsichreiben des ganzen Stabes dem S. Pu: 
ſtafa zu Huldigen, in die Mofchee gekommen, dann aber wieder in 
feinen Palaft, an die fogenannte Pforte der Janitſcharen, surückges 
kehrt. Die Aufrührer erbrahen die Kerker von Babadſchaafer, d. i. 

das Bagno, ließen die an den Steinfhiffen und in dem Arfenale ans 
geihmiedeten Galeerenfclaven frey, und plünderten mit diefen die 
Häufer des vom Sultan zum Tanitfharenaga ernannten Kara Ali, 
des Defterdars Bakipaſcha und des Richters von Gonjtantinopel, Cho— 
dſchaſade's, des Sohnes GSeadeddin’s '). 

Judeſſen berieth ih S. Dsman im Serai mit dem neu ernanns- 
ten Großweſir Husein und dem Boftandihibaihi Mahmud, was zu 
tun. Diefe riethen, die Janitfharen durch ihren alten Aga wieder 
zu gewinnen, und fi demfelben in die Arme zu werfen. „Das ginge 
„an,“ fagte Sultan Osman, „wenn die Janitſcharen allein die Auf: 
„rührer wären, aber fo ſtehen die Sipahi und Ulema an ihrer Seite. 
„Das Sicerjte it, ih nah Aſien zu begeben, und dort abzumarten, 
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„bis fie ſelbſt ſehen, was für einen Herrſcher fie fich gegeben.“ Er 
wollte'die Boote des Serai bemannen laffen, aber die Boſtandſchi, 
welche diefelben rudern, waren alle entfloben. Nun blieb Fein ande: 
res, ald das vom Großmwefi ir und Boftandfhibafhi vorgefchlagene 
Mittel übrig. In der Nacht begab fih S. Osman nad der Pforte des 
Fanitfharenaga, der eben in der Mofchee der Zanitfcharen = Gaferne 
bey S. Muftafa, aber auf erhaltene Kunde fogleih zurückkam. Hu: 
'seinpafcha hatte zehn Beutel Goldes zu fich geftedt, und war nach der 
Mofchee der Prinzen (in der Nähe der Zanitfcharen : Gafernen) gegan- 
gen, um einige Hauptleute mit Gold und Schmeichelworten zu befte: 
chen '). ©. Osman beredete den Zanitfharenaga, jedem Zanitfcharen 
fünfzig Dueaten, Scharlach auf ein Kleid, und den Sipahi zehn As: 
pern Zulage zu verheißen, wenn fie wieder ©. Dsman als Herrfcher 
annähmen. Die Hauptleute, denen der Borfchlag gemacht ward, was 
ven e8 zufrieden, wenn der Aga in der Verfammlung den Borfchlag 
+0,Man machen wollte, welchem fie dann beyftimmen würden. Am folgenden 
622 Morgen, Freytags, begab fi der Aga von feiner Pforte in die Ga: 
fernen der Yanitfcharen, welche von der Abficht, in der er fam, Wind 
erhalten, und ſich das Wort gegeben hatten, ihn nicht dazu kommen 
zu laſſen. Als er oben an der Stiege heraudtrat, um zu fprechen, er» 
fhol’s von unten: „Schlagt zu und laßt ihn nicht reden.“ Einer ſtieß 
“ihn von hinten die Stiege hinunter, er ward fogleich niedergehauen, 
und der Leichnam an der viergetheilten Straßenmündung bey Akserai 
hingeworfen. Der Kiaja und Tſchauſch, feine Begleiter, retteten ſich 
"mie Mühe in die Mofchee. Ein Generallieutenant der Janitſcharen 
(der Saghardſchibaſchi) und einige Oberſte gingen ins.alte Serai, den 
Befehl der Sultaninn Mutter Muftafa’s zu vernehmen, wer Groß: 
wefir fegn folle. Da fie der Walide Vorneigung für ihren Gidam 
‚Daud, einen gebornen Bosnier, welcher fih vom Pagen zum Begler- 
beg von Rumili, zum Kapudanpafha und zum Schwager S. Mu: 
ftafa’s emporgefhwungen, Fannten, fhlugen fie denfelben als Groß: 
wefie vor, und der Borfchlag ward fogleih genehmigt. „Iſt Einer 
„unter euch, der fchreiben kann?“ fragte die Walide. Da trat der Ja— 
nitfhare Kara Mofab vor, und fchrieb aufder Stelle die Verleihungs: 
bandfchreiben von acht bis zehn Ämtern, das der Großmwefiröftelle für 
Daudpaſcha, des Janitſcharenaga für den oberſten Waffenträger Der— 
wiſchaga, der Reichsmarſchallſtelle für ſich ſelbſt. Zu gleicher Zeit plün- 
derte ein Haufe Aufrührer das Haus des Mauthaufſehers Murad: 
tſchauſch, der das Köchergeld aufgebracht; die entfeffelten Galeeren: 
fclaven das Haus des Polizeyvogtes, der fie vormahls gezüchtiget. 
Die Zanitfharen übergaben dem Sultan Mujtafa eine Bittſchrift, um 
die Köpfe aller derer, fo mit Befeitigung des alten Kanuns Neuerun— 
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gen einführen gewollt, als des Kaimakams Ahmedpaſcha, des Defter: 
dars Bakipaſcha, des Chodicha Dmer Efendi, des Segbanbafhi Na: 
fuhaga, und des abgefegten Aga, welcher vormahls als Kiaja der 
Janitſcharen zu Adrianopel fo viele derfelben hatte in die Tundfcha 
werfen laſſen; ſie bathen ferners, daß ihre abgeſetzten Officiere nicht 
wieder zu Amtern kommen, der Janitſcharenaga nicht aus denſelben 
genommen werden ſolle; daß der Groß weſir mit unumſchränkter Macht 
die Zügel der Regierung lenken, und alle Beſtechung abgeſtellt wer— 
den möge. Des Sultans Entſchließung genehmigte dieſe Begehren, 
und Glückszuruf füllte die Luft. Nachdem der Aga der Janitſcharen 
niedergehauen worden, hatte ſich ein Haufe der Aufrührer nach der 
Pforte des Aga begeben, um S. Osman, der ſich noch immer dort 
befand, abzuhohlen. Sie, fanden ihn verſteckt in einem weißen Unters 
Bleide ohne Kopfbund, bloß mit einem Schweißhäubchen auf dem Kos 
pfe. Der Sipahi, der ihn gefangen nahm, feste ihm feinen ſchmutzi⸗ 
gen Turban auf den Kopf, ihn ſelbſt auf eine niedrige Schindmähre. 
Huseinpafha, den fie mitführen wollten, riß fih los, und verfuchte 
zu fliehen, die Säbelhiebe der ihn Verfolgenden prallten vom doppel- 
ten Panzerwamms, womit er unfer dem Kleide angefhan war, zurüd; 
endlich hieben fie ihm den Kopf ab, der nach der Mofchee der Jani— 
ticharen gebracht ward. Er blutete dem unverföhnlichen Haffe der Ja— 
nitfcharen, den er fih vor Chocim dadurch, daß er. fie ind Feuer jag— 
te, und vorzüglich durch die Art, womit er fie bey diefer Gelegenheit 
angeredet, zugezogen. Statt fie mit guten Worten anzueifern, hatte 
er fie angefahren: „Fehlt's dem Padifhah etwa an Soldaten? Wenn 
die Efel fallen, werden wir Pferde anbinden.“ Der Boſtandſchibaſchi 
Mahmud Fam mit dem Leben davon, weil er bey der nächtlichen Un— 
terſuchung der Schenken viele Yanitfharen, die er auf des Sultans 
Befehl Hätte ind Meer werfen follen, heimlich entlaufen laſſen. Als 
Dsman auf den über die Straße liegenden Leihnam Husein’d kam, 
meinte er und fagte: „Der ift unfchuldig ; hätte ich ihm ‚gefolgt, wäre 
„die Unglück nicht über mein Haupt hereingebrohen, mich. hat des 


EGhodſcha und Kiflaraga übler Rath verführt.“ So reuiges Bekenntniß 


rührte die Aufrührer nicht, fie überhäuften ihn auf dem Wege nad 
den Bafernen mit Shimpf und Unglimpf. Einige fpotteten ihm ins 
Geſicht: „Lieber Osman! junger Herr! beliebt e8 Ihnen nicht, Schen: 
„ten zu überfallen, Yanitfharen und Sipahi an die Steinfchiffe zu 
„Ihmieden oder ins Meer zu werfen ?* Andere fchrien ihm in die Dp- 
ren: „Haben Euere Borfahren den Bau dieſes Reiches mit Gegba- 
„men, d. i. neugeworbenen unregelmäßigen Miligen, aufgeführt ? Ha- 
„ben diefe Feſtungen Boftandfchi und Ägypter erobert? Haben die 
„Segbanen nicht Afien durch des Aufruhres Brand verheert?“ Gin 
unverfhämter Kerl, ein Goldfchmiedsfohn, kneipte ihn mit fchändlichen 
Worten in die Schenkel. „Unverfhämter, Berfluchter ,“ fagte Dsman, 
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meinend, „bin ich nicht euer Padiſchah?“ Unter ſolchen Leidensſtatio⸗ 
nen gelangte Osman in die Caſernen, wo er der Obhuth des Cha— 
Beli Ssari Mohammedaga von dem vierzehnten Regimente übergeben 
ward ). De n 

Es war Mittag, und von den Minareten tönte der Ausruf des 
Sreptagsaebethes ; da erhob fih unter dem Heere die Meinung, es 
werde Osman's Hinrichtung ausgefchrien, und zugleich eine allgemeine 
Stimme: „Es fol ihm nichts Leides zugefügt werden. Jetzt herrfche 
„S Muftafa, an deffen Stelle S. Dsman aufbewahrt werden möge 
„für künftige Erfordernif der Zeit.“ Um den Tumultzu flillen, brach: 
te Daudpafka den unglücklichen Sultan ans Fenfter, ihn den Trups . 
ven zu zeigen, daß er noc lebe. Indeſſen ſaß S. Muftafa zwiſchen den 
beyden Sclavinnen, feinen Kerkergefährtinnen, am Hocaltare der 
Mofhee zikternd, fprang von Zeit. zu Zeit, wenn draußen größerer 
Lärm, aufgefchrect ans Fenſter, klammerte fih an die eifernen Stäbe 
des Gitterd, und war nur mit Mühe wieder zurüczubringen von 
der Mutter, die diefem blöden und furctfamen Hafen mit den Worten: 
„Komm, fomm mein Löwe!“ ſchmeichelte. S.Dsman redete feine Um— 
gebungen mit herzdurchfchneidenden Worten an: „Was habt ihr mit 
„euerem Padifchah vor? Ihr werdet den Untergang des Reiches und 
„eueren eigenen herbeyführen, ihr Janitſcharen!“ Dann warf er den al: 
ten Turban vom Kopfe und weinte, zu den Aga fprechend : „Verzeiht, wenn 
„ih euch unwiſſend beleidigt. Geſtern war ih Padifhah, heute bin 
„Ih nadt, nehmt euch ein Beyſpiel, auch euch bleibt diefe Welt nicht 
„im Befige.“ Um ihm die Gurgel zuzuſchnüren, warf ihm jet der 
Dſchebedſchibaſchi, der mit Daudpafcha gefommen, die Halfter um; 
Osman, flark und gewandt, fing und hielt fie. Die Aga riefen: 
„Halt, wenn ihr Verkehrtes unternehmet, find wir Alle verloren.“ 
Osman fprahzu Daud: „Graufamer, was hab’ ich dir gethan; zwey— 
„mahl hab’ ich dir die Todesftrafe nachgefehen, und dich angeftellt, 
„woher deine Feindfchaftwider mih?* Die Walide Muftafa’s ſprach 
ihrer Seit den Aga feindlih zu: „Er ift eine Schlange, kömmt er 
„108, fo läßt er Niemand am Leben.“ Da winkte Daudpafha zum 
zweyten Mahle dem Dfchebedihi, die Halfter umzumwerfen, und zum 
swenten Mahle widerfegten fih die Aga. Osman ſprach abermapl zum 
Chaßeki, feinem Hüther: „Wer hat dich in diefes Amt eingefegt ?“ 
„S. Muftafa,“ antwortete der Chaßeki. „S. Muftafa ift ein Narr, 
„der feinen Nahmen nicht. weiß, Eomm, öffne das Fenfter, laß mich 
„mit meinen Dienern fprechen.“ Der Chaßeki, durch Mitleid bewegt, 
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öffnete das Fenfter, welches in den Vorhof der Mofchee geht, wo die 
Truppen im Aufruhre. Osman redete zwihnen: „Meine Aga der Sis 
„pahi, ihe Älteſten der Zanitfcharen, meine Väter! Aus jugendlicher 
„Unbefonnenheit hab’ ich gleifenden Worten Gehör gegeben, warum 
„demüthiget ihre mich fo ſehr, wollt ihr mich. denn nicht mehr haben?“ 
Ein allgemeines Gefchrey erhob fih: „Wir wollen weder deine Herr 
„ſchaft, noch dein Blut.“ In diefem Augenblicke warf der Dſchebedſchi 
auf Daud's Win? zum dritten Mahle die Halfter aus, und der Chas 
Bei verhinderte die That zum dritten Mahle. Nachmittag ward Sul- 
tan Muftafa mit feinen zwey Sclavinnen und feiner Mutter in einem 
Wagen nach dem Serai geführt, und auf den Thron gefegt. Die Trup⸗ 
pen verliefen ih, und wenige Mannfchaft blieb zur Wache Osman's 
zurück. Die Zanitfharen ſtrömten theild nach dem Serai, theild nad 
der Pforte des Aga, um die zwölf Beutel Goldes aufjufpürem, welche 
verflojiene Naht S. Osman aus dem Serai gebracht. Nach vielem 
und langem Getöfe wurde ein einziger. aufgefunden, über den die 
Menge raubend Herfiel; von den anderen eilf war feine Spur zu fins 
den '). Sobald S. Muftafa im Serai angelangt, kam Daudpafha, _ 
der Großwefir, mit feinem Kiaja Omer, dem Dfchebedfchibafhi und 
dem Polizeylieutenant Kalender Dghri, d. i. Kalender der Kinderrän- 
ber, an; um ©. Osman von der Mofchee der Zanitfcharen: Gaferne 
in die fieben Thürme abzuführen. Ungeheuer war der. Zufammenlauf 
des Volkes. Nachdem fich dDasfelbe verlaufen, und die Thore der fieben 
Thürme gefhloffen waren, begann der Großweſir mit.feinen drey Hel⸗ 
fern das Henkerwerk. Osman, voll rüftiger Jugendkraft, wehrte fich 
lauge wider die vier Schwäderen, endlich warf ihm der Dſchebedſchi 
die Halfter um den Hals; der Dahri quetihte ihm. mit. den Händen 
die Gefchlechtötheile, und die Gräuelthat des erſten Herrfchermordes, 
welcher die osmanifhe Gefhichte befledt, war vollbracht. Sein abge: 
fhnittenes Ohr wurde der Walide S. Muſtafa's überbracht *). So 
fiel im dreyhundert zwey und zwanzigſten Jahre, nahdem Osman 
der Erſte das Reih gegründet, Oſsman der Zweyte, welcher vierzehn. 
jährig den Thron beftiegen,, der ſechszehnte der Sultane, ald Opfer 
feines Planes, die Fanitfharen zu vernichten. 

Binnen der kurzen Zeit von vier Jahren, nad — der acht⸗ 
sehnjährige Jüngling vom Throne geſtürzt ward, hatte Osman, von 
außen durch Krieg, von innen duch Aufruhr gedrängt, nur zu einem 
einzigen Baue Zeit und Luft, zu dem des Waſſerthurmes (Pyrgos, 
heute Burgas genannt) an den Quellen des Hydraulis, dai⸗ des Waſ⸗ 
ſers von Belgrad, an dem weſtlichen fer des ſchwarzen Meeres, vier 
Stunden landeinwärts ) Der erfte Erbauer diefes Waflerbehälters 
mar der griechifche Kaifer Andronikos der Gomnene, deifen Hinrichtung 


') Naima ©. 355. ) Naima und audy der venetianifche Geſandtſchaftsbe— 
richt im Sausarchive. ) Eonftantinopolis und der Bosporos L. ©. 564 —- 566. 


808 Bier und vierzigftes Bud. 


die gräulichfte und abfcheulichfte aller Herrfchermorde der blutbedeckten 
byzantinifchen Gefchichte, fo wie die Hinrichtung Osman's die fchauer- 
und frauervollfte Handlung osmanifchen Heeraufruhres. Da Odman 
und Andronitos als Erbauer des Waflerbehälters von Burgas in wal⸗ 
diger einfamer Gegend, welche fhwermüthigem Sinne befonders zu: 
fagt, in den Jahrbüchern der Waflerleitungen Gonftantinopel’8 neben 
einander ftehen, fo mögen fie auch hier als Schlachtopfer entzügelter 
Volkswuth und Soldatengewalt füglich für einen Augenblic in den 
legten ihres tragifchen Endes neben einander betrachtet werden. Als Ans 
dronikos nach Chelat (das heutige Bebek) Fam, mo er vormahls den 
Comnenen Alerius geblendet und in den Thurm gefperrt, empörte fich 
das Meer und warf, als ob eingeden? der Hinrichtungen, womit er 
die Fluthen desfelben fo oft entheiliget hatte, denfelben mehr als eins 
mahl ans Geftade, bis ihn die Häfcher in Fefleln warfen. Mit Ketten 
beladen, wurde er in den Thurm Anemas des Blachernenpalaftes 
geſperrt, in Iſaak's ‚ feines Thronnebenbuhlers, Gegenwart mit 
Dhrfeigen und Fußftößen von vorne und hinten mißhandelt, mit 
ausgeriffenen Haaren und eingefchlagenen Zähnen von den Wei: 
bern, deren Männer er geblendet, mit Fäuften geprügelt, eine Hand 
abgehauen, ein Auge ausgerifien, ohne Speife und Trank; einige 
Tage daraufdes anderen Auges beraubt, auf fhäbigem Kamehle durch 
die Stadt geführt, dem niedriaften Gefindel zum Spotte. Einige bra- 
hen Keulen auf feinem Kahlkopfe, andere goffen Nachttöpfe über dens 
felben aus, füllten ihm die Nafe mit Koth, dritten ihm Schwämme 
mit Unrath gefüllt in den Mund. Eine Metze goß ihm fiedendes Waſ⸗ 
fer ins Gefiht. Dann wurde er. am Hippodrome bey den zwey Säu— 
len, neben den Statuen der Wölfinn und Hyäne, die fih anzufallen 
drohen, aufgehängt. Er aber feufste: „Herr, erbarme Dich meiner, 
„serbrecht nicht ein zerknichtes Rohe !“ Die Böfewichter riffen ihm 
die Kleider vom Leibe, einer ftieh ihm einen Spieß beym Schlunde 
hinein, beym Steiße heraus. Zwey Lateiner fließen ihm die Schwer- 
‚ter in Die Rücfeite, zur Probe, welches von beyden daß beſſere. Da 
aab er den Geift auf, indem er den blutigen Stumpfen der Hand ge- 
aen den Mund führte, um, wie es fchien, das Blut zu faugen '). 
Diefe Martern, momit ein Kaifer hingerichtet ward, find unferes Wif- 
fens die gräuelvollften, deren die Gefchichte bey der Hinrichtung ge: 
krönter Häupter erwähnt, und die byzantinifhe Barbaren hat hierin 
‚bey weiten die türkifche übertroffen. Die Erinnerung an diefe Schand- 
flecken ariechifcher und osmanifcher Gefchichte genügt, um den Genuß 
der Waldeinfamkeit am Wafferbehälter von Burgas zu vergiften. 
Wenn nach ftärken Regengüſſen die Fluthen des Hydraulis röthlich in 
den Marmorthurm, wie in einen Blutbrunnen, hereinftürgen, fcheint 
e8, als fchiefe der beuden Erbauer, Kaiſers Andronifos und Sultan 


) Nicetas in Andronico. 
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Osman's Blut rahekohend und wuthſchäumend daher; eine Bezie— 
hung, welde der Phantafie öftlicher Hiftoriographen gewiß nicht ent: 
gangen wäre, hätten fie nur je von dem erjten Erbauer des Thurs 
mes und feinem tragifchen Ende gehört. In Ermanglung folder Ge: 
ſchichtskenntniß häufen die osmanischen Gefhichtichreiber beym tragi— 
ſchen Ende Dsman’s THrenodien und Wahrzeichen, welde, in fo weit 
fie Thatfahen und Stoff zur Auslegung des Volksaberglaubens, auch 
bier erwähnt werden müſſen. Die zweyknotige große Gottesgeißel, 
Krieg und Pet, peitfcht die Türken zu oft, als daß diefelbe als außer: 
ordentliches Wahrzeichen gälte, welde Ehre nur befonderen Verhee— 
rungen der Elemente, des Waſſers, des Feuers, der Winde, der 
Erde, den Überfhwemmungen, Feuersbrünften, Orkanen und Erd: 
beben, oder ungewöhnlichen Meteoren zuerkannt wird. Als Wahrzei- 
chen des tragifhen Endes Osman's führt die Reichsgeſchichte an: den 
großen Brand des Beſeſtan zu Gonftantinopel '); die Überſchwem— 
mung eines Woltenbruches, der einen Theil Eonftantinopel’s unter 
Waſſer fegte ?); die Zufrierung des Bosporos und die dadurch ver: 
urfachte Hungersnoth ?); den Fall der Luftſteine und die Erfcheinung - 
des großen Kometen *), und endlich die beyden Sonnenfinfternifje im 
Jahre der Geburt und des Todes Osman's °). 


RIm 3. 1027 (1618), dem Fahre der Thronbefteigung Osman's. Naima 
&. 356. *) Im 3. 1029 (1619), eben da. ?) Derfeibe eben da ©. 333, 4) Der: 
felbe ©. 325 und 326. °) Im 3. 1604 am 29. April, und im 5. 1622 am 10. May. 
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Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abfegung Daudpaſcha's, welchem 
Mere Husein und Lefkeli Muftafa ald Großwefire folgten. Bloͤd— 
finn des Sultans. Mafregeln des Großweſirs Mohammed des 
Eunuden. Einzug der Slotten und verfiiche Bothſchaft. Ihätlich- 
feiten zwiſchen Seifeddinoghli und Omerpafcha in Syrien. Aba: 
ſa's Aufruhr unter dem. Vorwande der Blutrahe ©. Dsman’s. 
Daudpafcha hingerichtet. Mohammed der Eunuche abgeſetzt. Poh— 
lifcher Friede, Bothſchaft Berhlen Gabor’s und Schritte des eng: 
liſchen, feanzöfifchen und venetianifchen Bothſchafters. Mere Hu- 
sein der Koch abermahls Großweſir. Herrfchaft der Janitſcharen. 
Aufftand der Ulema. Abſetzung des Großwefirs und des Sultans. 
Verfall der Einrichtungen.  Zuftand der Literatur, Geſchichtſchrei— 
ber, Philologen und Dichter, Gefeßgelehrte und Scheiche. 





Das unglüdlihen Osman Beftattung hatte noh am Tage feiner 
Hinrichtung, Freytag Abends, Statt: Nach hergebrachter Sitte hätte 
der Mufti das Leichengebeth verrichten follen, er erfchien aber nicht, 


fey ed aus Zartgefühl und wirklicher Betrübniß über feines unglückli: 


chen Eidams fragifches Loos, fen es aus Groll, weldher dad Grab 
überlebt. Seit dem Feldzuge nah Chocim, den er mißbilligte, war er 
mit ©. Osman gefpannt, noch mehr , feit diefer ihm der Tochter 
Hand abgezwungen. Bey der Vermählung vertrat er nicht, wie es 
natürlich gemefen wäre, die Stelle des Sultans, fondern der Scheich 
yon Skutari, Mohammed Efendi. Nach der Hinrichtung Dsman’s 
z0g er fich zurüd, und die höchſte Würde des Islams murde dem 
Jahja Efendi verliehen, die meiften der Aga der Rotten wurden ge: 
wechfelt, die meiften der Statthalter beftätigt, Hasanpafha ward 
Defterdar, der Waffenträger des neuen Sultans Statthalter in Ägyp— 
ten. Am zweyten Tage, nachdem ©. Muftafa I. den Thron beftiegen, 
oder eigentlicher zu fprechen, auf denfelben durch der Soldaten Auf: 
ruhe gefeßt worden, hatte die Vertheilung des Thronbefleigungsge: 
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ſchenkes unter die Sipahi Statt, denen zugleich, nach dem alten, eine 
Zeitlang abgeſtellten, aber jetzt wieder in volle Kraft getretenen Miß— 
brauch, die Kopf⸗Steuerregiſter zur Einhebung der Kopfſteuer überge— 
ben wurden. Sie verkauften dieſelben den Meiſtbiethenden in der Mo— 
ſchee Sultan Mohammed's II. Die Auszahlung des Thronbefteis 
qungsgefchenkes an die Janitfharen wurde um einige Tage verfpätet, 
weil fie nicht Eleines Geld nehmen, fondern nur in Gold ausgezahlt 
ſeyn wollten ). Sie erhielten jeder fünf und zwanzig Ducaten, und 
das ganze Thronbefteigungsgefchen? betrug anderthalb Millionen Du: 
eaten. Die übliche Soldesvermehrung von zwey Aspern bey den Jani— 
tfharen, und fünf bey den Sipahi betrug jährlih fehsmahlhundert- 
taufend Ducaten *). Am Tage, wo die Janitſcharen das Gehen? in 
kleinem Gelde zu nehmen ſich weigerten, tumultuirten auch die Eis 
vahi vor dem Palaſte von Daudpafha, wo fih Muftafa mit feiner 
Mutter aufhielt: „Warum haft du,“ riefen fie dem Großweſir Daud- 


paſcha zu, „den Sultan Osman getödtet, den wir dir ald Pfand übers 


„geben hatten?“ Daudpafcha antwortete: „Ich tödtete ihn auf Befehl 
„des Herren der Welt, Sultan Muftafa’s.“ Sie ſchwiegen, und zer: 
ftreuten ih, Drey Wochen hernach verfammelten fich die Janitfcharen 
und Sipahi, und begehrten tumultuirend die Köpfe des Chodſcha Omer 
Efendi, des Rathgebers S. Dsman’s, welher bey der Revolution 
glüklih dem Loofe des Kiflaraga und des Großmefird entflohen war; 
des Kaimakams Ahmedpafha, des vorigen Kiaja Husein, und der Aga 
Kara Ali, Ajas und Naßuh °). Sie entflohen Alle, und der Großweſir 
Daud fandte Häfcher aus, fie aufzufuchen. In dieſer Nacht tödteten 
die Pagen im Serai den Dberfthofmeifter des äußeren Hofes ,. das 
Dberhaupt der weißen Berfchnittenen, den Kapuaga, unter dem Vor—⸗ 
mwande, daß er den Neffen des Sultans habe tödten wollen, wahr: 
fheinliher aber, weil die Pagen, feiner übermütbhigen und harten Be» 
handlung müde, fich feiner auf diefe Weife entledigen wollten °). Sein 
Leihnam wurde auf dem Hippodrome aufgehängt: Um ſich von der 
Schuld des Bormandes zu reinigen, fandten die Pagen den Truppen 
Kunde von dem angeblihen Plane des Kapuaga, die Prinzen zu töd» 
ten. Die Janitfharen und Sipapi ftellten abermahls den Großweſir 
über den neuen Mordanfhlag zur Rede, und er kam au dießmahl 
mit dem Eidfhmwure, daf er nichts davon wiſſe, los ). Selbft ben 
den Fanitfharen und Sipahi wegen der Hinrihtung S. Osman's in 
Ungnade, war Daudpafha noch mehr dem Volke verhaßt durch die 
Begünftigung der Erpreffungen der Soldaten, denen er die Steuerre 
gifter vertheilte, und die Bermwalterfhaften frommer Stiftungen ver- 
lieb. Der Mufti Jahja ftellte der Walide dur ein Billet die Noth— 


) Naima ©. 357. Sum, del. rel. ven, Giugno 1622. ?) Rel, ven. im Haus 
archive, 7) Naima &, 357, Tugbi Dt. 28, 9 Orimfione ben Anolles 11.8.0973. 
’) Naima Feftife Bi. 238, 
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wendigkeit vor, ihren Eidam als Großweſir fallen zu laſſen, um den 
Sohn und ſich ſelbſt zu erhalten; Daudpaſcha wurde abgeſetzt, und 
die höchſte Würde des Reiches dem ſo eben aus Ägypten als Statthal· 
ter zurückgekommenen Albaneſer Mere Husein verliehen ). 

Mere Husein, ein Albaneſer, von der niedrigſten Abkunft und den 
niederträchtigſten Eigenſchaften, hatte ſeine Laufbahn vor fünf und 
zwanzig Jahren als Koch des in Ungarn als Feldherrn den Krieg füh— 
renden Saturdſchi Mohammed, d. i. Mohammed der Schlachtmeſſer— 
verfertiger, begonnen. Vom Koch war er Sipahi, Tſchauſch, Kämme— 
rer, Oberſtkämmerer, zweyter Stallmeiſter, und nach S. Osman's 
Thronbeſteigung Statthalter von Ägypten geworden. Als ſolcher hatte 
er binnen anderthalb Fahren feiner Verwaltung nicht nur den jährli- 
chen Tribut von fehsmahlhunderktaufend Ducaten, fondern die Hälfte 
diefer Summe für fich felbit eingetrieben, und unter dem Titel von 
Hochzeitögefhenten zur Verheirathung feiner Kinder das Land geprefit 
und ausgefaugt ?). Nur der größte Mangel an füchtigen Männern 
hatte folhe Wahl in der Hoffnung berbeygeführt, daß er durch Stren- 
ge und Heftigkeit wenigftens die Soldaten im Zaum zu halten vermö— 
gen werde ?); aber um nichts beifer und fähiger als fein Borfahr 
Daud, verfchmwendete er den Schatz, um die Begehren der Truppen 
unter dem Titel von Schafgeld und dergleichen zu befriedigen *). Am 
Tage, wo in der Mofchee S. Ahmed’s den Mulafimen, d. i. den Ac» 
ceffiiten oder Afpiranten der Sipahi und Silihdare (welche in die er: 
Iedigten Stellen einrüden), fünfhundert Ptafter Schafgeld ausgetheilt 
wurden, kam es zwifchen den Mulafimen der Sipahi und denen der 
Silihdare zum Streite, indem jene mit diefen das Schafgeld nicht 
theilen wollten. Da ftürzte auf einmahl ein Rafender mit einem Mef: 
fer in der Hand zur Thüre herein, fchrie: „Was habt ihr mit Sultan 
„Deman angefangen?“ und ftach fort und fort rechtd und links mit 
feinem Meifer herum, Alle verwundend, die ihm in den Weg kamen; 
die Mulafimen fielen über ihn her, und machten ihn nieder °). Drey 
Tage hierauf zog Muftafa zum erften Mahle in die Mofche, um dem 
Sreytagsgebethe beyzumohnen, in althergebrahtem osmanischen Pom— 
pe und Hofftaate, und nicht in leichtem Kleide und Neitzeuge, wie 
weiland S. Osman, was allgemein mißfallen hatte. Sechs Tage fpä- 
ter berieth fih der Mufti mit den Oberftlandrichtern über die Einver— 
leibung der Stiftunasgelder der neuen Moſchee (S. Ahmed's) in den 
öffentlihen Schag. Die Truppen, welche den Ulema auffäßig, weil 
diefe bey der Einfegung S. Muftafa’s auf den Thron demfelben an- 
fangs die Huldigung vermeigert hatten, drangen darauf, daß die über: 
flüffigen Einkünfte der frommen Stiftungen von dem Schage in Em- 


J 


) Naima ©. 358. Osmanſade Efendi's Biographien der Großweſire. Sum. 
del. rel. ven. Giugno 1622. ?) Geſchichte Jusuf Efendi's. ?) 13. Giugno 1622. 
Rel. ven % Naima ©. 358. Tubhi BL. 30. ?) Naima ©. 358. Hasanbeafade 
Bi. 64 mit einer Elegie auf den Tod dieſes Rafenden. Teflite BI. 238. 
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pfang genommen werden ſollten, und von dieſem Augenblicke an war 
der Ruin der frommen Stiftungen vollendet ’). Mere Huseinpafca, 
- der Grofwefir, verfuchte unter verfchiedenem Vorwande einen großen 
Theil der Truppen aus der Stadt zu entfernen »). Einen der thätig: 
ften Mitwirker der legten Thronummälgung, den Aga der Yanitfcha: 
ven, Derwiihaga, hatte er zum Statthalter von Karaman ernannt, 
und der Silihdar Beiramaga hatte denfelben in einem Wachen vom 7 
Serai weg nah Mondania begleitet. Sobald dieß kund ward, fchlug 
abermahl die Lohe des Aufruhres auf. Die Janitſcharen fchrien, der 
Großweſir habe ihren Aga getödtet, er werde fie nun auch einen nach 
dem andern aus dem Wege räumen °). Zehn Zanitfharen und Sipahi 
reichten eine Bittſchrift ein; da erfchien das unglandlihe-Handichreis 
ben: „Daudpafha, Gurdfhi Mohammedpafha, Lefkeli Muftafapas 
„Icha , welthen von diefen dreyen ihr zum Großmefir wollt, ift auch 
„mir recht ).“ Diefes Handfcreiben Fam unmittelbar von der Sub 
taninn Walide, welche in ihres blöden Eohnes Nahmen regierte, und 
feldft hinter dem Schleyer mit den Aufrührern ſprach °); das erfte, 
von allem Kanun abweichende Beyfpiel, daf ein Weib an osmaniſcher 
Fahnen Spige 9). Da fi die Truppen über die ihnen vom Sultan 
freygelafiene Wahl unter den drey Gandidaten zum Großweſir nicht 
vergleichen Eonnten, antworteten fie: „Der Padifhah möge ernennen, 
„wen er wolle ?).* Die Ernennung kam zu Gunften Muftafa's aus 
Lefke, weil feine Gemaplinn des Sultans Amme. Sechs Wochen dar- 
nah, als der Sultan zu Daudpaſcha, erfchienen die Sipahi mit einer 
Bittfchrift, des Großweſirs Abfegung begehrend, weil er, beſtechlich 
und geizig, in üblem Rufe fey. Er hatte noch jüngft die Muefinftellen 
von Aja Sofia und S. Ahmed einem Efelötreiber und Trompeter ver: 
liehen °). Der Mufti wurde um Nath gefragt, und die Großweſirs— 
ftelle dem Gurdfhi Mohammedpafha verliehen; binnen vier Monas 
then der dritte Großwefir nad der aufrührerifhen Truppen Gutbes 
fund ®). 

Binnen diefen drey Monathen der zweyten Regierung S. Mu: 
ſtafa's harte fi fein bis an Narrheit gränzender Blödfinn noch weit 
deutliher, als während der drey Monathe feiner erjten Regierung, 
Bund gegeben. Er lief im Serai herum, Blopfte an alle Thüren, und 
rief feinen hingerichteten Neffen Osman, daf er kommen möge, ihm 
bie Laft der Regierung abzunehmen, deren er läugft müde fey. Eines 


Naima ©. 459. Tugbi DI. 31, Hasanbegfade DI, 165. *) Giugno 1622. 
Sum. del. rel. ven, ?) Naima ©. 359: Beflite Hasanbeafade DL. 167. Petſchewi. 
+) Zuabi Di. 32. Naima ©. 3 eflıte Hasanbeafade. °) 10, Luglio 1622. 
Sum. del, rel. ven, ) Sum, del. rel. ven, 7) Naima ©. 359. Tught Bl. 32. 
*) Hadanbegfade DI. 170. Zughi DI. 37. 9%) Naima ©. 360, Beflite Bi. 239. 
In Naima, weiber bier den Hasanbeafade zu eilig abgekürgt, aus Verfeben 
.ın früheres falibes Darum, 11. Schewwal (ig. Auguft), in Hasanbrafade 
Di. 169, wie in Tuabi der 15. Giltide, (21. Gept.), und damit ſtimmen auch 
Yadizgı Ehalfa’s chronelogiſche Tafeln in der Liſte der Weſire überein. 
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Tages wollte er zu Pferde in den Nahen hineinreiten und als er nad 
Haufe kehrte, wollte er den Kahn fich nachfragen laſſen. Bey dem Bai: 
ramsöfefte wollte, er. fi nicht auf den Thron fegen, fondern empfing 


flehend den Handkuß der Hof: und Staatsbeamten, was Viele fei- 


nem. Blödfinne, Diele feiner Befcheidenheit zufchrieben, daß er der 
alten Chalifen Sitte nachahmen wolle. Wiewohl fi in feinem Gange 
fomohl, als in den ftarren , alogenden Augen gänzliche Abweſenheit 
von Geift ausſprach, fo fahen doch Biele, befonders aber die Scheihe, 
darin nur Wahrzeichen von Heiligkeit und überirdifher Verzuckung. 
Eines Tages befahl er im Garten des Palaftes von Skutari dem Bo— 
ftandfhibafhi, an einen ihm bezeichneten Drt zu gehen, wo er in eis 
nem Grabe. ein lebendig. eingegrabenes Schaf finden werde, das er 
ihm bringen folle. Der Boſtandſchibaſchi ging hin, und fand an be 
zeichneter Stätte das lebendig eingegrabene Schaf mit zufammenges 
bundenen Füßen, zufammengenähtem Maule und Augen, das er dem 
Sultan brachte. Diefer entfejlelte e8, trennte die Fäden des Maules 
und der Augen auf, und übergab das Schaf dem Boftandfhibaidi, 
mit dem. Befehle, es groß zu ziehen ). Es Scheint, daß Muftafa das 
Schaf mit gebundenen Füßen, zugenähtem Maule und Augen als 
das Sinnbild feiner felbft betrachtet habe, Solche Äußerungen feines 
Niemand Leid zufügenden Blödfinnes mochten ihm zwar den Ruf 
der Heiligkeit, aber nicht. die für den Herrfcher nöthige Achtung ver: 
Schaffen; wenn ihn die Scheiche einer Seits ald Heilig ausriefen, fo 
verachteten ihn,anderer Seits die Soldaten, und ed wuchs nur mehr 
und mehr die Sehnfucht nach dem erfchlagenen Osman. Ende Ramas 
ſan's predigte der, Scheih Dſcherrah Ibrahim Efendi: „Seit drey 
„zagen hat fich der heilige Padifchag in ein Zimmer eingeiperrt, wo 
„er beftändig bethet und ‚weint, ohne Jemand zur fprechen, Er hat 
„in feinen Betrachtungen feinen Vorfahr Dsman in ‚der andern Welt 
„auf hoher Stufe gefchaut. Gott wolle fich feiner erbarmen! Ihr follt 
„aber bethen.“ Sole Predigt rührte die Zuhörer zu Thränen ). Nach 


dem Bairam erfchien Berboth des Weines, Die Chriften, Inhaber von 


22. 
Sept. 


1622 


Schenken, gehocchten demfelben,, ihre Schenken verfchließend, aber die 
Zanitfharen, welhe am Thore von Adrianopel und am Sandthore 
Wein fhenkten, Eehrten fih ‚nicht an das Verboth, und verkauften 
Wein wie vor und nach ). Nur einige Zanitfcharen hatten fih unter 
die Sipahi, welche de3 Großweſirs Mere Husein Abjegung begehrt, 
gemengt. Am Tage nach. deſſen Abfegung verfammelte Derwiſchaga, 
welcher nah Mere Husein’s Abfegung wieder auf feinen Poften zu: 
rückgekehrt, die Janitſcharen, und fragte: „Ob fih Janitſcharen unter 
„die Sipahi gemengt, des Großweſirs Abſetzung zu begehren.“ Die 


- Hauptleute antworteten: „Wir haben Beine Klage wider die Weſire, 


© , Hasandegfade DI. 267. Tughi Br. 34.2) Naima ©, 359. Tughi Bl. 35. 
3) Hasandegfade Bl. 169. 
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„und Feiner unferer Cameraden mengte fih unter die Sipahi, Wären _ 
„wie in dem Falle. geweien, Einige von uns an den Padifchah zu fen: 
„den, fo. hätten wir nah S. Suleiman’s Kanun unfere Alteſten ge 
„iendet ').* Drey Wochen darauf ward Derwiſch feines Amtes entjegt, DK 
und zum Benlerbeg von Dfen ernannt. Die Beranlaffung dazu gab 
ein Streit mit den Janitfcharen, wegen der Belegung von Einneh— 
merjtellen, wozu fonft nur die Gedüklü der Janitfcharen verwendet 
wurden, wozu aber Derwiſch feine eigenen Diener brauchte. Ben hier: 
über entftandenem Wortwechfel fluchte Derwifch den Zanitfharen ; fie 
nahmen: feinen Fluch nit an, und: bewirkten feine Abfegung. Mit 
dem Handfichreiben, welches diefelbe gewährte, kam aber noch ein 
zweytes, welches alle von Derwilh gemachten Ernennungen und Bes 
fegungen betätigte ?); ein aufglimmender Funke fefterer Regierung 
und bejlerer Verwaltung , wozu des neuen Großmwefird vorige Ämter 
berechtigten, indem er die eines Statthalters von Ägypten, Bosnien, 
Belgrad bekleidet, und dreymahl bereits als Kaimakam vorige Groß— 
weſire vertreten hatte ?). x 

Des georgifhen: Eunucen, des Großmwefirs Mohammed, erfte 28.0ct. 
Maßfregeln beftätigten die allgemeine Meinung, daß er der befte Kopf 
Des Reiches, der einzige, welcher den überall einbrechenden Ruin noch 
aufzuhalten vermochte. Er rief eine allgemeine Berfammlung der Wes 
fire und Ulema zufammen, mit denen er. fih über die Mittel der Her: 
fielung der Ordnung und Ruhe in der Hauptftadt, welche feit einiger 
Zeit durch nächtlichen Raub und Mord gefährdet war, berieth 4). Ans 
dere große Unordnung war durch Mere Husein’s heillofe Maßregel, 
den Sipapi die Berwalterftellen der frommen Stiftungen zu verleihen, 
eingerifien. Viele Secretäre aus dem Diwan und andere Beamten 
hatten ihre Stellen aufgegeben, und hatten fih ald Sipahi ‚einfchreis 
ben laffen, um auf diefem Wege die einträglihen Pfründen von Ber: 
waltern frommer Stiftungen zu verfhlingen. Es geſchah, daß Dies 
ner der Aga, ohne Sipahi » Dienfte gethan zu haben, in die Stellen 
der Mulafime einrüdten, und als folhe Verwalterſtellen erſchlichen. 
Mohammedpafha verordnete, daß hinfüro dem Kanun zufolge nur 
ausgediente Sipahi zu Mulafimen befördert, und als folhe Verwal: 
terftellen erhalten follten. Die alten Sipahi waren mit diefer Anord« 
nung zufrieden, aber die neuen lehnten fi dagegen auf °). Seitdem 
Derwiih zum Statthalter von Dfen befördert worden war, traten 
wider ihn die Waifen feines Vorfahrs, des bey der Thronummälzung 
erfhlagenen Aga der Janitfharen, mit der Klage auf, daf er ihr 
Vermögen eingeſteckt Habe. Derwiſchpaſcha läugnete es, als aber die 
Aga wider ihn zeugten, verurtheilte ihn der Großweſir zum Erfag ; da 
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er fich desfelben nichts defto weniger weigerte, erfchien ein Handſchrei— 
ben des Sultans, welches den Fanitfcharenaga Muftafa zum Eintreis 
ber der Erbfchaft der Waifen Ali's ernannte '). Der Großweſir Eu: 
nuche fuchte auch durch feyerlihe Einzüge von Flotten und Bothichaf: 
ten den alten Glanz des Reiches und des Hofes zu heben. Derfelbe 
Monath fchaute die Ankunft der Flotte aus dem ſchwarzen Meere un: 
ter dem Befehle Redſchebpaſcha's, den der Flotte aus dem weißen 
Meere unter dem Befehle des Kapudanpaſcha Ehalil, und einer per: 
fiihen Bothſchaft feyerlihen Einzug. Seit zehn Jahren hatten die Ko- 
ſaken dur ihre Seeräubereyen die Küften des ſchwarzen Meeres be: 
unruhigt, und noch hatte kein wider fie zur See abgefandter Feldherr 
folhe BortHeile errungen, als der jeßt unter Freudendonner von Flin— 
ten und Kanonen mit achtzehn eroberten Eofafifhen Tſchaiken und fünf: 
hundert gefangenen Koſaken einlaufende Redfchebpafha. Er küßte dem 
Sultan in feyerlibem Aufzuge die Hand, und wurde durch reiches 
EhrenBleid ausgezeichnet °). Zwölf Tage hernach Fam Chalilpafcha mit 
der durch vier große Stürme geſchwächten Flotte aus dem mittellän- 
difhen Meere zurück ?). Der perfiiche Bothfchafter Aga Riſa Fam mit 
Gefchenken, zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen. Bierhundert 
Kapidfehi und taufend Zanitfcharen begleiteten ihn zur feyerlihen Aus 
dienz, bey welcher ihm und zwanzig Perfonen feines Gefolges Ehren: 
leider angezogen wurden ). Tſchauſche wurden nach Wien und Be: 
nedig gefendet, um die Kunde der feyerlihen Thronbefteigung durch 
fultanifche Schreiben zu überbringen °). 

An der Stelle der Hydra der Rebellion, welche fo lange die aftati- 
chen Länder des osmanischen Reiches verheert, haufte jegt in der Haupt: 
ftadt das Ungethüm der Soldatenherrichaft. Bey den Meiften war’s 
unentfchieden, was mehr zu fürdten, ob der Waldbrand des Länder: 
aufruhres , oder das Wüftenfeuer der Truppenempörung, ob größer 
das Übel der Segban und Lewend, d. i. der Randwehren und Aufges 
bothe, oder das der Pfortenfelaven (Kapu Euli) d. i. der Zanitfcharen 
und Sipahi. Die regelmäßig und unregelmäßig gewaffnete Macht, 
diefe und jene nur zur Bertheidigung des Reiches geichaffen, welde 
diefelbe, als die beyden Arme, nur Einem Haupte dienftbar und ge: 
horchend vereinen follte, trennte fih nun im beflimmteften Gegenfage, 
und trat jene in der Hauptitadt, diefe in den Ländern wider einander 
auf. Die zügellofe Willführ,, womit die empörten Pfortenfclaven alle 
Drdnung und Regierung zu Eonftantinopel unter die eiferne Sohle 
traten, empörte endlich die Gemüther in den entlegenften Landfchaften 
des Reiches, und die in der Refidenz durch Gewalt verhaltene Volks: 
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ſtimmung wider der Sipahi und Zanitfcharen tHronummälzende Schuld 
brach zuerſt an den Gränzen von Syrien und Armenien los. Zu Gons 
ftantinopel ſprach fich der Abſcheu wider die Janitfharen nur durch 
Schimpf und Spott aus; fo bey Gelegenheit ipres Tumultes, als fie 
für ihres Aga Derwifch Leben fürchteten, „FFür den Falkenjäger“* (dieß 
war Derwiſchaga's Urſprung) „zittert ihr,“ warf ihnen das Volk vor, 
„aber. den Padifchah, deſſen Brot und Salz ihr aßet, der nur als 
„Pfand eueren und feines Nebenbuplers Händen ‚anvertraut war, habt 
„ihe ſtillſchweigend erwürgen gefehen, als ſtumme Teufel ').“ Zu Tri⸗ 
polis aber und zu Erſerum ſtanden Statthalter, welche die Zunge des 
Bolkes durch die Zunge des Schwertes dolmetfchten, welche ſich laut 
als Gegner der Pfortenſelaven erklärten, und dieſelben durch Seg⸗ 
bane und Lewend zu erſetzen und zu vernichten ſannen. Mit beyden 
dieſen Aufrührern, Gegnern der Sipahi und Janitſcharen, machen 
wir nun Bekanntſchaft; mit Seifeddinoghli, d. i. dem Schwertſohne Ju⸗ 
sufpaſcha, dem Statthalter von Tripolis in Syrien, nur für einen 
Augenblid, mit Abafapafha aber, dem Statthalter von Erſerum, 
‚für längere Zeit, indem des erften Thum nur. vorübergehend und ſelbſt⸗ 
ſüchtig inner ‚den Gränzen feines. Gebiethes ‚eingeengt, des zmenten 
Plane aber weiter ausſehend, die Hauptſtadt und das Reich im Auge 
haltend, unter, dem Vorwande geſetzmäßiger Rache des Blutes O8» 
man’s längerer Anlaß neuen Blutvergießens wurden. Der Sohn des 
Schwertes Fusuf war urfprünglich ein Turfmane aus Meraafch, der 
erſt Kamehltreiber, dann Lewend, d. i. Raubfoldat, fih mit feiner 
zahlreichen Famile in;der überaus fruchtbaren Gegend zwifhen Da⸗ 
maskus und Affaniederließ, und dort als Tyranndiefelbe Rolle fpielte, 
welche wir eben‘ da mit denfelben Künften in unferen Tagen durch 
Dſcheſarpaſcha fpielen geſehen. Vor ipm war Tripolis. nur als Lehen 
eines. Galeerenbegs des ſyriſchen Geſchwaders zur Huth der Küfte ver 
lieben worden; Jusuf erhielt dasfelbe der .erfte als Statthalterfchaft, 
nahdem er fi mit dem Rebellenhaupte Dſchanbulad glücklich gefchlas 
gen: Er wetteiferte mit dem alten Murad, dem Brunengräber, ım 
Brunnengraben, nur mit dem linterfchiede, daß jener öffentlich der 
Menfchlichkeit duch Schlächtereyen Hohn ſprach, dieſer aber feine 
Blutgerichte immer mit dem Schleyer des tiefften Geheimniſſes bes 
deckte, fo daf Niemand wußte, wie die Schuldigen oder Unfhuldigen 
verfhwanden. Wenn er heimlihe Brunnen graben lief, um feine 
Schäge zu verfcharren, wurden hernach auch die Gräber einzeln durch 
ausgefandte Meuchler getödtet, und der lebte Meuchler durch feine eis 
gene Hand. Den unrubigen arabifhen Stamm Beni Kelb, deſſen 
Emire zwey Brüder Rasim umd Alt, bezwang er, indem er ein er 
Dichtetes Schreiben an Kasim, worin er mit demfelben über den Mord 
des Bruders, als über eine zwifchen ihmen beyden längft ausgemachte 
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Sache , verkehrte, dem Ali in die Hände ſpielte. Dieſer hob, um wegen 
des vermeintlihen Mordanfhlages Nahe zu nehmen, wider den Bru- 
der die gewaffnete Hand und tödtete ihn, er felbft ward von den An 
hängern Kasim's getödtet. So ward der feiner Häupter entblöfte 
Stamm vom Schwertfohne leicht unterjocht. Gleich nach Sultan DO8- 
man’d Tode vertrieb er die Janitſcharen aus feinem Gebiethe, und 
machte fich mittelſt der Segbane zum unabhängigen Herrn. Der Groß⸗ 
weſir Daudpafcha ') verlieh Tripolis dem Ketendſchi Omerpaſcha als 
Statthalterfchaft, aber unter Mere Huseinpafha erhielt Jusuf durch 
feinen Sachwalter an der Pforte wieder die Beflätigung feiner Statt: 
halterſchaft. Um ſeinem Nebenbuhler Omer noch bey der Pforte einen 
Streich zu fpielen, Tieß er ihm, durch einen ſelbſt hierüber in Irr⸗ 
tum geführten Kundſchafter Nachricht geben, Daß feine Schäge in ei- 
nem feften Thurme aufgehäuft feyen. Dmer erbrach die Keller und 
fand nichts als Kiften mit Sand und Steinen ; ergrimmt über folche 
Taͤuſchung, befahl er den Angeber hinzurichten, und berfiel Dadurch zu 
Gonftantinopel in den Verdacht „ die Schätze unterfchlagen , und def: 
halb den Angeber aus dem Wege geräumt zu haben. Ähnliche Strei⸗ 
che fpielte er auch den Benetianern durch Wegnahme wenetianifcher 
Schiffe; bey der durch den Gonful hierüber vor den’ Richter ange: 
brachten Klage, zwang er den Dolmetſch unter angedrohter Todes; 
firafe zur Ausfage, daf fie verlarvte Maltefer feyen; und verkaufte 
die Schiffe als folche. So war der Schwertfohn (Seifeddinogpli) geartet, 
. der, würdige Vorfahr des Schlächters (Dfcyefar). 

Abafa, deffen Nahme feine Abkunft von dem uralten Völkerſtam⸗ 
me an der. nordöftlichen Küfte des ſchwarzen Meeres, den Abafpen, 
und gibt, ward ale Schagmeifter des mächtigen Rebellen Dichanbu: 
lad gefangen und, vor den alten Muradpafcha ‚geführt, nur auf des 
Aga der Janitſcharen Chalilaga Fürbitte aus dem Gräberbrunnen der 
rettet. Shalil, hernach Kapudanpaſcha, mit den Dienften‘ des jungen 
rüftigen Mannes zufrieden, verlieh ihm eine Gäleere als Fürſt des 
Meeres, und fpäter Großmwefir, gab er ihm die Statthalterfchaft won 
Meraafch. Während des Feldzuges von Chocim war: Abafa Beglerbeg 
von Srferum. Als folcher fol er mit dem Sultan Osman Schreiben 
gemwechfelt und fih mit demfelben über den Plan, die Zanitfcharen zu 
vernichten, einverftanden haben; wenigftens ging hievon das Gerede 
fo zu Erſerum, als zu Gonftanfinopel. Den Anlaß erklärter Feindfe: 
ligkeit gegen die Janitſcharen gab der Richter von Aintab, Nahmens 
Abdul Baki. Diefer, mit den Janitſcharen im Zwiſte, hetzte wider die: 
felben die Bewohner ERROR auf, indem er fie überredete, Sultan 
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Osman's Befehl fen, die Janitſcharen zu brechen '). So wurden 
denn ein Paar Fanitfharen von den Einwohnern getödtet, und der 
Drtatfhaufh, d. i. der Staatsbothe, BDermittler der Zanitigaren, 
wurde auf ilnterfuhung nach Aintab geſandt. Zu Erſerum hatte es 
ähnliche Händel gegeben. In einem Handgemenge zwifchen den Janis 
tſcharen und den Haustrupnen des Paſcha waren drey der erſten, fünf 
der legten todt geblieben. Abaſa wollte die Zaniticharen firafen, fie 
warfen fi in die Feſtung. Der. abgefegte Huseinpaſcha, der fich zu 
Erferum befand, vermittelte mit Dazwifchenkunft. der. vornehmften 
Einwohner die Streitigkeit, die Janitſcharen zogen aus der Feſtung, 
und Abafa hinein. Hierauf warb er Segbane, und jagte die Jani— 
tiharen fort. Diefe kamen nah Gonftantinopel und traten als Kläger 
wider Abafa auf. Da wurde die Statthalterfhaft von Erferum dem 
von Diarbefr abgelegten Muftafapaiha, dem ehemabligen Kiaja Nas 
Buhpafha’s, und dem Abafapafha die Statthalterihaft von Simas 
‚verliehen. Als aber der von Muftafa abgeordnete Mutesellim, d. i. der 
zur einftweiligen Übernahme beftimmte Commiſſär, eintraf, zog Abafa 
nicht aus, und der Commiſſär ab. Die aus Erferum vertriebenen Ja⸗ 17. 
nitfharen brachten Bittfchriften und Zeugnijfe der vornehmften Eins * 
wohner mit, daß Abaſa Janitſcharen eingeſperrt und Segbane gemor: 
ben, daß er an die Paſchen von Karß und Achiska Kreisbefehle, deß⸗ 
gleichen zu thun, erlaſſen Habe *). Abaſa's Gönner, der Kapudan 
Chalilpaſcha, ſchrieb ihm in abrathendem Sinne, und bath ihn, die 


Feſtung zu übergeben. Einen Monath lang kochte in den Janitſcharen 23. Dec. 4 


zu Gonftantinopel der Groll wider Abafa, ob der durch ihre Camera- 
den von ihm erlittenen Unbil, endlich Fam derfelbe Taut und thätlich 
zur Sprache. Ald der Aga an die Pforte des Großweſirs ging, tumuls 
tuirten die Zanitfharen : „Die Empörung Abaſa's ſtütze fih auf den 
„Großmwefir Gurbfhi Mohammed, indem defien Bruder Husein ſei⸗ 
„mer Tochter Hand dem Abafa als Eidam gegeben, und auf den Has 
„nudanpafha, Abaſa's Bönner.“ Die Dfficiere ſuchten fie zu berubis 
gen. Indem fie nah der Pforte gingen, Fam ihnen der Kapudanpas 
ſcha Ehalil entgegen. Sie umzingelten fein Pferd und fhrien: „Die 
„su gefallen, läßt fih der Großweſir die Beflrafung Abafa’s nicht an» 
„gelegen ſeyn, der auf deinen Schuß pocht.“ Der Stiajabeg Tichefchtes 
dihi Ali Aga, welder dazu kam, zerſtreute die Meuterer. Am folgen» 
den Tage tumultuirten fie abermahls im Diwan, und die Dfficiere 
legten fih abermahls dazwiſchen. Es erfhien ein Paiferlihes Hand» 
fhreiben des Inhaltes: „Ich habe den Beglerbeg von Erferum abge: 
„etzt. Ehalilpafha hat in diefer Sache nichts zu ſchaffen; ihr folk ihn 
„nicht anrühren.“ Zu gleicher Zeit brachen der Segbandfhibafgi (einer 
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der vier Generallieutenante der Zanitfcharen) Beiram Aga, Mohams 
med Aga und Kurd Aga nah Rumili, dann ein Hauptmann der Jaja 
mit dem Baſch Chaßeki (evften Gefreyten) nach Anatoli auf, um Chris 
ftenfinder zu Janitſcharen auszuheben, oder um, wie der, Sinn der 
türkifchen hiefür angenommenen Redensart wörtlich lautet: „das zu 
Pflückende zu pflücken ).“ 

— Am erſten Januar des ſechzehnhundert drey und zwanzigſten Jah⸗ 
res erwachten in den Sipahi theils Gewiſſensbiſſe, theils Schamge⸗ 
fühl, von Daudpaſcha's Feinden zu deſſen Sturze mißbraucht, mit 
lautem Bewußtſeyn. Sie tumultuirten im Diwan: „Sie könnten läns 
„ger den Vorwurf der Aga, welche fie des unſchuldigen Blutes Os—⸗ 
„man's ſchuldig ziehen, nicht ertragen; wer die Blutfchuld trage, büße 
„fie.“ Die Aga der Rotten legten fih dazwiſchen, und beruhigten fie 
im Diwan. Nach demfelben verfammelten fie fih in der Mittel: Mo: 

ſchee (von wo S. Muftafa zum Throne, S. Osman zum Strange ges 
führt ward), und befchloifen ihre Dfficiere mit allgemeiner Bittfchrift 
zum Sultan zu fenden, des Inhaltes: daß, wenn der Padifhah S. Os⸗ 
man's Todffchlag befhloffen, derfelbe auf ihm beruhen, fie aber von 
der Berleumdung des Volkes rein twafchen möge. Sie zerftreuten ſich 
hierauf. Am folgenden Tage wurden Achiſade Husein zum Kadiasker 
von Rumili, Boftanfade Jahja Efendi zum Kadiasker von Anatoli 
ernannt, und die Sipahi begehrten abermapl im Diman den Mörder 
S. Osman's. Die Aaa entfernten ſich aus demfelben, und beyläufig 
zehn der älteften Eipahi begehrten Fetwa vom Mufti. Er antwortete 
ihnen, ihr Begehren müffe dem Padifchah vorgetragen werden, und 
‚ wenn er nicht felbft den Blutbefehl gegeben, folle die Gerechtigkeit wi⸗ 
3. Jan. der den Mörder frenen Lauf haben. Am dritten Tage erneuerten ſich 
diefelben Stürme im Diwan; der Sipahi Gefhrey um den Mörder 
S. Dsman’s, den fie nur als Pfand in die Mittel» Mofchee gebradt, 
wurde dem Sultan vorgetragen, und es erfolgte das Handfchreiben : 
„Sch habe nicht aefagt, daß man den S. Osman tödte, dieß hat Daud- 
„pafha vorgegeben; wer immer die Mörder feyen, follen den Mord 
„büßen.“ Hierauf allgemeiner Tumult, daß die Mörder aufgefunden 
- werden follen. In derfelben Nacht noch wurde der Dſchebedſchibaſchi, 
welcher Osman's abgehauenes Ohr der Walide S. Muftafa’s über- 
bracht hatte '), auf der Flucht ergriffen, und vor derfelben Fontaine, 
wo S. Oman auf dem Wege nach den fieben Thürmen zu frinfen bes 
- gehrf, geköpft. Daudpaſcha hatte ſich früher verſteckt, ſein Serai wur» 
de unter Siegel gelegt, er felbft zwey Tage lang geſucht. Am dritten 
Tage wurde er in der Nähe von Ejub, in dem Haufe eines Gipahi, 
Nahmens Hamfabeg, in Stroh verſteckt, gefunden und herausgezogen, 
in einem naphtafarbenen ———— Kleide auf den Wagen geſetzt 
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und nad den fieben Thürmen geführt ). Kalenderogpli (der Oghri), 
damahls Palizeyvogt, welcher in dem Trauerſpiele des unſchuldigen 
Todes Osman's den allgemeinen Haß auf ſich geladen, wie Jbn Mel 
dſchem ald Mörder Husein’s, des Sohnes All’s, nach der Schlacht 
von Kerbela, wurde ebenfalld nach den fieben Thürmen gebracht. Tags 6. Yan. 
darauf, es war Freytag, verfammelten fih die Truppen in der Mit: 1623 
„tel Mofchee, und nah dem Gebethe fprach zu ihnen der Aga der Fa: 
nitfharen: „Sameraden! Daudpafcha ift eingebracht, nun fleht der 
„Befehl beym Padifhah, ſprecht weiter Fein Wort mehr über Daud- 
paſcha, und verfammelt euch nicht :oieder um Jemands Auslieferung 
„zu begehren.“ Deß waren die Janitſcharen und auch die Sipahi zu: 
frieden und zerftreuten ſich. Indeſſen fegten die Sultaninn Gemahlinn 
Daudpaſcha's und feine Partey mit Geld Alles, was fie konnten, zu 
feinen Gunften in Bewegung; fie gewannen einige Hauptleute, nah: 
mentlih von den Sipahi den Feridun Efendi und Chailitſchelbi, und 
bewogen den Henker, nicht zu eilen. Am folgenden Morgen, nachdem 
das Todesurtheil Daudpafcha’s im Diwan ergangen, führten die Hen— 
Eer den Berurtheilten aus dem Zimmer der Thormwärter, wo er zwi: 
fhen den zwey Thoren des Serai des Urtheils geharrt, auf den Richt: 
plag vor die Fontaine; das napftafarbige fhmugige Kleid, mit dem 
er angethan war, von dem Neifen der Henker auf beyden Seiten zer 
feßt, der Kopf entblößt, die Hände zwar nicht gebunden, aber unbe: 
weglich aus Schreden. Schon war er niedergekniet, ſchon hatte der 
Henker das Schwert aus der Scheide gezogen, ald Daudpafcha die 
gerichtliche Urkunde, welche er ald Großweſir von den Kadiaskern über 
die Gefegmäßigkeit der Hinrichtung Osman's hatte ausftellen laſſen, 
un) dad Handfchreiben S. Muftafa’s, welches dieſe Hinrichtung bes’ 
fahl, aus dem Bufen z0g, in die Höhe hielt und zu fchreyen begann. 
Da erhoben fi Stimmen: „Halt ein!“ andere: „Schlag zu!“ Ein 
Zanitfhare, Kuloghli, hebt den Verurtheilten vom 'Nichtplage auf, 
die Truppen umgeben ihn, feßen ihn aufs Pferd und führen ihn von 
dem Hofe des Serai nach der Mittel-Mofchee der Janitſcharen °). 
Die Janitſcharen und Sipahi wären bald handgemein geworden, 
indem jene in feinem Blute fi von der Schuld der Hinrihtung Ds» 
man's rein waſchen, diefe die Hinrichtung verfhoben willen wollten. 
Indeſſen gab es auch unter den Zanitfcharen der Meuterer genug, 
welche in Daudpaſcha's Erhaltung Ausficht auf neuen Raub und Ges 
winn fahen, Auf dem Wege von dem Serai nad der Mittels Mofchee 
drängten fih folge Übelgefinnte in Scharen um Daudpafha, von ihm 
ein Zeichen zu begehren, dasihnen, wenn er wieder mit voller Macht: 
volllommenheit Großwefir ſeyn würde, als eine Anweifung auf feine 
Erkenntlichkeit für's erhaltene Leben dienen follte, Sie zerſtückten fei- 


’) Naima ©. 3637 Zeſlite Di. 342. Tughi Bi. 49 — 5a, Hasandegfade 
Di. 176 — 179. ) Daima &. 365. Abdurrabiuan’s Geſchichte Bl. bo. 
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nen Gürtel und naphtafarbenen Schmugrod in ſolche Anweiſungszei⸗ 
hen Fünffiger Gnaden. Ald der Zug bey der Bäckerey vorbeyfam, 
feßte ihm ein Sipahi feinen Turban auf, ein anderer gab ihm fein. 
Dberkleid, ein dritter fegte ihn auf fein eigenes Pferd. In der Mittel: 


Moſchee angelangt, festen fie ihm den Staatöturban (Mudſchewweſe) 


Yan. 
ep 623 


auf, legten ihm Ghrenkleid an, und huldigten ihm als Großmwefir. 
Sogleich begann die Zeichenvorzeigung und Amteraustheilung. Daud⸗ 
paſcha, von allen Seiten gedrängt, ernannte diefen zum Kiaja, jenen 
sum Tſchauſchbaſchi, den dritten zum Bittichriftmeifter. Indeſſen Tieß 
der Großwefir im Diwan den Henker rufen,. und fragte, wer den 
Daudpafcha weggenommen. Diefer fagte: die Sipahi. Die im Diman 
agenwärtigen -Officiere der Sipahi verwahrten fich dagegen „ die 
Dbderftlandrichter nahmen ihre Erklärung zu Protokoll; der Diwan 
aing in ‚der größten Berlegenheit, ohne daß ed zu einem Entihluß 
kam, aus einander, der Großmwefir Gurdihi Mohammed in feinen Pa: 
laft zurüd.. Da kam der Oberſtkämmerer Rahifi Damadi Ahmed, 
und both fih an, wenn ihm der Großmefir den Todesbefehl einhändi- 
gen wolle, denfelben zu vollziehen. Bon zweyhundert Kapidſchi, d. i 
Portieren des Serai, begleitet, begab er fih nach der Mittel-Mofchee. 
Seine plögliche Ankunft verbreitete allgemeinen Schreden, uud die 
Bandidaten der. neuen Ämter. liefen davon, Daudpafcha wurde auf 
denfelben Wagen gefeßt, in welchem S. Osman nad den fieben Thür- 
men gebracht worden war, und dahin abgeführt. Dort wurde er ers 
würgt, defigleichen Kalenderoahli der Oghri, und ihre Leichname ins 
Meer geworfen. Den anderen Theilnehmern des Mordes, dem Ders 
wifchpafcha,, der ald Statthalter nach Dfen abgegangen ), den Mei— 


danbeg, jebt Sandfchak von Güftendil, wurden Kämmerer zur Boll» 


ziehung des Todesurtheils nachgeſchickt ). Wiewohl diefe Hinrichtun: 
gen dem Anfcheine mach nur die Sühnung des unfchuldigen Blutes Os— 
man's, fo.waren diefelben doch auch zum Theile durch des abaefekten 
Großweſirs Mere Husein Ränke bewirkt worden. Nach der Hinrich: 
tung des Eidams der Walide, des Schwagers des Sultans, wiegelte 
er die Janitſcharen wider den. Großwefir, den achtzigjährigen Eunu— 
hen, den Georgier Mohammedpafcha, den Hochbetrauten der Walide, 


auf. Da die Regierung ganz in feinen und der Walide Händen, fpot- 


tete Mere Husein's Parten: das Reich werde von zwey alten Weibern 


regiert ?). Einer feiner eifrigften Anhänger, der Sipahi Arnaud Su- 


5. Gebr, 


leiman, durch Geld gewonnen, trat ald Stimmenführer der Truppens 
wider den Großweſir auf. Die. Älteften der. Sipabi und die Haupt, 
leute gingen zum Aga, mit, dem Begehren: die, Welt ſey im Ruin » 
fie, bedürfe ‚eines weifen, thätigen Weſirs, und. Feines alten Hämmi= 


) Nah dım Naufatulsebrar farb Derwiſchpaſcha, ehe ihn das Todesur- 
theif erreicht , zu Temesmwar an einem Sturze vom Pferde. BI. 376. ?) Naima 
N. 366, Hasenhigiade DE. 179, in Hasanbenfate und Naima ber 7. Rebiul 
ewwel; in Tughi Bl. 54, der ı7. ?) Naima ©. 366, Mezerai 11. p. 84. 
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lings. Am folgenden Morgen war im Diwan Tumult der Zanitfcha« 
ven und Sipahi. Sie fagten dem Sroßweſir ins Gefiht: „Du haft 
„vormahls unfere Brüder getödtet, wir wollen dich nicht, wir kön— 
„nen's nicht zugeben, daß VBerfchnittene die Regierung verfchneiden ; 
„Tagft du nein, fo werden dich unſere Dolce zerftüden.“ Da gab Mo. 
hammed die Großwefirihaft auf, und kehrte ald Privatmann in feis 
nen Palaft zurüd. Der Oberfttämmerer überbrachte das Siegel. dem 
Schatzmeiſter, diefer dem Sultan, Der Sultan fagte: „Es werde 
„dem gegeben, den die Truppen wollen.“ Sie begehrten den Mere 
Husein '). Die Walide that, was fie. konnte, dieſe Ernennung zu 
verhindern; fie wollte das Siegel dem Kapudanpafha Ehalil, der 
ſchon vormapls die oberfte Würde des Reiches bekleidet hatte, zuwen⸗ 
den, der ed aber nicht annahm *), Mere Hudein, der fich in der Nähe - 
gehalten, Eam fogleih in Borfchein, und nahm im Diwan den Vorfig 
als Großweſir ein. Die Dfficiere der Truppen wurden mit Raftanen 
beebrt, der Mannfhaft Schafgeld ausgetpeilt, an die Pforte des Ja: 
nitfharenaga ein Geſchenk von.taufend Hüten Zuder geſandt, die 
Mitrel: Mofchee mit feidenen Teppichen überfpreitet ?). Gurdihi Mo» 
hammedpaſcha und Ehalilpafcha , die beyden einzigen Köpfe des Rei— 
ches, fähig das Steuerruder der Regierung zu lenken 4), wurden, 
jener nah Brusa, diefer, der das ihm dreymahl angetragene Reichs: 
fiegel dreymahl abgefchlagen ?), nah Malghara verwieſen; die Stelle 
des Kapudanpafcha dem ehemahligen Boſtandſchibaſchi, dem Sieger 
über die Rofaten, Redfchebpafcha, verliehen 6... 

Ehe wir die fiebenmonathliche zweyte Großweſirſchaft Mere Hus 
sein's und die während diefer von der Schattenregierung Muftafa’s 
noch übrigen kurzen Zeitfrift vorgefallenen. inneren Unruhen und Ber« 
änderungen erzählend verfolgen, fordern die Berhältniffe mit den 
europäifhen Mächten und der Verkehr mit denfelben mittelft Both: 
ſchaften und erneuerter Verträge einen Überblid. Die wichtigſte, mit 
europäifhen Mächten Shwebende Verhandlung war die des pohliſchen 
Breiedens. Zur Zeit der Thronummälzung fland der pohliſche Both» 
(after , Chriſtoph Fürft von Zbaraw, an der Gränze bey Kaminiek; 
dort, bis beruhigende Nachricht von Gonftantinopel einliefe, die er⸗ 
ſchiedenen Poſten des Schlachtfeldes in Erinnerung rühmlicher Tha⸗ 
ten durchlaufend, wo Chodkiewich ſich unſterbliche Lorbern erworben, 
wo Johann Weyher den Sturm der Jauitſcharen ausgehalten, Sta- 
nislaus Lubomirsky die Miederlage der Türken begonnen’). Zbaraws⸗ 


y’6 Reife verlangfamte Dievon Gonflantinopel eingelaufene Nachricht "röar 


+), Raima ©. 366, Beflite, Zughi , Habanbenlade. *) Febr, 1623. Sum, del. 
re). ven. ?) Tuahi und Hasanbegfade BI. 3 unter Die Daten 10. R. U, Ver: 
theituna des Scafgeldes, 17. * A. 9 8. Thomas Roe Negot, p. 1%. 
) 4. Febr. Sam del. rel, ven. 9) Hasanbrafade, DL. 183, Nana ©. 36). 
Artlite BE. 243. Venſchewi BL, 299. Abdurtahman’d Geſchichte Bi. 6ı. Tuabi 
21. 56 7) Narratio legationis Zbaravianae ei reram apud Otihomanas anno 
1637 gestarum conscripta a Samuele Kuszewiz. Dantisci An. 1645. p. Zw. 
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des Mordes Korecky's, welden nah Daudpafcha’s Abfegung der neue 
Großweſir Mere Hubein ald einen Stein des’ Anſtoßes wider die Ers 
haltung des Friedens im Kerker Hatte erwürgen laſſen; hierauf des 
Großweſirs Gurdfhi Mohammedpafha Forderung von Tribut und 
andere Kniffe, wodurch er das Begehren des Bothfchafters um Tom: 


ſa's und Kantemir’s, feiner Schüglinge, Abfegung abzuwenden hoffs 


6. Der. 
1622 


te ’). Der Noghaien Fürft, Kantemir, jegt Statthalter von Siliftra, 
fandte dem Bothfchafter drohende Bothfchaft, er möge nad Gonftan: 
tinopel vorrüden, fonjt würde er fein Lager nah Warfchau verpflans 
zen. Zbarawsky gab angemeſſene Antiwort und rückte weiter: Zenfeits 
des Pruths ward er von Tomfa, dem Fürften’der Moldaw, dann an 
dem Slüßchen, welches die Moldau und Walachey ald Gränge trennt, 
von Radul, dem Zürften der Walachey, empfangen. Endlich traf-die 
Bothſchaft Anfangs November zu Eonftantinopel ein’). Der Einzug 
hatte Eriegerifhen Anftand und Glanz. Boraus ungarifche Soldaten 
zu Fuß, dann das Gepäck und die Wagen mit dem Zbarawskyſchen 
Wapen, leichte Reiter, Pagen in goldgeſtickten Kleidern, vierzig der 
edeliten pohlifchen Zünglinge der Bothſchafter feldit zwiſchen Ahmed 
und: Muftafa, den für die Erfüllung des Chocimer: Vertrages geges 
benen Geißeln; unmittelbar vor dem Bothſchafter der Bothichaftsfecres 
tär mit dem Beglaubigungsfhreiben, Hinter ihm Suliszew, Kulikow, 
Platenberg und der Dolmetih Bevelli, der Grieche, welcher auf Na: 
dul's Beranlaffung zu Chocim den Friedensanwurf gemacht , in Allem 
über dreyhundert Perfonen ?). Nach fünfwochentlichem Hinziehen hatte 
Zbarawsky endlich die erfte Audienz in feyerlidem Diwan 4); in ders 


gelben befand fich auch der mit dem pohliſchen Bothſchafter zugleich an. 


gefommene ruffifhe °). In der Weſire Gegenwart kam ſes zwiſchen 
den beyden Bothſchaftern zu heftigem Wortwechſel, indem der ruſſiſche 
dem pohliſchen vorwarf, daß die Pohlen aus Furcht vor Rußland ſich 
vor den Osmanen zu, demüthigen gezwungen ſeyen, wogegen der poh⸗ 
liſche den ruffifchen als Störer des Friedensgeſchäftes angeiff ). Bey 
der Audienz des Sultans 7) unterbrach der. Großweſir die Nede des 
Bothſchafters mit der Verfiherung, den Osmanen fey König Sigis: 
mund's Freundfchaft theuer, und die zwifchen den Ahnen des Sultans 
und des Königs abgefchloffenen Verträge follen aufrecht erhalten wer: 
den e). Trog der Audienz, froß dem Wohlwollen der Sultaninn Wa: 
ide und ihres Eidams Daudpafha und des Kapudanpalcha Chalil, 
welche Zbarawsky fi erworben, trog der Verwendung des: englifchen 
Bothſchafters und des Bailo 9), ſetzte Gurdſchibaſchi dem Friedensab⸗ 


) Grimſtone bey Knolles p. 975: ) Sir Thomas Roe am 22. Jänner 
(Negotiations p. 124): ) Kuszewiz p. 72. Tughi Bl. 43. 4) Grimſtone ben 
Knolles p. 972. Nainia ©. 363. Tughi Dt. 43.,°) Nov, 1622. Sum. del. rel. 
ven. 9) Zughi Bl. 43. Hasanbegfade BI. 173 und 174, ziemlich ausführlid. 
7) Kuszemwiz p. 95. 8) Derfelbe p. 99. 9) Derſelbe p. 102. Negotiations of Six 
Thomas Roe, 
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ſchluſſe ſtets neue Hinderniffe entgegen. Erft nah dem Sturze Guns 


dſchi's, als Mere Husein Großweſir ward, kam auch der Friede, 


hauptſãchlich durch des engliihen Bothicafters, Sir Thomas Roe, 
Bermittlung , in neunzehn Artikeln, aufder Grundlage der unter Su: 
leiman gegebenen und feitdem erneuerten Capitulationen, zu Stande, 
Man verfprach gegenfeitig den Streifereyen der Kofaken und Tataren 
zu fleuern, den zugefügten Schaden gut zu machen, und die Gefange» 
nen loszugeben. Zu Chocim , dad wieder der Moldau. einverleibt 
war, follte jährlih die Summe, womit fi Pohlen von den Einfällen 
des Tatarchans loskaufte, an denfelben abgeführt werden. Die pohli- 
fche Bothfchaft Eehrte zurück ), und bald nach ihr auch die ruſſiſche, 
unzufrieden,-daß es ihre nicht gelungen, den Frieden * Pohlen zu 
hindern ). 

Drey Monathe nach S. Muſtafa's Thronbeſteigung war Bethlen 
Gabor's Bothſchafter mit dem Grafen von Thurn zu Conſtantinopel 
angekommen ?), um dem mit dem Kaiſer geſchloſſenen Frieden durch 
den Drang der Umftände, und durch das Benfpiel des zu Chocim 
von den Türken gefchlojfenen, zu entfchuldigen, zugleich aber auch die 
- Pforte zu verfihern, daß er den Krieg wieder zu beginnen bereit, fo» 
bald er von der Pforte die nöthige Unterftügung erhalte, wozu der 
Paſcha von Dfen mit dreyfigtaufend Mann genügen würde °). Der 
englifche Bothfchafter, welcher den pohlifchen Frieden, vermitteln, und 
feinen Berhaltungsbefehlen gemäß Alles verhindern follte, was den 
Frieden in Europa ſtören könnte 5), erklärte dem. Bothfchafter Beth» 
len's und dem Grafen Thurn, der ebenfalls in Bethlen’s Nahmen 
ald erwählten Königs von Ungarn (der fieben Gomitate Oberuns 
garnd) °) ſprach, daß weder der König von England, noch der Kö— 
nig von Böhmen (der Pfalzgraf Friedrich) irgend einem Schritte bey» 
treten werden, welcher die Türken ins Herz von Deutſchland führen 
könnte 7). Sie Thomas Noe verhandelte auch des Pfalzgrafen Ges 
fchäfte als Königs von Böhmen, und hatte zwey Schreiben des Suls 
tans an felden erwirkt *). Bethlen's Bothſchafter überbrachte den fie 
benbürgifhen Tribut mit zehntaufend Ducaten 9), und ging gleichzeis 


tig mit dem pohlifchen und ruſſiſchen Bothſchafter im April zuräd, mit 


dem Berfprehen, wenn er wieder das Feld nähme, Unterflügung zu 
finden ’°). Um Bethlen Gabor’s Lügen und Verleumdungen, daß der 
Raifer ih mehreren chriſtlichen Mächten verbündet, zu widerlegen, 
fchrieb der Kaiſer an den Sultan, ihn feiner aufrichtigen friedlichen 
Gefinnung verfihernd, und die nähfte Ankunft einer Bothſchaft zum 


’ ABfeiedtaudien, am am —* u reg (11. Februar). Hadanbegfade 
DL. 164 ’)2 l. rel. ven. Roe p. 115. Mouradjea vOhffen 
VII, p. 458. ’) — ben —2 U; Roe p 7a? Roe p, 83. ) Eben 
da p. 84. 9) Eben da p. 77. und Bı. 9 ben da Dre .?) Eben da. p. 147. 
9) ebr. 1633. Sum. del. rel. ven. ) 15. April 1623, Summ. del. se. ven, 
im Hausardive, und oe p- 150, 


18, 
Sebr, 
1623 


22. 
Aug. 
1622 


8. Zul, 
1023 
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Glückwunſche der Thronbeſteigung und zur Erneuerung des Friedens 
verheißend ). Im Julius Hierauf trug der Kaiſer feinem Bothſchafter, 
Herrn Kurz von Senftenau, auf, mit dem türkiſchen Bothſchafter Ah— 
medbeg, der ſich noch immer zu Wien befand, nach Conſtantinopel 
die Glückwünſche zur Thronbeſteigung Muſtafa's zu überbringen, von 


Komorn aber nicht eher aufzubrechen, bis nicht die unter Ibrahimbeg 


in Ungarn ſtreifenden Tataren abgeſtellt ſeyn würden. Luſtrier von 
Liebenſtein war ihm beygegeben, um nach ihm zu Conſtantinopel als 
Refident zu verbleiben, und Damian ald Dolmetſch. Lippa, Arad, 
Solymos, Waizen, welde wider den Frieden von Sitvatorok weg— 
genommen worden, follte er wieder zurückbegehren °). Ehe der Both: 
fchafter nah Eonftantinopel Fam, mußten feine Beglaubigungsichreis 
ben auf S. Muftafa’s Nahmen umgefchrieben werden. Jwey Vorfälle 
nahmen vorzüglich die Verwendung des englifchen Bothſchafters, Sir 
Thomas Roe, des frangöfifhen, Harlay Grafen von Ceſi ?), und des 
venetianifhen Bailo, Giuftiniani, bey der Pforte in Anfprurh: der 
an ihren Conſuln und Landsleuten zu Smyrna von den Janitſcharen 
der Flotte verübte Raub und die Änderung des Patriarchen. Aus eis 
nem von einem Venetianer gegebenen unbedeutenden Anlaffe wurden 
die Eonfuln um zweytauſend bis zehntaufend Thaler gebrandfchaßt, 
ein Benetianer in Stücke gerhauen 4). Hierin und in der Borjtellung 
wider des raubfüchfigen Statthalterd von Eypern Beförderung nad 
Haleb ?) hatten die Bothfchafter gleiches Intereſſe, in der Abfegung 
des Patriarchen nur der englifche und venetianifche gemeinfhaftliches 
wider den franzöfifchen. Diefer bewirkte mittelft einer von den Zefuiten 
angelegten Mine ©) die Abfegung des Patriarhen Cyrillus, welchen 
die Zefuiten nichf mit Unrecht ald Galviniften brandmarkten ?). Die 
Griechen bothen fünfzigtaufend Thaler, wenn man ihnenihren vorigen 
Patriarchen mwiedergäbe ®); der franzöſiſche Bothſchafter unterftüßte 
die Jeſuiten, der venetianifche und englifche unterflügten das Begehren 
ver Griechen. | | 

Mere Husein Hatte von den Fanitfharen und Sipahi die Groß— 
weftrfchaft gegen Berheifung von Hunderttaufend Ducaten gekauft, 
als EhrengefhenE der Erlangung der Großweſirſchaft, ald Thronbe— 
teigungsgefhen? für feine Perfon. Die zügellofe Solldatenherrſchaft 
hatte den höchſten Gipfel erreicht, auf welchen wir fie in der Geſchichte 
der Osmanen erbliden, nicht nur der Thron, fondern auch der Eh: 
venpolfter der Großmwefirfhaft ward für Gold von den Kammern der 


. Zanitfcharen und Rotten der Sipahi verkauft, und wie die Hoffnung 


neuen Throngefchenkes der Höchftgefährlihe Zunder neuer Thronums 


‚") 22. Jan. 1622. Roe p. 127. Inſtruction für Kurz von Senftenau von 
8. Jutius 1623; im Sausarchive. *) Flassan histoire de la diplomatie frangoise 
I. ©. 208. Sir Thomas Noe p. rı2. 4) Grimftone bey Kuolles p. 976. Roe 
p- 114: °) Sie Thomas Roe p. 148. °) Marzo 1623. ı. Aprile 1623. 7) Roe 
p- 102. ®) Sum. del. rel. ven. im Hausarchive. 
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walzung, fo war der Anboth des Meiftbiethenden der Köder'zu neuer 
Belegung der Stelle des Großwefles Mere Husein. Der: ehemaplige 
Koch zeichnete fih als folder in den erften Handlungen feines, num 
zum zwepten Mahle bekleideten hohen Amtes gegen die Zanitfcharen 
aus. Nachdem er ihnen Schafgeld oder Knabengebühr ausgezahlt, nad 
dem er jeder Kammer fünf Hüte Zuder gefendet und den Boden der 
Mittels Mofchee mit feidenen Teppichen belegt Hatte, verfammelte er 
auf dem Fleifchplage die Köche (melde unter den erften Stabsoffieie— 
ven jeder Kammer, d. i. Negimentes), und redete fie an: „Gameras 2. Mär; 
„den! bethet für die Dauer der Herefchaft unferes glücklichen Padis #163 
Ichahs, und Halter euch an den Kanun. Euer Fleifh, euere Kerzen, 
„euere übrigen Lebensbedürfniffe follt ihr nehmen, wie ihr wollt. Gott 
„iey Dank, bedarf diefer Dinge der Padifhah nicht.“ Die Köche rie: 
fen dem Großweſir ein Tanges Lebelang! zu, und er vertheilte unter 
fie Hundert fünfzigtaufend Aspern *). Nichts deftoweniger verfündeten 
tägliche Feuersbrünſte die Unzufriedenheit der Truppen mit dem Zu: 
ftande des Reiches in feurigen Zungen. Zu Galata, in den Werkität: 
ten des Sattlermarktes, in dem Bade Ibrahimpaſcha's gingen nah 
und nah Feuer auf. Durch diefelben fprach fi der Janitſcharen Miß— 
muth über die von der Empörung Abafa’s eingelanfenen Nachrichten 
feurig aus. Der an ihn gefandte Janitſcharenoberſt war mit der. Kunde 
zurüdgefommen, daß Abdafa in vollem Aufftande, daß er die San: 
dſchake der Statfhalterfhaft Erferum an feine Leute vergeben, jedes 
Haus der Unterthanen mit einer Abgabe von taufend Aöpern belegt, 
ein Heer von fünfzehntaufend Mann auf die Beine gebracht habe. Dieß 
waren die Nefte der vormahligen aftatifhen Nebellenheere unter Kara: 
jaſidſchi, Dſchanbulad, Kalenderoghli, Said , Tawil, welche dem 
durch Murad den Brunnengräber über ihre Gameraden verhängten 
Loofe entgangen waren, und fih nun ald Seabane, erklärte Feinde 
der Faniticharen und Rächer des Blutes Osman's, unter Abaſa's Fah— 
nen fammelten. Murtefapafha, der Sandſchak von Karaſchehr, der 
Anfangs den Anordnungen Abafa’s mit gewaffneter Hand getroßt, 
ergab fih demfelben nach zehntägiger Belagerung feines Schloſſes, 
und diente fofort unter defien Reiben °). Abafa marfchirte gegen An- 
gora und Siwas, und lud die Sandſchake der Umgegend durch Kreib- 
fchreiben ein, mit ihm gemeinfame Sache zu machen. Den Beglerbeg 
von Meraafh, Kulaun Zusufpafha, welcher zu ibm geſtoßen, Tief er 
tödten, aus Verdacht, daß er ihm die Vorhand des Mordanfchlages 
babe abgewinnen mollen. Tajjar Mohammedpaſcha, der Statthalter 
von Simas, Fam ihm fhmeidelnd entgegen. Der Scheih von Kaißa⸗ 
rije redete ihn vor dem zufammengelaufenen Heere an: „Du bift von 
„Bott begünftigt, Gott Hat dir die Macht über die Dränger“ (die 


') Hatanbeafade DI, 184 im Einflange mit der oben angeführten Stelle 
des venerianifhen Geſaundtſchaftsberichtes *) Hatanbegiade Bi. 185. 
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Sanitfharen) „gegeben; fürchte nichts „die Gelegenheit iſt dein ).“ 
Als er nad Kanghri Fam, bewirthete ihn Noghaipafcha, und: der Ta: 
tar kam beſſer davon, . als der ägyptiſche Abkömmling des Mamlufen- 
Sultans Kulaun. In allen Dörfern, durch die er Fam, zog er das Ei» 
genthum der Janitſcharen ein. Einige, die in feine Hände fielen, 
tödtete er fogleich, andere mit Martern, indem er- ihnen Hufeifen an 
die Eohlen nageln ließ. Die Entflohenen ftrömten nach Eonftantinopel, 
Als Abafapafha mit vierzigtaufend Mann Angora belagerte, wurden 
die Beglerbege von Anatoli und Karaman mit ihren Truppen wider 
ihn befehligt, Mahmud, der Sohn Cicala's, mit, viertaufend Jani: 
ttſcharen und viertaufend Sipahi als Serdar ernannt. Er rückte über 
Brusa bis Begbafar vor, zog fich aber, als. er Abaſa's Übermadt 
yernahm, wieder nah Brusarzurüd, Abafa belagerte Angora drey 
Monathe lang, nahm. die. Stadt ein, indem’ er derfelben das Wafler 
abſchnitt, konnte aber des Schlofjes nicht Meifter werden, und bezog 
hernad in der Gegend von Nikde das Winterquartier ?). 

Die Feuersbrünfte, die Nachrichten. von. Abafa’s Fortſchritten, 


‚ Die. von der ungarischen Gränze einlaufenden, daß die abgefesten Pas 


Ihen von Dfen und Temeswar ihre Stellen aufzugeben aus dem Grun⸗ 
de fihmeigerten, daß diefe Befehle nicht vom Sultan kämen ’), wel: 
her dergleichen zu ertheilen, und überhaupt zu regieren nicht fähig, die 
Gegenwart. ded abgelegten Großweſirs und Kapudanpafha, welche 
beyde die Reife nach ihren VBerbannungsörtern Brusa und Malghara 
noch. nicht angetreten, ein Aufkand der Sipahi wegen verfpäteter Auss 
zablung ihres Soldes ‘), das Gerücht, daß Gurdfhi, mit der Sul» 
taninn Kösem im Einverftändniffe,, mit dem Plane. umgehe, ihren 
Sohn Murad auf den Thron zu fegen ?), alles diefes beunruhigte 
den Großwefir Mere Husein, und Gurdfhi Mohammed und Ehalil, 
Die benden einzigen Wefire des Reiches, welche diefen Titel verdienten, 
. welche beyde fchon die erfte Würde des Neiches bekleidet hatten, wur 
den-endlich wirklih nad, Brusa und Malghara ©) entfernt. Husein 
fchmeichelte den Zanitfcharen fo vieler konnte, um fi in. feinem Po» 
ſten zu. erhalten, und war, um ihre Forderungen zu erfüllen, ftets 
auf neue Erpreflungen bedacht. Der blöde Sultan war Null, und die 
Walide, eine Frau befchränkten Geiftes, mußte felbft, gehorchen 7). 
Der Lehrer Sultan Dsman’s, der als nächſter Rathgeber der Reife 
nah Mekka berüctigte Omer Efendi, welcher feit der Thronumwäl⸗ 
zung ein ganzes Jahr. verſteckt gewefen, Fam nun wieder in Vorſchein, 
und wurde auf der Ulema Fürbitte nad) Mekka als Scheich des Hei- 
ligthumes gefandt, feinem Sohne Abdullah die Richterſtelle von Men⸗ 
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men ald Gerftengeld verliehen ), der Tatarchan der Krim, Dſchani⸗ 


befgirai , abgefeßt, und mit dem Einfünften des Sandſchaks von Tſchir⸗ 
men nach Rhodos verwielen, Mohammedgirai (welcher bey’ S. Os⸗ 
man’s Thronbefleigung aus. den ſieben Thürmen zu entfliehen gemagt) 
zum Chan, und deſſen Bruder Schahingiraiı zum Kalgha ernannt >). 
Während Mere Husein den Janitſcharen ſchmeichelte, begannen die 
Sipahi zu murren, erft über Chalil , den beliebteften aller Weſire, 
dann über den Münzfuß, in welchem fie ihren: Sold erhielten. Der 
Piafter wurde ihnen zu Hundert Aspern, der Ducaten zu hundert 
fünfzig angerechnet, wie er damahls wirklich im Eurs ;.fte wollten 
aber jenen nicht anders als zu achtzig, Diefen zu hundert zwanzig ans 
nehmen, nach dem unter Sultan Mohammed feftgefegten Münzfuße °)- 
Sie Elagten den Großweſir partepliher Vorliebe für die Janitfcharen 
an, denen er die einträglichiten Stellen zumende, ohne Rüdficht für 
die Sipahi. Diefe Unzufriedenheit wurde, fo glaubte man, durch die 
Ränke des legten Statthalters von Ägypten, Beber Mohammedpa- 
fha, genährt, welcher von feiner Statthalterfchaft eben bereichert zus 
rückgekommen, den Truppen hunderttaufend Ducaten ald Gefchent, 
und zweymahlhunderttaufend für ausftändigen Sold verfprochen haben 
foll 4). Die Sipahi tumultuirten zweymahl im Diwan aus dem Gruns 
de des Münzfußes und der Ämter 5); fie wurden mit Gold und Päch 
terftellen beruhigt. Da aber zur nähften Soldauszahlung Fein Geld 
vorhanden, übertrugen der Großmefir und die Walide die Münze von 
dem Orte, wo fie bisher im der Stadt geweien, ind Serai, und lies 
ferten in diefelbe Gold und Silbergefhirr, filberne Gebifje und Steig» 
bügel, Zäume und Sättel, um Münze daraus zu prägen. ©). Um der 
Sanitfharen gefällig zu ſeyn, ließ fih der Großweſir feldft ald Janis 
tſchare einfchreiben 7). Um Geld zu erprefien, wollte er den Woiwo⸗ 
den der Walachey, Radul, abfegen, aber dreyfigtaufend Thaler erwirk⸗ 


ten feine Beflätigung, und der Sahmalter Alexander's, welcher für 


denfelben die Stelle gefucht, wurde geprügelt 9). Die Sipahi belafte- 
ten unter des Großmefird Duldung die Häufer mit neuen Auflagen, 
auch auf den Gefandten europäifher Mächte ſchwerte das unerträgliche 
Goch der Soldatenherrfhaft. Ihren Gemahlinnen wurde verbothen, 
in Wagen außer der Stadt fpazieren zu fahren, der englifche Both» 
fchafter konnte mit dem Begehren, daß feine Kaufleute die Aspern 
nach dem alten Münzfuße annehmen follten, nicht durchdringen. ). 
Zroß aller von Mere Husein angewandten Grpreffungsmittel 
gelang’s ihm nicht, die Sipahi zu kirren, An einem Dimanstage, wo 
fie abermapl tumultuirten, war er gezwungen, aus dem Diman zu 
fliehen; fie rotteten fih am Hippodrome, dem alten Schauplage fo 
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vieler byzantiniſcher Volksaufſtände zwiſchen den Renn⸗Parteyen, der 
grünen und blauen, zuſammen und nur mit Mühe gelang es dem 
Mufti und Kadiaskeren, ſie durch Zureden zum Auseinandergehen zu 
bewegen ). Die Sipahi ſandten Abgeordnete an die Janitſcharen, 
daß ſie ſich mit ihnen vereinen möchten zum Sturze des Sclaven:Tys 
rannen, des Koches⸗ Großweſirs. Die Janitſcharen aber, durch die bes 
ſtändigen Geldzuflüſſe auf Mere Husein's Seite ‚ antworteten: daß 
es weder ihnen, noch den Sipahi zuſtehe, ſich in ſolche Sachen zu mi⸗ 
ſchen ?). So’ groß war des Großweſirs Macht und Übermuth, daß er 
von dieſem Aufftande weder an den Sultan, noch an die Walide Ber 
richt erftattete ?). Die Schonungslofigkeit, mit welcher‘ er alle; die 
nicht Janitſcharen, behandelte, kannte Beine’ Gränzen. Mere Hußein 
unterwarf, was vor und nach ihm Bein Großwefle und Sultan: ge 
wagt, die Beglerbege und die Ulema den Streichen des Stores. Ein 
Beglerbeg ward im öffentlicher Diwan zu Tode‘ geprügelt‘ *), ein 
Richter unfhuldig mit Stodftreichen ſchmählich gezüchtiger ?). Dieß 
war die Lofung zum lange verhaltenen Ausbruche der höchſten Unzu— 
friedenheit der Ulema mit der Herrſchaft entzügelter Soldatenmacht. 
Schon feit Sultan Muſtafa's Thronbefteigung, dem fie nur unter 
dem Schatten derüberihren Köpfen ſchwebenden SFanitfcharenfäbel ges 
huldigt, hatten fie den Sultansmord und den ald Sultan ihnen aufs 
gezwungenen Blödling übel verdautz der Unwille war durch die will 
kührliche, und allem Kanun zumiderlaufende Verleihung der einträgli- 
chen Verwalterftellen der Wakfe und Mofcheen an Zanitfharen und 
Sipahi noch mehr gefleigert worden, jeßt aber hatte ihr Grimm durch 
die Schmach, einen aus ihrer Mitte, einen Richter, geprügelt zu ſe— 
hen, den Gipfel erreicht. Die Ulema verfammelten fich in der Mofchee 
Sultan Mohammed’s, welde nun der Breunpunet der Empörung 
der Gefeßgelehrten,, fo wie jüngft die Mittel: Mofchee der des Janis 
tfcharenaufftandes. Außer der'unduldbaren frifhen Schmad des ge— 
prügelten Kadi erhob fih eine Anklage von Unglauben oder Ketzerey 
aus dem Munde von Ulema, welche begeugten, defgleihen von Mere 
Husein, als er Statthalter in Aghpten geweſen, gehört zu haben. 
Unter der Stimmführung des abgeſetzten Oberſtlandrichters von Ana⸗ 
toli, Jahja Efendi's, ſchrieben die Ulema Fetwa, welche den Großweſir 
als Freygeiſt und Ketzer verdammten, und die Vergießung feines Blu: 
tes als rechtmäßig erklärten. Mit Gewalt brachten fie auch den Mufti 
in die Mofchee, den fie mit dem Begehren beftürmten, den Großweſir 
vorzufordern, damit. das Recht feinen Lauf haben möge. Der Mufti 
antwortete ihnen: „So lange Mere Husein Großmefir ift, fommt er 
" „nicht; bis er nicht abgefeßt wird, ifts ſchwer, dem Gefege Lauf zu 
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„geben. Wartet hier, ih will zum Padifhah aehen, die Sache vor- 
„tragen, und nach feiner Abfegung euren Proceß wider Mere Husein 
„entfcheiden.“ Als er eben fortgehen wollte, rief einer der erſten Rä- 
delsführer der meuterifchen Eipahi, Bitſchakdſchioghli, d. i. der Sohn 
des Meflerfchmiedes, welcher fih in blau atlaffenem Oberkleide unter 
die Ulema gemengt hatte: „Laßt ihn nicht gehen, fonft werdet ihr 


‘ „fiher alle Hingerichtet.“ Diefes Gefchrey fand jedoch Fein Gehör, und 


der Mufti begab ſich nah dem Serai. Indeſſen war der Großweſir, 
als er von der Berfammlung der Ulema in der Mofchee Mohammed’s 
gehört, nad der Pforte des Aga der Zanitfharen geflohen, wohin er 
die Kadiaskere berief, und wohin auch der Mufti Fam. Der Grof- 
weſir redete diefelden an: „Es ift des Kaifers Wille, daß die in der 
„Moſchee S: Mohammed's verſammelten Ulema zerſtreut werden, 
„vorzüglich iſt dieß der Wille Ihrer Majeſtät der Walide.“ Er ordnete 
zwey Aga (Deli Kasim und Birudſchi Mohammed) ar die Ulema in 
die Moſchee ab. Die beyden Abgeordneten fandten zuerft dem Richter 
von Gonftanfinopel, Hasan Efendi, dem Bruder des legten Statt: 
halters von Hgppten, Beber Mohammedpafha, heimlichen Zettel, 
daß er die meuterifhe Verſammlung verlafien möge. Diefer nahm 
den Vorwand, daß er, um die nicht regelmäßig verrichtete, geſetz⸗ 
mäßige Abwaſchung vor dem Gebethe zu erneuern, hinausgehen müſſe, 


und verlich die Mofchee '), 


Als die beyden Aga in die Mofchee kamen fanden ſie den abge 


festen Kadiasker Jahja Efendi in heftigem Geſpräche mit den Ulema— 


die um Die Nifche des Hocaltares fahen und flanden. Eobald er die 
Abgeordneten erblickte, fchtie er fie als Ungläubige an, und unter feis 


nem Gefhrey: „Schlagt zu!“ fielen die Ulema über die beyden Aga 


ber. Der Scheih Kaflfade fuchte abzuwehren, und flelte vor, daß 
man Abgeordnete anhören müſſe, aber es half nichts, fie wurden mit 
CS himpfiund Schlägen aus der Mofcee getrieben. Der Meſſerſchmied⸗ 
ſohn und einige Ulema hatten fich indeß in die Gafernen der Janis 
tſcharen verfügt, und ſich mit der Mannſchaft in. Unterhandlungen eins 
gelafien. „Sultan Muftafa ift feines Verflandes beraubt, und die Züs 
„gel der Regierung find in anderen Händen, als in den feinen. Laßt 
„uns eine Thronbefleigung machen, was fagt ihr dazu ?* Die Janis» 
Maren fagten: „Mo die Ulema, unſere Herren, dabey find, find 
„au mir dabey.“ Die Ulema Tiefen fich durch diefe Morte täufchen 
und zählten auf der Menge Gerede, dab immer erfolgloß, fo Tanne 
fih kein Mann von Geift und Kraft an ihre Spige ſtellt. Der Groß: 
wefir fandte mun den Nakibuls»efchraf (dem Ausermählten der Edlen), 
den Borteber der Gmire, mit berublaenden Worten, zugleich aber 
befahl er den Janitſcharen und ihren Recruten, den Adſchemoghlan, 
fi zu rüften, wenn die lilema nicht freymillig aus einander gingen, 
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fie mit Gewalt zu zerſtreuen. Nachmittags Fam der Nakib in die Mo⸗ 
ſchee und nahm beym Fenfter zwifchen dem Hocdaltare und der Kanzel 
des Freytagsgebethes für den Sultan Plag. Nachdem er ihnen lange 
vergeblich zugeredet, z0g er ein Baiferliches Handfchreiben hervor. Die 
Ulema fchrien: „Bon diefem Schreiben weiß der Padifchah nichts, es 
„ift. die Hand von dem und dem.“. inter Allahgefchrey trugen fie. den 
Auserwählten der Edlen zur Mofchee hinaus. Sie nahmen den auf 
einer Stiege neben der Korans-Niſche aufgeftedkten Kopfbund des 
Akfchemseddin (welcher die fiegreichen Heere Mohammed's II. zur 
Eroberung Conſtantinopel's angeführt, und das Grab Eiub's, des 
Fahnenträgers.des Propheten, zu fo rechter Zeit aufgefunden), rollten 
denfelben ald Fahne aus einander, rührten an demfelben ihre Tücher 
und Kleider an, zerbrachen im Gedränge die Stange, wogten aus der 
‚Mofchee hinaus, ftedten die Fahne des Kopfbundes an die Stiege, 
welche zur. Emporkirche des Sultans führet, auf, feßten dort alle 
Emire, die fie. aufbringen Fonnten, um ihren Borfteher. nieder, und 
fingen an, die Sure ‚der Eroberung zu bethen. Alle Fahnen der bes 
nachbarten Klöfter und Grabmahle wurden hieher gebracht, und um 
die Kopfbundfahne ‘) Akſchemseddin's, welche die Stelle der heili— 
gen Fahne Mohammed’s vertrat, aufgeftedt. Fahnen waren in Menge 
da, aber Feine Waffen, und wären auch Waffen vorhanden gemwefen, 
hätten fe diefelben nicht zu führen gewußt °). Unterdeffen .hatten fich 
die gerüfteten Janitſcharen-Recruten ruhig in ihren Quartieren gehals 
ten; ald es aber Abend ward, und die Berfammlung noch nicht aus 
einander ging, brachen der Janitſcharenaga und der Kiajabeg Tſcheſch⸗ 
tedfchi Ali mit ihrer Mannfchaft auf. Sobald die Ulema Hiervon Kun 
de erhalten, verloren fich die. meiften, unter dem Vorwande, es fey 
‚Abend, morgen wolle man wieder kommen, Der Yanitfcharenaga war 
mit feiner Mannfchaft bis an die Mofchee der Prinzen gefommen, und 
hatte dort Halt gemacht, um das Abendgeheth zu verrichten; aber eis 
nige leihtmüthige,und vollblütige Janitſcharen, tolle Reerutenburſchen 
und albanefifches Gefindel, das mit dem Tſchauſch Karamanfade vor» 
ausgefendet worden, fielen über. die Ulema, die fie noch in der Mo— 
fchee fanden, mit gewaffneter Hand her, und fließen mehrere derfelben 
nieder, So murden aus den Molla Moharrembegfade und Beber 
Gfendi, und mehrere von den Zufchauern und Bethenden umgebracht, 
die Leichname der Erfchlagenen, damit die Sache nicht ruchbar werde, 
in einen alten Canal geworfen )). Nach ein Paar Tagen wurden die 
. Rädelöführer diefer Berfammlung der Gefeßgelehrten, Jahja Efendi, 
Scerif Efendi, Alitfchelebifade, acht Nectoren von Alademien, und 
einige Richter mit Verbannung ans der Hauptftadt beftraft, der Nic: 
ter. von Gonftantinopel abgefegt und auf ſeinen Meierhof bey den 
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. Füßen Waſſern verwieſen. Viele Ulema verftedten fih und blieben eine 


Zeitlang unfihtbar, um der Verfolgung des Großweſirs oder dem 
Spotte des Volkes zu entgehen, welches, wenn e8 einen Molla mit 
großem Kopfbunde erblickte, ihm fogleih: „zur Fahne! zur Fahne!“ *) 
zurief. Den Ulema, welche fih beym Großweſir entichuldigten, daß 
fie an jenem Tage nicht mit den Kadiaskeren an der Pforte des Aga 
der Janitſcharen erfchienen , gab er böhnifh zur Antwort: „Aber 
„nah S. Mohammed habt ihr gehen Fönnen ?* Ein Derwiſch, wel 
cher bey diefer Gelegenheit den VBolksredner und Ausrufer der Menge 
gemacht, wurde auf dem Plage Klein: Karaman aufgehenkt »). Der 
Janitſcharenaga erhielt zur Belohnung dieſes gedämpften Auflaufes 
die Statthalterfhaft von Ägypten, Tſcheſchtedſchi Ali deffen Stelle, 
Der Zorn der Ulema und der Zünfte wuchs hiedurch nur um fo mehr 
gegen die Fanitfcharen, und um fih zu rächen, besten fie unter der 
Hand um fo mehr den Abafa zur Blutrahe Dsman’s an den Janis 
tiharen auf ). 

“ Der glüdlih gedämpfte Aufitend der Ulema verfchärfte Mere 
Husein’s Tyranney, ftatt diefelbe zu mildern, Täglich härter und uns 
erbittlicher, wüthete er in Prügeln und Todesſtrafen. Ein Secretär 
des Diwans, den er ebenfalls prügeln zu laffen gedroht, gab fein Amt ), 
Andere gaben unter Martern den Geift auf. Da ihm Alles diefes uns 
geahndet hinging, beſchloß er fih durch einen Staats» und Gewalt 


ſtreich auf einmahl von feinen Feinden, den Sipahi und Sipahiogh⸗ 


lan, zw befreyen. Die Boftandfchi des Serai, ald Äägyptifhe Soldas 
ten bewaffnet, und eine gute Anzahl treuer Janitſcharen follten bey 
nächſter Gelegenheit unter dem Vorwande, daß eines Bothſchafters 
Audienz erwartet würde, im Diwan aufziehen, von Seite der Küche 
ber im zweyten Hofe des Serai hervorbrechen, und die verfammelten 
Sipahi bis auf den legten Mann vertilgen. Da eben das Bairams⸗ 
fet einfiel, wurde die Ausführung des Bernichtungsplanes der meutes 
tifhen Rotten bis nah den Feyertagen verfhoben. Während derfelben 
faß der Sädelmeifter Husein’s in einer Bude, um die Vorüberziehens 
den zu fhauen, und fich zu unterhalten. Mehrere Sipahi kamen und 
wollten fi in derielben Bude niederlaffen ; der Eigenthümer erfuchte 
fie, wo anders hin zu gehen, indem bier ein gar großer Herr, einer 
Der innerften Beamten des Großweſirs. „Wir,“ fagten die Sipahi, 
„find Betraute Faiferlichen Rriegsdienftes und fehen uns nieder, wo 
„mir wollen * Einer der Beute des Sädelmeiflers, der ihnen Plag 
machen mußte, konnte Derdruß und Zunge nicht besäbinen und ſagte: 
„Pilanzt euch nur ber, nah dem Fefte wird man euch ſchon ansrot⸗ 
„ten.“ Die Wort wirkte als Lauffeuer unter den Sipahi, im näch— 
ften Diwan fielen fie den Großweſir an: „Du willft ums vernichten, 
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„wir wollen dich nicht mehr als Weir“ *). Der Kiſlaraga und,die Wa- 
Iide wollten den Großmefir bewegen, das Siegel abzugeben; er weis 
gerte fich aber deffen und erklärte, daß, wenn er es abaäbe, er ed 
nur-den Zanitfcharen geben würde ?). Mere Husein flüchtete an die 
Pforte des Janitſcharenaga, indent er, nach dem von Hadan dem _ 
Obſtler vormahls gegebenen Benfpiele, die Zanitfcharen wider die 
Sipahi aufhegend und bewaffnend, durch ihre Spaltung und Zwies 
tracht die Dauer feiner Tyranney zu fihern hoffte. Schon ſprachen ſich 
einige Janitfcharen zu Gunften Mere Husein’s aus, als der neue Kiaja 
derfelben, Beiram, ein verfchlagener politifcher Kopf, die Gemeinen 
zu bearbeiten und anderen Sinnes zu überreden anfing. Er ftellte ih— 
nen vor, die Sipahi feyen ihre Kriegscameraden, wider welche fie nur 
durch den Großweſir mittelft ihrer Hauptleute Jaufgehett würden, Diefe 
empfängen freylich des Goldes genug von Mere Husein, was hätten 


aber fie die Gemeinen davon? Es fey nicht Elug, fich den ganzen Körs 
‚per der Sipahi zu Feinden zu mahen; wenn die Janitſcharen auch in 


der Hauptftadt die Stärkeren, fo ſey dieß umgekehrt in den Provin- 
zen; fie möchten fi alfo von den Hauptleuten nicht verführen laſſen, 
und, wenn fieum ihre Meinung gefragt würden, antworten, daß auch 
fie einen unparteyifchen Sroßwefir wünfchten. Als num bey allgemei- 
nem Aufftande die Sipahi auf des Großweſirs Abfegung drangen, 
die Haupfleute der Janitſcharen aber entgegneten , fie ſeyen mit dem 
felben zufrieden, warfen ihnen die Sipahi Parteylichkeit vor, indem 
fie durh Mere Husein's Gold gewonnen wären. Die gefammte Manns 
fchaft möge ihre Stimme abgeben. Da erhob fih ein allgemeines‘, in 
; Beiram’8 Sinne eingelerntes Geſchrey: „Auch wir wollen einen un- 
„bartepifchen Weſir, wo unfere Cameraden find’, ſin dzauch wir.“ So 
ſah ſich Mere Husein dann gezwungen, das Siegel dem Mufti zu 
übergeben, der es in ein Tuch gewickelt dem Sultan überbrachte. Die: 


fer verlieh es dem Kemankeſch Alipaſcha, d. i. Ali dem Bogenfchü- 


gen ?). Seine erfte Negierungshandlung war, fih mit dem Mufti, 
den Kadiaskeren und anderen hohen Staatsbeamten über die Abfegung 
des Sultans zu berathen, der durch Blödfinn zur Negierung gänzlich 
untauglich, und unfer dem das Reich ohne Rettung zu Grunde gehen 
müffe. Sie waren Alle einftimmig dafür, nur war die Schwierigkeit, 
daß bey erfhöpftem äußeren und inneren Schage es unmöglich, die 
zwey Millionen Goldes zum gewöhnlichen Thronbefteigungsgefchenke 
aufzubringen. Sie unterhandelten alfo mit den Truppen ‚ welde, der 
höchſten Gefahr und des einbrechenden Ruins gewahr, auf das Thron- 
Befteigungsgefchen? verzichtend, der Thronveränderung beyflimmten *). 

So würde denn Sultan Muftafa, der fih im Palafte von Daudpafcha 
befand, von demfelben ins Serai gefchafft, und vor Sonnenaufgang 


6 del. .rel, 2 34, - 
r “ ph el, ven. ?) Naima © 371.3) Derfelbe ©. 375. Fell: Bl. 245. 
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des folgenden Tages wurde von allen Hierzu verfammelten Reichs = und 
Hofämtern, dem auf den Thron gefegten älteften Sohne Ahmed's, 
dem eilfjährigen Prinzen Sultan Muvad, als dem vierten Sultan 
diefes Nahmens, gehuldigt. 

Muſtafa's Abfegung war eine Mafregel, —* dringendſte Bedürf⸗ 
niß gebothen, indem bey feiner gänzlichen Unfähigkeit und Geiſtesab— 
weſenheit der Thron nur von einem Schatten der Herrfchaft umſchwebt, 
alles Anfehens und alle? Macht verluftig, mit dem Reiche einzubrechen 
drohte, unter dem eifernen Joche der Soldatenherrfchaft und des Län: 
deraufeuhres. Der Ruin war allgemein durch den Verluſt abgerifjener 
Länder, durch die Entvölkerung der noch behaltenen, durch der Aufla⸗ 
gen und Erpreſſungen Wucht, durch der Statthalter und Soldaten 
Raubgier, durch der Richter und Weſire Beſtechlichkeit, durch die 
UÜbermacht und den Übermuth der Janitſcharen und Sipahi, durch 
die Empörung Abafa’s und Bagdads, durch des Kanuns gänzlichen 
Berfall. Die Landichaften Georgien, Gendfhe, Eriwan, Bagdad, 
Bafra, in allem neunzehn Sandfchate, waren in der Perfer Haͤn— 
den ). Die Einkünfte der Krongüter betrugen ehemahls zweytaufend 
vierhundert ein und vierzig Laften, zweyhundert vier und vierzig 
Millionen einmaplhunderttaufend Aspern, jet waren acht und vierzig 
Millionen fünfmaplgunderttaufend Aspern, welche die Einkünfte der 
Krongüter (Chawaß) diefer abgeriffenen Länder betrugen, verloren; 
die meiften anderen Krongüter waren ald Arpalik, d. i. ald Gerftens 
gelder für Günftlinge, oder. Pafhmaklit, d. i. ald Schleyer: und 


Pantoffelgelder für die Sulfaninnen, vergeben, ſo daß kaum zehn 


Millionen Aspern in den Schag eingingen ?). Bor ſechzehn Jahren 
war eine Befchreibung aller im osmanifhen Reiche bewohnten Dörfer 
gemacht, und die Zahl derfelben fünfmahlhundert drey und fünfzigtaus 
ſend; in der vor drey Fahren unmittelbar vor des pohlifhen Krieges 
Ausbruche war die Zahl derfelben um fünf und fiebenzigtaufend ver⸗ 
mindert befunden worden ?). Solde Entvölkerung war der Erpreſ⸗ 
füngen natürliche Folge, Ehemahls bezahlte jedes Haus nicht mehr als 
Yierzig bis fünfzig Aspern Steuern und vierzig Amwarif oder außeror⸗ 
dentligen Dienft, von zwey Schafen einen Asper Schafgeld, und 
drey, höchſtens fünf Aspern Ghulamije, d. i. Knabengebühr für den 
Gommiffär (Mubaſchir); jegt zahlte jeder Kopf zweyhundert vierzig 
Aopern, jedes Haus dreyhundert Aspern an außerordentlichem Dienſt, 
und jedes Schaf Einen Asper. Die Rotten der Sipahi Hatten die Ein: 
nahmen diefer Steuern an fi geriffen, und verkauften diefeiben jähr: 
lich dem Meiftbiethenden im Borhofe der Mofhee S. Mohammed’s 
mit einem und anderthalb Piafter Ghulamije, Bon diefen Pächtern 


Kotſchibeg's Abhandlung von den Urſachen des Verfalles des Reiches, 
unter den von Dies’fhendandichriften auf der F, ot zu Berlin XVII. 
Dt. 25, ?) Korihideg’s Abhandlung DL. 25, ) Roe ©. 66 


53 * 


836 Fünf und vierzigftes Bud 


wurde die Ropffteuer mit fieben bis achthundert Aspern an Kopf- und 
Hausfteuer, mit fieben bis acht Aspern vom Schaf, in Afien gar mit 
ſechs und zwanzig bis dreyfig Aspern eingetrieben *). Der Verfall der 
Pfortendiener, d. i. der regelmäßig befoldeten Truppen, der Zanis 
tſcharen nähmli und der ſechs berittenen Rotten der Zahnenleibwade, 
nahm mit jedem Tage durch die Vernachläſſigung des alten Kanuns 
zu. Die Tſchauſche, die Gefreyten (Mumdfgi), die Penfionirten (Dtus 
rak) vermehrten fich täglich ; die Zahl der Tfchaufhe war von der ur 
fprüngliden Drey auf vierzig bis fünfzig geftiegen *), die Zahl der 
Mumdfchi über Hundert. Dafür waren die Renner und Brenner, in 
welchen vormahls die fürchterlichfte Stärke der osmanischen Heere in 
Streifzügen beftand, von zwanzigtaufend auf ein Paartaufend herab» 
gefunken °). Die unregelmäßigen Truppen, d. i. die zu Fuß die Zi: 
rük, die Mosellem, d. i. die Befreyten in Europa, die Piadegan 
(Fußgänger) in Aſien zogen gar nicht mehr in den Krieg, fondern 
überließen den Kriegsdienft bloß den Lehenstruppen, Die Dfchebelli, 
d. i. die Reifigen, welche die Lehensträger ftellten, waren nicht wie 
fonft gekaufte Sclaven, fondern befoldete Miethlinge 4). Von den 
Lehen waren eine große Anzahk in den Korb gefallen, d. i. an folde 
verliehen, welche wohl auf den Mufterrollen, aber nie im Felde er: 
fhienen. Als Naßuh der Großwefir, um dem Unfuge zu fleuern, zu 
Adrianopel die Lehensträger mufterte, erfchienen die Bedienten der 
Großen, welchen ſolche verliehen waren, ald Sipahi Lehensträger ver: 
Eleidet und bewaffnet, und der Mißbrauch blieb beym Alten. So vers 
fielen auch die Roten der Sipahi und Silihdare, indem die Tſchau⸗ 
fche, in deren Händen die Rollen, die erledigten Stellen an Bediente 
der Ulema oder Handwerker verliehen: Eine der fchädlichften Neueruns 
gen war die vom Secretäre der Zanitfharen, Alseraji Mohammed, 
eingeführte der Sipahioghlan oder Gandidaten auf zu erledigende Si: 
pahiftellen ’), und die vom Zatitfcharenaga Muftafa in Schwung ges - 
brachte der Stellvrrtretungen. Endlich waren viele Krongüter, wel- 
he hohen Staatsbeamten nur zeitlich verliehen, von denfelben zu Guns 
ſten ihrer Familien in Wakfe, d. i. in unveräußerliche Religionsgüter, 
umgeftaltet worden 7), und die Bermalterftellen der Wakfe und Mos 
fcheen waren feit der Übermacht der Sipahi in den Händen derfelben. 
Solchergeftalt gingen von allen Seiten die alten Einrichtungen des 
Kanuns zu Grunde, 
Blicken wir von dem Zuftande des Berfalles der Einrichtungen 
und der Länder, herbeygeführt von Sultanenohnmadht und Soldatens 


M RKotſchibeg's Abhandlung Bl. 25. 2) Kotſchibegs Abhandlung in den von 
Diez'ſchen Handſchriften XVII. BL. 20. ) Eben da *) Eben da. XI. 34. 
5) Ehen da Bl. 20. 7) Korfchibegs Abhandlung in meinem Eremplare Bl. 27. 
Diele gute Bemerkungen und praktifche Winke über die beyden legten Throns 
ummälzungen und den Verfall der Einrichtungen enthält auch des Faiferlichen 
Dotmetfches Damiani Bericht. 14 Bogen ftarf im Hausardive, 


Zuftand der Literatur. 837 


übermadt, auf den Zuftand, im welchem fih während diefer Wechſel⸗ 
fieber von Aufruhr und Tyranney die Literatur und Pflege der Wis 
fenfhaften befand, fo erfcheint uns diefelbe nicht ohne Befremdung 
auf einem höheren Puncte des Flores und geifigen Zufammenklans 
ges, als unter der Staubwolke zerrollender Einrichtungen fihtbar, 
und unter dem Säbelgeklirre empörter Sclaven hörbar erwartet wers 
den Eonnte. Diefe Befremdung erften Anblickes verfhwindet bey eins 
tretender Betrachtung der Macht und des Einfluffes, welchen der Körs 
per der Ulema, d. ic der hoch privilegirte  Gelehrtenftand, in der Nes 
gierung handhabte. Wir haben den Mufti und die Kadiaskere an der 
Spige aller Berathungen des Krieges und Friedens, des Wechſels 
der Großweſire und ſelbſt der Sultane, wir haben fie dem blödſinni— 
gen Muftafa die Huldigung verweigern, wir haben fie felbft in der 
Moihee S. Mohammed’s um den Kopfbund des Scheich At Schem« 
seddin, ald um die heilige Fahne des Aufruhres, werfammelt gefehen. 
In diefem fo mächtigen Körper osmanifcher Hierarchie leiteten nur die 
Studien des Geſetzes zu den höchſten Würden derfelben, daher Rechte: 
und Gotteögelehrfamkeit fammt der ihnen in der osmanifchen Studiens 
einrichtung untergeordneten Metaphufit, Mathematik, Aftronomie und 
Medicin noch immer ald Brot: und Amtöftudien getrieben wurden, 
um mittelft ausgezeichneter Leiftungen im denfelben zu den einträglich— 
fien Stellen zu gelangen, um als Schulrector, Richter und oberfter 
Landrichter, als Hofaftronom, Hofarzt oder Hofcaplan bis zur höch- 
ftien Würde des Gefebes, zu der des Mufti oder Scheichs des Is— 
lams, fih emporzufhwingen, welche jedem der Ulema, dem gelehrtes 
ften aber am leichteften erreichbar. Bey ſolcher erfreulihen Ermuthi» 
gung und Ausfiht auf angemeffene Anerkennung gelehrter Berdienfte 
durch hohe Staatsämter und einträgliche Würden, Bann der Eifer, mit 
welhem die Studien der Gefehwiflenfchaften betrieben wurden, nicht 
befremden. Das Benfpiel der Sultane, weldhe von Dem Eroberer Gon« 
ftantinopel’6 bis auf den blöden Muftafa herunter alle die Dichter ber 
lohnten und felbft Dichternahmen trugen, erhielt den Flor türkifcher 
Poeſie, und felbit Muftafa's Blödfinn, welcher für Heiligkeit und Ab» 
mefenheit in höheren Welten galt, begünftigte das beſchauliche Treiben 
der Scheihe und den Blüthenmoment der Mpftik. 

Indem wir hier zu Ende der Regierung S. Muftafa's auf den 
Zuftand der Literatur während der lebten zwanzig Jahre feit S. Mo» 
hammed's Tode zurüdbliden, bliden wir eben fo weit vorwärts durch 
die blutige Regierung S. Murad’s IV., und nennen weit fhidlicher 
hier die wenigen in dieſem wüften Zeitraume ald Gelehrte ausgezeich 
neten Rahmen, als in dem Berfolge diefer Schredensregierung, un: 
tee welcher der Scharfrihter kaum von feiner Blutfrohne ausſchnau⸗ 
fen, viel weniger der Gelehrte fren aufathmen konnte, in welcher die 
Jahrbücher des Reiches und das Tagebuch des Henkers eins find, und 
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ftatt der" Tinte nur Blut floß. Mit Abfiht, und aus einem von dem 
der osmaniſchen Gelehrten : Biographien ganz verſchiedenen Geſichts⸗ 
puncte erwähnen wir zuerſt der Gefchichtichreiber, ſchon darum, weil 
diefelben als folche in der Regel von den Berfaflern der Lebensbefchreis 
bungen osmaniſcher Gelehrten mit Stillfihweigen übergangen werden ; 
ein Stillſchweigen, das und hier zu einigen Bemerkungen aufmahnt. 
Die vorhandenen Lebensbefchreibungen der Gefeßgelehrten und Schei— 
he, und die Blüthenlefeg der Dichter geben einem Fünftigen Schrei- 
ber osmaniſcher Literatur = und Gelehrtengefchihte Stoffes genug zu 
ausführlichen Werken; nur die Gefchichtfhreiber, wenn fie nicht dem 
Körper der Ulema angehörten, oder vieleicht nicht auch nebenbey D ich: 
fer waren, gehen in jenen bändereichen Quellen osmanifcher Gelehr: 
tengefchichte Teer aus, und der Forfcher muß ihre Lebensumftände aus 
ihren eigenen Werken, oder, in fo weit fie felbft als einwirkende Pers 
fonen in Staatsämtern auftraten, aus anderen Gefchichten mühfam 
zufammenlefens Das Stillſchweigen der Lebensbeſchreibungen der Ge: 
feßgelehrten von Taſchköpriſade, Attaji und ibren Fortfegern über das _ 
Leben und Streben der Gefchichtfchreiber ihrer Zeitgenofien, welche , 
wenn gleich hohe Beamte der Feder oder des Schwerte, Nifchandici, 
Defterdare,, Sandſchake, Pafchen, doch Feine Ulema geweſen, gibt 
einen auffallenden Beweis von der Einfeitigkeit und ausfchließenden 
Ungerechtiafeit, welche fib der Zunft und Innungsgeiſt von jeher 
unter allen Zonen und Zeiten, bey allen Völkern zu Schulden kommen 
ließ. Der römiſche und punifhe Senat, die hohe anglicanifche Kirche 


und die hohen Würden.ded Geſetzes bey den Osmanen haben hierin 


nichts vor einander voraus. Unter der Legion von Ulema und Sceis 
chen, deren Lebensumftände die bändereichen Biographien liefern, be> 
finden ſich beyläufig nur vwierhundert Schriftiteller ; die anderen find 
alle als angebliche Gelehrte, auch ohne fchriftftellerifche Beweife aufger 
nommen, bloß weil fie dem Körper der Ulema angehört, weil fie in 
ausaezeichneten Ämtern der Hierarchie geſtanden, während fo viele 
ſchätzbare Gefchichtfchreiber und andere Schriftfteller darin nicht ein 
mahl dem Nahmen nach aufgeführt find, bloß’ meil fie Peine Ulema , 
did Rechts- und Gefekgelehrte des Islams. Nicht alle Doctoren der 
Jurisprudenz und Theologie find durch ihre’ Doctor= Diplome Rechts: 
und Gefeggelehrte, und manche von diefen find Feine Doctoren ; fo find 
die meiften von den in den osmanifchen Biographien aufgenommenen 
Ulema in der Literatur fpurkos vorübergegangen, während Männer von 
ausgezeichnetem Talente und Verdienſte, welche fih. durch Aufzeichnung 
der Begebenheiten, wovon fie Zeugen oder auch Triebfedern, um die 
Geſchichte und Geographie ihres Volkes und Landes verdient gemacht, 
darin Beine Stelle gefunden haben, Wären nicht die Geſchichtſchreiber 
Lutfi, Hasanbegiade und Aali auch anders ausgezeichnet, nähmlich der 
erfte Großwefir, der zweyte Reis Efendi, der dritte Dichter geweſen, 
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ſo würden die Biographien berühmter Osmanen von ihnen keine Kun⸗ 
de genommen haben, und das Andenken ihrer Lebensumſtände iſt bloß 
durch die Lebensbeſchreiber der Großweſire, der Reis Efendi und: der 
Dichter von der Bergejfenh:it gerettet worden. Solde von den Ber: 
faſſern der Bebensbefchreibungen berühmter Osmanen mit Stillfehweis 
gen übergangene Geſchichtſchreiber find: Petſchewi, d. i. der Fünfkirch⸗ 
ner, welcher erſt Secretär des Großweſirs Lala Mohammedpaſcha, und 
als ſolcher Unterhändler der zweyfachen Capitulation von Gran (beym 
Verluſte und der Wiedereinnahme), hernach Defterdar von Diarbekr, 
und endlich am Schluſſe ſeiner Geſchichte, welche mit dem Beginne 
der Regierung Murad's IV. endet, Beglerbeg von Rakka. Der Sohn 
des Nifhandihi Mohammed, der Berfaffer einer meiftens fabelhaften 
Weltgeihihte, von Erfhaffung der Welt bis auf S. Suleiman’s Regie: 
rung, unter dem Titel: Der Spiegel der Gefchöpfe. Ssafi, der Gefchichts 
fchreiber der Begebenheiten der Regierung Sultan Ahmed's, halb in Pro: 
fa, halb in Verſen, in zwey Bänden, ein Nachahmer Seadeddin's, ded 
Verfaſſers der Krone der Geſchichten, von deſſen Werke ſein Sohn Mo— 
hammed eine Fortſetzung begonnen hatte). Der Albaneſer Moham—⸗ 
med, Schreiber des Diwans, welcher die Geſchichte von ſieben und 
achtzig islamitiſchen Dynaſtien unter dem Titel: Auswahl der Geſchich⸗ 
ten *), zufammentrug, und erſt dem Sultan Osman, und dann mit Hinzu⸗ 
fügung einer osmanifchen Specialgefhichte dem S, Murad IV. darbrach⸗ 
te. Der Richter von Eriwan, Dfcherrapfade, welchen den perfifchen Felde 
zug und die Eroberung Eriwan's durch Schah Abbas unter Sultan 
Ahmed ?); Nuri, der Richter von Bagdad, welder die Eroberung 
diefer Stadt unter Murad IV. beſchrieb ). TZughi, der Gefchichtfchreis 
ber der Entthronung Dsman’s II. °). Nadiri, der Sänger des. Hel: 
denbuches diefes unglüdlihen Fürften ©). Die drey folgenden: Hukmi 
Kodiha , Husein und Ssari Abdullah Hätten fih eben fo wenig, als 
die vorhergehenden ſieben, von den o&manifchen Biographen befondes 
rer Auszeichnung zu erfreuen, wenn fie nicht alle drey die Stelle des 
Reis Efendi oder Staatsfecretärd für die auswärtigen Gefchäfte bes 
Bleidet, und alfo in den Biographien. der Meis Efendi von Resmi 
Ahmed ehrenvolle Stelle, gefunden hätten. Hukmi, zweymahl Reis 
Efendi und einmahl Niſchandſchi, hatte außerdem die Beftallung als 
Schehnamedfhi, d. 1. Heldenbuchlänger, in welcher von Suleiman 
eingelester Beitallung er als Sänger der Thaten des regierenden Sul: 
tans in die Fufftapfen feiner Borfahren, des Perfers Aarifi, Lokman's 
und Taalikdfchifade’s, getreten’). Der Reis Efendi Kodſcha Husein 


’") Geftorben im 93. 1024 (1615) Beftite, Attail. ) Nochbetetstewarich. 
Ausgeſchrieben von Naima (Tl. 3, 200, und f.), und noch ausführlicher 
von Hadihi Ehalfa im Beflite. +) Unter den Auellen des nachſtfolgenden Ban⸗ 
des. °> Eben da. °) Nadiri, Eben da Nr, 4. 7) Das Divlom Hufmli’s als 
Schehnamedibi im Defkurul » infba Nro, 135, die bographiſche Noriy in Ref: 
mi's Diographien der Reis Efendi Niro, XXXIV. | 
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überfeßte auf Dem Feldzuge nach Bagdad auf Sultan Murad’s Befehl 
die arabifhe Weltgefchichte: die Kunden der Reiche, und verfaßte das 
große Gefchichtwerk: die Seltenheiten der Begebenheiten, welches, 
wenn gleih organifhen Zufammenhanges ermangelnd, durch fachkuns 
Dige Betrachtungen durchaus den pragmatifchen Selbftdenker verräth; 
endlich der Reis Efendi Ssari Abdullah, d. i. der gelbe Gottesdiener, 
der Verfaffer mehrerer myftifhen Werke, der Erläuterer des Meine: 
wi und der Sammler einer überaus fhäßbaren Sammlung von Staates 
fohriften, welche unter dem Titel: NRichticheit dee Briefichreibekunft *), 
anderthalbhundert fultanifhe Schreiben und andere Urkunden enthält, 
eine vortrefflihde Fortſetzung der Staatsfchriftenfammlung feines Vor: 
fahrs, des Reis Efendi Feridun, und eine wahre Fundgrube von Urs 
Eundenbelegen osmaniſcher Geſchichte. 

Nächſt den Geſchichtſchreibern gebührt (nach unſerer, nicht nach der 
Osmanen Anordnung, welche die Theologen, Rechtsgelehrten und 
Scheiche den Dichtern, Rednern und Geſchichtſchreibern vorausſtellen) 
den Encyklopädikern, Grammatikern, Redekünſtlern und Dichtern 
ehrenvolle Erwähnung. In die Fußſtapfen Newil's, der, als Dichter 
durch zwey romantiſche Gedichte (der Papagey und der Rabe, und 
die Begeiſterung des Diws) berühmt, eine Encyklopädie von zwölf 
Wiſſenſchaften unter dem Titel: Nefultate der Kenntniffe »), gefchries 
ben; und in die Fußſtapfen Tafchköprifade’s, des Verfaſſers der gros 
Ben EncyElopädie von dDreyhundert fieben Wilfenfihaften, unter dem 
Titel: Dbjecte der Wiffenfchaften, trat Kemal, der Sohn Taſchköpri— 
ſade's, als Überfeger feiner arabifchen Enchklopädie ins Türkifche ); 
Mohammed Emir Efendi aus Schirman, als Berfaffer der Nugans 
mwendungen des Chakans, einer Encyklopädie von vier und fünfzig 4), 
und Molla Ali aus Akkerman, als Berfafler einer dem Tatarchan 
Ghafigirai gewidmeten Abhandlung über fünf Wiflenfchaften °). In 
der Sprachkunde zeichneten fih aus: Molla Mohammed aus Aidin 
durch Auszüge von Schönheiten aus claffifhen Werken und Wörters 
büchern 9); Molla Ak Kaftan aus Kaftemuni durch fontactifchen Com: 
mentar und Überfegung von arabifhen Schriften über die Biegungs: 
Tehre, Wortfügung, Sylbenmaß und Neimlehre 7); Mohammed 
Daudfade durh ein Wörterbuh, das Findelfind betitelt, welches 
Berichtiaungen des arabifhen Wörterbuches Dfchemheri’s enthält ?). 
Diefer Zeitraum war der des Flores türkifher Briefftellerfunft, Au: 
Aer der oberwähnten Sammlung der Staatöfchriften des Reis Efendi 
Ssari Abdullah enthalten die zahlreihen Brieffammlungen aus diefer 


) Defturuls inſcha. ©. des Verfaffers Biographie unter denen Resmi's die 
XXXVI. 2) Seine Biographie in denen der Dichter von Rifa die 232., in 
denen von Riaſi die 343.5 geft. 1007 (1598). ?) Geft. 1030 (1620), fchrieb au 
den Anfang eines Schahname auf Sultan Osman's Befehl. Feflife, 4) Geft. 
1037 (1627). ?) Geft. 1030 (16:0). Feflife. 6) Molla Mohammed von Aidin, 
berühmt unter dem Nahmen Jeſchi Efendi, geft. im 3. 1016 (1607). 7) Get. 
im 3. 1028 (1618). 8) Geſt im 3. 1031 (1621). Lafit das Findelfind. Feflife, 
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Epoche die Bewelfe hievon. Die Ulema und die Staatöfecretäre wett- 
eiferten,, einander in geſchmücktem Briefityle zu übertreffen. Hadſchi 
Ehalfa erkennt im Feflite die Palme unter allen osmanifhen Brief: 
ftellern dem Kerimtfchelebi zu, welcher auch arabifhe Biographien 
ſchrieb und hernach ins Türkifhe überjegte ‘). Mit ihm wetteiferten 
der geſchnörkelte Nerkesi, der wahre Nareiß osmaniſcher Brieffteller- 
Punft ), Ghanifade dee Dichter, Afmifade Haleti ?) und Nemwifade 
Attaji *), beyde Söhne von Prinzenlehrern, Prinzen der Redekunft; 
Rinalifade Kerami °), der Bruder des berühmten Biographen der 
Dichter; Scheichi, der Sammler der Briefe Nerkesi’s °); Okdſchiſade, 
der Sohn des Reis Efendi und nahmapligen Pafcha von Haled; Ok 
dſchi Mohammedpafcha 7); Weist 8) der Dichter, von welchem aber 
no unter der Regierung Murad’s IV. aus politifhen Rückſichten zu 
ſprechen Gelegenheit fegn wird, und Tursunfade 9), deffen gerichtliche 
Urkunden und Auffäge noch heute in den türkifchen Gerichtshöfen Mufter 
des Styles. Unter den dritthalbhundert Dichtern, welche der Fortſetzer 
der früheren Biographien, der Dichter Rifa, in der erften Hälfte des 
eilften Jahrhundertes der Hidfchret, aufführt, hat Newifade Attajl, 
der Berfaffer der Biographien von taufend Gefeggelehrten, einen Füns 
fer, d. i. eine Sammlung von fünf romantifhen Gedichten, nach dem 
Beyſpiele Nifami’s, des größten romantifhen Dichters der Perfer, 
und der türkifhen Sinan Muidi und Bihifchti Hinterlaffen ). Mit 
ihm mwetteiferten als romantifche Dichter: Kafſade, der Sohn des Blüs 
thenſammlers, ald Verfafler Leila’s und Medfhnun’s, und eines Bus 
ches des Schenken ''); Hasan Aadil aus Iſchtip, ald Verfaſſer des 
Schahs und des Bettlers '*); Wudfchudi, der Überfeger von Ghafali’s 
Königöfpiegel, durch die Gedichte: die Phantaſie und die Freundinn, 
und die Schöne undder Sinn '’); Riſaati durch Leila und Medfhnun, 
und Jusuf und Suleiha ’*). Der Albanefer Ahmed verfaßte ein Le 
gendenbuch nach dem Mufter des Gartens der Glückſeligen Fufuli’s "°), 
und der Bodnier Dermifd überfeite das Freygebigkeltsbuch Dün— 
ja’s *6). Kiſildſche Chaireddin aus Pergamos fehrieb einen türkifchen 
GCommentar zur berühmten Kaßide Munferidfihe (die Gefpaltene) "7), 
und Hasan Jurini zur Kaßide Hanfachdſchije, und zum Diwan des 
myſtiſchen arabifhen Dichters: Ibn Faridh ); der Sohn Ruftempa» 


In Attaii die 008. Bioaranhie, ger: im 9. 1038 (1628), Feſt. ) Ner⸗ 
Pedi’s Briefe auf der kaiferl, Hofbibt. Pir, 58, ?) Sen. im 3. 1040 (1630), in 
Attaii die 945. Biographie. 4) Gen. 1044 (1634). ?) Ben. im 3. 1000 (1 * 
in Attaii und in ſeines Bruders Diograpbien der Dichter und im Zeflife, 
9, Scheihl’s Iufba in der Sammlung der f. Pf. D. Afademie au Wien. 
N Drdfchifade gel. im 3. 1099 (1639), Hadfbllt@nalfa im Feftite, Artaji Die 

. Biographie. *) In Attan Pro. 003, in Riafi Nr, 368, in Rifa Nro, 249. 
) Ser. im 3. 10:9 (1610), Aeflite, Seine Lebensbefchreibung in Attall Nro 641. 
") Newifade Arraii, geil. im 3. 1044 (1634), im Bell. ) Ben. im 3, 103 
(1620). Feflite. *) Gen, im. 1036 (1616). Aeftite. *’) Gef. im 3, 1021 (1612) 
*eftite. "4 In den Biographien Rifa’s die Ba. "7, Pben da bie B. Biographie. 
— — ba bie 72. ) Ben. im 3. 1026 ) Gefi. im 3. 1040 (1630) 


"842 Fünf und vierzigfles Bud. 


ſcha's, Mola Husein, fchrieb, wie einft Deli Bürader (dev närriſche 
Bruder) gereimte Epifteln-aus Ägypten nach Gonftantinopel ), und 
Nigisari ?) Spottgedihte. Der Satyren Nefii's wird in der Folge des 
tragifhen Schickſals ihres Verfaſſers und ihres politiſchen Strebens 


willen befondere Erwähnung geſchehen ). Der Borfteher der Emire, 


Scherif Efendi 4), die Mufti Esaad 5) und Mohammed ©), die Söhne 
Seadeddin’s, erweiterten das berühmte Lobgediht auf Mohammed, 
Die Borda Bußiri's in fünfzeiligen Strophen. Unter den türfifchen 
Dichtern traten auch die Ehane der Krim, auf, Ghafigirai mit dem 
Dichternahmen Ghafaji 7), fein Sohn Seadetgirai unter dem Nah— 
men Aarifi ?), und Behadirgirai, dee Sohn Selametgirai’s, unter 
dem Nahmen Refmi 9). So verfuchten fih auch die Sultane in Gha— 
felen: Sultan Ahmed unter dem Dichternahmen Badti '°), d. i. der 
Glückliche; S. Dsman unter dem Nahmen FZarsi "'), d. i. der Per: 
fiihe, und S. Murad IV. unter dem Rahmen Muradi '*), d. i. der 
Billige, S. Osman, der fo kurz und fo unglücklich vegierte, befahl 
nicht weniger ald drey Dichtern die Berfaflung von einem Königsbu— 
he, d. i, ‘von einem Epos feiner Regierung; Nadiri führte dasſelbe 
bis zum unglüdlichen pohlifhen Kriege in zweytaufend Diftichen, mit 
den perfifhen Dichtern Gunabadi und Hatifi wetteifernd '’), und Se: 
mal brachte eö nicht weiter als bis zum Cingange, durch feinen Tod 
noch vor dem unglücklichen feines Helden unterbrochen. 9. 

‚Bon einem halden Taufend von Gejeßgelehrten und Scheichen, 
welche ihr Lebensbefchreiber Attaji in den vierzig Fahren von dem En- 
de der Regierung Mohammed’ III. bis zu dem Murad's IV, aufführt, 
find nur vierzig ald Schriftfteller ausgezeichnet. Der gelehrten Mufti, 
welche fo entjcheidend in den Gang der Begebenheiten eingegriffen, 
ift bey den Begebenheiten, deren Hebel oder Dpfer fie waren, bereits 
gedacht worden, und wird auch Fünftighin eben fo Erwähnung gefches 
hen. Die duch Werke ausgezeichnetften Gefeßgelehrten diefes Zeitrau— 
mes find: Altiparmak, d. i. der Sechsfingerige, Überfeger der Stu: 
fen des Prophetenthums und der hiftorifchen Gemähldegallerie ; Ris 
fai Alitfchelebi, der Richter von Mekka, der zehn große Fetwaſamm— 
lungen, unter Prem Titel: Rückkehr der Tugend, in einen Auszug 
brachte 16). Menaw Hedajet, welcher eine Anzapl juridifcher Werke 


hinterließ '7). Der Mufti von Uskub, Sammler von Fetwa und auh 


Dichter, indem Attaji aus deſſen Magazin. der Geheimniffe einige 


*) Geft. im. 3. 1023 (1614). Feſlike. ”) Geſt. im 5. 1025 (1615). Zeflife. 
>) Nefii in Riaſi's Biograpbie die 337. 9) Geft. im. J. 1040 (1630). Beflife. 
°) Esaad’s Biographie in Atfaii die 866. 9) Die Biographie des Mufti Mor 
bammed in Attaji die > 7) Zn Riſa's Biographien der Dichter die 180, 
9) Eben da die 166. 9) Eben da die 85. '°) Eben da. Dt. 4. '') Eben da auf 
der zwenten Seite. ) Eben da. :°) Zn den Quellen diefes Bandes Nr. 32. 
Nadiri farb im 5. 1030 (1626); Attaii die 885. Biographie. ") Kemal geſt. 
im 5. 1030 (1620), Seftife, *?) Geft. im 3. 1033 (1623). '%) Geft. im 5. 1039 
AL, Feſlike. 7) Menaw, in Attaji die 922. Biographie im ſelben Jahre. 

eflike. 
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r % A 
Verſe in feinem Blumenhauchelsufnahm '). Karadfcha Ahmed aus Ha⸗ 
mid, fchrieb eine Fortfegung der Biographien Taſchköpriſade's »). Molla 
Kafi, der Bosnier, Verfaſſer eines Commentars in vier Bänden zur 
Dogmatik Kuduri’s ?). Molla Mohammed Tobibfade, d. i, der Sohn 
des Arztes, hinterließ ein großes medicinifches Werk, unter dem Tis 
‚ telz Garten der Gefunden und Hain der ſich Wohlbefindenden 4). Mit 
dem Aftronomen Munedfhim Tſchelebi Haben wir ſchon bey Gelegens 
x heit feiner aftrologifchen Wahrfagereyen Bekanntſchaft gemacht °); 
Ghubari ©) und Mohammed Dfcherrahfade 7) zeichneten fih durch 
ihre ſchöne Schrift aus, und der erfte hat von der Eleinften ‚Eurfivs 
fchrift, welche fo fein wie Staub, feinen Nahmen: der Staubige. Mos 
hammed Atufi fchrieb Werke über Alchymie, und ftarb an der Peft *), 
und der Vorfteher der Emire, Allame (dee Gelahrte) fchrieb Abhands 
Iungen im Sinne Murad's IV, und demfelben zu Gefallen über ein 
Surrogat des Kaffehs aus den Hülfen der Bohnen, und ſprach wider 
den Rauchtabak den Bann 9). Kafifade fpielte nicht die Rolle eines 
Gelehrten, fondern die ‚eines Fanatikers. Keiner fpielte eine größere 
und fchönere unter den. Scheichen , als Mahmud Efendi von Skutas 
ri, deffen Zelt fo oft die Zuflucht abgefegter und verbannter Großweil- 
re, welche, wie wir gefehen, unter dem Schuße der Derwiſchkutte, 
nicht ſowohl Buße thaten, als Unterftand bis auf günftigere Zeiten 
fanden. Er ſchrieb arabifche und türkifhe moftifche Abhandlungen und 
mpftifche Gedichte '°). Fsmaildede aus Angora, Scheich des vom %8* 
Benderpafcha zu Galata geftifteten Klofters der Mewlewi, commentirte 
das Mesnewi feines Drdensftifters Dfchelaleddin Rumi, und brachte 
den fiebenten Band desfelben zum Borfchein *"). Wider feine zu Guns 
ften der Trommel und Flöte beym Derwifchentanz gefchriebene Abs 
handlung frat der Scheich der Wundärzte, Ibrahim, ald Gegner auf, 
der, ehe er fih auf die Wilfrnfhaft Tegte, ein Schlangenbefhwörer, 
hernach ein Traumauslegungsbuch fchrieb '?). Bon Alibeg, dem Sohne 
Chosrew's aus Nicäa, einem der Nachkommen Edeball's, einem 
Jünger Scheih Mahmud’s, Berfaffer aldymifher Abhandlungen, 
befteht ein Sendfchreiben mit der Überfchrift: Vom ſchwächſten Jünger 
an den volltoinmenften Meifter, und die Antwort Mahmud's: Bom 
ſchwächſten Armen an den Geleheteften der Ulema ). Scheih Ibra⸗— 
him Likani, einer der größten ägyptiſchen Gelehrten, fchrieb über die 
Eſſenz der Einheit, eine Abhandlung über den Gebrauch des Tabaks 
und verfchiedene eregetifhe ’*). Zahjaeddin Etmekdſchiſade (auch ein 


') Des Muftivon Uskub, gef. 1020 (1611) die 667. Biographie in. Attaii. 
», Gef. im 9. "ag (1615). ?) Sen. im 9. 1025 (1616). Feflife. In Attail 
Neo, 712. 4) Seh. im 3. 1029 (1619). Beftife, ?) Geft. im 3. 1040 (1630). 
Beflite. 9) Shubari gef. im 3. 1034 (1624). Feftife, 7) Geſt. im 9. 1025 (1616). 
Beftite, ) Seit. im 3. 1016 (167), Beftite. 9) Seht. im 3. 1043 (1633). Feſlite. 
”) Mahmud As kudari geft. im 3. 1038 (1628), Feſtite. In Attaii die 976. Bios 
graphie. Ben. im 3. 1041 (1631). Beflife, In Attaii die 987. Biographie, 
+) Dicherrab Weifi gef. im 3. 1042 (1632). Feſlite. In Attali die 980. Biog. 
Beſt. im 5. 1018 (1609), #eftite, In Attaji die 730 Biogsaphic. ’%) Bett. 
im 3. 1040 (1630). #eftife. 
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Bäckersſohn, wie der berühmte Defterdar), Nachfolger des Scheich 
Gülſchenſade in Ägypten, ſtand im Rufe großer Heiligkeit, und erwarb 
fi den Ruf übernatürlicher Kenntniffe durch fein Wörterbuch der Vö— 
gelſprache '). Scheih Abulghaiß aus Tunis, Überfeger der großen 
Üderlieferungsfammlung Buchara’s, verwandte feinen großen Reich: 
thum auf den Bau von Klöftern. und Schulen, und Abfchriften Bu: 
chara’s, von denen er bis taufend Gremplare befaß. Sein Jünger und 
Nachfolger, Seid Mohammed, brachte deflen Tarikatname, d. i. Ans 
weifung zum befchaulichen Leben, nach Eonftantinopel *). Emlia Mo: 
hammed Efendi, Imam einer Mofchee auf dem Trödelmarkte zu Eon: 
ftantinopel, war der berühmtefte Koranlefer feiner Zeit ’). Scheich 
Dmer Efendi, der Zünger Abdulmumin’s, des Scheichs der Dolme: 
tfche, am Klofter desfelben begraben 4). Der fcharfe Gegenfaß zwiſchen 
dem Mofticismus, deffen vielfeitig auslegbare Lehre und bequeme Ge: 
fittung unter dem lauen Himmel eines weiten Gewiſſens üppig fort: 
mwucherte, und zwifchen der ftrengen Nechtgläubigkeit, welche mit der 
Schere enger Schriftauslegung alle Auswüchfe des äußeren Religions: 
dienftes der Dermifche abfchnitt, wird fich unter den folgenden Regie: 
rungen bey dem Streite der Ssofi und Kafifadelü, d. i der Anhänger 
Kaſiſade's, darthun. 


J. ‚. (1605), Feſlike. *) Geft. im 3. 1031 (1621). Feſlike. 
2) Pr * * (1635). Feſlike. 4 Geſt. im J. 1033 (1623). Feſlike. 








Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrfchern und Großbeamten. 


T. 
Dsmanifche Sultane, 
Suleiman I. 
"geftorden in der Nacht vom 5. auf dem 6, Sept. 1566, 
Rinder: 
ı) Abdullah. y 

} 2) Mahbmud, geftörben i. 3 1521. 
— 3 Murad, geflorden i. 3. ıdar. 
4) Mohammed, geftorben am 6. Nov, i. I. 1543. 
5) Muftafa, bingerichtet zu Eregli am 6. Det. i. J. 1553. 
6) Baiefid, hingerichtet am 25. Sept. i. J. 1561, 
7) Dieihbangir, geftorben i. I. 1553, 
8) Sultan Selim, geboren i. 3. 1524., geflorden am ı2. Dee. 1574. 
9) Mihrmah, Ruftem’s Gemahlin. 
10) Eine andere Prinzeflinn. 
Selim IE: 


geftorben ben 12. December 1574. 
ı) Murad, 2) Mohammed, 3) Suteiman, 4) Muftafa. 5) Dihibanglir, 
6) Abdullah. 7) Dsman, und dann drey Töchter an drey Weſtre vermählt. 
MuradIIL, 
geboren I. J. 953 (1546), geftorben 5. Dſchem.⸗ ww. 1003 (16, Danuar 1595); 102 Kin⸗ 
ber, wovon ı9 Böhne erwürgt, 17 Töchter an der Peft geftorben. 


Mobammed III., 
geboren i. 3. 974 (15606), geftorben 12. Kedfhed 012 (28, December 1603). 





Selim, Mamad,  AnmerL,., Mußstel, Dibihangir. 
+ 3. Ramafan 1005 + 27. Filth. ıorı geb. 2 (1590) , 47 u 8 1), 
(20, April 1597). (7- unius 1603), + 23, @ilf, 1036 9 (1639). 
(a2. Nov, 1617), 





"s) Dsman Il, geb, 11, Diem. »ad, 1013 (4. Now, 1604), hing. 9, Redfdy. 1013 (20, 
Man 1623), 
2) Mohammed, geb. 17. Schewwal 1013 (#, Mär, 1605), 
3) Setim, geb. und gef. Rebiulsadhir 1019 (Julius 1610). 
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4) Sus ein, geb. 1. Schewwal 1022 (ih. Roy. 1613). 


5) Murad IV., geb. 28. Dſchemaſiul⸗ eww. 1021 BT. Julius 1612) geft. 16. Schew⸗ 


wal 1049 (9. Februar 1640). 
6) Baiefıd, hingerichtet. 
7) Suleittan, hingerichtet. 
8) Rasim, hingerichtet. 
9) Ibrahim L, geb. 12. Schewwal 1024 (4. November 1615). 


“ 


11. 


" ‚Die perſiſche Dynaſtie der Ssafi. 


m. RAR Tabmadip, „. .”* 
— 


© 





ee 


3) Schah gsmait I. ‚.t13. Ramafan 985 (24. November 1577). 
DS. Mohammed —A t 993 (1585). 


uN 4 4 ET" 





f 


(nicht Hems, wie in Deguignes), + 1039 (1629). 
- regiert einige Monathe; 


Haider Mirfa. 


— 


III. 
‘ 
Dynaſtie der Ufbegen in Transoxana. 


Söhne Erutgairs. 


5) 8. Emir Hamfa, 6) Shah Abbas, 





f 


— — \ n + 936 (1529) , 
1) Scheibani Mahmud, Dſchanibeg/ auch Kudſchum genannt. 
Ol 2) cug IIII 3 
beg, ullah, 10 en: Jir v am: I 0 
+ 916 (1510). #946 (1539), J Sohn med, ? 
auch Obei⸗ Dfchani- + 978 (1570). Bi 








Schahbudat, — Aa Kutſchkundſchi, Sundfiur, Sandiäar. 





dullah genannt. beg’s 


8) Timur, 
968 (1560). 


u) Ab duttah, geſtorben f. 3. 1596. 
12) Abdulmumin, geftorben i. J. 1598. 


13) Nureddin Mohammed, genannt Totemchan, geſtorben im REN 1598, 


ı4)-Abdulbafi Chan, Sohn Abdulmumin's. 
15) Bebadir Imam Kulidan, befteigt Den Thron 1. J. 608. 


6). Eco 3) ER 7 363 

* + 91 (1554). + 1532). au eidullap , 

® 9 ) farb nach fechs 
Monathen. 


i 


Seihlehtstafenn 847 


SE | IV. | | 
Die Scherife von Mekka aus ber Familie Kotade. 


Hasan, der Enfel Idſchlan's, der Urenkel Remiſche's, der Ururenfel Ebu Nemi 
Mohammed's, ftarb i. Ir 85g (1454). 
17) — I. 18) Ali. 


a ur * J 
2 Raitdai. Melitul: Aadil Mohammed 2 ‚2 2 
19) r * —* ed, 22) Somaißa. Dſchaſan. 21) Chofaa; 


20) Berekat I. * 
4 * (1524); j | 





Zu 2 


Mopammied Schaft. 24) Ebu Nemi, Ati Aa 
t 963 (1555 





A . 
25) Hasan. Ahmed. 


= 


27) Idris. 28) Muhsin. 26) Ebu Thalib. 
Seid. | . | 


vi 


— Großmogole— 


1) Mirſa Baber, geſtorben i. 3. 1530, 
2) Mirfa Humaijun, geſtorben i. J. 1552, n 
3) Mohammed Efber, geftorben i. 3. 1605, 
Shah Selim Diyipangir, geftorben i. I. 1627; 








"u 


> VL 
Ehane der Krim 
2) Mohatımedgirai, der RENTEN, erſch lagen i. 3. 929 (1523), 


R iM PER 


4 3) Oba irai, Babagirai, Islamgirai, Uſbeggirai. Eon 
$ Pr der Sohn Mengligirai’s, zieht fi zurüd i. 3. 939 (15332), 
amgirai. 
“ 6 Ssapibairal, der Sohn Menaligiral’s, ermordet I. J. 1553, 
3 Dewletgirai, der Sohen Mubarekgirai’d, Entet Mengligira’s, bis 985 (1577), 





) A —— Ga): —8 

amairai, der Sohn Demwieratrai's, geſtorben ’ ei 
is) Hafig irai, der Sohn Demietgiral’s, Hr 1005 35** —— 
16 Fethairal, fehlt in Deauianes und in Giestrgencewij. 
12) Shafigirai, zum weyten Mahle, Dis en 
3) Selametgirai, der Sohn Demtetgiral’s, 
14) Dihanibetgirai, bie n033 (16a), 


VIE 


| Großweſire. 
Unter Gufeiman 1. 


v \ 
26) Mohammed VDiripafhba, abaericht 13. Schaabau . ins 1523). 
DD Seranimvarde, — 15, Mär) 1536. um Be) 
FN Kiaspaldıa, gefiorben 13, Julius 1539. 


1019 (1610), 
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29) Lutfipaſcha, abgeleht 9. May ı5lı. „ 

30) Suleimanpafha, abgelegt 1dik 

3:1) Ruſtempaſcha, abgelegt im October 1553. 

39) Ahmedpafcha, hingerichtet 28. September 1555. ° 
33) Ruftempafcha, geftorben 9. Julius 1561. 

34) Ati (Semif d. i. der Fette), geftorben 28, Zunius 1565. 


Unter Murad II. \ 


35) Mohammed Sofolti, gemeuchelmordet 19. Schaaban 987 (11. October 1579.) 
36) Ahmedpaſcha, der Eidam Ruftem’s, geftorben Rebiuf: emwel 988 (Man 1580). | 
37) Sinanpaſcha, abgeſetzt 20. Silkide 990 (5. December 1582). | 
38) Siawuſchpaſcha, abgeleht 20, Kedfcheb 992 (28. Julius 1584). | 
39) Osmanpaſcha, geftorben 5. Silkide 993 (29. Detobder 1585). 
40) Mes ih paſcha, abgeſetzt 25. Kebiuf zachir 994 (15. April 1586). - 
49 Siawufhpafha, zum zweyten Maͤhle abgeſetzt 17. Dſchemaſiut⸗ ewwel G. 
April 1589). | 
42) Sinanpafha, zum zweyten Mahle, 17, Schewwal 999 (2. Auguft 1591.) | 
43) Ferhadpaſcha, abgeſetzt 9. Dſchemaſiul⸗ achir 1000 (23. März 1592). | 
44) Siawuſchpaſcha, zum dritten Mahle abgeſetzt 25. Rebiul-achir 1oot (29. Ja⸗ 


nuar 1593). 
45) Sinanpaldha, zum dritten Mahle abgefeht 6. Dſchemaſiut⸗ achir 1003 (16. Bes | 


bruar 1595). 
Unter Mohammed II. 
46) Berhbadpaflha zum zweyten Mahle abgefeht (hernach hingerichtet) 29. Schew⸗ 
wal 1003 (7. Julius 1595). 
4m) Sinanpaſcha, zum vierten Mahle adgefeht 16. Rebiul: ewwel ro04 (19, No⸗ 
vember 1595). 
48) Lata Mohammedpaſcha, geftorben 19 Rebiul ewwal 1004 (a2. November 15951, | 
49) Sinanpaſcha, zum fünften Mahle, geftorben 4. Schaaban 1004 (3. Aprit 1596). 
50) Ibrahimpaſcha, abgefegt 5. Rebiul⸗ ewwel 1005 (27. Detober 1596). 
51) Cicala Sinanpaſcha, abgefent im Rebiut⸗ achir 1005 (November 1596). 
59) Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mable, abgeſetzt ı2. Rebiufsemwel f1006 (23. 
October 1597). 
53) Chadim Hasan (der vierte Gunuche), abgefegt 2. Ramaſan 1006 (8. Aprit 1598). 
54) Diberrab M ohbammed, 9. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1007 (8. December 1598). 
55) Ibrahbimpafcha, zum dritten Mahle, geftorben 9. Moharrem 1010(10. Jul. 1601) 
56) Jemiſchdſchi Hasanpalda, hingerichtet 26, Rebiul⸗- achir 1012 (3. Det. 1603). 
57) Zauf Alipaſcha, geftorben 28. Safer 1013 (26. Zulius 1604). 4 


— Unter Ahmed L 
58) Lala Mohammedpaſcha, Eroberer Gran’s , geftorben ı5. Moharrem 1015 (23 


May 1606). 
59) Derwiſchpaſcha, pingerichtet 10. Schaaban 1015 (11, December 1606). 


6o) Muradpaſcha, geftorben 29. Dichemaſiul⸗ achir 1020 (8. September 1611). 

61) Naßuhpaſcha, hingerichtet 13. Ramafan 1023 (17. Detober 1614). 

62) Damad Ogüſ Mohammedpaſcha, abgeſetzt Moharrem 1026 (Januar 1617). 
Unter Muftafa I. j 

63) Chalilpaſcha, abgeſetzt 1. Ss afer 1028 (18, Januar 1619). | 
unter Osman I. 

64) Damad Mohammedoaſcha, zum zweyten Mahle abgelegt 16. Mob. 1029 (23. 

December 1619). 4 
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65) Tſchelebi Alipafcha, geſtorben 4. Rebiul⸗ achir 1030 (9. März 162. 


66) Huseinpafda, abselett im Lager vor. u 1.,Siffide 1030, ‚7 Sept 
ber 1621). 


67) Ditawerpafcha, im Aufeupre getödter 10. Redſcheb 1031 (a1, May ba) 
Unter Muftafa L, zu m zweyten Mahle. EIER — — 
68) —— ——* Schaaban 1031 (13. Junius 1622), und —* Hinger 
richtet. PELIRE T hu) 
x 69) Mere Huseinpaf —*o abgeſetzt 27. Schaaban 1031 (7.; Jullus 1622). 
70) Leffeli Muſtafapaſcha, abgelegt 15. Sittide 1031 (a1. Sevtember, 1622). 


7.) Surdſchi Mopammedpafha, 4. Rebiut-achir 1032 ©. Februar 1623), her- 
nad hingerichtet. - 


72) Mere Hussein, zum zweyten Mahle. 
VIII. er Ten N 
Sapudanpafda 


N im 3. 926 (1520). | 

25) Sailaf Muſta fapaſſcha , abgeſetzt während der —— von — im 
P Jahre 929 (1522). 
HM) Behrampaſcha (aufgeführt von Ferdi), fehlt in der Lifte der Kapudanpafcha in 
| Sadſchi Chalfa’s chronologiſchen Tafeln S. 224. 
5) Suleimanpaſcha, fehlt bey Hadſchi Chalfa, bey Ferdi BL. 7% 

Kemankeſch Ahmedbeg, abgeſetzt im 9. 943 (1536), bey Ferdi Bl. 99. 
7) Chaireddinpaſcha Getareg⸗ ar am 6. RENTEN ewwel 953 bi Julius 
1546). 















) Pialepyafdha, im J. 961 (1554) Sandicat” von Kaltipolis ; 2 ii. Japre 967 (1560) 
nad Dſcherbe's Eroberung, mit dem Range eines Beglerbegs von Algier, Sultan 

Selim’s Eidam ; im Jahre 973 (1566) ‚nach der Eroberung von Chios Paſcha von 

drey Roßfchweifen ; im Jahre 975 (1568) vum Er Weſire befördert, geft. am 

12. Silfide 985 (a1. Januar 1573). 

2ı) Muefinfade Alipafd a,. bleibe in der Stadt von er 7. Detober * 

Jahre 1571. 

1 Unter Murapı IL 

22) uludſch, hernach genannt Kilidfch Ati (Dchiati), gef. im I 4 Ge) 
Ibrahimpaſcha, gef. im 3.996 (1587). 

utudſchſasanpaſcha, gefl. im I. 998 (1589). En 4— 

ASinanpaſchä Dſchi ghaleſade (Cicala), abgeſetzt im J. roll Ch 

Unter Mohammed m. 
Chalilpafhader Bosnier und Eroberer, abgefeht im J. 1006 (1597). 
) Sinanpyafha Dihighalefade, zum zweyten Mahle , geftorben im Sapre 


1013 . 
F ee. Unter Ybmedb I 
Mufafavafha, der Sohn Kiavafhafaderd, 
Derwiſchpaſcha, zum Orofiivefir befördert im Jahre 1015 60) 
Dihaaferpafha, abgefeht im Jahre 1015 (1606), 
n Diefer Heißt Hey Almosnino S. 101 Ulacue Mostafh, die zwey folgenden fehr 
bey Almosnino, weicher auch irrig den Ruſtem Tas Monat, u —2* Aenriuh 
I, 54 


850 Geiglentstafelm 


31) HSafif Ahmedpaſcha, abgefegt im Jahre 1017 (1608). 

32) Chalitpaſcha, der Armenier, abgefest im Jahre 1018 (1609). 

33) Dgüf Mohammedpafha , der Eidam ’ nachheriger Großwefir , abgelegt im 
Zahre 1022 (1613). 

34) Chalilpaſcha, sum zweyten Mahle, zum: Großweſir befördert im Jahre 1026 


G61) 
9 zigetebi Alipafcha, abgeſetzt im Jahre (1617). 


unter Muftafes I. erfter Regierung. 
36) Daupsal ha, nur vierzig Tage lang im Jahre 1617. 


unter D:Sman I 
37) Tichelebi Alipaſcha, zum zweyten Mahle, dann zum Großweſir befördert, An 
16. Moharrem 1029 (23. December 1619). 
38) Chalilpaſcha, zum dritten Mahle im Feldzuge von Ehocim im Jahre er 
39) Muftafapafcha, ebenfalls noch im Feldzuge von Chocim im Jahre ı621. 


Unter Muftafa’s I. zweyter Kegierung. 
40) Chalilpaſcha, zum vierten Mahle Kapudanpafcha im Sahre 1031 (1622). 


IX. — 
Mn 


Hari Diſchem ali, bis zw feinem Tode im Jahre 932 (1526). 

10) Sem alp afhafade, geftorben Schewmwal 940 (May 1534). 

u) Suadi Efendi, geſtorben Schewwal 945 (März 1539). 

12) Tfhimifade, abgefeht im Jahre 948 (1541). . 
13) KRadiri Efendi, abgefegt im Jahre 949 (1542). 

14) Muhijeddin Fenari, abgefeht im Jahre 952 (1545). 

15) Erusuud Efendi, vom Jahre 952 (1545) — 982 (1574). 


Unter Murad I 


16) Hamid Efendi, gefiorben im Jahre 985 (1577). 

17) Rafifade Ahmed Ben Mahmud, geftorben im Jahre 988 (1580). 

18) Maluliade Seid Mohammed Ben — — im Jahre 

993 (1585). 

19) Tihimwifade Mohammed Efendi, AA heit 995 (1586). 

20) Abdulfadir Son Hadſchi Scheichi Efendi, abgefest im Dfgemaf s dpipef: 
997 (Aprit 1589). 

21) Boftanfade Mohammed Ben Muftafa, abseſetzt im Redſcheb 1000 


(April 1592). 
22) Seferia Efen di, der Sohn Beirambeg’s, farb im Dimwan , Schewwal 1001 
Gul. 1593). 
Unter Mohammed II. 
23) Boftanfade, zum zweyten Mahle, geftorben im Schaaban 1006 (März 1598). 
24) Chodſcha Efendi Seadeddin Mohammed Ben Hasand[dhan, der 
Geſchichtſchreiber, geftorben im Rebiulsacir 1008 (November 1599), 
25) Ssanollah Efendi, Sohn Dſchaaferbeg's, abgeſetzt im Ssafer 1010 (Aug. 1601.) ' 
6), Mohammed Efendi, Sohn Seadeddin's, abgefegt im Redſcheb 1011 (San. 1603), 
27) Sſsanollah, zum zweyten Mahle, abgeſetzt im Schaaban 1011 (Februar 1603). 
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28) Eh ulmeiamin Nufafe Efendi, Son. as, Ne im Moharrem 1013 
Sun. 1604). 
— unter A bnede I 

29) Ssanoliah, ‚zum dritten Mable, abgeſetzt im Rebiut ⸗ ewwel 1015 Suuu⸗ 1606). 
30) Ebulmeamin Muftafe, zum zweyten Mahle, gnkosten im Redſcheb 1015 
(November 1606). 

31) Mohammed» Efendi, Sohn Seadeddin’s, zum. Wweyten Maple. geftorben im 
Didemafiul: achir 1024. (Julius. 1615). inch 

Unter Muftafa I. und Dsman IL. und wieder Muftafe. 


32) Esaad Efendi, Sohn Seadeddin’s, abgefeht im Redſcheb 10% (May 1622). 
33) Ja haa Efendi, Sohn Seteria's, abgeſetzt im Silhidſche 1032 (Hetober 1623). 8 


2 * c E * — a % f 
iur i X. i IBEIEDER IT ER En Wars (0% 
a - - R 


er) } \ 990 448 neun IHRarTEE (13 


nt an 1 VS Eee 
unter Sultan Suteiman I. wer, | 


15) Molta EHaireddin, Suteinan’s Lehrer; zu Kafra * Im —— 
16) Mupiieddin Sirek, geſtorben im Jahre 7 (1540), des Prinzen Selim Lehren, 
I) Moita Ba yfai,iim felben abrei — * 

18) Schems Efendi, ebenfalld, wie die zwey vorigen, sar8 Setims, geftorben 
) im Jahre 955 (1548). 

29) Atallah Efendi, ebenfalls Lehrer Selim’s im Jahre am. * 

lun— = unter GelimsIl 

20) Ibrahim Efendi, Lehrer des * Sultan Mutad/ geſt. im 3 98: aa: 


S. Murad’s UL 
ai) Ibrahim Efendt, geftorben im Moharrem g981 (May 1573). 
) Seadeddin, der Geſchichtſchreiber und nachmahlige erg 
Haider Efendi, geſtorben im 3. 980 (1572).  ; * 
S. Mohammed s LIL 


) Dihaafer Efendi, geſtorben im J. 982 (1574). 
Aſmi Efendi, geftörben im 3. 990 (1582). 
Newali Efendi, geftorben im J. 1595. 


| S. uUbmevdin . DT RER 

)Mufafe Gfendi, geſtorben im 3. 1016 (1607). R 
© Osmanm's IL 

Dmer Efendi,ggeftörben als Scheich von Meffa im 5. 1039 (1629), 














Statthalter von Ägypten. 
Unter Gelim I und Suteiman I. 


‚Shairbeg der Tſcherkeffe, nah der Eroberung Ägypten's unter Selim J. 
sum erften Statthalter ernannt am 7. Schaaban 923 (25, Auguft 1517), geftorben 
am 8. Sifide 928 (29. September 1522) unter Suleiman während der Belagerung 
von Rhodos. 
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2) Muſt afapaſch a, Abheſette ai am —* edlaeb 929 nr May Ba. 

3) Güseldſche Kasimpaſch a, nach we, und dreyßig Tagen abgefetzt, am 16. 
Schaaban 929 (30. Junius 1523). 

4) uHmed der Berräty er, erfchlagen im Rebiut achir 930 Gebkuar ide) · 

5 Güs eld ſche Kas im, zum zweyten Mahle, abgeſeht Ende Dſchemaſtut⸗ wwers 
31 (Ende März 1525). 

6) 3Hrahim), der Großweſir, abberufen am 22. Smaasan Hr (14. Junius 1525). 

7) Suleimanpaſcha, der Verſchnittene⸗ Wetter Redſcheb * m 5 

Ba TER TR nm 9a .] atom 

8) Chosrewpafch a, abgeſeht am 26 Dinemefinkeahie.o43 (ip December 1536). | 

9) © uleimanpafha,- der Verſchnittene, zum zweyten Mahle, abberufen am 10, Mas 
harrem 945 (8. Junius 1538). 

ı0) Daudpaſcha, gefiorden am 13. Rebiul⸗ewwel 956 (11. April 1549). 

11) Alipaſcha Semif, d. i. der Bette, nachheriger ——— re am letzten 
Moharrem 961 (5. Januar 1554). 5 ; j 

ı2) Dufagin DE BEE ar aboefept am ar. Ale 963 (5. März] 
1556). amt ia 

13) Jstenderpaſcha, 2 am lebten gpedfipes 966° @. May 1559). 

14) Wlipafıhiarıder Verſchnittene, abgeſetzt am 3 Sithidfche 967 (26: Auguſt 1560). 7 

15) Lala Schahinp afıha, abgeſetzt am zıı Dfchemafints adyie 970 (26; Ian. 1569). 

16) vi Sso fi Ber mer angefeht an letzten Annan 973. (26, April —* J 


h* > ıM3 




























i6 #»J (& 


Marer cette l. isadı) däo Rat 


17) Mahbmu Dpafhea, eeſchoffen am yo Dſchemaſiut Pair 5 Ba Der. 156). 
18) Sinanpafcha, beſtimmt zum deidzuge en Ren am 23, a 
976 413..December 1568), 
19) Sfcherres 38 tenderpafa, asgefeht am iepten —9 979 4 34 
1571). 
20) Sinanpaſch aa Geeberung um *— rn — Si ‘ 
980 (2. May 1573.77 52 1 Jamdna ( 
ar) Huseinpaſcha, abgefeht am legten Kaynekın 982. (3. ni: Yaına @ 


Anter Murad um 

ar 
22) Ch * Mesih pafcha, abgelegt am 15. Pioenafutsenner 988. Qu 
1580). 30720 11% . ic 

23) Chadim Hasanpaſcha, 23. Kebiut +achie 991- wi May 1583). 

a4) Ibrahimpaſcha, abgeſetzt am 12. Scheww at 993 Detober 1585)... um 
25) Defter Sinanpaſcha, abgefekt am 22. State - achir 995 (30. May 1587 
26) Oweispaſcha, abgeſetzt am 6. Redſcheb 999 (30. April 1591). 
27) Hafis Ahme doa ſcha, abgeſetzt am 1. Ramaſan 1003 (10. May ı5gd). "7 


"> Nach dieſer Lifte find die Verwirrungen, welche ſowohl Suheili in feiner © 
fchichte Agyptens Dt. 55, als Digeon I. Band ©. 113, dadurch angerichtet haben, ® 
fie die drey Ali: den Betten „ den Verſchnittenen, und Den Weiſen unter einander 
mengen , und auch die vom Freyherrn Silvestre de Sacy im Auszuge überfegte Ge— 
ſchichte Ebisurur's (Not. et extraits de la bibliot. du Roi I. p. 173— 176), zu berichtie” 
gen. Aali handelt in feiner Lifte der Weſire Suleiman’s von’ allen diefen drey Ali um 
ter befonderen Abfchnitten, der letzte (Ssofi) heißt bey ihm Kilun. Der Beynahme Ssof 
oder Ssufi Diefes ägyptiſchen Statthalters ift derfelbe, als der des alten ägyptiſchen Kö⸗ 
nigs Zougss 3*7 Fa bey: menu n welcher ein Werk über die Heiligthüme 
Ägyptens fchrie a anetho in Ägypten anfchaffte. Syncelli Chronographia 
Pariſer Ausgabe ©. 56 und 57. ger m ” — 
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unter mohammes IM. 


28) Kurdpafcha, abgefeßt anı 30, Redſcheb 1004, Go. Mir 1596). 

29) Seid Mohpammedpafcha, abgeſetzt am ı2. Silhidſche 1006 (16, Jutius 158). 

30) Chiſrpaſcha, abgelegt am ı2. Moharrem 1010 (13. Sulius 1601). X“ 

31) SaufAlipafha, abgeſetzt am 7. Kebiut: zachit 1012 (14. September 1603), 

32) Elhadſch Ibrahimpaſcha, getödtet am 29. Rebiul⸗ achir 1013 (24. Sep: 
teimber 1604). 2 


mr 
u nter % 5 me » I, 
33) Surdfhi Mohammedpaſcha, abgeſetzt am 29. „Safer 1014 (6: Su 1615). 
34) Hasanpafıha, abgeſetzt am 30. Moharrem 1016 (27. May 1607). 
35) DgüfMo hammedpaſcha, abgeſetzt am ı. Oſchemaſtut⸗ ewwet 1020 G⸗· Su 
fius ı61r). 
36) Ssofi Mohammedpaſcha, BEE am 30. Rebiul⸗ ewwel 1024 ER April 161). 


Unter Muftafal.und Osman II. 


37) Ahmedpaſcha, abgefeht am 12. Ssafer 1027 (8. Februar 1618). 

38) Leffeli Muftafapafcha, abgelegt am 13. Gilfide 1027 (21. Nov. 1618). 
39) Dſchaaferpaſcha, am 24. Schaaban 1028 (6. Auguſt 1619). 

40) Muſtafapaſcha, abgefekt am ı7. Ramafan ‚1029 (16; Auguſt 1620). 

41) Mere Hus ein paſcha, am 21. Rebiulsachin nor (5) März 1622). 

42) Beber Mohammedpaſcha, am 7. Ramafan 1031,(16. Julius 1622). 


Unter Muſtafa's J. zweyter Regierung. 
43) Ibr ah im paſſcha, am'7. Ramafan 1032 (5. Julius 1623)...» 
3 FARB Muſtafapafcha, abgeſetzt am 17. Silhidſche ia (12. Detober 1623). 


XI. 
* Statthalter von Ofen.- 


Unter Suleimand, 
1) Suleimanpafcha, der Ungar, im Jahre 948 (1541). 
2) Balibeg, im Jahre 949 (1542): 
3) Mobammed Jahiapaſchaoghli, im Jahre 950 as43).. 
4) Rasimpalicha, im Jahre 955 (1548). | 
5) Alipaſcha, im Sahre 958 (1551). 
6) Tuighunpaſcha, im Sahre 960 (1553). ‘ 
7) Alipafcha, zum zweyten Mahle, im Sahre 964 (1556). 
8) Rasimpaiha, zum zweyten Mahle, im Dahre 965 (1557). 
9) Tuighunpaſcha, zum zweyten Mable, im Jahre 966 (1558), 
10) Ruſt empaſcha, im Jahre 967 (1559). 
ss) Arslanpaſcha, der Sohn Mohammedpaſcha Jahjaoghli's, hingerichtet im Jahre 
974 (1566). 
12) Muftafa Sokolli, der Neffe des Großweſirs. 
13) Dweispafcha, vom Jahre 987 (1579) — 10989 (1581). 
14) Ali Alaikboghli, vom Jahre gBg (1581) — 991 (1583), 
15) Sinanpaſcha, vom Zahre 991 (1583) — 998 (1585). 
16) Alipaſcha, im Jahre 996 (1587). 
17) 3usufpafdha, im Jahre 996 (1587). 
5 18) Sinanpaſcha, sum zweyten Mahle, im Jahre 996 (1587). 
19) Ferhadpaidha, im Iahre 997 (1588) im Aufruhre von den Soldaten erfchlagen. 


v 
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20) Muftafapafıha, vom Jahre 997. (1588) — 1000 (1591). 

21) Hasan, der Sohn Sokolli's, vom Jahre 1000 (1591) — 1002 (1593). 

22) Mohammedpaſcha, der Sohn Sinanpaſcha's ‚ vom Jahre 1002 (1593) — 
1003 (1594). _ 

23) Hasa n, der Sohn Sokollis, zum zweyten Mahle, vom Jahre 1003 (1594) — 1004 

(1595). (Raima ©. 70). 

ah) Ssofi Sinan, vom Jahre 1004 (1595) — 1006 (1597). (Aali Bl. 481). 

25) Michali⸗dſchlü Ahmedpaſcha, vom Jahre 1006 (1597) — 1007 (1598). (Mais 
ma ©. 94). 

26) Suleimanpalcha, im Sahre 1007 (1598) Maima ©. 110), gefangen im J. 1008 
(1599) (Sftuanfi). 

27) Mankirkuſchi Mohammedpaſcha, im J. 1010 (1601). (Naima ©. 132). 

28) Rafifade Alipaſcha, im Fahre 1011 (1602). (Naima ©. 155). 

29) Boſchnak Muſta fapaſcha, im Jahre 1014 (1605). (Naima ©. 215). 

30) Ali TZirnafdfchi, im Jahre 1018 (1609). 

31) Seferpafha, meldet in feinem Schreiben (im FF. Hausarchive) vom 26, Februar 
1614 dem Kaifer feine Ernennung zum Beglerbeg von Dfen '). 

32) Alipaſcha, im Jahre, 1023 (1614) 9, ſtellte die Vollmachten des Friedens akt); 
geftorben. im Sahre: 1026 (1617). 

33) Ssofi Sinan, im Jahre 1024 (1615). 

34) Nakkaſch Hasanpaſcha, im J. 1026 (1617). Khevenhüller V. 74. 

35) Mohammed Ssofipaſſcha, im J. 1030 (1620). { 

36) Rarafafh Mohammed, (Naima ©. 326) im Jahre 1030 (1620), 

37) Derwiſchpaſcha, im Jahre 1032 (1622), 

38) Mopammedpaiha Ssofi, im Jahre 1033 (1623), (Naima ©. 413). 












— 


XII. Ph, | 
Die Reis Efendi 


Der erfte Reis Efendi, deſſen die osmanifche Gefchichte (nach Resmi's Gefchichte der 
Reis Efendi) erwähnt, ift Haider Efendi; vor ihm war die Stelle des Vor: 
fieherö der Diwans »Gecretäre fein fo bedeutendes Staatsamt. 

1) Haider Efendi, während der Abwefenheit des Großweſirs Ibrahimpaſcha in 
Ägypten zu Conftantinopel hingerichtet, weil er an dem Aufruhre der Zanitfchas 
ren Antheil genommen zu haben beichuldiget ward, im Sahre 931 11525). 

2) Dibelalfade Muftafa, der nahmahlige große Niſchandſchi, bekleidete diefes 
Amt, big er im December 1534 zu Bagdad zum Nifhandfchi befördert ward. 

3) Redſcheb-Tſchelebi, Dſchelalſade's Nachfolger, welchen Resmi nicht Eennt (nach 
Suleiman’s Tagebuch , 2. December 1534). 

4) Mohammed Egri Abdibeg, der nachmahlige berühmte Defterdar und Nis 
fhandfhi, Sammler des Kanunname der Lehen, im Jahre 961 (1553) zum Defz 
terdar befördert. 

5) Ramafanfade, der Sefchichtfchreiber und nahmahlige Nifhandichi, zum Unter 
fdhiede vom Großen, der Kleine genannt, im Jahre 964 nn zum Nifchandfcpi 
befördert. 

6) Abdurrahman, bis um’s Jahr 969 (1561). 





2a Sein Titel: Mi Szefer Bassa Istennek engedelmebeöl" az hataimas ds gyeözhetet- 
len Csäszärunknak Feö -Helytartöja es gondviseleöje mostan Budän, ?) Sein Tite ik 
Mi Ali Bassa Istennek en edeimdbäbt hataimas Gzäszärunknäk 8 tengeren tül valo 
värosok szerdärja &s Gondyiseleöje. (58 
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7) MemisTfcheledi, nah dem Tode des Großweſirs Ruſtempaſcha, und im Jahre 
970 (1561) zum Defterdar befördert. 

8) NaimisTfcheledi, unter Ali dem Fetten im Jahre 970 (1562). 

9) Derwiſchtſchelebi, im felben Jahre, 

10) Boijali Mohammed, im Sabre 974 (1566) an die Stelle Dſchelalſade —— 


zum Niſchandſchi befördert. 
11) Mohammedtſchelebi, während der — D——— von Spigeth bis ins Jahr 
973 (1570). 
12) em ee Ahmedbeg, vom Jahre 978 (1570) durch die ganze Regierung Ges 
s 
ı3) Hamfabeg, vom Jahre 98ı (1573 — 987 11579). 
14) Pereſchtenli Derwiſchtſchelebi, im Jahr 987 (1579). 
15) Muhibbitſchelebi, im Jahr 988 (1580). 
16) Hamfabeg, zum ziwenten Mahle, vom Jahr 988 (1580) — 990 (1582). 
17) Tadfhbegfade Muftafa, im Jahr 990 (1582). > 
3 Hamſabeg, zum dritten Mahle, vom Jahr 990 (1582) — 992 (1584). “BD 
19) Rutihuf Hasanbeg, im J. 992 (1584). E 
20) Hamfabeg, zum vierten Mahle, im. Jahr 996 (1587), abgefegt im Jahr 9981589) . 
21) Dat Mohammedtſchelebi, vom Jahre 998 (1589) — 999 (1390). 
22) Musatfchelebi, im Jahre 1000 (1591), 
23) Ferrubbeg, im Jahre 1000 (1591). 
24) Huseintfhelebi, im felden Jahre bis 1001,(1590). 
25) Dat Mohammedtſchelebi, zum zweyten Mahle, abgeſetzt im Jahre 1001 (1592). 
26) Jahıatfchelebi, im Jahre 1001 (1592), abgefeht im Jahre 1004 (1595). 
27) Mus atſchelebi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1004 (1595), abgeſetzt im folgen: 
den Jahre, 
28) Or d ſchi ſa de, im Jahre 1004 (1595). 
29) Iahbiatfhelebi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1006 (1597). 
30) Musatfcheledi, zum. dritten Mahle im felben Jahre, abgefest im Fähte 1008 
(1599). 
31) Jaſidſchiſade Futfhur Hamfa, im Sapre 1008 (1599), verlor feine Stelle im 
| Sahre 1009 (1600). 
32) Hasanbegfade, der Öefhichtihreiber, im Jahre 1009 (1600). 
33) Eliasbeg Efendi, im Jahre 1009, geftorben im J. 1011 (1602). 
34) Iafidfhifade Hamfa Efendi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1012 1603), 
35) Katib Mim, im Jahre 1012 (1603) bis ins Jahr 1015 (1606). 
36) Medih Mohammeditſchelebi, im Jahre 1015 (1606). 
37) Muftafa Efendi, im Jahre 1015 (1606), 
38) Ati Alia Efendi, im Jahre 1022 (1613), (Hier fcheint eine Lüde zu feyn). 
39) Shemii Efendi, im Jahre 1023 (1614). 
40) Nedfh Mobammedtfchelebi, zum ziventen Mahle, im Jahre 1023 (1614). 
4ı) Hutmi Efendi, der Schehnamedfchi, im Jahre 1023 (1614). 
42) Medſch Mohammedtſchelebi, zum dritten Mahfe, im Jahre 1026 (1616). 
43) Hutmi Efendi, zum zweyten Mahle, im Sahre 1030 (1620), 
41) Hasan Efendi, im felben Jahre 
45) Iafidfhifade Hamfa Efendi, zum dritten Mahle, im Japre 1032 lt). 


46) Turafi@fendi, im Jahr 1032 (1622), 











En 


Rechenſchaft über die Karten. 
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1. Heerftraße von Conftan tinopel nah Niffe. 


Die erfte der beygebundenen Karten enthält nur die Marfch- Route von 
Gonftantinopel bis Niſſa, und befleifiget fich der größten Genauigreit in ver 
rechten Ausſprache und Schreibung der auf diefer Straße gelegenen HÖrter, 
welche bisher faft alle in den befannten Neifebefchreibungen und Karten ver: 
ftümmelt worden. Geographen, welche nicht felbft der morgenländifchen Sprar 
chen Eundig, haben Recht, die verfchiedenen Schreibarten und Ausfprachweis 
fen von Reifenden verfhiedener Nationen neben einander aufzuführen, ohne 
fich für die wahre zu entiiheiden ; aber wo die Quellen in der Urſprache vors 
liegen, ift Durch Diefelben die einzig wahre Ausfprache und echte Schreibweife 
fogfeich entfchieden. Dieß ift der Fall mit den zu diefer Marfch- Route benütz⸗ 
ten Materialien, deren vorzüglichfte Hadſchi Chalfa’s Beichreibung von Au: 
mili, und das Tagebuch der Feldzüge Suleiman’s, in welchem die Lager und 
Stationen des Belgrader- (1521), Mohacfer: (1526), Wiener: (1529) und 
Siünfer » Feldzuges (1532) Hin und Her angegeben find, fo, daß bier allein 
achtmahl derfelbe Marſch, jedoch nicht immer mit denfelben Stationen, be— 
fchrieben ift. Der abendländifchen , Hier benüsten Quellen find nicht weniger 
als fünf und zwanzig; Tagebücher eben fo vieler Gefandtfchaftsbefchreibungen 
Faiferlicher Bothfchafter, Gefandten, Couriere und Ingenieure, nähmlic : 
1) Die Reifebefchreibung der Faiferlichen Bothichaft vom Sahre 1530, von Eu: 
ripefchiß. 2) Busbek's Sendſchreiben feiner Bothfchaft im Jahre 1555. 3) Die 
Marfch: Route des Faiferlihen Couriers, Jacob von Betzeck, mit dem Geſand⸗ 
ten Czernovich im Jahre 1564 (auf der F. k. Hofbibliothek unter den Hiftorifchen 
Handfchriften im Coder CVI.). 4) Itinerario di Marco Antonio Pigafetta, 
Gentilhuomo Vicentino im Jahre 1568, gedrucdt in London 1585, außeror⸗ 
dentlich felten. 5) Stephan Gerlach's Tagebuch der Geſandtſchaft des Herrn 
von Ungnad im Jahre 1573, Frankfurt 1674. 6) Salomon Schweiger neue 
herausgegebene Reifebefchreibung, Nürnberg 1664 , befchreibt die Gefandt- 
fchaftsreife Heren von Sinzendorf’s im Jahre 1577. 7) Heren von Liechtenftein’s 
Reife auf Conftantinopel im Jahre 1584, befchrieben durch Melchior Beſold in 
Lewenklau's Frankfurter⸗Ausgabe vom Jahre 1595. 8) Des Sreyheren von 7 
Wratislaw Gefandtfhaftsreife mit Herren von Khrefwiß in Jahre 1591, Leipe 
3ig 1787. 9) Denfwürdige Gefandtfchaft des Herrn von Khrekwitz Durch den 7 
Apotheker Seidel, Görlitz 1711 . 10) Adam Wenner’s türfiihes Reiſebuch 
(der erften Bothfchaft des Freyherrn von Czernin) im Sahre 1616. Nürnberg 
1665. ır) Voyage de Levant en Pannde 1621, von Des Hayes, Paris 1632. 


2) In der zu Leipzig im 3. 1789 herausgefommenen Befchreibung des fürs 
fifchen Reiches von Ludefe 3. Band ©. 104) wird Seidel's und Wratislaw's 
Geſandtſchaftsbeſchreibung irrig für ein und dasfelbe Werk angegeben. 
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12) Marfch - Route der zweyten Bothſchaftsreiſe Ezernin’s im Jahre 1644 (in 
der. Regiſtratu hi Staatstanzlen). 13) Die Keife Quictet's im Jahre 1657, 
gedrudt zu Pa im Jahre 1664. 14) Das Tagebuch) des Holländifchen Nefi dee 
ten Eolier, gedruckt im Jahre, 1672. 15) Taferner Caesarea legatio Comitis de 
Leslie ad portam ottomanicam, Viennae 1672. Die Beſchreibung diefer im 
Jahre 1665 und 1666 Statt gefundenen Bothſchaft bildet in franzöfifcher uͤber⸗ 
fegung den zweyten Theil von Briot’s histoire de Petat present de !’Empire 
Ottoman, Amsterdam 1672. 16) Die Reife des venetianifhen Bothſchafters 
Donado im Jahre 1680; beſchrieben von Benetti, gedruckt zu Venedig im J. 
1688. 17) Benaglia’s ausführliche Reiſebeſchreibung der Gefandtichaft Capra⸗ 
va’s im Jahre 1683, Frankfurt 1787. 18) Diarium der Bothſchaft des Grafen 
zu Öttingen im Jahre 1699, vom Abte Simpert ), Augsburg 1701. 19) Be 
fchreisung derfelden Bothfchaft von Macari, dem Secretäre Öttingen’s, hands 
ſchriftlich auf der F. k. Hofbibliothek im Coder MMCIX, 20) Hiftorifche Nach» 
richt von der Großbothichaft des Grafen Wirmond im Jahre 1718, befchrieben 
von Driefh, Nürnberg 1723. 21) Marfch: Route derfelben Bothſchaft von ei- 
nem fie begleitenden Ingenieur, in der Negiftratur der, Staatskanzley, abge⸗ 
druckt in Hadſchi Chalfa’s Rumili und Bosna, Wien 1812 22) Pocode’s Reife 
V. Band, drittes Buch, drittes Hauptftück 23) Befchreibung der Bothichaft 
des Grafen Ulefeld im Jahre 1740, Tateinifch unter den neuen Handichriften 
der 8, F. Hofbihliothef Ne. 79, vom Bothſchaftsſecretär Kempelen. 24) Bes 
fehreibung derfelden. Bothichaftsreife vom Ingenieur Schade, franzöfifch, unter 
den neuen Handfchriften der k. F. Hofbibliothek Nr. III. Endlich 25) an eini- 
gen Irten die türfifche Reifebefchreibung Ewlia's, d, is mit den obigen vier 
ZTagebüchern der Feldzüge Suleiman’s und Hadfhi Chalfa’s Geogrophie, drey⸗ 
Gig Quellen. Nach diefen geht alſo der —* von Conſtantinopel nach Niſſa 
durch folgende rter: 

Kutſchuk Tſchekmedſche, d. is die * Schublade, ehemoahls Klein Athy— 
ras, oder Klein⸗Regium, oder Negium allein, in den italieniſchen Reiſebe⸗ 
ſchreibungen Ponte piccolo, in den lateiniſchen Pons minor, bey: Simpert: 
Kutſchit ſchekmekhe und Kutſchuk thekeze, bey Driefch: Kutſchut tfchemetfchen , 
bey Hayes: Couchiouc chefmege, bey Kempelen : Kuzik czekmetze. 

Harami deresi d. i. Das Räuberthal (Suleiman’s Tagebuch). 

Bujuf Ifhefmedfhe, d. i. die große Schublade, ehemahls Groß» Athy: 
rad, Groß⸗Regium oder Athyras allein, an dem Athyras ehemahls, heute 
Karaßu genannten Flüßchen, gewöhnlich Ponte,grande, Pons longus ge: 
nannt, verftümmelt Buikchegmeghi (Ouictet), Czekhmetze (Curipeſchitzy, Beiouc 
hekmege (Hayes), Bujukh ſchelmege (Simpert). Da hier die, Verbindung der 
Strafie nur durch die über die Einmündung des Meeres führende Brüde her; 
geſtellt ift, fo betrachtet der Ingenieur » Hauptmann, welcher den Grafen Wirs 
mond begleitete (Hadſchi Chalfa's Numili und Bosna © 90), diefes Defilé 
aid den fiebenten, oder erſten der fieben, auf Dan Straße von Niſſa bis Con, 
ſtantinopel zu überwindenden Päffe, 

Halfali binar, d. is der ringbegabte —— oder auch bloß Halkalü 
(in den vier Tagebüchern Suleiman's, und La Pie's Karte, ae guwmelt in 
Alcalu). 

Kumburgas, di. Sandburg ; bey La —* —— oder Couromion. 


* 


) Außer dieſer Reiſebeſchreibung, welche in *8 beſteht noch der 
gründliche und umſtandliche Bericht der Großbothſchaften (der Faiferlicyen 
und türtiſchen), Wien in Folio. 
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Biwados, das alte "Ertdarev; Hey La Pie: Pivalto, bey Benaglia: Pina 


te3, bey Kempelen : Boiados, bey Colier: Bogados und bey Pococke gar: 
Pevadoſe. 

Tſcheltukdfchi burun, oder Tſcheltuklü dutun, d. i. das Vorgebirge der 
Keisfelder; bey La Pie werftümmelt in: Sabufle. 

Sitiwri, das alte Zelupßpra ; hey Wratislaw: Sylebris, bey Wenner: 
Selibre, bey Hayes: Selivree, bey Taferner: Silebria, bey Simpert: Silibria, 
bey Colier: Selimbria, bey Pococke: Selivroͤs, bey Drieſch: Selimbria, bey 
Duichet: Seliveree, bey Curipeſchitz: Silibri. 

Das Flüßchen von Giliwri, dad Flüßchen Arabler, weiches bey La Pie 
Satidji Soui heißt. 

Papasti, d. i. das Pfaffenbegabte. 

Kinikli, richtiger Koinifti, weil dasfelbe feinen Nahmen von den aus 
Koinif in KleinsAfien hieher verpflanzten Einwohnern bat; am rihtigften 
bey Gerlach :Konoflö, bey Simpert: Kinkhli, bey Drieſch: Kunickli, bey Kem⸗ 
pelen : Kinigli, bey Pococke: Kelichi. 

Tſchorli, das TiopovAss der Byzantiner, vielfältig verffümmelt in: Czorli 
(Suripefchig), in Syorli (Macari), Tihourlu (Schade) ; Schurli- Getzeck), 
Churdi (Wratislaw), Ziorli (Czernin's Route), Zihorli (Wenner), Ehiurli 
(Hayes), Chiourlif (Quiclet), Chourley (Pocode), Chiorlih (Taferner, und 
einmahl gar Ziorbi bey eben demfelben) ; daher der aus dieſem Drte gebürtige 
Großweſir Tſchorlilii Alıpafcha, deſſen Nahme noch jüngft von Schul, (Nou- 
veau Journal asiatique p. 76) in Diourilli verftümmelt worden ift, 

Awlanbegi (Ewlia) oder auch Elwanlü, d, i. das mit Handichuhen Ber 
gabte, ein Dorf an der Brüde über den Erkene (AUgrianes). 

Karifchdüran, d. i. das mifhen Machende; auf La Pie’s Karte: Kariftan , 
ſonſt Khoriftran (Euripefchig) , Carifteran (Macari), Kariftran (Kempelen), Karos 
ffraun und Charifterum (Taferner), Careſtiran (Benaglia), Kariſtran (Sims 
pert), Carifhtran (Driefch),, ein Dorf mit einem Chane. 

Burgas, welches insgemein Ifchatal burgas, d. i. Gabelburg, genannt 
wird, zum Unterfchiede von dem oben vorgefommenen Kurbumgas, von dem 
bey den Waflerleitungen Conſtantinopel's gelegenen Burgas, von dem bey 
Udrianopel gelegenen Hadfıhi Ilbeki burgas, dem an der Küfte des fchwarzen 
Meeres an der gleichnahmigen Bucht gelegenen Burgas und anderen. Alle 


diefe Burgas find nichts ald die Verſtümmelung des griechifchen Ilupyos, 
nächftverwandt mit dem deutfchen Burg und dem arabifchen Burdſch. Zu Bur⸗ 
gas find noch die anfehnlichen Reſte der frommen Stiftungen des Großmefirs 
Mohammed Sofolli, welcher hier Möfchee, Schule und Armenfüche ftiftete, 
zu fehen. Burgas finder fih als Bergaß bey Euripefhig, und bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verftümmelt in Bergafch (Gerlach), Bregaſch (Befold), Burgatſch (Wra⸗ 
tistaw), Borgaß GBetzek), Bergase (Hayes), Bergafe (Duiclet) und Worgaß 
(Taferner), von Pocode für das alte Bergulas gehalten. 

Wratistaw allein hat das Bulga, unmittelbar weftlih vor Tfchatal bur⸗ 
gas; diefes ift vermutHlich Fein anderes, als das Esfi Pulus (der alte Pau: 
fus) Ewlia's, ein Klofter, welches nach ‚einem Mönche diefes Nahmens bes 
nannt worden feyn foll, und vermuthlich von Paulicianern bewohnt ward, 

Ssarimsaflü, d. i. das Knoblauchige, ein Dorf, deſſen nur Kempelen als 
Ssarefaflu erwähnt, auf La Pie’s Karte: Saremfaflu. 

Das Haleblü La Pie’s und Alpalu Kempelen’s feheint eines und dasfelbe 
mit dem Hedielü der Tagebücher Suleiman’s zu feyn, welche zwifchen denfelben 
und dem folgenden großen Orte Eskibaba noch das Dorf Karli angeben. N 
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Baba eskisi oder Eski baba, d. i. Altvater ; das Babarsfy und Babaysky 
(Suripefchig’s) , Eskubaba (Schade’s), Efterbada (Wratistaw’s), Efchgebaba 
(Bebefs) , Baba esqui (des Hayes und Quiclet's), Babba (Taferner’s und 
Benaglia’s), von Pocodfe für Burtudizum gehalten, hat feinen Nahmen von 
dem Grabmahle des türkifchen Heiligen, Ssari GSsaltufdede, welcher noch 
unter den Seldfhufen die erften türfifchen Anſiedler nach der dobrutziſchen 
Tataren führte, und deilen Grad, durch” die türfifche Legende verfiebenfacht , 
an mehreren Drten zugleich ein berühmter Walfahrtsort ift, wie zu Baba: 
daghi, zu Kilghra (Kalakria) . 

Ahmedbeg, ein Dorf, bloß im Tagebuche Suleiman’s erwähnt. 


Minareliköi, d. i. das mit Minareten begabte Dorf; bey Wirmond Mas 
nareliquoi, heute Kulleli (dad Thurmdorf). . 


Haffa, auf 2a Pie’s Karte: Khafsa, vielfältig verfümmelt in Lafsa (Eu> 
ripefhis), Kapfa (Macatri), Habsta (Gerlach), Hapfa (Pocode), Schweiger 
und Ezernin’s Route), Hapfala (Befold und Wenner), Absa (Hayes), Abfa 
(Duictet), Capſa (Taferner), Hasfa (Simpert), Hapfa (Wirmond). Der Nahme 
wohl derfelbe, wie der des Capſa bey Salluft. Jugurtha (89), fo wie das dor: 
tige Laris (90) das arabifche El: aarifch. 


Die Tagebücher Suleiman’s nennen zwifchen Safßa und dem folgenden 
Chaßksi die von feinem europäifchen Neifenden erwähnten Dörfer Chadimköi, 
Hamfaköi, Ulufedihiler und Mahmudaga. Chaßköi, nicht Hachkeui, wie bey 
La Pie, oder Hasköi, wie bey Drieſch, weldher auf dem Wege von Chaßköi 
nah Adrianopel rechts die Dörfer Burnu, Pambuklü, Karabair und Olbaſcha 
nennt; unmittelbar vor Adrianopel ift die Fontaine Ssolak tfcheichme GKem— 
pelen). Edrene oder Adrianopet ift in Hadſchi Chalfa's Rumili, und weit aus: 
führliher noch in Ewlia's Reifebefchreibung befchrieben, 


Etmekdſchiköi, d. i. des Bäders Dorf; auf der Karte La Pie's verſtüm— 
melt in Edernedsi feui (in der Route des Ingenieur: Hauptmanns, in Has 
dſchi Chalfa's Rumili ©. 188). 


Tekirchan, eben da, auch Tekekhan, wie bey La Pie. 

Jen idſche oder Zenidfchelü (Suleiman's Tagebuch), bey Macari Genye. 

Muſtafapaſcha Föprisi, d. i. die Brüde Muftafapafcha’s ; Muftafa ift faft 
von allen Reifenden richtig gehört und gefchrieben worden, nur ein Paar ha⸗ 
ben es, wie Taferner in Musa, verſtümmelt; der Paſcha iſt auh im Baßa 
(Gerlach's, Kempelen’s , Macari’s) , im Baßi (Beped’s) und im Waſcha 
(Schweiger’s) erkenntlich, fo wie die Brüde Köpri in Schweiger’ Dſchupri, 
Gerlach's Dſchuvri, Wenner’s Zeupri, Taferner’s Cupri, Simpert's Kiupri, 


) Nach der von Emilia in feiner Reifebefchreibung II. Bande (in meinem 
Errmolare DI. 302 und 303) erzählten Legende ordnete der heilige Altvater 
@saltütdede in feinem letzten Willen an, daß fieben gleihe Särge gemacht, 
und je einer nah einer Hauptftadt der Ungläubigen verfendet werden, das 
Geheimniß aber, in welddem der Leib liege, unverbrüclich bewahret werden 
folle, damit durch den Glauben an den Wallfaprtsort die Ungläubigen zum 
Islam befehrer werden möchten. Drey davon, zu Babadaghi, Babaesfisi und 
Kilghra beftattet, bewirkten bald die Besten und Bekehrung diefer Länder; 
die vier anderen wurden laut Emilia nad Rußland, Pohlen, Schweden und 
ber Moldau verfendet. Die Mecdau, zivar dem osmanifhen Zepter unterwor- 
fen, aber noch chriſtlich, fteht in der Mitte der eroberten und befehrten,, und 
der no uneroberten,, unbefehrten Länder, nähmlich Pohlen's, Schweden's, 
und Rußland’s. Ewlia nennt Bent als die Stadt, in welche der Leib des 
heiligen Ssaltufdede aus Rufiland übertragen ward; die pohliſche heißt bey 
ihm Poſonitſche, vermuthlich Pofen, und die ſchwediſche Biwandfche (2). 


860 Rehenfhaftrüber die Karten. 


Beſold's Tgiupri und Quiclet's Kupreßi. Eine weit wichtigere Verſtümmelung 
Hat der arabiſche Nahme der Brücke (Dſchiſry, indem der Ort auch Dſchiſri 
Muſtafapaſcha genannt wird, auf La Pie's Karte erlitten, wo er Diezair Mus 
fiafa Paſcha geſchrieben ſteht. Dſcheſair ift ein ganz anderes Wort; als Dſchiſr, 
diefes Heißt Die Brücke, jenes pie ne * — ad zugleich der Nah⸗ 
me von Algier. — 

Bey Wratislaw allein toied zwiſchen Muftafapafchatäpti und Adrianopel, 
deffen türkifchen Rahmen Edrene er in Etren , und Euripeſchitz in Drinopolo 
verftümmelt, ein Dorf Stupoy angegeben, und im Tagebuche Guleiman’s 
wird die Wiefe Tſcheſchme⸗tſchairi, d. i. die Brunnenwieſe genannt. 

Rechts vun der Straße, welche auf dem rechten Ufer der Marizza G. i. 
des Hebrus) fortläuft, Liege im Gebirge Tihirmen, der Hauptort des Hleich- 
nahmigen Sandſchaks (Hadfhi Chalfa’s Rumili ©. 49, wo ſtatt Dichife durch 
“ einen Druckfehler Dfir ſteht), und deffen hier bloß Erwähnung gefchieht, _ 
weil dasfelbe auf Karten und von Reiſenden vielfältig mit dem folgenden 
Chirmenli verwechfert worden ift. Vor diefem nennt das Tagebuch der Feld: 
züge Suleiman’s das Dorf Begalafi; das butgariſche Dorf Cojentili (bey 
Kempelen) iſt vermuthlich Fein anderes als Kiniklü, welches auf-der Karte La 
Pie's zweymahl nach einander als Kenikli und Kiniklu fteht, und das Ebilitza 
derfelden Fömmt auf der Marfchs Route des Ingenieur: Hauptmanns (Hadfchi 
Chalfa's Rumili ©. 188) als Hebife vor, Heute Hebibdfche.- 


Shiementi, d. i. das mit Scheuern Begadte, auf La Pie's Karte: Hirmenti 
oder Hermanti, vielfältig verftümmelt in Hermanli (Euripefhiß), Ermenti 
(Szernin’s Route) , Harmandii‘(Befold) , Hermandi (Macari) , Hermondit 
Gratislaw) Harmandi (Taferner), Hermanli (Quiclet). Nebſt demſelben er: 
wähnt das Tagebuch der vier Feldzüge Suleiman's des Rohrthals (Saſlüdere), 
der Goldwieſe (Altuntſchairi oder Tſchair altun), des Repphuhnlagers Keklik— 
jordi) und des Dorfes Chaledlü oder Chaleddſche, alle in der vorhergehenden 
Ordnung auf den Wege von Chirmenliinach. Uſundſchowa. 


Uſundſchowa, auf La Pie's Karte: Duzoundiaova, bey Curipeſchitz: Siro— 
nitſcha, bey Kempelen: Uzundzomwa, ‚bey Macari: Hufongewa, bey Simpert: 
Uffundfchowa, bey Benaglia: Uſungiowa, bey Quiclet: Duzovigiong, bey Wra⸗ 
tislaus gar: Ufum flawos, fo heißt das lange Thal, der Feine Dre auf der Höhe 
des Paſſes rechts Owadſchik, und der größere. Ort an der Naar Epapıöi 
(wenn die nicht vielleicht aus Chaledfche verderbt if). 


Semiſdſche, d. i. das Kettlichte,) auf La Pie’! Karte: —* ſonſt ©e: 
miſchte (Betzeck), Semiſcee (Gerlach Semiſchtſche Drieſch) ,» Semifchnize 
(der Ingenieur: Hauptmann), und bey Curipeſchitz Semiſche. 

Kurutſcheſchme, d. i. trockner Brunnen, bey La Pie verderbt in: Row: 
rouztcherna 

Kialik, d. i. der Selfenort, auf 2a Pie's Karte: Kaahali, font Kiali (Mas 
cari), Kagiali (Beſold), Karieli (Ezernin’s Reife Route), Geigalü (Betzeck), 
Kiral (Taferner), Kagali (Drieſch), Kalſakici Quicleth Kogali (der Ingenieur⸗ 
Hauptmann). Das Tagebuch Suleiman's gibt dieſen engen Durchgang als Paß 
an, und Macari nennt denſelben: Beneterwend (vermuthlich Jeniderbend, d. i. 
der neue Paß), auch Niederbend oder Novimallalle; das erſte eine Verſtüm⸗ 
melung, wie. es ſcheint, von Jeniderbend das zweyte von Jeni mahallale, 
d. i. Neuviertel, welches Kempelen und der Ingenieyrr Hauptmann —* die⸗ 
fen Nahmen kennen, Macari aber als Seniröl oder Wendorf erwähnt. 

Kuniſch hin —— J —* ——— Conoſch fang, AR 
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KRounari von La Pics Karte zu ſeyn, und das. Cunuza, welches Geropoldi 
(Bilancia historico -politica delf Impero' öttomano. 'Veneziä i1686'p. 23) mit 
Tatarbafardihif vermengt. Diefes Kunifch oder Cunoviza iſt nicht zu vermen⸗ 
gen mit dem weiter unten folgenden Kunuſch von Tatarbaſardſchik, noch mit 
dem Cunoviza des Bonfinius und Calimahus, wo Hunyady die Schlacht am 
tegten Adhange des Hamus Tieferte, Bon Chirmen His Owadſchit und CHab- 
Eöi ift der ſechſte Paß von oben’ —— und der zweyte von un 
pel Hinauf. MaHU MR, 3 1 
Papasli, d. i. das Pfaffichte Pre Wratislao — ien, Wenne pa⸗ 
pasci, bey Tafernereinmahl? Papisti, ben Benaglia? Paperli, ke ei Ya 
pasfioi, d. 1. Pfaffendorf, bey Quiclet: ApayazldKioy. Oi © 
Zwiſchen Runifch und Philippopolis, auf. türkiſch Filibe, bey Quieie Phi⸗ 
liba, nennt bloß das Tagebuch Suleiman's die folgenden Haiden, Wieſen 
und Dörfer: Aghadſch-kurusi, di. Baumhaide; Dermalin oder Derfil bey 
Sfhufur stfchairi, d. iv Grubenwieſe, und Dogowdſcha⸗ (heute Toghandſchi), 
und Drieſch unmittelbar vor Philippopolis den Re ee — 
Tſcheſchme)/ weiches Ati aga tſcheſchmesi heißen ſoll. m min nm ® 
Zrwifchen Philippopolis und Tatarbaſardſchik, deri. glem ————— 
bey Benetti: Tatar Pafarzichy bey Quiclet ?Tatar Pazargie} und auch Bezargit 
nennen bloß die Tagebücher Suleiman’s: Toghandſchi, Emine, Kurutſchai und 
Dſchelike, als Lagerorte. Kurutſchai iſt vermuthlich das Kruofol Quiclet's, 
welcher vor Philippopolis auch noch die Dörfer Strova und Satoghla nennt. 
Nach den osmaniſchen Geſchichtſchreibern hieß der Drt vor der Anſiedlung der 
Tataren Kunifch (Geropordirs Eoniczay "Unmittelbar ' Über Tatarbaſardſchit 
hinaus iſt die Brücke Tichöhnerdfhi, 10.11. des Döpfersyound der anderthalb 
Stunden Sande Pat längs der Marizza über 'gehauene Felſen und Brücken. 
Der fünfte: rap uf dem Wege nach! Conſtantinovel und der dutte — un⸗ 
ten herauf. seien (u) hr ri) ie 
Karabinar oder Karabinarli, Di Schwarzbrunn —S Sadesus)) 
Akindſchiler (eben da). Sſsaruchanbeg, Hey Taferner Saruhambek und Sahl⸗ 
rambet, bey Driefdy: Serhanweg/ beym Ingenienr Sarembeg/ bey Benetti: 
Seruan Beilic, bey Wenner: Haraſanbeg/ auf La Pie's Karten Sarambegk. 
Kiſderbend, di. der Mädchenpaß ‘oder auch Kiſilderbend, du i der rothe 
Paß, bey Dinielet: Kzul Derbend; Hey’ Befotd : Gelderbend, bey Wenner eins 
mahl: Geldiderbend und einmahl: Geldervvenn, bey Drieſch: Kisköiy mit dem 
lints davon gelegenen Flecken Jabrowitz, und weiter an Gabruderbend ‚end; 
lich Raputi'derbend, »d. i. Pfortenpaß/ wie eigentliche Porta Trajani, Die noch 
heute beſtehende Ruine der Pforte gehört Aber wahrſcheinlich nicht dem Trajan 
oder den Byzantinern, ſondern, wie ſchon Beſold in der Reiſebeſchreibung 
Liechtenſtein's bemerkt dent bulgariſchen⸗ Despoten, Marco Kralowich, an. 
Die drey genannten Derbend zuſammen bilden den vierten und ſtärtſten der 
ſteben Paſſe der Strafe von Conſtantinopel nah Niſſa, und find nach Mannert, 
der von Ammianus beſchriebene Paß Sueci. Eine andere Straſſe nach der 
Porta Trajani führe von Tatarbaſardſchit über Demürdſchi, Novoſelo und Hi: 
ßardſchit. In dieſem Paſſe Fämpfte am Vorabende des Chriſttages 1443 Hunya⸗ 
dy wider Felſen und Eis, wider Lawinen und Türken (Is Bd. S. 346). 
Ichtiman, nicht Ihliman oder Ichleman, wie auf La Pie's Karte flieht, 
ben; Schtweiger: Hichtimon, bey Wratislaw: Timann, bey Taferner: ea k 
bey Benaglia: Hichtimam, bey Quictet Ihhwan nd 
Vokeret, oder Vokoselo, oder Vokerella (Driefch): , bey Quiclet: ati 
tita; hierauf Ormantu oder Drmanlit, ©. ir das Waldige (Sr ©.) Karaman⸗ 
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köi (S. T.), bey Wenner: Habi Faramanz AlaEilife, d. i. Weißfirchen (Ger- 
lady), ‚oder Ellikiliſe, d. i. Fünfzigkirchen (Beſold), bey Schweiger: Alafiaklis, 
bey Wratislam : Falup. 

Kadiasker deresi, d. i. des Heeresrichters Thal, Kazilesfer Dervandi bey 
Quiclet (©. £.), bey Gerlach Kasidfham und Senichan, d. i. der neue Chan 
(Driefh und der Ingenieur), bey Quiclet: Gegni Kan, im Jahr 1670 erbaut, 

Brubian, bey La Pie Glioubian, am Fluͤſſe Isker, vormahls die Bor 
iana oder Öffus, an welchem Sofia gelegen. | 

Die Stadt Sofia, ehemahls Triaditza. 

Iflakler, d. i. die Wallachen, bey Beged: Urlah Halfalü, bey Macari: 
Calcali, bey Driefch: Chalkali oder Stibnifg. Halcali, cui Bulgarorum pagus 
Slibrek jungitur, fagt Kempelen. 

Dragoman oder Dragomanli, Dragoman ossia Tragemond, prima chiama- 
ta Dragona (Benetti), der äußerfte Punct, den die Faiferlichen Waffen vor 
dem Carlowiczer Frieden erreichten, auch merfwürdig als die dreyfache Gräns 
de Dreyer Sandfchafe. Zwilhen Dragoman und zwifchen dem folgenden 
Schehrköi oder Scharfoi erwähnt: Quiclet des Pafles Konovicsa, d. i. das 
Kunoviza oder Gunobiza, bey Hayes Konovicsa derbent (heute Jeſchoviza), 
fo daß die im J. Bd, ©. 454 der erften Ausgabe diefer Gefchichte zweifel: 
haft angelegte Stelle der letzten Schlacht des Hunyady im langen Feldzuge 
hiemit ausgemittelt ift. t 

Karielü karidſche (S. T.) Tefurbinari, d. i. Kaifersbrunn, oder Binars 
bafchi (ebenda). Bor diefen Brunnen wird auf einem Marfche Kardidfch , auf 
einem anderen Kalotena genannt. Hierauf folgt der große Dre Schehrföi, d. i. 
Stadtdorf, fonft Sardoi und Scherdin (Gerlach), Scherdin (Schweiger), 
Sarch (Gzernin’s Route), Schiarfeui (Macari), Cheirkoi (Schade), Czamrod 
(Wratisfam), Chwerkio (Hayes), Charfioy (Duiclet), Sadarfoi und einmahl 
Scherkoi (Taferner), Schardol (Wenner), Hifchartgioi (Benaglia), Schars 
kioi (Driefh), Schartfoi (der Ingenieur), und auf La Pies Karte gar 
Tcharda; hart an demfelben liegt das Schloß Pirot, welches deßhalb von meh: 
reren Reiſenden, wie 4. B. von Hayes, mit demſelben verwechfelt wird, auf 
der Karte desfelben fteht Pirot alias Eherfio. Andere Reiſende haben es mit 
Saribrod (auf La Pie’s Karte Zwiebrod) verwechfelt, welches halbwegs zwi: 


Shen Dragoman und Schehrköi liegt, und welches bey Betzeck Haribord heißt, 


bey Benetti Villetta, nomata Sarbruso Sarebot, giä detta Scaribrot. Rörd: 
lich von Schehrföi beginnt. der fünfte Paß (von unten hinauf, oder. der drit- 
te von oben herunter), nähmlich der von Schehrköi oder Pirot, am Flüßchen 
Sukowa, bey Benetti: Succora, deffen Nahme zu vermuthen erlaubt, Daß 
dDiefer Paß, und nicht der der Porta Traiani, der Paß Succi Ammian’s fey. 
Aus gleichem Grunde von Ähnlichkeit der Nahmen vermuthet Kempelen, daf 
zu Schehrköi und nicht zu Sofia das alte Sardifa zu fuchen ſey. Diefer Paf 
ift der fünfterauf den: Wege von Eonftantinopel nach Niffa, und. der, dritte 
in umgefehrter Richtung; das Schloß Pirot war das letzte Mahl im Zeldzuge 
vom Jahre 1737 von öfterreichifchen Truppen befegt worden. 

Betulnif , außer Schehrföi, findet fih nur. in einem der; Feld;üge Sulei— 
man's angegeben, Der Paß Heißt auch Klißura, was nur das. griechifche Wort 
für Derbend. 

Efor oder Ufur, und einmahl Suchefor (heute Suhodol genannt), findet 
fih nur in Suleiman’s Tagebuch; die legte Zufammenfehung ſcheint vom 
Flüßchen Suhowa hergenommen, welches auch Wratislaw als Zufowa fennt. 

Kurutſcheſchme, d. i. trodener Brunnen, bey Gerlach: Öurigefeme,. bei 
Schweiger: Suritfchesme, bey Wratislaw: Kurigesme, bey Wenner: Kuri- 
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tfchesme, den Hayes gar zweymahl als Kuru tchehmeh und Erufchimet, bei 
Quiclet: Rouru thechmeh, bey Taferner: Eurrucesma, und von demfelben 
irrig, als eines und dasfelbe angegeben | mit Musapafchapalanfa, Zwiſchen dies 
ſem und Kuzutfchefchme ift der ſechſte paß auf dem Wege von Conſtantinopel 
nach Niſſa, und der zweyte in umgekehrter Richtung des Weges. 

Musapafchapalanfa, von mehreren Keifenden „wie z. B. Driefch und dem 
Sngenieure, unrichtig Muftafapafcıhapalanfa genannt, von Quiclet: Mostafa 
Pascha Kupruli Kioy, ou bien Mosta Pascha Kupoussi ‚am unrichtiaften aber 
Mehemetpaichapalanta genannt. Eine bier gefundene Infchrift, worauf Ulpia 
Sardica als Oukria Zepdemn vorfommt, und. der Umftand, daß nach einigen 
Byzantinern Sardica an der Niffa gelegen feyn fol, ftreiten für Kempelen’s 
Meinung, daß Sardiea nicht zu Sofia, fondern zu Schartföi oder Schehrföi 
zu fuchen fey, indem Sofia, welches bisher allgemein für Sardica gehalten 
worden, an der Bojana oder dem ſſus liegt, auch follen zu Sofia Feine 
Ruinen alter Gebäude, wohl aber in der- —— um Schehrföi und. — 
ſchapalanka deren viele zu finden feyn. . 

Unmittelbar vor Niffa ift der fiebente- oder erfte paß an —— —— 
gegen Niſſa ein warmes Bad, welches bey Taferner: Koitina, bey Drieſch: 
Kuritniaf, bey den Türken aber Ilidſche Heißt. Kempelen nennt-auf dem Wege 
von Niffa nach Musapafchapalanfa die folgenden Örter: Nissa , discessum ad 
montem Platinam Susam inter pagos Jelosnika et Ravuto, media via fons 
tepentis aquäe. Benaglia nennt auf demfelben Wege das Dorf Damianika. 
Genes wird heute Zelofchniza , diefes Damianizza genannt, 


Wenn die beyden Karten des vorhergehenden Bandes grofien Theils 
nur nach den oft ſchwankenden Angaben des Dſchihannuma und der osman. 
Geſchichtſchreiber verzeichnet ſind, ſo hat hingegen die hier gelieferte Karte den 
Vortheil einer fiheren und feften Grundlage, indem diefelbe nach der Auf: 
nahme des Faiferl. Ingenieurs entworfen ift, welcher die Großbothſchaft 
MWirmond’s im Jahre 1718 nach Conſtantinopel begleitete, und deſſen Marfch- 
Route fhon im Anhange zu Hadfhi Chalfa's Rumili S. 186 gegeben wor: 
den. Die Nahmen der befannten Hrter ſelbſt find durchaus nach der wahren Aus: 
forache berichtiget, und die bisher in anderen Karten fehlenden find aus den 
Tagebühern der Feldzüge Suleiman’s und anderen, überall an Ort und 
Stelle genannten Quellen angefest, fo daß die Strafe von Conftantinopet 
nah Niffa auf Feiner der befannten Karten fo genau als hier gezeichnet und 
befchrieben ift. 


2. Heerftraße von Konia bis Erferum, dann: von Erferum bis 
Tiflis und wieder zurück. 


Den Hauptfloff der Karte Hat das im Nußretname Aali's (BL. 115) ent: 
Haltene Tagebuch des georgifhen Feldzuges geliefert; dasſelbe gibt die 135 
"Stationen des Marſches von Skutari bis Tiflis, und von da wieder zurück bis 
Erferum ins Winterquartier. Die Stationen von Skutari bis Inöni oder Inögi 
finden fi bereits auf einer Karte des erften Bandes, die weiteren, bis Konia, wers 
den auf einer der Karten des dritten Bandes zum Marfhe Murad’s IV, nach Bag— 
dad, ihre Stelle finden. Hier find auf dem oberen fhmahlen Streife der Karte 
die Stationen von Konia bis Erferum, und auf dem unteren Vierede der 
Marfh von Erferum bis Tiflis, und vom da wieder zurück, verzeichnet. Die 


s64 7 Rechenſchaft über die Karten: 
Stationen des Nußretname — ) Stutari (Chryſopolis). Ge⸗ 
genüber von Skutari. HMaldeve (Schatzhügelh, nur anderthalb Stunden von 
Skutari. 3) Pendit (Mayr Xecter), anderthalb Stunden von Maldepe. 4) Tichai 
föprü (Stußbrüde), wiſchen Gebiſa (Libyssa) und dem Meerufer, kein Dit, 
fondern eine bloße Brucke. 5) Dir deresi Gungenthaͤth, die Erdzunge gegen: 
über Hersek. 6) Dfchirlarfii (das Ahornreiche) , vor Iſnikmid (Nifomedien). 7) 
Köpri (Brüde) des Kiras⸗ ßu (Kirſchenwaſſers), außer Iſnikmid. 8) Kafierü 
(das Pfahlichte), Pag im Gehirge zwiſchen Nikomedien und Nicka. 9) Mi: 
narelitdi (Thurmdorf),-außer 10) Ifnik (Nicäa). ır)' Jeniſchehr (Meuftadt), 
nach Leake Cäſareia oder Smyrdiane. 72)" Akbiik (Weißſchnurbart), füdlich 
von Eskiſchehr (Dſchihannuma ©. 643). 13) Baſardſchik (Klein Markt), fonft 
Seraidſchik oder Ermenibaſari, der: kleine Pallaſt oder Armeniermarkt. ı4) 
Boſojuk oder Boſöni (Eisvorderſeite), oder Ujudſchik (Dſchih. S. 643). 15) 
Snöni (Höhlenvorderſeite) eine Gerichtsbarkeit ( Dſchih. 643). 16) Kalburdſchi. 
17) Sakka. 18) Bilkawak. 19) Döner) 20) Ak Oren. 21) Selimtſchauſch. 22) 
Gedſcheler. 23) Eber. 24) Karalar. 25) Ak Schehr, d,. i Weißſtadt (Oſchih. 
©. 619) und Menasikul⸗hadſch S. 32) nach Rennel und M. Kinneir Thym⸗ 
brium oder Antiochien in Pifidien„. wo,der Monathgott Urkaios verehrt ward. 
26) Ilghun oder Ilghin von Ghaiaßeddin Keichos rew, dem Sohne Kilidſch⸗ 
arslan's, erbaut (Dſchih. S. Gig im Menasik: Ilghin S. 33), kann nicht 
Philomelium ſeyn, wie Leake meint. 27).Ssuli ſengi. 28) Gelmidſch. 29) Konia 
(Sconium). 30) Binari Oghlü. 31), Chairdinlü. 32) Aktſcheſchehr. 33) Kabak. 
34) Omudler. 35) Obrun. 36) Naareſen. 37) Nikde. 38) Bogöl. 39) Karahißar 
develü (Cybiſtra). 40) Indſcheßu. Au) Kaißarije (Caesarea ad Axgeum). 42) Bars 
ßima. 43). Sultan Chani. 44) Tſchubbuk tſchairi Rohrwieſe). 45) Schehr⸗ 
kiſchla. 46) Latif Chani. 47) Daniſchmendüſi. 48) Siwas ). 49) Kupdin. 50) 
Kodſch⸗hißar. 51) Arghanuduſi. 52) Abas⸗ chani. 53) Schohne tſchemeni. 54) 
Akſchehr owasi. 55) Ssuſchehri. 56) Ortſchil deresi. 57) Jasi tſchemeni. 58) 
Balichor. 59); Tſchumur Scheich. 60) Tulus. 6Gr) Akdegirmen. 62) Mama 
Chatun. 63) Penik beli..64) Chunis. 65) Tſchermik. 66) Erſerum. 67) Sogdili. 
68) Hasan kalaas i ⸗). 69) Chopek. 70) Setamir, 7ı) Tomadi. 72) Ssoghanlif. 
73) Dſchebel allah ekber , d. is, der Berg: Gott ift groß, vermuthlich nach eis 
ner ſchoͤnen Aus ſicht fo genannt, wie Die Anhöhe bey Schiraf, weil der Ber 
trachtende: Allah ekber, d. i. Gott if groß, ausruft 3). 74) Mefrek,, im 
Sandſchat von Kölch). 75) Warghanis. 70) Ardehan kebir oder Bujut Ardehan, 


») Die Stationen diefer, noch von Feinem europäifchen Reifenden befchrie: 
benen Straße von Konia nach Kaißarije, und von da nach Siwas, find im 
Dſchihannuma ©. 628 zum Theil mit den obigen übereinſtimmend in umgefehr- 
ter Ordnung, von Siwas nach Konia folgender Maßen angegeben. Eskeledſch, 
8 Stunden; Ab ardi,fonft Scharfifchla (oben die 45, Schehrfifchla, d. i. Stadt: 
winterquartier) , auch Kedük tihainmgenanntu 6 St. ; Tſchubuk tichairi (oben die 
44.), 6 St.; Ssari Oghlan (oben Sultan Chani), 5 St.; Barsin (oben Bar- 
ßima die 42.), 6 St.; Kaifariie, 6 St.; Indſcheßu, d. i. Feinwaſſer (oben 
die 4o.), 5 ©ti, Dewelü karahißar, dai. Kamehlſchwarzſchloß (oben Die 39.) , 

A St.5 Börhafrhi d· i. Seehaupt, 4 St. (oben Bogoͤl, die 38.); Nikde, 4 

t.. (oben die 37.); Nakareſen, d. iĩ. Trompetenblaſer eu die 36.), 
Ah ©t.; große Moräfte. Eregli (bey Leate Archalla), 4 ©t.; Golbaſchi (See: 
aupt), 7 St.3 Konia 6 St.; von Nakarefen oder Raareſen, wahrfcheintich 
Naziarzos, welches: Mannert (VI. 2. ©. 267)auf die Stelle von Gadſchibeg⸗ 
taſch feßt, fo wie er gang irrig Die beyden Städte Akbsera (Urchelais) und 
Kirſchehr (bey Leake Mociſſus) fiir eine und dieſelbe Hält. *) Hasanıfalaa, 
nah dem Dſchih. S. 425 eine Halbe Tagereife von Erferum in Morier’s first 


journey p.' 317, und in M. Kinneir p. 3569. Emilia rühmet in der Nähe von _ 


Hasanfalaa ‚die Brüde Tſchoban Köprüsi, d. i. Die. Brüde der Hirten, ihrer 
Schönheit wegen ). Morier’s first journey p. 106 und in Hafıl. 9 Das 


a — ————————0 


Rechenſchaft über die Karten. 865 


d. i. Groß» Ardehan. 77) Befre ChHatun. 78) Jenikalaa. 79) Gersachgöli (Eee). 
80) Rukawil. 8ı) Akfchehr. 82) Perwane göli, d. i. Schmetterlingsfee. 83) Gö⸗ 
lün öte baſchi, d. i. das andere Ende des Sees. 84) Salgha. 85) Gölfenari, 
d. i. am Ufer des Sees. 86) Nafarbafardhani. 87) Elfet. 88) Ufer des Kur 
(Cyrus). 89) Tiflis, die Hauptftadt Georgien’s. 90) Lohi. 91) Am Ufer des 
Kur. 92) Karaßubaſchi. 93) Bofdidegirmen. 94) Aslan Askura 95) Iſchika sa⸗ 


kura. 96) Iller oiughi. 97) Topkawaf. 98) Danifi. 99) Am dießſeitigen Ufer 


des Fluffes. 100) Ssafih. 101) Dichelair. 102) Ereſch. 103) Tſchaili kenari. 
104) Dehine. 105) Topraffalaa. 106) Kapu. 107) An der neu erbauten Brücke. 
108) An dem andern Ende der Brüde. 109) Sultandſchik. 110) Efnamweri. 
111) Kabr Fuji. 112) Ssatiſch tchile. 113) Um Ufer des Kur. 114) Mahran. 
115) Schloß Imlachor. 116) Gori. 117) Mochas. 118) Der Paß von Girem 
oder Suram. 119) Senaw. 120) Bedre. 121) Dufar. 122) Schloß Aſghur. 
123) Achista. 124) Drderije. 125) Arghißache. 126) Der Wald von Ardehan. 
127) Ardehan. 128) Köpribafhi, d. i. Brückenkopf. 129) Chibserfar. 130) Schloß 
Penef, 131) Olti. 132) Dorf Aied. 133) Dorf Baſch. 134) In der Nähe von 


‘ Pasin: 135) Erferum. 


Das Netz der Landfarte von Konia bis Erferum iſt nach La Pie, das des Viers - 
eds nad der Karte des Werfes Gamba’s gezeichnet; über das erfte ift nichts 
weiteres hier benzubringen, als daß die in Feiner befannten Reifebefchreibung 
erfcheinenden Stationen des Marfches von Konia nah Raißarije, und von da 
über Siwas bis Erferum, nach er Marfchroute.des Nußretname eingetragen 
find; mehr ift über das Viereck zu bemerken, welches, ein Seitenftüd zu der dem 
erftien Bande bergegebenen zwenten Karte (Siehe die Rechenfchaft über dieſelbe 
B. J. S. 816) nur geographifhe Andeutungen einer Gegend liefert, welche bisher" 
auf den Karten no gröfiten Theils terra incognita. Wie auferwähnter Karte die 
drey Statthalterfchaften: Diarbefr, Rakka und Mofiul, zum erfien Maple nach 


Sandihaf Köle gehört zur Statthalterfchaft von Tſchildir (Dſchih. &. 408), 
wohin alfo auch der folgende Dre gehört. Eo troden und arm die Befchreis 
bung Georgien’s im Dſchih. ift, fo liefert diefeibe doch über den Urfprung 
und den Lauf des Kur folgende, bier überfegenswerthe Nachricht ©. 396, 
Der Kur entfpringt im Gebirge von Kalian ; nach Einigen im Berge, der zivis 
ſchen Karfi und dem Thurme von Köle liegt; die Quelle fol aus einem in den 
Felfen gehauenen Rindsmaule entfpringen ; der Fluß ergiefit fich in die Ebene 
von Köle, geht bey Köle vorbey, und durd den Paß von Köle hinaus, ohne 
meiden der ganze von Bergen eingefhloflene Keffel von Köle ein Gee feyn 
würde. Bon hier geht er nah dem Pafle von Kara Erdehan (vermuthlich dass 
felde mit Bujuf Erdehan 76), dann nah Erdfhuf, Ehartwis, wo der Fluß 
von Acaltelet in den Kur fällt, fo dafi Chartwis im Winkel ihrer Vereinis 
gung liegt, dann fliefit er bey den GSclöffern Eſbur und Chadſchrek vor⸗ 
über, und vermifcht ſich auf der Ebene DBeatif tſchairi mit dem Fluffe von 
Achiska, geht ben Aſghur (oben Nr. 122) vorben, durch den Paß von Bedre 
(oben Nr. 120), der fehr eng, nimmt dann den Flufi Kanaf auf, welcher von 
den Bergen von Sachum kommt, wendet fib füdlih, dann nordweſtlich, 
macht die Gränze zwiſchen Schirwan und Aferbeidfhan. Nah Hamdullap 
(dem verfifchen Seographen) theilt er fib in Arran; der Heinere Arm ers 
aieht fih in den See Schemaure, der gröfiere vereint fih zu Jurtbafar mit 
dent Uras (Urares), und ergießt fi in das Meer von Schirwan (oder caspi« 
fhe); die Länge feines Laufes beträgt benläufia 200 Parafangen, Jurtbafar fiegt 
ı0 Parafangen öftlib von Schamadi, und heißt auch Dſchuwad (auf den Kar⸗ 
ten Diebat). Nah Angabe Erfahrener trennen fih vom Kur drey Arme, ders 
ren jeder ſich wo anders ind Meer ergiefit, der erfte heifit Restchal, geht nörds 
lih bey Schamadi vorbey, der zweyte Kelechal, trennt fi nad dem Restchal 
vom Kur, durchftrömt die Ebene von Moghan und eilt nad Dften ins Meer; 
der dritte Tſchebechal, trennt ſich nad dem Kelechal, und geht unter News 
ſchehr (Neuftadt) , nördiib ben Mabmudabad ins Meer, in demfelben wird 
ein vortreffliber Fiſch, Sirki genannt, gefangen. 
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den verläßlichſten Quellen osman. Geographie und Geſchichte abgegrängt, und 
zwifchen.die angränzenden von Wan, Bagdad, Haleb, Meraaſch, Simas und 
Erſerum gehörig geftellt find, ſo erſcheinen hier die zwey nördlichſten Gränz⸗ 
Statthalterihaften des osmanischen Reiches, Karß und Tfchildir, und dergröfte 
Sheil der von Erferum mit der angrängenden Trabeſun und den ruflifchen 
Guriel, Karthli, Schuregit und Eriwan; das legte war noch unlängft perfis 
ſche Statthalterſchaft, und die dreyfache Granze des ruffifchen, perſiſchen und 
osmanifchen Reiches lief an dem Berührungspuncte der Statthalterfchaft Karß 
mit denen von Eriwan und Schuregil, am Fluſſe Arpatſchai zuſammen. Nach 
dem letzten perſiſchen Frieden und vor dem dermahligen Türkenkriege, bilde⸗ 
ten der Arpatſchai (Harpafus) und Aras (Urares) die Waflergränze des ruffi- 
fchen und osmaniichen Reiches. Die richtige Gintheilung der hier mit ihren 


Gränzen umriffenen drey Etatthalterfaften: Erferum, Kar und Tſchildir, 


in ihre Sandichafe, ift ſelbſt nach den bisherigen beften Quellen ſchwer aus⸗ 
zumitteln. M. Kinneir zähft die folgenden zwölf Sandfchafe: Erferum, Pas 
sin, Zortum, Chunis, Karahißar , Mamrewan, Tekman, Keifi, Melafkerd, 
Medſchnekerd, Alefchferd, Isper. Im Dſchihannuma (S. 424.) find noch zwey 
andere, nähmlich: Kifautfchan und Baiefid, alfo in allem vierzehn aufgeführt. 
Auf der Karte find Hier Erferum, Medfchneferd, Mamrewan, Chunis, Tors 
tum, Baiefid und Aleſchkerd, d. i. die nördliche Hälfte der Statthalterfchaft 
Erferum, angegeben. Die Lage von Alefchferd nach dem Dſchih. (©. 426) zwis 
ſchen Eriwan und der Ebene von Tſchaldiran; diefe letzte ift aber Feineswegs 
auf dem linfen Ufer des Urares, wo fie in der Karte des Gamba'ſchen Werkes 
pingefegt ift, fondern zwifchen Bajefid und Tebrif, welches an dem öftlichen 
Ende diefer Ebene (Kerporter’s travels I. p. 219), two diefe Ebene aber irrig 
Katdiran flatt Tihaldiran geihrieben wird. Der füdöſtliche niedere Theil des 
Ararat heißt Aghri oder Aghritag, der Abos Strabo’s. Der nordöftliche höchſte 
<heil heißt die Zwiebelalpe (Ssoghanli jaila), Dſchihannuma ©. 408. Die 
Statthalterichaft Karß hat nad dem Dſchihannuma (S. 407) ſechs Sandſcha⸗ 
fe, nähmtich: KleinsArdehan, Chodfhewan, Sarushan, Kaghfeman und 
Ketſchwan; won diefen find auf der Karte nur zwey, nähmlich: Kar und 
Kaghſeman. Die berühmte Hirtenbrücke (Tfchobanföprisi) über den Arares ift 
nach der Angabe des Dſchihannuma (©. 408 3. 3) und des Reiſenden Ewlia 
weftlih von Kaghfeman , an welches auh dad Sandſchak Ketſchwan ſtößt 
(Diepipannuma ©. 407 3. 22). Die Statthalterfchaft Tſchildir wird auch die 
von Achisfa (dieß ift der türfifche Nahme der auf den Karten als: Akhaltzikh 
geſchrieben erſcheinenden georgifchen Feftung) genannt; unter den Gandfcha- 
gen derfelben erfcheint im Dſchihannuma nebft Groß: Ardehan auch wieder 
Klein⸗Ardehan, welches ſchon unter Kar vorgekommen, dann Adfchare, Ats 
denudſch, Diti, Petkeref, Penek, Poftchu, Tausker, Tſchildir, Ehadfchref, 


Schuſchad, Köle, Lewane, Machdſchil, Achalkelek (das Ichte auf den Karten - 


Akhalkalaki) und Chartwis (auf den Karten Guertwis). Bon diefen enthält 
dieſe Karte: Achiska, Chartwis, Achalfelef, Ardenudfh, Groß: Ardehan, 
Olti und Köle; des letzten Lage ift einer Seits durch das auf der Marſch⸗-Route 
(Nr. 74) im Sandſchak Köle gelegene Mekrek, und anderer Seits durch den 
im Dſchihannuma angegebenen Urfprung des Arares und den Bergkeſſel von 
Köle beſtimmt. Das Schloß Aſghur (Dſchihannuma ©. 409 3. 8) Fommt fonft 
als Atskhur, Abgar und Atfar, und in ruflifchen Berichten als Atzchkour 
vor, fo wie Chartwis in denfelben Gertviſſy gefchrieben wird; Die Zeitung 
von Tiflis enthält bey Gelegenheit der Nachricht der Einnahme von Chartmis 
die geographiiche Notiz, daß der höchfte Theil des, Feine fürmliche Kette bil: 
denden, fondern nach berfchiedenen Richtungen auslaufenden Gebirges Tſchil⸗ 
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dir, welches einen Theil der Statthalterfchaften von Karß und Achisfa durchs 
ſchneidet, fich zwiſchen Karß und Achalkelek bey dem See Tſchildir, 30 Werfte 
von der Feftung diefes Nahmens, erhebt. Die ruffifhen Kriegsberichte geben 
auch die Nahmen der Flüßchen Ghendaratſchai und Taporawan, an deren Zus 
ſammenfluſſe die Fetung Achalkelet gelegen, dann die Nahmen der auf der 
Strafe von Gumri nah Karß gelegenen Dörfer: Denif, Palderevan und 
Meſchkow. Die Dörfer auf dem Wege vom Eriwan nach Erferum: Argadfchi, 
Sangesor, Tſchilwan, find ebenfalls nach den, reiche geographifche Ausbeute 
gewährenden Berichten des Grafen Paskewitſch⸗ Eriwanski aufgenommen , in 
welchen Ardehan (Dſchihannuma &. 407 8.3 9 m.) Ardagan lautet. Arde: 
Ray“ ift auf der Karte Gamba’s Ardanoniti gefchrieben » und iſt unſtreitig 
Adpayourtn Sonftantin’s Porphyrogenetes , wie dieß ſchon der große 
—* armeniſcher Geographie und Geſchichte, Herr St. Martin. in den 
"Memoires historiques et g&ographiques sur l’Armönie I. S, 77, bemerkt. 
Eben da kömmt auch der armenifcbe Nahme Achiska's oder Akhalzikh's, d. 1. 
des neuen Schloſſes, als Acheltfcha vor. Eben fo heifit Achalkelek, die neue 
Stadt, auf perfifh Sepidfhehr, d. i. die weiße Stadt (St. Martin J. S. 84), 
und die Lage Ardehan's, auf dem weftlichen Ufer des Kur ift eben da (©. 82) 
nah armenifhen Quellen. Die Örter auf der Strafie von Eriwan nach Karß, 
und von da über Etz miaſin nach Erſerum, ſind aus Ewlia's Reiſebeſchreibung 
eingetragen. Die in der Marſch⸗Route von Tiflis bis Gori vorkommenden 
25 Stationen (90 — 115) einzutragen, war aus mehr als einer Urſache unmög⸗ 
lich, theils wegen der Unbeſtimmtheit ihrer Lage, theild wegen des zu Efeinen 
Maßftabes diefer Karte, oder des verfehlten diefer Strede in den bisherigen 
Karten (wenn diefe 25 Stationen in einer Reihe von Tiflis bis Gori fortlau⸗ 
- fen follten) ; wenigftens können biefelben , fo wie ber ganze Umriß, Verferti— 
gern Fünftiger Karten diefer Gegend Anlaß und Stoff zur Vervolltommnung 
der früheren geben. 
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der bi durch die Janitfcharen und Hinrichtungen gedämpft. Hasan 
des Obſtlers Sturz. Afiatifhe Rebellen laffen ihre Köpfe in Ungarn, 
Sohnesmord und Auto da fe, Perfifcher Friedensbruch. S. Mohams 
med's III. Tod. Verfall der politifhen Einrichtungen und Gelehrte uns 
ter Mobammed III. Thronbefteigung Sultan Ahmed's I. Die Walide 
sieht ad, der Sultan wird befchnitten und blattert, Feldherrn und 
Statthalter werden ernannt. Der perfifche Feldzug. Veränderung des 
Raimafams. Tod des Grofiwefirs. Feldzug in Ungarn. Erneuerte 
Gapitulation mit England, Franfreih und Denedig. Zwey Kainas 
Fame geföpft, zweyer Prinzen Geburt, vier neue Rebellen in Afien. 
Zriedensunterhbandlungen. Bocdtai’d Erſcheinung, ®ran’d Erobe- 
rung. Niederlage und Tod Cicala’s; Hinrichtung des närrifhen Hus 
sein, Erfheinung des Tabals. Gieg ber Rebellen zu Bulawadin, 
Ahmed's Reife nah Brusa. Eridatenaufruhr gedämpft u Conſtan— 
tinopel. Des Großweſirs Lala Mohammedpaſcha Ted. Freymüthig⸗ 
feit des Mufti im Kriegsrathe. Friedensverhandlungen. Der närris 
ſche Ferhad General. Derwiſchpaſcha hingerichtet, Muradpafcha 
Großwefir. Der Friede von Eiwatorot 0 v0 nee. 644 


Drey und vierzigftles Bud, 


Murad zieht wider die Rebellen in Afien. Kalenderoghli von Angora 
ausgeſchloſſen. Dſchanbulad an dem ſyriſchen Pafle geſchlagen. Ka⸗ 
lenderoghli verbrennt Brusa und wird am Paſſe von Göksun Jaila 
gefhlagen. Murad's Streifzug und Sieg über den Bruder Tavil’s, 
d. i. des Langen. Murad’s Schilderung, er kehrt nad @onftanti: 
nopel zurück. Bothſchaften des Kaifers, Siebenbürgens, Vohlens , 
Benedias, Minareliens, Beorgiens und Buchara's. Begebenheiten 
in der Krim und in Agypten. Murad's treulofe Politik räumt den 
Mußellitſchauſch und Jusufpafha aus dem Wege. Beſtätigung des 
Gitvatoroter Friedens; Baͤthory und die Zefuiten, Begebenheiten zur 
See ; ſchwarze Hölle und die Unternehmungen auf Kos. Grundle— 
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gung der Ahmedije. Überzug des Heiligen Hauſes und Grabes, fils 
berne Pfeiler und goldene Dachrinnen. Perfifcher Friedensanmwurf. 
Naßuhpaſcha's Ränfe. Muradpafcha’s Tod, Perſiſche Bothfchaft. Jagd 
zu Adrianopel. Aufbewahrung der Reliquien von Mekka und andes 
rer im Serai. Abfekung Etmekdſchiſade's. Verfifcher Friede. Erfte 
Capitulation mit Holland. Pohlifche und kaiſerliche Gefandtfchaft. 
Unterhandlungen in Betreff Giebenbürgens. Begebenheiten zur 
See; die Florentiner zu Agaliman, die Kofafen zu Sinope; des 
Grofiwefirs Naßuh Sturz. Tod des Mufti Mohammed und des Grofis 
wefird. Mohammed’s Abfeßung, veranlaßt durch den unglücklichen 
Feldzug in Perſien. Feldzug in der Moldauz pohlifcker Friede, Jes 
fuiten ; der Neger Richter und Kopffteuer der Geſandten. Venedig’s 
Berhältniffe mit der Pforte, Wiener: Friede; Herrn von Czernin’s, 
des Bothfchafters, Einzug mit fliegender Fahne. Sultan Ahmed's 
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Bier und vierzigftes Bud. 


©. Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abfekung. Sein Nachfolger Osman II. 
ſchließt den perfifchen Frieden. Dipfomatifche Verhältniffe mit Sfters 
reich, Benedia, England, Franfreich, Rußland, Pohlen, Fes undPerfien. 
MWechfel des Großweſirs. Tod der Sultaninn Baffa und Etmekdſchi— 
fade’s. Aerolith und Komet. Gratiani’s Ende, Manfredonia verheert, 
Sefandte der ungarifchen, böhmifchen, öfterreichifchen Stände zu 
Conftantinopel. Des Großmwefirs Alivafıha Barbaren und Erpreiffuns 
aen. Hinrichtung des Prinzen Mohammed. Der Bosporos gefroren. 
Der Großweſir Ati ftirbt, und Huseinpafcha. folgt ihm. Auszug in 
den Krieg wider Pohlen, Dsman zu Adrianopel an der Donau und 

am Dniefter. Pohlifher Friede und Geburt des Erfigebornen, Os— 
man’s II. Rüdfehr nach Gonftantinopel, wo Sir Thomas Roe als 
Bothſchafter. Urfachen der Unzufriedenheit des Heeres und Volkes 
mit Dsman. Beſchluß der Wallfahrtsreife nach Meffa. Aufruhr der Jas 
nitfcharen und Gipahi aufdem Hippodrom und dem Gerai, ©. Mus 
ftafa auf den Thron gefekt, der Zanitfcharenaga und Grofiwefir ers 
mordet. Sultan Osman nach den Cafernen abgeführt und hinges 
richtet “ . [3 . ® [ [ e — — [2 ” [2 ® 2 * 2 . h [2%] ” 769 


Fünf und vierzigftied Bud. 


7 a 
Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abfekung Daudpafcha's, welchem Mere 
Husein und Leffeli Muftafa als Großmefire folgten. Blödfinn des 
Sultans. Mafßregeln des Großweſirs Mohammed des Eunuchen. 

‚ Einzug der Slotten und perfifche Bothfchaft. ThätlichFeiten zwifchen 
©Seifeddinoghli und Zusufpafcha in Syrien. Abafa’s Aufruhr unter 
dem VBorwande der Blutrache ©. Osman's. Daudpafcha hingerichtet. 
Mohammed der Eunuche abgeſetzt. Pohliſcher Friede, Bothſchaft 
Bethlen Gabor's und Schritte des engliſchen, franzöſiſchen und ve— 
netianiſchen Bothſchafters. Mere Husein der Koch abermahls Groß— 
weſir. Herrſchaft der Janitſcharen. Aufſtand der Ulema. Abſetzung 
des Großweſirs und des Sultans. Verfall der Einrichtungen. Zu: 
ftand der Literatur. Gefchichtfchreiber, Philologen und Dichter, 
Sefengelehrte und Scheibe - » » 2 2 2 0 83190 
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